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jjass  von  den  bis  jetzt  bekannten  und  wahrscheinlich  ttberhanpt 
noch  erhaltenen  Handschriften  des  Otfridschen  Evangelienbaches  [über 
verschollene  s.  Band  1.  s.  154,  Anm.  3,  s.  125.  126  und  vergl.  dazu  F. 
Massniann  in  der  Germania,  Band  1.  s.  357,  ausserdem  Zeitsch.  f.  d. 
Alterth.  Band  8.  s.  2G1J  die  Heidelberger  [P] ,  Münchner  [F]  und  zer- 
schnittene [D]  —  über  das  von  Bethmann  aufgefundene  Bruchstück 
s.  unten  —  aus  der  Wiener  [V]  abgeschrieben  sind,  habe  ich  schon 
im  ersten  Bande  meiner  Ausgabe  s.  159  erwähnt. 

Das  zeigt  sich,  was  P  anbelangt,  einmal  schon  darin,  dass  sich 
in  demselben  fast  ausschliesslich  alle  jene  vereinzelten  Lesearten  wie- 
dertindcn,  welche  lediglich  dem  Schreiber  von  V  angehören,  dem 
Dialekte  des  Schreibers  von  P  aber  ebenso  fremd  sind,  wie  dem 
Corrector  von  V,  der  sie  daher  auch  überall,  wo  sie  seiner  Aufmerk- 
samkeit nicht  entgangen  sind,  in  das  seiner  Mundart  Zukommende 
verbessert  hat  [s.  das  Einzelne  in  der  Lautlehre].  Das  folgt  femer 
unwiderleglich  aus  einem  Zusammentreffen  in  Äusserlichkeiten  und 
Zufälligkeiten. 

11.  7,37  war  in  Y  heizan  geschrieben;  an  a  ist  e  angeschrieben; 
ebenso  corrigierte  P.  III.  7,  64  war  in  Y  hlüent  geschrieben ;  u  ist  in  y 
corrigiert;  ebenso  corrigiert  auch  P.  Y.  19,  32  stand  in  Y  duent\  über  e 
ist  a  gesetzt;  ebenso  schreibt  auch  P.  Y.  20,  8  stand  in  Y  forahton]  über 
das  letzte  o  ist  v  geschrieben;  ebenso  corrigierte  auch  P.  —  III.  G,  27 
schrieb  Y,  das  sonst  gleich  P  nur  kneht  kennt,  kmt\  ebenso  setzt  P.  — 
111.14,80  ist  in  Y  es  so  undeutlich  geschrieben,  dass  auch  er  gelesen 
werden  kann;  P  hat  wirklich  er  gesetzt  u.  s.  w. 

Ütl  hat  der  Schreiber  von  P  die  Correctur  seiner  Vorlage  über- 
sehen und  das  aufgenommen,  was  ursprünglich  geschrieben  war. 

I.  D,  8,  wo  in  Y  scapttn  stand,  ist  p  in /corrigiert;  P  setzt  scapftn. 

I.  17,  50  hat  Y  bei  thinffe  vorn  klein  f/t  übergeschrieben;  P  setzt  tji  über- 
sehend wieder  (liitufe.  I.  23,  3  ist  bei  atimma  vom  zweiten  tu  der  letzte 
Strich  schlecht  ausgekratzt,  was  P,  das  siimmn  setzt,    übersehen    hat.     IL 

II,  D  stand  in  Y  (jiflai]  der  Corrector  schrieb  A  vor  t  über,  was  P  über- 
sah, das  wieder  (pjßat  setzte.  II.  14, 108  stand  in  Y  sciura;  der  Schreiber 
von  P  bemerkte  nicht,  dass  i  ausgekratzt  ist,  und  schrieb  wieder  sciura* 
II.  22,  17,  wo  der  Schreiber  von  Y  mitliot  gesetzt  hatte,  ist  vom  Corrector 
n  nach  o  übergeschrieben;  P  übersah  dais  kleine  n  und  setzte  wieder 
vutho*,     in.  G,  r>0  stand  in  V  hujondiim\    m    ut  schlecht  in  n  corrigiert; 


VI 

P  abersah  die  Rasur  und  setzte  wieder  hujondum,  III.  14,  3  stand  in  Y 
tlnez]  i  und  e,  sind  unterpunktiert  und  oben  zwischen  beiden  ist  a  über- 
geschrieben; der  Schreiber  von  P  übersah  den  Punkt  unter  dem  /  und 
setzte  thiaz  statt  thaz.  111.19,4  war  in  V  redu  geschrieben;  der  letzte 
Strich  vom  u  ist  schwach  ausgekratzt;  P  schrieb,  die  Rasur  übersehend, 
wieder  redti,  IV.  32,  10  war  in  V  hisorgeti  geschrieben;  der  Corrector 
hat  aber  vor  o  mit  rother  Tinte  ein  kleines  v  Obergeschrieben ,  was  P 
übersehen  hat.  V.  8,  65  schrieb  V  the]  e  ist  unterpuuktiert ,  iv  überge- 
schrieben; P  schrieb  das  ursprüngliche  the,  Vergl.  weiter  1.3,25;  5,60; 
24,6;  25,7;  11.14,102;  111.7,50;  V.  6,  37;  8,55;  20,94;  23, 
201  u.  8.  w. 

Während  aber  hier  die  Leseart^n  des  Schreibers  von  V,  nicht' 
die  Verbesserungen  des  Correctors  aufgenommen  sind;  hat  P  an  anderen 
Stellen  solche  auch  seinem  Dialekte  fremde  Schreibweisen,  welche  der 
Corrector  von  V  stehen  liess,  selbst  verbessert  [s.  hierüber  das  Ein- 
zelne gleichfalls  in  der  Lautlehre] ,  und  weicht  dann  von  V  ab.  Abge- 
sehen hievon  hat  sich  der  Schreiber  von  P  nur  selten  von  seiner  Vor- 
lage entfernt.  Kein  ablautendes  Verbum  begegnet,  das  nicht  auch 
in  V  stände.  Bei  der  schwachen  Conjugation  finden  sich  9  Verba 
nur  in  V  und  4  andere  kommen  nur  in  P  vor,  wo  auch  4  Substuntiva 
und  1  Praet.- Praesens  sich  findet,  die  in  V  nicht  begegnen.  V  kennt 
ausserdem  1  in  P  unbelegtes  Substantivum  und  Adjectivum.  Überhaupt 
kennt  also  P  9  Wörter,  welche  nicht  in  V  vorkommen,  imd  V  umge- 
kehrt 11,  welche  sich  nicht  in  P  finden.  Was  Wörter  betrifft,  weichen 
also  V  und  P  20mal  von  einander  ab. 

Auch  in  der  Flexion  sämmtlicher  Wortarten,  sowie  in  den  Lauten 
sind  die  Abweichungen  nicht  zahlreich. 

Im  Ablaut  ist  keine  Abweichung  bemerkbar,  in  der  Brechung  stimmen 
V  und  P  mit  je  2  Ausnahmen  in  der  5.  Conj.  völlig  zusammen  [s.  s.  12.  5], 
und  nicht  minder  gleichmässig  ist  im  Allgemeinen  der  Wurzelauslaut  be- 
handelt, sowohl  da,  wo  er  bei  fehlender  Personalendung  in  den  Auslaut 
tritt,  als  auch  da,  wo  er  im  Inlaut  steht.  Die  Abweichungen ,  welche  im 
Auslaut  begegnen,  beschränken  sich  auf  je  2  Fälle  bei  jenen  Verbis,  deren 
Wurzel  mit  einer  Verbindung  schliesst,  in  der  der  zweite  Buchstabe  ein 
Gutturallaut  ist  [s.  s.  18.  c],  auf  eine  Ausnahme  hei  gistantan  [s.  s.  20.  d], 
und  auf  je  eine  Abweichung  bei  den  Verbis ,  deren  Wurzel  auf  Labial- 
media [s.  s.  21.  a]  und  auf  Liquida  [s.  8.  25]  ausgeht.  Im  Inlaut  finden 
sich  einzelne  unbedeutende  Verschiedenheiten  nur  bei  den  Verbis ,  deren 
Wurzel  mit  Dcntalmedia  [s.  s.  27.  c],  Aspirata  [s.  s.  28.  e],  oder  mit 
einer  Verbindung  endet,  deren  zweiter  Buchstabe  Dentalmedia  ist  [s.  s.  27  b]. 
Einige  Male  hat  P  das  Pronomen  angelehnt  und  dann  in  der  Wurzel  Umlaut 
[s.  8.  4.  2],  im  Auslaut  Gemination  [s.  s.  17]  eintreten  lassen,  während  V  bei 
losem  Pronomen  den  nicht  umgelauteten  Vocal,  einen  einfachen  Laut  bietet. 

Wie  bei  der  starken  herrscht  auch  in  der  schwachen  Conjugation  ge- 
naue und  allseitige  Zusammenstimmung  der  beiden  Handschriften.  Von  den 
mehrfach  abgeleiteten  Verben  begegnet  1  nur  in  P  in  doppelter  Ableitung, 
6  stehen  in  V  in  doppelter  Ableitung,    in   P  aber  nur  in  einer  [s.  s.  82]. 


VII 

Hinsichtlich  der  Ableitungsvocale  der  einzelnea  ConjugatiODeii  ergeben  sich 
nur  wenige  und  nnbedeutende  Abweichungen.  Einmal  setzt  P  als  Nach- 
wirkung des  ausgefallenen  Ableitnngsvocales  in  der  ersten  Conjugation  auch 
nmch  langem  Vocal  Gemination  [s.  s.  49],  während  Y  den  einfachen  Con- 
sonanten    wie   gewöhnlich   bestehen   lässt;    in    der  zweiten  Conjugation  hat 

V  zweimal  im  Praeteritum  den  Ableitungsvocal  o  dem  a  der  Endung  assi- 
miliert [s.  s.  66.  4],  während  P  o  bewahrte,  und  in  der  dritten  Conju- 
gation lässt  umgekehrt  P  einige  Male  e  durch  Assimilation  in  d  Obergehen, 
während  Y  das  i  beibehielt  [s.  s.  74.  3].  Auch  im  Gebrauche  der  I^ute 
vor  dem  Suffixe  des  Präteritums  in  der  ersten  schwachen  Conjugation 
stimmen  die  beiden  Handschriften  genau  zusammen,  und  Abweichungen  er- 
geben sich  nur  bei  den  Verbis,  deren  Wurzel  mit  I>abialmedia  [s.  s.  54  c], 
I^bialaspirata  [s.  s.  56.  6],  oder  mit  Liquida  m  [s.  s.  57]  schliesst,  wozu 
noch  2  vereinzelte  Yerschiedenheiten,  die  aber  auch  als  Irrung  des  Schrei- 
bers aufgefasst  werden  können ,  zu  reihen  sind  [s.  s.  52.  4.  54].  Wenn 
P  einmal  statt  der  Gutturaltenuis  die  Media  setzt  [s.  s.  53.  5] ,  so  hat  es  ent- 
weder, wie  angeführt,  die  Correctur  in  Y  übersehen,  oder  falsch  verstanden. 

Auch  in  der  Flexion  im  engeren  Sinne  stimmen  Y  und  P  allenthalben 
zusammen.  Eine  Ausnahme  findet  sich  in  der  starken  Conjugation  nur  in 
der  2.  Pers.  plur.  Praes.  Ind.,  wo  P  einmal  statt  et  die  Endung  ent  bietet, 
die  ursprünglich  auch  in  Y  geschrieben  war,  aber  in  et  corrigiert  wurde 
[s.  s.  34].  Wahrscheinlich  hat  der  Schreiber  von  P  die  etwas  undeutliche 
Correctur  übersehen.  Ferner  findet  sich  in  der  2.  Pers.  plur.  Praet.  Ind. 
un  statt  nt  [s.  8.  38],  was  aber  vielleicht  nur  Schreibfehler  ist,  der  auch 
bei  der  abweichenden  Endung  i  statt  e  in  der  3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj. 
[s.  s.  36]  angenommen  werden  kann,  und  bei  der  Endung  t  in  der  3.  Pers. 
sing.  Praet.  Ind.  [s.  s.  38]  wohl  sicher  anzunehmen  ist.  Dass  P  manchmal 
u  in  der  1.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  apocopiert,  während  es  Y  bestehen 
lässt,  und  dass  es  öfters  ihn  in  der  2.  Pers.  sing,  anlehnt,    während  es  in 

Y  lose  steht,  kann  nicht  als  eigentliche  Abweichung  gelten.  Ebenso  stimmen 
die  Flexionsendungen  bei  der  schwachen  Conjugation,  in  der  sich  überhaupt 
nur  in  der  3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  der  ersten  schwachen  Conjugation 
eine  eigentliche  Abweichung  findet  [s.  s.  89]. 

Bei  den  Praeteritopraesentibus  und  den  Anomalen  treffen  mit  einer 
Ausnahme  bei  gidar  [s.  s.  108]  und  etlichen  an  sich  unerheblichen  Ab- 
weichungen bei  mag  [s.  s.  109]  die  beiden  Handschriften  völlig  zusammen. 
Dass  aber  P  trotz  aller  Treue  doch  mit  einer  gewissen  Selbstständigkeit 
copiert  ist,  dafür  liefern  die  Yerschiedenheiten  bei  mag  einen  sicheren  Beweis. 

Beim  Substantivum  findet  sich  eine  Abweichung  nur  bei  den  Stämmen 
auf  oHy  welche  im  Gen.  und  Acc.  sing,  ein  in  Y  nicht  vorkommendes  um 
ausweisen  [s.  s.  250.  251]. 

Auch  beim  Adjectivum  stimmt  P  überall  mit  Y  zusammen  und  Ab- 
weichungen ergeben  sich  bei  der  starken  Dcclination  nur  im  Nom.  sing, 
neutr.,  wo  P  einmal  t  statt  z  setzt  [s.  s.  281],  im  Nom.  plur.  neutr.,  wo 
P  etliche  Malo  iu  statt  u  zulässt  [s.  s.  271.  284],  und  im  Dat.  sing,  fem., 
wo  einmal  für  era  in  Y  das  gewöhnliche  eni  steht  [s.  s.  285].  In  der 
schwachen  Declination  finden  sich  Abweichungen  im  Nom.  sing,  masc,  wo 
P  a  für  o  in  V  bietet  [s.  s.  287],  im  Acc.  sing.  masc. ,  wo  P  o/i  für  im 
in  Y  setzt  [s.  s.  289],  endlich  im  Nom.  Acc.  plur.,  wo  P  für  gewöhnliches 
un  in  Y  on  zulässt  [s.  s.  291].  Auch  beim  Zahlwort  begegnet  einmal  im 
Nom.  Acc.  plur.  neutr.  iu  für  n  in  Y  [s.  s.  312]. 
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Beim  Pronomca  pers.  findet  sich  im  Gen.  plur.  masc.  iro  für  tra  in 


im  Gen. 
s.  s.  334], 


V  [s.  8.  330],  im  Nom.  sing.  fem.  sie  für  sin  in  V  [s.  s.  333 
iro  für  ira  in  V  [s.  s.  333].  iro  Acc.  sing,  sie  für  sia  in  V 
im  Acc.  plur.  sia  für  sio  in  Y  [s.  s.  334].  Beim  Possessivpronomen  setet 
P  im  Gen.  sing.  fem.  sineru  für  sinera  und  iuuuero  für  inuuent  in  V 
[s.  s.  339],  im  Dat.  sing.  fem.  thineru  für  thinera  in  V  [s.  s.  339],  und 
im  Acc.  plur.  fem.  sina  für  sine  in  V  [s.  s.  341].  Etwas  häufiger  sind 
die  Abweichungen  beim  Demonstrativpronomen.  P  setzt  etliche  Male  im 
Nom.  Acc.  plur.  masc.  das  gewöhnliche  thie  für  das  seltene  thia  und  thio 
in  y  [s.  s.  352.  355].  Im  Gen.  sing.  fem.  findet  sich  thero  für  thera  in 
y  [s.  s.  356],  im  Dat.  sing.  fem.  das  gewöhnliche  thei^  für  das  in  y 
stehende  ungewöhnliche  thera  [s.  s.  356],  im  Acc.  sing.  fem.  thie  für  thia 
in  y  [s.  8.  357],  wie  umgekehrt  thia  für  thie  in  V.  Im  Nom.  plur.  fem. 
begegnet  thie  für  das  gewöhnliche  thio,  thia  in  y  und  umgekehrt  [s.  s.  358]. 
Für  thereru  in  y  setzt  P  im  Dat.  sing.  fem.  th&i'ero  [s.  s.  362],  für  these 
im  Nom.  plur.  fem.  in  y  steht  in  P  das  gewöhnliche  theso  [s.  s.  362],  für 
geau  im  Nom.  sing.  fem.  in  y  setzt  P  geniu  [s.  s.  363]. 

Ebenso  genau  und  vollständig  stimmt  P  mit  y  in  der  Lautlehre 
Oberein.  Im  yocalismus  finden  sich  abgesehen  davon,  dass  P  einmal  au 
für  mi  [s.  s.  472]  und  einmal  ia  für  *  [s.  s.  468]  setzt,  Abweichungen 
von  y  nur  etliche  Male  bei  den  yocalen  der  Bildungssilben ,  sodann  im 
Gebrauche  der  Brechungen  ia,  io,  ie  [s.  s.  466] ,  sowie  der  Diphthonge 
v<i,  iiOy  ve  [s.  s.  461] ,  und  im  Consonantismus  weicht  P  abgesehen  von 
verschiedener  Schreibweise  [s.  f,  pf,  ph;  /,  «;  Wechsel  zwischen  w  und 
uu]  einfaches  oder  geminiertes  z  u.  s.  w.]  von  y  nur  in  vereinzelten  Fällen 
ab,  auf  welche  zum  Theil  schon  oben  [s.  s.  YII]  hingewiesen  wurde  [s.  die 
Lautlehre]. 

Alle  diese  Abweichungen  aber,  welche  sieh  in  P  finden,  sowohl 
in  der  Formen-,  als  auch  in  der  Lautlehre,  beschränken  sich  auf  solche 
Formen  und  Laute,  in  welchen  V  schwankt  [s.  s.  20.  d;  56. 5  u.  s.w.], 
und  sind,  wo  nicht  durch  verschiedene  Auffassung  des  aufmerksamen 
Schreibers  veranlasst,  in  der  Regel  dadurch  eingetreten,  dass  P  in 
Fällen,  in  denen  in  V  verschiedene  Laute  oder  Formen  neben  ein- 
ander begegnen,  in  selbstständiger  Weise  denselben  Wechsel  gestattete, 
der  sich  auch  in  V  findet.  Dass  Abweichungen  ihren  Grund  oft  auch 
darin  haben,    dass  P  Schreibweisen,    welche  nur  dem  Schreiber  von 

V  zukamen,  vom  Correetor  aber  bei  der  Revision  übersehen  worden 
sind,  in  das  seiner  Mundart  Zukommende  umänderte,  wie  dieses  ander- 
wärts auch  der  Correetor  gethan  hat,  wurde  bereits  s.  VI  erwähnt. 
Zu  bemerken  ist  aber  noch^  dass  solche  Änderungen  allemal  mit  den 
analogen  in  V  znsammentreifen,  dass  dadurch  nirgends  eine  Form 
hergestellt  wurde,  welche  nicht  auch  in  V  stände,  was  mehr  noch  als 
die  überhaupt  herrsehende  vollständige  und  allseitige  Gleichheit  in 
Lauten  und  Formen  beweist,  dass  P  der  Zeit  nach  V  ganz  nahe  liegt, 
und  dass  es  von  einem  Schreiber  gefertigt  wurde,  der  dieselbe  Mundari 
sprach,  die  in  V  herrscht,  und  die  vom  Correetor  überall  da  herge- 
stellt wurde,  wo  der  Schreiber  dagegen  gefehlt  hatte. 


\ 


Anch  D  ist  gleichzeitig  in  demselben  Dialekte  wie  V  geschrieben 
und  unzweifelhaft  gleichfalls  eine  Copie  von  V.  So  gering  auch  der 
Umfang  der  Bruchstücke  ist,  es  finden  sich  glücklicher  Weise  hiefür 
doch  unzweideutige  Belege.  1. 18, 10  hatte  V  ursprünglich  engilo  kunni 
geschrieben.  Der  Corrector  besserte  aber  o  in  t,  und  schrieb  nach 
engilo  klein  chnz  über,  was  der  Schreiber  von  D  übersehen  hat,  der 
das  ursprüngliche  engilo  beibehielt.  I.  23,  3  hat  der  Schreiber  von  D 
die  Correctur  bei  sfimma  übersehen,  und  wieder  Mimma  gesetzt. 

Abweichungen  von  Lauten  und  Formen  seheinen  in  der  gleich- 
falls mit  Verständniss  und  Treue  geschriebenen  Handschrift,  welche 
sich  auch  in  Wörtern  von  der  Vorlage  nicht  oft  entfernte  [nur  chomon 
I.  IT),  23  statt  iliornon,  ingogantin  I.  23,  13  statt  gagantin,  thoh  I.  15,  34 
vielleicht  verschrieben  ftir  töd] ,  ebenso  wenige  wie  in  P  vorhanden 
gewesen  zu  sein,  was  daraus  zu  schliessen,  dass  in  den  erhaltenen 
Bruchstücken,  ungefiihr  einem  Fünfzehntel  des  ganzen  Werkes,  nur 
etliche  unwesentliche  und  zwar  anderwärts  auch  in  V  belegte  vor- 
kommen. 

Es  steht  in  der  zweiten  schwachen  Conjugation  d  für  6  [s.  s.  66.  4], 
in  der  2.  Pers.  sing.  Pract.  Ind.  der  schwachen  Conj.  es  für  gewöhnliches 
OS  [s.  s.  97],  in  der  3.  Pers.  sing.  I.  16,  9  deta  für  deda  [s.  s.  117],  bei 
den  Adjcctiven  im  Dat.  plur.  an  für  en  [s.  s.  362.  7],  im  Acc.  plur.  masc. 
schw.   Decl.  «II  für  nn   [s.  s.  295.  11].      Ausserdem    braucht  D    a  für  ti 


[s.  s.  43.3],    aar  e 
in  für  io  [s.  s.  468 


s.  s.  443. 8] ,    e  für  et  [s.  s.  459.  2] ,    ie  für  io  [s.  s,  469j, 

ua  für  il  [s.  s.  462.  4] ,   auslaut.  p  für  b  [s.  a.  475], 

ch  für  A  [s.  8.  527.  II.] ,    sd  für  sc  [s.  s.  506.  2]  und  t  für  d  [s.  s.  496. 2]  in  V. 

Ganz  andera  in  F,  wie  aus  allen  Theilen  der  Grammatik  hervor- 
geht, und  unten  im  Einzelnen  ausgeftlhrt  ist.  2  starke  Verba  und  24 
schwache  begegnen  nur  in  F.  Von  den  Substantiven  finden  sich  6 
nur  in  F,  wo  auch  1  Adjectivum  begegnet,  das  nicht  in  V  vorkommt. 
Umgekehrt  stehen  in  V  10  Verba,  3  Substantiva,  3  Adjectiva,  welche  F 
nicht  kennt.  Überhaupt  weist  also  F  33  WiJrter  aus,  welche  nicht 
in  V  vorkommen,  und  V  umgekehrt  22,  welche  nicht  in  F  begegnen. 
r>r)mal  also  weichen  V  und  F  von  einander,  was  Wr»rter  anbelangt,  ab. 
Auc^i  in  der  Flexion  sämmtlicher  Wortarten,  sowie  in  der  Lautlehre 
finden  sieh  zahlreiche  Verschiedenheiten. 

Beim  Ablaut,  dem  eigentlichen  sowohl  als  dem  scheinbaren,  ergeben 
sich  mannichfache  und  wichtige  Abweichungen  [s.  s.  14].  Bei  der  Brech- 
unf^  finden  sich  in  der  5.  Coigngation  zahlreiche  und  eingreifende  Ver- 
schiedenheiten [s.  s.  12],  und  auch  hinsichtlieh  des  Wurzelauslautes  zeigen 
sich  bedeutende  Unterschiede,  namentlich  bei  jenen  Verben,  deren  Wurzel  mit 
Media  [s.S.  21.  2;  27.  c],  oder  mit  einer  Consonantenverbindung  schliesst, 
deren  zweiter  Buchstabe  Gutturalmedia  ist  [s.  s.  18.  c].  Auch  bei  Liquida, 
Aspirata  treten  mannichfache  Abweichungen  ein  [s.  s.  23.  f;  24.  h;  25.  i]. 

Nicht  minder  zahlrcidi  und  bcdoatoud  sind  die  Verschiedenheiten  bei 
der  schwachen  Conjugation.     Von  den  me1irf;i<'h  ahgoloit et on  Vorben  finden 
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Rieh  11  nur  in  F  in  doppelter  Ableitiing  [s.  s.  82].  In  der  ersten  Con- 
jugatiüD  entwickelt  F  bei  den  kurzsilbigen  Verben  aus  dem  Bildiingsvocal 
{  ein  g  [s.  s.  45],  lässt  bei  der  zweiten  selbst  schon  im  Praesens  und  ohne 
dass  die  Ursache  stets  in  der  Assimilation  gesucht  werden  könnte,  6  in  a 
[s.  s.  G5] ,  ausserdem  auch  in  e  und  in  das  höchst  seltene  u  übergehen, 
und  gestattet  sich  in  der  dritten  Conjugation  auch  schon  im  Praesens  ä 
statt  e  [s.  s.  74].  Mannichfach  sind  die  Abweichungen ,  welche  sich  im 
Gebrauche  der  J^aute  vor  dem  Suffixe  des  Praeteritums  in  der  ersten  Con- 
jugation nach  Ausfall  des  Ableitungsvocales  ergeben.  Am  zahlreichsten 
bind  sie  bei  den  Verben,  deren  Wurzel  mit  Media  [s.  s.  54.  55]  oder  mit 
einer  Consonantenverbindung  schliesst,  deren  zweiter  Laut  Gutturalmedia 
ist  [s.  8.  52].  Einzelne  Differenzen  ergeben  sich  aber  auch  bei  den  Verben, 
deren  Wurzel  auf  laquida  ausgeht  [s.  s.  57]. 

Auch  in  der  Flexion  weicht  F  merklich  und  oft  von  V  ab.  In  der 
starken  Conjugation  findet  sich  in  der  1.  Pers.  plur.  Praes.  Ind.  die  End- 
ung mu8  [s.  s.  33],  in  der  3.  Pers.  plur.  ant  und  int  [s.  s.  34.  35],  in 
der  1.  Pers.  plur.  Praes.  Conj.  an  und  emus  [s.  s.  37].  Im  Praet.  setzt 
es  in  der  2.  Pers.  sing.  Ind.  e  [s.  s.  38],  in  der  1.  Pers.  plur.  on  [s. 
s.  38],  in  der  3.  Pers.  plur.  on  und  an  [s.  s.  40],  in  der  1.  Pers.  sing. 
Conj.  e  [s.  s.  40] ,  und  im  Imperativ  2.  Pers.  plur.  at  [s.  s.  43] ,  was 
Alles  in  V  unbelegt  ist,  wo  auch  die  Apocope  des  n,  die  in  der  1.  Pers. 
plur.  sowohl  der  starken  [s.  s.  33] ,  als  der  ersten  und  dritten  schwachen 
Conjugation  [s.  s.  87.  94]  vorkommt,  ohne  Beleg  ist.  In  der  ersten 
schwachen  Conjugation  setzt  femer  F  gegen  V  in  der  1.  Pers.  Praes.  Ind. 
0  und  1  [s.  8.  85],  in  der  3.  Pers.  th  [s.  s.  86],  in  der  2.  Pers.  plur.  nt 
[s.  8.  87],  in  der  3.  Pers.  plur.  en  [6.  s.  87],  in  der  3.  Pers.  sing.  Conj. 
m  [s.  8.  89],  in  der  1.  Pers.  plur.  emus  [s.  s.  89].  In  der  zweiten  Con- 
jugation findet  sich  in  der  2.  Pers.  sing.  Imper.  d  statt  o  [s.  s.  92] ,  und 
in  der  dritten  Conjugation  begegnet  in  der  1.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  an 
statt  en  [s.  s.  94  und  vergl.  s.  74].  Im  Praet.  setzt  es  in  der  2.  Pers. 
sing.  Ind.  iis  [s.  s.  97] ,  und  in  der  3.  Pers.  plur.  an  und  on  fftr  un  [s. 
8.  103]  u.  s.  w. 

Zahlreich  sind  die  Abweichungen  bei  den  Praeteritopraesentibus  und 
den  Anomalen.  Ich  hebe  hervor,  dass  an  und  kan  den  sonst  nirgends 
vorkommenden  Ablaut  n  bewahrt  haben  [s.  s.  107.  108] ,  dass  mag  im 
Praet.  a  statt  o  zulässt  [s.  s.  110],    und  im  Praes.  im  Auslaut   ch    und  h 


dass    für  F  eine 
s.  s.  111],  dass  es 


statt    des   in    V   allein  stehenden  g  gestattet  [s.  s.  109 

Indicativform  eigit  und  vuizit  aufgestellt  werden  kann 

im  Praet.  uni ssa  hWdet  [s.  s.  112],    statt   nuillu   auch  vvillo  und  nuilln 

setzt  [s.  s.  113],   und    im   Conj.   e  statt  o  im  Stamme  zulässt  [s.  s.  114],* 

dass  es  bei  eigut  in  der  2.  Pers.  plur.  Ind.  n  einschiebt  [s.  s.  111],   und 

bei  bin  und  dtkan  zahlreiche  Abweichungen  ergiebt  [s.  s.  115.  117]. 

Auch  bei  den  Nominalformen  finden  sich  eingreifende  Verschieden- 
heiten. F  setzt  beim  flectierten  Part,  praet.  en  und  in  neben  dem  in  V 
allein  üblichen  an  [s.  s.  121],  bietet  im  Inf.  starker  Verba  statt  des  in  V 
als  Kegel  vorkommenden  an  auch  en  [s.  s.  125],  und  gebraucht  umgekehrt 
bei  der  ersten  schwachen  Conjugation  manchmal  an  statt  en,  das  V  allein 
kennt  [s.  s.  127].  Auch  bei  der  Bildung  des  Part.  Praes.  finden  sich 
viele  Differenzen  [s.  s.  119]. 

Beim  Substantivum  steht  abweichend  von  V  bei  den  mannl.- neutralen 
Stämmen  auf  a  im  Gen.  plur.  a  [s.  s.  138],  e  [s.  s.  163],    im  Dat.  plur. 
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t#  [s.  s.  IM].  Auslautendes  t  der  männlichen  und  neutralen  StSronie  auf 
ia  schwächt  F  in  e  [s.  s.  154.  177],  das  es  selbst  bei  den  Srümmen  auf 
to,  welche  den  Thcmavocjil  abgeworfen  haben,  eintreten  Jä:>st  [s.  s.  22G]. 
Bei  den  Stämmen  auf  an  steht;  abweichend  von  V  im  Nom.  sing,  a  [s. 
s.  240] ,  im  Gen.  sing,  oii  und  un  [s.  s.  241] ,  im  Dat.  sing,  miy  an,  in 
[s.  s.  242],  im  Nom.  plur.  nn  [s.  s.  243].  Im  Dat.  und  Acc.  sing,  der 
on- Stämme  steht  ein  in  V  unbelegtcs  on  [s.  s.  251],  im  Dat.  plur.  en 
[s.  s.  252]. 

Ebenso  häufig  wie  beim  Substantivum  sind  die  Abweichungen  auch 
beim  Adjectivum.  Ich  hebe  nur  hervor,  dass  F  bei  der  starken  Declinatlon 
im  Nom.  Acc.  sing,  des  Neutr.  abweichend  von  Y  auch  iz  und  ez  zulässt 
[s.  8.  267],  dass  es  im  Nom.  Acc.  plur.  masc.  ein  in  V  nicht  vorkommen-* 
des  a  ausweist  [s.  s.  270] ,  dass  ein  Instrumentalis  auf  o  [<  s.  270] ,  ein 
Gen.  plur.  auf  re  [s.  s  272],  ein  Dat.  plur.  auf  an  [s.  s.  273],  ein  Nom. 
Acc.  plur.  fem.  auf  e  [s.  s.  275]  sich  findet,  die  gleichfalls  in  V  nicht 
vorkommen  u.  s.  w.  In  der  schwachen  Declination  begegnet  im  Gen.  sing, 
masc.  ein  in  V  nicht  belegtes  in,  un,  on  [s.  s.  288],  im  Dat.  sing.  masc. 
findet  sich  ein  gleichfalls  in  Y  nicht  vorkommendes  an,  in,  on  [s.  s.  289]. 
Das  auslautende  t  der  adjectivischen  la-Stämpe  schwächt  es  in  e  [s. 
s.  296]. 

Zahlreich  und  eingreifend  sind  die  Abweichungen  auch  bei  den  Pro- 
nominibus. Es  setzt,  abgesehen  von  solchen  Formen,  welche  auch  in  Y, 
aber  an  anderen  Stellen  vorkommen,  im  Nom.  plur.  des  Personalpronomens 
der  2.  Pers.  er  für  ir  [s.  s.  319],  im  Gen.  ituir  [s.  s.  319],  bei  dem 
Personalpronomen  der  3.  Pers.  im  Nom.  sing,  neutr.  is  fttr  iz  [s.  s.  322], 
im  Acc.  sing.  masc.  inen,  nen  für  inan,  nan  [s.  s.  327] ,  im  Gen.  sing« 
neutr.  is  fär  es  [s.  s.  324] ,  im  Nom.  Acc.  plur.  masc.  sia  fär  sie  [s. 
s.  327] ,  im  Gen.  plur.  masc.  neutr.  iim  für  iro  [s.  s.  330] ,  sämmtlich 
Formen ,  welche  Y  nicht  kennt.  Yom  Demonstrativpronomen  finden  sich 
in  F  die  in  Y  unbelegten  Formen  Dat.  sing.  masc.  deme  [s.  s.  349],  Instr. 
thio  [s.  s.  350],  Gen.  plur.  thern,  thera,  dere  [s.  s.  353] ,  im  Gen.  sing, 
fem.  dere  [s.  s.  356]. 

Ebenso  durchgreifend  sind  die  Abweichungen  in  der  Lautlehre.  Im 
Yocalismus  kennt  F  die  Diphthonge  oa  fQr  va,  tu  für  ue,  eo  fQr  iu  [s. 
8. 464.  520],  die  sich  in  Y  nicht  finden.  Es  setzt  ferner  ua  für  n  [s.  s.  462. 4] 
und  071  [s.S.  462.  2],  ou  für  o  [s.  8.472.3],  abgesehen  von  speciellen  Yer- 
schiedenheiten ,  abgesehen  femer  davon ,  dass  es  im  Gebrauche  der  Diph- 
thonge f/a ,  1/^ ,  ve  [s.  8.  461] ,  iu,  io,  ia,  ie  [s.  s.  466]  vielfach  von  Y 
sich  entfernt,  und  manche  auch  in  Y  vorkommende  Laute  [s.  s.  459.  2]  aus- 
gedehnter anwendet.  Im  Consonantismus  kennt  F  abgesehen  von  verschie- 
denen Schreibweisen  [pf,  ph,  /;  —  v,  nu\  —  v,  /  und  namentlich  bei 
den  Dentalen]  ,  abgesehen  ferner  von  vereinzelten  Abweichungen  gegen  Y 
die  Yerschiebung  des  anlautenden  gothisch-niederdeutschen  b,  d,  g  [s.  s.  473. 2; 
493.3;  515.2],  ohne  sie  indess  durchzuführen.  F  setzt  abweichend  von  Y  echte 
anlautende  Dentalmedia,  anlautendes  ph,  gestattet  auch  inlautend  und  aus- 
lautend Yerschiebung  der  goth.  Guttundmedia  [s.  s.  516.  2],  kennt  anlautend 
b  ftr  p,  g  für  k  [s.  s.  474.  515],  erhärtet  auslautendes  b  [s.  s.  475],  setzt 
dun ,  tun ,  zuu »  stin  fQr  thu ,  du ,  zu ,  sn ,  und  in  der  Regel  seh  für  sc 
[s.  8.  507],  bietet  anlautend  nn  [=  tri/]  fttr  f/f«n,  inlautendes  gn  für  vu, 
auslautend  ^  für  z  =  goth.-niederd.  t  [s.  s.  499] ,  wirft  auslautendes  t  ab 
[s.  8.  499]  u.  8.  w. 
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Im  Gegensatze  also  zu  P  und  D  sind  hier  die  Abweichungen  von 
V  ausserordentlich  zahlreich,  was  namentlich  in  Vergleich  eben  mit  P 
und  D  um  so  mehr  aufTallen  muss,  als  auch  F  aus  V  abgeschrieben 
ist,  wie  sich  aus  einem  Zusammentrefflßn  in  Zufälligkeiten  und  Ausser- 
lichkeiten  zweifellos  ergicbt. 

IL  22,  17  war  in  V  mithot  geschrieben;  der  Corrector  hat  n  vor  dem 
letzten  t  übergeschriebeu ,  also  mithont  hergestellt.  Der  Schreiber  von  F 
glaubte  aber,  was  der  Schrift  nach  möglich,  n  sei  über  t  geschrieben,  und 
setzte  daher  mithon. 

Oft  hat  der  Schreiber  von  F  auch  Correcturen  in  V  übersehen ,  und 
•  die  ursprüngliche  Lescart  aufgenommen.  So  hatte  V  I.  9,  33  ursprünglich 
Jirforahtttn  geschrieben;  der  Corrector  hat  aber  vor  E  ein  kleines  ?/  über- 
geschrieben, das  der  Schreiber  übersehen  hat.  I.  11,  43  stand  in  Y  nan- 
dota\  der  Corrector  setzte  /  über  «,  das  der  Schreiber  von  F  wieder 
übersehen  hat.  II.  9,  71  stand  in  Y  redinon\  n  ist  ausgekratzt,  was  dem 
Schreiber  von  F  entgangen  ist.  II.  14,  106  stand  bliche^  der  Corrector 
setzte  e  nach  /  über;  F  bietet  wieder  MtcM.  lY.  31,30  hatte  Y  skal 
geschrieben ;  der  Corrector  setzte  ein  kleines  k  hinzu ,  das  der  Schreiber 
von  F  übersah,  der  wieder  skal  schrieb.  Yergl.  noch  I.  25,  7;  II.  2,25; 
III.  20,  130;    lY.  29,  6  u.  s.  w. 

Unwiderleglich  beweist  die  Abschrift  aus  V  auch  jene  schon  im 
1.  Bande  s.  151  erwähnte,  auflfallende  Verstellung  von  Versen  [im 
8.  Capitel  des  3.  Buches  fehlen  die  Verse  3-44  incl.,  und  stehen  hinter 
Vers  14  des  10.  Capitcls;  im  13.  Capitel  desselben  Buches  fehlen  die 
Verse  10-57  incl.  ^  welche  schon  hinter  Vers  18  aus  dem  12.  Capitel 
geschrieben  sind],  welche  sich  dadurch  erklärt,  dass  der  Schreiber  von 
F  beim  Copieren  von  V  an  den  zwei  eben  bezeichneten  Stellen  die 
Blätter  82,  87  von  V ,  auf  welchen  die  Verse  III.  8,  3-44  und  III.  13, 
16-57  stehen,  Überschlagen  hat.  Über  die  Vorlage  von  F  kann  also 
kein  Bedenken  walten,  und  schon  daraus,  ganz  abgesehen  von  inneren 
Grllndcn,  zeigt  sich ,  wie  sehr  Graft'  das  Richtige  verfehlte ,  wenn  er 
von  der  Ansicht  ausgieng,  es  könnten  manche  Alterthümlichkeiten  in 
der  Freisiuger  Handschrift  zu  der  Annahme  veranlassen,  dass  die 
beiden  anderen  Handschriften  überhaupt  jünger,  oder  dass  sie  jUngere, 
aber  treue  Abschriften  eines  älteren  und  correcteren  Codex  seien, 
als  F  ist.     [G.  GraflF,  Krist.  Vorr.  s.  XV.*] 

Allerdings  ist  nun,  wie  schon  im  1.  Bande  s.  151.  159  bemerkt 
wurde,  F  thei [weise  gedankenlos  und  ohne  alle  Sorgfalt  geschrieben, 
aber  unmöglich  lassen  sich  hieraus  die  oben  angeführten  Abweichungen 
erklären,  welche  im  Gegensatz  zu  denen  in  P  wesentlich  und  i)rin- 
eipiell  sind ,  und  daher  auch  nicht  aus  den  Gründen  hervorgegangen 
sein  können,  aus  denen  sie,  wie  oben  s.  VIII  angefllhrt  ist,  in  P  ver- 
anlasst wurden.  Auch  durch  die  Thatsache,  dass  die  Vorlage  V  um 
geraume  Zeit  älter  ist,  als  die  Copie  F,  lassen  sich  die  Abweichungen 
nicht  erklären,  denn  Vieles  von  dem,    was  von  V  abweicht  und  für  F 
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charakteristisch  ist,  ist  der  Art,  dass  es  mit  dem  Alter  der  Überliefer- 
ung gar  nicht  in  Beziehung  steht,  folglich  auch  gar  nicht  aus  einem 
jüngeren  Sprachzustand  erklärt  werden  kann.  Dahin  gehört  z.  B.  die 
Verschiebung  der  in  V  geltenden  anlautenden  Medien  und  Anderes,  das 
sich  in  jeder  Periode  findet,  aber  stets  nur  in  gewissen  Gegenden 
heimisch  ist. 

Was  sich  aber  auch  aus  der  späteren  Zeit  nicht  erklären  lässt, 
hat  also  darin  seinen  Grund,  dass  F  von  einem  Schreiber  copiert 
wurde,  welcher  einen  von  V  abweichenden  Dialekt  sprach.  Und  in 
der  That  weist  schon  die  eben  erwähnte  Verschiebung  der  anlauten- 
den Media  F  ebenso  bestimmt  in  das  baierisch-alamanische  Sprach- 
gebiet, als  V  durch  seine  constant  gebliebene  anlautende  Media 
davon  ausgeschlossen  wird.  Ja  es  ergiebt  sich  bei  näherer  Betracht- 
ung der  Abweichungen  in  F,  dass  es  in  Baiem  oder  von  einem 
Baiem  geschrieben  worden  ist.  Unzweifelhaft  nämlich  auf  den  baieri- 
schen  Dialekt  weist  die  Neigung  o  in  w  [s.  s.  450],  und  a  in  o 
[s.  s.  451]  zu  verdumpfen.  Für  den  baierischen  Dialekt  spricht  femer 
(Isis  im  Verhältniss  seltene  ie,  das  Vorwiegen  von  m  und  nament-  , 
lieh  io  [s.  s.  466],  die  unverkennbare  Abneigung  vor  dem  Umlaute 
[s.  8.  439],  die  Vorliebe  für  den  Zwisc]^enlaut  i  [s.  s.  441.4.],  der 
iUr  o  gesetzte  Diphthong  o«  [s.  s.  472. 2.] ,  sowie  der  Diphthong  eo  [s. 
8.  472]  u.  s.  w. ,  denn  alle  diese  Erscheinungen  müssen  in  dem  Dia- 
lekte des  Schreibers  sehr  ausgebildet  gewesen  sein,  da  sie  sonst  in 
seiner  Abschrift  von  V  der  Vorlage  gegenüber  nicht  zum  Durchbruch 
gekommen  wären.  Eben  aber  in  ihrer  sicher  zu  vermuthenden  Aus- 
dehnung werden  sie  zu  einem  Merkmal  des  baierischen  Dialektes  des 
Schreibers  von  F,  als  welcher  sich  in  der  Unterschrift  des  Codex  ein 
Priester  Sigihardus  mit  dem  Beifllgen  nennt,  dass  er  seine  Abschrift 
auf  Befehl  des  Bischofes  Waldo  gefertigt  habe. 

Waldo  war  aber  von  884  bis  18.  Mai  1)06  [s.  Excerpta  ex  cal. 
Miss.  Fris.  vet.  apud  Eccard,  Fr.  Or.  I.  jiag.  8;)5;  dazu  II.  pa&.  817 
und  vergl.  E.  Dümmlcr,  Gesch.  des  ostfränk.  Kelches.  2.  s.  rKil)*'] 
Erzhischof  von  Freising,  wodurch  nicht  nur  die  Zeit  der  Abschrift  fest- 
gestellt, sondern  auch  wahrscheinlich  gemacht  wird,  dass  die  Al)s<»hrift 
in  Freisiug  gemacht  worden  ist,  wo  sie  sich  seitdem  bis  auf  die 
neueste  Zeit  immer  in  der  Dombibliothck  befunden  hat  fs.  Band  1. 
8.  149|.  Denn  wahrscheinlich  hat  Wahlo  den  werthvollen  Codex  nicht 
an  einem  fremden  Orte  in  Baiern,  sondern  da  jibschreiben  lassen,  wo 
er  seinen  gewöhnlichen  Wohnsitz  hatte,  man  müste  denn,  was  an  sich 
miiglich  wäre,  annehmen ,  dass  sich  Sigihardus  in  Waldos  Begleitung 
befand,  und  das  Evangelienbuch  während  des  öfteren  und  längeren 
Aufenthalts  Waldos  am  Mittelriiein  copierte.  Dass  aber  der  Schreiber 
ein  Freisinger  Priester  war,  dafür  spricht  gewichtig  der  Umstand,  dass 
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sich  manche  Eigenthümlichkeiten  der  Freisinger  Handschrift  auch  in 
anderen  Freisinger  Denkmälern  wiederfinden,  in  sonstigen  baierischen 
Denkmälern  aber  nicht  getroflFen  werden.  So  steht  z.  B.  in  der  Frei- 
singer Aaslegung  des  Pater  noster  15  das  aach  in  F  [111.24,38;  IV. 
15,36;  V.  7,63]  vorkommende  est.  Man  hat  bisher  einen  Sigihardas 
aas  gleichzeitigen  Freisinger  Urkunden  allerdings  nicht  nachgewiesen, 
ja  sogar  bezweifelt,  ob  er  überhaupt  vorkomme  [s.  MüUenhoiT  und 
Scherer,  Denkmäler,  s.  297.  XV],  es  findet  sich  aber  ein  Sigihart 
zweimal  in  dem  auf  Kozroh  folgenden  Traditions-  und  Commutations- 
codex  im  Münchner  Reichsarchiv.  Einmal  auf  Fol.  87  als  Zeuge  unter 
einem  Tauschvertrag  zwischen  Bischof  Waldo  und  einem  gewissen 
Marcho  [bei  C.  Meichelbeck,  Hist.  Fris.  tom.  I.  p.  2,  wo  leider  die 
Unterschriften  unter  den  Urkunden  meist  weggelassen  sind,  pag.  416. 
nro.  936] ,  einmal  auf  Fol.  96  wieder  als  Zeuge  unter  einem  Tausch- 
vertrag zwischen  Bischof  Waldo  und  einem  gewissen  Heilbert  [C.  Mei- 
chelbeck, 1.  c.  pag.  422.  nro.  957].  Ob  dieser  Zeuge  Waldos  auch 
der  Schreiber  des  Evangelienbuches  gewesen  ist,  lässt  sich  freilich 
nicht  nachweisen,  ist  aber  mindestens  wahrscheinlich.  In  den  Frei- 
singer Necrologien  [vergl.  Kudhart,  Quellen  und  Erörterungen.  VII. 
s.  441  fgg.]  kommt  kein  Sigihardus  vor. 

Insofern  aber  der  Priester  Sigihardus  V  abgeschrieben  hat,  ent- 
steht die  Frage,  wie  und  wo  hat  Waldo  die  Handschrift  V  erhalten? 
Waldo,  ein  Bruder  des  Bischofs  Salomo  lü.  von  Constanz,  war  ein 
GrossneflFe  des  871  gestorbenen  Constanzer  Bischofes  Salomo  I.,  dem, 
wie  bekannt,  Otfrid  einen  Theil  seines  Werkes  mit  der  noch  erhaltenen 
Dedication  [s.  Band  1.  s.  26.  43]  übersandt  hat.  Die  Zuschrift  und 
das  Bruchstück  kann  aus  Salomo  I.  Nachlasse  in  die  Hände  von 
Waldos  Bruder  Salomo  IH.  [er  besass  auch  die  Correspondenz  seines 
Vorgängers,  des  Vetters  seiner  Mutter,  Salomo  U.],  wenn  nicht  etwa 
in  seine  eigenen  gekommen  sein ,  und  Waldo  kann  also  auf  diesem 
Wege  Einsicht  in  das  Evangelienbuch,  oder  wenigstens  Kunde  von 
einem  Werke  erhalten  haben,  von  dem  er  schon  in  seiner  Jugend  ein 
anderes  Bruchstück  gesehen  und  bewundert  haben  kann.  Gleich 
seinem  Bruder  Salomo  war  nämlich,  wie  E.  Dümmler  [das  Formelbuch 
des  Bischofes  Salomo  III.  von  Constanz.  s.  121.  146.  149]  nachge- 
wiesen hat,  auch  Waldo  von  Notker,  dem  Stammler,  in  St.  Gallen 
gebildet  worden ,  wohin  Otfrid  an  seine  Freunde  und  ehemaligen 
Studiengenossen  Hartmuat  und  Werinbert  [s.  Band  1.  s.  26.  43]  einen 
anderen  Theil  seines  Gedichtes  mit  einer  Dedication  gesandt  hatte, 
der  dort  gewiss  die  grösstc  Beachtung  gefunden  hat,  und  möglicher 
Weise  auch  in  Waldos  Hände  gekommen  ist.  Waldo  war  ferner  mit 
Erzbischof  Liutbert  von  Mainz,  dem  Otfrid  sein  Werk  zur  Approbation 
vorlegte ,   schon    vor   884   in  Berührung   gekommen   [vergl.  Dümmler, 
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a.  a.  0.  8.  55.  149],  und  aach  von  ihm,  wenn  nicht  etwa  in  späterer 
Zeit  durch  seinen  Bruder  Salomo,  der  nach  Absetzung  Bemards  I. 
S90  zum  Abt  von  St.  Gallen,  wo  das  Bruchstück  damals  sicher  noch 
vorhanden  war,  eingesetzt  worden  ist,  kann  Waldo  auf  das  Evangelien- 
bueh  aufmerksam  gemacht  worden  sein,  hatte  er  nicht  schon  auf  den 
anderen  angegebenen  Wegen  Kunde  von  einem  Werke  erhalten,  für 
das  er  sich  in  höchstem  Grade  interessierte,  wie  zweifellos  daraus 
hervorgeht,  dass  er  sich  dasselbe  nachmals  abschreiben  Hess.  Sobald 
daher  Waldo  auf  welchem  Wege  immer  Kunde  von  dem  Gedichte 
erhalten  hatte ,  suchte  sich  der  Mann ,  der  nicht  bloss  durch'  wissen- 
schaftliche Bildung  hervorragte  und  die  Wissenschaften  pflegte,  sondern 
vielleicht  auch  gleich  seinem  Bruder  Salomo  ein  Freund  der  Dichtkunst 
gewesen  ist  [vergl.  E.  Dtimmler,  St.  Gallische  Denkmale.  Mittheil, 
der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich.  Band  12.  s.  262],  über  das  Verhält- 
niss  des  ihm  bekannten  Bruchstückes  zu  dem  ganzen  Werke,  vielleicht 
auch  über  das  Verhältniss  der  ihm  bekannt  gewordenen  Bruchstücke 
unter  einander  Aufschluss  zu  verschaffen,  und  sich  eine  Kenntniss  der 
vollendeten  Dichtung  zu  ermöglichen.  Und  dazu  hatte  er  eine  so 
sichere,  untrügliche  und  nahe  liegende  Quelle,  dass  es  keinem  Bedenken 
unterworfen  sein  kann,  dass  er  sich  aus  ihr  Raths  erholte. 

Waldo  war  nämlich  wie  sein  Bruder  Salomo  mit  Hatto,  dem 
Abte  von  Reichenau  und  Ellwangen,  dem  nachmaligen  Erzbischof  von 
Mainz,  innig  befreundet  [s.  Ekkehard.  IV.  casus  s.  Galli  bei  Pertz, 
Script.  II.  pag.  78.  83],  Hatto  hatte  aber  902  die  Abtei  Weissenburg 
erhalten    [nouerit  generale  collegium  omnium  fidelium  nostrorum  .... 

quia  hatho  uenerabilis  archieps precatus  est  clementiam  nostram, 

ut  ad  monasterium  quod  dicitur  vvizznnpurc,  cui  ipse  praesenti  tempore 
praeesse  uidetur ....  trad.  Wizanb.  nro.  276] ,  welche  schon  Ludwigs 
Kanzler  und  Erzcaplan,  dem  Erzbischof  Liutbert,  wahrscheinlich  gleich 
nach  Grimaldus  Tod  8^2  auf  Lebzeiten  verliehen  worden  war  [qua- 
propter  compereat  omnium  fidelium  nostrorum  presentium  videlicet  et 
futurorum  solertia,  qualiter  vir  venerabilis  archicpiscopus  noster  Liut- 
bcrtus  nee  non  archicapellanus  innotuit  celsitudini  nostre,  quod  fratres 
ex  coenobio  Wissenburgensis  monasterii  nostram  expetissent  clementiam, 
ut  eis  concessissemus  habere  electionem  inter  se  eligendi  abbateni  post 
obitum  prefati  piissimi  praesulis  heisst  es  in  einer  Wormscr  Urkunde 
vom  Jahre  882  bei  Schoepflin,  Alsat.  diploni.  I.  nro.  113],  und 
welcher  auch  schon  unter  seinen  Vorgängern  Otgar  [in  monasterio 
wizanburgo,  ubi  in  dei  nomen  ohtgerius  episcopus  adque  abba  prae- 
esse videtur.  trad.  Wizanb.  nro.  268.  271]  vorgestanden  hatte.  Hatto, 
der  Abt  von  Weissenburg,  muste  also  sicher  über  das  Werk  des 
Weissenburger  MOnches  unterrichtet  sein,  oder  wenigstens  am  sichersten 
Auskunft   darüber  erhalten   und    ertheilen   können.     An    wen   anders 
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also  sollte  sich  Waldo,  wenn  er  Einsicht  in  das  Werk  oder  Aufschlüsse 
über  dasselbe  erhalten  wollte,  gewendet  haben  ^  als  an  seineu  Freund 
Hatte?  Gelegenheit  dazu,  und  zwar  directe,  hatte  Waldo  vielfach. 
Nicht  etwa  nur,  dass  sieh  mit  Sicherheit  vermuthen  lässt,  dass  Waldo 
und  Hatto  am  Hofe  Arnulfs^  dem  sie  beide  gleich  nahe  standen,  in 
persönliche  Berührung  gekommen  sind^  nicht  nur,  dass  man  annehmen 
kann,  Hatto  werde  seinen  Freund  Waldo  sicher  auch  am  Hofe  Ludwigs 
des  Kindes,  auf  dessen  Regierung  Waldo  nächst  Hatto  wohl  den 
mächtigsten  Einfluss  hatte  [vergl.  E.  Dümmler,  Gesch.  des  ostfränkischen 
Reiches.  Band  2.  s.  400],  persönlich  getroflFen  haben,  wir  wissen  be- 
stimmt, dass  Waldo  nebst  seinem  Bruder  Salomo  895  der  Synode  von 
Tribur  beiwohnte,  welche  unter  dem  VorsitzQ  Hattos  stattfand  [s. 
G.  Phillips,  die  grosse  Synode  von  Tribur.  1865.  s.  3],  und  dass  er 
und  Salomo  noch  903  mit  Hatto  auf  dem  Reichstage  zu  Forchheim 
zusammentraf  [vergl.  Fr.  Neugart,  Cod.  diplom.  Alam.  1.  526J.  Waldo 
konnte  also  Hatto  selbst  mündlich  um  Auskunft  über  jenes  Werk,  für 
das  er  sich  interessierte,  angehen,  und  sicher  hat  Hatto  auf  Waldos 
Ersuchen  in  Weissenburg  die  gewünschten  Aufschlüsse  eingeholt,  und 
ihm  den  in  seiner  Abtei  vorhandenen  Codex  des  Evangelienbuches 
gegeben,  eine  Annahme,  die  durch  äussere  UmstÄnde  vöUig  ausser 
Frage  gestellt  wird. 

In  dem  Weissenburger  Codex  uro.  35  zu  Wolfenbüttel,  welcher 
den  tractatus  Hilarii  in  Matthaeum  enthält,  sind  auf  Fol.  113^  114' 
von  verschiedenen  Händen  Bücher  und  andere  Gegenstände  des  Klosters 
Weissenburg  verzeichnet,  welche  ausgeliehen  worden  sind.  A.  Knittel 
hat  dieses  Verzeichniss  [Ulfilas.  s.  246],  welches  schon  der  unbekannte 
Verfasser  der  seines  abbatum  monasterii  Weissenburgensium  [hei  Fr. 
Schannat,  Vind.  lit.  col.  I.  pag.  9]  wahrscheinlich  um  1610  unvoll- 
ständig und  nicht  fehlerfrei  mittheilte,  wohl  correcter  abdrucken  lassen, 
aber  die  zahlreichen  ausgekratzten  Stellen  gleichfalls  nicht  zu  entziffern 
versucht,  sondern  durch  =  angedeutet.  Deshalb  wendete  ich  mich, 
da  es  mir  schon  an  sich  wünschenswerth  schien,  einen  mögliehst  voll- 
ständigen Einblick  in  das  zu  gewinnen,  was  Weissenburg  besass,  an 
den  herzoglichen  Bibliothekar  Dr.  0.  von  Heinemann  mit  der  Bitte, 
die  ausgekratzten  Stellen  durch  Reagentien  wieder  lesbar  zu  machen. 
Der  Erfolg  war  ein  äusserst  lohnender,  denn  fast  Alles  konnte  gelesen 
werden,  wie  aus  der  folgenden  Mittheilung  des  Verzeichnisses  ersicht- 
lich, in  der  ich  Unlesbares  punktiert,  das  bei  Knittel  Fehlende  cursiv 
habe  setzen  lassen. 

Fol,  IIH^  [zdh  IJ  Sigihel  [mit  einem  Strich  durch  1]  habet  regu- 
lam  femiuarum  prestitam  ad  monastcr.  Andelaha.  ciugulam.  I.    I2J  I^antfrid 

missale  L  et  lectionarium  L  autiphonarium  /. Is.  L  psalteria  III. 

[3j    Vuolbbrant.  autiphonarium.  I.    gradalem.  I.    psalterium.  I.    libellum  I. 
carpsah.     [4]  Ferdiiig  ....  antiphonarium.  I.  psalterium.  I.     [5]  liihbert 
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•Dt^onarioiii.  7.  mUsale.  L  psalterium.  L    [6]  Reginber  psalterinm.  I. 

lecUoDariom.  I.    [7]  Otokar gradales«  II.  psalteria.  IL 

[8]  Eginber  gradalem.  I.  [Oj  Regmbert  lihrum.  L  [10]  Y .  , .  8  ,  .  an" 
tiphonarinm.  1.  libellum.  [11]  Thiotbald  psalteria.  IL  lecHonarium.  L 
[12]  Geilo  missalem.  /.  gradalem.  I.  grammaticam.  I.  casulam.  L  cingu- 
km.  L  [13]  misBcHe.  L  librom  Sedulii.  L  [14]  Ercanber  missale  et 
lectionarium.  I.  [15]  Liudrih  missale,  L  psalterium.  I.  casulas.  IL  sagum, 
plum.  L  [16]  Otakar  iunior  [übergeschrieben]  antiphonarium.  I.  et  gra- 
daUm.  L  Otfr tractatulum,  L 

Fol.  114*.   [1]  Ad  monasterium  Clingon  est  liber  O  .  .  ragdi.  regula. 
in  Job.     [2]  Anno   habet   decreta  pontificum    romanonim.      Anno    eps 

libmin.  I.    /d/  Gebehart  abbas  habet  carpsah.  I.  missas [4J  Bat- 

heri  presbiter  psalteria.  IL  missale.  I.  Namo  presbyter  antiphonarium.  I. 
[5]  Drodo  presbyter  missale.  L  psalterium.  I.  gradalem.  I.  alter  Drudo  habet 
UbeUnm, . .  ^  .  ndrid.    [6]  Hildini  presbyter  habet  librum  comitis.   Liudolf 

presbiter  antiphonariom.  I. et  missam  can.     [7]  Adal6ero  presbiter 

psalterium.  I [8J  vidua  Gerolti  psalterium.  I.  Irm 

fradalem.  L  \über  diesn  ausgekratzten  Worte  ist  von  jüngerer  Hand 
fssekrieben:  uzor  Reginboldi  psalterium.  I.]  [9]  Vutzo  presbiter  habet  psal- 
terinm. I.     Benzo  presbiter  habet  quintum  sermonem  sp th 

[10]  Steuan  psalterium.  I.  lectionarium.  I.  [11]  Domna  lAvLtg&rt psalterinm.  J. 
altera  Liutgart.  I.    Emicho  presbyter  librum.  /.   Rabani  cum  martyrologia. 

Auf  Fol.  113*"  stehen  ausserdem  ungefUhr  anderthalb  Zoll  vom 
linken  y  und  ebensoweit  vom  nntern  Bande  entfernt ,  von  Zeile  [16] 
durch  einen  Zwischenraum  von  drei  Zoll  getrennt,  noch  drei  Zeilen, 
in  welchen  in  der  zweiten  bei  Anwendung  von  Reagentien  euangl. 
theodiseum  deutlich  zum  Vorschein  kam.  Ich  habe  später  durch  Heine- 
mamis  gtttige  Vermittlung  den  Codex  nach  Prag  erhalten,  und  kann 
diese  Mittheilung  Heinemanns  nur  bestätigen,  theodiscum  ist  für  das 
blosse  Auge  ganz  deutlich,  euangl.  nicht  zweifelhaft.  Davor  ist  aber 
bei  guter  Beleuchtung  und  namentlich  mit  Rücksicht  auf  Zeile  [5] 
Fol.  114*  habet  [hab  mit  einem  Strich  durch  das  b  wie  überall]  zu 
erkennen,  womach  es  auch  aus  äusseren  Gründen  nicht  fraglich  sein 
kann,  dass  das  Evangelienbuch  ausgeliehen  worden  ist.  Denn  dass 
unter  euangelium  theodiscum  das  Otfiridische  Werk  verstanden  ist,  unter- 
liegt wohl  schon  an  sich  keinem  Bedenken  [vergl.  in  V  die  Überschrift: 
Liber  evangeliorum  theotisce  conscriptus].  Es  fragt  sich  nur,  wen  ftihrt 
das  Verzeichniss  als  Entleiher  an?  Die  Zeile  zwei  ist  am  Anfange  wohl 
stark  ausgekratzt,  aber  Fr  hat  am  Anfange  schon  Heinemann  erkannt, 
und  darnach  .  .  .  .  ng  .  s  vollkommen  deutlich  gelesen ,  woraus  er 
schloss,  dass  Frisingns.  stand.  Und  in  der  That,  was  soll  schon  an 
sich,  ganz  abgesehen  von  den  oben  angeftihrten  Thatsachen,  Fr...ng.s 
anderes  heissen?  Damach  scheint  eps  gestanden  zu  haben,  s  ist 
vollkommen  deutlich,  und  p  war  mir  und  Anderen,  welchen  ich 
den  Codex  wies,  wenigstens  erkennbar.  Leider  ist  Zeile  eins  so 
ausgekratzt,  dass  sie  nicht  mehr  entziffert  werden  kann.    Nur  ein  l 
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mit  einem  Striche  dnrch  dasselbe  [wie  bei  Zeile  eins  in  SigiM]  ist  in 
der  Mitte  zu  erkennen  ^  und  am  Anfange  die  oberen  Theile  zweier 
Bnchstaben,  die  ich  indess  daraus  nicht  zu  bestimmen  wage.  Zu  be- 
achten ist  aber ,  dass  nur  ein  Baum ,  auf  dem  höchstens  zwei ,  noch 
ttberdiess  nicht  lange  Wörter  gestanden  haben  können^  ausgekratzt 
ist,  woraus  hervorgeht^  dass  in  Zeile  eins  keine  selbstständige  Aus- 
leihung verzeichnet  war.  Jedesfalls  gehört  also  Zeile  eins  zu  Zeile 
zwei  und  enthielt  den  Namen  des  Entleihers^  wozu  Frisingemia  episcopus 
habet  euangdium  theodiscum  in  Zeile  zwei  beigeftlgt  war.    Auch  in  Zeile 

drei  sind  nur  mehr  einzelne  Buchstaben:  D y..  6 . . .  tiu u 

zu  erkennen,  sie  enthielt  jedoch  wieder  eine  selbstständige  Aufzeichnung. 
Ist  aber  auch  der  Name  des  Entleihers  nicht  zu  lesen,  die  Worte 
Frisingensis  episcopus  allein  genügen,  um  zu  beweisen,  dass  Waldo 
das  als  ausgeliehen  bezeichnete  Exemplar  aus  Weissenburg  erhalten 
hat,  welches ,  da  Waldo ,  wie  nachgewiesen ,  V  hat  copieren  lassen, 
kein  anderes  als  die  jetzt  Wiener  Handschrift  gewesen  sein  kann, 
welche  unzweifelhaft  in  Weissenburg  geschrieben  worden  ist  [s.  hier- 
über unten  s.  XXIX],  und  sich  etwa  dreissig  Jahre  nach  ihrer  Abfassung 
unzweifelhaft  noch  dort  befunden  hat,  während  die  eben  dort  ge- 
schriebenen P  und  D  gleich  nach  ihrer  Vollendung  von  Weissenburg 
fortgekommen  zu  sein  scheinen,  wie  unten  s.  XXXI  erwähnt  ist.  Wann 
Waldo  V,  das  damals  vielleicht  überhaupt  allein  in  Weissenburg  vor- 
handen war,  und  das  möglicher  Weise,  was  man  damals  noch  wissen 
konnte,  als  Original  [s.  hierüber  unten  s.  XXXIII]  autbewahrt  wurde,  er- 
halten hat,  lässt  sich  freilich  nicht  ganz  sicher  ermitteln,  es  finden  sich 
aber  wenigstens  Anhaltspunkte,  um  den  Zeitpunkt  festzustellen,  nach 
dem  das  Evangelienbuch  entlehnt  worden  sein  muss.  Der  Zeitpunkt, 
vor  welchem  die  Entlehnung  stattgefunden  hat,  ist  aus  dem  Ausleih- 
verzeichniss  deshalb  nicht  zu  eruieren,  weil  das  Evangelienbuch  abge- 
'  sondert  von  den  übrigen  Entlehnungen  verzeichnet  ist,  was  wohl  seinen 
besonderen  Grund  gehabt  haben  wird.  Dass  es  indess  nicht  nach  905  aus- 
geliehen worden  sein  kann  und  folglich  auch  an  eine  an  sich  mögliche 
spätere  Einzeichnung  in  dieses  Ausleihverzeichniss  nicht  zu  denken  ist, 
«teht  durch  die  Thatsache  fest,  dass  Bischof  Waldo  der  Entleiher  war. 
Da  nämlich  das  Ausleihverzeichniss  überhaupt  mit  der  regvla 
feminarum  prestita  ad  monasterium  Anddaha  beginnt ,  so  kann  das 
Evangelienbuch  nicht  vor  dem  Jahre  880  ausgeliehen  worden  sein. 
Denn  in  diesem  Jahre  wurde  die  Abtei  Andlav  von  Karls  des  Dicken 
Gemahlin  Richarda  gegründet  [vergl.  Grandidier,  histoire  de  Töglise 
de  Strasbourg,  tom.  II.  pag.  353.  CCLXX.  (h)].  Ja,  wenn,  was  wahr- 
scheinlich ist,  unter  der  regula  feminarum  die  von  Richarda  gegebenen 
statuta  verstanden  sind,  so  fällt  die  Ausleihung  sogar  erst  nach  892 
oder  893   [vergl.  Grandidier,   1.  c.  pag.  235.  CCCIV.],   wodurch   es  an 
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Wahrscheinlichkeit  gewinnt  ^  dass  Waldo  den  Codex  in  einer  Zeit  er« 
halten  hat,  in  der  sein  Frennd  Hatto  bereits  znm  Abt  von  Weissen  bnrg 
war  eingesetzt  worden,  und  dass  er  ihn  etwa  nach  dem  Reichstage 
von  Forehheim  mit  nach  Freising  gebracht  hat,  von  wo  er  ivieder 
Bach  Weissenbnrg  gekommen  zn  sein  scheint. 

Wenigstens  spricht  daflir  gewichtig  der  Umstand,  dass  die  Worte, 
mit  welchen  die  Ausleihung  des  Evangelienbuches  verzeichnet  war, 
wieder  aasgekratzt  sind.  Dass  die  meisten  älteren  Handschriften,  sei 
es,  dass  sie  ursprünglich  der  Abtei  Weissenburg  gehörten,  oder  später 
ans  anderen  Klöstern  dahin  kamen  [z.  B.  Cod.  W.  69:  Liber  sti  Mau* 
ridi  et  sti  Thietberti;  Cod.  W.  57:  Codex  monast.  St.  Martini  in  Span- 
heym  u.  s.  w.],  theils  von  gleichzeitiger  [z.  B.  Cod.  W.  22]y  theils 
von  späterer  Hand  durch  Inschriften  wie:  Liber  (codex)  monasterii 
saDCt.  Petri  et  Pauli  apostolorum  in  Wizanburg  [z.  B.  Cod.  W.  69; 
Cod.  Aug.  10.  11],  oder:  Liber  sancti  Petri  in  Wissenburg  [z.  B.  Cod. 
Gud.  148],  auch  nur:  Wissenburg  [z.  B.  Cod.  W.  80]  als  Weissen- 
barger  Handschriften  bezeichnet  sind,  dass  sich  aber  in  Y  keine  Be- 
zeichnung findet,  wodurch  auch  dieses  als  eine  nach  Weissenburg  ge- 
hörige Handschrift  ausgewiesen  würde,  kann  dagegen  nicht  beweisen, 
denn  es  haben  auch  andere  alte,  allerdings  wenige  Handschriften,  von 
denen  es  aber  unbedingt  feststeht,  dass  sie  sich  von  der  Zeit  ihrer  Ab- 
fassung bis  zur  Säcularisierung  der  Abtei  in  Weissenburg  befunden  haben, 
keine  auf  Weissenburg  bezügliche  Inschrift.  So  abgesehen  von  anderen 
der  Codex  traditionum,  das  Polyptychon  des  Abtes  Edelinus  u.  s.  w. 

Noch  wem'ger  kann  gegen  die  Folgerung,  dass  der  Codex  wieder 
nach  Weissenburg  zurückgekommen  ist,  die  Thatsache  sprechen,  dass 
in  dem  Weissenburger  Bttchenrerzeichniss  aus  der  Zeit  des  Abtes  Fol- 
gest 1043]  auf  Fol.  105^  106*  des  Cod.  W.  30  zu  Wolfen- 
s.  A.  Enittel,  Ulfilas.  s.  243.  Fr.  Schannat,  Vind.  lit.  col.  I. 
pag.  8]  kein  Titel  vorkonmit,  der  auf  das  Evangelienbuch  bezogen 
werden  könnte,  denn  es  fehlen  in  demselben  auch  einige  noch  jetzt 
vorhandene  Handschriften,  welche  bestimmt  schon  vor  Folmarus  in 
Weissenburg  sich  befanden,  wie  die  von  gleichzeitiger  Hand  einge- 
schriebenen, oben  erwähnten  Bezeichnungen  unwiderleglich  beweisen. 
Das  Bttchenrerzeichniss  enthält  also  keinen  vollständigen  Ausweis  über 
die  damals  in  Weissenburg  vorhandenen  Codices  und  kann  daher  auch 
nicht  entscheiden,  ob  eine  Handschrift  in  Weissenburg  war  oder  nicht. 
Wann  der  Codex,  oder  wie  er  wieder  nach  Weissenburg  zurück- 
kam, ist  freilich  ebensowenig  nachzuweisen,  als  anzugeben,  wann  oder 
wie  er  in  die  kaiserliche  Bibliothek  in  Wien  kam.  ,Ceterum  quo 
tempore  aut  unde  aut  qnonam  modo  praestantissimus  ille  codex  in 
augustissimam  bibliothecam  caesaream  pcrvcnerit,  id  mihi,  licet  studiose 
inquisiverim,  prorsus  est  incognitum',  sagte  schon  1G69  der  kaiserliche 
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^ibUotfaekar  LambecitiB  in  seinen  Comm.  lib.  11%  pag.  453.  Dass  ei- 
indess  schon  1628  in  Wien  war>  habe  ich  im  1.  Bande  s.  105  erwähnt^  ' 
und  dass  er  nicht  vor  1531  dahin  gekommen  sein  kann^  schliesst 
Lambecins,  wie  mir  scheint ,  mit  Recht  ans  einer  Stelle  bei  Beatus 
Rheuanus  [rerum  germanic.  lib.  m.  1531.  pag.  106].  Aber  selbst 
^reissig  Jahre  später  war  er  noch  nicht  dort ,  was  ich  daraus  folgere^ 
dass  W.  Lazias  [gest.  1565]  ^  der  die  kaiserliche  Bibliothek  nnd  ihre 
Schätze  genau  kannte  und  fleissig  bentttzte,  in  seinem  Werke:  de 
migrat.  gentium,  lib.  III.  pag.  81,  wo  er  von  der  Freisinger  Hand- 
«cluift  redet  [vergl.  Band  U  s.  148],  des  Wiener  Codex  nicht  gedenkt, 
nnd^  Beatus  Rhenanus  falsch  verstehend,  Waldo  fllr  den  Verfasser  des 
Evangelienbuches  hält,  was  nicht  möglich  gewesen  wäre,  wenn  er  die 
Wiener  Handschrift,  in  der  dreimal  [in  der  Zuschrift  an  Liutbert, 
Salomo  und  an  die  St.  Galler  Mönche]  Otfrids  Name  vorkommt,  ge- 
kannt hätte.  Erst  nach  1565  kann  der  Codex  also  nach  Wien  ge- 
kommen sein,  wo  er  sich  aber  bis  dahin  befand,  ist  gleichfalls  nicht 
«u  ergründen.  Wahrscheinlich  ruhte  er  indess  bis.  dahin  in  der  Biblio- 
thek der  Abtei  Weissenburg,  welche,  nachdem  sie  schon  1526  in  eine 
weltliche  Propstei  war  umgewandelt  worden,  1546  nach  dem  Tode  des 
Abtes  Rudiger  unter  Bischof  Flersheim  dem  Bisthum  Speier  incorporiert 
wurde.  Damals  scheint  auch  bereits  die  Auflösung  der  Bibliothek, 
^welche  sicher  schon  durch  die  Bauernunruhen ,  mittelbar  oder  un- 
mittelbar. Manches  eingebtissthat,  begonnen  zu  haben,  die,  wenn  nicht 
schon  unter  den  Bischöfen  und  Pröpsten  Frankenstein  [gest.  1560], 
Hatstein  [gest.  1580]  und  Dinheim  [gest.  1610],  so  gewiss  unter  Phi- 
lipp Chr.  von  Soeteren,  dem  nachmaligen  ChurfÜrsten  von  Trier  [gest. 
1652],  vollendet  war.  Ein  Weissenburger  Codex  kam  vor  1689  in  die 
Gudianische  Bibliothek,  103  Weissenburger  Handschriften  kaufte  schon 
•vor  1666  .sicher  aus  zweiter  Hand  der  Prager  Appellationsgerichts- 
Vicepräsident  H.  von  Blume  in  Mainz,  und  wahrscheinlich  wurde  da- 
mals auch  der  Codex  V  des  Evangelienbuches  von  einem  der  Weissen- 
burger Pröpste  und  Speierer  Bischöfe  Hatstein,  Dinheim  oder  Soeteren, 
welche  zugleich  kaiserliche  Räthe  und  Kammerrichter  waren,  und  von 
denen  Soeteren  in  intimen  Beziehungen  zum  kaiserlichen  Hofe  stand, 
für  des  Kaisers  Bibliothek  verkauft  oder  geschenkt.  Noch  vorher  aber 
ist  der  Codex  möglicher  Weise  benützt  worden. 

Ich  habe  schon  im  1.  Bande  s.  124  auseinandergesetzt,  dass 
Flacins  Illyricus  eine  andere  als  die  von  Pirminins  Gassar  abgeschrie- 
bene, nachmals  Heidelberger  Handschrift  gekannt,  und  bei  seiner  Aus- 
gabe der  Gassarischen  Abschrift  zwischen  1564  und  1571  benützt  hat. 
Das  folgt  nämlich  einmal  schon  unwiderleglich  daraus,  dass  der  Druck 
vom  Jahre  1571  die  ganze  Zuschrift  an  Ludwig  enthält,  während  in 
Gassars  Abschrift  vom  Jahre  1560  nur  Vers  76-96  stehen.    Das  zeigt 
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rieh  aber  zweitens ,  worauf  ich  im  ersten  Bande  nicht  auftnerksam 
gemacht  habe^  ebenso  dentiich  anch  dadurch,  dari  die  Verse  76-96 
vielfach  nnd  wesentlich  von  dem  Fragmente  in  der  Gassarischen  Abr 
Schrift  abweichen  [es  steht,  abgesehen  von  unbedeutenderen  Abweich- 
ungen :  78.  zal  okno  fal  statt  halono  fal  bei  Gassar.  79.  gifuntan 
statt  gisuntan.  80.  auur  statt  uftir.  82.  hreiste  statt  hreate.  83.  nehi 
nam  statt  riehduam.  87.  oba  er  thcus  habet  statt  oba  er  habet,  88.  guui" 
nei  seit  statt  giuueizit.  05.  leben  thar  statt  leb  er  thar,  96.  tV  liuihi 
statt  ifdiuhte],  während  der  Druck  des  Evangelienbuches  sonst  ttberall 
genau  mit  der  Gassarischen  Abschrift  ttbereinstimmt.  Vers  76-96  sind 
also  nicht  nach  dem  Gassarischen  Manuscripte,  das  sonst  als  Vorlage 
ftir  den  Druck  diente,  gesetzt,  und  Flacius  hat  also  nicht  etwa  nur 
die  bei  Gassar  fehlenden  Verse  1-75  aus  einem  anderen  Codex  er- 
gänzt, sondern  auch  das  in  der  Gassarischen  Abschrift  stehende  Bruch- 
sttlck  der  Zuschrift  an  Ludwig  übergangen,  und  die  ganze  Dedication 
nach  einer  aus  einem  anderen  Codex  [dass  der  Heidelberger  schon 
za  Gassars  Zeiten  die  Lttcke  hatte,  ist  Band  1.  s.  125  nachgewiesen] 
gemachten,  leider  nicht  mehr  vorhandenen  Abschrift  setzen  lassen. 
Und  darauf  bezieht  es  sich ,  wenn  auf  Fol.  2'  der  Gassarischen  Ab- 
schrift, wo  Vers  76-96  der  Dedication  stehen,  oben  rechts  am  Rande 
von  anderer,  wie  es  scheint,  des  Flacius  Hand  geschrieben  ist:  hoc 
fragmentum  est  in  sequente  carta  integre.  Ob  diese  Abschrift  aus 
einer  der  jetzt  verschollenen  Handschriften  geflossen  ist,  oder  ob  etwa 
der  nachmals  Wiener  Codex  die  Quelle  war,  lässt  sich  freilich  nicht 
entscheiden.  Denn  wenn  auch  nichts  direct  gegen  die  letztere  Annahme 
spricht,  beweisen  kann  man  es  aus  dem  entstellten  Texte  der  Dedi- 
cation nicht.  Eben  diese  unbegreiflich  verdorbenen  Lesearten  aber 
machen  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  die  Abschrift  von  Flacius  selbst 
herrührt,  der  bekanntlich  nicht  einmal  der  deutschen  Umgangssprache 
mächtig  war,  und  der  also  den  althochdeutschen  Text  allerdings  in 
einer  Weise  verlesen  konnte,  wie  es  überhaupt  nur  einem  Nicht- 
Deutschen  möglich  war,  was  schon  aus  den  oben  mitgetheilten  Ab- 
weichungen von  der  Gassarischen  Abschrift,  welche,  wie  überhaupt,  so 
auch  in  dem  Bruchstücke  der  Dedication  mit  Sorgfalt  und  ziemlicher 
Sachkenntniss  gefertigt  ist  [ausser  gotte  statt  gote  Z.  84  ist  nur  Z.  78 
irrig  das  leicht  begreifliche  halono  statt  2a/ono  geschrieben],  ersichtlich 
sein  wird  fvergl.  noch  Z.  26  vnsus  mah  tiui  dir  statt  unsn  smahu 
nidiri]  Z.  59.  rhlfagen  er  statt  rihfa  gener]  Z.  69.  tin  an  konii  statt 
uuankonti  u.  s.  w.].  In  so  fern  aber  Flacius  die  Dedication  selbst 
abgeschrieben  hat,  fällt  auch  theilweise  wieder  Licht  auf  seine  Quelle. 
Flacius  gieng  nämlich,  um  sich  nach  neuen  Büchern  umzusehen,  1565 
zur  Ostermesse  nach  Frankfurt,  wo  Olearius  noch  1658  eine  Handschrift 
Otfrids  gesehen  haben  will,  wie  bereits  Band  1.  s.  154.  Anm.  3  erwähnt 
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wurde.  Er  kann  also  zwischen  den  Jahren  1564  und  1571,  in  die  die 
Abschrift  fällt,  jene  verschollene  Handschrift  des  Olearins,  dessen  Angabe 
als  richtig  angenommen,  gekannt  und  bentttzt  haben.  Nicht  zu  ttbersehen 
ist  aber  freilich  ivieder,  dass  sich  Flacius,  als  er  1570  von  Jena  ivieder 
nach  Strassburg  reiste,  längere  Zeit  in  Speier  aufhielt,  wodurch  wenig- 
stens die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  wird,  dass  ihm  auch  eine  andere 
Handschrift,  vielleicht  wirklich  die  nachmals  Wiener,  bekannt  geworden 
ist.    Denn  dort  kann  diese  1570  noch  gewesen  sein. 

So  wenig  es  aber  einem  Zweifel  unterworfen  sein  kann,  dass  F 
von  einem  Baiem  geschrieben  worden  ist,  so  wenig  ist  zu  verkennen, 
dass  der  Schreiber  seinen  baierischen  Dialekt  in  seiner  Abschrift  nicht 
durchgeführt  hat;  er  waltet  nicht  einmal  vor.  Nur  vereinzelt  brechen 
die  Spuren  des  baierischen  Dialektes  durch,  während  im  Allgemeinen 
die  Sprache  mit  Y  ttbereinstimmt ,  was  beweist,  dass  der  Schreiber 
seine  Vorlage  nicht  im  baierischen  Dialekte  wiederzugeben  hatte  oder 
beabsichtigte,  und  sich  dadurch  erklärt,  dass  Sigihardus,  der  den  Auf- 
trag oder  die  Absicht  hatte,  von  seiner  Vorlage  V  eine  buchstäbliche 
Copie  zu  liefern,  trotz  der  angewandten  Sorgfalt  nicht  im  Stande  war, 
seinen  Dialekt  vollständig  zu  unterdrücken  und  zu  verläugnen. 

Am  besten  hat  er  seine  Aufgabe  gelöst  oder  seine  Absicht  er- 
reicht am  Beginne  seiner  Arbeit,  der  daher  auch  am  meisten  mit  V 
stimmt.  Indess  hat  er  auch  hier  schon  an  einzelnen  Stelleu,  bei  denen 
seine  strenge  Aufmerksamkeit  nachliess,  und  er  mehr  seiner  Aussprache 
als  dem  Auge  folgte,  einzelne  Formen  seines  Dialektes  und  eine 
Schreibweise  eingemischt,  welche  seiner  Aussprache,  aber  nicht  der 
Vorlage  entsprach.  So  z.  B.  a  für  o  der  Vorlage  [I.  8,  3],  oa  für  tia 
[I.  1,  77;  3,  15],  eo  ftlr  io  [I.  1,  11],  —  anl.  d  fUr  th  [1. 1,  6.  38.  108; 
3, 17. 30.  u.  ö.],  anl.  <  für  d  p.  3, 37 ;  5, 12  u.  ö.],  ach  ftlr  sc  [1. 3, 23  u.  ö.], 
th  ftir  ht  [I.  4,  8],  anl.  Ä:  flir  ^  [1.4,  39.49.76],  anl.  ch  ftlr  k  [1.9,7], 
ausl.  A  ftlr  jf  [1. 7, 9],  ausl.  ch  ftlr  h  [1. 4, 80],  anl.  pA  ftir  p  [1. 5, 5],  — 
u8  ftir  08  in  der  1.  Ps.  pl.  Praes.  Conj.  [I.  6,  15]  u.  s.  w.  Manchmal 
hatte  er  die  seinem  Dialekte  geläufige  Form  geschrieben,  verbesserte 
sie  indess  sofort  nach  dem  ihm  vorliegenden  Original.  Je  weiter  er 
aber  in  der  für  ihn  doppelt  mühsamen  Arbeit  voranschritt,  um  so  mehr 
erlahmte  seine  anfänglich  ziemlich  rege  erhaltene  Aufmerksamkeit,  um 
so  mehr  drängten  sich  gegen  seine  Absicht  oder  seinen  Aufb*ag  neben 
zahlreichen  Flüchtigkeiten  [s.  Band  1.  s.  151  und  im  Einzelnen  Laut- 
und  Formenlehre]  Formen  aus  seinem  Dialekte  ein,  um  so  seltener 
corrigierte  er  ihm  geläufige,  aber  von  V  abweichende  Schreibweisen, 
und  um  so  mehr  findet  sich  daher  auch  Abweichendes  von  V  und 
Charakteristisches  ftlr  F,  wodurch  auch  die  an  sich  mögliche  Annahme 
abgewiesen  wird,  dass  die  Abschrift  etwa  von  einem  Schreiber  ver- 
fertigt wurde,  der  des  baierischen  Dialektes  entweder  nicht  mehr  voll- 
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kommen  mächtig  war,  oder  der  in  seinen  fränkischen  Dialekt  etwa  in 
Folge  eines  längeren  Aufenthalts  in  Baiem  baierische  Formen  aufge- 
nonunen  hatte.  Er  hat  sich  im  Verlaufe  seiner  Arbeit  wahrscheinlich  auch 
überhaupt  Überzeugt  ^  dass  es  ihm  trotz  aller  Achtsamkeit  doch  nicht 
möglieh  sei,  eine  ihm  fremde  Schreibweise  ohne  Irrung  nachzuschreiben; 
und  er  hat  deshalb  vielleicht  auch  absichtlich  einer  seinem  Dialekte 
entsprechenden  Schreibweise  einen  freieren  Spielraum  gestattet.  Diese 
Annahme  kann  durch  unzweideutige  Beweise  ausser  Frage  gestellt 
werden.  So  hat  er,  um  nur  einiges  Allgemeine  anzuführen,  von  III.  2 
an  im  Auslaut  der  starken  Yerba,  deren  Wurzel  auf  ch  endet,  nur  ch 
geschrieben ,  während  bis  dahin  mit  V  stimmend  nur  h  gesetzt  ist 
Vom  dritten  Buche  an  schreibt  er  femer  fast  ausnahmslos  anlautend 
f&r  anverschobenes  th  und  d  der  Vorlage  verschoben  d  und  t,  welche 
am  Anfange  nur  ausnahmsweise  begegnen,  immer  aber  zunehmen,  je 
mehr  er  in  der  Arbeit  fortschritt.  Auch  im  Einzelnen  finden  sich  von 
der  Mitte  an  viele  Abweichungen,  welche  bis  zum  dritten  Buche  theils 
sporadisch,  theils  gar  nicht  vorkommen,  constant  oder  wenigstens  häufiger, 
wie  ans  den  in  der  Formen-  und  Lautlehre  [vergl.  z.  B.  s.  473  anlaut. 
verschobenes  p  von  III.  20  an]  angeführten  Belegen  ersichtlich  ist. 

Eben  diese  im  Anlaut  un  verschobene  Dental -Media  und  Aspirata 
u.  8.  w.  aber,  welche,  wie  erwähnt,  V  von  F  scheidet,  weist  dasselbe 
zugleich  bestimmt  aus  dem  baierischen  sowie  alemannischen  Sprach- 
gebiet an  den  Main  und  Mittelrhein ,  nach  Franken ,  wo  die  rauheren 
oberdeutschen  Laute  den  weicheren  niederdeutschen  zu  weichen  be- 
ginnen. Denn  so  wenig  auch  im  Einzelnen  die  fränkischen  Mundarten 
zusammenstimmen  [vergl.  s.  XXVI  fg.] ,  darin  kommen  sie  im  Gegensatz 
zum  Baierischen  und  Alemannischen  im  Allgemeinen  alle  ttberein ,  dass 
sie  trotz  ihres  unzweifelhaft  hochdeutschen  Charakters  die  Lautstufen, 
welche  im  Niederdeutschen  ausschliesslich  herrschen,  theilweise  aus- 
weisen, und  so,  z\\nschen  Ober-  und  Niederdeutschland  liegend,  die 
EigenthUmlichkeiten  des  Ober-  und  Niederdeutschen  in  sich  vereinen. 
Und  eben  diesen  fränkischen  Dialekt,  in  welchem  V  unbedenklich  ge- 
schrieben ist,  bezeichnet  0.  selbst  als  den  des  Evangelienbuches  [vergl. 
LI,  113.  114;  119-122  (s.  L  1,  33.  34;  45.46;  125.126);  3,45.46; 
m.7,  13;  V.  8,  7;  14,3.4;  ad  Liutb.  24(10)],  wie  schon  Band  1. 
8.  14  henorgehoben  wurde,  wo  auch  ausgeführt  ist,  dass  fränkisch, 
wenn  es  allerdings  auch  theilweise  gleichbedeutend  mit  ostfränkisch 
ist,  doch  auch  auf  eine  enger  bcgränzte  Gegend  weisen  muss.  Dieses 
aber  als  richtig  angenommen,  ergiebt,  dass  V  in  dem  Dialekte  des 
Autors,  in  der  Sprache  des  Originals  geschrieben  ist,  was  indess  schon 
daraus  hervorgeht,  dass  0.  eben  am  Mittelrhein  zu  Hause  war.  Denn 
abgesehen  von  den  dafür  sprechenden  inneren  Gründen,  die  Band  1. 
8.  16   dargelegt  sind,   giebt  die   oft  citierte  Stelle  L  18,  25-30,   wie 
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gleichfalls  bereits  im  1.  Bande  s.  12  fgg.  nachgewiesen  ist;  nnr  dann 
einen  Sinn^  wenn  wir  sie  anf  Otfrids  Entfemong  Ton  Weissenburg  im 
Frankenlande  y  wo  er  später  lebte  und  sein  Evangelienbnch  dichtete^ 
beziehen^  wie  jetzt  anch  MtlUenhoff  [Denkmäler,  s.  XV]  anführt ,  ohne 
indess  darauf  Bezug  zu  nehmen ,  dass  ich  schon  vor  zwölf  Jahren 
gerade  mit  Rücksicht  auf  diese  vielfach  falsch  yerstandene  und  falsch 
erklärte  Stelle  die  Ansicht  Grimms  [Geschichte  d.  d.  Sprache,  s.  547 ; 
vergL  Gramm.  1*.  s.  LVn;  1^  s.  14  fg.],  der  0.  für  einen  Alemannen 
hielt,  zurückgewiesen  habe. 

Allerdings  die  Annahme  lag  nahe,  denn  es  lässt  sich  nicht  ver- 
kennen, dass  die  Sprache  in  V  Manches  ausweist,  was  auch  im  Ale- 
mannischen vorkommt,  und  was  man  in  anderen  fränkischen  Denkmälern 
vergeblich  sucht.  Ich  erinnere  abgesehen  von  Einzelheiten  nur  an  die 
in  -  und  auslautende  verschobene  Dentalmedia ,  an  die  in  -  und  aus- 
lautende verschobene  Dentaltenuis ,  an  den  Diphthong  ua  u.  s.  w. 
Aber  wegen  dieser  und  anderer  Zusammenstimmung  die  Sprache  in 
V  für  alemannisch  zu  erklären,  ist  unstatthaft,  weil  sieh  in  ihm  auch 
Lautverhältnisse  finden,  welche  alemannischen  Denkmälern  absolut  fremd 
sind.  So  seine  fast  ausschliesslich  gebrauchte  anlautende  unverschobene 
Dentalmedia,  so  ferner  seine  ausnahmslos  [die  wenigen  Ausnahmen 
gehören  wahrscheinlich  dem  Schreiber  an]  verwendete  anlautende  unver- 
schobene Dentalaspirata.  In  rein  alemannischen  Quellen  ist  die  ver- 
einzelt vorkommende  Aspirata  anlautend,  ivie  in-  und  auslautend,  nur 
unechte  Schreibart,  die  sich  auch  für  goth.-niederd.  Media  findet  [vergl. 
Weinhold,  alem.  Gramm,  s.  134.  139.  142.  144.  146]. 

Die  Sprache  in  V  kann  demnach  nicht  alemannisch  sein,  und  wenn 
sie  abweichend  von  anderen  fränkischen  Denkmälern  trotz  ihres  un- 
zweifelhaft fränkischen  Charakters  doch  Manches  mit  dem  Alemannischen 
gemein  hat,  so  hat  das  seinen  Grund  darin,  dass  V  da  in  Franken 
entstanden  ist,  wo  dieses  an  Alemannien  gränzte,  wo  der  alemannische 
Diaidct  ebenso  anf  den  fränkischen  einwirkte ,  wie  umgekehrt  [s.  ab- 
gesehen von  elsässischen  Quellen,  in  welchen  fränkische  Lantverhält- 
nisse  häufig,  vereinzelt  in  alemannischen  Denkmälern,  welche  an  der 
Gränze  von  Franken  liegen,  anlautendes  unverschobenes  th,  anl.  un- 
verschobenes  d  u.  s.  w.],  und  Manches  daher  beiden  gemeinschaftlich 
ist.  Und  eben  dahin  wird  V  noch  bestimmt  dadurch  gewiesen,  dass 
es  in  allem  Wesentlichen  mit  den  aus  Südfranken  stammenden  Ur- 
kunden übereinstimmt.  So,  abgesehen  von  den  späteren,  nur  in  einer 
jungen  Handschrift  erhaltenen  Urkunden  im  Codex  Hirsaugensis  [Bi- 
bliothek des  lit.  Vereins.  Band  1],  der  indess  die  alten  Lautverhält- 
nisse fast  ungetrübt  überliefert  hat,  namentlich  mit  den  unbedingt  dort 
im  äussersten  Westen,  in  Weissenburg,  gleichzeitig  geschriebenen  [vergl. 
hierüber  Zeuss ,  trad,  Wizanb.  pag.  V  und  s.  acta  hec  sunt  in  eodem 


XXV 

monuterio  in  einer  Urkunde  anno  X  heinricho  regn*  aof  Fol.  84  *J  Urkun- 
den in  dem  jetzt  nach  AnflOsong  des  historischen  Vereins  der  Pfalz  in 
der  Gjmnasialbibliothek  zu  Speier  befindlichen  Cod.  trad.  Wizanbnrg. 

Es  steht  in  den  Urkunden  [ich  fasse  natürlich  nur  jene  ins  Auge, 
welche  unter  Abt  Grimaldus  ausgestellt  sind^  unter  welchen  O's  Wirk- 
samkeit in  Weissenburg  fällt,  s.  Band  1.  s.  22],  wie  im  Eyangelien- 
buche  [s.  8.  462]  nur  bei  folgendem  o  assimilierend  manchmal  i^o  [bwh 
zolieAusa  156]  neben  gewöhnlichem  ua  [dmant  167.  engilmuat  49. 
kerimuai  49.  lotienbttah  49.  ruadini  167.  272.  uadalbraht  151.  156, 
und  selbst  in  den  von  0.  ausgestellten  Urkunden  tcoc2o  165  neben 
muatheri  204.  254.  uadalrata  165].  Es  findet  sich  femer  [s.  s.  466] 
io,  ia  und  ta  neben  tu  [livto  50.  Uvtgart  200.  liutolteshusa  156.  — 
Uiasahgouuue  272.  friasini  156.  thiatbirc  272.  thiathart  165.  thiaU 
ram  156.  —  thioterici  49.  — friesim  151.  thietman  200.  thietram  151]; 
ausnahmsweise  auch  eo  [tJieodericus  151],  ea  [theatrih  204.  254.  thead- 
arat  151].  Ausnahmslos  steht  ou.  Ebenso  genau  stimmt  der  Con- 
sonantismus.  Auch  die  Urkunden  [vergl.  s.  502]  setzen  anlautend  ih 
ftr  gothisch  -  niederdeutsche  Aspirata  [thanchini  156.  thiatbirc  272. 
ikioterici  49.  thiathart  165.  thiatram  156.  thietman  200.  theatrih  204. 
{teatrih  254;  teganhart  166)].  In  diatman  270  ist  für  die  Aspirata 
ausnahmsweise  d  eingetreten.  Inlautend  und  auslautend  aber  wird  die 
Aspirata  wie  im  Eyangelienbuch  [s.  s.  493]  mit  wenigen  Ausnahmen 
[niihitigaM  200]  verschoben,  [adal-hart  156.  -hdm  49.  156.  254.  -fnc 
200.  ung  156.  -man  200.  ert-boldus  200.  gi-boldua  200.  hildi- 
bcldus  204.  sigi'boldus  49.  fridu-ger  49.  lant-fridua  200.  hedo  200. 
nadal-rata  165.  uadal-braht  156.  —  erte-bold  254.  hildi-bold  254. 
rat'bold  165.  rih-bold  254.  uuar-bold  156.  uuerin-bold  275.  Kti^ 
/rirf  156.  ^nd  50.  gund-aldus  200.  -ian^  50].  Dentalmedia  [s. 
8.  497]  ist  im  In-  und  Auslaut  in  der  Regel  verschoben  [hilti-boto  254. 
sigi'boto  272.  gota-bert  49.  ebru-harti  204.  lititoltes-husa  156.  — 
a/f-Äe/wi  200.  -6cr<  50.  Äar^tlm•n  200.  gfer-ÄflrrM65.  snel- hart  212. 
thiat-hart  165.  bertt-hilt  156.  brimne-hilt  156.  gebe-hilt  156.  n'Ä- 
Äi7f  254.  lant'fridus  200.  lant-htri  156.  gvnd-laitt  50.  liut-gard 
200.  mtiaf-Wi  254.  o^-mar  156.  o<-riA  167.  204.  254.  rat-bold  165. 
-/oZc  272.  -ramo«  272.  /oZ-ra«  167.  hild-rat  49.  «anda-rcif  272. 
tiiiini-ra«  156.  thiat  birc  272.  -Tna»  200.  -raw  156.  -riÄ  204  u.a.] 
Ausnahmsweise  ist  aber  wie  bei  0.  [s.  s.  494]  die  Media  in-  und  aus- 
lautend unverschoben  erhalten,  oder  vielmehr  aus  der  Tenuis  erweicht 
[hildi'bodo  204.  sigi-bodo  49.  utiili-hardus  156.  blit-hilda  200.  gebi- 
hilda  212.  —  adal-hard  156.  uuinihard  200.  ercan-heid  272.  hild- 
rat  49.  rad-olf  200.  uuald-man  50  u.  a.].  In  tala-stat  156  ist  an- 
lautendes altes  d,  das  in  der  Regel  überhaupt  unversclioben  erhalten 
ist,  aber  in  gleichzeitigen  Urkunden  upbelegt  ist,  verschoben  worden 
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[s.  s.  492.  2j.  Wie  bei  den  Dentalen  kommt  das  Evangelienbuch  auch 
bei  den  Labial-  und  Gutturallauten  mit  den  Urkunden  UbereiU;  ja  selbst 
in  Einzelheiten  [in  den  von  0.  ausgestellten  Urkunden  204.  254  steht 
sarahgeuui  neben  bliasahgouuue  272  wie  im  Eyangelienbuch  geuui  II. 
14,  2  neben  gouuon  I.  13,  4]  findet  sich  eine  Übereinstimmung,  welche 
nur  dann  möglich  ist,  wenn  das  Evangelienbuch  in  der  Gegend  ent- 
standen ist,  wo  die  citierten  Urkunden  zusammengeschrieben  wurden, 
nämlich  am  Stidrande  von  Franken,  dessen  Lautverhältnisse  sofort 
mehr  oder  minder  schwinden,  wie  wir  uns  von  der  Gränze  Alemanniens 
entfernen,  und  in  das  innere  Franken  hinabgehen. 

Schon  im  Wormsfeld  und  im  oberen  Rheingau  herrschte  eine 
von  der  südfränkischen  verschiedene  Mundart,  wie  aus  den  Lorscher 
Urkunden  [Cod.  dipl.  Laureshameüsis.  1768;  vergl.  Denkmäler,  s.  XVI] 
zu  entnehmen  ist.  In  Fulda,  wo  im  Consonantismus  nirgends  eine 
wesentliche  Verschiedenheit  bestand  [auch  die  Weissenburger  Urkunden 
wie  0.  kennen,  wenn  auch  nur  vereinzelt,  anlautendes  verschobenes  d 
und  t,  s.  s.  502. 492. 2],  wich  der  Vocalismus  und  die  Flexion  mannichfach 
ab.  Die  gleichzeitigen  Urkunden  [s.  E.  Dronke,  Codex  dipl.  Fuldensis] 
kennen  vereinzelt  au  neben  ou,  eo  neben  io,  setzen  fast  ausnahmslos 
uo,  lassen  den  Nom.,  Acc.  plur.  der  neutralen  ia- Stämme  auf  u,  iu 
ausgehen  u.  s.  w.,  was  sich  Alles  in  der  unbedingt  in  Fnlda  gefer- 
tigten Übersetzung  der  Tatianschen  Evangelienharmonie,  wo  indess  no 
ausschliesslich  gesetzt  ist,  wiederfindet  [vergl.  MUUenhoff  u.  Scherer, 
Denkmäler,  s.  X  fg.].  Dieselben  Erscheinungen  des  Vocalismus  zeigen 
sich  in  zwei  anderen  fränkischen  Denkmälern,  in  welchen  die  anlautende 
Aspirata  gleichfalls  unverschoben  erhalten  ist,  abweichend  aber  von  den 
Urkunden  und  von  Tatian  die  anlautende  alte  Media  nirgends  bewahrt  ist. 
So  in  den  Glossen  im  St.  Galler  Codex  295  [kein  ua,  au,  goth.  th,  d 
anlautend  =  th,  t]  inlautend  =  d,  t],  und  in  der  Fuldaer  Beichte 
[Denkmäler.  LXXU;  1  ou,  1  av]. 

Mit  zwei  Ausnahmen  ist  die  alte  Media  anlautend  auch  in  den 
Glossen  im  Frankfurter  Codex  50  [Massmann,  Denkmäler.  1.  s.  83  fg.], 
in  welchen  gleichfalls  au  neben  ou  steht  [2  au  neben  2  ou] ,  unterge- 
gangen, aber  es  findet  sich  hier  abweichend  von  den  angeführten 
Quellen  auch  1  ua  [muaza  141]  neben  4  uo  und  14  ö,  e  für  ei  und 
ie,  und  neben  th  ebenso  häufig  anlautendes  verschobenes  d  [II  rfj 
9  th],  das  gleich  anlautendem  verschobenen  t  auch  die  Frankfurter 
Urkunden  [vergl.  H.  Beyer,  Urkundenbuch  mittelrheinischer  Territorien. 
18G0.  1.  Band.  Fr.  Boehmer,  Cod.  dipl.  mcenofrancofurt.  1836],  sowie 
die  ebenfalls  hieher  gehörigen  Glossen  in  dem  aus  Tengnagels  Nach- 
lass  stammenden  Wiener  Codex  1761  [Hoflfmann,  ahd.  Glossen,  s.  56-59], 
welche  auch  wieder  ua  [ruamido,  auahacarah,  stuat]  kennen,  neben 
dem  als  Regel  geltenden  th  ausweisen. 
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Ib  den  sttdostwärts  gelegenen,  etwas  jüngeren  Würzburger  Denk- 
mälern, der  Beichte  nnd  den  Urkunden,  welche  wieder  nur  ou,  kein  na, 
aber  d  [gifores  Beichte  29]  kennen,  ist  dieses  anlautende  unverschobene 
ik  mit  zwei  Ausnahmen  [iheotger,  theodolt  Urkunde  12]  nirgends  mehr 
eriudten,  fUr  die  alte  Media  aber  ist  anlautend  gleichfalls  wieder  mit 
ganz  yereinzelten  Ausnahmen  [drdgo  Beichte  7.  drdgdr  8.  dioremn  29] 
(  eingetreten.  Inlautend  steht  ftir  goth.- niederdeutsches  th,  d  stets  d,  t, 
die  aacb  in  den  Glossen  in  den  Würzburger  Handschriften  Mp.  th.  f.  3. 
146.  77.  21  [G.  Eccard,  Franc.  Orient.  IL  pag.  977.  uro.  I-IV],  in  wel- 
chen anlautend  ftlr  goth.  -  niederdeutsches  th,  d  gleichfalls  d,  t  [ausge- 
nommen nur  bitvungan  nro.  2.  —  ddm  uro.  1 ;  drihttn  nro.  3]  gesetzt 
ist,  ausschliesslich  begegnen.  Ausnahmslos  gilt  femer  auch  hier  otc 
[pag.  979**  auch  zaupargiacrip  neben  979*  zoubargiacrtp],  neben  ge- 
wöhnlichem HO  steht  aber  wieder  6  [farsdnit,  uubdiero  nro.  2]. 

Während  aber  hier,  nordöstlich  von  Otfrids  Heimat,  das  ander- 
wärts und  bei  ihm  vereinzelt  vorkommende  anlautende  t  an  der  Stelle 
des  alten  d  durchgedrungen  ist,  hat  die  westlicher  am  Mittelrhein 
gefertigte  Übersetzung  des  Isidorschen  Tractates,  welche  kein  ua  kennt, 
aber  gleich  0.  und  anderen  Denkmälern  die  anlautende  Dentalaspirata 
stets  bewahrt  hat,  die  alte  anlautende  Dentalmedia  stets  erhalten,  und 
weicht,  abgesehen  von  Einzelheiten  und  anderen  Muten,  auch  darin 
von  Otfrids  Mundart  ab,  dass  sie  Dentalmedia,  die  sie  überhaupt  be- 
günstigt, auch  inlautend  mit  wenigen  Ausnahmen  festhielt,  und  neben 
verschobenem  d  Dentalaspirata  auch  in-  und  auslautend  erhalten  hat 
[vergi.  Holtzmann,  Isidor.  s.  117-120].  Ganz  dieselben  Verhältnisse 
finden  sich  wieder  im  Wiener  Codex  969  [Hoffmann,  ahd.  Glossen. 
8.  59;  gothisch  th,  d  anlautend  .=  th,  d]  inlautend  =  th,  d]  stets  tio 
u.  8.  w.],  und  in  der  Mainzer  Beichte  im  Wiener  Codex  1888,  in  der 
aber  schon  wieder  verschobenes  anlautendes  c^  durchbricht  [6d]  11  th]. 

Auch  noch  mehr  westlich,  jenseits  des  Rheines,  im  Moselgau, 
finden  sich  im  Allgemeinen  die  Isidorischen  Lautverhältnisse  wieder, 
die  Sprache  in  diesen  Gegenden  unterscheidet  sich  aber  von  der  rhein- 
fränkischen namentlich  doch  wieder  dadurch,  dass  sie  trotz  ihres  im 
Allgemeinen  hochdeutschen  Charakters  im  Einzelnen  niederdeutsche 
Lautverhältnisse  begünstigt  [vergl.  MüllenhoflF  und  Scherer,  Denkmäler. 
8.  XVI].  So  steht  in  dem  Trierer  Capitulare  ein  in  anderen  fränkischen 
Denkmälern  nur  ganz  vereinzelt  [vergl.  unten  s.  499.  b]  vorkommendes, 
auslautendes  unverschobenes  t  [that  6.  7.  8.  19.  21  u.  ö.  —  thaz  25], 
das  sich  in  den  Xanthener  Glossen  [Mone,  Quellen  und  Forschungen. 
8.  273  fg.],  welche  die  Dentalmedia  und  Aspirata  anlautend  und 
inlautend  mit  wenigen  Ausnahmen  [^tA  118.  dich  119.  rfwa  20S.  ttUJe^ 
tagen  69.  tatciia  221]  gleichfalls  un verschoben  lassen,  neben  verscho- 
benem  oberdeutschen  z  auch  anlautend  [toi  49.    tet^gat  65  und  aas* 
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lautend  that  14.  113.  thad  170.  »alffat  157]  findet.  Es  liegt  also, 
voransgesetzty  dass  die  Schwankungen  nicht  etwa  wie  anderwärts  da- 
durch entstanden  sind^  dass  der  Schreiber  Formen  seiner  Mundart 
neben  treu  copierten  in  die  Abschrift  einmengte  [die  mit  den  Xanthner 
Glossen  aus  gleicher  Quelle  geflossenen  Mainzer  Glossen  bei  Graff, 
Diutiska.  2.  s.  282-287  setzen  ftlr  gothisch  ih,  d  anlautend  d,  d;  in- 
lautend d  (einmal  287*  forthora)^  t  (d)],  auch  hier  der  Überrest  einer 
leicht  erklärlichen  nordwestlichen  Mischmundart  vor,  wie  eine  solche 
an  der  ganzen  Nordgränze  von  Franken  herrschte. 

Keines  also  jener  Denkmäler^  welche  vom  Moselgau  bis  hinüber 
zum  Maingau  in  einem  Halbkreis  um  die  Südgränze  Frankens  herum- 
liegen,  weist  die  Lautverhältnisse  aus^  welche  in  den  an  der  Gränze 
Alemanniens  entstandenen  Weissenburger  und  Hirschauer  Urkunden 
gelten,  wodurch  bestätigt  wird,  dass  V,  welches  nirgends  von  diesen 
Lautverhältnissen  abweicht,  nur  da  in  Franken  entstanden  sein  kann, 
wo  die  genannten  Urkunden  sicher  geschrieben  sind,  nämlich  am  Süd- 
rande  Frankens,  wo  auch  jene  Quelle  entstanden  ist,  aus  der,  wie  die 
gleichen  Lautverhältnisse  ausweisen  [in  der  Regel  im,  uo  in  hegidruosi, 
mozfaro^  aber  195  wieder  ruaz]  stets  ou,  —  tw,  to,  le;  anlautend  th,  d 
in  der  Begel  unverschoben,  ausnahmsweise  d,  (;  inlautend  verschoben 
d,  i,  daneben  vereinzelt  th,  d  u.  s.  w.] ,  die  Glossen  in  dem  St.  Galler 
Codex  292  im  Allgemeinen  genau,  die  Glossen  in  einem  jetzt  zu  Karls- 
ruhe befindlichen  Codex  aus  St.  Peter  aber  weniger  treu  von  einem 
Schreiber,  der  eine  dem  Niederdeutschen  näher  liegende  Mundart  sprach, 
und  selbe  mitunter  einmischte,  copiert  sind.  Von  woher  der  Codex 
nach  St.  Peter  kam,  lässt  sich  nicht  nachweisen,  dass  die  Glossen 
dort  aber  weder  abgeschrieben,  noch  entstanden  sind,  folgt  schon 
äusserlich  daraus,  dass  dieses  Kloster  erst  am  Schlüsse  des  11.  Jahr- 
hunderts [1093]  von  Berchtoldll.  von  Zähringen  und  seinem  Bruder, 
dem  Constanzer  Bischof  Gebhard  IH.,  an  Stelle  des  1089  gegründeten, 
schlecht  gelegenen  Weilheim  gestiftet  wurde.  Auf  einem  dem  glossier- 
ten Stücke  vorgebundenen  lateinischen  Glossar  des  XV.  Jahrhunderts 
steht  fol.  3'  ,Emit  Philippus  Jacobus.  ao.  1781',  und  vielleicht  hat 
also  auch  den  die  deutschen  Glossen  enthaltenden  Codex  erst  Philipp 
Jacob  Steyrer,  der  vorletzte  Abt,  ftlr  St.  Peter  erworben.  Von  woher 
Cod.  292  nach  St.  Gallen  kam,  ist  unbekannt. 

Unzweifelhaft  gehören  hieher  auch  die  deutschen  Stücke  in  dem 
aus  Weissenburg  stammenden  Wolfenbüttler  Codex  91.  Denn  wenn 
auch  das  Vorwiegen  von  au  [o«  nur  in  gilovban  31],  eo  neben  tu  ohne 
ia  u.  a.  dagegen  zu  sprechen  scheint,  das  vorwiegende  ua,  neben 
welchem  nur  etliche  uo  [antkrvoft  39.  fluohot  22.  guodes  22.  guodtu  8. 
muoter  8ß]y  weist  auf  Südfranken,  wohin  es  auch  nach  dem  Consonan- 
tismus  versetzt  werden  muss.    Wie  in  anderen  dort  liegenden  Denk- 
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mälem  steht  Dämlich  auch  hier  anlautend  fttr  gothisch  -  niederdeutsöhe 
Dentalaspirata  an  verschoben  wieder  th  [dh]j  für  goth.-niederdeatsche 
Dentalmedia  theils  unverschoben  dy  theils  verschoben  t.  Inlautend  ist 
f&r  goth.-niederd.  Aspirata  fast  ausschliesslich  unverschoben  wieder 
ik  [dh\j  vereinzelt  dy  Air  Media  aber  neben  einem  erweichten  d  meist 
I  eingetreten,  wodurch  wie  durch  das  verschobene  anlautende  t  sich 
diese  Stücke  im  Consonantismus  streng  von  den  rheinabwärts  liegen- 
den Denkmälern  scheiden,  auf  welche  die  in  der  Regel  gebrauchte 
unverschobene  inlautende  Aspirata  zu  weisen  scheint.  Dieses  inlautende 
th  ist  aber  nicht  eine  Eigenthfimlichkeit  der  rheinfränkischen  Denk- 
mäler, sondern  findet  sich  auch  in  sttdfränkischen,  wenn  auch  nicht  so 
häufig.  Die  Abweichungen,  welche  gleich  der  Orthographie  dJi  fttr  ik 
wahrscheinlich  besonders  durch  das  höhere  Alter  der  Stücke  bedingt 
sind,  sind  daher  nicht  principiell,  beschränken  sich  auf  den  öftem  Ge- 
brauch eines  auch  in  Südfranken  vorkommenden  Lautes,  und  weisen 
daher  diese  Stücke  ebenso  wenig  aus  Südfranken,  als  die  neben  der 
unverschobenen  Media  gebrauchte  anlautende  verschobene  Tennis,  welche 
die  Stücke  nordostwärts  zu  stellen  scheint.  Denn  auch  diese  kommt, 
wenn  auch  nicht  so  häufig,  in  südfränkischen  Quellen  vor,  während 
umgekehrt  in  den  dortigen  Gegenden  inlautende  unverschobene  Dental- 
aspirata nicht  getroffen  wird.  Auch  die  in  Reichenau  geschriebene 
Beichte  im  Wiener  Codex  1815  scheint  mir  wegen  ihres  constanten  ua 
hieher  zu  gehören,  obwohl  der  Consonantismus  [ftar  goth.-niederd.  th, 
d  anlautend  d  (ausnahmsweise  25.  26.  30  fA),  (2;  inlautend  d,  d\  mehr 
mit  den  rheinfränkischen  Denkmälern  stimmt. 

Weist  aber  der  Dialekt  V  unbedingt  nach  Südfranken,  so  ergiebt 
sich  daraus  auch,  dass  es  in  der  speciellen,  engeren  Weissenbur- 
gischen  Mundart  des  Autors  in  Weissenburg,  wo  der  Dichter  lebte 
und  dichtete  [vergL  Band  1,  s.  12  fg.],  entstanden  ist,  wofUr  ein 
materieller  Beweis  darin  liegt,  dass  die  beiden  Hände,  welche  an  V 
geschrieben  haben  fvergl.  Bd.  1.  s.  159],  deutlich  in  dem  Weissen- 
burger  Copialbuch,  welches,  wie  bereits  s.  XXIV  angeftlhrt  ist,  sicher 
in  Weissenburg  entstanden  ist,  wieder  zu  erkennen  sind.  Und  zwar 
scheint  mir  nach  wiederholter,  eingehender  Prüfung  die  erste  Hand 
im  Evangelienbuch  dieselbe  zu  sein,  welche  von  der  dritten  Lage 
an  am  Chartularium  schrieb.  Besonders  deutlich  ist  diese  Identität 
der  Schrift  z.  B.  auf  Fol.  16';  18',  wo  sie  nicht  so  fein  und  klein 
.ist,  wie  sonst  auf  Lage  drei;  hier  ist  der  allgemeine  Eindruck  der 
Schrift  derselbe,  wie  der  in  V,  hier  sind  auch  alle  Einzelheiten  unver- 
kennbar. Die  zweite  Hand,  welche  an  V  geschrieben  hat,  glaube  ich 
auf  Fol.  64';  62**  fg.  deutlich  wieder  erkennen  zu  können.  Auch  auf 
den  anderen  Blättern,  welche  dieselbe  Hand  geschrieben  hat,  lässt  sich 
bei  genauer  Analyse  des  Einzelnen  die  Identität  der  Schrift  nicht  über- 
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geben y  sie  springt  aber  niebt  überall  so  auffallend  in  die  Augen,  weil 
die  Scbrift  auch  im  Copialbncb  in  sieb  ebenso  nngleieb  ist,  nnd  ebenso 
weebselty  wie  im  Evangelienbneb  [namentlich  bei  Fol.  144*^].  Aneh  einige 
von  den  in  Wolfenbttttel  befindlichen  Weissenburger  Handschriften  zeigen 
eine  auffallende  Ähnlichkeit  namentlich  mit  der  ersten  Hand  in  V,  doch 
ist  selbe  im  Einzelnen  zu  wenig  durehgreifend;  als  dass  ich  es  wagte,  auch 
in  ihnen  die  Hand,  welche  an  V  geschrieben  hat,  wieder  zu  erkennen. 

Dass  auch  P  in  Weissenburg  entstanden  ist,  lässt  sich  aus 
äusseren  Umständen  nicht  nachweisen.  Denn,  wenn  auch  aufTallend 
ähnliche  Schriften  in  jetzt  Wolfenbttttler  Handschriften  vorkommen, 
ich  glaube  nicht,  dass  man  eine  ftlr  identisch  mit  der  Schrift  von  P 
[nicht  mehrere  Hände  haben  die  Handschrift  geschrieben ,  wie  Graff, 
Erist  s.  XVI  sagt]  halten  kann.  Im  Weissenburger  Copialbncb  finde 
ich  aber  selbst  diese  Ähnlichkeit  nicht,  denn  auch  die  Hand  C,  welche 
Zeuss  [a.  a.  0.  pag.  V]  ftlr  die  des  Heidelberger  Codex  hält,  weicht 
merklich  und  wesentlich  ab,  was  Zeuss  entgangen  ist.  Ich  erinnere 
z.  B.  hier  nur  daran,  dass,  was  ohne  Autopsie  verstanden  werden 
kann,  P  st  wie  /«,  fr,  fu,  fo  stets  zusammenzieht,  Hand  C  des  Copial- 
buches  aber  at  in  der  Regel  getrennt  schreibt  oder  in  einer  Weise  Ter- 
bindet,  welche  mit  der  in  P  ttblichen  keine  Ähnlichkeit  hat  u.  s.  w. 
Nichtsdestoweniger  kann  es  keinem  Zweifel  unterworfen  sein,  dass 
auch  P  aus  Weissenburg  stammt.  Denn  dieselben  inneren  Gründe, 
welche  V  nach  Weissenburg  wiesen,  sprechen  daftlr,  dass  auch  P, 
welches,  wie  bereits  s.  VIII  auseinandergesetzt  wurde,  nirgends  prin- 
cipiell  von  V  abweicht  und  unbedingt  in  derselben  Mundart  geschrieben 
ist,  in  Weissenburg  aus  V  copiert  worden  ist,  wo  wahrscheinlich  auch 
D  entstanden  ist  [vergl.  oben  s.  IX],  was  indess  aus  äusseren  Grün- 
den gleichfalls  nicht  dargethan  werden  kann,  denn  die  Schrift  begegnet 
weder  im  Chartularium  noch  in  den  bekannten  Weissenburger  Hand- 
schriften. Möglicher  Weise  ist  dort  V  noch  öfter  copiert  worden  [vergl. 
oben  s.  V],  die  Handschrift  aber,  von  welcher  Bethmann  das  Band  1. 
s.  144  mi^etheilte  Bruchstück  auffand,  stammt,  vorausgesetzt,  dass  die 
Abschrift  allseitig  richtig  ist,  kaum  aus  Weissenburg.  Leider  dass  sich 
Bethmann  nicht  mehr  erinnerte,  wo  er  das  Blatt,  das  eigen thümlicher 
Weise  auf  der  Vorderseite  die  Verse  IV.  11,  2-16,  auf  der  Rückseite 
aber  IV.  27,  30  —  28,  14  enthält ,  geftinden  hat ,  und  so  eine  erneute 
Prüfung  desselben  unmöglich  ist.  ,Eine  dunkle  Erinnerung  ist  mir', 
schrieb  mir  Bethmann,  ,als  sei  das  Blatt  aus  der  Bibl.  Christina  im  Vatican'. 

Ebendahin  wanderte  1623  P,  welches  nach  dem  Tode  Ulrich 
Fuggers  1584  in  die  Heidelberger  Bibliothek  gekommen  war  [s.  Band  1. 
s.  104].  Wo  es  sich  aber  bis  dahin  befunden  hat,  und  wo  Fugger 
den  Codex  erworben  hat,  ist  nicht  zu  ergründen.  Nur  so  viel  ist  jedes  • 
falls  sicher,  dass  auch  P  bald  nach  seiner  Vollendung  von  Weissenburg 
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fortgekommen  ist.    In  einer  mit  dem  Texte  fast  gleicbzeitigen  Auf- 

leidinong  anf  Fol.  202^  des  Inhalts:   sco  saluatori  val marie. 

solid.  L  &  denarios.  n.  |  &  sco  urso  ac  sco  mar I.  &  ^sce 

nerene.  denarios.  n.  |  &  see  ernci.  n.  &  sco  petro.  n.  &  see  marga- 
rete.  n.  &  sco  ypolito.  n.  |  &  itemm  sco  martino.  n.  &  sco  nazario.  IL 
ft  sco  sulpicio  im.  kommt  nämlich  keiner  der  Heiligen  vor,  welche  in 
Weissenbarg  verehrt  wurden,  was  gewiss  nicht  der  Fall  wäre,  wenn 
sich  die  Handschrift  zur  Zeit  dieser  Aufzeichnung  in  Weissenburg 
befimden  hätte.  Wo  aber  die  in  diesem  stets  unbeachteten  Verzeich- 
niss  aufgeführten  Heiligen  verehrt  wurden,  kann  ich  nicht  angeben. 
Idi  weiss  nur,  dass  man  Nazarius  in  Lorsch^  Verena  in  Zurzach 
verehrte. 

Auch  über  die  Schicksale  und  den  früheren  Aufenthaltsort  von 
D,  das  wahrscheinlich  in  Solingen  zerschnitten  worden  ist,  läs8t 
sich  nichts  feststellen.  Ich  glaube  aber  nicht  zu  irren,  wenn  ich  an- 
nehme, dass  es  das  Dedicationsexemplar  ftlr  Ludwig,  der  sicher  ein 
Exemplar  erhalten  hat,  gewesen  ist.  Die  Feinheit  des  Pergaments, 
die  Schönheit  und  Genauigkeit  der  Schrift  lassen  jedesfalls  eine  mit 
nicht  gewöhnlicher  Sorgfalt  hergestellte  Arbeit  erkennen,  die  der 
Weissenburger  Abt  Grimaldus  seinem'  Könige  Ludwig,  dessen  Kanzler 
und  Erzcaplan  er  war,  mit  um  so  grösserer  Befriedigung  Überreicht 
haben  kann,  als  der  nicht  bloss  der  Gelehrsamkeit,  sondern  auch  der 
Dichtkunst  ergebene  Mann,  der  wissenschaftliche  und  dichterische 
Arbeiten,  zu  denen  er  bei  seiner  ausgedehnten  praktischen  Thätigkeit 
keine  Zeit  fand,  anregte,  möglicher  Weise  auch  Otfrid,  dessen  Talent  er 
erkannte,  zu  seiner  Arbeit  aufgemuntert,  und  zur  Dedication  an  den 
König  veranlasst  hatte. 

Wie  verhält  es  sich  aber  mit  der  Vorlage  von  P  und  D,  mit  V? 
Ist  es  eine  getreue,  aber  spätere  Abschrift  oder  gleichzeitig  mit  Ent- 
stehung des  Werkes?  An  sich  wäre  beides  denkbar,  es  wird  aber 
die  Möglichkeit  einer  späteren  Abschrift,  abgesehen  von  dem  datierten 
F,  das  V  jedesfalls  vor  905  [s.  oben  s.  XIII]  weist ,  schon  dadurch  ab- 
gewiesen, dass  die  Copien  P  und  D  auch  da,  wo  sie  von  V  abweichen, 
in  ihren  den  betreffenden  Schreibern  angehörigen,  selbstständigen 
Formen  und  Lauten  stets  denselben  alten  Standpunkt  ausweisen,  auf 
dem  die  Vorlage  V  steht,  wie  schon  s.  VIII  angeführt  wurde.  V  kann 
also  nur  eine  alte  Abschrift  sein  und  muss  daher  der  Zeit  der  Ab- 
fassung des  Gedichtes  nahe  liegen,  wodurch  die  Möglichkeit  entsteht, 
dass  es  von  dem  in  einer  Reihe  von  Jahren  ausgearbeiteten  Original 
abgeschrieben  worden  ist,  dessen  zuerst  gedichtete  Stücke  schon  früher 
in  Abschriften,  die  Trithemius  noch  gekannt  zu  haben  scheint  [s. 
Band  1.  s.  24],  nach  Constanz  und  St.  Gallen  gesandt  wurden  [vergl. 
Band  L  s.  43.  G8|.     Und  ftlr  diese  Vermuthung  spricht  gewichtig  die 
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Wahrnelimimg  /  dass  die  im  Allgemeinen  mit  unverkennbarer  Trene 
nnd  Aufmerksamkeit  gefertigte  Abschrift  im  Einzelnen  eine  Menge 
zum  Tbeil  höchst  auffallender  Schreibfehler  enthält ,  welche  unmöglich 
entstehen  konnten ^  wenn  der  Schreiber  von  V  eine  Reinschrift  vor 
Augen  gehabt  hätte.  Oder  wie  hätte  aus  einer  solchen  ein  achtsamer 
Schreiber  haiatta  statt  huatta  I.  13^  11:  uvairti  statt  uuurti  I.  17,  72; 
hezent  statt  lesmt  I.  20,  23;  geilti  statt  giheilti  XU.  11,  22;  fönte  statt 
fon  gote  III.  16,  18  u.  s.  w.  [vergl.  auch  I.  15,4;  18,  11;  20,  31; 
22,24;  23,37.57;  27,17;  27,20;  28,14;  H.  1, 44;  3,67;  4,53; 
8, 47;  12, 31. 45.  66.  77;  14, 45;  24, 22;  m.  14,  5  u.  s.  w.]  schreiben 
können?  Solche  Lesearten  sind  wohl  nur  dann  möglich,  wenn  dem 
Schreiber  von  V  ein  undeutlich  und  schlecht  geschriebenes ,  in  Folge 
von  späterer  Durcharbeitung  stark  corrigiertes  und  daher  schwer  les- 
bares Werk  vorlag.  Ein  solches  kann  aber  unmöglich  eine  Reinschrift, 
sondern  nur  das  Original  selbst  gewesen  sein,  das,  wie  schon  im 
1.  Bande  s.  161  angeftlhrt  ist,  flüchtig  geschrieben  und  vielfach  corri- 
giert,  allerdings  schwer  lesbar  gewesen  sein  mag,  und  die  Fehler  in 
V  begreifen  lässt  Diese  Lesefehler  des  Schreibers  von  V  sind  aber 
von  jener  Hand,  welche  in  der  Zuschrift  an  Liutbert  66-68  über  zwei 
ausgekratzte  Zeilen  drei  andere  schrieb,  sonst  aber  im  Codex  nicht 
vorkommt,  ebenso  verbessert,  wie  vereinzelte  Nachlässigkeiten  und 
namentlich  alles  dasjenige,  was  gegen  die  südfränkische  Mundart  des 
Autors  war.  Es  finden  sich  nämlich  auch  hievon  Abweichungen,  die 
ihren  Grund  sicher  darin  haben,  dass  der  Schreiber  von  V  einen  von 
der  Sprache  des  ihm  vorliegenden  Originals  abweichenden  Dialekt 
sprach,  aus  welchem  trotz  seiner  Aufmerksamkeit  hin  und  wieder  Laute 
und  Formen  in  seine  Abschrift  eindrangen,  was  unten  im  Einzelnen 
angeftihrt  ist.  Anzunehmen,  dass  die  dialektischen  Abweichungen  etwa 
schon  in  seiner  Vorlage  vorhanden  waren,  und  aus  ihr  in  die  Abschrift 
kamen,  ist  unstatthaft.  Denn  so  leicht  der  Abschreiber  Formen  aus 
seinem  Dialekte  bei  der  Abschrift  eingemengt  haben  kann,  so  wenig 
können  im  Original  selbst  das  anlautende  verschobene  d,  k,  ch  [s.  s.  503. 
515.  520],  das  auslautende  verschobene  p  [s.  s.  475],  das  auslautende 
g  statt  k  [s.  s.  524]  u.  s.  w.,  die  mitunter  im  Texte  begegnen,  gestanden 
haben.  Sie  sind  dem  fränkischen  Dialekte  des  Originals  fremd  [vergl. 
jEi.  XXIII],  und  weisen  auf  eine  südlichere  Gegend,  ja  Manches,  z.  B.  das 
auslautende  g  fUr  goth.-niederd.  k  [s.  s.  524]  lässt  in  dem  Schreiber  einen 
Alamanen  vermuthen.  Nur  wo  die  Aufmerksamkeit  des  Correctors  nachliess, 
also  namentlich  gegen  das  Ende  [s.  z.  B.  anlautendes  d,  das  da  nur  verein- 
zelt mehr  in  das  regelmässige  th  geändert  ist],  sind  solche  dialektische  Ab- 
weichungen stehen  geblieben,  während  sie  am  Anfang,  wo  seine  Aufmerk- 
samkeit entschieden  gespannter  war,  stet«  in  das  dem  fränkischen  Dialekt 
Zukommende  verbessert  sind,  wie  in  der  Lautlehre  auseinandergesetzt  ist. 
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Aber  nicht  bloss  solche  dialektische  Verschiedenheiten,  Lesefehler 
nnd  Nachlässigkeiten  hat  der  Corrector  verbessert,  er  hat  auch  Wörter 
BiDgestellt  [s.  I.  24,  15;  IL  8,  41;  24,  2  u.  s.  w.]  nnd  hinzugeschrieben 
[s.  L  21,  14;  IL  3,  49;  IH.  23,  11;  IV.  5,  33;  6,  24  u.  s.  w.],  ausge- 
kratzt, unterstrichen  und  durch  andere  ersetzt  [s.  L  25,  17 ;  IV.  2,  3; 
15,  36  u.  8.  w.] ,  übergeschrieben  und  wieder  ausgekratzt  [s.  I.  5,  61 
XL  8.  w.],  also  den  ihm  vorliegenden  Text  syntaktisch  ttberarbeitet,  woraus 
hervorgeht,  dass  er  denselben  Oberhaupt  nicht  als  die  Copie  eines  abge- 
schlossenen Werkes,  und  als  eine  fertige  Abschrift  betrachtete,  sondern 
als  ein  allseitig  der  Verbesserung  und  Nachhülfe  bedürftiges  Si^riftstttek. 

Womach  aber  sind,  das  ist  die  nächste  Frage,  die  so  eingreifen- 
den syntaktischen  Änderungen  von  fremder  Hand  gemacht?  Nach 
dem  Originale,  welches  dem  Schreiber  vorlag?  Sicher  nicht.  Denn, 
wenn  dieses  auswies ,  was  der  Gorrector  durch  seine  Änderung  her- 
stellte, dann  konnte  der  Schreiber  von  V  unmöglich  das  aus  der  Vor- 
lage schreiben,  was  in  seiner  Abschrift  steht.  Oder  vielleicht  aus 
einem  anderen  Codex,  der  genau  aus  dem  Original  abgeschrieben  war, 
während  V  flüchtig  copiert  ist?  Aber  auch  dieser  muste  dann,  wenn 
auch  nicht  dieselben  Irrungen  und  dialektischen  Abweichungen,  doch 
syntaktisch  denselben  Text  wie  V  ausweisen,  weil,  wenn  im  Original 
die  Lesearten  gestanden  wären,  welche  vom  Corrector  hergestellt 
wurden,  schon  der  Schreiber  von  V  aus  demselben  nicht  das  hätte 
aufnehmen  können,  was  sein  Text  enthält.  Weder  aus  einem  anderen 
Codex,  noch  aus  der  Vorlage  können  also  die  syntaktischen  Änder- 
ungen stammen,  welche  sich  in  V  finden,  sie  müssen  also  selbstständig 
in  der  Absicht,  den  Text  zu  verbessern,  gemacht  sein.  Wer  aber 
sollte  in  dieser  Absiebt  Wörter  und  Verbindungen  in  V  corrigiert  haben, 
von  denen  manche  an  sich  ebenso  richtig  sind,  wie  die  hergestellten 
[vergl.  L  25,  17  u.  s.  w.]?  Gewiss  weder  der  Schreiber,  noch  ein 
Anderer,  der  höchstens  Fehler  oder  dialektische  Abweichungen  ver- 
bessert hätte.  Wozu  aber  ein  Fremder  keine  Veranlassung  hatte,  dazu 
hatte  der  Autor  die  Verpflichtung.  Der  Verfasser  allein  konnte  nicht 
bloss  die  durch  die  schlecht  geschriebene  Vorlage  entstandenen  Irr- 
ungen und  im  Dialekte  des  Schreibers  begründeten  Abweichungen 
verbessern,  er  konnte  bei  der  zu  diesem  Zwecke  unternommenen  Durch- 
sicht der  Abschrift  auch  alles  dasjenige  ändern,  was  ihm  an  seinem 
nun  in  Reinschrift  vorliegenden  Werke  nicht  gefiel  und  vielleicht  der 
ersten  Feile  entgangen  war.  Aus  dem  Geiste  des  Verfassers  also 
stammen  die  mehr  als  achthundert  Wortcorrecturen ,  welche  sich  in  V 
finden,  und  wir  besitzen  demnach  in  V  eine  von  Otfrids  Hand  corrigierte 
Keinschrift  des  Originals,  welche  eben  durch  die  eigenhändigen  Cor- 
recturen  Os  selbst  den  Werth  und  die  Bedeutung  des  Originals  des 
Evangelienbuches  erlangt. 

Otfirld  II.  Q 
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Und  dass  V  eigenhändig  von  0.  corrigiert  ist,  geht  anch  noch 
aus  äusseren  Umständen  hervor.  Einer  von  den  Schreibern ,  welche 
das  öfter  erwähnte  Copialbuch  der  Weissenburger  Schenkungen  ange- 
fertigt haben,  nämlich  jener,  welcher  Fol.  73'  von  den  Worten:  quod 
Jianc  tesiamentum  bis  zum  Schlüsse  schrieb,  hat  seine  Aufgabe  nur 
sehr  unvollkommen  gelöst,  worauf  schon  Zeuss,  trad.  Wizanb.  pag.  IV 
aufmerksam  gemacht  hat.  Alle  Urkunden ,  die  er  geschrieben ,  sind 
voll  Fehler,  die  indess  einmal  in  nro.  254  [unverkennbar  aus 
derselben  Quelle  auch  unter  nro.  204]  vom  Jahre  861  von  einer 
offenbar  gleichzeitigen  Hand  verbessert  wurden.  Es  sind  nicht  nur 
auf  Fol.  78*  nach  der  letzten  Zeile  der  linken  Spalte  meum  uiro  alio 
86  in  cogium  [sie]  non  aoHcU  auf  dem  unteren  Bande  die  Worte:  In  \  eä 
uero  ratio^  ut  iUe  qui  Jianc  rem  prefatam  tunc  tenet.  \  annis  aingvli» 
persoluat  soh  IL  ad  acm,  petrum  tarn  dictum  monast.  utdzanb.  adf^fx" 
uitat  sei  martini  beigeschrieben,  sondern  auch,  was  Zeuss  nicht  ange- 
geben hat,  zahlreiche  Verbesserungen  vorgenommen. 

So  war  im  Texte  Zeile  8  [bei  Zeuss]  geschrieben:  in  ore  sco  petre; 
zwischen  n  und  o  ist  aber  h  ttbergeschrieben,  durch  o  [sco]  ist  i,  über  das 
zweite  e  in  petre  ist  i  gesetzt.  Z.  9  ist  das  e  in  ahacinse  hinzugeschrieben. 
Z.  10  stand  ueneam]  durch  das  erste  e  ist  wieder  i  geschrieben.  Ja  der- 
selben Zeile  stand  femer  tres;  iomales,  LX;  über  o  ist  v  geschrieben.  Z.  11 
stand  ailuis  pascuia  siltds;  das  zweite  siluis  ist  unterstrichen.  Z.  13  stand 
tradit'j  vor  dem  d  ist  di  übergeschrieben.  Z.  16  stand  in  ea  ratio]  ne  ist 
hinzugeschrieben.  Z.  18  stand  ab  eo  nirne;  über  die  drei  letzten  Bachstaben 
ist  unc  gesetzt.  In  derselben  Zeile  stand  idua  obas  aub  usu  fructurao 
excollerem]  hier  ist  bei  idus  das  i  durchgestrichen,  ein  a  vor  s  überge- 
schrieben, darnach  vor  o  ein  A;  durch  das  letzte  a  in  fructuarao  ist  t 
gesetzt  und  das  erste  l  von  excollerem  unterpunktiert.  Z.  19  ist  das  t  in 
usque  in  verlängert,  damit  man  nicht  lesen  kann  U8  jquein,  wie  geschrieben 
stand.  In  derselben  Zeile  ist  bei  mee  das  zweite  e  hiuzugeschrieben.  Z.  20 
stand  equiuoiibS]  aus  dem  zweiten  i  ist  c  gemacht.  Ebenso  ist  in  derselben 
Zeile  bei  quisquis  das  zweite  i  aus  e  corrigiert.  Z.  23  stand  tenead  adque] 
beide  d  sind  unterpunktiert  und  t  übergeschrieben.  Z.  27  stand  uestri 
successoribus]  über  i  in  vestri  ist  8  gesetzt,  über  das  folgende  s  ein  g. 
In  derselben  Zeile  stand  repitionem ;  das  erste  i  ist  in  e  corrigiert,  nach  ti 
ein  zweites  ti  übergeschrieben.  Z.  28  ist  bei  tmtias  das  s  hinzugeschricben. 
Z.  29  stand  &  nihil  homini  eccradus]  nach  homini  ist  n'  übergeschrieben 
und  über  eccradus,  das  unterstrichen,  ist  hae  [sie]  traditio  gesetzt.  Z.  30 
stand  8nb  die  mercorihvn  data,  tertia  kl.  ocf obres;  hier  ist  bei  mercoribus 
ein  s  nach  i  übergeschrieben  und  bvs  unterstrichen,  in  octobres  ein  i  durch  e 
geschrieben.  Auch  bei  den  Unterschriften  finden  sich  mannichfache  Correcturen. 
Bei  otrih  ist  h  hinzucorrigiert,  bei  buco,  das  geschrieben  war,  ist  c  ausgekratzt. 
Nach  buo  ist  am  Baude  meginJielm  beigeschrieben.  Zwischen  gunbertus,  dessen 
letzte  Silbe  auf  einer  Basur  steht,  und  reginolt,  bei  dem  i  zwischen  g  und  n 
corrigiert  wurde,  ist  wieder  otrih,  darnach  rihbald  übergeschrieben.  In  mucU- 
heri  ist  h  übergeschrieben,  ebenso  in  teatrih,  hiltiboto  und  hüdibald,  bei 
dem,  wie  in  erlebald,  das  letzte  d  aus  t  corrigiert  ist. 

Andere  Fehler  sind  unverbessert  geblieben,  ja  es  ist  dem  Cor- 


XXXV 

rector  sogar  entgangeD,  dass  Z.  25  nach  haheant  potestatem  die  Worte: 
n  qmM  uero  quod  futurum  minime  credo  fieri  ego  aut  herecki  mei  aOBge- 
lassen  sind,  wie  ans  nro.  204  hervorgeht,  wo  umgekehrt  die  in  nro.  254 
nachgetragenen  Unterschriften  sowie  der  ebendort  beigeschriebene  Satz 
^eicbfalls  fehlen.  Ans  dieser  Thatsache  aber,  sowie  darans,  dass  sich 
das  vom  Corrector  254'®  hergestellte  duas  hobas  auch  in  nro.  204 
nicht  findet,  geht  unwiderleglich  hervor,  dass  nro.  254  nicht  nach 
nro.  204,  was  an  sich  möglich  wäre,  sondern  aus  einer  anderen  Quelle 
corrigiert  ist.  Aber  wer  soll  nach  einer  solchen  allein  dieses  Stttck  des 
Chartnlariums  corrigiert  haben?  Eine  bei  dieser  Urkunde  und  ihrem 
Inhalte  nnbetheiligte  Person  wohl  ebensowenig,  wie  der  Abschreiber 
doselben  [die  Schrift  des  Correctors  ist  eine  andere,  als  die  des 
Sehreibers],  denn  warum  sollte  diese  gerade  die  Fehler  dieser  einen 
traditio  verbessert,  alle  anderen  aber  un verbessert  gelassen  haben? 
Mass  aber  darnach  jedesfalls  eine  bei  der  Urkunde  irgend  wie  be- 
theiligte Person  als  Corrector  gedacht  werden,  wer  könnte  gleichzeitig 
diese  eher  gewesen  sein,  als  der  scriptor  der  Urkunde,  der  mehr  als 
irgend  Jemand  im  Kloster  ein  Interesse  daran  hatte,  dass  seine  Arbeit 
nnentstellt  namentlich  von  sachlichen  Fehlem  im  Chartularium  stehe,  und 
der  auch  eher  als  sonst  Jemand  die  Irrthftmer  in  der  Abschrift;,  welche 
er  zafiUlig,  vielleicht  auch  absichtlich  eingesehen  hat,  erkennen  und 
aus  denselben  Veranlassung  nehmen  konnte,  selbe  zu  verbessern.  Als 
scriptor  der  Urkunde  254  ist  aber  Otftid  genannt,  und  wahrscheinlich 
hat  also  er  die  Abschrift  seiner  Arbeit  corrigiert  und  die  ausgelassenen 
Unterschriften  sowie  den  fehlenden  Satz  nachgetragen,  die  vermnthlich 
in  der  Originalurkunde,  ans  der  nro.  204  und  nro.  254  geflossen  sind  [dass 
beide  eine  gemeinsame  Quelle  haben,  s.  oben  s.  XXXIV],  aus  irgend  einem 
Grunde  unleserlich  geworden  waren,  und  daher  auch  in  der  mit  Sorg- 
falt nnd  Verständniss  gefertigten  Copie  in  nro.  204  fehlen.  Auch  auf 
Fol.  14**  [der  Schreiber  der  zweiten  Lage  hat  auf  Fol.  14**  in  der 
carta  mahtrici  abgebrochen]  hat  Otfrid  eine  Urkunde  [nro.  49]  aus 
dem  Jahre  858  nachgetragen,  worüber  kein  Zweifel  sein  kann,  wenn 
die  Urkunde  2ö4  von  ihm  corrigiert  ist.  Die  IdentitÄt  der  Schrift  [ich 
habe  ausser  dem  Anfang  der  Urkunde  49  und  einigen  in  derselben 
vorkommenden  Wörtern  den  Zusatz  zu  254  facsimiliert],  ist  so  unbe- 
denklich nnd  in  die  Augen  springend,  dass  es  auffallen  muss,  wie  sie 
Zenss,  der  behauptet  hat,  die  Hand,  welche  254  corrigierte,  komme 
sonst  im  Codex  nicht  vor,  entgehen  konnte.  Auch  die  auf  Fol.  15* 
hinzngeschriebene  traditio  liutoni  nro.  60  ist  von  gleicher  Hand,  doch 
ist  die  Schrift  kleiner  und  die  Ähnlichkeit  überhaupt  nicht  so  auffallend, 
was  wohl  hauptsächlich  seinen  Grund  darin  hat,  dass  sie  viel  später 
beigeschrieben  wurde.  Es  folgt  dieses  schon  daraus,  dass  diese  tra- 
ditio gleich  der  Carta  Wolfsintde  nro,  51,  welche  auf  Fol,  lö**  nach- 
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geschrieben  ist^    in  dem  mit  der  Abfassung  des  Chartalarinms  gleich-i 
zeitigen  Register^  in  welchem  nro.  49  noch  steht,  nicht  mehr  yorkommtl 

Unverkennbar  aber  ist  die  Hand,  welche  Urkunde  254  corrigiertel 
und  ergänzte,  sowie  nro.  49  schrieb,  wieder  in  den  Correcturen  der! 
Wiener  Handschrift  des   Evangelienbuches.     Das    zeigt    sich    einmall 
deutlich  bei  einer  Vergleichung  von  nro.  49  und  des  in  nro.  254  nacbJ 
getragenen  Satzes  mit  den  drei  Zeilen ,  welche  der  Corrector  in   der! 
Zuschrift  ad  Liutb.  über  zwei  ausgekratzte  gesetzt  hat.    Ich  habe  auf] 
Tafel  2  die  Zeilen  6G-68  ad  Liutb.  facsimiliert,  und  sie  dem  erwähnten  * 
Beisatz   in  nro.  254,   dem  Eingang  von  nro.  49,  sowie  einigen  cha- 
rakteristischen Wörtern  derselben  gegenübergestellt.  Ausserdem  habe  ich  l 
auf  Tafel  3  etlichen  Correcturen  aus  V  analoge  Beispiele  aus  nro.  254 
gegentlbergestellt ,  woraus  zweitens  die  Identität  der  Schrift  ebenso  : 
unzweifelhaft  hervorgeht.    In  beiden  Stücken  ist,  wenn  o^,  o  oder  t  i 
in  i  corrigiert  werden  soll,   ein  ziemlich  langer,   in  beiden  Stücken 
gleich  geformter  Strich  durch  a,  o,  e  gesetzt  [s.  Correctur  1.  2.  3.  4]. 
Man  beachte  femer  die  vollständige  Gleichheit  des  Hakens,   der  oben 
an  i  gesetzt  ist,  um  es  in  e  zu  corrigieren  fs.  Corr.  8].    Auch  das  über-   \ 
geschriebene  n«  [Corr.  7],  das  übergeschriebene  t  [Corr.  5],  h  [Corr.  6.  9] 
ist  in  beiden  Stücken  so  gleich,  wie  es  nur  möglich  ist,  wenn  beide  von 
derselben  Hand  herrühren.    Ist  also  Urkunde  254  von  Otfrid  corrigiert 
und  vervollständigt,  ist  nro.  49  von  ihm  geschrieben,  so  hat  er  auch  die 
Wiener  Handschrift  des  Evangelienbuches  überarbeitet,   was  schon  aus 
inneren  Gründen  vermuthet  wurde,  dadurch  aber  zur  vollständigen  Gewiss- 
heit erhoben  wird,  dass  zwei  so  verschiedene  Werke  Otfrids,  wie  das 
Evangelienbuch  und  Urkunde  254,  von  derselben  Hand  corrigiert  sind. 

Insofern  wir  aber  in  V  die  erste  von  dem  Autor  selbst  durchge- 
sehene Reinschrift,  das  Original,  des  Evangelienbuches  besitzen,  darf 
an  der  Überlieferung  derselben,  abgesehen  von  mundartlichen  Eigen- 
thümlichkeiten  und  Irrungen  des  Schreibers,  welche  der  Aufmerksamkeit 
des  Correctors  entgangen  sind,  nichts  geändert  werden.  Denn  auch 
die  Schwankungen  in  derselben,  welche  überdiess  durch  andere  sUd- 
fränkische  Denkmäler  bestätigt  werden,  liegen  im  Wesen  der  otfrid- 
schen  Mundart,  die  in  sich  ebenso  wenig  einig  und  abgeschlossen  war, 
als  irgend  eine  der  übrigen  fränkischen  Mundarten.  Dieses  hat  indess 
GraflF,  der  dem  Texte  von  V  auch  aus  sich  selbst,  nicht  bloss  aus  P,  und 
sogar  aus  dem  dialektisch  verschiedenen  F  die  mangelnde  Einheit  zu 
verschaffen  sich  bemühte,  ebenso  verkannt,  wie  die  Bedeutung  von  V  und 
seine  Stellung  zu  P  und  F,  welche  ich  hier  allein  darstellen  wollte. 
Über  den  Text  selbst  habe  ich  bereits  Band  1.  s.  162  fg.  gehandelt,  über 
die  Aufgabe  und  Einrichtung  einer  Grammatik  der  otfridschen  Sprache 
aber,  sowie  über  die  HUlfsmittel  und  ihren  Werth  habe  ich  mich  schon  in 
der  Zeitschrift  ftlr  deutsches  Alterthum,  Band  XU.  s.  1  fg.  ausgesprochen. 
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FORMENLEHRE. 


I.  VERBÜM. 

f  iererlei  namentlich  ist  bei  Darstellung  der  Verbalfiexion  zn 
erörtern,  Person,  Numerus,  Modus,  Tempus.  —  Genus  kommt  nicht 
in  Betracht.  Die  Nominalformen  des  Verbums  [Infinitiv  und  Particip] 
gehören  eigentlich  zur  Wortbildung,  ich  ziehe  sie  aber  hieher,  um  das 
Verbum  nach  allen  Seiten  hin  zu  beleuchten. 

Die  Person  ist  dreifach,  der  Numerus  zweifach,  der  Modus 
dreifach,  Indicativ,  Conjunctiv,  Imperativ.  Ausser  dem  Praesens  und 
Praeteritum  kann  keine  Zeit  durch  Abänderung  ausgedrückt  werden. 

I. 

STARKE  CONJUGATION. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I '.  8.  857  ff.;  II.  s.  5  ff. ;  I  *,  8. 556  ff.  Geschichte 
der  deutschen  Sprache.  Leipzig  1853.  8.  581  ff.  E.  G.  Graff,  ahd.  Sprachschatz.  I. 
Vorrede  s.  XXV.    K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik.    Prag  1852.  s.  38  ff] 

I.  DIE  EINZELNEN  CONJUttATIONEN  UND  IHR  ABLAUT. 

Alle  sogenannten  starken  Verba  bilden  ihr  Praeteritum  durch 
Ablaut;  der  Ablaut  ist  aber  entweder  rein,  oder  aus  früherer  Redupli- 
cationssilbe  erAvachsen,  scheinbar. 

A.   REIN  ABLAUTENDE  CONJUGATIONEN. 
[Vergl.  Franz  Bopp,  vergleichende  Grammatik.    Berlin  1856.  §.  606.] 

I.  CONJUGATION.    (Grimm  kl.  XU.]    ^Jrhiy.  ^^M.»mA 

1 .  Sie  umfasst  [langsilbige]  Verba,  welche  im  Praesens  i  [e\  haben, 
und  die  Wurzel  mit  a)  gemiuierter  oder  mit  Muta  verbundener  Liquida, 
b)  mit  Spirans  und  Muta  oder  mit  geminierter  Muta  schliessen.  Ent- 
schieden fallen  hieher  bristu  und  ßihtu  sammt  Comp.,  wie  durch  den 
charakteristischen  pl.  Praet.  [6rw«^iII.4,36;  IE.  6, 39;  IV.  14, 2;  15,39. 
57;   27,16.   zisamaneJluUunW.  22,  2ß\  feststeht.     Ebendesshalb   muss 
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auch  vihtu,  das  den  pl.  Praet.  nicht  belogt,';  und  da  die  Stämme  ist, 
ihtj  itt  auf  gleiche  Weise  beurtheilt  .werdefi  iiiÄssen,  auch  brittu  hieher 
gezogen  werden.  ^^  •'•/''  '-::  •'  * 

Nachstellende  Vi5rl)a;3roiHm^n  bei  0.  vor: 

hilgu  (p'hügu),  'bintu  (gibintu,  inhintu,  zisamaneffibintu) ,  birgu 
(fivbi)lgji,  ffi^wg^i))  bringu  (bibringii,  ingeginbringu,  frambringu,  furl- 
•.frröijf«,*  iharabringu,  tkarabibringu),  brinnu  (inbrinnu),  hnstu  (gibristu, 
inbHstu),  brittu,  bi-dilbu,  dringu,  driiiku  (irdrinku),  ßhtu,  findu 
(bifindu,  irßndu),  flihtu  (giflihtu,  zisamaneflihhi) ,  giltu  (firgiltu,  int- 
giltu),  bi-ginnu,  hilfu  (gihilfu),  hillu  (missihillu) ,  hinkuy  krimmn, 
limpfu  (gilimpfu),  gi-lingu,  ki-linnv,  **  gi-nindu,  ringu,  rinnu 
(girinnn)^  sciltu  (bisciltu)^  thana  -  scirru ,  singu  (ersingu,  gisirupi), 
sinmi  (*  gisimiUj*  kerasinnu,*heragi8innu),  fir-slintu,  smirzu,  spinnu, 
springu,  stinku^),  stirbu  (irstirbu),  fir'Stdlgu,  suillu,  sniminu, 
suintu,  suirbu  (gisuirbu) ,  thuingu  (bithuingu,  githuingu) ,  uuillu 
(biuuillu,  iruidllii),  uninnu  (giuuinnu,  iriiuinnu,  ubaruuinnu),  uuirUu 
(biiiuintiif  ßnmintu,  giuuintu,  iniuintu,  ubaruuintu^  zisamanebiuuintu), 
uuirbu  (biuuirbu,  eruuuirbn,  umbiuuirbu,  uuidaruuirbu) ,  uuirdu  (ßr- 
uuirdu,  giuuirdu,  iruuirdu)^  tiuirfu  (aiiauuirfu,  biuuirfu,  firunirfu, 
intuuirfu,  nidaruuirfu^  nzuuirfa,  ziuuirfu)^     uuirru  (thanauidmi). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  erhalten  diese  Verba  den 
Ablaut  a.  Belegt  ist  er  bei:  (irbilgu)^),  (gibintu),  (iutbindu),  birgti, 
bringu,  brinnu,  (inbrinnu) ,  bristu,  brittu,  dringu,  drinku,  (irdrinku), 
findti,  (bifindu),  (giflihtu),  biginnu^  hilfu,  (gihilfu),  limpfu,  ginindu,  singu, 
(gisinnu),  firslintu,  spinnu,  stinku,  stirbu,  (irstirbu),  suirbu,  (gisuirbu), 
(githuingu),  tiuinnu,  (giuuinnu),  (ubaruuinnu),  uuintu,  (biuuintu),  (fir- 
uuintu),  (giuuintu),  (ir uuintu),  (ubaruuintu) ,  (bimdrbu),  (umbimdrbu), 
(uuidaruuirbu),  uuirdu,  (giuuirdu)  ^  uuirfn,  (üzuidrfu) ,  (firmdrf'u), 
(ziuuirfu),  uxdrru.  Dreimal  gieng  a  in  den  Umlaut  e  über,  veranlasst 
durch  das  i  des  folgenden  Wortes,  das  daher  auch  agglutiniert  werden 
muss:  drenkih  U.  8,  52;  xmefrdiz  III.  9,  4;  uusrfiz  U.  11,  19.  F  liest 
uuard  iz,  uuarf  iz. 

3.  Im  Praet.  plur.,  in  der  2.  Pcrs.  sing,  [vergl.  Bopp*  §.  604], 
im  ganzen  Conj.  Praet.  erhalten  diese  Verba  stets  den  Ablaut  ?/. 
Belegt  ist  er  bei:  (irbilgu),  bintu,  (gibintu),  (firbirgu),  (gibirgu),  bringu. 


•  ^y  fHft7(tmku  ifklWt  Graff,  Spraclisch.  VI.  s.  696  mit  dem  einzigen  Belege 
0.  IL  6,  28  Äüf.  Dort  stellt  aber  firsancta  \firschavta  FJ ,  also  auf  keinen  Fall 
ein  Beleg  ftlr  ein  Verbuui  firstinku. 

*)  Es  ist  nicht  unwichtig,  bei  jedem  Viubum  comp,  sofort  zu  wissen,  ob  sein 
Simplex  daneben  vorkommt,  oder  ob  sich  überhaupt  nur  die  Zusammensetzung 
findet.  Um  dieses  stets  erkennen  zu  lassen,  filhre  ich  Composita,  welche  bei  0. 
auch  ihr  Simplex  ausweisen  in  (  )  auf,  Composita  aber,  deren  Simplex  bei  0.  nicht 
belegt  ist,  ohne  Klammem. 
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hristu,  (tjibristti),  (inbrisfn),  bidilbv,  drinku,  ßiidn,  (bifindu),  (zisamane- 
ßihtujf  giltn,  (intgiltK)^  higlnnu,  fnlfu,  (gihilfu),  (missihillu) ,  gilingu, 
scilfn,  (gisingu),  sinnu,  (gisinnu),  firslintn,  spinnti,  sfirbti,  (irsfirbu), 
thtiingu,  vuillu,  (iruuillv),  uninnv,  (ginuinnn),  uuintu,  (biuuintu),  (ir- 
nmntn),  uuirbn,  (binuirbn),  (eruuivbn),  (uvibumirbti),  nuirdu,  (giuuirdu), 
uuirfit,  (ananuirfn),  (firuuirfu),  (nidaruuirfu)  y  (üzuuirfu). 

4.  Im  Part.  Praet.  steht  u  bei  allen  Verben,  deren  Wurzel  ent- 
weder n  oder  m  [geminiert  oder  mit  Muta]  schliesst.  Belegt  ist  es  bei: 
(ifthlnttt),  (zisamaneglbhün),  jindu,  (nnnfindv),  (irfindu),  (glslngu)^  fir- 
idintii,  (bithuingu),  (ubaruuinmi) ,  (biuuintu),  (b^iuintu)j  (nbar uuintu), 
(zimmanebiuuintu).  Folgt  aber  l  oder  r,  so  tritt  o  statt  u  ein.  Belege 
ergeben:  (gibirgu),  (irbilgu),  (bisciltu),  bidilbu,  firsuilgu,  (biuuillu), 
tmirdu ,  (iruuirdu). 

5.  Der  Vocal  des  Praesens  wandelt  sieh  bei  denselben  Verbis, 
bei  denen  im  P.  p.  m  in  o  tibergeht,  im  Ind.  plur.,  im  ganzen  Conj., 
im  Imp.  pl.,  im  Inf.  und  Part,  praes.  in  e.  Belegt  ist  die  Brechung 
bei:  bilgu,  birgu^  filitu,  liilfu,  (gihilfu),  hillu,  (missihillu),  sciltu,  smirzu, 
thanascirru,  stirbu,  (irstirbu),  tiuirbu,  (biuuirbu),  uuirdu,  (giuuirdu), 
uuirfu,  (intuuirfu),  (biuuirfu),  (üzuuirfu).  Im  Sing.  1.  2.  3.  Person 
bleibt  i,  das  die  übrigen  Verba  auch  im  Plur.  u.  s.  w.  behalten.  Ebenso 
behandelt  0.  die  Verba,  deren  Wurzel  ht  oder  st  schliesst.  Es  heisst: 
er  hreste  II.  10,  21;  IV.  31,  35;  V.  23,  139;  er  fehte  I.  1,  85;  fehtannes 
I.  10,  5;   fehtanne  L  31 ;    11.  3,  55.    ßihtu  ergiebt  keinen  Beleg. 

biuuerbif,  das  III.  24,  30  in  F  statt  biuuirbit  in  W  steht,  ist  nicht 
als  Beweis  einer  ausnahmsweise  schon  im  Sing,  eingetretenen  Brechung 
anzusehen,  sondern  auf  das  schwache  Verbum  biuuevbu  [s.  unten  bei 
der  ersten  schwachen  Conj.]  zurtickzuführeu. 

G.  Das  Verbum  bringu  hat  neben  dem  sonst  nur  in  jüngeren 
Quellen  \brnngin  Merigarto  10]  vorkommenden  starken  Praeteritum 
hrang  ein  schwaches  ent^vickelt,  das  auf  ein  Verbum  brengu  zurück- 
geführt werden  kann.  Es  sind  folgende  Formen  belegt:  er  brdhta  I.  8,  8; 
IL  7,  53;  III.  20,  28  VP;  mit  Apocope  des  Eudvocales  brnht  er  1.5,4. 
brdht  uns  IL  1 1 ,  54.  bräht  imo  III.  20, 28  F.  brdhtut  IV.  20, 3 1 .  sie  brdhiun 
L12,30;  17,64;  2^,22;  m.9,5;  17,9;  IV.  4,  14.  ingeginbrdhtuulL 
15,  9.  er  brdhti  IL  14,  99;  IV.  20, 12.  14.  brahtin  IV.  20,  14.  P.  p  brdht 
III.  23,  19;  V.  25,  20.  F  liest  an  letzterer  Stelle  brdth  [vergl.  furibrdtha 
gl.  Prud.  in  Diut.  IL  s.  325,  596].  Die  Anwendung /les  schwachen  Praet. 
Ul>erwiegt.  Vom  starken  finden  sich  nur  zwei  Formen  brang  IV.  35,  19 
und  brungun  W\  18,  36;  20,  40.  Die  Compp.  belegen  wie  überhaupt  nur 
das  sehwache  I^aet. :  ei- JitraÄ^allL  14,  23;  IV.  1,7;  23,47;  V.25,98. 
bibrdhtHn[bibrdchtun¥]  IV.  1,22.  fr  ^.'VmW// IIL  8,  27;  V.  23,  23.  sie 
bibrdhtin  IV.  18,  3.  er  furibrdhta  IV.  2,  10.  er  fharabibrdhia  IV.  2,  3. 
sie  tharnbrdhiun  L  14,  20;    III.  17,  8.     (harabrdhti  UL  11,  10. 
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Auch  das  Verbum  biglnnu  [s.  Grimm  in  Haupts  Zeitsch.  VIII.  s.  14] 
bat  wie  überhaupt  neben  dem  ablautenden  £|raet.  ein  schwaches  entwickelt, 
von  dem  aber  nur  die  1 .  Pers.  sing,  und  die  3.  Pers.  pl.  Ind.  belegt  sind. 
bigoiuial.2,7]  11.3,9;  7,1.2;  m.G,  15VP;  14,17;  24,79;  IV.  18, 
42  VP;  V.  13,  15.  Mit  Apocope  das  a:  bigond  er  11. 15, 21 ;  III.  20,  143; 
IV.  1,15;  18,29;  18,42F.  8iebigoiidunm.%bO]  18,11;  20,69.70. 
87.130;  22,42;  24,107;  IV.  8, 3;  9,5;  16,15;  V.  10,  27.  Im 
Gebrauche  halten  sich  die  beiderlei  Formen  so  ziemlich  das  Gleich- 
gewicht. —  in.  6,  15  bietet  F  bigunda.  ^ 

II.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  X  und  XL]    l|^   ^f^^^^^"-^ 

1.  Sie  begreift  a)  die  [kurzsilbigen]  Verba  mit  i[e]  im  Praesens 
und  Liquida  oder  Muta  am  Schluss  der  Wurzel;  b)  die  drei  abgeleiteten 
Verba  biitu,  l^gg^h  ^*^"  sammt  Compp.  Der  Ableitungsvocal  ist  bei 
keinem  erhalten,  da  er  in  O's  Sprache  bei  langsilbigen  Verben  niemals 
[vergl.  I.  schwache  Conj.  b,  1],  bei  kurzsilbigen  aber  nirgends  nach 
Muta  [vergl.  ebend.  a,  1]  vorkommt.  Regelrecht  ist,  wie  bei  allen 
kurzsilbigen  .Verben,  nach  Abfall  des  Ableitungsvocales  i  bei  bittu, 
liggu  Gemination  eingetreten,  [bitht,  I.  2,  53.  er  bitte  IL  22,  32.  bittemes 
I.  28, 1.  er  bittet  IV.  26,  44.  45.  bttte7i  IL  22,  40.  —  Uggent  TV.  7, 4.  er 
liggeY.  1,  37.  liggan  V.  6,  55.  güigge  III.  23,  56].  In  2.  und  3.  Pers. 
sing.  Praes.  Ind.  und  2.  Pers.  sing.  Imp.  fällt  das  i  aus,  und  Gemi- 
nation ist  daher  unstatthaft.  Obigen  Formen  mit  Gemination  stehen 
desshalb  folgende  ohne  Gemination  gegenüber:  er  bitit  11.  14,  24;  22, 
31.34.    erUgit\A\,U',    18,17;    n.1,22. 

Bei  0.  finden  sich  folgende  Verba: 

bim  (firbiru,  inbiru,  irbirxi,  gibiru),  bittu  (irbittti),  bricJiu  (fir- 
brichu,  zibrichu),  dritu  (firdritu,  gidritu),  drifiiy  bi-ßluhu^),  gi-fnihu, 
frizu,  gibii  (gigibii,  firgibu,  irgibu),  gihu  (irgihu),  ir-gizu,  hilu 
(firhilu),  izn  (giizn),  bi-klinu,  gi-klinu,  liggu  (analiggu,  giligg^)^), 
lisu  (gilisti),  mizu  (gimizu),  nimu  (ananimUj  birumu,  fiiniimu,  ginimu, 
hinanimUy  thananirmi  [IV.  15,29  thaiianainvin],  *  tharanirnu) ,  gi-nisu, 
pflign,  qtddu  (giquidn,  itiqtiidu,  missiquidn),  qiiimu  (anaquimu,  biquimu, 
duruhquimu,  heraqtdmii,  *hintarquimu,  inquimv,  * inf^giniquimUj  irquimu, 
tliaraquimu,  zisamanequimu) ,     richu  (girichv) ,     ridii^)^     sihu  (anasihu, 


')  y.  25,  87  steht  .übereinstimmend  in  den  Handschriften  bifilu, 
')  Dass  hier  mit  Graff  [8p.  II.  s.  87]  kein  obaliggu,  ufiliggu  aufzustellen  ist, 
s.  unten  beim  Adverbium  und  im  Glossar,    ivo  auch  über  das  von  Graff  [Sp.  VI. 
8.  289)  irriger  Weise  aufgestellte  üzisizu  nachzusehen  ist. 

*)  Graff  liat  dieses  Verbum  nicht  als  ein  starkes  erkannt,  sondern  die  eine 
Form  redan,  in  der  es  IV.  13,  IG  bei  0.  vorkommt  mit  einer  Form  redinti  Bib.  12 
[wozu  aber"  auch  cribrans  redinti  aus  gl.  K.  bei  Hatt.  235*'  hätte  gefügt  werden 
mttssen]  zu  einem  schwachen  Verbum  redjan  gestellt  [II.  s.  475].    Abgesehen  von 
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bisihu,  firsihH,  gisihu,  trsihu,  nidaraihu,  umbibisihu,  iharasihu,  nntar- 
sihu,  zuosihu),  sizzu  (anasizzti,  hislzzu,  glsizzu,  insizzu)^  sprichu 
(bisptHchuy  ßrsprichu,  gisprichu,  tharasprichuj  ztwgisprichu,  zuosprichu), 
ttichu  (durtthsfichu,  gistichu),  stiln  (firstlhi),  **8%tidtt^),  gl-thuiruYP^ 
Huigu,  umbu  (gitiuibu,  untaruidbn),  uiiisu  (anaumsu,  *  bifaraimisu, 
firnuisu^  *  ingeginuuisu,  inneuuisn),     zlmu  (gizimu),    fir- ziru. 

2.  Im  Praet.  sing.  1 .  und  3.  Person  baben  sämintliche  Verba  den 
Ablaut  a.  Belegt  ist  er  bei:  biru,  brlchu^  (firbrichu),  (firdritu),  (gidritu), 
frizu,  gibu,  irgizu,  hilu,  biklinu,  giklinu,  (giliggti),  (gtlisu),  mizu,  ginisUy 
m'muy  (binimu),  (ginimu),  (fimimu)^  (thananimu) ,  (tharanimu),  pfligu, 
(missiquidu),  quimu,  (biqidmu),  (heraquimu),  (hintarquimu) ,  (inquimu), 
(irqttimv),  (tharaqmmu)^  richv,  (girichu),  (anasihn),  (umbibisihu) ,  (untar- 
$ihu),  (irsihu),  (sizu),  (bisizzu),  (anasizzu),  (gisizu),  (insizri),  sprichu, 
(bisprichu)^  (gisprichu),  (firsprichn),  (tharasprichu),  (zuosprichu),  stichu, 
gttkuirvy  (ancmuisu),  (firuuisu),  zimu,  (gizimu).  In  girehinan  [girah 
inan  P]  11.  5,  6  VF,  gebimo  [gab  imo  PF]  11.  13,  30  in  V,  uuesiz  [uuxis 
iz  P]  n.  1,  8  VF  und  nemiz  I.  20,  18  in  VP  ist  das  a  durch  das  i  des 
folgenden  Wortes  umgelautet,  nim  iz  I.  20,  18  in  F  ist  wohl  Schreib- 
fehler; doch  ist  zu  beachten,  dass  auch  in  V  I.  9,  36  von  dem  e  in  dem 
ursprünglich  geschriebenen  uuss  iz  [umgelautet  aus  uuas  iz]  die  Schlinge 
so  ausgekratzt  ist,  dass  nothwendig  uuis  iz  gelesen  werden  muss.  PF 
haben  das  umgelautete  uuesiz  beibehalten. 

ioh,  das  HI.  14,  42  in  F  steht  statt  iah  in  VP  ist  Irrung  des 
Schreibers. 


mhd.  Belegen  [vergl.  Friach.  II.  s.  53;  Benecke.  IL  1.  s.  696]  muste  Graff  auf  ein  starkes 
Verbom  ridu  schon  der  Umstand  führen,  dass  0.  den  Inf.  schwacher  Verba  niemals 
auf  -an  ausgehen  lasst  [wenige  Ausnahmen  in  F  s.  unten],  und  dass  0.,  wenn 
die  Form  überhaupt  auf  ein  schwaches  Verbum  wiese,  wegen  Ausfalls  des  Ableitungs- 
vocales  das  d  geminiert  haben  würde,  was  0.  bei  keinem  kurzsilbigen  Verbum 
onteriässt.  [Dass  e  nicht  lang  sein  kann,  ergiebt  das  Metrum.]  Aber  Graff  hat 
bei  0.  den  ßprachgebranch  nirgends  gehörig  gewürdigt,  was  er  zum  Theil  am 
deutlichsten  selbst  dadurch  bewiesen  hat,  dass  er  das  Petruslied  0.  zuschrieb,  nicht 
bedenkend,  dass  die  Formen  firsalt,  ginerjan  absolut  gegen  O's.  Sprachgebranch 
sind,  wie  dieses  schon  Lachmann  in  den  Abhandlungen  der  Berh'ner  Akademie 
[1833.  s.  108]  richtig  bemerkt  hat. 

')  Dieses  nur  durch  eine  Stelle  bei  0.  [hiar  suidit  manne  ana  uuaiik  io 
ther  ubilo  githane]  V.  23, 149  belegte  Verbum  hat  Graff  wie  bei  schwierigen  oder 
für  schwierig  erachteten  Fällen  gewöhnlich  ohne  alle  weitere  Erklärung  nur  mit 
dem  eingeklammerten  Beisatz  [sitiditf  sntditf]  in  den  Sprachschatz  (VI.  s.  871) 
eingetragen.  Die  Conjectur  siudit  ist  abermals  IV.  s.  164  unter  siudan  anfgeftlhrt. 
Es  ist  indess  kein  Grund  vorhanden,  die  übereinstimmende  Leseart  der  Handschriften 
ftir  einen  Schreibfehler  zu  halten  nnd  Graffs  Conjectur  siudit  ist  mindestens  ebenso 
überflüssig  als  snidit,  das  nicht  von  Graff,  sondern  schon  von  Schilter  herstammt 
Näheres  im  Glossar.  Vergl.  Haupts  Zeitschr.  V.  s.  215.  Gramm.  II.  s.  45,  n.  505  hat 
Grimm  ein  Verbum  sueidan  vermuthet.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  232. 
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3.  Im  Praet.  plur.  u.  s.  w.  haben  sämmtliehe  Verba  den  Ablant  d. 
Belegt  ist  er  bei:  hirxi^  (firhini),  (ffibiru),  hittu,  brichu,  (firhrichu),  drifu, 
dritu,  Qjidrifn),  frizu,  gibu,  (ffiffibu),  (irgibu),  irgizu,  hilu,  tzu,  {ffiizu), 
liggu,  lisu,  (jßlisu),  mizu,  (binimii)^  (ginimu),  (fiimimu)^  (thananimxt), 
quidu,  (jgiqmdii)f  quimu,  (anaquimu),  {biquimu),  (hintarquimu'),  (inquimti), 
{ingegimqtiimn') ,  {ir quimu') ,  (tharaquiimC) ,  (zisa7nanequimu)j  richii,  (gi- 
richii),  {anasihxC),  (gisihii),  (bmhu),  (timbibisihu),  (firsihiC)^  {tharasihu)^ 
(ztiosüin),  sizzu,  {insizziC),  {gislzzu'),  sprichu^  (firsprichu),  stichu,  uuigu, 
uuisu,  (biforaimi8\i)  y  (firnuisu),  zimu,  (gizimn),  ßrziru. 

4.  Im  Part.  Praet.  haben  die  Verba,  deren  Wurzel  Liquida  oder 
ch,  f  schliesst,  o.  Belege  ergeben:  biru,  (gibiru),  (irbini),  (firbrichu), 
bifihdiu,  (firhilu),  (Jjinimu),  (fiimimu),  (ginimti),  (jgirichu)^  (jgisprichu), 
(firstilu),  (dumhstlcht) ,  (gistichu).  Die  Verba  aber,  deren  Wurzel  auf 
Media,  Tenuis  oder  z  ausgeht,  erhalten  e.  Belegt  ist  e  bei:  (gigibu), 
{g'diggiC),  (gimm),  {bisizzu),  (vntaruiuhu) ,  (gimubti).  Eine  Ausnahme 
macht  quimu  und  Compp.,  das  nur  e  ausweist.  Belegt  ist  das  Part. 
Praet.  bei  quimu  und  tharaquimu. 

5.  Im  Praes.  wird  das  i,  mit  Ausnahme  der  drei  abgeleiteten 
Verba  bittu,  liggu,  sizu,  bei  allen  gebrochen.  Belegt  ist  die  Brechung 
bei:  biru,  (irbirv),  (inbiru),  brichu,  (zibrichu),  dritu,  gibu,  (gigibu),  (irgibu), 
hilUf  izUj  {irgiliu),  lisu,  mizu,  nimu,  (firnimu),  (thananimu)^  (tharanimu), 
pfligu,  quidu,  quimu,  (biquimu),  (duruh quimu) ,  (hintarquimti) ,  (thara- 
qtumu),  richu,  sihu,  (gisihu),  (firsihu),  (irsihu),  spHchu,  (firspricku), 
(gisprichu),  stichu,  uuigu,  uuisu. 

Eine  Form  plegit,  welche  eine  Brechung  bereits  im  Sing,  be- 
wiese, und  von  Grimm  aus  V  [Gramm.  I'.  s.  8G1]  anjpefllhrt  wurde, 
findet  sich  nicht,  sondern  ist  von  Schilter  [thes.  antiq.  teut.  I. 
s.  3G2],  der  Grimms  Gewährsmann  sein  muste,  irriger  Weise  ange- 
setzt worden. 


III.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  VII.]    \^  ^V  *' 


1.  Sie  enthält  a)  alle  Verba,  welche  im  Praes.  1.  Pers.  a  haben 
und  Liquida  oder  Muta  am  Schluss  der  Wurzel;  b)  die  drei  Verba 
atantu,  uuahsu  [vergl.  über  diese  Verba  Bopp.  §.  590],  uuasgu  und 
Compp.;  c)  die  drei  abgeleiteten  Verba  heffu,  inseffu,  suerru  sammt 
Compp.,  bei  denen  der  Ableitungsvocal  i  das  a  im  ganzen  Praes.  umge- 
lautet hat.  Der  Ableitungsvocal  hat  sich  thcil weise  bei  suerru  erhalten 
[suerien  IV.  18,  29;  ßrsuerie  II.  19,  7],  ist  aber  bei  den  beiden  anderen 
stets  ausgefallen,  worauf  wie  bei  allen  kurzsilbigen  Verben  der  1. 
schwachen  Conjugation  überhaupt  [s.  unten  bei  der  I.  schw.  Conj.  1] 
Gemination  des  vorhergehenden  Consonanten  eingetreten  ist  [heffen  I. 
19,  3;  heffenti  L  4,  26;  irheffe  IL  17,  27.  —  suerrent  IL  19,  8],  jedoch 
mit  steter  regelmässiger  Ausehliessung  der  2.  und  3.  Ps.  s.  Pr.  Ind. 
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\$tteris  rV.  13, 34],  wo  wegen  Ausfalls  des  i  der  Grund  einer  Gemination 
wegfällt  [vergl.  unten  a.  a.  0.]. 

Es  kommen  aus  dieser  Conjugation  bei  0.  folgende  Verba  vor: 
draffH  (firdragii,  ingegindragu),  faru  {gifaini,  furifaru,  hinafani,  infaru, 
irfaru,  tngeginfaru,  thanafaru,  iharafaru,  uharfaim,  üzfaru,  zisamane- 
faru),  grabu  (bigrabu,  irgrahu),  heffu  (irJieffu,  iffheffu,  iißrheffn), 
ladxi  (biladn),  lahu  {*bilaliii),  ßr-sachn,  scafu  (giscafu),  *in-8effu 
[III.  24,  Ö3  iW*e^M]^  slahu  (irslahu ,  firslahu ,  manslahn,  ^thanaslahv), 
iqpanu  (gispanu,  irspami),  8uef*ru  (bistt^i^u,  ßrsn^mi),  stantu  (bistantv, 
ßrttantu,  gistantu,  instantu,  irstantu,  irfirstantu,  nf stantu,  *uzir8tantu, 
ufudarstantii),  gi-thuahu,  ^thana-tlnuihn,  gi-nualm,  uuahsu  (irmiahsti), 
uHosgti. 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erbalten  sämmtlicbe  Verba  in  der  Regel  den  Ablaut  im.  Belegt  ist  er 
bei  allen  Verben  mit  Ausnahme  von  (irfaru),  {irgrahu),  (büadu),  (fir- 
9tterru),  githucdiu,  (imuahsu). 

F  setzt  einmid  im  Sing,  die  Abschwächung  ue  [inisu^  HL  24,  53], 
die  auch  imConj.  einmaHV.20, 14  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
in  der  Form  fver  [ni  ftter  [i]  er  in  tlien  liutingrozen  mit  meinddtin, 
tfittV  ouh  thes  ni  thähtin  u.  s.  w.]  erscheint.  V.  23,  151  steht  in  F 
giuuogun  [giwuogun].   s.  Lautlehre. 

In  den  Formen  füri  I.  4,  78  in  F  und  giuügi  III.  24,  16  in  D  ist 
ü  statt  uo  [ua]  gesetzt,  wie  dieses  auch  in  andern  ahd.  Denkmälern 
begegnet  [vergl.  Graff,  Spr.  I.  s.  53  und  s.  die  Lautlehre]. 

3.  Im  Part.  Praet.  tritt  bei  allen  Verbis  a  ein.  Belegt  ist  dieser 
Laut  bei:  (furifaru),  (bigrabu),  {ir grabu),  (biladu),  (giscafu),  (firslahu), 
{irstantu),  githuahu. 

Eine  Ausnahme  macht  nur  suerru,  das  wie  überhaupt  im  Ahd.  o 
ausweist,   bisuoran  IV.  19,  48.  vergl.  hierüber  Graff,  Spr.  I.  s.  XXII.  Anm. 

4.  Das  a  im  Praes.  wird  vor  dem  i  der  2.  und  3.  Person  Ind. 
ohne  alle  Ausnahme  in  allen  Handschriften  umgelautet.  Es  finden  sich 
folgende  Belege: 

feristü  I.  27,  45.  dregit  HI.  6,  28;  II.  11,  68;  III.  1,  7.  ferit  I.  4,  39;  15,  a5; 
n.  12,43;  13,21;  111.16,22;  V.  14,  10;  22,3.  ingeginferitV.  ^,19.  grebith 
1,69.  bigrebity.2l,lS.  firsechitU.  13,^3,  stentit  U.  \7,l3;  111.12,36;  V.1,25. 
gistentit  II,  13,  23,  irstmtit  l,i:},3i;  111.24,21.  ,9pcnini.  4,  87.  uuehsitl,S,24; 
in.  7, 73.     iruuehsit  IV.  7,  11. 

5.  Das  Verbum  stantu  lässt  den  Nasallaut,  durch  den  es  erweitert 
ist,  im  Praet.  shig.  und  pl.  bisweilen  ausfallen  [vergl.  Gesch.  d.  deutsch. 
Sprache,  s.  614],  was  unten  A.  1.  d;  B.  b  im  Einzelnen  erörtert  ist,  und 
im  Praes.  stehen  den  gewöhnlichen  aus  dem  erweiterten,  jüngeren  stantu 
gebildeten  Formen  zahlreiche  aus  der  Ulteren  Wurzel  abzuleitende  gegen- 
über [vergl.  Bopp.  §.  G24J.     Es  finden  sich  folgende  Belege: 
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ih  sMn  V.  14, 18.  er  stät  lU.  26, 6;  V.  12, 18.  41 ;  IH.  7, 49  F,  stets  im  Reime 
aufJrt^nndcr«^6?^.  5,30;  IL  13,1  !;'!¥. 23,36;  27,30;  V.24,10;  25,50;  27,30; 
III.  12,  36  F.  ir  stH  IV.  7,21.  88.  sie  stSnt  II.  22, 14 ;  V.  20, 21 .  P.  praes.  n.  pl.  m. 
»tänte  m.  12,  41.  —  gisteist  ü.  9,  70;  III.  12, 42  [gisteüthü  IL  9, 70  F].  er  gisteit 
1121,14;  V.  23, 190.  wir  gisUnlV,U,\S—  irstän  [:gidän\lY.U,U,  ihirgtdn 
m.  13,  9.  —  er  prstät  [igigät]  Ul.  7,  49  VP.  firsteit  IIL  7,  53;  III.  16,  öö.  - 
üfstän  [luuän]  IV.  3, 14.    er  üfsteit  [üfstÜ  F]  IIL  24,  24. 

IV.  CONJÜGATION.    [Grimm  kl.  VIU.]    yV(V^C^Ar^ 

1.  In  sie  gehören  alle  Verba,  welche  im  Praes.  t  haben. 
Bei  0.  biegegnen  folgende: 

dribu  (firdribu,  {izdribu,  Hzirdrtbn),  *ir-Mtu,  Mzu  (inbtzu), 
fltzu  (* giflizu,  *tharaflizu),  *klibu,  Itbu  (bilibu)^),  Itdu  (irlidu),  Uhu 
(firlihu)^),  mtdu  (bimidu,  firmidu),  nigu  (gintgu),  **gi-rtmu,  ritu 
i^umbirUu),  rinu  {birtnu)^),  rizu,  sctnu  (biscAnu,  irstnnn),  scrtbu 
{(jiscAbu,  *ir scrtbu),  ir-scrttu,  scriu  (tngeginscriu,  trscriu),  slipfu 
(bislipfu),  sntdu  (bisrndu,  thanasnidii) ,  *gi-8igu,  sltchu  (^gislichu, 
*fir8ltchu,  insltchu),  slizu  (firsltzu ,  zializu) ,  *üz-8mizu,  sptuuu 
{bisphmtifilzsjnuuu),  8t{gti(7ndar8tigii,tibar8tigu),  * i7it-8b^chu,  ir-strichu, 
suichu  (bismchu,  gisuichu),  smnii,  ththu  (^  anaihthu,  bithihu,  giththu, 
intthihu),     int'Uutchu,     umzu  (firuuizu)*),     zthu  (irzihu). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  erhalten  diese  Verba  in  der 
Regel  den  Ablaut  ei.  Belegt  ist  er  bei :  ßtzu,  Itbu,  (biltbu),  mtdu,  (fir- 
mtdu),  8crtbu,  (<giscrtbu),  scrtu,  (ingeginscriu),  (bisutchti),  (üzdribu),  irbitu, 
Jdibv,  (jginigu),  girimu,  rinu,  (birtnu),  ritu,  rizu,  sctnu,  {ir sctnu),  sltchu, 
(gisltchu),  (insltchu),  sltzu,  (firsltzu),  sltpfu,  vzsvitzu,  (thanasntdu),  sutchu, 
intuutchu ,  (firuutzu) . 

Schliesst  jedoch  die  Wurzel  mit  h  oder  tit/[tü],  so  verdichtet  sich 
der  Diphthong  ei  in  e  [vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  94  und  die  Laut- 
lehre]. In  Betracht  kommen  die  Verba  Ithu,  (firlthti),  sptuuu,  (bisptuuu), 
(uzsjnuuu),  ththu,  (anathihu),  (giththu),  (bithihu),  (inththu),  zthu,  (irzthu), 
von  denen  Uhu,  sptuuu^  ththu,  {irzthu)  die  Verdichtung  belegen  [leh  11. 15, 12. 
^j?« III. 20, 47.  %izsyell,Q,21.  fÄ«A  1.16,24;  21,16;  22,61;  in.26,32. 
anatheh  I.  16,  25.  irzeh  IV.  33,  8].  sptuuu  hat  das  in  den  Auslaut 
getretene  tiu  regelrecht  apocopiert  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I*.  s.  90. 147]. 


')  (rraff  stellt  biltban  nicht  mit  liban  zusammen,  sondern  behandelt  beide 
getrennt,  als  zu  verschiedenen  Wurzeln  gehörig  [D.  s.  47;  IV.  s.  1004].  Das  Nähere 
im  Glossar.     Statt  Itbe  [auur  thir  noh  Itbe]  setzt  P  m.  19,  37  blibe. 

*)  P  setzt  statt  firlthu  S  47  firliahu.    s.  Grimm,  Gramm.  I'.  s.  110. 

•)  Die  Form  birinne  I.  26,  6  in  P  ist  Irrung  des  Schreibers. 

*)  Dass  mit  GrafT  [Sp.  I.  s.  1116]  hier  kein  iruutzu  als  Compositum  aufzu- 
fllhren  ist  [iruuizPn  (giuuizen  F)  JII.  22,  12;  iruuizS  lll.  1,23],  ist  unten  bei  der 
3.  schwachen  Conjugation  erörtert. 
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Im  Inlaut  hat  es  bei  zwei  hieher  fallenden  Formen  nur  P  in  einer  bewahrt: 
bUpimian  III,  13,  6.  V  setzt  den  Diphthongen  iu  bispiuan,  vorausgesetzt, 
dass  nicht  u  =  im  gesetzt  ist,  worüber  in  der  I^autlehre  nachzusehen  ist. 
Insphm  IV.  19,  71,  das  auth  in  PF  begegnet,  sowie  in  bispian  III. 
13,  6  F  ist  w  ausgeworfen,  lihu  [goth.  leihvan]  bildet  im  Praet.  plur. 
limun  [litcun]  IV.  16,  13,  iMsst  also  hier  w^  das  im  Praesens  ausfiel, 
statt  h  bestehen,  das  im  Praesens  galt  [yergl.  Grimm,  Gesch.  der  d. 
Sprache.  8.  214;  Gramm.  I'.  s.  145  und  Lautlehre].    F  bietet  liuun. 

3.  Das  Praet.  plur.  u.  s.  w.  hat  den  Ablaut  i.  Belegt  ist  er  bei : 
ßizu,  igiflizu),  Itbu,  miduj  (bimidu),  (firmidu),  nigu,  scribu,  scriu,  (irscrtu), 
spiuHu,  (bisuichu),  {gUutchu),  (inbtzu),  (üzdribu),  umzu,  zihu. 

4.  Im  Part.  Praet.  steht  bei  allen  Verben  i,  das  bei  (firdribu), 
{uzirdribu),  (bilibu),  (firsltzu),  (jgisltzu),  (giscrtbu),  irscritu,  (bisptuuu), 
{ffismchii),  {giihtku)  belegt  ist. 

V.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  IX.]         0*      -  .  ^  '  '^  »  • 

1 .  Sie  begreift  alle  Verba,  welche  im  Praes.  den  Diphthongen  iu  haben. 
Ans  dieser  Conjugation  begegnen  bei  0  die  Verba: 

biutu  (ffibitUu,  ßrbititu,  irbiutu,  iharabiutu),  UiuUy  bi-driugu, 
fliugu,  ßiuhu  {intfliiüiu,  viitißiuhu),  fliuzu  {uzßiuzu),  giuzu  (bigiuzu), 
kiusu  (ßrkiusu,  irkiusu),  *in'kliubu,  kiuu,  liugu,  ßr-liusUy  Uvzu 
(giliuzn,  tharaliuzu,  *üzUuzu),  niuzu  (ginitusu),  riuu,  riuzu  (biriuzu, 
^ffiriuzu),  schibu,  slivfu,  in-sliuzu,  ir-ihri'uzu,  ziuliu  (biziuhu, 
giziuJiU,  inziuhu,  irziuhu). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  erhalten  alle  Verba,  auf 
deren  iti  entweder  eine  Spirans  oder  ein  Dentallaut  folgt,  den  Ablaut  6, 
der  sich  aus  einem  früheren  ou  verdichtet  hat  [vergl.  Grimm,  Gramm. 
P.  8.  94.  100].  Von  den  hieher  gehörenden  Verben  belegen  alle  mit 
Ausnahme  von  blimi,  {(tzßiuzu),  (irkiusu),  liuzu,  (giliuzu),  {tharaliuzu), 
(giniuzu),  (biriuzu),  (giriuzu),  inslifizu  diesen  Ablaut. 

Der  Ablaut  ou,  der  vor  Labial-  und  Gutturallauten  stehen  kann 
[Liquida  kommt  bei  Verben  nicht  in  Betracht],  findet  sieh  hei  ßiugu, 
inkliubu,  liugu,  sciubu,  also  mit  Ausnahme  von  bidriugu  und  sliufu 
bei  allen  hieher  gehörenden  Verben. 

Die  Verba  kiun,  n'uu  haben  gleichfalls  ou.  kou  II.  6,  23.  26. 
rofi  IV.  12,  3.  bliuH  belegt  kein  Praet.  sing.  —  V  und  P  kennen  diese 
drei  Verba  sowohl  im  Keime  als  ausserhalb  desselben  nur  mit  dem 
Diphthongen  tu,  der  also  im  Praet.  regelrecht  in  ou  übergeht  [vergl. 
(trimm,  (iramm.  T-*.  s.  148,  6].  bliuan:  riuan  V.  6,  42.  F  dagegen 
bniucht  sogar  im  Reime  iuti  [=iic]  bliuuan  :  riuuan,  III.  8,  13  scheint 
in  V  hliuuuenti  gestanden  zu  haben,  die  beiden  uu  [w]  sind  aber  vom 
Correct4)r  ausgekratzt.  Der  Accent  blieb  unverändert  blitutnti,  PF  aber 
lK;tzeu  richtig  bliueuti. 
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3.  Im  Praet.  plur.  u.  s.  w.  steht  immer  der  Ablaut  it.  Belegt  ist 
er  bei  den  Verben:  (giblutu),  (irhiutu),  fliugu,  fliuhu,  {intflinhu),  Hz- 
fliuzu,  lingn,  firliusu,  niuzu,  {giniuzv),  riuzti,  (<ginuzu)y  irfhriuzu,  ziuhv, 
(inzivhu). 

hliuu  bietet  übereinstimmend  in  den  Handschriften  im  Reime  und 
ausserhalb  desselben  Uüun  Vf.  26,  9;  IV.  34,  21  [:rwww];  —  IV.  22,  32 
setzen  PF  hluun  und  IV.  34,  21  PF  ruun  [im  Reime  auf  obiges  hluun]. 
V  hat  bei  dem  letzteren  Beispiel  ursprünglich  gleichfalls  raun  gesehrie- 
ben, der  Corrector  setzte  aber  zwischen  den  beiden  uu  noch  ein  v  über. 
Es  ist  also  hier  entweder  v  statt  w  gesetzt  [nivun  statt  rüwun]  oder 
aus  Versehen  v  statt  vi?  übergeschrieben  worden  [s.  die  Lautlehre]. 
I.  10,  23  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  ruuuun  \:mUirun\ 
Über  bliuan,  das  IV.  22,  32  in  V  begegnet,  s.  gleichfalls  die  Lautlehre 
und  vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  124. 

4.  Das  Part.  Praet.  ist  nur  bei  den  Verben  (gibiutu),  hidriugu, 
{infliuhu),  firliusu    belegt,  und  weist  o  aus. 

5.  Der  Diphthong  iu  des  Praesens  bleibt  bei  hlitm,  rinn,  [kiuu 
ergiebt  keinen  Beleg]  stets  unverändert  [bliuan  V.  6,  42.  riuan  V.  6,  42. 
bliventiHI.  8,  13],  wird  aber  bei  allen  übrigen  mit  Ausnahme  des  Ind. 
sing,  im  ganzen  Praesens  gebrochen.  Belegt  ist  die  Brechung  über- 
haupt bei:  biutn^  (irbiutu),  {ßihiutu),  fliuhu,  {intflivhu),  ßiug^i,  (bigivzu), 
kiusu,  (irkuisu),  (tharaliuzu),  (giliuzu),  ßvliusu,  niuzu,  (giniuzu),  riuzu, 
(biriuzu),  insliuzu,  sliufu,  ziuhu. 

VP  kennen  mit  je  einer  einzigen  unten  zu  erwähnenden  Ausnahme 
zwei  verschiedene  Laute  ftir  diese  Brechung,  nämlich  ia,  und  die  hieraus 
entstandene  Schwächung  ie.     ia  ist  belegt  durch  die  Formen: 

Praes.   Ind.  plur.  1 .  Pers.  n?azc?i  L  29 ;   1.17,32;    18,18.    nazew  I.  18, 16. 

3.  Pers.  fliagent  II.  22,  9.    bigiazent  V.  23,  8.    riazent  V.  20,  52.    niazent 

V.'22,  5  V;    III.  7,  40;    V.  22, 12;    20,  52;  23,  282. 
Conj.  sing.    2.  Pers.  firlia8istn,2l,'20.    giliazis  lU.  12,  AO  V .    insliazSs 

III.  12,  40. 
3.  Pers.   gibiate  II.  9,  65  V.    irbiate  I.  3,  34.    niaze  L  92  P ;    V.  20,  102. 

n'aze  IV.  15,  3.    fliahe  II.  24,  37  P. 
plur.    1.  Pers.  niaz^/i  V.  23,  30. 

2.  Pers.  inffliahif  I.  23,  38 ;   IV.  7,  86.    irkid^St  S  6. 

3.  Pers.  riazin  V.  4,  63.    niazSn  L  85. 
Imp.    riazetlV,  2(5,  29.    niazet  II.  3,  2. 

Inf.   gibiaian  IV.  4,  5.    fliahanne  H  82.    firliasan  IV.  26,  22.     niazan  L  93; 
1.28,16;    11.5,9;    22,28;    IV.  1,  53;    V.  7,  38;    24,3.    ^rmtazan  H  50. 
riazan  I.  18,  11;    III.  24,  53;    V.  4,  48.     biriazan  IV.  35,  29.    sliafan 
IV  26,  47.     ziahan  I.  15,  47;    IV.  7,  17. 
Part.  Praes.  fllazanf  II.  14,  30;    V.  24,  5.    riazant  111.  24,  63. 

ie  steht 
Praes.   Ind.  plur.  3.  Pers.  niezent  V.  23,  7;    V.  22,  5  P.    kiesent  II.  10, 15.    thara- 
h'pzenty.  2'2yl2;    23,8.    gibiefeut  R  U2.     liegent  II.  ] 6,  Sij.    giniezent 
V.  23,  90.     nezeiit  V.  23,  7. 
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Conj.  siDg.   1.  Pere.  gibietelL  19, 13;    V.  15,  7;    16,22. 

2.  Pere.  bieiSs  U.  22,  32.    gilnetSs  U,  14, 18. 

3.  Pere.  biete  m.Q,m.    gibieteh^O;  n.9,65P;  1.1,96.  121; 

IV.  15,22;  V.20,62.    /?te/ie  II.  24, 37  V.   mcz6L92V. 
plur.  1.  Pere.  fliehin  lU.  3,  22. 
Conj.  plur.  3.  Pere.  gtziehSn  ID.  3,  22.    firlieshi  IV.  1,  3.     niezSn  I.  11,  8. 

giliez^n  I.  11,  8. 
Imp.   riezet  IV.  26,  29.    irbietei  IV.  11,  öl. 

ta  präponderiert  noch  etwas  über  die  allmählich  eindringende 
Schwächung  ie,  ein  Grund  aber  für  die  Wahl  des  einen  oder  des  anderen 
Lautes  y  und  ein  Unterschied  zwischen  beiden  ist  nicht  aufzustellen. 
Beide  Diphthongen  wechseln  bei  demselben  Verbum  und  in  derselben 
Verbalform,  und  sind  weder  auf  gewisse  Verba  noch  auf  bestimmte 
Formen  zu  beschränken.  Das  allein  ist  bemerkenswerth,  dass  im  Inf. 
und  Part.  Praes.  nur  ia  erscheint. 

Im  Gebrauche  dieser  Diphthongen  stimmen  VF  mit  Ausnahme 
Ton  je  zwei  Stellen  völlig  Uberein.  V  hat  niazent  V.  22,  5.  gibiate 
n.  9,  65.  P  beide  Male  ie.  P  liest  niaze  L  92.  fliahe  IL  24,  37.  V  hat  ie. 
Die  einzige  Stelle,  in  der  VP  nicht  einen  von  diesen  Diphthongen 
habeo,-  ist  V.  23,  75,  wo  flthemes  [F  fliehemes]  steht  [s.  unten]. 

In  F  dagegen  finden  sich  auch  etliche  Beispiele  fbr  io. 

firliofsen  (»tatt  firliesen  in  V]  IV.  1,3  und  niozent  V.  22, 5.  gibioian  IV.  4,  .5. 
irlioaan  IV.  20,  23.  riozan  III.  24, 53  [wo  in  V  ttberall  ia  begegnet].  Einmal  steht 
io  auch  in  P  im  Reime  auf  thiotes:  gibiotes  [tkietes :  gibietes  Y]  II.  14,  18. 

Am  häufigsten  begegnet  ia,  indem  ausser  allen  oben  angeftihrten 

Formen  mit  ia,  noch  folgende,  statt  ie  in  VP,  in  F  ia  ausweisen: 

liagent  II.  16,  36.  riazent  V.  23,  7.  giliazSn  I.  11,  8.  g^iniazent  V,  23,  90. 
»iazerU  V.  23,  7.    niazSn  I.  11,  8.    irbiatet  IV.  11, 51.    riazet  IV.  26,  29. 

Dagegen  finden  sich  in  F  nur  wenige  ie. 

Es  heisat:  kiesent  II  10,  15.  liezentY,  22,  12.  gibiete  IL  19,  13.  bictis  II 
22,  32.  gibiet^s  II.  14,  18.  biete  III.  6,  30.  gibiett  II.  1,  21 ;  II.  9,  (5f);  V.  20,  62. 
Ai^hhniH  V.  23,  75. 

Eis  stehen  also  nur  neun  Formen  den  sechsundzwanzig  in  V  gegen- 
tibor.  Die  meisten  ie  in  VP  sind  in  F,  wie  eben  erwähnt,  ia.  Andere 
sind  in  i,  das  einmal  auch  in  VP  [s.  oben]  vorkommt,  zusammen- 
gezogen worden.  Es  heisst  flthe  11.  24,  37.  ßihm  III.  3,  22.  giziheii 
IH.  3,  22.     Zweimal  steht  i  auch  an  der  Stelle  von  ia  in  VP  infßhtt 

IV.  7,  H(l.     zlhan  1.  Io,  47. 

(jilf?zrs  III.  12,  40  in  PF  statt  gi/inzes  in  V  belegt  keinen  abnormen 
I^ut,  sondern  ist  ^entweder  Schreibfehler,  oder  beruht  auf  einer  Ver- 
wechshnig  von  giliuzn  und  gilnzu,  die  hier  um  so  eher  stattfinden 
konnte,  als  beide  Verba  einen  entsprechenden  Sinn  geben,  mzet  da- 
^regen  IV.  2(1,  29  in  P  ist  ebenso  sicher  Irrung  des  Schreibers,  als  muizan 

V.  23,  30   und   diufan  IV.  26,  47  in  F   statt   niazan  und  sliafan  ver- 
whriebcn  sind. 
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B.   REDÜPLICIERENDE  CONJUGATIONEN. 

[Vergl.  Franz  Bopp,  vergleichende  Grammatik.    Berlin  1856.  §.  588  ff.] 

Die  Reduplication  ist  bei  0.  völlig  erloschen.  Überall  ist  die 
Reduplicationssilbe  scbon  zusammengedrängt,  [vergl.  Bopp.  §.  595]  und 
durch  den  daraus  erwachsenen  Diphthongen  ia  [GrafF,  Spr.  Vorrede. 
8.  XXIV]  ersetzt,  der  nur  bei  sechs  Verben  in  andere  Laute  ausweicht, 
bei  rätu,  intrdtu  in  allen  Handschriften,  bei  Imifu  in  VP,  bei  gangu, 
sldfu  in  F  in  ie,  bei  büuuu  aber  in  allen  Handschriften  und  bei  loufn 
in  F  in  das  wichtige  und  indirect  ftir  Keduplication  zeugende  iu 
[vergl.  Gesch.  der  d.  Sprache,  s.  602]. 

L  CONJUGATION.    (Orimm  kl.  I.] 

1.  Sie  begreift  jene  Verba,  auf  deren  Wurzelvocal  a  entweder 
geminierte  oder  mit  Muta  verbundene  Liquida  folgt. 

Bei  0.  finden  sich  folgende  Verba: 

*hlantu  (inblantu),  faüu  (bifallu,  gifalln,  inffally,  nidarfaltu, 
untarfcMu,  zifallu),  gangu  {fravujangu,  glgangu,  ingegmgangit ,  iagegin- 
gigangu  F,  ingangu,  ingiganguy  intgangu,  irgangu,  vüssigangu,  nach- 
gangu,  nidargangu,  *  thanagangu,  *tharagangxi,  *tharagigangu  F,  tibar- 
gangu,  üf gangu,  iizgangu,  üzgigangu,  üzirgangu,  zlgangu),  lialtu  (gi- 
haltu,  hihaltu),  salzu  {gisalzu,  *in8alzu),  gi-spcmnu,  spaltn,  uvallu, 
uiudtu  (giuualtu). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  sämmtliehe  Verba  ia.  Belegt  ist  dieser  Ablaut  bei:  blanlu, 
fullu,  (nidarfallv) ,  gangu,  (f ramgang u) ,  (gigangu),  (ingeg ingangu), 
{ingegingigangu) ,  (ingangu),  (ingigangu),  (intgangu),  (irga7igu),  (missi- 
gangu),  (iidchgangu),  (nidnvgangn),  (thana gangu),  (tharagangu),  (thara- 
gf gangu),  (uhargangu),  (ufgaugu),  (üzgangu),  (üzirgangu),  (zigangn), 
haltu,  (gikaliu),  (bihaltii),  spaitu ,  uualtu,  uuallu. 

Nur  F  setzt  I.  4,  75  gieng, 

3.  Im  Part.  Praet.  erhalten  sämmtliehe  Verba  a,  das  bei  (ingangu), 
(gihaltu),  (gispannv)  belegt  ist. 

4.  Das  a  des  Praesens  unterliegt  vor  dem  i  der  2.  und  3.  Person 
Ind.  sing,  dem  Umlaut.    Es  findet  sieh: 

gengist  HI.  8,  33;  V.  15,  43.  uueltis  I.  2, 34 ;  IV.  4, 43.  uueltist  V.  24, 13.  — 
gmgit  U.  23, 19;  111.23,35;  IV.  4,  75;  26,14;  V.  25,  17;  L  3.  irgengit  R .  T6, 
MtitU.  13,  10;  V.20,32.  giheltit  II.  28, 17.  inselzit  V.  23,  141.  uueltitl.  1, 101; 
11.28,17;    m.  16, 14;    18,28;    V.  20,  32;    111.21,26. 

F  vernachlässigt  den  Umlaut  dreimal,  und  setzt  haltit  V.  30,  32. 
wialtist  V.  24,  13.     uualtit  III.  21,  26. 

5.  Analog  dem  sfdn  neben  stantu  besteht  ein  gdn  neben  dem 
gewöhnlichen  und  in  derselben  Weise  durch  Einschaltung  eines  Nasal- 
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lantes   erweiterten  gangst  [vergl.  Gesch.  d.  deutsch.   Sprache,  s.  616; 
Bopp.  §.  630].    Belegt  sind  die  Formen: 

da  getstU.^2,21,  er  geitll.l.U,  ir  ^Ä  IIL  16,  24;  V.  9,  14.  siegint 
n.  22, 14;  V.  19,  53.  er  gSU.  17,  12;  in.  24.  104.  sie  gin  V.  26,  29.  Inf.  gän 
L  4,  86;  m.  12,  33;  13,  27.  46;  IV.  3, 16;  20,  4.  gänne  lU.  8,  36.  —  Als  Compp. 
b^pegnen  anagän,  higän,  firgän,  gigän,  dunthgän,  farigän,  ingän,  irgdn, 
nidargän,  ubargdn,  zigdn,  zisamanegdn,  welche  die  Formen :  er  anageit  V.  10, 5. 
er  higi  V.  23,  263.  er  firgeit  III.  24, 24.  duruhgdn  I.  25,  11.  furigän  III.  20,  79 
[Inf.),  er  ^ri^ae  m.  7,  49 ;  IV.  11,43.  er  gigeitL2,\^\  UI.3, 12;  7,53;  IV.  9, 31. 
er  ^^^V.  23,263.  »n^dn  1.4,48;  11.23,21;  V.6,28.  er  m^rciHV.  15, 5.  er  irgeit 
IL  19,  6;  III.  15,  1;  25,  11  VP.  er  ergä  lU,  25,  11  F.  irgS  IL  21,  4;  24,  34;  HL 
20, 141;  21,  35;  IV.  37,  6.  nidargän  IT.  7,  72.  er  geit  ubiri  V.  23,  75.  er  zigät 
IV.  7, 8.    ir  gU  zisamane  III.  16,  24  belegen. 

gigän,  ubargdn ,  irgdn,  ingdn,  nidargän,  zigdn  bestehen  neben 
gigangu,  tibargangu,  irganguj  ingangu,  nidargangu,  zigangu^  anagän, 
bigdn,  duruhgdn,  firgän,  furigän ,  zisamanegdn  haben  aber  kein  mit 
gangu  gebildetes  Comp,  neben  sieh. 

II.  GONJUGATION.    [Grimm  kl.  IV.)     A^-    O^^Cm-»""-^' 

1.  Zu  ihr  gehören  alle  Verba,  deren  Wurzol  d  enthält. 
Bei  0.  finden  sich: 

bldsu  (anabldsu),  brätu  (gibrätu),  fähu  {anafähu,  bifähu,  fir- 
fdhu,  gifähu,  intfähu,  missifäJiu,  umbibifähu,  untarfähu),  häkn  {gihähu, 
irhähu),  Idzu  (bildzu,  *biforaläzu,  firläzu,  framldzu,  giläzu,  nidar- 
läzu,  tharagildzu,  untarläzu,  (izläzu)^),  rätu  (girdtu),  sldfv,  in-trdtu, 
fir-uuäzu. 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  und  im  Praet  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  diese  Yerba  in  der  Begel  den  Ablaut  ia.  Belege  ergeben: 
{€M€ibldmi),  fähu,  (anafdhü),  (bifähu),  (gifähu),  (intfähu),  (missifähu), 
(umbibifähu),  (untarfähu),  (irhähu),  (gihähu),  läzu,  (bildzu),  (firläzu), 
(framldzu),  (giläzu),  (nidarldzu),  (Adäzu),  rätu,  (girätu),  släfn,  in- 
frdtu.  Manchmal  ist  ia  in  te  ausgewichen,  t^bereinstimmend  in  den 
Handschriften  bei  rätu  iu  den  Formen:  rietun  1.27, 69-,  U.  1,26;  20,24; 
2«,  32;  III.  26,  27;  IV.  8,  1 1 ;  28,  9;  37,  25;  V.  21,  19.  riettn  IV.  36,  15. 
Bei  inträtu  in  der  Form  intrittunl.  13,15.  —  VP  setzen  auch  einmal 
im  Sing.  rie<L19,49.  F  ergiebt  ausserdem  die  Belege  Wc^khIV.  20,  7. 
rie/flV.  12,30.  i/i/riefiU.6, 17;  IV.  13,47  und  bildet  von  «Z^/^mIIL  14,59 
das  Praet.  slief 

3.  Im  Part.  Praet.  steht  a.  Belege  finden  sich  bei:  (gibrätu), 
(bifähu),  (gifähu),  (intfähu),  (irhähu),  (firläzu) ,  firuuäzu. 


*)  SUtt  liazi  in  VP  IV.  22. 16  setzt  F  irrig  fliazi. 
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ni.  CONJÜQATION.    [Grimm  kl.  III.)     \^ 

1.  Sie  begreift  alle  Verba  mit  dem  Diphthongen  ua. 

0.  weist  aus:  ruafu  {*aftarruafu,  *ingeginruafu,  ^thararuafu, 
*  zuaruafu) ,    ummfu, 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  alle  Verba  ia,  das  bei  ntafu,  (jthararuafu)  und  uimafu  belegt  ist 

3.  Das  Part.  Praet.  ist  bei  keinem  belegt. 

IV.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  U.]        \  ^  ^ 

1.  Sie  enthält  Verba  mit  dem  Diphthongen  ei  in  der  Wurzel. 
Bei  0.  finden  sieh:    heizu    (hiheizu,    giheizu,    intheizu),    sceidu 

(gisceidu), 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  und  im  plur.  Praet.  u.  s.  w. 
erscheint  ia,  das  bei  heizu,  (biheizv),  (cfiheizti),  (gisceidu)  belegt  ist. 

3.  Im  Part.  Praet.  steht  i,  das  nur  (f/iheizu),  (gisceidii)  ausweisen. 

V.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  lll]         \\  ^    ' 

1.  Sie  begreift  die  Verba,  welche  im  Praesens  ou  [6]  haben. 

0.  belegt:  bilu  [büuiiu],  houuuu,  loufn  (giloufu,  ßrloufu,  miti- 
lovfu,  ndchloufa,  *  tharagiloufu) ,     stozu  (^uzsfozu,  zistozu), 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erscheint  in  der  Regel  ia,  das  bei  lovftt,  (ßrloufu),  (jgiloufu),  (mitilovfti), 
(ndchloufu),  (tharagilovfn),  (uzstozii),  {zistozu)  belegt  ist.  büuuu  bekonmit 
den  Ablaut  im,  schiebt  aber  zwischen  i  und  u  ein  r  ein,  worüber  unten 
B.  h  das  Nähere. 

Einmal  steht  in  VP  ie  liefun  V.  5,  3  und  F  ergiebt  zwei  Belege 
für  das  wichtige  tu,  ßrliitfX,  5,  (5,  liufun  miti  I.  22,  16. 

3.  Das  Part.  Praet.  ist  bei  keinem  belegt. 

4.  Statt  houune  [houwe\  bieten  PF  I.  23,  59  houue,  wodurch  die 
von  Grimm,  Gramm.  P.  s.  144  nur  vermuthete  Form  belegt  ist.  Scher- 
zens  Angabe,  welcher  Grimm  folgen  muste,  dass  beide  Handschriften 
komme  lesen,  ist  irrig. 

n.  DIE  CONSONAIITEN,  WELCHE  DIE  WURZEL  SCHLIESSEN,  DJ  DEN 

EINZELNEN  CONJÜGATIONEN. 

Eine  specielle  zusammenhängende  Untersuchung  erheischen  die 
Consonanten,  welche  in  den  einzelnen  Conjugationen  die  Wurzel  schliessen. 
Sie  bleiben  nämlich  wohl  theilwcise  vollkommen  unverändert,  sie  unter- 
liegen aber  auch,  ohne  dass  jedesmal  ein  Grund  in  dem  vorhergehenden 
Ablaut  gesucht  werden  dürfte,  einer  Änderung,  und  zwar  a)  sowohl 
in  der  1.  und  3.  Pers.  sing.  Praet.  Ind.  und  2.  Pers.  Imp.,  wo  sie  bei 
fehlender  Personalendung  in  den  Auslaut  treten,  als  auch  b)  wo  sie 
zwischen  Stamm  und  Personalcndung  im  Inlaut  stehen. 
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A.  IM  AUSLAUT. 

1.  Consonantenverbindungeiiy  welche  die  Wurzel  in  der  1.  ablau- 
tenden,  in  der  1.  reduplicierenden  Conjugation  und  in  den  Verben 
uuahtu,  statUu,  uuasgu  aus  der  3.  ablautenden  Conjugation  schliessen^ 
bleiben  theils  unverändert^  theils  ändert  sich  der  zweite  Laut  in  einen 
quantitativ  verschiedenen ,  oder  fällt  [bei  Genänation]  ab. 

a.  Gemination  wird  ohne  Ausnahme  vereinfacht,  wenn  sie  in  den 
Anstaut  tritt.  Gemination  findet  sich  in  den  Verben:  bnnnu,  (inh^innu), 
briüu,  higinnu,  hillu,  {miasihülu),  krimmu,  bilinnu,  rinnu,  (ginnnu), 
Oumascirru,  sinnu,  {gisinnu),  (herasinnu),  (heragisinnu),  spinnu,  suülu, 
nnmmu,  uuillu,  {biuuiUu),  (irumllu),  uuinnu,  (giuuinnu),  {truuinnu), 
(ubaruuinnu) ,  uuirru,  (thqnauuirru)  der  1.  ablautenden  Conj.  und  in 
den  Verben:  faUu,  (bifallu),  {gifallu),  (intfaUu),  (nidarfallu) ,  (untar- 
faJlu),  {zifallu),  ffispannu,  uuallu  der  1.  ehemals  reduplicierenden  Con- 
jugation. Belegt  ist  die  Vereinfachung  im  Auslaut  bei:  bilinnu,  brinmi, 
(inbrinnu),  (ffisinnu),    spinnu,  uuinnu,  (heragisinnu),  (ffiuuinnu),  uuirru, 

—  faUu,  uuaUu, 

[bigan  LbO.  51;  1.16,5;  22,25;  H.  15,  23;  UI.  12, 1;  IV.  2,  30.  begin 
ffl.  18,  35 ;  IV.  37, 12.  bran  V.  10,  29.  inbran  IV.  19, 57 ;  23, 16.  gisan  V.  8, 22. 
keragisan  IL  12,  33.  span  TV,  29,  23.  uuan  L  51 ;  IV.  22, 18;  24,  33.  giuuan 
IL  4, 11;  5,11;  IH.  11,  29.  wuar  IV.  24,  7.  —  ^  HI.  10,27;  20,180;  24,47. 
tmio^  IIL  24, 47]. 

Die  abgeleiteten  Verba:  bittu,  liggu,  heffu,  inseffu,  suerru  gemi- 
nieren  in  Folge  des  ausgefallenen  Ableitungsvocales  [s.  oben  Conj.  n.  1; 
UL  1],  und  die  Gemination  unterbleibt  daher,  wie  bereits  auseinander- 
gesetzt wurde,  auch  in  der  2.  und  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  und  im 
Imp.  sing.  Das  Praet.  bilden  sie  durch  Ablaut  und  die  Gemination 
hört  aof ,  wo  sie  in  den  Auslaut  tritt.  Belegt  ist  die  Vereinfachung 
bei:  hittu,  liggu,  (analiggu)^  heffu,  (irheffu),  (üfheffu),  (üßrheffu),  inseffu, 
9uen^. 

[bat  L  17, 44;  H.  4,  44 ;  5, 19;  IV.  6,  25.  lag  L  20,  13;  H.  2,  22;  9,  52; 
IIL  24,  65.  analag  IV.  23,  23.  huab  I.  15, 13;  IV.  27,  23.  irhuab  Ul.  24,  29; 
V.  17,13.    ö/ÄuaÄm.18,59;  24,89.    mtewaft  III.  24,53;  4,29.   «uar  IV.  18, 15. 31]. 

Vergl.  unten  beim  Inlaut  a. 

Die  Fälle,  in  denen  Gemination  im  Auslaut  steht,  nämlich :  bigotter 
IV.  17,  1  in  aUen  Handschriften,  higanner  IV.  2,  20;  V.  9,  49  in  PF, 
bigannerW.  18,  39;  19,  17;  20,  29.  gisazzerTl.  14,  7.  inbranner  I. 
20,  2  in  F,  streiten  nicht  gegen  die  allgemeine  Vereinfachung  der  Gemi- 
nation im  Auslaut,  sondern  erklären  sich  durch  Anlehnung  des  Pro- 
nomens, die  bei  0.  allemal  Gemination  des  Schlussconsonanten  veran- 
lasst [s.  hiazziz  L  14,  24.    läzziz  L  19,  7  in  F]. 

Der  vereinfachte  Consonant  bleibt  in  der  Regel  unverändert,  nur 
heffu  und  inseffu,  wie  bestimmt  für  das  Praesens  anzusetzen  ist,  ent- 
wickeln 6 

Oürid  u.  9 
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[/iwa6 1.15, 13;  IV.  27, 23.  irÄuoft  XU.  24, 29;  V.  17,13.  ÄKoft  ^/lU.  18,59: 
24,89.    int8uabm.4,2d\   24,57], 

and  Uggu  bildet  m.  24,  65  in  F  lach  und  analiggu  ebcndort  IV. 
24;  23  analach. 

hnnen  [statt  brinrien]  I.  28,  7  in  F  ist  Schreibfehler,  ebenso  wie 
birtnne  [statt  birtne  VF]  I.  26,  6  in  P. 

b.  Gonsonantenverbindongen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 

Labiallaut  ist.  —  Labialmedia,  die  in  Verbindung  mit  einer  Liquida 

in  den  Verben:    bidübu,  stirbu,  (irstirbu),  suirbu,  (gisuirbu),  umrbu, 

(biuuirbu),  (eruuirbu),  {umbiuuirbu) ,  (uuidai*uuirbu)  der  1.  abl.  Coiy. 

vorkommt,  bleibt  in  der  Regel  unver^dert;  Belege  ergeben  alle  Verba. 

mit  Ausnahme  von  bidilbu  und  uuirbu. 

[starb  1. 19,  IS-,  m.26,47;  IV.  1,  6.  «ward UI.  23, 12.  flrwuarö  IV.  2, 17; 
11, 17.  biumrb  HI.  26,  60;  IV.  1,  6;  2, 17;  IV.  11,  17;  37,  8;  V.  6,  21.  69; 
V.  20,  79.    umbimuirb  IV.  11,  7.    uuidaruuarb  V.  9, 2]. 

Nur  irstirbu  lässt  den  Übergang  in  die  tenuis  zu,  ohne  dass  ein 

Grund  fUr  diesen  Lautwechsel  anzugeben  wäre.    Übereinstimmend  in 

den  Quellen  steht 

irstarp  m.  26,  60;  IV.  37, 8;  V.  6, 21 ;  9,  2;  V.  20,  79  und  irstarb  L  21, 1 ; 
U.  9,  80.  —  V.  6,  69  ßctzt  VP  irstarp,  F  irstarb. 

Labialaspirata  bleibt  ohne  Ausnahme  unverändert.  Sie  findet  sich 

in  Verbindung  mit  einer  Liquida  in  den  Verben :  hilfu,  (gihilfu),  lirnftt, 

{gilimfv),  tmirfu,  (anauuirfu),  (intuuirfu),  (üztmirfu),  (nidaruuirfii), 

(biuuirfu),  (firunirfv),  {ziuuirfti)  der  1.  abl.  Conj.,   von   denen:  hilfu, 

(jjihilfu),  limfu,  (gilimfu  F),  uuirfu,  (fizmurfv),  (firuinrfu),  {ziuxnrfu) 

Belege  ergeben. 

[Äi7/n.  21,  32;  III.  8,  41;  17,  63;  IV.  31,  34;  III.  10,  29  PF.  half  L  24; 
V.  5,  7.  gihalfiy,  25,  3.  lamfV.  9, 45  VF.  uuarf  II.  11, 15;  IV.  11, 3;  25,  3  VF. 
üzuuarf  U.  11,  19;  11, 11  VF.  firuuarf  IL  14,  85.  ziuuarfn,  11,  12.  lamfY. 
9,45  V.    gilamfY.dy^bF]. 

Die  Schreibart  schwankt  in  den  einzelnen  Handschriften,  worüber  in 
der  Lautlehre  nachzusehen  ist.  V  schreibt  mit  einziger  Ausnahme  von 
in.  10,  29,  wo  hilpf  steht,  stets  /;  damit  stimmt  auch  F.  P  aber  lässt 
in  drei  Beispielen  statt  /  auch  pf  einti-eten :  lamjyf  V.  9,  45.  utiarpf  IV. 
25,  3.  üzuuarpfll.  11,  11.  —  V.  9,  45  hatte  V  ursprünglich  lamp  ge- 
schrieben, der  Corrector  änderte  aber  p  in  /;  P  schrieb  lampf,  als 
hätte  V  ein  /  nach  p  übergeschrieben.  —  Labialtenuis  kommt  in 
keiner  Verbindung  vor  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I'.  s.  149]. 

c.  Consonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 
Gutturallaut  ist.  —  Gutturalmedia  in  Verbindung  mit  Liquida  findet 
sich  in  den  Verben:  bilgfii,  {irbilgu),  birgu,  (firbirgit),  (gibirgu),  bnngv, 
(bibringu),  (framhnngu) ,  (furibringu) ,  {ingeginbringv) ,  {tharabnngii), 
{tharabibringti) ,  dnngu,  gilingu,  ringu,  singu,  (gisingu),  (irsingu), 
springu,  ßrsuilgu,  thuingtt,  (bithuingu) ,   (githuingu)  der  1.  abl.  Conj., 
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,  in  den  Verben:  gangu,  (framgangu),  (gigangn),  (ingangu),  (ingigangu), 
{ingegingangti),  (intgangu),  (irgangu),  (missigangu),  (nächgangu),  {mdar- 
gangu),  {thanagangu),  (tharagangu),  {tharagigangu),  (vbargangu),  (ö/- 
gangu),  (fizgangu),  (üzgigangu),  {^zirgangu) ,  (zigangu)  der  1.  rednpl. 
Conj.  nnd  in  uuasgu  aus  der  3.  ablaat  Conj.,  und  bleibt  mit  je  zwei 
Augnahmen  [sank  IV.  4,  53.  gank  III.  17,  57  in  V,  thrank  IE.  14,  15. 
sanch  FV.  4,  53.  zigianc  IL  8, 1 1  in  P],  ftir  welche  gleichfalls  kein  Grund 
nadigewiesen  werden  kann,  in  VP  stets  unverändert  Belege  ergeben: 
{irhügu),  Inrgu,  (gihirgu),  bringu,  dritigu,  singu,  (githuingu),  —  gangu, 
(gigoMgu),  (ingangu),  (framgangu),  (ingigangu),  (ingegingangti),  (irgangu), 
(miMgangu),  (nidargangu),  (ubargangu),  (tiianagangu),  (tharagangu),  (Hf- 
gangu),  (fizgangu),  (üzgigangu),  (zigangu). 

[irbalg  IV.  33,  1  VP.  barg  L  13,  17;  V.  17,  6  VP.  gibarg  IH.  18,  73. 
brang  IV.  35,  19.  drang  UI.  14,  15  VP.  sang  I.  5,  10;  U.  3, 18.  githuang  V. 
17,  6.  —  gang  I.  18,  44;  m.  4, 28.  giang  I.  5,  9;  22,  33;  27, 17;  U.  11, 11;  m. 
8,19;  9,16;  25,89;  V.  6, 25;  17,2;  H.  157;  IV.  6,  3  VP;  15,  14VP;  IH.  4, 
41  VP;  6,  IIVP;  8,  15  VP;  8,  17  VP;  8,  47  VP;  13,45VP;  16,  2VP;  20, 
38  VP;  22,  5VP;  22,  66VP;  17,  45  VP;  IV.  1,9VP;  4,  65VP;  7,  1  VP; 
16,  35VP;  21,  IVP;  22,  1  VP;  23,  1  VP;  23,5VP;  35,5VP;  35,  43  VP; 
V.  5,  7  VP;  9,  10  VP;  6,  23  VP?  6,  28  VP;  6,  53  VP;  9,  10  VP;  10,  27  VP. 
gigiang  L  24;  H.  6,  41 ;  9,  58  VP;  H  67;  lU.  16,  5  VP;  V.  16,  11  VP.  fram- 
f/ion^  IV.  24, 11  VP.  tnflrian<7l.4,19;  22,33;  n.11,5;  V.  12,26;  IV.  23,30  VP. 
ingtgingiangl\.'3Xi,:i\  H.  15,  4  VP.  tn^flrianflr  IV.  7, 51  VP.  ir^rMin^/ lU.  24, 10 
VT.  fiiim^rtaiu^  H  31.  nÄcÄ^n^  V.  6,  27  VP.  nidargiangll.U,lY^.  ubar- 
giang  TV.  20,  30  VP.  giang  üf  IV.  35,  43  VP.  thanagiang  lU,  4, 32  VP.  thara- 
giang  UI.  14, 9  VP.  giang  üz  I.  4, 75;  IlL  18,  73  VP;  IV.  6,  3  VP;  12,  42  VP;  12, 
51  VP.  ngiang^lO-,  IL  8, 11  VF;  IH.  8,  15.  Ö2flrt>Vin^IV.  13, 1  VP;  20,9VP. 
—   taiuasg  111.  4, 5;   IV.  24, 25.    uuasg  IV.  11,  33. 

In  F  steht  die  tenuis  bei 

irbalc  IV.  33, 1.  gianc  II.  11, 11.  Bei  gangu  und  Comp,  ist  mit  Ausschluss 
vodL18,44;  DI.  4,28;  1.5,9;  22,33;  27,17;  U,  11,11;  UI.  8, 19;  9,16;  25,39; 
V.  6,  »;  17,2;  IL  6,  41;  L  4, 19;  22,33;  11,5;  V.  12,  26;  L  4,  75;  UI.  8, 15, 
wo  g  Sicht,  stets  ch  gesetzt;  ebenso  steht  bran<^  IV.  35, 19;  V.  17,  6.  VP  setzen 
am  letzterer  Stelle  barg. 

Die   Verba:  fähu,  (anafälm),  (bifdhu),  (firfdhu),  (gifdliu),  (int- 

fdhu),  (missifdhu),  (umbibifuhu),  (untarfdhu)  und  hdhu,  (irhdhu)^  (gi- 

hdhu)   aus    der   2.    redupUcierenden   Conjugation,    welche    ihr   Praet. 

wie  von  einem  Vcrbum  hangu,  fangu  bilden  [vergl.  über  diese  Verba 

Bopp.  §.  591*],  haben  in  VP  gleichfalls  nur  Media.    Mit  Ausnahme  von 

(firfdhu),  (missifdhu),  umbibifdhuy  (hdhu)  belegen  sie  sämmtlich  die  1 . 

oder  3.  Pers.  sing.  Praet. 

[fiang  II.  5, 11 ;  IV.  11, 15.  anafiang  II 67.  bifiang  U.  1 ,  49;  15, 4 ;  IV.  7, 51 . 
i7i/?aJt//IL9,58.61;  12,63;  IL2I,7;  m.4,32;  13,45;  16,2.  5;  17,45;  1V.20,30; 
V.  5,9;  6,23.53;  U  31.  intfiangLG.S;  7,19;  IM1,5;  15,14;  UI.  11, 26; 
IV.  12,  51;  16,  52;  V.  in,  11.  untarfiang  UI.  11,  9;  IV.  33,  34.  —  irhiang  II. 
13,  63.    giMang  IV.  33, 34]. 

F  hat  auch  hier  einmal  c  [intßanc  II.  11, 5]  und  ueunzehnmal  [IV.  13, 1 ; 

2* 


20  Starke  Coigugation. 

n.  15,  4;  n.  9,  58.  61;  HI.  4,  32;  16,  2.  5;  17,  45;  IV.  20,  30; 
V.5,9;  6,23.53;  H.  15,14;  m.11,26;  IV.12,51;  16,52;  V.16,11; 
in.  14, 9;  IV.  33, 34;  IV.  33, 34]  unter  zweionddreissig  hieher  gehörigea 
Formen  eh.  —  Gattnraltenais  bleibt  in  allen  Handschriften  stets  un- 
verändert. Sie  findet  sich  in  Verbindung  mit  Liquida  in  den  Verben: 
drinku,  (irdrinku),  hinku,  sHnku  der  1.  ablautenden  Conjugation,  von 
denen  drinku,  (irdrinku),  stinku  Belege  ergeben. 

[rfranÄ:  U.  9,25;    8,62;    U.  8,  39  VP;    14,  32  VP.    trdmnÄ;  H  61.    stank 
IV.  2, 19  VP]. 

F  schreibt  IV.  2,  19  aianc  und  n.  8,  39;    14,  32  dranch. 

d.  Consonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 
Dentallaut  [media,  tenuis  oder  aspirata]  ist,  bleiben  in  der  Regel  in 
allen  Handschriften  sänmitlich  vollkonmien  unverändert.  Hieher  gehören 
die  Verba:  bintu,  (gibintu),  (inbintu),  bristu,  (gibristu),  (inbristu)^ 
fihtu,  findu,  (bißndu),  (irfindu),  flihtu,  (gißihtu),  (zisamanefliJUu), 
giltu,  (firgiltu),  (intffiltu),  ginindu,  sciltu,  (bisciliu),  ßralintu,  smirzu, 
suintu,  uuintu,  (biuuintu),  (ßruuvntu),  (giuuintu),  (iruuintu),  (ubar- 
uuintu),  {zisamanebiuuintu),  uuirdu,  (firuuirdu),  (giuuirdu),  (iruuirdu) 
der  1.  abl.  Conj.,  und  blantu,  (inblantu),  Tialtu,  (bihaltu),  (gihaltu), 
salzu,  (gisalzu),  (insalzu),  spaltu,  tiualtu,  (giuualtu)  der  1.  redupl. 
Conj.,  und  atantu,  (bistantu),  (firstaniu),  (gistantu),  {instantu),  (irstantu), 
(ufstantu),  (ßfirstantu),  (uuidarstantu)  aus  der  3.  abl.  Conj,  Belege 
ergeben:  (gibintu),  (intbintu),  bristu,  (gißihtu),  ßndu,  (bißndu),  ginindu, 
ßralintu,  uuintu,  (biuuintu),  (ßiruuintu),  (giuuintu),  (iruuintu),  (ubar- 
uuintu),  uuirdu,  (giuuirdu),  —  blantu,  haltu,  (bilialtu),  (gihaltu), 
uualtu,  —  stantu,  (gistantv),  (irstantu),  (üßrstantu),  (instantu),  (fir- 
stantn),    (ufstantu). 

[gibant  U.  9,  ^5.  gibint  UI.  12,^1;  V.  21,  2.  in^an^  IH.  23, 11.  brast  IL 
1,9;  8,11;  V.  13,21;  14,22;  20,78.  giflahtU.  19,  11,  fand  1.1,21-,  18,28.29; 
V.  20, 103;  S44;  1.2,12;  5,9;  114,16;  7,41;  11,7.8;  JII.  4, 43.  bifandl, 
17,  39;  20, 1;  lU.  20, 170.  ginand  I.  2, 12.  jfiriftant  II.  6,  26;  IV.  12,  41.  uuant 
II.  9,  45;  III.  8,  21.  biuuant  1. 11,  35.  fii-uuant  H  81.  giuuant  IV.  12, 41.  iruuanf 
IV.  20,  25.  u^baruuant  U.  3,  68;  V.  4,  52;  14,  8.  uuard  I.  11,  1  u.  s.  w.  uuird 
U.  14, 16;  I.  4,  66  PF.  giuuard  HI.  6,  44.  —  bHant  IV.  12,  23.  *  Malt  IV.  35,  41 ; 
m.  20,  62  VP.  gihialt\j21,  63;  1. 16,  4;  IV.  1,  20;  III.  20,  62  F.  uuialt  UI. 
5,  9;   20,  62;    IV.  12,  40;   V.  1,  7;    H  46].  .  Nor  D  setzt  einmal  I.  23, 18  liuarf. 

Das  Verbum  gistantu  stösst  einmal  II.  6,  40  im  Reime  [ :  guat]  in 
VP,  und  einmal  ausserhalb  desselben  in  P  das  n  aus:  gistuat  1. 17, 42.  — 
F  liest  beide  Male  [H.  6,  40  auch  D]  gistuant,  und  H.  6,  35;  IV.  4,  5; 
9, 1 ;  17,  ö;  18, 24;  34, 16  steht  übereinstimmend  in  allen  Handschriften 
gistuant.  Bei  stantu  und  den  anderen  Compp.  findet  sich  keine  Form 
ohne  n  [stuat,  das  Grimm,  Gramm.  I^.  s.  867  i  aus  P  I.  17,  38  citiert, 
findet  sich  nicht],  obgleich  sie  durch  den  Reim  [irstuant:  guat  V.  4,  2; 
9,  1.:   muat  V.  4,  62.  68;    12,  11  u.  s.  w.]  oft  veranlasst  sein  konnte. 


f 
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IsiuaniL  4,  15.  71;  9,9;  H.  7,6;  HI.  17,52;  24^89;  IV.  11,11;  12,69; 
18,  22;  19,  1.  3.  42;  23,  83;  32,5;  V.  4,  29;  5,21;  6, 16;  7,  1.  6;  11,  4. 
38;  12,  14.  61 ;  13,  7;  14, 1.  14.  irstuant  m.  24, 101 ;  33,  9;  37,  32;  V.  4,  2. 
62;  8,68;  12,11.  <2j$r«ftian^ IL  11,54;  HI. 4,31;  24,39.  43.  instuant HL  17,^7; 
IV.  15,  30.  ibnrstuant  V.  9,  1.  statU  üf  m.  4,  27.  firstuant  IV.  31,  5],  Vergl. 
Geschichte  der  d.  Sprache.  8.  237. 

e.  Die  Yerbindiing  ha  in  uudhm,  {iruuahsu)  aus  der  3.  abl.  Conj. 
bleibt  gleichMs  unverändert.  Belegt  ist  fiutioA«!  10, 27;  16,23;  21,15; 
in.  6,  37. 

2.  Auch  einfache  Consonanz,  welche  in  der  2.  3.  [mit  Ausnahme 
der  drei  oben  1.  angefahrten  Yerba]  4.  5.  ablautenden  und  2.  3.  4  5. 
reduplicierenden  Conjugation  auf  den  Wurzelvocal  folgt,  bleibt  im  Aus- 
laut thefls  unverändert,  theils  unterliegt  sie  einem  Wechsel. 

a.  Labialmedia,  welche  sich  in  den  Verben:  gihu,  (gigihu),  (fir- 
gibu),  (irgibu),  umhu,  {giuuibu),  (uTUaruuibu)  der  2.  ablautenden  Con- 
jugation, —  grabu,  (bigrabu),  (irgrabu)  der  3.  ablautenden  Conjugation, 
—  dribu,  (firdribu),  (üzdrtbu),  (Hzirdribu),  Uibu,  libu,  (bilibu),  scrtbu, 
(giscribft),  {irscribv)  der  4.  ablautenden  Conjugation,  —  Idiubu,  sciubu 
der  5.  ablautenden  Conjugation  findet,  bleibt  theils  unverSj^dert,  theils 
geht  sie  in  die  Tennis  über.  VP  und  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
aueh  F  haben  bei  allen  Verben  der  2.  und  5.  Conjugation  in  allen 
Belegen  nur  die  Media. 

[gab  L  5, 84;  17,  36;  27, 36;  32,  39.  47  u.  8.  w.  gib  I.  24,  8;  U.  14, 15; 
21,23;  IV.  19,39;  V.  8, 1.  tr^roft  IV.  21, 13;  24,37;  V.4,24;  7,7.  firgabUI. 
14,70;  V.  12,60.  umoä  IV.  29, 28.  ^tttioft  IV.  29,  34.  —  tnJWott^  1. 20, 17.  scoub 
U.  6.  25]. 

{gigibu),  {urUaruuibu)  belegt  keine  hieher  gehörige  Form.  —  Nur 
F  bietet  UL  12,  29  gap.  —  gap  in  VP  Sal.  30  ist  durch  seine  Stellung 
im  Akrostichon  (episcopo)  veranlasst  und  gerechtfertigt,  also  nicht  als 
Ausnahme  zu  betrachten.  —  Die  Verba  der  4.  Conjugation  schwanken 
in  allen  Handschriften  zwischen  Media  und  Tennis,  doch  so,  dass  Media 
präponderiert.  ßrdribu  ergiebt  nur  Belege  ftir  die  Media  [firdreib  XU. 
14,  56.  firdrib  11.  24,  33],  Uibu  aber  hat  unter  vier  hieher  gehörenden 
Formen  übereinstimmend  in  den  Handschriflien  drei  [Jdeib  IV.  12,  39; 
H  30.  dS]  mit  der  Media,  eine  mit  der  Tennis  \ldeip  S  20],  gleichfalls 
durch  das  Akrostichon  (episcopo)  bedingt.  —  Itbu  ergiebt  überhaupt  nur 
einen  Beleg,  der  die  Tennis  ausweist  \leip  n.  9,  78),  das  Comp,  biltbu 
aber  hat  in  V  zwei  Beispiele  \bileip  S  20  im  Reime  auf  obiges  Ueip 
im  Akrostichon;  IV.  1,  27]  mit  der  Tennis,  und  vier  \bileib  11.  2,  6;  HI. 
1 7, 43 ;  H  30.  98]  mit  der  Media.  Im  2.  Beispiel  hat  der  Corrector  p  in  6  cor- 
rigiert.  P  ergiebt  vier  Belege  ftlr  die  Tennis  [noch  H.  2,  6;  ÜI.  17,  43]  und 
F  nur  einen  ftlr  die  Tennis  [H.  2, 6.  —  S  20;  H  30. 98  fehlt].  —  scribu  weist 
nur  die  Media  aus  [screib  IV.  27, 30;  1. 9, 26;  m.  17, 43.  acnb  IV.  27, 27. 28], 
giscrtbu  aber  hat  theils  Media  [gisereib  V.  8,  25],  theils  Tenuis  [giacreip 
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n.  2,  6  P;  IV.  1,  27  VP;  IL  9,  78  VPF],  aber  nur  im  Reime  auf  obiges 
leip  oder  büeip  [HI.  17,  43  VF  ist  bileib :  screib  gebunden].  F  liest  V. 
8;  25  giacreip,  hat  also  nur  Tennis,  die  bei  üztreip  IV.  4,  65  in  sämmt- 
lichen  Handschriften  steht.  —  dtibu,  {üzirdrtbu),  (irscribu),  und  die  Verba 
der  3.  Conjugation  gi'abu,  {irgrabu),  {bigrabu)  ergeben  keinen  Beleg. 

b.  Gutturalmedia,  die  in  den  Verben:  pfligu,  uuigu  der  2.  abl. 

Conj.,  —  dragu,  (firdragu),  (ingegindragu)  der  3.  abl.  Conj.,  —  ntgu, 

(gintgii),  gisigu,  stigu,   (nidarstigu) ,   (ubarsHgu)  der  4.  abl.  Conj.,  — 

fliugu,  bidrhigu,  liugti  der  5.  abl.  Conj.  die  Wurzel  schliesst,  bleibt  in  VP 

stets  unverändert.  Belege  ergeben:  uuigu,  —  dragu,  (firdragu),  (gintgu), 

atigu,  {nidar8tigu)j  —  fliugu,  liv^. 

[i4MaflfIV.31,33VP.  drMaflfI.20,7;  H.  9,  43.  79;  m.7,37;  8,40;  IV. 23, 7; 
V.  1,22;  H139.  dragW.%^.  firdruag  LiS;  in.  14, 109.  117;  19,16;  19,32VP; 
22,  33;  H  94.  —  gineig  1. 15, 13.  sttg  IV.  30,  29.  stig  nidar  IV.  80, 17;  28, 29.  — 
floug  I.  5, 5.  71.   long  1. 17,  51], 

Nur  F  setzt  einmal  bei  dem  Verbum  uuigu  und  zweimal  bei  dragu 

ck  statt  g  [miach  IV.  31,  33.    trtuich  H.  9,  79;   V.  1,  22:  ginuach].   Das 

Comp,  firdragu  lässt  gleichfalls  einmal  ch  zu  [firdruach  IQ.  19,  32]. 

Über  lach  imd  analach  [von  liggu  und  analiggu]  s.  oben  1.  a. 

c.  Dentalmedia  in  den  Verben:  quidu,  (ßiquidu),  (inquidu),  (fiüssi- 
quidu),  ridu,  suidu  der  2.  abl.  Conj.,  —  ladu,  (biladu)  der  3.  abl.  Conj., 
—  Itdu,  (irltdu),  mtdu,  (bimidu),  (firmtdu),  sntdu,  (bisnidu),  {thana- 
$nidu)  der  4.  abl.  Conj.,  —  sceidu,  (jgisceidu)  der  5.  redupl.  Conjugation 
bleibt  ohne  alle  Ausnahme  übereinstimmend  in  den  Handschriften  unver- 
ändert. Belege  ergeben:  quidu,  (giquidu),  (inquidu),  —  ladu,  —  mtdu, 
{bimidu),  (fijnnidu),  (thanas7iidu) ,  —  (jgisceidu). 

[quad  L  85;  I.  1,  57;  5,  65.  70;  8,  21;  19,  21;  20,  27;  22,  53;  23,  12; 
24,  3  etc.  quid  II.  4,  40.  giquad  IV.  4,  13;  22, 1.  inquad  IV.  4,  56;  5,  62.  — 
/ModlV.  25,  14;  V.  12,90.  metdl.  11,  38;  111.11,8;  16,1;  1.18,68;  19,25; 
V.  6,27.    midU122,    bimtd  hldyi.  firmeidY.  20,21;   25,49.    thanasneidW. 

25. 49.  —  gisciad  L  7, 14.]    quat,  das  1. 17, 45  in  V  stand,  ist  in  gtiad  gebessert. 

d.  Dentaltenuis,  welche  in  den  Verben:  dritu,  (firdritu),  {gidritu) 
der  2.  abl.  Conj.,  —  ritu,  (umlirttu),  irbitu,  irscritu  der  4.  abl.  Conj.,  — 
biutu,  (gibiutu),  (firbiutu),  (irbiutu),  (tharabiutu)  der  5.  abl.  Conj.,  — 
brätu,  (gibrdtu),  rätu,  (girätu),  intrdtu  der  Ö.  redupl.  Conj.  vorkommt, 
bleibt  gleichfalls  übereinstimmend  in  den  Handschriften  stets  unverändert. 
Beweisende  Formen  bieten  die  Verba :  dritu,  (firdritu),  —  irbitu,  rttu,  — 
biutu,  (firbiutu),  (gibiutu),  (irbiutu),  (tharabiutu) ,  —  rdtu,  intrdtu. 

[cZra^V.14,17;  lU.  7, 19;  V.  17,36;  14,2.    ^rcZnY  DI.  7,  71.  —  irbeitllh 

24.50.  rei^IV.4,39.  —  &on.ll,3T;  20,19;  IV.  10,9;  12,38;  V.10,17.  thara- 
biutU. IS,  2B,  gibotLßd.n;  1.11,2.19;  13,9;  23,21;  24,19;  25,24;  27,22; 
n.l,  14;  8,  35  etc.  gibiut  lll.  S,  Si.  firbdtn.e,ß',  111.5,3;  IV.  17, 12.  firbtut 
m.  13, 16.  irbdtlie,bO;  V.  11,  7.  -  na<L23.  27.  43.53;  1.17,49;  111.26,27; 
IV.  12,  23;   H33.77.    intriat  l,  i,  2i.] 

Labialtcnuis  und  Gutturaltenuis  kommen  nicht  in  Betracht. 
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e.  Aspiiata  /  in  den  Verben:  Arifu  der  2.  abl.  Conj.,  —  acafu, 
(gUeafu)  der  3.  abl.  Co^j.,  —  slipfu,  (bidipfu)  der  4.  abl.  Conj.,  — 
diufu  der  5.  abl.  Conj.,  —  släfa  der  2.  redupl.  Conj.,  —  ruafu,  (aftar- 
Tuafu),  (ingeffinruafu),  {thararuafv),  (zuartiafu),  uuuafu  der  4.  redupl. 
Coi\j.y  —  loufu,  (gäotffu),  (ßrloufv),  (mitiloufu),  {ndddovfu),  (tharagi- 
loufu)  der  5.  redupl.  Conj.  bleibt  in  allen  Handschriften  durchweg  un- 
verändert Belege  finden  sich  bei  den  Verben:  scafu,  (giscafu),  — 
dipfu,  —  ddfu,  ruafu,  (ingeginruafu),  {pmruafu),  uuuafu,  —  loufu, 
(ßrloufu),  (näddoufu). 

[«aca/IV.  29, 50.  giscuafm.  9,  lö.  —  sleifE  107.  —  sliafUl.  14, 59.  riqf 
S  38 ;  m.  14, 59 ;  16, 61 ;  IV.  22, 15 ;  24, 29 ;  33, 15.  ingeginriafW.  22^  15 ;  24, 13. 
zuoaiafU.  4, 44.  tmia/S  38.  —  liafY.  6, 15.   firliafY.  5,  6.  näcMiafV.  5,  8]. 

f.  Aspirata  cA  in  den  Verben:  hrlcUu,  (ßrhrichu),  (zibrichu),  richu, 

(^richu),  sfrichu,  (hisprichu),  (ßrsprichu),  (gisprichu),  (tharasprichu), 

(zuasprichu),  {piogiaprichv),  stichu,  (duruJiatichu),  (gistichu)  der  2.  abl. 

CSonj.y  — ßrsachu  der  3.  abl.  Conj.,  —  sltchu,  (Jtrslichu),  (gisltchu),  (in- 

JSchu),  inUtriehu,  irstrichu,  sutchu,  {fnsmchu),  (gisutchu),  intuutchu  der 

4.  abl.  Conj.  geht  im  Auslaut  in  V  stets  in  h  über  [Grimm,  Gramm.  I^ 

8.  186,  3].    Belege  ergeben:  hrichv,  (ßrbricku),  richu,  (girichu),  sprichu, 

(güprichu),   {bispriehu),   (ßrsprichu),   (zuospricku) ,   atichu,  —   sltchu, 

(gidtehu),  (insltchu),  sutchu,  {bisutcku),  intuutchu. 

l>Ir6raÄ in.  5, 8;  1,S2,  roA Dl.  5,8;  IV.  6,  21.  nÄffl.  1,  29.  girahU. 
.%6.  «proÄ  1.5,33;  4,57;  ^5, 41;  6,5;  7,1;  9,15;  10,2;  12,8.21;  15,14. 
26;  16,16;  17,35;  22,42;  23,35;  25,4.  9;  26,8;  D.  3,49.  52;  4,39;  7,35. 
43.  54;  8,15;  IIL2,21;  6,  16.  25;  8,29.  31;  12,  10.  24;  14,  39;  16,  11.  27; 
18,2;  20,46.135.171;  22,47;  23,27.41;  24,25.50.80;  25,29;  IV.  6,21; 
12,  24.  43;  13,  12.  21.  40;  15,  15.  18.  61;  16,  23.  36.  39;  17,  15;  18,  6; 
18,9;  19,8.13.20.39.65;  20,9;  21,2.25;  22,5;  IV.  26,28;  37,19;  V.4,3; 
4,36;  7,66;  10,34;  13,8.24;  15,11;  16,18.  «priÄ  IV.  19,  15.  gisprah  TU. 
18,  24;  IV.  19,  19;  V.  23,  163;  I.  9,  26;  H.  1,  40;  11,  58;  Ul,  11,  16;  17,  35; 
IV.19,13;  V.7,43;  17,13.  6wpraA IV. 2, 21 .  /ir«praÄU.6,4;  ra.12,23;  20,111. 
tharasprach  HL  24, 97.  zuosprah  I.  4, 51 ;  19, 3.  stah  TV.  33, 27.  —  sleih  II.  4, 5. 
gisUihlLd,2ß.  insleihE Sl.  sueihU  Sl.  bisueihU,Sy2;  5,5.26.  irUuueih 
m.  9, 18.  20]. 

Die  wenigen  Ausnahmen  bracher  IV.  4,  33.  spracher  I.  5,  13;  11. 
4,  22;  7,  46;  [sprah  P]  54;  lU.  17,  6  tibereinstimmend  in  den  Quellen 
und  III.  20,  171  in  D,  IV.  13,  21;  H.  4,  39  in  P  sind  scheinbar,  und 
erklären  sich  durch  Anlehnung  des  Pronomens  er,  wodurch  h  in  den 
Inlaut  tritt. 

F  dagegen  hat  nur  bei  den  Verben  der  4.  Conjugation,  also  nach 
langem  Vocal,  h  stets  bewahrt,  bei  den  Verben  der  2.  Conj.  aber  ist 
vom  6.  Capitel  des  3.  Buches  an  [erster  Beleg  lU.  5,  8.  —  HI.  2,  21 
steht  nach  h)  immer  ch  geschrieben.  Dass  schon  11.  5,  6  girech  steht, 
ist  keine  vereinzelte  Ausnahme,  sondern  ch  erklärt  sich  aus  Anlehnung 
von  inan,  die  auch  den  Umlaut  bewirkte. 
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g.  AQch  Aspirata  z,  welche  in  den  Verben:  frizu,  irgizu,  izu, 
(giizu),  mizu,  (gimtzu),  sizu,  (bisizu),  (gisizu),  {inaizu)  der  2.  abl.  Conj.,  — 
hizu,  (inbtzu),  flizu,  {gifltzv),  (tharaflizu),  rizu,  altzu,  (ßrsltzu),  (zislizu), 
{izsmtzu,  uuizu,  (Jiniulzu)  der  4.  abl.  Conj.,  —  fliuzu,  (üzfliuzu),  giiizu, 
(bigiuzu),  liuzu,  {gilinzu),  (tharaliuzu),  (ikliuzu),  niuzu,  (giniuzu),  rinzu, 
{giriuzu),  (biritizu),  irthriuzv,  insliuzu  der  5.  abl.  Conj.,  —  Idzu,  (büäzu), 
ibiforaläzu) ,  (ßrläzu),  (framläzv),  {giläzii),  {nidarldzu),  {tharagiläzu), 
{untarlä^u),  {üzläzxi),  (ßrwvdzu)  der  2.  rednpl.  Conj.,  —  heizu,  (biheizu), 
(giheizu),  (intheizu)  der  4.  redupl.  Conj.,  —  stozu,  {ßzstßzu),  (zt8t6zu) 
der  5.  redupl.  Conj.  vorkommt,  bleibt  gleichfalls  stets  unverändert  be- 
stehen. Belege  ergeben:  izu,  (gimüu),  sizu,  (gisizu),  (insizu),  ßizu,  rtzu, 
slizu,  (ßrsltzu),  üzsmtzu,  (ßruuizu),  —  fliuzu,  giuzu,  (bigiuzu),  niuzu, 
riuzu,  irthriuzu,  —  Idzu,  (ßrldzu),  (gildzu),  (nidarläzu),  (untarldzu),  — 
Jieizu,  (biheizu),  (giheizu),  —  üzstdzu,  zistozu. 

[az  m.  6,  35;  V.  11,  41 ;  14,  24.  gimaz  TV.  29,  29.  sazl.  22, 36;  n.  14, 13; 
TU.  20,31;  26,31;  IV.  9,  23;  29,29;  V  8,  21.  flrwozü.  14,  7;  15,16;  HI.  6, 12; 
7,  21 ;  IV.  9, 17.  insaz  TV.  21,  8.  —  fleiz  I.  16, 13;  IV.  4, 17.  reiz  m.  17,  36.  42. 
sleiz  IV.  19, 58.  firsleiz  TU.  7,  31.  üzsmeiz  TU.  17,  42.  firuueiz  TV.  6,  58.  —  fl^ 
in.14,82;  IV.  33,31.  pöz  1.20,34;  IV.  2, 16;  11,14;  27,15.  %Ö2lU.  24,48; 
V.  1,  45.  n$z  IV.  9, 19.  rdz  lü.  24,  48;  V.  7, 1.  iHhrdz  L  27,  44;  V.  7, 1.  —  liaz 
1.  10,  12;  23,  9;  II.  6,  11.  giliaz  V.  7,  38;  lU.  2,  86.  firliaz  IV.  1,  29.  a5; 
1.7,18;  n.  4,9;  lü.  24,  6.  i4z  1. 1,  41.  47.  48;  DI.  1,  31 ;  IV.  37, 11;  V.  8,  44. 
läz  nidar  II.  4,  55;  14,  83.  läz  untar  L  19,  7.  —  hiaz  I.  14,  24;  16, 1 ;  UI.  7, 86; 
V.8,34;  n.6,llD.  WÄtaa III.  25,22;  IV.30,9.  ^riÄtozI.  10,12;  15,5;  11.11,50; 
m.  2,  36.    heiz  IV.  36,  9.  —   üzstiaz  U.  11, 10.    zistiaz  I.  7, 15;   II.  1 1, 17.  50]. 

I.  18^  41  apocopiert  F  im  Imp.  von  Idzu  das  z,  und  liest  statt  Idz 
in  VP  Id. 

h.  Unverändert  bleiben  in  der  Regel  auch  alle  Liquiden.  Hieher 
gehären  die  Verba:  biru,  (gibiru),  (irbiru),  (firbiru),  (inbiru),  hilu,  (fir- 
hilu),  biklinu,  giJdinu,  mmu,  (binimu),  (ßmimti),  (ginimu),  (hinanimu), 
(thananimu),  (tharanimu),  quimu,  (anaquimu),  (biquimu),  (duruhquimu), 
(hintarquimu),  (inquimu),  (heraquimu),  (tngeginiquimu),  (irqmmu),  (fha- 
raquimu),  (zisamanequimu),  stilu,  (firstilu),  githuiru,  zimu,  (jgizimu),  fir- 
ziru  der  2.  abl.  Conjugation,  —  die  Verba:  faru,  (gifaru),  (furifaru), 
(hinafaru),  (ingeginfaru) ,  (infaru),  (irfaru),  (thanafaru),  (tharafaru), 
(ubarfaru),  (üzfaru),  (zisamanefaru) ,  spanu,  (cfispanu),  (irspanu)  der 
3.  abl.  Conj.,  —  die  Verba:  rinu,  (birtnu),  girtmu,  sdnu,  (bisöinu), 
(irs(Anv),  suinu  der  4.  abl.  Conj.,  von  denen:  biru,  hilu,  biklinu,  giklinu, 
nimu,  (binimu),  (ßmimu),  (ginimu),  (hinanimu),  (thananimu),  quimu, 
(biquimu),  (ingeginquimxC) ,  (hintarquimn),  (heraquimu),  (irquimu),  (in- 
quimu), (tharaquimu),  (ßrstüu),  githuiru,  zimu,  (gizimu),  — faru,  (gifaru), 
(ingeginfaru),  (infaru),  (thanafaru),  (tharafaru),  (ubarfaru),  spanu,  (gi- 

spanu),  (irspanu),  —  rinu,  (birinu),  scSnu,  (irsdnu)  Belege  ergeben. 

[bar  l.  11,  31.  54;  U.  3,  7;  V.  12,  20.  21.  hal  II.  23,  28;  III.  7,  44.  biklan 
m.  20,157.   flftWan  III.  4, 1.    namlV.  3,  23;   15,29.    mm  H  93.  111.    binam  lY. 
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S,  16.  ffinam  V.  4, 55;  14, 8.  nim  hina  IV.  24, 15.  Üumanam  lU.  20, 26.  nim 
tkana  IV.  24,  31.  fimam  I.  21,  9;  IV.  4,  64.  fimim  I.  3,  30;  H.  9,  75;  14,  85; 
V.  15,33.  giiom  1.6,3;  12,3;  14,17;  n.3,1;  8,40;  14,99;  UI.  16,  63;  24,63; 
IV.  21, 29.  W^om  m.  20, 105;  IV.  4,  39;  29,31;  30,24;  33,15.  ingeginquam 
IV.  3,2;  IV.  16,  35;  HL  25,  4.  Äinterguoml.  8, 16;  17,30;  21,12;  22,50; 
n.  12,21;  L22,23;  25,3;  IV.33,3;  V.  15,26.  Äera^fMawL3,3;  3,43;  HL  13,4; 
IV.  21, 29;  n.  3, 1 ;  V.  16, 25;  HL  24, 90;  26,  32;  IV.  4,  64;  12, 61 ;  V.  8, 16.  iV- 
TuomlV.  13,39;  V  15, 29.  inquam  m.  24,  41.  tharaquam  I.  25,  3;  UI.  24,  63. 
fmial  m.  14, 38.  githuar  HL.  20,  48  VP.  zam  I.  22, 61 ;  ü.  7, 8;  10, 11;  12, 12; 
12,71;  14,51;  01,2,1;  17,3;  IV.  16,35;  V.  6,20;  8,4.  g%zamLi2;  1.8,9; 
in.6,10;  5,9;  16,68.  —yViar  1.2, 13;  DI.  6, 8;  IV.  6,1;  V.25,4.  /arH.  4, 73. 
gifiuar  L  25,  21 ;  IV.  7,  67.  ingeginfuar  ü.  3, 14;  m,  2,  3;  6,  8;  IV.  3,  18.  19; 
16, 17.  tnfiior  1. 23, 9.  ihanufuar  IL  4,  99.  tharafuar  III.  15, 36.  vharfuar  m. 
7,20;  V.  17,25.  «ptiann.5,7;  6,13;  Hl.  14, 13;  IV.  8, 18;  24,8.  gispuanU. 
5, 16 ;  V.  8, 50.  irspuan  1. 18, 14.  —  rein  1. 26, 2.  hirein  V.  4, 26.  acein  1. 17, 23. 
irweinL  17,54;   n.2,11]. 

Nur  bei  dem  Praet.  gireim  lässt  einmal  I.  3,  1 7  P,  und  einmal  IV. 
2,  13  F  das  m  in  n  übergehen:  giretn,  beide  Male  im  Reime  auf:  ein, 
mid  sicher  durch  das  n  im  Reimworte  veranlasst.  [Vergl.  vreinta:  zeinta 
bei  der  1.  schwachen  Conjngation]. 

i.  Auch  8  bleibt  in  allen  hieher  gehörenden  Verben  stets  unver- 
ändert. Es  findet  sich  bei:  listi,  (ffilisu),  ginisv,  uuisti,  (anauuiau),  {bifora- 
^ttMu),  (ßruuüu),  {ingeginuuisu) ,  (inneunisu)  der  2.  abl.  Conj.,  —  bei 
kitufu,  (ßrkivsu),  (irkiusu),  ßrliusu  der  5.  abl.  Conj.,  —  bei  bläsu,  (ana- 
bldsii)  aus  der  2.  redupl.  Conj.  Belege  bieten  die  Verba:  Hau,  uuim, 
(anauuisu),  {ingeginuuisti),  —  kiusti,  (ßrkiusu),  firlittau,  —  (anabldsu). 

[toLl,87;  4,3;  IL  4, 61.  Zw  L  23, 17;  IL  7,  75;  01.7,75.  uuo«  L  19. 
22.  58;  L  1, 1  u.  8.  w.  anauuas  L  15, 5;  16, 27.  uuis  L  3,  29;  19,  5;  m.  1,  44; 
IV.  13, 19.  ingeginuuas  Ol.  14, 15;  24,  67;  IV.  26,  S.  —  kdsl.  5,  69;  IL  9,  31 ; 
FV^  15,  50;  H  41.  kius  H.  7, 51.  jßrkds  L  25, 19.  firlos  L  25, 19;  H41.  —  ana- 
WiVi#V.ll,9;    12,59]. 

Bei  h  ist  nach  d^i  Conjugationen  zu  unterscheiden. 

1.  Verba  der  2.  ablautenden  Conjugation  behalten  A  in  VP  stets 
bei.  Belege  ergeben:  bifiluhu,  gifnihu,  gihu,  sUiu,  (igisihu),  (bisihu),  (ßr- 
sihii),  (nidarsihu). 

[W/WaAIV.15,62;  32,^.  —  gifnahV. 5, 10;  10.8,37.  iaÄL27, 17;  OL 
14,42.  #aÄ0.7,63;  L9,26;  10,22;  IL  3, 52;  0.5,9;  rVM2, 13;  15,61;  18,6 
41;  19,13;  IV.  26,27;  32,6;  33,13;  37,19;  V.  6, 28;  7,13.44.66;  V.  10, 23 
12,  50.  «A  L  3,31;  DI.  17,57;  IV.  27,13.  gisah  L  4,  21.  26.  80;  8,  2;  16,  16 
9,21.32;  22,41;  25,23;  0. 6,  49;  7,6.35;  9,59;  15,13;  10.4,15.19;  6,16.25 
7,32;  Ol. 8, 26.  31.  37;  18,51;  20,1.28.46.60.104.111.147.171;  21,13;  24,53 
IV.  26, 34;  33,27;  V.  4,3;  7,66;  8,19;  10,34;  12,46;  13,8;  15,11;  17,13 
26,26.  bisahm,  20,1;  IV.  29,35;  V.  7,  43.  W«ÄV.  15,21.  ^r«aÄ  IV.  30,  31 
nidarsah  Ol.  17, 35]. 

{anasihu),  (trsihv),  (tharasihu),  (umbibisihu),  (jmtarsihu^j  (zuosihu) 
und  (trgihu)  ergeben  keinen  Beleg.  HI.  20,  60  hat  P  bei  gisah  das  ä 
apocopiert.    F  aber  lässt  auch  hier  ch  eintreten.     Es  heisst: 

W/a/acA  IV.  15, 62;    32,8.    «acÄIV.  18,6;    19,13;    26,28;   V.  12,  50.    sich 
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IV.  37, 13.  ^fwac^L4,26;  HL  7, 32;  8,26.31.37;  20,28.46.111.147.171;  24,58; 
IV.26,34;  V.4,3;  8,19;  10,34;  12,46;  13,8;  15,11;  17,13.26.   6wacÄ IV. 29, 35. 

2.  Ebenso  bleibt  h  bei  den  Verben  der  4.  abl.  Conj.  Uhu,  (firWiu), 

thihu,  (anathihu),  (irzihu)  in  VP  stets  unverändert 

[ISh  n.  15, 12;  IV.  9, 12.  Ith  m.  1,  29.  firlih H.  14, 28. 29;  m.  1,  43.  tJUh 
I.  16, 24 ;   21, 16 ;   22, 61 ;   IH.  26, 32.    irzik  IV.  33, 8.  —  anathih  1. 16,  25]. 

(biihihu),  (githihu),  (inthilm)  und  zihu,  die  gleichfalls  hieher  ge- 
hören, ergeben  keinen  Beleg.  F  gestattet  sich  auch  hier  ch  [deck  TU. 
26;  32.  UfJi  rV.  9, 12],  undU.  24, 28  setzt  es  im  Imp.  firli,  apocopiert  also  h. 

3.  Die  Verba  der  3.  abl.  Co^j.  aber:  lahu,  (bilahu),  slahu,  (ßrslahu), 
(trslahfi),  (rnanslahu) ,  (thanaslahu) ,  githnahu,  thanathuahu,  giuuaJiu 
lassen  A  in  VP  ohne  Ausnahme  in  die  Gutturalmedia  übergehen.   Es  heisst 

luag  U.  6,  3.  sluag  L  22,  25 ;  IV.  6, 21 ;  19, 14.  thanaduag  IV.  17, 6;  18, 21. 
irsluag  IL  3, 27.    thanatkuag  III.  20, 27  VP ;  20,  49.    ih  giuuuag  IL  6, 3 ;  m.  19, 32; 

V.  14, 30  VP;  14, 58;  20,27.49;  22,33;  26,25;  28,17;  23,230VP.  er  giuuuag 
DI. 7,37;  14,83;  IV. 7,28;  18,21;  V||23,200VP;  H.  3,27;  m.l4,83VP;  IV. 
16,28VP;   V.25,70VP. 

hilahu,  (manslahv),  (JirslahxC)^  githuaJiu  ergeben  keinen  Beleg. 
F  gestattet  sich  bei  thaiiatlinahu,  giuuahu  auch  ch  [thanathucLch  lU.  20, 27. 
giuuuach  IH.  14,  83;  IV.  15,  28;  V.  25,  70;  V.  14,  30;  23,  200.  230], 
und  setzt  IV.  7,  28  h  \giuudh]. 

4.  Den  Übergang  in  die  Gutturalmedia  lässt  F  auch  bei  dem 
Verbum  ziuhu  aus  der  5.  abl.  Conj.  bisweilen  eintreten.  Es  heisst:  er 
z6g  V.  13,  30;  14,  23,  dem  zöh  L  8,  7;  ü.  11,  1;  V.  12,  98;  13,  30; 
20,  17;  rV.  12,  10  [zoch]  gegenüberstehen.  Die  Compp.  (biziuhu), 
(giziuhii),  (inziuhti),  (irziuhn)  haben  sowohl  in  VP,  die  überhaupt  nur  h 
kennen,  als  in  F  ausschliesslich  ä.  [bizdh  IQ.  8,  21.  gizdh  IV.  15,  60. 
hizöh  III.  25,  39.  irzoh  I.  21,  24].  Auch  flivliu,  (liifflinhi),  (mitiflivhu) 
haben  in  VP  und  meist  auch  in  F  nur  h  [floh  III.  8, 3.  6.  fliuh  L  18, 42; 
19, 4.  mitlflöh  1.  8,  7.  intflöh  I.  21, 14;  V.  14, 23;  H  62],  doch  setzt  F 
ni.  8, 3.  Gflödi.  Einmal  IV.  12,  10  hat  F  auch  hier  das  h  apocopiert  zo, 
worüber  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist. 

Die  Verba  fähu,  hdhu  sammt  Compp.  aus  der  3.  redupl.  Gonjug. 
sind  bereits  oben  [1.  c]  erwähnt  worden. 

mi,  das  in  den  Verben  spiuuu,  (bispiumi),  (üzsjnmm)  aus  der  4.  abl. 
Conj.  die  Wurzel  schliesst,  fallt  im  Auslaut  regelrecht  ab:  spe  HI.  20,  47. 
Üz82)e  n.  6, 27  [s.  oben  4.  Conj.  2.].  hovumi  aus  der  5.  redupl.  Conj. 
belegt  kein  Praet.  im  Sing.  Die  Verba  bliun,  kiuu  und  ritiu  der  5.  abl. 
Conj.  dürfen  hier  nicht  angezogen  werden,  da  sie  0.,  wie  bereits  [oben 
5.  Conj.  2.]  erwähnt  wurde,  nur  mit  dem  Diphthongen  itt,  nicht  mit 
cousonantischem  Schluss  der  Wurzel  gebraucht. 

B     IM  INLAUT, 
a.  Alle  Geminationen,  welche  in  Verben  der  1.  abl.  Conj.   vor- 
kommen fs.  oben  s.  17.  1.  a.],  bleiben  im  Inlaut  stets  unverändert.    Bei 
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den  Verben:  faüuf  {JdfäUu),  (gifaUu),  {intfdUu),  (mdarfaUu)^  (untar- 
faUu)j  {sdfaUu),  gispannu,  utudlu  aber  aus  der  1.  redupl.  Conj.  hOrt 
sie  im  Praet  plur.  u.  s.  w.  wegen  des  durch  Ablaut  lang  gewordenen 
V'oeales  auf.    Belegt  ist  die  Vereinfachung  nur  bei  fallu  und  uudllu. 

biltu,  liggu,  heffu,  auerru  und  inseffu  sammt  Compp.  lösen  die 
nur  in  dem  schwach  conjugierenden  Praesens  begründete  Gemination 
[s.  oben  n.  Conj.  und  IQ.  Conj.  1]  im  Praet.  plur.  u.  s.  w.  gleichfalls  auf 

[bätun  m.  24, 4.  bäii HL,  24, 94.  häüs  U.  14, 25;  L  4, 18;  n.  8, 24;  HI.  14, 13. 
bäiinBI. 9, 10-,  IV.  24, 35.  irbdH IV,  35,12.  »V6Ä«n V. 4, 33.  W^nm.4,8.  lägi 
OL  2, 7.    ona/^^nm  IV.  1,46.    ^7e^an  m.  23, 49 ;  IV.  7,15], 

nnd  heffu  und  inseffu  behalten  das  schon  im  Sing.  [s.  oben  1.  a] 

eingetretene  b. 

[huabun  TV.  4, 41.  irhuabi  IV.  18,  25.  irhuabut  TV,  16, 48.  irhuabun  I. 
13,8;  n.  18,  15;  IE.  15, 34;  IV.  6, 7;  24,3;  V.4,9.  irhuabi  Tu,  2,  5;  IV.  8,7; 
V.2a,8a  t>^iia&fnl.27,70;  IV.  4, 8.  Üfirhuabuniy.21y9.  in8uabunTV.2i,d. 
imsuainTV.S,!]. 

b.  Auch  alle  Consonantenverbindungen  bleiben  in  der  Regel  un- 
verändert [vgl.  oben  A.  1.  b — e].  Nur  wuirdu,  (ßruvirdu),  (giuuirdu)j 
(irunirdu)  wandeln  ohne  alle  Ausnahme  im  Inlaut  die  media  in  die  Tennis. 

[uuurti  V.  22, 16.  uuurtun  IV.  33,  32;  V.  2, 13;  24,  9;  I.  3,  10;  12,  4  etc. 
uuurti  IV.  10, 4;   1. 1, 22.  92  etc.    uuurtin  U.  2, 28;   3, 43  u.  8.  w.]. 

^  Derselbe  Wechsel  begegnet  je  mit  einer  Ausnahme  in  den  Hand- 
schriften auch  bei  ßndu. 

[/un^un  1.20,20;  22,22.32;  ü.  3, 15;  IV.  9, 11 ;  17,26;  19,26.73;  V. 
4,11.20;  23,281.  funtiUl.2,22.  /unftm IV. 5, 27.  /tin ton L 79;  1.8,8;  18,28; 
11,7;  27,44;  01.5,1;  Ll,8;  n.2,31;  HI.  10,25;  19,13;  V.  5, 13. 18;  IV.  4, 9; 
V.  6, 58.  64. 66;   H.  11,27;   V.  11,37;   23,265;   7,44]. 

Einmal  steht  in  YP  fundun  V.  4, 20  [F  funtun]  und  einmal  in  Ffundan 
I.  1,8.  Demselben  Wechsel  folgen  alle  Composita  [bifuntanY.  6y  26. 
hifunti  1. 8, 5.  irftintan  V.  7, 60;  IV.  37,  28].  Im  Praes.  schreibt  VP 
ni.  23,  22;    H  134  «teer/ASn,  und  V.  25, 64  heisst  es  in  V  finthit. 

Umgekehrt  setzt  P  einmal  firslundi  11, 6,  8  statt  firslunti  II.  6, 8 ; 
6,  29  in  VF.    s.  die  Lautlehre. 

Das  Verbum  gistantu  stösst  manchmal  auch  im  Plur.  das  n  aus 
[vgl.  oben  A.  1.  d.].  Übereinstimmend  in  den  Handichriften  heisst  es: 
tfistuatun  I.  9,  23  und  I.  20,  5  in  V  gietuatun  [gistuantun  PF].  Mit  bei- 
behaltenem n  steht  gistuantun  HI.  20, 30;  22, 1.  —  Das  simplex  stantan 
und  die  übrigen  Compp.  ergeben  keinen  Beleg  flir  die  Synkope  des  n, 

[stuaniun  U.S,  21;  11,13;  HI.  21,  55;  IV.  16,  55;  26,10;  30,3;  31,23; 
a5, 23;  V.  18, 1.  2.  stuanti  TV,  30, 12. 20.  stuantin  IV.  17, 18.  bistuantun  lU.  22, 9. 
tViir/iwin^iin  V.  12, 45.  fir8tuantiTV.12,if).  instuanti  U.  2,10.  ir»<Man/i  IV.  15,  21 . 
56.03;   36,13;    01.24,98.     üfirstuanti  lU.lS,  5»,    irstuarUU  TV.  Ity,  23]. 

c.  Media  b  und  g  [vgl.  die  Verba  oben  A.  2.  a — b]  bleiben  in 
allen  Handschriften  stets  unveriindcrt.  Auch  media  d  bleibt  in  den 
Verben  der  3.  abl.  Coujug.  ladu,  (biladu),  und  in  den  Verben:  sceidu, 
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(gisceidu)  der  4.  redupL  Conj.  stets  nnveribidert.  [bn  Praes.  steht,  dnmal 
übereinstimmend  in  den  Handschriften  sceithist  L  2,  39].  Bei  den 
Verben  der  4.  abl.  Conj.  set^t  Y  gleichfalls  nur  Media,  P  lässt  aber 
auch  Tennis  zu,  imd  F  setzt  stets  f.  Von  den  hieher  gehörenden  Verben 
[s.  A.  2.  c]  ergiebt  mtdu,  {bimidu),  (ßrmtdu)  die  Belege:  midun  IV. 
19,  72.  midi  I.  10,  9;  20,  31.  bimidi  H.  14,  46.  ßrmidtn  U.  11,  15 
in  V.  miH  I.  10,  9;  20,  31.  bimiH  U.  14,  46  in  P.  —  Ähnlich  wechselt 
auch  das  Verbum  der  2.  abl.  Conj.  quidu  und  (giquidu)  zwischen  Media 
und  Tenuis.  Folgt  in  der  zweiten  Silbe  i,  kennen  alle  Handschriften 
nur  Tenuis.    Es  heisst 

du  quäti  n.  8, 21 ;  HI.  12, 30;  17, 18.  er  quäti  TR.  12, 3 ;  17, 27 ;  IV.  2, 27; 
12, 16;   IV.  16, 32;   27, 28;    V.  8,  31.  43.  53.    giquätili.  8, 26;   DI.  11, 13;    17, 12; 

IV.  22, 2;   V.  7,39. 

Folgt  %m,  steht  theils  Media,  theils  Tenuis.  In  VP  ist  Media  häufiger 
und  Tenuis  findet  sich  nur:  I.  9,  20;    HI.  19,  15;    26,  2;    IV.  22,  29; 

V.  10,  13.  28;  20,  10;  IV.  27,  27;  V.  4,  6;  HI.  24,  88.  Mit  Ausnahme 
von  I.  9,  20;  IV.  27,  27,  wo  quddun  steht,  und  HI.  24,  88,  wo  es  gi- 
quddun  heisst,  stimmt  damit  auch  P.  F  setzt  aber  immer  qudtun.  — 
(inquidu),  (missiquidu)  imd  ridu  ergeben  keinen  Beleg.  —  Dass  quidu 
und  Compp.  im  Praes.  die  Media  ausstossen  und  Contraction  eintreten 
lasseu,  ist  bei  der  Flexion  erörtert. 

d.  Tenues  [s.  die  Verba  oben  A.  2.  d]  bleiben  in  allen  Hand- 
schrift;en  ohne  Ausnahme  unverändert. 

e.  Ebenso  bleiben  sämmtliche  Aspiratae  [s.  die  Verba  oben  A.  2. 
e — g]  in  der  Regel  ohne  Änderung  bestehen.  Nur  bei  firsachu  schreibt 
V  IV.  24,  20  ßrsuahun  [vgl.  Lautlehre] ;  PF  bieten  ßrsuachun.  hvlpßn 
in.  14,  88  in  V,  hulphtn  in  PF  ist  verschiedene  Schreibweise,  die  auch 
im  Praesens  stattfindet.  Es  steht:  hilphis  I.  2,  47.  hilphit  U.  17,  9  in  P, 
hilphit  m.  13,  31  in  F,  hdphan  V.  19,  49  in  V.  In  allen  übrigen  For- 
men ist  /  geschrieben.  Ebenso  steht  firumrphit  H.  17,  9  in  P,  uuerpfe 
Hz  HI.  10,  34  in  V  zahlreichen  Formen  mit  /  gegenüber.  Ausschliesslich 
heisst  es  in  PF  limphit,  V  setzt  zweimal  H.  23,  16;  IV.  29,  2  limpit 
Statt  bialtpfit  in  KP  schreibt  F  Usltphit  V.  21,  9. 

f.  Liquida  ^.  die  Verba  oben  A.  2.  h]  unterliegt  keinem  Wechsel. 

g.  Auch  h  bleibt  bei  allen  Verben  der  2.  abl.  Conj.  wie  im  Aus- 
laut [s.  oben  A.  2.  i.  1]  so  auch  im  Inlaut  imverändert.  —  Bei  den 
Verben  der  4.  abl.  Conj.  aber  tMhu,  (anaththu),  (biththu),  (githtJiu),  (int- 
tMhu)  und  zthu,  (irzihi),  bei  denen  es  im  Auslaut  gleichfalls  bleibt 
[vgl.  oben  i.  2],  wandelt  es  sich  im  Inlaut  in  die  Media  g.  Belegt  ist: 
githiganaz  H.  4,  22.  zi^n  HI.  17,  29.  irzigi  H.  8,  24.  —  Derselbe 
Wechsel  findet  auch  bei  den  Verben  der  3.  abl.  Conj.  statt.  Wie  im  Aus- 
laut [vgl.  oben  i.  3.]  wandeln  sie  auch  im  Inlaut  h  in  g.  Belege  ergeben 
alle  hieher  gehörigen  Verba  mit  Ausnahme  von:  (thanaslahu),  (thanaikuahu). 
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tliia^iiIV.20,36.  hauagill.3,41.  sluagiJL  ]S,  11  \  IV.  19,  74;  H  66.  83. 
MOiisliMi^fi  IV.  20, 36.  sluagun  IV.  6,  7;  19, 28;  22,  31.  unfirslagana  n.  4, 9. 
mfirslaganJLQyd',  IV.  16,27.  ir sluagun  Y.  4,43,  irsluagi  II  9, 33;  m.26,38; 
»,16;  IV.  3,  10;  8,8.11;  23,17;  HlOl.  mZwa^frn IV.  19,26;  20,8.  giduahan 
IV.Il,S7.  ^•utttiaflrttnV.23,151;  6,22.  flriMUtta^iIL  18, 11;  in.  23, 16;  IV.  3, 10; 
V.9,ö5.    flrittUtta^enIV.20,8;   37,27]. 

Bei  ziuhu  aus  der  5.  Conj.,  das  im  Sing,  nur  in  F  etliche  Male  g  statt 
i  auswies  [s.  oben  i.  4.],  heisst  der  Flur,  übereinstimmend  in  den  Hand- 
sdiiiften  zugwn  I.  1,  94;  11.  11,  6;  Y.  13,  17.  Ebenso  inzn^tin  m.  17,50. 
Die  anderen  Compp.  belegen  nur  3.  Person  sing,  fliuhu,  {intfliuhu)  be- 
hält k  Ißuhun  V.  11,  7.  intfluhun  V.  17,  27.  intflohan  V.  15,  25],  mi- 
üßimhu  ergiebt  keinen  Beleg.  Im  Fraes.  schreibt  D  einmal  ch  statt  h 
dachan  I.  15,  47. 

Dass  Uhu,  (ßrlthu)  im  Praet.  plur.  das  im  Praes.  ausgestossene 
iitf  statt  h  hervortreten  lässt,  ist  bereits  bemerkt  worden  [oben  4.  Conj.  2]. 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  aus  dem  abgeleiteten  Adverb  ungise- 
Muafdteho  U.  12,  44  au&ustellenden  seltenen  Part  Praet.  giseuuan.  Es 
entwidLclt  sich  aus  sihu  [goth.  saihvan]  pp.  saihvans],  wie  liuuun  aus 
Wiu  [goth.  leikvan',  pp.  leihvans].  Vgl.  Grimfai,  Gramm.  I*.  s.  146,  8. 
Geschichte  der  deutschen  Sprache,  s.  215,  imd  die  Lautlehre.  Bei  gifähu 
lässt  F  das  h  einmal  im  Praesens  in  g  übertreten  gifdgit  ü.  18,  7. 

8  bleibt  bei  den  Verben  der  2.  ablautenden  Co^jugation  theils  un- 
verändert, theils  geht  es  in  die  Liquida  r  über.  Unverändert  bleibt  es 
bei:  lUu^  (jgilisu)  in  den  Formen:  sie  Idsun  ü.  10,  9;  III.  6,  48.  wir 
Idsun  IV.  25,  6.  giläsin  Hl.  6,  48,  wandelt  sich  aber  bei  uuisu  imd 
glni$u  in  r.    Belege: 

[uuärihd,  68;  V.  15,39;  19,  59.  uuiruuärunl.  1,61.  uuärut  IV.  12,  5; 
V.  16,  36;  IV.  12,  72  F.  uuärun  I.  1,  65;  3,  26;  4,  4.  uuärtstUL  24,51.  uudH 
L3,16;  5,70;  6,18;  IV.  22, 16.  I4u4r«  IV.  12,  7  VP.  Mudrin  L  19,24;  ni.20,6; 
IV.  1, 51]. 

ginisu  belegt  nur  das  Part  Praet.  gineran  m.  2, 28.  —  anauuisu,  inge- 
ginuuisu,  innetmisu  ergeben  keinen  Beleg.  Auffallender  Weise  aber 
behält  ßruuisn  stets  s,  ßruudsi  ü.  6,  54.  firuudsin  HI.  6,  46  [vgl.  Ge- 
schichte d.  deutsch.  Sprache,  s.  218].  —  Das  Verbum  firliusu  aus  der 
5.  Conj.  lässt  das  s  gleichfalls  in  r  tibergehen  firlurun  V.  23, 102. 
ßUorane  I.  23,  37;  H.  2,  30;  IV.  5,  11.  ßrloran  HI.  8,  42.  ßlhraniu 
L  20,  6.  Auch  im  Praesens  ist  dieser  Übergang  vorgekommen,  wenig- 
stens stand  in  V  n.  21,  20  ursprünglich  firliarest  Der  Corrector  änderte 
aber  r  in  s.  Die  Verba  kiusu,  (ßrkiusu),  (irkiusu)  aus  derselben  Con- 
jugation  belegen  nur  1.  oder  3.  Pers.  des  Sing.    s.  die  Lauäehre. 

Über  inlautendes  mm  ist  das  Nähere  bereits  oben  bei  der  4.  Conj.  2, 
and  bei  der  5.  Conj.  2  und  3  bemerkt  worden. 

h.  Das  Verbum  scrtu,  (irscriu)  aus  der  4.  abl.  Conj.  schaltet  im 
Plur.  Praet.  r  ein:  scrinm  IV.  26,  7.     irscrirun  TV.  24,  14  [vgl.  GescL 
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d.  dentschen  Sprache.  8.  318j.  Dieselbe  Einschalttmg  findet  sich  im 
Flor.  Praet  bei  dem  Vcrbmn  büu  in  den  beiden  von  Graff  [Sp.  IL 
B.  556J  ganz  falsch  verstandenen,  aber  von  Grimm  [Gesch.  d.  deatsch. 
Sprache,  s,  219]  erklärten  Formen  bh-uun  IV.  4,  59.  bimuais  U.  7,  18 
[vgl.  noch  Monatsberichte  der  Berliner  Akademie.  1850.  s.  17;  Grimm, 
Gramm.  IV.  s.  821,  und  das  Verbom  Mu  in  der  1.  schwachrai  Coiüagation]. 
Dto  Gesatnmtzfdil  aller  starken  Verba  [ablautende  und  rcdupli- 
oierende]  ftthro  ich  äberaichtlich  io  nachstehender  Tabelle  auf,  in  der 
ich  nach  den  einzeluen  Conjugationen  die  Zahl  der  Verba  simplicia 
und  composita  eingetragen  habe.  Bei  den  letzteren  habe  idi  in  zwei 
Rubriken  unterschieden  zwischen  solchen,  weldie  neben  ihrem  Stamm- 
wort TOikommen,  und  solchen,  weldie  bei  O.  ihr  Stammwort  nicht 
belegen. 
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Von  diesen  484  starken  Verben  kommen  ghiindu,  suidu,  giiimu 
in  keinem  anderen  ahd.  Denkmal  vor.  Ich  habe  sie  oben  bei  den  Auf- 
zählungen  der  Verba  der  einzelnen  Conjagationen  mit  **  hervorge- 
hoben. Femer  begegnen  unter  den  484  starken  Verben  35  (24  ablau- 
tende, 11  rednplicicrcnde)  Composita,  welche  gleichfalls  nur  O'b.  Sprache 
eigcnthUmlich  siud,  aber  als  simplicia  oder  in  anderen  Znsammcnsctz- 
uugen  auch  anderwärts  sich  finden. ')  Diese  Verba  habe  ich  oben  mit 
*  bezeichnet. 

Im   Gebrauche  der  starken  Verba    stimmen    sämmtlicfac  Hand- 


')  Meine  Angaben  ül)or  dio  nur  der  Sprache  O'b.  oigenthttmlichcn  Vorba  bo- 
rohen  nicht  Uoea  auf  der  Aactoritüt  tjekannter  WürtcrbUchcr,  eondem  auch  auf 
genauer  Durcheiclit  alier  mir  zu  Gebote  atehendcn  primären  Quellen.  Obwohl  uch 
dieses  zum  Thcü  von  selbst  verstehen  kOnute,  bemerke  ich  cb  doch  ausdrücklich 
dcslialb,  damit  man  mich  keines  Irrthums  zeihe,  wcmi  ich  Z.  B.  Wörtern,  wolehe 
bei  GrafT  nicht  stehen,  kein  *  beigefUgt  habe,  oder  umgckelirt. 
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sdnrifteD  mit  drei  Angiudmien  flberein.  Die  Comp,  tharagigemgu,  hige- 
^ngigangu  finden  sich  nämlich  nur  in  F  [YP  lesen  thcti'ag<mgn,  ingegin- 
fXHgnly  und  gitkuiru  steht  nur  in  YP,  denn  F  bietet  an  der  einen  Stelle, 
an  der  dieses  Yerbom  belegt  ist,  das  schwache  Yerb  gidüku  [s.  unten]. 

m.   FLEXION  DER  ABLAUTENDEN  VERBA. 

[Yg^.  J.  Grimm,  Grammatik.  I'.  8.  856.  1043  ff.  Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  431 
-465.  §.  675.] 

A.    PRAESENS. 

Die  1.  Person  Praesens  Ind.  sing,  endet  im  Allgemeinen  stets 
aof  -«.  Eine  Ausnahme  machen  ausser  dem  Yerbom  snbst.  nur  noch 
die  ablautenden  Yerba  gtdn,  gdn,  von  welchen  bereits  gehandelt,  und 
dvan,  das  unten  bei  den  anomalen  zur  Sprache  kommt ,  welche  einen 
Überrest  der  uralten  Endung  mi  bewahrt  haben.  Ygl.  n  in  der  3.  schwach. 
Conj.  Bopp.  §.  436.  Ich  gebe,  wie  bei  allen  Flexionsformen,  sänunt- 
liche  Belege  nach  dem  Alphabete. 

bifiltiku  lY.  33, 24.  bißu  Y.  25, 87.  bifaraldzu  1. 1 ,  52.  biginnu  H.  7, 1 ; 
HL  18,  39.  biUu  L  2, 53.  biutu  TV.  12, 37.  drinku  IV.  11,  5.  7.  faru  lY.  15, 11 ; 
V.7,61.  >?nduin.7,27;  IY.22,6;  23,4.  ^ri&u  EL  14,40;  m.22,24P.  gibiuhi 
I\. 23,38.  AriÄattttin.  18,48.  flriAw H.  13, 5.  Äctzu II.  18, 14.  Ät/uH.  19,14;  18,5; 
in.  8, 2  F.  insUtfäu lY.  36, 8.  irtthu L  27, 50.  läzu  lY.  13, 7;  15,  45.  47;  fl.  4,  85  Y. 
mq/W  m.  10, 9.  mH^L  2, 17;  ULI,  7;  L19,26;  IY.1,23.  st^uIU.20,148.  sprichu 
H 14, 80.  89;  ffl.  18,  45;  lY.  7,  25.  tharasprichu  Y.  4,  37.  ubaruuintu  Y.  7,  27. 
iciia/hiIY.11,47.    ttuOÄ^IY.  11,31. 

Bei  folgendem  ih  wird  fi  oft  apocopiert: 

heiz  ihm. 21, 15.  läz  ih L 19, 25.  scrtb  ih  IV.  1, 23.  uiuüth  ih  Y.  16,  19 
bieten  sämmtliche  Handachriften.  gib  ih  HL  22,  24;  lY.  33,  23.  läz  ih  H  4,  85; 
IV.  15, 45.  47  setzt  F;  läz  iu  lY.  13, 7.  sprich  ih  H.  14,  90  bietet  P.  1. 3, 47  setzen  VF 
scrib  ih,  P  unterponctiert  das  u.  1. 19,  26,  wo  das  u  untcrpuncticrt,  setzen  PF 
icrib  ih. 

Manchmal  wird  auch  das  %  vom  ih  abgeworfen: 

hiluh  n.  16,  36;  18,  5;  19,  23;  UI.  18,  18;  24,  31 ;  lY.  7,  30;  15, 31 ;  23,  41 ; 
25,11;  Y.  8,37;  12,3;  15,42;  19,51;  23,217;  H  58.  64.  mWuÄ  IV.5,8;  Ul. 
22,32.  «i^uAIII.  20,  116.  zCAuA  III.  20,  73  findot  sich  Übereinstimmend  in  den 
Handschriften  [III.  20, 116  schreibt  P  siuhy  F  si  ih].  UI.  8,  2  hat  Y  die  A|)ocoi)e 
des  tt  angedeutet,  PF  haben  sie  aosgcfahrt.  111.23,  4  steht  PFD  hiluh,  V  bietet 
kil  ih.    UI.  22, 24  liest  V  gibuh,  F  gibih,  P    gibu  ih. 

Die  2.  Person  sing.  Pracs.  Ind.  hat  die  Endung    is  thcilweise 

noch  bewahrt.    Sie  findet  sich  in: 

biginnis  H  105.  Mlgis  IU.  16, 47.  gisihis  UI.  24, 86.  firulis  U  105.  IU.  7,  77  F. 
hilfis  1. 2, 47.  lisis  Y.  12, 31 ;  14, 6.  nimis  ffl.  22, 12.  niuzis  H  54.  sihis  I.  15, 47. 
fi2i«m.7,81.    «/}ricAisIV.2l,7.    «tieris  IV.  13,  31.    mwcZ^i«  I.  2, 34 ;    IY.4,43. 

bilgu,  biginnu,  suerni,  sizn  weisen  nur  die  Endmig  -is  aus,   die 

anderen  daneben  und  zwar  häufiger  auch  die  iu  O's  Sprache  Überhaupt 

gewöhnlichere  Endung  -ist: 

biheizisl  II.  1 1 ,  39.    biiUist  II.  22, 3 1 .  35.    drinkist  II.  9, 68.   findist  1. 23, 1 7 ; 
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m.  2,  33.  34;  IV.  28,  22.  23;  35,  11.  findistUL  7,  77.  86.  ferüt  I.  27.  45 P. 
firdregüt  m.  19, 38.  fimimist  n.  12,  45.  gengist  III.  8,  33;  V.  15,  43.  gvdkigt 
in.  24, 86  F.  hilfst  m.  10,  21.  inträtist  I.  18,  46.  irstirbist  H.  22,  22.  läzist  L 
15,15.  iww<  1.1,30;  26,7;  H.  9, 72;  m.13,46*  19,16;  V.18,30;  H  32.  nimist 
n.14,30.  mtizwe  1.18,45;  V.  29, 203.  210.  rtuzisty,l,20.  sihist  TU.  20,  ^;  V. 
22, 13.   sceithist  1. 2, 39.   sprichist  TU.  22, 44.  uudtist  V.  24, 13.  uuirdist  V.  23, 227. 

Folgt  thü,  wird  es  manchmal  angelehnt  Y  kennt  die  Anlehnung 
nur  in  folgenden  Stellen: 

lisista  H  40.  findistü  H  26.  feristü  I.  27,  45.  quMÜ  m.  18, 31.  »ihiM 
V.  23,  276.  —  qutstü  lU.  18,  31 ;  V.  23,  251  steht  in  sämmtlichen  HandschrifteD. 
Statt  qutsdü  IV.  12,  25  in  VP  setzt  F  qutstü;  statt  quis  thü  in  VPF  setzt  D  DL 
20,  71  qutstü,  und  statt  qutst  in  VF  m.  22,  45  liest  P  qutsthü.  feristü  I.  27,  45 
findet  sich  in  F,  P  Uest  fenst  thü.  Statt  fiiidist  thü  in  V  liest  P  m.  7,  77.  85 
findistü;  F  setzt  III.  7,  77  findis  thü.  Bei  findistü  I.  23, 17  hat  nur  F  das  Pro- 
nomen beigesetzt;  VP  lesen  findist.    Statt  sihistü  V.  23,  276  bietet  F  sihiH  du. 

quidu  wird  in  der  2,  Pers.  stets  contrahiert.  quis  IV.  13, 33;  19^  52;  21, 
29.  qtitstU.  14,4i]  ffl.  13,24;  IV. 31, 33;  V.  13, 33 F.  giqutstm. 24, 20. 

lisit  m.  13,  46  in  P  [statt  Usist  in  VF]  ist  wohl  Schreibfehler, 
ebenso  wie  listi  11.  9,  72  \lisist  in  VP]  in  F. 

Auffallend,  wenn  richtig,  ist  die  Form  läz  in  dem  Satze  thaz  tkä 
nü  läz  in  heila  hant  IV.  24,  6,  die  jedesfalls  2.  Person  sing,  [vielleicht 
aber  Conj.]  sein  muss.  läzis  würde  metrisch  wenigstens  anstossend 
gewesen  sein;  entweder  ist  also  is  apocopiert,  woftir  ich  freilich  keine 
anderen  Belege  geltend  machen  kann,  oder  es  findet  Contraction  statt 
[vgl.  las,  käs  Herbort  von  Fritzlar.  8655.  10540],  wobei  dann  aber  z 
statt  des  zu  erwartenden  s  auffallt. 

Die  3.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  endet  ausnahmslos  auf  -it. 

biginnit  I.  23, 39;  III.  23, 37 ;  V.  6, 36.  37;  20, 69.  65.  96.  hibringit  V.  23, 294. 
higrehit  V.  21, 13.  hisltpß  V.  21, 9.  himtdit  V.  23,  215.  hintit  V.  21,  2.  birtnit 
n.  1, 50.  birit  I.  8, 25;  ü.  23, 15.  Uquimit  H.  22,  30.  bisihit  IV.  29,  26.  35.  bi- 
«cfmn.  11,49.  6t«iffcÄiY V.  23, 156.  UtitlL.  U,2\\  22,33.36.  6mmr6tni.  16,8; 
m.  24,  30.  W<2«ini.  12,  41;  V.  23,277.  291.  brinnit  Y.2\,  11,  n.  bristit^Ab-, 
n.22,5;  111.6,32;  DI.  19,30;  22,11;  26,69;  IV.9,9;  V.16,46;  22,15;  23,152; 
H39.  cZre^riYU.  11,68;  111.1,7;  111.6,28.  dnfti^V. 20, 112.  drifitU,^,!!.  dritit 
IV.  4, 61.  dringit  IV.  4, 62 ;  IH.  14,  33.  drinfät  U.  14, 37.  ferit  I.  4,  39 ;  15, 35 ; 
n.  12,43;  13,21;  UI.  16, 22;  V.  14,  10;  20,19;  22,3.  ^ieV.  4,50.  finditlL 
17,8;  V.25,64.  firfähitV.  23,122.  firliusit  Ul.  13,  dS.  fimimitm.22,lß.  fir- 
sechit  II.  13, 13.  firsprichit  1. 15, 31.  firuuirfit  U.  17, 9 ;  V.  25, 43.  firuutzit  V.  20, 95. 
fliuhitl.b,65.  gengitL3]  IL  23, 19;  m.  23,  35;  IV.  4,  75;  26,14;  V.  25, 17. 
flfiW^I.  4,54;  5,27;  H.  8,  47;  13,34;  16,27;  22,21.39.42;  IV.  12,  12;  16,7; 
V.17,10;  23,25.135.  gMutit  IL  19, 11 .  Ib.  gi fähit  U.  IS,  7 .  gifitzitV.  23,36. 
giheizit  m.  20,  U.  giheltüU.  28, 17.  gilimphitlV.  17,22.  giltitUl.  13, 37.  girin- 
nit  I.  18,  4. ')    gisihit  V.  1 1,  30.    gisingit  V.  23, 187.    gisceidit  V.  12,  76;   20,  42. 


')  Eine  Form  girtmit,  welche  Graff  I.  18,  4  [Otfrid.  ß.  71;  Sprachscb.  IL  514] 
aus  K  anführt,  findet  sich  nicht,  sondern  ist  von  v.  d.  Hagen,  der,  wie  ich  in  meinei* 
Ausgabe  [s.  137]  anführte,  das  Abgeschnittene  der  Kinderling'schon  Bl&tter  aus 
Schiiter-Scherz  ergänzte,  aus  dieser  Quelle  aufgenommen. 
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gidenatn,1^23.  ffisutkhä Y.  2S,  15ß.  grebitlAyed.  heizit L IS.  ^;  1.5,46; 
18,3;  n.  7,.W;  18,18;  23,20;  m.7,57;  21,25;  23,10;  IV.  24, 9;  V.  12,  100; 
0,61.  Äettien.  13,10;  V.20,32.  Ätttt^ V.  23, 187.  hilföUAl,^;  UI.  13,31.36; 
IV.  13,6;  V.  19,46.  inZ^fzieiV.  6,26.  ingengitElB,  irwefeiYV.  23,141.  inthei- 
ntUL20y  149.  inththü  l.  1,  31 .  irquimit  V.  19,  8.  irstentit  1. 15, 34 ;  UI.  24,  2 1 . 
tn^irMU.  16,8;  HI.  24,30.32^  V.23,261.  iWcfmY U. 8, 19.  inittcÄ^HV.  7,11. 
irittttiitö  V.  21, 12.  ikZfW^ U.  6,  36.  Äriwwii« I.  25, 28.  läzith^^;  U.  12,96;  19, 
21;  23,21;  IV.  4, 12;  V.  23,  36;  25,44.  ZiWm.  6,  36.  Zt^n«  I.  11,  44;  18,17; 
n.1,22.  irÄÄIV.9,20.  /iVwpÄt«  1.22,54;  25,12;  IIL20,13;  n.23,16;  IV.29,2^ 
n.  12,  67.  lisit  L  19,  25;  V.  25,  41.  loufit U.  13,  4.  mtditV.  25,  42;  I.  20,  31  F. 
mizit  1.  1,  26;  II.  13,  31.  nimit  III.  22,  27;  V.  21,  8.  niuzit  D.  14, 39;  V.  23, 213; 
H  46.  pUffitY.  19,  39.  quimü  I.  15,  37;  18,  42;  27,  28.  55;  II.  9,  73;  13,  37; 
14,66;  16,34;  20,8;  m.3,2;  7,80;  16,59;  18,10;  20,17;  23,45;  R^  7,5->. 
87;  26,35;  V.  12, 78;  18,5;  20,5;  H133.  rJnin.  11, 49;  15,19.23.52;  11.1,47; 
8, 19;  m.  20, 15.  ringitR  73.  riuzit  1. 15,  48;  21, 17;  UI.  1, 18.  sihü  U.  13,  24; 
IV.  15, 35;  V.18,13;  20,14.  «izztYH.  19,  14;  m.26,4;  V.20,13.  sceiditY.^), 
31. 53.  setnä  I.  15, 19;  U.  1,  47 ;  ffl.  20,  15 ;  V.  23, 165.  scribit  I.  1,  31.  slaßt 
DL  23, 43.  singit  1. 19, 19 ;  V.  23, 291.  spenit  U.  4, 87.  spridiit  I.  15, 49 ;  II.  16, 51 ; 
ffl.  20, 178;  V.  4, 64;  25,69.  8pringitU.U,ih  stentitLi,^];  n.17,13;  V.1,25; 
ffl.  12, 36  VP.  miidit  V.  23, 149.  smUü  UI.  3, 26.  thanasntdit  V.  25, 42.  tkthit  1. 26, 1 ; 
IV.  4,  78.  thrinffit  ffl.  14,  33;  IV.  6,  61.  thuingit  II.  12,  91 ;  14,  41.  nuehsit  1. 
8,24;  111.7,73.83.  vbarstxgüY.l,'2&,  l2z/itiÄinV.  29, 55.  iiM€«tn.  IJOl;  II. 
28, 17;  ffl.  16, 14;  18,  28;  V.  20, 32;*  ffl.  21,  26.  uuibit  IV.  29,  52.  umnnit  1. 25, 
».  iiuin^i«  V.  17, 30.  uuirdi«S27;  1.4,31.69;  12,11;  23,26;  11.12,59;  17,7; 
20,14;  23,20;  111.2,11;  16,37;  18,24;  23,45;  IV.  4, 8;  7,49;  11,28;  14,6; 
n\26,81;  V.  6, 49. 52. 61 ;  20,16;  V.  23,139.  259.  262;  25,45.  litiimYIV.  20, 2H. 
ztmi«L60;  ffl.  2, 15;  IV.  11,  49.  zfÄiUV.  21,  5.  aii^Äin.  1, 102.  zuagisprkhit 
IL  13,  13. 

qtudu  contrahiert  auch  in  der  3.  Fers.  qmtU.  14,9.  104;  18,  12; 
23,25;  m.  12,  7;  16,52;  17,15;  22,3;  V.  20,  67.  91;  IV.  7,  47; 
19,67;  26,35;  V.  12,  91;  20,67.99;  25,71;  H2;  EI. 22, 53 F.— 
giqiat  ffl.  22,  53  VP. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endigt  mit  einer  Ausnahme  bereits 
dnrehgehends  auf  -en. 

higinnen  1. 3,  46;  ffl.  25,  10.  bimiden  1. 28,  8.  fallen  ffl.  21, 12.  ßrdragen 
HL  22, 11.  Jimemen  I.  17,  69 ;  ffl.  16,  29 ;  IV.  5,  31.  geben  V.  JO,  7 .  ginigm 
ffl.  3,  28.  heizen  I.  22,  4 ;  ffl.  20,  45 ;  V.  12,  80.  helen  I.  15,  41 ;  IV.  36, 5.  leisen 
1168.127.  wiff/en  IL  6, 58.  «e/zien  ffl.  3, 16.  wiaz€nL29;  1.17,32;  18,18.  riazen 
L  18,  16.  ruafen  V.  8,  24.  ringen  ffl.  25,  20.  sehen  H.  1 ,  6  VP;  IV.  5,  52;  V. 
23,21*3.  «zen  rv.  5, 58  P.  9j)rechenUlAd,i.  ub<iruuintenY.  23,03.  uttcgen  I.IK 
15>   IL  6,  32.    uuerden  IV.  30,  30;   H  134.    zihen  IV.  23,  5. 

Nur  einmal  begegnet  lU.  3,  13  in  VP  die  volle  Form  IdzemPs,  wo- 
ftlr  F  mit  der  so  viel  mir  bekannt  nur  noch  einmal  [pesjmmemds  offcn- 
dimus.  gloss.  in  epist.  ean.  bei  Hofi'mann,  altd.  Glossen,  s.  60,  8J  be- 
legten Endung  'emtis  Idzemm  bietet. 

Einmal  ist  bei  nachgesetztem  Pronomen  in  F  das  n  apocopiert, 
Huege  uuir  11.  6,  32,  eine  bei  Notker,  Willeram  gewöhnliche,  im  zehnten 
Jahrhundert  aber  sonst  noch  nicht  vorkommende  Erscheinung. 
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Das  ursprüngliche  a  der  Endung  Latte  sich  an  einer  Stelle  in  V 
erhalten.  I.  17^  69  stand  firneman;  der  Correetor  änderte  aber  a  in  c. 
Auch  sehan,  das  U.  1 ,  6  in  F  geschrieben  war,  ist  in  sehen  gebessert. 
missiquedan  TU.  18,  13,  das  man  bei  flüchtiger  Betrachtung  gleichfalis 
hieher  rechnen  könnte,  ist  Infinitiv,  den  0.  in  ähnlichen  elliptischen 
Redensarten  öfter  gebraucht.  Dem  uuaz,  missiqttedan  mdrt  ganz  analog 
ist  die  Redensart  ni.  20,  164  thü  um  thanfie  bredigon?  Graff  scheint 
die  Form  für  die  1.  Pers.  plur.  gehalten  imd  deshidb  die  Lesart  mitsi' 
queden  aus  F  aufgenommen  zu  haben. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  m  der  Regel  auf  -et. 

biginnet  IV.  26,  47;  V.  16,  44.  büäzet  H.  21 ,  41 ;  V.  11, 11. 13.  bittet  IV. 
26,44.45.    rfW?iifccnV.  10, 14.    ezc«  IV.  10, 11.    JZnde«  S  7;   I.  12, 19;  UI.  20,  l.'Jö; 

IV.  20,  33.  giheizei  V.  11, 1 1.  gilmifct  UI.  14, 104.  giuuinnet  L  24, 12.  Jieizet  IV. 
11,  45;  intfdJiet  U.  12,  56.  mtdet  UI.  16,  35.  nemet  IV.  22, 12.  qmdet  II.  14, 59. 
103;  ffl.18,43;  22,57.  ratet  ULlG,2i.  riia/e< IV.  26, 43.  rm^fe^  V.  16, 44.  gehet 
U.  7, 71.  72. 73;  IV.  19,53;  23,10;  30,32.  sprechetlYAlyiQ.  «tttttn^eHV.  26, 48. 
nutzet  V.  11, 13  VP. 

Einmal  II.  12,  56  findet  sich  in  PF  mit  eingeschobenem  n  intfd- 
hent.  Auch  in  V  stand  intfdhent,  das  n  ist  aber  vom  Correetor  aus- 
gekratzt. 

Die  3.  Person  plur.  Pracs.  Ind.  hat  nur  an  einer  Stelle  in  F  die 
Endung  -ant  bewahrt,  farant  V.  22,  1,  vorausgesetzt,  dass  das  a  nicht 
durch  Assimilation  mit  dem  a  im  Stamme  veranlasst  ist.  In  einem 
zweiten  Beispiel,  wo  gleichfalls  ant  stand,  qu&inaiU  I.  6,  14,  ist  das  a, 
das  hier  diese  Eudimg  sicherer  bewiesen  hätte,  in  c  gebessert.  —  Sonst 
ist  überall  die  Endung  -ent  durchgedrungen. 

bigiazent  V.  23,  8.    biginnent  U.  8,  49;   ÜI.  25, 17;   IV.  1,  3;    26,  52;   V.  6, 
42.47;   V.  20,33. 111.  113;    23,47.49.162;   25,60.66.83.    6/a«ennV.  7,  41 ;    V. 
19, 26.   brinnetit  V.  21, 23.   dragent  UI.  7, 39.  dribent  V.  20, 114.  fallent  IH.  10, 38; 
26,43;   IV.  7, 36.    /are/i«L69;   IV.  2,25;   29,57;    V.21,19;   22,1.    firmtdentWi. 
22,25.    /?7iewcnni.  9, 17.    ^r^eÄen^  V.  23, 150.    firsprechent  Vlb^^i.    fliagent 
1.22,9.  /rawiftrin^fen«  V.  25, 83.    ga7igent  II.  22,  S.  10.    gebentm.7,Si;   V.  20,81. 
gibietent  R  14ßi    giflizent  lU.  25,  IG.    gifähent  111.  2ö,  13;   V.  16,  31.    gigangent 
11.  12,  48.  95.    gihaltent  II.  16,  6;    19, 10  VP.    giniezent  V.  23,  90.    gisceident  V. 
20,43.    haltmtllA,Qi;   lU.  18,21.    heizentU.  10,  U;   lU.  22,  49;    V.8,  7;    U.  16, 
26  VP.    hintarquement  V.  20,  S3.    intfähentn.  13, 21-,   UI.  14,120;  V.8, 57.    int 
fallent  U.  4, 89.    intrdtent  1. 1 ,  98.    irstantent  V.  20,  25.    iiiiuinnent  II.  8, 49.    ir 
gebent  III.  13,  8.    irsterbcnt  III.  18, 23.    kiesent  II.  10, 15.    klibent  V.  23,  77.    IdzeiU 
n.  14,4;    19,28;    23,18;    IE.  7, 40;    25,16.    lesent  1.1,12-,   20,23;    UI.  7,51.    lie 
gent  IL  16,  36.    liggent  IV.  7,  4.    libent  V.  20, 1 14.    mezent  1. 1, 21. 41.    midetU  V. 
25,  75.    missihellcnt  HI.  12,  22.    nement  UI.  25, 15;    V.  6, 45. 47.    niezent  UI.  7, 40; 

V.  22,  5.  12;  23,  7.  282;  20,  52.  quedent  1. 19,  24;  U.  18, 11 ;  UI.  12, 8. 13*  quc- 
me7itl.e,U;  11.12,62;  16,19;  UI.  1,8;  5,2;  25,15;  IV.  26, 11. 29;  31,35; 
UI.  14,67;  V.17,9;  20,19;  23,209F.  rccÄcn^  IV.  25,  5.  r  iazent  Y.  20,52;  23,7. 
rtnentY.25yl5.  sceident  Y.  20,  31.  3d.  sceltent  Y.  25,  7Q.  scribetit  1.1,40;  U. 
9,  97;  UI.  7,  62;  14,  4;  V.  8, 13.  14.  sehent  UI.  7,  45;  13,  41;  IV.  7,38;  V.  20, 
82;    9,13;    23,  293  F.    singent  l  ^,  2(j;    17,28;   U.  23,  5.    stssenH.  10,25  VP;   U. 
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10,13;  m.  10,39;  V.  20, 17  F.  sprecfient  Tu.  12,17,  spinnentU.22ylO.  stantcnt 
in.  13,  39 ;  V.  20, 61.  stecheni  IV.  25, 5.  7.  sterbent  UI.  26, 39.  stinkent  V.  20, 58; 
:3,274.  tharaliezentV. 22, 12;  23,8.  tharaquementy.l9y5,  thuingentm,2D,ll. 
mtor/äAen^m.  4,26.  «wotten^  U.  16,  6. 13.  uu^rftcn^  L  18,27;  IH.  23,31;  V. 
»,116.    ittt«rrfcnt  n.  22,  48;   16,15.31;  IV.  7, 8;  V.6,29.    Mwfzen^  IV.  26, 16  PF. 

Einmal  findet  8ich  in  F  die  Form  mt,  sizzint  I.  10^  25. 

Vom  Abfall  des  t  finden  sich  in  V  zwei  Beispiele;  sizzen  V.  20, 17 
and  umzen  IV.  26,  16.  F  hat  beidemale  die  Form  nt,  P  beim  zweiton 
Beispiel.  Zwei  weitere  Belege  fllr  diesen  Abfall  stehen  in  F,  fiimemen 
n.  9,  17  und  fir sprecheil  1. 15,  44,  wo  VP  das  gewöhnliche  -nt  auswei- 
sen. Diese  von  Graff  übergangenen  Beispiele  stehen  als  Indicative  fest, 
sind  also  nur  durch  AbMl  des  t  [kaum  als  Schreibfehler]  zu  erklären. 
Andere  Beispiele,  welche  man,  äusserlich  betrachtet,  gleichfalls  hieher- 
ziehen könnte,  beruhen  auf  einem  Wechsel  des  Modus,  so  z.  B.  V.  23, 
209  quem&n  in  VP  und  quemmt  in  F,  heizent  U.  16,  26  in  V  und  heizthi 
in  F.    Vgl.  Grimm  zu  Freidank  77,  7. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -e. 

ona/dAe  V.  7,  24.  %mnel.  2,  7;  H.  12,  60;  HI.  7,27;  IV.  1,25.  himtdc 
L  2,  22;  HS.  Mrtne  I.  27,  58.  bringe  I.  17,  50.  firläze  IV.  1,  24;  22, 10.  gange 
ULI,  11;  13,30.  gibieteV.  16,22;  n.19,13;  V.  15,7.  ^n/dÄe  IV.  24, 18.  gildzc 
V.  7,  36.    gUertbe  L  2, 11;   HI.  1, 12;    IV.  1,  37.  38.  41.    giuuinne  V.  7, 28.    luiJic 

IV.  24,  18.  heize  IL  17,  5.  missigange  UI.  17,  65.  qmim  III.  8,  34.  scribc  L  10. 
nrze  UI.  1, 23.  tharafare  II.  4, 80.  tharaqueme  III.  8,  34.  uuerbe  I.  22, 54.  iiuerdc 
15,27;    m.  8,42;   20,175. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  in  der  Regel  auf  -h, 

bietis  n.  22,  32.    bifcUles  HI.  13,  15.     biginnis  I.  19,  6;    U.  18, 19;   21 ,  1 ; 

V.  19, 60.  bnnges  U.  18, 19.  Umtchis  IE.  13, 17.  fallis  1. 23, 60.  findBs  IV.  18, 8 ; 
V.  10,  8.  gibietis  U.  14, 18.  giflizh  IV.  30, 18.  gihalth  IV.  4, 51 ;  37, 13.  giläzis 
UL  12,  40  PF.  giliazis  UI.  12,  40  V.  gisehSs  I.  4,  66.  68.  gisuichis  UI.  13, 17. 
giseeidis  IL  2i,  IS.  giuualtislV.  i,51;  37, 13  F.  kaltes  l.  2,  21 ;  19,12.  heUs 
UI.  17,20.  tiw/iaz&  UI.  12, 40.  ?r«ctn^»  IV.  4, 52.  Wz^«  IV.  24,8.  lesesUlAS^ii. 
nitharfaUcH  U.  4,  86.    uuaUBa  lU.  12,  38;   IV.  37, 13.    nuasgSs  IV.  11,  21. 

Einmal  begegnet  übereinstimmend  in  den  Handschriften  die  Endung 
'st,  firliasist  EI.  21,  20. 

Die  3.  Pcrs.  sing.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  gleich  der 
1.  Person  mit  Verlust  des  Personalcharactcrs  [Bopp.  §.  432.  §.  ()75| 
auf  e.  Grimm  [Gramm.  P.  s.  858  und  auch  sonst]  nmimt  c  an,  da 
jedoch  (Vs.  Flexion  sowohl  hinsichtlich  der  Vocalc  als  der  Consonantcn 
(«  statt  a,  n  statt  m  u.  s.  >v.  vcrgl.  untenj  überhaupt  schon  al)gc- 
H'liwächt  erscheint,  wage  ich  es  nicht  i,  das  an  und  fllr  sich  des 
sicheren  Beweises  mangelt  [vergl.  unten  bei  der  1.  schwachen  Conj.J, 
nach  AmUogie  des  goth.  di  anzusetzen.  Vgl.  Bopp.  §.  6Ü4.  §.  712. 
Graff.  sp.  I.  21.  SufBx  c  und  e. 

bdge  U.  18, 12. 15.  bibringe  1. 11, 50;  21,  5;  U.  12, 9.  biete  lU.  0, 30.  bi- 
finde  UL  18, 14.  biffinne  I.  1,  81.  95;  11,  50;  II.  12, 9.  69;  23,  14;  IV,  1,  11 ;  V. 
3, 19;    19,  4.    bigrabe  V.  23,  262.    biheizc  IV.  23,  28.    bilibc  1.  21, 10;    iV.  1 ,  37. 
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bimtde  L  3i.  76.  78;  I.  23,  58;  U.  12,  18.  25.  39;  18, 16.  biqueme  U.  21,  29.  W- 
rfn«  1.25,6;  IV.  11,24.  ftwu^ÄÄe  V.  23,  260.  6i^^U.  22,82.  biuuerbe  IL  12,  2ß\ 
m.  2,20;  18,32;  25,25.  ftiuu€r/eIIL27,16.  Wf öe lU.  19, 37 P.  ftrecÄe  V.  21, 5. 
breste  LS2;  11.10,21;  IV.  31,35.  bringe  1.5,49,  /dÄen.12,67.  /areü.  28, 29. 
fehle  I.  1,  85.  yJfwfo  I.  23,  7 ;  V.  3, 16;  20,  41;  U.  4, 50  F.  firgeUe  S  18.  jSrZ^zc 
IL  21,  37;  IV.  20,  24.  firlkhe  S  37.  47;  1. 1,  28;  IE.  21,  1.  firstante  I.  17,  24. 
firsuerie  ü.  19,  7.  fituuerfe  III.  4,  24.  fliehe  II.  24,  37.  gange  L  18,  36;  23, 29; 
in.  7,  9.  flrcöe  S  19;  I.  24,  7.  giberge  U.  17, 13;  I.  23, 40.  gibiete  LdO;  1. 1, 96. 
121;  U.  9,65;  IV.  15,22;  V.  20,62.  «/t/aÄe  I.  18,  32;  23,8;  DI.  20, 18.  gigamge 
1. 18,  31 ;  [flriflfanne  F  Schreibfehler]  23,27;  27,46;  11.16,18;  IV.  7,  7;  11,80; 
20, 20.    gÜidfe  ü.  17, 17 ;   lU.  4,  24.    güigge  UI.  23, 56.    flnacm/e  L  26,  5.    gimOxe 

11.  17,  8.  giaceide  I.  28,  2.  giscrtbe  I.  1, 17.  gisehe  1.  23,  31.  gistge  I.  11, 12.  i^i- 
sizze  m.  6,  22.  31 .  gispreche  1. 10,  25.  gühuinge  II.  14, 38 ;  V.  23, 140.  hähe  IV. 
23,27.  ÄoZfe  I.  19, 22;  H  165.  Ä€Z/e  HL  17, 16.  ÄeWeI.1,38.  Ä€ra«nne  IL  2, 14. 
^lYtite  111.1,14.  houuuel,2d,m.  tn^Zanf 6 V.  23, 245.  trmzze  V. 23, 247.  insUmU 
L  1, 119.  intfaüe  a  21, 3.  inUtriche  L  5, 53.  irduutche  V.  2, 11.  irbtre  IL  12, 
31. ')    irfareW.  13,  53.    iV/inde  ü.  4,  50.    irgangel.  2, 18;   V.  21, 10.    »rÄ^ÄcIL 

12,  62.    irhefe  U.  17, 17.    iVscrfi^e  I.  20,  36.    irsinge  LH,  47.    irsterbe  IlL  2,  20; 

18,  32 ;   V.  23,  259.    irstriche  I.  12,  28.    ii^the  V.  23, 50.    kltbe  L  2,  51 ;  IV.  37, 21 ; 

V.  1 ,  14 ;   3,  2.  20 ;    III.  17 ,  64.    lade  V.  23, 138.     läze  UL  10, 19.    lese  IL  23, 13; 

nL7,55.    Zf6c m.  19, 37.    liggeWA^Zl,    Zoti/ein.  10,20;  21,23.    mfdeV.25,37. 

n&me  III.  13,  29 ;    IV.  14, 6.    nieze  L  92;   V.  20, 102.    queme  I.  2, 53;    ü.  12,  31 ;  lU. 

16,18.39;    20,131;    IV.  15,21;   24,17;    V.4,2;    10,4;    23,94;    H116.    WozcIV. . 

15,3.    rCneL27,66;  U.  4, 10;   12,46.    ?-mflre  L  1,81;   V.20,48.    rwa/ein.  10,20. 

scfweL27,66;   V.2,17;    25,39.    scrf 6c  L  24, 10.    «eÄeLll,  16;  UI.  16,17.    »inge 

I.  1,  39 ;    12,  26;   IV.  13,  36.    sizze  IL  24, 17;    lU.  21, 34;   V.  2, 4.    skelte UL  19, 3. 

smerze  V.  23,  253.    snide  I.  23,  58.    stante  UI.  12,  41.    sterbe  III.  25,  25.    stige  IL 

12,  61.    ihanaacerre  V.  25,  38.   thanasntde  V.  25,  37.    thanauiierre  1. 27, 65.    fhihe 

I.  2, 28.    thuruhqtceme  III.  8, 41.    nf stante  I.  5,  64.    untarfalle  1. 1 ,  79.    üzuuerpfe 

IlL  10,  34.    wwaZ^eL  1,93;  V.  23,52.    uvuisgelW.  11,  bO,    woen/e L  18, 34.    uuerft 

IlL  17, 40.    uuidarstante\,b,\ji:\  V.  19,33.    uuerdeL20;  LI,  117;  2,32;  4,55; 

5,63;    9,39;    23,29;    IL  12,  17. 38;    m.6,23;    13,14.18;    IV.  5, 49;    11,85;   IV. 

26,51;  20,49;   24,12;  V.20,2L28.   uuese lU.  12, U;   IV.1,39;  V.6,67.    uuinne 

I.  25,  28;   U.  3,  58.    zibreche  I.  5,  58.    zifalle  IV.  7,  48. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  e  häufig  apoeopiert. 

brest  [breste  F]  imo  V.  23, 139.  hdf  er  IV.  30, 15.  32.  irbiat  erl.  3,  34. 
niaz  er  L  74.  82.  qitetn  er  L  2, 29.  seh  er  TV.  15, 36.  uuerd  er  V.  19, 16. 17.  uuei'd 
iz  IV.  14, 3  dteht  in  sämmtlichen  Handschriften. 

Dass  umgekehrt  manchmal  der  Vocal  des  folgenden  Wortes  dem 
e  weicht,  s.  unten. 

V.  23,  262  steht  in  P  higvahi,  belegt  also  die  bisweilen  statt  c 
erscheinende  Endung  i  [vgl.  unten  einen  zweiten  Beleg  bei  der 
I.  schwachen  Conj.].  Kicht  unmöglich  aber  wäre  es  auch,  dass  higrahi 
verschrieben  statt  higruahi  [vgl.  V.  20,  80].  Dass  P  oder  F  das  Praet. 
Conj.  statt  des  Praes.  Conj.  in  V  setzen,  begegnet  öfter,  z.  B.  IV.  20, 24 
firliazi  in  F  statt  firläze  in  VI^. 


')  irberge  in  P  statt  irbere  ist  Versehen  des  Schreibers,  denn  irbirgu  passt 
nicht  in  den  Sinn. 
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Eme  Fonn  gisizth  welche  Hahn  [ahd.  Gramm,  s.  46]  ans  0.  m. 
6,  31  citiert,  findet  sich  dort  nicht. 

Die  1.  Person  plnr.  Praes.  Conj.  weist  im  Allgemeinen  die  End- 
ung -S»  ans,  wie  fllr  O's.  Sprache  unbedingt  anzusetzen  ist. 

mafahm  IV.  37,  6.  bifallhi  H.  24, 19.  Uginnin  U.  25,  5;  m.  7,  69;  19, 
7.  25;  10,  20;  IV.  7,  6;  9,  6;  V.  12,  6.  himtd^  S  41;  1. 28, 14;  ü.  5, 4;  21,  40; 
21,20;  m.  7,67;  19,6;  26,68;  V.  23, 14.  82.  98.108. 118. 148. 160.  breehinlV. 
28,13.  Wnn^I.  28,  7.  ftWw^Ä»  IV.  37,  33.  firdraginUl.  5,21.  fimernSnY. 
12,53.    ^«ten^  V.  12, 16.    flieht  Hl.  3,22.   J^Cz^w IV.  28, 14.    ^an^r^ I.  26, 18; 

IV.  5, 54.  giganght  IV.  9, 6.  gihaltin  IV.  28, 16.  gisceidSn  1. 28,  3.  gizieJiSn  in. 
3,  S2.  les^  IV.  5,  55.  mtden  11.  24,  43.  missifähen  III.  7, 10.  missigangSn  11. 
21,38.  niazinY.  23,30. 60. 132. 174. 186. 196.  208. 222. 234.  244.  258. 272. 298;  H 106. 
nehhi  IL  12, 56.    sltz^  IV.  28, 14.    Üzfar8n  I.  28, 17.    uuerdin  U.  9, 4 ;   m.  26,  21 ; 

V.  16,  32. 

Zweimal  steht  in  F  statt  en  die  nicht  sehr  häufige  Endung  an 
IV.  6,  55  hsdn,  XU.  26,  51  farän. 

Überall  aber,  wo  der  Conjunctiv  gebraucht  ist,  um  den  Imperativ 
der  1.  Pers.  plur.  auszudrücken  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  83.  206],  hat 
er  übereinstimmend  in  den  Handschriften  die  volle  Form  emes  [vgl. 
Bopp.  §.  440.  Graff,  Sprachsch.  I.  s.  21],  die  sonst  nicht  mehr  ge- 
braucht ist,  bewahrt.    Es  heisst: 

btttifni8h2S,l.  fähSmSsW.  d,Si',  37,29.  flthim^V.  23,75,  irsterbSmgs 
III.  23, 58.    quedimis  DI.  26, 13.    sing^Ss  I.  6, 15. 

F  hat  an  zwei  Stellen  die  im  Conj.  wie  im  Indicativ  [s.  oben  s.  33] 
gleich  seltene  [vgl.  zaspaltemtia  disrumpamus  P.  a.  in  Diutisc.  I.  s.  203] 
und  bemerkenswerihe  Endung  -mus,  bittemm  I.  28,  1.  singimus  I.  6, 15, 
fttr  die  Graff  nur  einen  Beleg  im  Ind.  [sp.  n.  s.  580]  aus  Glossen 
kennt    S.  ein  drittes  Beispiel  unten  bei  der  1.  schwachen  Conjugation. 

An  drei  Stellen  steht  überemstimmend  in  den  Handschrift;en  farä- 
mes  I.  18,  33;  m.  23,  55.  57  und  m.  23,  28  tharafarämes.  Das  a  in 
der  EInduug  kami  durch  Assimilation  mit  dem  a  der  Wurzel  veranlasst 
<Kler  wenigstens  begünstigt  sem  [vgl.  fardmes  Tat.  6,  4.  St.  Paul.  Gl. 
bei  Haupt  HI.  s.  463.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  497.],  findet  sich  aber  auch 
sonst.  [Vgl.  die  Glosse  conftmdamus  linguam  eius,  camiscdmes  ziingun 
sitia.  K.  b.  in  Diut.  I.  s.  491.  abutamur,  niozzumes.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  500.] 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -et 

biginnet  I.  24, 12;  V.  16,  44.  bimidH  III.  IG,  35.  41.  himtdet  IV.  7, 62.  85. 
H  156.  bisutchet  H.  22,  38.  faret  lU.  22,  60.  irkiasgt  S  6.  giganget  m.  14, 103. 
intfliahit  I.  23,  38;  IV.  7,  86.  läzH  D.  21,  41.  missifähit  IV.  16, 25.  suintit  IV. 
2«;,  41.    uuerdet  IV.  7,  87. 

Einmal   findet  sich  die  Endung  ent,  snerrent  U.  19,  8,  jedesfalls 

veranlasst  durch  den  Reim  auf  das  als  3.  Pers.  plur.  feststehende  uuerrent. 

Die  3.  Person  phir.  Praes.  Conj.  eudet  ohne  Ausnahme  auf  -en. 

bergin  V.  25,  07.  bifaJlen  IL  21 ,  38  P.  biginnSn  l.  1,  34.  109;  U.  12,  80. 
bimtdin  IV.  37,  36.  biqutmin  V.  12,  72.  bimtchJcn  IV.  36,  10.  dreWi  II.  17, 10. 
dragen  V.  2,  17.    fallen  IV.  26,  44.    farin  II.  4,  57.    firliesin  IV.  1 ,  3.    fimtden 
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rv.  13, 20.  fimm8n  V.  12, 67.  firsUchin  IV.  36, 10.  firdragin  U.  16 ,  82.  gi- 
fallin  n.  21 ,  18.  fjifltz^  UI.  16,  38.  gihaltBn  I.  28,  9;  D.  19, 10  F.  gisitiffin  L 
J,  109.  giliezen  1. 11,  8.  giziehen  III.  3,  22.  haltin  U.  4, 59.  Jieizen  II.  16,  26  F. 
ldzcnU.4,5S;  V.4,63;  7,  CA,  missifähinl.^.lG.  w-cm^  V.  25, 72.  niazinLS!}. 
I.  1 1 ,  8.  quemSn  IV.  7, 44 ;  V.  23, 209  VP.  rdtSn  DI.  10, 10.  riazSn  V.  4, 63.  slizen 
in.  16, 38.  singen  1. 1 ,  34.  sutnin  II.  13, 18.  tharaquemhk  IV.  7, 44.  üzirgangih 
IV.  12,34.    uuerden  IL  4,  iO;    17,4;    ÜI.  10,44;   23,22. 

P  hatte  UI.  12,  34  ursprünglich  irgangän  gesehrieben,  eorrigierte 
aber  das  zweite  a  in  c  [vgl.  setzän  bei  Isid.  59,  4]. 

B.    PRAETERITUM. 

Die  1.  und  3.  Person  sing.  Ind.  entbehren  der  Personaleudung, 
und  schlipssen  mit  dem  Endbuchstaben  des  Stammes  [Bopp.  §.  610], 
wie  bereits  oben  s.  17  ff.  1  —  4,  wo  auch  die  Belege  angefahrt  sind, 
erörtert  wurde. 

suuarbi  III.  23,  12  in  F  statt  siiarb  in  VP  [thiz  uuas  thiu  iu  int- 
baut  tliaz  ira  faha,  ioh  uuas  iru  tliaz  suazi,  mit  thiu  suarb  si  kristes 
fuazi]  ist  keine  Ausnahme,  sondern  beruht  auf  einem  Wechsel  des  Modus. 
—  Auffallender  Weise  bietet  aber  P  IL  11,  \2  ziuuarft  und  II.  14,  85 
firxiuarft. 

Auch  die  2.  Person  sing.  Praet.  Ind.  hat  das  Pcrsonalkennzeiehen 

eingebUsst  und  endet  ohne  Ausnahme  auf  i  [vgl.  Bopp.  §.  604]. 

bäti  ni.  10, 44.  drunki  D.  9, 88.  firliazi  IV.  33, 18.  giangi  V.  15,  40.  gi 
liazi  IV.  33, 18.  heraquämi  m.  21 ,  36.  inifiangi  V.  20,  74.  irhuahi  IV.  18, 25. 
//wÄÄi  n.  7,  60;  III.  20, 177.  iV^^Jzi  IV.  33, 17.  zVuttwn^i  I.  22, 44.  i^l«*  V.  19,  31 . 
quämi  IL  12, 8;  TR.  12,  26.  quäti  IL  8,  21 ;  lü.  12,  30;  17,  18.  säht  ÜI.  18,  56. 
spräcM  IL  14,  51.  54.  däti  I.  11,  62;  n.  8, 21.  45;  IU.  1,  20;  IV.  31,  28;  17,  63; 
24,94;    IV.  1,42.48;   L2,35;    IV.  18,23.    i^wMi^i  V.  22, 16.    ?eM($n  II.  5,  88. 

Bei  dem   Verbum   dvon  schwächt  F  einmal   i  in  e  und  bietet 

täte  n.  8,  45. 

Die  1.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  stets  auf  -im. 

^Ärwn  111.20,90.  bigunnunLly  114.  druagun lY.  5,12.  yfr/wrun  V. 23, 102. 
firnämum  IV.  5, 1 ;  16,  66.  fuarun  I.  18, 13;  Ül.  26,  36;  V.  23,  99.  gäbun  IV. 
21,  7.  giuuuagun  V.  23, 151 .  gisungun  I.  1, 122.  ISgun  IV.  1 ,  46.  Idsun  IV.  25, 6. 
r/u<2wttnL17,22;  IV.  5, 66.  quätunY.4,G.  ruwmn 1. 10, 23.  .sÄÄwnL  17,21.  25; 
11.3,33.  scn&wn n.  4, 103 ;  V.  12,4;  24,4.  .-mnflrwnL  1, 125;  1,122F.  uuägunW. 
1 ,  46.  uuärun  I.  22, 51 ;  UI.  20, 90;  26, 36;  IV.  5, 1 1 ;  13, 15.  17.  uvwitin  IV.  33, 32; 
V.2,13;  24,9. 

Einmal  findet  sich  in  F  die  abgeschwächte  Endung  on,  bigun- 
non  I.  ],  114. 

Die  2.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  auf  -ut. 

gäbut  UI.  14, 102.  giangut  II.  14, 110.  irhualnd  IV.  16, 48.  heraqudmut  V. 
4,38.    sÄÄn^V.  16,36.    dätut^22',   IU.  20,83;   V.  20,91. 106. 

V  schrieb  V.  20,  94  ursprünglich  dätunt,  der  Corrcctor  kratzte 
jedoch  n  aus.  Wenn  aber  S  22  und  V.  20,  94  in  P  datun  [thaz  ir  mir 
dutun  zuliti;    —   Hinz   ir   iz  ddtnn]   steht,   so   ist  entweder   Schreib- 
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fehler  anzunehmen,  oder  das  n,  das  in  anderen  Denkmälern  öfter ,  bei 
0.  aber  nnr  selten  eingeschoben  wird,  hat  das  characteristisehe  t  ver- 
(h^ngt.  Vgl.  emen  ähnlichen  Fall  in  den  altdeutschen  Gesprächen, 
xVbh.  der  Berliner  Akademie.  1851.  s.  20. 

Die  3.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  auf  un. 

'  cmaquämunh 27, 10.  anasähun  1.12,5-,  IV. 24, 14;  V.10,26.  äzunlYA0,2. 

bdntn  m.  20,  77;  IV.  6, 6.   bätun  1. 17, 14;  24, 1 ;  II.  14, 95. 114;  III.  15, 15;  24, 4. 40; 
23,17;   V.  10, 13;  25,8;  9,21.    bifianffunm.S,!!.    bifuntimy.ß,2ry.   bigrudbun 
V.4,42;    6,22.    higunrmnYi^O.    bihialtun  IV.  3^,21,    bihiazunlV.  IS,  50',    16,19. 
M^M^hnimlV.  16,43;  V.6,7.    bistuantunm.22,d.    biuuuntun lY.  35,31-,  V.-öjll. 
WifiiiirftMnV.4,58;  23,61.   W?WMn  IV.  22,32;  26,9;  34,21.   brächunlV.i,35.  brun- 
f/imIV.18,36;   20,40.    burUtmW.  19,13.    dätunBl5',    1.9,37;    12,2;    17,20.37; 
20,4;    27,1;   0.2, 23;    11.14,114;   16,39;   24,40;    ID.  7, 87;  8,9;   13,38;    16,73; 
18,71;  20,10.35;  23,46;  25,1.2;  26,2;  IV.2,19.21;  5,45.46;  6,51;  8,4;  18,19; 
27,26.29;  30,21;   33,20.30.37;   36,23;   V.4,6.10;  6,5;   10,35;   11,27;   21,17; 
23,88;  25,8.21;  1I.8,36VP.   cZr^/it^iI.  14, 16.  dn/a^run  IV.  16,21;  V.4,13;  21,18; 
H.90.  >Ja/Mn  L 17, 61 ;  IV.  22,25.  fiangun\Y.lG,55\  V.13,36;  UIOO.  firbärunlV, 
6,6.  ßrliazun  1 20,  S;  111.8,16;  IV.  6,  50.  fimämunl.  22, 55-,   27,43;  11.14,112; 
IIL  8, 24;  IV.  12, 47;  16, 53;  V.  6, 7;  17, 1.  firsähun  IV.  5,65.  firsprächun IV.  24, 19. 
fuvuahun  TV.  24, 20.  firuuurfun  UI.  20, 170.  flizmn  1. 1, 3;  16, 22;  22, 2;  III.  6, 79; 
11,19;  13,7;  17,77;   16,  32; H  19.  flugunl.  12,S3.    fluhwiY.U,!.   framliezun 
IV.30,24.  /r<3ziinin.6,56.  /Manml.4,22;  5,31;  III.  15,12.  34;  IV.  4,13.  37;  7,65; 
30,1;   36,3;  V.  9,  8.  5;   13,21.    funhinX.  2^,20-,  22,22.32;  11.3,15;  IV.  4,  13; 
9,11;  17,26;  19,26.73;  V.  4, 11.  20;  23,281.  /liri/warMn  IV.  30, 5.  flr<SZ^nII.ll,35; 
III.  18,25;  20,95;  IV.16,45;  21,16F.  ^rÄzuu IH.  6, 43 ;  IV.1I,1;  V.15,1.  giangun 
1.22,13;    27,8;    11.7,15;    15,17;    111.24,44;   IV.5,61;   35,39;   V.4,15;    .5,19; 
9,7;    10,36;  16,3.  flri^nftin  IV.  17,26.  flfi^^rflrifn  IV.  35, 38  VP;  V.  4,58.   gibutun 
XV.  3,  9;   8,  5.95;   IV.  16,  3;  V.  13,  6.   gidätun  I.  9,  34;  24,  32;   27,  69;    U,  1, 16; 
8,36F;   V.  13,  2;   19,6.    gifiangunm.2A,^\',   IV.  16,3;   V.  13,  6.    gigiangunh 
22,  18;    n.  15, 17;    III.  8, 11 ;    IV.  16,  3;    34,  5.  22;   35,  29.     gihiaUunlV.  7,  68; 
36, 21  F.   gihiazunlY.S,23.  gilungun  1.2,  SQ.  ginuzzun  11  Id.  giquätunllL2i,BS. 
giriatun  1.27,  13.    gisähun  1.13,  9.  13;    17,55.59;    ü.  7,21;    11,60;    111,6,49; 
8,23;  20,29;  24,72.106;  IV.  4, 71;   16,29;   17,27;  23,15;  V.4,19;   5,15;   10,19; 
13, 32;    16,  14.    gistttarUun  1. 9, 23;    20,  5;    III.  20,  30;    22,  1.    gisungun  1. 1,  53. 
gisurmun  H  69.     giuuuagun  V.  6,  22.     gizdmun  V.  8, 3.     hdlun  1. 15,  49.  '  hiazuri 
i.  14,4;   111.20,79;    IV.  6, 50.    hintarquämun  1.  12,  ß;    27,4;    111.16,6;    8,23; 
15,55;    16,8;    20,20;    IV.  4,59.  71;    V.4,22,23;    17,23.    huabun  lY.  4,  il.    hul- 
fnn  III.  10, 18.    influkun  IV.  17, 27.    inbrustun  ÜI.  20, 129.    indätun I.  17, 63;    III. 
24,  «8;    IV.  22.  24;   31,  2;    V.  10,  18.     ingegindi*uagun  IV.  3,  22.    ingeginfuanm 
III.  9,  2.    ingegingi giangun  II.  3,  24  F.     ingegini giangun  11.  3,  24  VP.    ingegini- 
qudmun  III.  13,  52.    inquämun  I.  17,  59.    insäzun  I.  27,  44.     instiabun  IV.  24,  3. 
instuantun  Y.  12,  45  F.    intfiangun  II.  7, 15.    intriatun  1. 13,  15;    IV.  20,  7.    in- 
zvfftm  III.  17, 50.    irbulgun  III.  18, 21 .     irbutun  V.  10, 16.    irgäbun  IV.  21,  IG.    ir- 
Äfm6tin  1.13,8;   11.3,15;    111.15,31;    IV.6,7;    24,3;    V.4,9.'    irquamunU.3,33', 
111.23,30;    IV.  12,  14;    V.  10,  24.    iVircrinm  IV.  21, 14.    irslnagun  Y.  i,i2.    ir- 
sturbun  II.  3,  38;    V.  23,  64.     Idgun  III.  4,  8.     läsun  IL  10,  9;    III.  6,  48.     liafun 
111.1,13;    19,23;    V.  5,  3.     Ztazim  I.  22, 10;    111.21,10;    IV.  17,28;    24,34;    V.  6, 
17.  72.     Uuuun  IV.  16, 13.    luadun  IV.  24, 30.    lugun  IV.  19, 33.    ^uidttn  IV.  19, 72. 
mnsigiangtm  IV.  7,  66.    miiUiafun  I.  22, 16.    nCmun  II.  9,  81.  95;    III.  18, 63.  69; 
IV  4,15.a-);   IV.  21, IG;   22,19.23;   24,34;   26,1;   27,1;   29.1;   V.  23,  G5.    nidar- 
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fialun  ly.  16,  42.  nidaruuuTfun  IV.  5,  43.  nuzzun  II.  7,  22;  10, 10.  guMun 
1.9,18.20;  27,29;  111.4,35;  5,12;  6,51;  8,50;  12,11;  15,23.44;  16,49; 
18,13;  19,15;  20,33;  26,2;  23,31.45;  24,45.62;  25,7;  26,15;  IV.  4, 61. 73; 
8,13.15;  14,3.13;  18,13.20.27;  19,30;  20,17.21.35;  22,27.29;  27,27;  IV. 
2J^,  11.30.  25;  36,5;  V.  10, 5.  13.  28;  18,3;  20,10.  quämurihd,!;  17,9;  22, 
19.55;  n.2,29;  3,17.19;  4,102;  14,81;  15,3;  HI.  9,8;  14,55.62;  20,51.81; 
24,54.69.105;  25,105;  IV.  4, 57;  7,90;  34,26;  12,48;  13,27.31.53.  rächun  , 
IV.  17,  25.  riafun  III.  4, 13;  9, 13;  IV.  23,  15.  IS.  '  riatun  I.  1,  54;  27,  69;  H. 
1,1G;  20,24;  28;  32;  111.26,27;  IV.  8,  11 ;  20,7;  28,9;  37,25;  V.  21, 17; 
H  91. 101.  ruMwn  1.10,23;  IV.  34, 21.  rwzwn  1.20, 9;  ID.  24,54.  «dAtin 1. 17, 19; 
11.3,17;  8,25;  11,29;  24,10;  IH.  2, 32;  13,47;  16,9;  18,54;  24,69;  IV. 
.17,29;  V.4,34;  6,55;  17,23.40.  «dzMw  IL  11, 14;  lU.  6,43;  8,16;  15,14; 
IV.  10,2;  11,1;  V.  8,  2.  5;  15,1.  sm7>un  1. 17,  27 ;  V.9,54.  «crtrwn IV.  26, 7. 
»CMa/wn  III.  9, 13.  «mZ^ww  IV.  30, 20.  sJuagunlV.(j,l;  19,28;  22,31.  gpiaUvn 
IV.  34,2.  .sf/>«mlV.  19,  71.  .9prÄc7«m  L  13, 1 ;  27,14.35;  9,11.19.89;  11.7,17; 
11,31;  14,114;  UI.  10,17;  15,40.47;  16,70;  17,21;  20,63.162;  22,10;  23,29; 
2i,  73;  26,9;  IV.  4,  72;  12,19;  13,42;  30,7.8;  V.  7, 17.  «fdcÄwn  V.  4,  44. 
.9<dZwn  IV.  27, 4.  jjftian/MW  II.  8, 27 ;  11,13;  IH.  24,55;  IV.16,55;  26,20;  30,3; 
3i,  23;  35,23;  V.  1«,  1.  2.  shirhun\\,b,Ab,  «wn^rmil.  5, 19;  IV.  4,  55;  5,61. 
s^imnun  HI.  14, 63.  thanagiangun  V.  7, 6.  thananämun  III.  24, 87.  tharaqaämun 
1.13,9;  U.  7,21;  14,112;  111.9,8;  10,53;  V.17,1.  f2/irÄtia&wn IV.  27, 9.  MWi- 
hibifiangun  III.  4,  7.    umbibisähun  I.  22,  ID.    üzfluzun  I.  20, 9.    üzfiAarun  L 14, 19; 

III.  14,  53.     {izgiangun  IV.  34,  3.     üzliazun  III.  16,  28.     üzunurfun  III.  20, 165; 

IV.  G,  10.  MMiui/tSMU  m.  G,  42.  wwa?-wnS9;  1.3,26.27;  4,4.16.17.81;  5,8.10; 
9,4.6.9.24.28;  10,23;  11,23.27;  12,1.15;  17,10.13.61;  22,5.14.31.39; 
27,2;  n.  23,27;  2,30;  4,99;  8,9.29.34;  11,31.62.64;  14,100;  15,8;  lU. 
4,10;  8,22;  9,8;  14,61;  15,2.12.13;  15,38;  17,7.49;  18,63;  20,77.98;  22,10; 
23,13;  24,105;  IV.  2, 8;  6,19;  7,65.66.67;  9,26;  15,2.42;  16,18;  18,38; 
19,9;  20,39;  28,3;  30,5.36;  34,26;  35,24;  V.  7, 14;  8,4;  10,10;  11,1.6.34; 
12,48;  14,11.20;  20,39.45;  23,238;  H  85, 121.  mmwigun  JV.  11,  UY.  uui- 
alfuii  IV.  7, 68;  36, 31.  uuizun  m.  IG,  32.  7iuullun  IV.  35, 37.  uuvnnun  III.  14, 63. 
vfwwn^M»  1.22,27;    IV.  34,20;  V.  10,31.    wui^r^mn  IV.  35, 38.    ?«mr/Mn  m.  20, 101  ^ 

V.  13, 15.  uuurtun  1.^,10-,  12,4;  15,22;  17,73;  20,6;  22,9.17;  H.  3, 31.  85; 
111.14,66;  18,26;  IV.2G,  18;  V.  4,35;  6,26;  11,19;  23,281;  H 104.  zämun 
I.  12,  47.  ziuuurfun  II.  11,  47.  zuasähun  III.  6,  37.  zisamanefluhfun  IV.  22,  20. 
zisamanefuanm  II.  15,  G.     zisamanequämun  III.  9,  3.     zugun  I.  1,  94;    ü.  11,  6; 

.  V  13, 17. 

F  schwächt  auch  in  der  3.  Person  un  in  on.  Es  finden  sich  hie- 
ftlr  vier  Belege,  luazzon  IV.  6,  50.  lUimon  11.  9,  84.  stächon  V.  4, 44. 
nndronl.Ajll,  An  fllnf  Stellen  gebraucht  es  an  statt  im.  frawliezan 
IV.  30,  24.  funtan  I.  22,  22;  IV.  9,  11.  gihurgan  IV.  35,  38.  tmagan 
YV,  16,  21.    zämyn  L  12,  34  ist  orthographische  Abweichung. 

Die  1.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  stets  auf  -i. 

iSzilV.  10,  3.  öÄ^i  m.  24, 94.  %MnmV.28,4.  6im?V7i  U.  14, 46.  Uuuurhi 
IV.  13,  52.  firbi^äcU  U.  IS,  2.  4äH  I.  4,  64;  IV.  12,  8;  V.  25, 12.  14.  firhäri  IV. 
13,  45.  fimämi  IH.  3,  1.  gdhi  IV.  13,  46.  giangi  V.  20,  74.  75.  gidäti  V.  7,  41. 
hau  IV.  15, 10.  mtriati  IV.  13,  47.  irsturÜ  IV.  13,  42;  V.  20,  107.  liafi  ü.  14, 
45 VP.  Zi6tIV.l,33.  Zwgri  V.  25, 33.  rywdmll.  9,27;  18,1.  r(5cÄi U.  18,  2.  scnin 
1.  19,  27.    unuHi  IV.  19,  4. 

An  einer  Stelle  hat  F  das  i  in  c  geschwächt,  Hafell,  14,  45.  — 
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r.  35^  10  ist  ttbereinstimmend   in   den   Handschriften   %   apocopiert, 

*]i$crib  in. 

Die  2.  Person  sing.  Praet.  Conj.  ist  durch  acht  Beispiele  belegt. 
Von  diesen  weisen  sechs  die  Endung  -^s  aus. 

bäüs  n.  24,  25.  bifiangts  IV.  21 ,  6.  giangts  IV.  21 ,  6.  gisdhts  U.  7,  32 
tkaragiangt»  TL.  1,  30.    nämts  V.  7,  49. 

In  dreien  begegnet  die  Endung  -ist,  qudmist  m.  24;  13.  38.  da- 
(ist  IL  14,  23. 

Die  3.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  %  [vgl. 
Grimm  in  der  Germania  lU.  s.  147]. 

aiMMÄW  IV.  29,  49.  ÄnU.  5, 15;  6,7;  14,96;  IV.  9,2;  V.  11,  44.  bäti 
1.4,18;  IL8,24;  m.  14, 14;  IV.  35,  9;  V.  25, 11.14.  6dnLll,30.  bifiangil. 
19,15;  IL  12,  65.  Wdu/W  V.  20, 107.  bißn-aunäri  J.  22,  iO,  Ät/un/t  L  8,  5.  W- 
^nw«  V.  20,  80.  Wflnmni  IV.  4,  20;  V.6,64.  6iÄia2t  IV.  19,31;  20,17.  biliazi 
0.6, 33.  ^tViia^' n.  3, 47.  binäfn%m.3,l.  biquämil.  13,20;  11111,14;  20,141; 
25,30;  IV.  29,  38. 41;  2,12;  V.  9,  48.  6wÄÄi  IV.  29, 44.  ftwüicÄi  m.  15, 44.  W- 
«wirW  UL  24,  77;  m.  26,27;  IV.  4, 2.  brüstt  HA,  36;  m.6,39;  IV.  14, 2;  15, 
39.  57;  27,  16.  däü  I.  8, 17;  IL  1,  30;  6,  43;  8,  26;  9,  22;  lü.  4,  ^5;  5, 12; 
S,36;  11,47;  14,14;  16,71;  V.  7,  39;  UI.  19, 11;  20,  44;  20,61,65.85;  IV.  6, 
4.39;  16,31;  17,8;  18,1;  20,18;  30,12;  35,9;  36,14.16;  V.  7, 50;  8,53; 
»,102;   H  27 ;    IV.  11, 12  VF.    dräH  m.  8,  28;    V.  17,  22.    druagi  I.  15,  6;    IV. 

14.4.  erutturW  DL  24,  99.  ^»H.  5,27.  firbärill,  9,  TA;  IV.  20,  32;  V.  17,  8. 
Jf  rftrÄcÄ»  m.  20,  61 ;  IV.  29,  22.  firburgilV.  G,  22.  firliofi  lY.  11,9.  firliaziV 
8,12;  IL  8,  44;  6,33;  la  26.  30;  IV.24,  1;  IV.20,24F.  ^mdfiiiU.12,13.  50; 
V.  11,49;  12,69.  firHtaiiW\  36,20.  /r«/iinf i  H.  6, 8.  29.  firstuanU\y.  12,^. 
JliW«II6,54.  /rz^*lV.29,18.  /t4anL4,78;  23,5;  m.2,5;  21,22;  11,5; 
IV.  4,24;  V.  17, 17.  funHm.2,22.  gäbi\.10,l\\  n.14,25;  IV.  6,14;  35,6. 
gäxi  m.  6, 18.    giangi  L  4,  11 ;   6, 10  VP;    ü.  12,  65;    IV.  8,  6.  20;   V.  10,  4;    IV. 

18.5.  gibäHLU,  11.  i/i^nwf t  IIL  20, 84;  IV.  4,  33.  ^7»tt^i  IV.  12,  43.  giddti 
U.  1,38;  ni.8,28;  11,13;  12,30;  IV.  4, 28;  8,24;  18,32;  m.l5,17.20;  I\^ 
11,12F;  IV.a5,12;  19,58;  V.17,18;  H34.  ^ur^iUI.  8,3.  ^•rfr<J^iV.17,18. 
gifiangiIL.l\,2»;  16,74;  24,15;  IV. 4,4;  8,6.20;  V.15,46.  gifli2zi\lA2,U\ 
11L24,  46.  flri^f^SW IV.  14, 10.  gigiangi\.20,\:y;  IL 2, 24;  6,34;  11,28.  gihicdH 
U.  6,12;  m.  26,28;  IV.  15,  63.  grtndmt  L  11,60.  ^riwiiz«/ V.  12, 24.  giquätiUL 
11,13;  IV.  22, 2;  V.7,39;  DL  17, 12;  n.8,26\T.  ^irwaKi  U.  12,  74 ; '  lU.  24, 46. 
.7i>dAiL  20,12;  lU.  20,58.  76;  IV.  18,22;  V.20,84.  gisäzill.  6,1 ;  14,96;  IIL 
♦;,  18;  IV.  9,  2.  gisuichi  III.  15,  44.  gisunni  IV.  12,  49.  giuuunni  I.  20,  16;  II. 
4.24;  IV.  8,  4;  12,49.  giuuurtilU.  4,  20.  gizämill.  1^,  1 ;  IIL  20,  26;  25,30; 
IV.  28, 10;  29,19.  (/lUMMafiri  IL  18, 11 ;  IIL  23,  16;  ^\^3,10;  V.  9,55.  giuuurti 
IIL  4,  20.  5r«/^' IV.  20, 21.  Äiazi  IL  3,  44;  IV.  6,37;  12,48;  20,17.  heraquämi 
ra.  24,  36;  V.  17,  20.  hintarqudmi  IL  12,  3.  hulfi  IIL  14, 12.  idki  IL  6,  43;  V. 
V>y  25.  inddti  UL  21,  30;  20,  91.  ingiangi  L  19, 15;  IL  5,  27;  IV.  8,  8;  16,  2(). 
ingulti  IL  1 1 ,  24.  instuanti  U.  2, 10.  intfiangi  IL  2, 24.  insuahi  IV.  8,  7.  infn'ati 
U.  6,  17.  irbäti  IV.  35,  12.  irgäbi  IV.  24,  36.  irgiangill.  6, 45;  IIL  24,  15;  IV. 
4,  4.  irhiangi  V.  15,  46.  irhuabi  UL  2,5;  IV.  8,  7.  H;  V.  20,  80.  irsluagi  D. 
9,33;  IIL  25,38;  26,15;  IV.  3, 10;  8,8.11;  23,17;  V.  7,31;  II  101.  irstitanh' 
IV.  15,21.  56.  63;  36,13;  UL  24,  98.  1>Ä/Mr6t  lU.  24,  77;  26,27;  IV.  4,  2.  tr- 
thruzzi  IV.  5,  44.  imuwiH  U.  6,  8.  29.  irzigi  IL  8,  24.  lögi  UL  2,  7.  liazi  IIL 
15,27;    IV.  7,58;   22,16VP.     /t6iL27,5.    midilh\\K    w*WJd</U.  6,53.    mis- 
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^'/iti^i  IV.  29,  46.  48.  nidarliazi  11,5,21.  n^mt  I.  9, 13.  20;  U.3,22;  iy.6,14; 
24,  2.  36;  28, 10;  29, 19;  32,  9;  86, 20;  V.  6,  24.  qudmi  I.  8, 23;  ^U,  60;  K  4, 
13.84;  6,18;  7,58;  18,22;  12,4;  111.2,14;  3,9;  7,3;  15,18.27;  16,60.72; 
20,160;  21,16;  IV.  7,  56.  74;  12,17;  23,42;  V.  19,7;  20,87.  quäH  IH.  12,Z; 
17,27;  IV.  2,27;  12,16;  IV.  16,32;  27,28;  V.  8,  31.  43.  58;  14,15;  IL8,26F. 
riafi  IV.  29,  47.  riati  I.  24, 1 ;  IV.  12,  30.  mzi  V.  7, 47.  sähi  D.  9,  36;  12, 66. 
Ä^zil.  8, 12;  111.16,7;  26,30;  IV.  4,15;  5,30.48;  12,28.  «ciiq/J IV.  29, 47. 
sluagin.  18,11;   IV.  19,  74;   U  33.  66.    «prÄcÄt  II.  4,  71.  72;   IV.  29,  22.    spuani 

IV.  20,  23.  spunni  IV.  29, 46.  sungi  I.  1, 116.  suuarhi  m.  23, 12  F.  $tuanJti  IV. 
30,12.20.  ^^anan(Smi  III.  20, 26.  ^Aara/uan  m.  11, 9.  Maro^'an^  H.  12, 65  VP. 
^Aara//27iay{ III.  14, 84.  fAara^ri^n^t II.  12, 65 F.  tharaquäm%y,l%\^,  thara- 
riafi  III.  14,  84.  tharasähi  H.  12,  66.  üfirsiuanti  lU.  13, 58.  ubarfuari  V.  17, 85. 
nntarsähi  I.  27,  6.  uuicUti  IV.  21,  20.  üzdribi  IV.  7, 58.  üzfuari  I.  23,  5.  uvM 
1.3,16;  4,74;  5,70;  6,18;  9,12;  11,4;  11,59;  .14,11;  15,23;  17,12;  20, 
68.71;  19,4.23;  20,32;  21,11;  22,11.12;  27,1.12;  H.  3, 6.81. 36.42.40.47; 
4,5.15.16.72;  6,9;  9,27.32.54.55.75;  12,13;  13,28;  18,22;  24,11.14; 
in.  2, 8. 28;  4,3.39;  5,12;  7,87;  8,24.46;  11,5;  13,2.50;  14,107;  15,50; 
17,61;  20,35.36.55.83.158.167;  22,3.6;  26,29;  IV.  7,20;  8,9.28;  13,43.46; 
15,9.26;  18,15;  19,27.70;  20,18;  21,19;  28,3;  29,17.18.39.45;  30,34;  32,9; 
33,7;  34,17.18;  V.  5,2. 8.  16;  7,42.40;  8,54;  9,12;  11,15.18;  12,41.85; 
13,  21.  24;  15,  25;  '  16, 16;  17,  8;  V.  23,  2.  20.  223.  224.  267.  uuunni  II.  6,  39. 
uuuHi  I.  1,  22.  92;  3, 19;  8,  5.  14.  18;  11,  59;  14,  6.  12;  14,  16;  17, 2.  6.  7.  13. 
17.31.72;  19,4;  20,24;  U.  1, 10;  3,9.11;  4,23.46.91;  5,25;  7,26;  .9,40.44; 
10,8;  in.3,18;  4,20;  5,4;  13,2;  14,21.22;  17,28.61;  18,Jß2;  19,25;  20,4. 
12.122;  21,11.14.20.27;  24,99;  IV.  1,51;  5,30.63;  12,9.28;  13,29.41; 
15,2.44.58;  19,45;  23,32;  27,6.29;  29,16.17.20;  20,20;  37,28;  V.  9,31. 
33.36;  11,37;  12,9;  20,23.  2<2inil.9,13.  20;  m.2,14;  IV.29,22.  z?«fta«IV.19,31. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  i  manehmal  apocopiert.    Es  steht  über- 
einstimmend in  den  Handschriften: 

dät  er  HI.  20, 160.   fuer  er  IV.  20, 13.    mid  [mit  P)  iz  I.  20,  31 .    quät  er  HI. 
17,31.    Mu<2r  in  IV.  22, 16.    uuurtizlY.  12,  2S. 

Ausserdem  inF giang inanl,  6, 10,  nnrt  e^'IV.  12,  28,  in  V  uuär  [midriVF] 

imo  n.  4,  84,   das  V.  16, 13,  wo  PF  mit  dem  Indieativ  miaß  setzen,  selbst 

vor  einem  Consonanten  begegnet. 

Die  1.  Person  plur.  Praet.  Conj.  ist   durch  sechs  Formen  belegt, 

welche  auf  -tn  enden. 

dättn  in.  19,  26;   25, 19.    fuartn  IV.  14,  3.    mis»ifiangtn  II.  11,  41.    wmi- 
giangtn  II.  6,31;    11,41. 

Die  2.  Pers.  plur.  Praet.  Conj.  ist  nur  durch  die  zwei  Beispiele 
ddttt  Vf.  12, 10.     irstuaiüit  IV.  15, 23  belegt. 

Die  3.  Person  plur.  Praet.  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  -in. 

anauuurftnm.  18,  70.    aztn  H.  6, 14;    IV.  2, 14;    6,  21.  38;   9, 18;    10, 10; 

V.  10,15.  ft($«nm.9,90;  20,139;  IV.24,35.  bmuurhtnY.1,^2,  cM«nI.2,38; 
27,11;  IV.  1,14;  5,26;  8,13;  24,a'j;  m.20,50;  IV.  10, 38;  35,16;  37,4;  V.9,11; 
11,24.  ./?rMrrnII.  5, 17;  IV.  6,  42.  firliaztnY,2\,^.  finnidtn  IL.  11,  \b.  fir^ 
nämtn  III.  14,  89;  IH,  38;  V.  16,  6.  firsprächtn  IV.  17,  19.  fimudstn  III. 
6,46.  /war£/i  I.  27, 70;  111.8,7;  14,91.97;  IV.  4,8;  35,37.  /im^in  IV. 
5,  27.  giangtn  II.  1,  46;  3,  37;  14,  93.  gibärin  HI.  20,  6.  giburgtn  V.  7,  32. 
giddfiay.  4*  17;    9,  2S;    IV.  16,  22.    gifiangtn  I.  23,  11 ;   III.  II,  93.    giflizzin  IV. 
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il,19.  gigiangtnL2S,lU  27,21;  11.6,15.  gihidfinULlS,10.  gildäSnm. ß, iß. 
gihiaUin  TV.  36,15.  girächtn  HL  IS,  12;  IV.  17, 19.  giri(UtnTV.22,6;  V.11,16. 
yit^Afn  n.  6, 20;  14,94;  IV.  3,  7.  <7i«/?zfn  IV.  6,  38;  V.  10, 15.  giuuuagtnlV. 
20,8;  IV.37,27.  ^fCnl.  11,21.  A<$/£nin.l3,l.  57.  huIphtnlUAi^SQ,  inbizzin 
n.  14,  IS.  ingeffinquämtn  V.  li^  6.  insdztn  II.  6, 14.  instuanttn  V.  12, 45.  in/- 
fiangtn  h  27, 21;  U.  1,  46.  iniriaitn  I.  27, 11 ;  IV.  1, 16.  irbdttn  V.  4,  17.  33. 
trsrdM»  1.11,6.    irgäztny.2\,4.    irgiangtnh  2i,2\   V.  13,6.    iVÄMoMnl.  27,70; 

IV.  4,  a  tna«uÄ£n  V.  4, 16.  m/tto^rn  IV.  19,26;  20,8.  /ua^n  IV.  20, 36.  missi- 
fiangtn  U.  3,  37.  namtn  IIL  14,  89.  ni^rfn  IV.  6,  40.  qudmtn  I.  11 ,  6 ;  HI.  8,  21 ; 
22,68.  rte^in  IV.  36, 15.  rwzrn  IV.  26,  6.  «<52«/i  IV.  2, 14 ;  6,24;  9,18;  10,10; 
11,15.  mansluagtn  IV.  20, 36.  sprächtn  III.  1 7, 33.  nuuasgin  IV.  1 1 ,  16  VF.  vuiaUin 

V.  11,16.17.  «tiizzfh  IV.  26,  6.  »mur/lTn  IV.  28,  9.  iiuÄrfn  IL  2,  28;  3,43;  5,17; 
111.8,8;  1.5,33;  22,68;  IV.  1,51;  6,42;  16,58;  V.  12,  97.  «imrffn  II.  4,  108; 
6,19.21;    UI.  6,  47;    18,63;    111.26,16;    IV.  19,  60;    20,5.    2?^fn  ID.  17,  29, 

C.    IMPERATIV. 

Die  2.  Pers.  sing.  Imp.  entbehrt  gleich  der  1.  und  3.  Pers.  sing. 
Praet  des  Personaleharacters,  und  sehliesst  mit  dem  Endbuchstaben  des 
ätammes.  Belege  s.  oben  s.  17  ff.  1 — 4.  Die  2.  Person  plur.  des  Im- 
perativs endet  allenthalben  auf  -et. 

beiget  m.  m,  ^.  %mncn.  23,  41;  11.14,105;  22,13;  111.20,81.  bittet 
11.  22,41.  bringet  IV.  4,10,  faret  1,12,9;  17,46;  V.16,23VP;  20,100.  farct 
in  IV.  9,  9.  fimemet  U,  9,  7.  gifähet  IV.  16,  27.  Jielet  III.  12,  5.  21.  intbintet  HI. 
24, 102;  IV.  4, 10.  intfähet  V.  20,  69.  intuuerfet  V.  4,  38.  Mietet  IV.  1 1,  51. 
lözet  IL  16,  40;  21,  8.  9.  43;  15, 13;  lü.  14, 100;  IV.  23,  14.  leset  HL  20, 155. 
nemet  1.24,3;  23,  bß;  111.11,99;  IV.  10,  13;  20,31;  23,19.  nemet  thanaUl. 
24,81.  nemet  thara  Y.  20,  Gl.  niaze/ H.  3,  2  VF.  ^iicweHL  14, 87 ;  räUtU.  22,0. 
riezetlY.20,20.  »cÄc< IL 7, 11. 14.87. 105;  22,9;  23,11;  IV.  16,26;  23,9.  thara- 
quemet  V.  20,  67.    ziuerfet  IL  11,  33. 

Ein  vereinzelter  Beleg  der  älteren  Endung  -at  hat  sich  in  F  er- 
halten, fitrat  V.  16, 23.  Vielleicht  ist  aber  das  a  nur  durch  Assimilation 
entstanden  [vgl.  oben  3.  Pers.  plur.  Ind.]. 

Das  Eindringen  der  Endung  -ent  zeigt  sich  auch  beim  Imperativ, 
(•bereftistimmend  bieten  die  Handschriften  firfahenl  II.  21, 2G.  Auch  in. 
14,  99  war  ursprünglich  n§ment  geschrieben,  der  Corrector  hat  aber  n 
ausgekratzt,  niazeiu  II.  3, 2  in  P  gegen  niazct  in  VF  muss  nicht  noth- 
wendig  als  Imperativ  aufgcfasst  werden,  sondern  lässt  auch,  wenn  auch 
minder  gut,  die  Deutung  als  3.  Pers.  plur.  l^aes.  zu. 

Wie  im  Gebrauche  des  Ablautes  stinmien  die  einzelnen  Hand- 
schriften auch  im  Gebrauche  der  Personalendungen  im  Wesentlichen 
zusammen.  Am  nlichsten  stehen  sich  VP,  welche  beinahe  nirgends  von 
«inander  abweichen,  etwas  mehr  entfernt  sich  F,  was  theils  hi  der 
fqmteren  Zeit,  der  F  angehört,  theils  im  Dialecte,  in  dem  F  im  Gegen- 
satze zu  VP  geschrieben  ist,  begründet  ist.  Die  Personalcndungen  der 
starken  Conjugation  stellen  sich  in  tblgendcm  Schema  dar,  in  dem  ich 
tlie  in  <>V.  Sprache  allgemein  gültigen  Endungen  vorangestellt,  die  nur 
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sporadisch  yorkommenden  aber,  seien  es  vereinzelte  Spuren  einer  älteren 
Periode  oder  neue  Eindringlinge  and  dialeetische  Abweichnngen,  was 
im  Einzelnen  schwer  auseinander  zu  halten,  mit  [  neben  gesetzt  habe. 
Personalendungen,  welche  nur  emer  gewissen  Handschrift  eigentbttmlich, 
sind  mit  [  neben  der  gewöhnliehen  Endung  unter  Anftthrung  der  be- 
treifenden Handschrift  bezeichnet;  wo  kerne  Bezeichnung  steht,  stimmen 
die  Handschriften  überein.  Endungen,  welche  ursprünglich  geschrieben 
waren,  später  aber  corrigiert  wurden^  sind  stehend  gedruckt 
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SCHWACHE  CONJIGATION. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  1\  s.  868  ff.  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Uipzig  18Ö3.  s.  608  ff.  K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik.  Prag  1852.  b.  47  ff. 
Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  G20  ff.] 

Die  schwache  Conjugation  begreift  die  Verba,  welche  durch  die 
Vocale  i,  6,  e  abgeleitet  sind.  Das  Praeteritum  bilden  diese  Verba 
weder  durch  Ablaut,  noch  durch  Reduplication,  sondern  durch  eine  aus 
emem  Auxiliar  entstandene  Endung  [s.  über  ihre  Form  unten  bei  der 
Flexion],  die  mittels  eines  der  drei  genannten  Ableitungsvocale  an  den 
meist  völlig  unveränderten  und  überhaupt  nur  bei  Ausfall  des  Ableitungs- 
vocales  [s.  unten  bei  den  langsilbigen  Verben  der  1.  Conj.  2]  zu  ver- 
Undemden  Stamm  antritt.  Nach  den  drei  verschiedenen  Ableitungs- 
vocalen  ergeben  sich  drei  verschiedene  schwache  Conjugationen. 


1.  schw.  CoAJ.    Kurzsilbige  Verba.  45 


L  DIE  EINZELNEN  SCHWACHEN  CONJÜ&ATIONEN. 

I.  CONJUGATION. 

Die  Kttrze  oder  Länge  der  Wurzel  bedingt  so  wesentliche  Unter- 
schiede in  dieser  Conjugation^  dass  sie  mit  Bezugnahme  hierauf  in  zwei 
Abtheilungen  zerlegt  wird. 

A.  KURZSILBIGE  VERBA. 

1 .  Der  Ableitungsvocal  hat  sich  vor  den  Flexionsvocalen  [mit  Aus- 
nahme von  i,  vor  dem  er  stets  abfällt]  nur  theilweise  nach  r  erhalten, 
und  zwar  bei  den  Verben:  feriu,  neriu,  (gineriu),  teriu,  letimt«,  (6t- 
uueriu,  giuueriu,  iruueriu,  thanauueriu) ,  giburit  in  den  Formen: 

er  nerie  IL  22,  26.  sie  neriSn  TV.  14, 18^.  Inf.  nerien  IIL  7,  90;  IV.  17, 13. 
er  l7tneri«L5,54;  IV.  7,  60.  «e  ^*nm^  U.  22, 10;  V.  19, 14.  44.  66.  Inf.  gi- 
nerien  IV.  28,  29.  —  er  uuerie  IL  19, 7 ;  22, 26;  UL  4, 46;  IV.  17, 7.  sie  uuerii^i 
L  1, 103 ;  rV.  13,  54  VP.  Inf.  uuerien  IV.  14, 18;  17, 13.  sie  giuueriSn  U.  22, 10. 
iruuerien  IV.  13, 54  F.  ih  biuuerie  IV.  21, 24.  er  hiuuerie  IV.  7, 60.  sie  biuueriiti 
V.  19, 14.  44.  66.  Inf.  bimierien  III.  7,  90.  —  er  gibune  III.  4,  46.  —  sie  derihi  L 
1, 103.    Inf.  derien  IV.  13,  51.   ferienti  V.  13,  27;   25,  4. 

Daneben  ist  aber  auch  das  i  ausgefallen  und  Gemination  des  r 
eingetreten.  Schon  bei  den  angeführten  Verben  finden  sich  neben  den 
obigen  Formen,  in  denen  der  Ableitungsvocal  blieb,  die  folgenden  mit 
Gemination: 

sie uuerrentU,  19, 8.  Inf  uuerren  IL  22, 17;  IV.  14, 16.  er  biuuerre  III.  1, 42; 
V.  3,  8.  ih  denn  I.  4,  27.  sie  derrent  V.  23,  78.  er  derre  L  2,  30;  II.  4,  65;  IIL 
1,42;  5,6;  7,72;  V.  3,  8.  Inf.  derrcn  IV.  26,  52.  Inf.  flri6wrrcn  V.  25,  29.  Vgl. 
auch  oben  8.  8  das  Verbam  suerru, 

biuuerrie  IV.  21,  24  in  F  ist  Irrung  des  Schreibers. 

erru  und  gikerru  weisen  nur  sie  erreiU  11.  4,  43  und  er  gikerre 
I.  27,  65  aus. 

Für  den  Übergang  des  Ableitungsvocales  i  m  g  finden  sich  zwei 
Belege  m  F:  tergeti  IV.  13,  54  und  fergente  V.  13,  27. 

Nach  allen  anderen  Consonanten  ist  i  vor  den  Flexionsvocalen 
geseh>vunden,  und  daftlr  mit  Ausnahme  von  tr,  das  nie  geminiert,  in 
freuuu,  streiiuu,  threuuu  Gemination  des  vorhergehenden  Consonanten 
eingetreten. 

Kegelmilasig  ausgeschlossen  von  der  Gemination  sind  aber  die 
Formen,  in  denen  wegen  des  i  der  Flexion  der  unmittelbar  voraus- 
gehende Ableitungsvocal  ausfiel,  also  die  2.  und  3.  Pers.  Ind.  sing. 

irhugis  U.  18,  21.  spenis  UL  22, 11.  thenist  V.  15, 41.  —  fnmit  IIL  24, 19. 
giburit  V.  11,  29.  irretit  U.  7, 14.  iruuelit  D.  12,  58.  gihugit  1. 10, 12 ;  IIL  1, 36. 
htigit  U.  13, 14;   V.  23,  41.    spenit  IL  4,  87.    thigit  V.  23,  53. 

Ausgeschlossen  ist  femer  die  2.  Pers.  sing.  Imp.,  wo  die  Personal- 
endung fehlt,  und  der  Ableitungsvocal  in  den  Auslaut  tritt 
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\frumi  m.  10, 19.  gihugi  IV.  13,  38;  31, 19.  21.  theni  1. 2, 4.  zeli  I.  3, 36; 
m.  17,17;  IV.  19, 19;  V.  7,63;  15,27;  H  25.  Ati^ri  1.  2,  26.  27 ;  3,29;  12,26; 
18  43;   19,11;  11.9,63;   12,54;  22,24;  111.23,31;  V.  15,37;  1.15,28;  IV.  13, 13] 

sowie  das  Practcritum. 

Eine  wenigstens  scheinbare  Ausnahme  von  dieser  ftir  O's  Sprache 
feststehenden  Kegel  der  durchgängigen  Gemination  machen  thig  ih  V. 
25,  35  übereinstimmend  in  den  Quellen  und  iiretinne  I.  1,  75  in  P.  — 
thig  ih  erklärt  sich  aber  dadurch,  dass  durch  Apocope  des  ti  die  Gemi- 
nation in  den  Auslaut  kam,  und  deshalb  nach  dem  Gesetze,  dass  Gemi- 
nation im  Auslaut  unstatthaft  ist,  aufgehoben  werden  konnte.  Dass  dieses 
Gesetz,  da  die  Gemmation  nur  durch  Apocope  in  den  Auslaut  kam, 
nicht  berücksichtigt  werden  muste,  und  dass  es  auch  thigg  ih  hätte 
heissen  können,  wie  z.  B.  irhugg  ih  L  37  steht,  ist  klar  [vergL  aber 
auch  unten  leit  er  statt  Idtta  er  I.  7,  57].  —  ii^xtinne  aber  hat  wegen 
des  statt  a  gesetzten  i,  ähnlich  wie  in  der  2.  und  3.  Pers.  sing.  Ind., 
das  Ableitungs  i  ausfallen  lassen,  wodurch  der  Grund  zur  Gemination 
aufhörte.  —  hugu,  das  II.  22,  24  in  VP  steht,  scheint  Schreibfehler. 
Wahrscheinlich  ist  die  richtige  Lesart  hugi,  das  F  bietet.  Zu  beachten 
ist  aber,  dass  V.  18,  14  hugu  in  sämmtlichcn  Handschriften  steht. 

2.  Das  Praet.  und  Part.  Praet.  [s.  darüber  unten]  behält  den  Ab- 
leitungsvocal  vor  dem  -t-  in  der  Regel  bei.  Belegt  ist  das  regelmässige 
Praet.  bei:  den*u,  feriu,  freauu,  (gifreuuu),  frummu,  (gifrummu) ,  gi- 
burit,  irhuritf  huggu,  (gihuggu),  (hihuggu),  leggu,  (gdeggu),  neriu,  Qjineriu), 
(irrettu),  scuttu,  (irscuttu),  strenuu,  (gistreuuu),  insuebbu,  thennii,  thiggu, 
githreuuu,  uueggu,  uudlu,  (iruuelhi),  mierru,  (hitvuefrru) ,  zettu^^. 

Statt  des  regelmässigen  gilegiti  [uvär  si  7ian  gilegiti,  ni  uuänu, 
thaz  si  iz  vuessi  hi  theru  gastuuissi]  I.  11,  33  setzt  F  mit  Auswerfimg 
des  g  gileiti,  welche  wichtige  Variante  GrafF  nicht  anführte.  Schreib 
fehler  dagegen  ist  es,  wenn  F  V.  20,  108  statt  leittut  in  VP  Icgitut 
setzt.  Denn  was  soll  legitut  in  dem  Satze  in  hüs  mih  ouh  ni  leittut, 
ioh  mammuntes  ni  beittut  [vergl.  V.  10,  14],  der  Matth.  25,  43  hospes 
cram  et  non  coUegistis  me  tibersetzt,  heissen? 

Die  Verba  qudlu,  zellu,  (gizelht),  (irzellu)  behandelt  0.  im  Praet., 
niemals  aber  im  Praes.,  sowohl  als  kurzsilbige  als  als  langsilbigc,  lässt 
also  das  i  theils  bestehen,  theils  ausfallen,  in  welchem  letzteren  Falle 
dann  Rückumlaut  eintritt  [s.  bei  den  langsilbigen].  Die  beiderlei  Formen 
halten  sich,  numerisch  betrachtet,  so  ziemlich  das  Gleichgewicht.  Ich  finde: 

sie  qualtun  IV.  33,  19.  sie  qualtin  I.  20,  29.  er  qucliti  III.  17,  48.  —  ih 
zelita  IV.  12,  6;    27, 12;    33,  7;    V.  13, 12.     er  zelita  II.  9,  7;    14,  20;    III.  22,  8; 

IV.  15,53;    27,2.    ze/iYiiwI.  1,51;    11.14,56;    111.7,56;   20,88;    IV.  16,46;    21,8; 

V.  9,45.    zeii^i  II.  7,  42;    V.  13, 14.    zcZi^iilU.  12,4;   21,61.—   ihzalta\,Uylb\ 


')  Auch  hier  filhrc  ich,  wie  bei  der  starken  Conjugation ,  alle  Composita, 
welclie  bei  0.  auch  ihr  Simplex  belegen,  in  (    )  auf. 
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19,17;  n.  7,34;  9,1.  er  zaZto  I.  II,  55;  20,26;  11.6,17;  7,58;  10,8;  11,19; 
UL  14,  41;  16,  32;  V.  12, 89;  I.  25, 16;  U.  12,  12;  19, 1;  III.  13,  3;  IV.  1, 17. 
2a/fii/I.27,27.  «aÄtt/iI.1,25;  10,2;  17,15;  27,30;  ffl.2,27;  12,10;  IV.27,r). 
salti  U.  11,  66;  IV.  1, 34;  II.  6,  44.  zaUtn  I.  11, 5.  —  er  gizelita  UI.  24,  37.  uuir 
ffizelituny.9,Sl,  er  gizcliUm.Uy2S;  17,48;  20,99;  V.  7, 40.  ih  gizaltal. 
17,  3;  UL  6, 1 ;  IV.  1, 28.  —  er  gizaUa  I.  14,  5.  17 ;  II.  2,  8;  3, 16;  IV.  6,  34; 
6,  49;  V.  11, 46.  umr  gizaUun  U.  14,  7.  sie  gizaltun  I.  13,  23;  16,  21 ;  II.  13,  2; 
UL  22, 52.  ih  gizalti  I.  27, 54;  IV.  21,  31 .  uuir  gizaUin  I.  27,  38.  sie  gizalttn 
UL  20,  79.  —   er  irzaUa  V.  12,  86.  —   sie  irzditun  V.  23,  237.      • 

IHb  Comp.  h-queUu  belogt  nur  irqudltun\,dj2^  und  irqualtinV.  1,11, 
und  anazellu  nur  anazalta  U.  6,  42;  V.  6, 18.  hizellu  dagegen  weist  nur  bizditun 
TV.  19,  28  ans. 

Bei  drei  anderen  korzsilbigen  Verben  finden  sieh  nur  die  den 
langsilbigen  gleichgebildeten  Praet.  ohne  Ableitungsvocal.  quettu,  (gi- 
qMitu)  belegt:  er  quaita  L  11,  40.  sie  qxuütun  [quattm  F]  IV.  4,  18.  sie 
giqtuxttunl.  9,  8.  —  dtiellu,  (irdudlu)  bildet  e»*  ducdtal.  19, 17;  11.  3, 16; 
7, 34;  m.  8, 35.  sie  dtialtuii  I.  1,  58;  UI.  25,  6.  er  dualti  U.  9,  49.  — 
gidualtös  1. 22, 45.  er  gidualta  1. 22, 9.  —  ih  irdualta  1. 1 7, 3.  er  irdualta 
V.  4, 12.  irdualHn I.  11,  5.  —  sdlu  bildet  scdta  11. 9,  77;  V.  1, 46,  wäh- 
rend sein  Comp,  ßrsdlu  ein  ßrsaltun  V.  9,  29  und  ein  firsditi  IV.  1 1 ,  4 
crgicbt. 

3.  Besonders  zu  berücksichtigen  sind  einige  Verba,  welche  von  0. 
nicht  nur  in  der  Ableitung  mit  i  [also  nach  der  1.  Conj.],  sondern  da- 
neben auch  in  der  Ableitung  mit  e  gebraucht  werden  [nach  der  3.  Conj.]. 

1.  dudlu  —  t  duden.  Neben  den  oben  angefUlirten  zahlreichen 
Formen  von  dudlu  findet  sich  auch  dtialetun  [dudetun  F]  I.  22,  8  und 
dualtti  I.  4,  72  von  einem  sonst  unbelegten  Verbum  duden.  An  der 
zuletzt  angeführten  Stelle  stand  in  V  ursprünglich  ducditi,  dtis  erste  i 
ist  aber  in  e  corrigiert. 

2.  gifreuuu  —  gifreiitien.  Ausser  dem  hUufig  gebrauchten  gifreuuu, 
das  übereinstimmend  in  den  Handsclniften  achtmal  [II.  9, 24;  in.  16, 1 1 ; 
IV.  4,  36;  V.  4,  4.  61;  H  8.  35.  160J  belegt  ist,  steht  IV.  4,  36  in  V 
gifrtiuuetin  [:  gistreuuUtn].  Ursprünglich  war  im  Keim  auch  gistreuuettn 
gesetzt,  die  Hand  des  Correctors  besserte  aber  e  in  i,  und  hat  vielleicht 
nur  aus  Versehen  dieselbe  Correctur  bei  gifreuucttn  unterlassen.  PF 
haben  das  gewöhnliche  gifi-etmittn  hergestellt.  IV.  7,  80  begegnet  noch 
einmal  eüi  Beleg  ftlr  gifreuuen,  gifreuuet  in  [gifreuveta  in  TJ,  wo  F, 
indem  es  gu  statt  uu  setzt  [vergl.  guola  86.  gudre  88.  guiltu  94  u.  s.  w. 
in  dem  Nachtrag  zu  den  altdeutschen  Gesprächen,  Abhandl.  der  Berl. 
Acad.  1831.  s.  243J  gif  regnet  liest. 

3.  firsdlu  —  firsdcn.  Wie  in  den  Handschriflen  überhaupt  nur 
sdlu  begegnet,  gebrauchen  VF  auch  nur  ßrsdlu,  und  belegen  es  mit 
zwei  Heibinelen  [firsaltun  V.  9,  29.  firsditi  IV.  11,  41 J.  F  aber  crgiebt 
auch  einen  Beleg  t\ir  das  seltene  firsden  [firsditi  IV,  11,  4]. 
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4.  huggu  (gihuggti)  —  Jiogen  (gihogm).  Im  Praes.  ist  nur  huggu 
gebraucht;  im  Praet.  aber  erscheint  häufiger  Jiogen.  Es  findet  sich  nur 
hugita  IV.  8,  26;  27,  2.  Aber  er  hogeta  IV.  16,  54.  er  hogki  I.  8,  22. 
sie  hogetin  IV.  3, 13.  —  Als  Comp,  begegnet  gihuggu  und  gihogen  [giht^• 
gita  l.  10,  12;  HI.  1,  36.  gihtgitmi  I.  22,  6  und  gihogeti  I.  9,  14.  22; 
IV.  4, 23;  n.  23,  26.  giliogeän  I.  2, 37;  EI.  15,  II]  und  mit  einer  unten 
näher  zu  erörternden  Assimilation  des  e  Y.  8,  25  gihogät  er.  Dagegen 
steht  nur  hihuggu,  Jierahuggu,  fharahuggii  [bihvgita  U.  8, 12]  und  irhojjin 
[irhogeta  IV.  36,  6.    irhogeti  V.  23,  21]. 

Über  syncopierte  Formen  des  Verbums  Jiogen  s.  unten  bei  der 
3.  Conj.  4. 

Ursprünglich  war  in  VI.  17,  62  auch  tJiig&tJiun  [d.  i.  tJiigetJiun] 
geschrieben,  der  Corrector  corrigierte  aber  e  in  i  [setzte  i  durch  <£], 
weshalb  neben  tJiiggu  kein  tJiighi  aufzustellen  ist. 

4.  Kurzsilbige  Verba  finden  sich  bei  0.  im  Ganzen  64,  davon  sind 
24  Simplicia  und  40  Composita,  und  unter  den  letzteren  33  solche,  von 
denen  bei  0.  auch  das  Simplex  belegt  ist,  7  aber,  welchen  kein  Simplex 
zur  Seite  geht. 

Unter  den  04  kurzsilbigen  Verben  befinden  sich  fünf,  welche  nicht 
nur  in  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  i,  sondern  auch  in  der  Ableitung 
mit  e  vorkommen.  Ich  habe  diese  doppelt  abgeleiteten  und  daher  dop- 
pelt aufzuführenden  Verba  miten  im  Verzeichnisse  der  Verba  der  1. 
und  3.  Conj.  mit  [1.  und  3.  Conj.]  bezeichnet.  Zwei  davon  [dv>eUn,  Jitiggti] 
sind  Simplicia,  drei  Composita  [gifreuuu,  giJiuggu,  ßrselhi]^).  firsden 
kommt  nur  in  P  vor,  alle  anderen  begegnen  in  allen  Handschriften  in 
dieser  verscliiedenen  Ableitung. 

Nur  bei  0.  begegnet  mit  der  Ableitung  e  neben  i,  dnden,  die 
iU)rigen  finden  sich  auch  in  anderen  ahd.  Quellen  in  dieser  doppelten 
Ableitung. 

Von  den  64  kurzsilbigen  Verben  kommen  2  (iniueriu)  und 
das  unsichere  giuuerm,  worüber  unten  bei  der  3.  Conj.  Näheres,  nur  in 
F  vor,  und  9  begegnen  nur  bei  0.  Darunter  die  Simplicia  retiv, 
zettu,  deren  Compp.  aber  andenvärts  vorkommen,  und  die  Compp. 
(irdudhi),  (;irfreuuu),  (ubarigileggu),  {iruueriu  Y),  (anazdlu),  (intzdlu), 
(tharazdlu),  von  denen  ent>veder  das  Stammwort,  oder  ein  anderes 
als  das  bei  0.  begegnende  Comp,  in  anderen  ahd.  Denkmälern  ent- 
halten ist.")  —  Ich  habe  diese  Verba  im  nachstehenden  Verzeichnisse 
mit  *  bezeichnet.    Dem  gleichfalls  nur  bei  ü.  vorkommenden  giuuenn 


*)  Der  Kürze  halber  führe  ich  bei  solchen  Aufzählungen  nur  immer  eine,  und 
zwar  die  f]fewöhnliche  Form  des  Verbums  auf. 

^)  Yergl.  was  oben  s.  30  Anm.  über  die  benutzten  Quellen  gesagt  ist. 
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gegenllber  finden  sich  Ableitungen  mit  e  nnd  o\  es  kann  also  mit  den 
nberhanpt  nur  bei  0.  vorkommenden  Verben  nicht  in  eine  Reihe  gestellt 
werden,  nnd  wurde  mit  f  bezeichnet. 

5.  Verzeichniss  der  kurzsilbigen  Verba. 

gi-hyrit,  ir-bttrit,  [1.  und  3.  Conj.]  dnellu  (gidudhi,  *ir(luelhi)^), 
erru,  feriv,  frewm,  ([!•  und  3.  Conj.]  gifreiiun,  *irfrenuv)^),  frummn 
(gifrummu),  bi-hdlu,  [1.  und  3.  Conj.]  huggu  (bihnggn,  [1.  und3.  Coiy.] 
gihnggu,  herahuggtt,  irhuggu,  tharahuggu) ,  gi-kemc,  l^Off^^  (analeggii, 
gilfiggu,nidarleggn,tiiarleggH,*td)arigileggii),  bi-lemmu,  neriu  (ginetüu), 
qudhi  (irqtmlhi)f  quettn  (giquettn),  *rettu  (irrettu),  sciUtn  (irscuftii), 
«e//M  ([l.nndS.  Conj.]^r«eZZii)^  spennn,  streuun  (gistreuuu),  in-sitebbu, 
teriu,  thennUy  thiggu,  threunu  Qfithreitnn),  utteggn,  nnd  In  (iruudlu), 
Huerin  (biwieriu,  giuueriu,  "^irtmeriu  F),  ([3.  und  2.  Conj.;  1.  Conj.] 
t  giuueriuf  F),  zdlu  (^anazdln,  bizdlu,  gizellu,  *  tntzdlu  [iiizeU\i\, 
irzellu,  *tharazdlu),    *  zettu. 

B.  LANGSILBIGE  VEIIBA. 

1.  Bei  allen  Verben,  deren  Stammsilbe  lang  ist,  oder  die  durch 
eine  kurze  Ableitungssilbe  gebildet  sind,  ist  der  Voeal  i  im  Praesens 
ohne  alle  Ausnahme  spurlos  geschwunden. 

2.  Im  Practeritum  tritt  das  Suflix  in  der  Regel  ohne  den 
Vocal  unmittelbar  an  den  Stamm.  —  Auch  das  Part.  I*ract.  wirft  ihn 
aus,  wenn  es  flectiert  ist,  behält  ihn  aber,  wenn  das  characteristisehe 
't  anstautet  [das  Nähere  hierüber  unten].  Von  Beibehaltimg  des  Ab- 
leitungsvoeales,  der  in  anderen  gleichaltcn  oder  älteren  Denkmälern 
auch  bei  den  langsilbigen  Verben  häufig  geblieben  ist,  finden  sich  nur 
ganz  vereinzelte  Spuren,  welche  zum  Thcil  beweisen  können,  dass 
Ausfall  des  i  ftir  O's  Mundart  allgemeine  Regel  war.  III.  1 7,  49  stand 
nrsprfinglich  skiuhitun,  der  Corrector  kratzte  aber  das  zweite  i  aus, 
wonach  Grimms  Angabe  [Gramm.  P.  s.  873.  Anni.  1]  zu  berichtigen 
ist.  Nur  bei  den  Verben  antuuurtti,  atu/nstu,  boiüinu,  longnn  ist  der 
Ableitungsvocal  stets  geblieben.  Es  hcisst  nur  antunvrtita  IV.  23,  39  VP. 
angustitun  III.  20, 1 83 ;  24,  1 1 1 .    bonlinita  IV.  1 2,  3 1 .    lougnita  V.  1 5,  2 1 , 


')  Statt  dualtun  in  dem  Satzo  ziu  sculun  frankon  zi  thiu  einen  tiuesan 
ungimach,  thie  liuteit  uuiht  ni  dualtun,  thie  uuir  Mar  oba  zaltun  1. 1, 58  setzt  F 
dultun.  Ich  glaube,  diese  Form  ist  weder  gezwungen  aus  duellu  zu  deuten,  noch 
aU  Schreibfehler  zu  erklären,  sondern  zu  dem  Verbum  dultu  zu  ziehen.  F  hat  die 
Stelle  etwas  anders  aufgcfasst,  namentlich  enger  mit  dem  folgenden  (vedanken  ver- 
bunden, nnd  daher  ein  Verbum  gesetzt,  das  ihm  dem  Sinne,  den  es  in  der  Stelle 
fand,  l>esser  zu  entsprechen  schien,  als  duellu,  das  ihm  hier  nicht  ganz  klar 
sein  mochte. 

')  F  setzt  I.  7,  C  freiuu,  Vergl.  freiuue  in  der  Breslauer  Handschrifl  dfs 
Willeraro,  Iloflinann.  27,  28  und  s.  die  Ijuitlehrc. 

OKrH  II.  4 
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(loch  bietet  F  antuunrta.    Über  die  Fonnen  angtistohin  in  F  und  über 
ßrlov^ieti  8.  unten. 

Steht  im  Praes.  Umlaut,  so  tritt  im  Praet.  dann  durchweg  Rttek- 
umhiut  ein.  Belegt  ist  er  bei:  brennu,  (firbrennu),  dttt,  drenku,  (gi- 
drenkit),  (irdrenkii),  (gi(y>igif)f  bifdlu,  irfellu,  hifestu,  gifestu,  lieftn, 
hengu,  (glhengii),  (irkeumi),  7iendu,  neimu,  (ginennu),  refsn,  sceffn,  (hi- 
screnku),  sentn,  senku,  (firsenku),  sezzu,  (gisezzn),  skeiikv,  (giskenku), 
gismekn,  hisperru,  theku,  (githeku),  (wnbithekti),  thenni.,  thuengji,  (fir- 
thueshn),  (iruuaku),  tliaiiauuelzu,  uuefiku,  imejitu,  (ginuentu),  (biuuenlu), 
(linutentu) ,  (thwiauueiitu) ,  uvet'bu,  utiermu,  iruuertu,  zei'bv^  Umlaut 
findet  sich  ausserdem  noch  bei:  engu,  fdgu,  (gilidzu),  hd»u,  kleku,  (zi- 
kldcu),  inklenku,  irleagu,  gilepphi,  gilezzu,  me)idii,  merru,  (gimenm), 
gin4iiidu,  {tharanemm),  iiezti,  (girefsu),  rdcu,  {irrdcxi),  girestu,  screnku, 
(gisentn),  itispei'm,  (iiisezzu),  bistdlu,  sueiitu,  (inttlieku)^  tliMssbn,  (ir- 
tlmesbu)^  unekii,  (anaicuentu),  biuiislzit,  giuiiezzu,  (nmbizerbu),  von  denen 
kein  Praet.  oder  Part.  Praet.  belegt  ist. 

Au(;h  die  Consouanten,  welche  die  Wurzel  schliessen,  erleiden  vor 
dem  -t'  mannichfachc  Veränderungen. 

a.  Gemination  wird  ausnahmslos  vereinfacht.  Hie  findet  sich  bei: 
brennn,  {firbranmi),  bnittu,  bifdlu,  irfdlu,  fillu,  (bißllv),  fidlu,  (gi- 
fidln),  {ivfidht),  irfirm,  irru,  (gürru),  kennu,  (irkennH),  kussu,  (yikussu), 
gilezzu,  gtlepphu,  men'u,  {ßimetTu),  vüssii,  [fii^missu),  nennu,  (jginennu), 
(tharanennu),  irquicku,  suizzu,  sezzu,  (jgisezzu),  (irsezzu),  sceffu,  scrikku, 
(fifirscrikku) ,  (nidarscrikkit) ,  bisperru,  iihspernt,  bist  diu,  firstxdlu,  gi- 
stiUuj  gistidlu,  therm,  giuuezzu,  zukku.  Mit  Ausnahme  von:  bruttu, 
(glfidlv),  irru,  {ijiirru) ,  gilepphu,  gilezzu,  iiierru,  (giinerim) ,  (thara- 
nennu), {nidarscrikku) ,  bistdlu,  {irsezzu),  suizzu y  giuuezziij  zukku  ist 
bei  allen  das  Praet.  und  die  Vereinfachung  der  Gemination  belegt 

zukku  kommt  an  einer  Stelle  auch  ohne  Gemination  vor,  weshalb 
ich  es  auch  unten  aufgeführt  habe. 

Einigemale  steht  Gemination  [vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  874,  4], 
veranlasst  durch  das  i  der  Ableitung  [s.  oben  s.  45  bei  den  kurzsilbigen 
Verben  und  vergl.  Graff,  Sprachsch.  11.  s.  940].  In  F  begegnet  I.  25, 20 
ih  uuännu  [vergl.  ih  unnnno,  das  Graff  au«  Glossen  citicrt;  ununnet  bei 
Kero.  BR  in  Hattcmer  I.  35,  und  die  zahlreichen  Belege  in  den  Fragm. 
theod.  z.  B.  AörreuO,  9;  f/^Aörrcw/c  5, 19J.  VP  bieten  statt  ih  uudnnu 
den  Conj.  ih  uudne  [tlier  erfülle  tdlaz  ihaz  ih  uuille],  der  bei  ähnlichen 
Sätzen,  welche  nicht  Worte  des  Dichters  sind,  worauf  schon  das  dem 
nunne  beigefügte  ih  hinweist  fGrinnn,  Granmi.  IV.  s.  215],  öfter  gebraucht 
ist.  Gleicjifalls  mit  Gemination  steht  in  P  IV.  22,  3  undnne  [VF  uudne] 
und  I.  23,  04  Ubereinstinnnend  in  den  Handschriflen  ni  uudnnej  beide- 
male  die  1.  Pcrs.  Prsies.  Conj.  Graff,  der  die  zuerst  angeführte  Stelle 
nicht  nufgcnonnnon,  hat  diese  beiden  als  Imp.  (Sj).  I.  s.  864]  betrachtet. 
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ADein  abgesehen  davon,  dass  dann  utUtnue,  das  Graff  ans  P  abermals 
Didit  angemerkt,  nnstattliaft  wäre  [vergl.  s.  45],  kann  es  der  Imp. 
nicht  sein,  weil  0.  denselben  niemals  auf  e  ausgehen  lässt  [s.  unten]. 
Ausserdem  passt  der  Imp.  im  ersten  Beispiel  nicht  einmal  zur  Con- 
stmetioD.  0.  will  in  dem  angezogenen  Beispiel  dem  einen  Grunde, 
warum  Pilatus  die  Ant^vort  Christi  auf  die  Frage,  was  Wahrheit  sei, 
nicht  abwartete,  einen  zweiten  eben  so  triftigen  hinzufttgen,  den  er, 
weil  er  ihn  als  seine  Meinung  hinstellt,  mit  nuänne  [ich  möchte  glau- 
ben, wäre  geneigt  zu  glauben,  vermuthlich,  vielleicht]  einleitet.  Was 
soll  hier  der  Imperativ?  [dieses  uttäniie  entspricht  völlig  dem  uudniu, 
forte.  Gl.  K.  bei  Hatt.  176';  uudn,  suscipio.  Gl.  K.  bei  Hatt.  IGT,  vergl. 
Gramm.  II.  s.  240.  c].  Im  zweiten  Beispiel  würde  der  Imperativ  aller- 
dings dem  Gedanken  entsprechen,  allein  die  1.  Pers.  sing.  Couj.  ge- 
währt einen  eben  so  richtigen  Sinn,  ni  nudnne  theih  thir  gdhö  kann 
nämlich  dopi)elt  verstanden  werden.  Entweder  als  Anrede,  halte  nicht 
daflir,  dass  ich  dich  täusche  [indem  ich  dieses  sage],  oder  als  subjcctive 
Behauptung,  ich  glaube  nicht,  dass  ich  dich  täusche  [wenn  ich  dieses 
sage].  Dieses  letztere  ist  der  Gedanke,  den  0.  hier,  und  IV.  29, 27 
mit  denselben  Worten  [aber  uuäne  geschrieben]  ausspricht.  Auch  ander- 
wärts braucht  0.  in  diesem  Sinne  die  1.  Pers.,  m  nuanu,  si  ouh  thts 
thihiiJn.  11, 10,  obwohl  er  auch  den  Imp.  zulässt,  z.  B.  in  dem  ganz 
ähnliehen  Satze  ni  uudni,  si  ouh  ihes  unangtiTV,  2, 11.  Etwas  Befrem- 
dendes liegt  im  Gebrauche  der  1.  Pers.  in  den  angezogenen  Beispielen 
nicht.  Es  finden  sich  bei  0.  Stellen,  in  denen  man  weit  eher  als  hier 
eine  Ansprache  statt  einer  Behauptung  envarten  sollte.  So  1.11,  34, 
wo  es  mit  unzweifelhafter  1.  Pers.  heisst  nmh-  si  nan  gihadoti,  —  ni 
mtdnu,  ihm  si  iz  uuessi  bi  theni  gastuissl,  oder  L  27,  21  ni  uudnu,  iz 
fftfoZa  xntfiangin» 

Der  vereinfachte  Consonant  bleibt  vor  dem  Suffix  des  I^act.  in 
der  Regel  unverändert,  beurtheilt  sich  aber  Ul)crhaupt  nach  den  unten 
c.  1 — 8  angeftlhrten  Bestimmungen.  Allcufallsige  Veränderungen  des 
vereinfachten  Lautes  sind  dort  angegeben. 

Bei  qvettu,  das  wie  ein  langsilbi^es  Verbum  behandelt  wird,  lässt 
F  nach  Analogie  jener  Verba,  deren  Wurzel  auf  t  endet  [vergl.  unten 
c.  5],  das  vereinfachte  t  vor  der  Endung  des  Praet.  ausfallen,  quahm 
[quaitxin  VP]  IV.  4,  18.  Doch  steht  übereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften quatta,  giqnattinu 

ri)er  eine  Gemination,  welche  sich  durch  Assimilierung  des  Aushiutes 
des  Stammes  mit  dem  Suflix  des  l^et.  bildete,  s.  unten  bei  der 
Flexion.  tMicr  Gemination  im  Allgemeinen  ist  in  der  Lautlehre 
gehandelt. 

b.  Consonantenverbindungen  bleiben  theils  vollständig  unveriin<lert, 
theils  ändert  sich  der  zweite  Buchstabe  der  Verbindung,  theils  fällt  er  ab. 

4* 
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1.  VollstÄndig  unverändert  vor  dem  -t-  des  Pract.  bleiben  die 
Verbindungen  /s,  /w,  U,  Iz,  iiz,  itii,  rn,  rz^  in  den  Verben:  gi^mzu,  (ji- 
grunzu),  Jielsu^  gihelzu,  kiirzii,  refsu,  ((firefsu),  scitinu,  (bisciifnti),  fir- 
spurnn,  histurzii,  hithnrnu,  iivdfnu,  (jjiuuafnu),  hiuudzu,  thaimuudzVf 
uuermu,  zvrnv,  von  denen  nur  bei  refsit^,  (girefsn),  sctrmu,  bithnmu 
|PP']>  irr(/Vn«  fpp.],  thaiiawiielzn,  weitnu,  znniu  das  Praet.  belegt 
ist.  t) bcr  das  Praet.  von  bouhnu,  lougnn,  ^)  s.  oben  2,  über  firlougnfi 
siebe  unten. 

2.  Consouantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  die 
Labialmedia  ist,  lassen  die  Media  vor  dem  -t-  des  Praet.  theils  be- 
steben, tbcils  wandeln  sie  dieselbe  in  die  Tennis,  irfurbuy  (firthuesbu) 
behalten  die  Media  [irfnrbtall.  11, 20.  firthnasbti  U.  12,  77;  V.  7,  34], 
gikrumbUf  mierbu,  zerbu  weisen  nur  die  Tcnuis  aus  \gikrumptiR2. 
nuarpta  U.  1,  21.  zarpta  II.  1,  21J.  Das  Verbum  simplex  thvesbu  und 
die  Compp.  {irthn^sbu)  und  {umbizerbn)  belegen  kein  IVact. 

3.  Ist  die  Gutturalmedia  mit  einem  anderen  Buchstaben  verbun- 
den, so  bleibt  sie  vor  dem  -t-  des  Praet.  in  VP  stets  unverändert.  Von 
den  hieher  gehörigen  Verben  engu,  (gioigii),  felgu,  hengu,  (gihengti), 
hursgii,  (j/lhiirsgu) ,  irlesgit,  thingu,  (githingu),  thuengu,  nnmisgti,  (gl- 
nunnsgu)   belegen  alle   ausser  engu,  fdgu,   irlesgu  und  (jgithlngt/)  das 

Praet.,  und  weisen  in  VP  nur  g  aus. 

[giaiigti  ID.  15,  51 ;  24,  11.  hangfa  IL  11,  lü.  hangt i  III.  24,  14.  hangtin 
IV.  13, 51.  gilumgta  L  41.  gihursgte  (p.  p.)  IL  6, 55.  thingta  V.  20, 1Ö9.  thuangta 
IIL  7,  24;    12,  ir,.    uuumgtun  III.  9,  9]. 

F  aber  gewährt  eben  so  constant  in  allen  Belegen  [gilianctahAl 
fehlt  FJ  statt  g  die  Tennis  c.  —  Bei  imunsgu  schreiben  VFD  einmal 
11.  2, 37  jedcsfalls  irrig  giuvmixtL  x  kann  nämlich  wohl  statt  gs  nicht 
aber  statt  sg,  wie  es  in  der  Form  ghtuvnsgtl  der  Fall  ist,  eintreten. 
P  setzt,  vielleicht  in  der  Absicht  zu  bessern,  ginnnnxstL  In  einem 
zweiten  Beispiel  lassen  die  Handschriften  sg,  nunnsgtun  III.  9,  9  bestehen. 

4.  Dentalmedia  mit  einem  anderen  Buchstaben  verbunden  in  den 
Verben  gifundti,  huldu,  knnduy  (gikmidit),  viemln,  netidii,  (ginendu) 
bleibt  gleichfalls  vor  dem  -t-  des  Praet.  unverändert. 

IgifundtaV.S^Arh  hiddfaU.1,3.  kundfal.S/2{)',  14,8;  16,17;  25,10; 
IL  3, 12.  21;  IV.  37,  24;  V.  8,  45.  51.  71.  kundtun  1.  12,  25;  17, 12.  69;  IL  3, 25. 
knndti  IL  2,  7.  gikundti  L  23,  6 ;  IV.  18,  34.  gikundta  IV.  23,  25.  gikundtin  I. 
17,  76.    namUa  IIL  14,  78. 

Nur  P  lässt  einmal,  vielleicht  aus  Versehen,  d  ausfallen  [hulta  II. 

7, 3J,   und  F  setzt  IIL  4,' 22   einmal   n.ach   ui)ocopierteni  «  kund  [statt 

kundta,  vergl.  c?«*<  Georgsieich  51 J,  venvendet  also  nach  abgeworfenem 


I 


')  Das  Verbiiin  lougnu  [sammt  ('ompp.J  hat  in  V  hei  fllnf  Formen  vor  n 
den  Vocal  helialten,  hmginia  IV.  13,  35.  lougunit  III.  22,  53.  louginen  IL  6,  44). 
gilnttffhns  IV.  13,  32.    ß'rhugeifitt  IV.  13,  48.  * 


•»      • 


1.  scfaw.  CoqJ.  Laagsilb.  Vcrba.  —  Goas.-Yerbiad.  vor  dem  Suffix  des  Pract.    Ö3 

i  der  Wurzel  d  im  Pract.  statt  t,  oder  lUsst,  was  minder  wahrsclieinlich 
i^  auch  das  t  [also  ^i]  abfallen  [vcrgl.  über  den  Abfall  des  Dental- 
lantes  oben  hulta,  und  über  d  statt  t  im  l^et.  unten  bei  der  Flexion]. 
Bei  mendu  and  (ginendu)  ist  das  Praet.  nicht  belegt. 

5.   Gutturaltenuis  bleibt  in  der  Regel  vor  dem  Suffix  des  Praet. 
unverändert.    In  Betracht  kommen  die  Verba:  drenkii,  {gidrenku),  (tV- 
drenkui),  inkletiku,  senku,  (ßrsenkn),   skenku,  (giskenku),   skretiku,  (bi- 
»krenkfi),    thenku,    {bithenku),    (jjithenk»),    (irthenku),    (tharathenku), 
thunku,  (ffithnnku),  uuenku,  (Ißinuenkn),  (ffiuuenkn),  uuirkn,  (t/ivnirku), 
{intHuirku),  (firumrku),  (mi88iuftirkv\  von  denen  nur  inklenku  und  (6t- 
uuenku),  (githunku),  (gimurku)  das  Praet.  nicht  belegen.    II.  3,  54  war 
MOHgia  gesehrieben  y  der  Corrector  setzte  aber  mit  rother  Tinte  k  über 
gj  das  P  tibersah  oder  falsch  verstand ,    und  das  ursprüngliche  sangta 
beibehielt.    III.  S,  39  steht  regelmässig  übereinstimmend  in  den  Quellen 
Mttkta  und  I.  6.  28  begegnet  das  Compositum  ßrsankta.    Bei  dem  aut 
das  angcAihrte  sangta  [sankta]  durch  den  Keim  in  der  zweiten  Halb- 
zeile gebundenen  irdrangta  hat  der  Corrector  das  abnorme  g  übersehen, 
und   PF  sind  der  Vorlage,   das  Versehen  nicht  erkennend,   gefolgt. 
IV.  33,  19  steht  noch   einmal   übereinstimmend  in   den  llandschritlen 
drangtun  [:qiialtun]y  sonst  [drankta  I.  10,  C.     gitranktiat  III.  14,  44]  das 
regelmässige  k,  fUr  das  F  an  einer  Stelle  ch  eintreten  lasst,  gidranch- 
tittt  ni.  14, 44.  —  skenkn  und  skrenku  weisen  nur  k  aus  [skanktun  II.  8^  41. 
ifkfuiktin  II.  8,  37.    giskankti  IV.  2,  1 1 .     hUhankta  II.  5,  28  VPD].    Auf- 
fallender Weise  aber  bietet  uuenku  in  VP  das  regelmässige  k  nur  in 
Einer  Form,  uuankta   \:mnkta]   UI.  8,39,   in   allen   anderen   Belegen 
aber  g  [miangtaJl.  10,  6;    III.  4,  17;    V.  20,  10i>.     nuangti  III.  15,  51; 
l\\  2, 11.    giunangtis  IV.  13,  18.     giunangün  IV.  13,  51],  woftlr  jedoch  F 
mit  einer  Ausnahme  [III.  15, 51]  stets  [III.  8,  39  uuankta]  c  setzt,    thenku 
und  ihunku  sammt  Compp.  stossen  vor  dem  -^  des  Praet.  [das  pp.  bi- 
thenkit,  s.  unten]  das  n  aus. 

[tkähta  I.  8,  12;  13,  17.  19;  II.  4,  7.  thähtun  I.  13,  8;  III.  17,  S;  18,  72; 
IV.  1,22;    4,11;    8,27;    17,  25  VF;    V.  L  17;    10,9.     thdhU  l.  f^.  "21 ;    111.11,10; 

IV.  20,  12.     thdhtiH  I.  17,  75;    IV.  8,  10;    IS,  ;j.  —  IV.  20,  M.     (jithdhta  V.  25,  98. 
t/ithdhtun  I.  14,  20;     17,  JJi;    IV.  30,  22.     githdhti  III.  8,  27.     irthdhti  IV.  21,  10; 

V.  23,  23.    bifhdhta  II.  14,  33;    IV.  2,  10;    I.  15,  24.    bithdhti  I.  23,  12;    II.  12, 73. 
-  thiMa  II.  9,  27;    III.  13,  19.     thuhtnn  L  51;    IV.  17,  25  PJ. 

uuirku  mit  seinen  Conipi».  bildet  uuorahta. 

[uHorahtus  I.  15,  18.  uuorahta  I.  1,  80;  II.  9,  56;  III.  11,  59  ii.  8.  w.  uuo- 
rahiunW.  3h  II.  —  III.  S,  38;  20,102;  IV.  21,  ,38;  V.  2<1,  Ö.  :»(»;  22,  G.  uuornhti 
II.  1,  37;  III.  2«»,  15G;  IV.  20,  21  (uunmchii  III.  20,  15r,  F).  uunrahtiu  IV.  7,  73. 
missiuiu*rahta  I.  .*>,  49.  firuuoruhti  III.  2l\  9.  fininoruhtin  III.  2o,  5.  (pp.).  ßr- 
Hwtraht  {ßrnuorath  F;  III.  17,  13]. 

t).  Ist  die  Dcntaltenuis  mit  einem  andern  Buchstaben  verbunden, 
so  tällt  sie  im  Praet.  vor  -^   aus.    Es   iimlen   sich   folgende  Verbind- 
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ungcn :  /if,  ht,  It^  nt,  rt,  st  in  den  Verben :  ahtn,  dtuy  drostu,  (gidr6gtu), 
bifestu,  gifestu,  flulitn,  foi'ohtu,  {irforcihtti),  (biforcJUu),  heftu,  ffiheriu, 
gurtu,  (umbigvHu),  leistu,  liMtu,  (giliistu),  gilVUu,  liuhtu,  {inlivhtu),  fir- 
quistu,  ricJUu,  (girichtu),  (iiTichtu),  (üfirnchtu),  girestu^  rustu^  (girttstu), 
gisciddu,  sentn,  {giserUu),  (herasentu),  {heragisentu) ,  slihtu,  (gUlihht), 
auentu,  thtdtv,  (jgithultu),  uuentu,  {(jimientu),  {inmentu),  (ananuentu),  (bi- 
uuentti),  (thanauueiitu) ,  iniuei'tu.  Das  Fraet.  ist  bei  allen  mit  Aus- 
nahme von  hifestu,  girestu,  (<gii*ustu),  gisculdu,  (i/iaentn),  slihtu,  sueniu^ 
(anamientu)  belegt  und  ergiebt  in  VF  keinerlei  Ausnahme  von  obiger 
Kegel,  P  setzt  aber  einmal  IL  8, 37  wianttin,  das  vielleicht  als  Schreib- 
fehler aufzufassen  ist  [vcrgl.  jedoch  auch  saiättn  Frag,  thcod.  Ev. 
Matth.  17,  29],  —  Das  Praet.  von  aiigtistu  imd  aiütmuHu  ist  oben  2 
angegeben  worden. 

c.  Auch  einfache  Consonanz  bleibt  theils  unverändert  bestehen, 
theils  wandelt  sie  sich,  ohne  dass  für  die  Änderung  ein  Grund  ange- 
geben werden  könnte,  in  einen  quantitativ  verschiedenen  Laut  Abfall 
findet  sich  nur  in  seltenen  Ausnahmen,  lässt  sich  weder  begrttndcn, 
noch  auf  Principien  zurttckftlhrcn,  und  mag  meistens  nur  aus  Versehen 
gesetzt  und  der  Auftnerksamkeit  des  Correctors  entgangen  sein. 

1.  Labialmedia  bleibt  theils  unverändert  bestehen,  theils  geht  sie 

vor  't'   in   die  Tenuis   über.    Imhn,   {giliuhu)  md  tnuibu,   (jgitruabu) 

weisen  in  VP  nur  die  Media  aus. 

[gidruabtaiy,'20,2G.  dntahta  Ul  12,  bl -,  IV.  12,  2.  /{w5to  V.  11,  43.  gi- 
liiibta  i.  3, 13;   III.  20,  71. 146]. 

Die  andern  hicher  gehörigen  Verba  giloubtt,  leibu,  (firlelbu),  kleibu, 
uahu  schwanken  zwischen  Media  und  Tenuis.  gilonbu  hat  in  VP  ge- 
wöhnlich bj  nur  eine  Form  [gilouptunU.  12,  Ho]  übereinstimmend  in 
den  Handschriften,  und  eine  Form  in  VF  [gilcntptnn  III.  15, 25,  aber  P  gi- 
loubtim]  hat  die  Tenuis,  denen  19  Formen  mit  der  Media  gegenüberstehen. 

[|7//ow5^a  11.  14,111.115;  in.2,37;  11.12,32;  16,69;  IV.  3,11.  giloubtun 
11.8,56;  11,57.60;  111.7,22.24.106;  IV.12,22;  17,24;  V.16,14;  11,20;  5,15. 
giloubti  IL  2,  9;    III.  2, 13.    gilmibtiui  III.  26,  9]. 

P  hat  noch  einmal  [11.  8, 56]  Tenuis  und  F  bietet  an  zehn 
Stellen  [IIL  11,  12.  32;  2,37;  IL  14,  111;  nL7,22;  15,25;  IV. 
17,24;  V.16,14;  5,15;  111.16,69]  p,  —  letbu  bietet  in  zwei 
hieher  zu  zählenden  Formen  \leibta  V.  11,  43.  firleipti  11.  6,  30] 
in  VP  einmal  [V.  11,  43]  die  Media,  einmal  [IL  6, 30]  die  Tenuis, 
F  beidemal  die  Tenuis.  —  khibu,  (Inldeibu,  giklelbii),  (tharakleibu)  er- 
giebt  in  V  nur  einen  Beleg  \kJeibt  er  IIL  20,  24]  für  die  Media,  dagegen 
ftluf  [Meipta  IIL  20,  48.  thnrakleipta  HL  20,  59.  gildetpttm  I.  9,  38. 
fhüva/deipti  IL  i\  30,  gikleipttn  L  1 ,  2]  ftlr  die  Tenuis.  In  P  stehen 
drei  Belege  für  die  Media  | IIL  20,  24.  48.  89],  in  F  aber  ist  durchwegs 
die  Tenuis  angewendet.  —  uahu  setzt  übereinstimmend  in  den  Hand- 
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wbriften  einmal  die  Media  [uabtal.  16,12],  einmal  [uaj)tunlL8,3]  die 
Tennis.  —  gidiiibu  belegt  kein  Praet. 

2.  Gnttnralmedia  bleibt  vor  dem  -t-  des  Praet.  durchweg  constant. 
In  Betracht  kommen  die  Yerba:  fuagu,  (gifuagu),  (zisainanegifnagu)^ 
nidfimeigu,  ginuagu,  ottgu,  (giottgu),  (irougn),  ruagu^  songii,  die  alle  mit 
Aasnahme  von  gimiagu  das  Praet.  belegen;  nur  F  setzt  einmal  gifvac- 
im  IV.  29, 42. 

3.  Dentalmedia,  die  in  den  Verben:  hilidu,  ((jibilidu),  {irhilidn), 
blidu,  (gibltdu),  {irbltdu),  leidu,  nidu  die  Wurzel  schliesst,  bleibt  vor 
dem  Suffix  des  Praet.  stets  unverändert. 

(er6;icKaI.6,12;  III.  18,49.  siebltdtunl.V4,22;  17,55.  iVWfdto  III.  18, 49. 
bilidta  IV.  13,  8.    gibilidta  IV.  16, 30]. 

Bei  (irbilidu),  (ffiblidu),  leidu  und  nidu  ist  das  Praet.  nicht  belegt. 

4.  Gutturaltenuis  bleibt  theils  unverändert  bestehen,  theils  geht 
sie  in  die  Media  über.  Von  den  hieher  gehörenden  Verben:  klektf, 
(zikleku),  reku,  {irrekn),  gismeku,  theku,  (githeku),  {inttheku),  {umbi- 
theku),  uuekvy  {iruueku),  [zuku]  belegen  gismeku,  theku,  (j/itheku),  (um- 
hifheku)  und  uueku,  (iruueku)  diis  Praet.  V  hat  bei  theku  und  uueku 
je  eine  Form  mit  k  [tJiaktm :  iruakttn  IV.  5,  29],  denen  beziehungsweise 
vier  [ihagtun  IV.  4, 18.  29.  thagta  I.  1 1  ^  40.  githagti  IV.  2,  24]  und  drei 
[iruuagtos  III.  1,  21.  iruuagta  IV.  2,  6.  iniuagtim  HI.  14,  60]  mit  g 
gegenüberstehen.  P  hat  nur  iruuaktin  IV.  5,  29,  F  dagegen  hat  bei 
beiden  angeibhrten  Verben  zusammen  nur  vier  Formen  [HI.  14, 60; 
1.11,40;  IV.  2,  6;  5,29]  mit  der  Media,  aber  vier  [III.  1, 21 ;  IV.  4, 
18.29;  5,29]  mit  der  Tennis  [einmal  ^^  sonst  c],  und  einmal  steht  gi- 
dachti  IV.  2,  24.  Einmal  findet  sich  übereinstimmend  in  den  Quellen 
der  auch  sonst  [s.  Lautlehre]  vorkommende  tibergang  des  k  m  h, 
er  umbiihahta\\.\\yb\  [er  al  iz  umbithahta,  iah  fastvr  gistdtta].  Nicht 
zu  übersehen  ist  freilich,  dass  0.  sich  diesen  Ü])ergang  sonst  nirgends 
erlanbt,  allein  dem  Sinne  nach  ist  die  Form  sicher  zu  umbitheku  und 
nicht  zu  nmbithenku,  wozu  sie  gleichfalls  gezogen  werden  könnte  und 
von  Grimm,  Gramm.  11.  s.  884  gezogen  wird,  zu  stellen  [vergl.  bedahte, 
operuit  hl  Cant.  Mar.  proph.,  niitgethcilt  von  Öchmellcr  bei  Haupt 
VIII.  125J.  IV.  29,  12  sagt.  0.  sie  giloubeni  in  sina  mtmiisgt,  viit  thiu 
thekent  sie  nan  umbi.  —  gismeku  bietet  nur  einen  Beleg,  bei  dem  über- 
einstimmend in  den  Handschriften  die  Tennis  steht  [gismnkfn  IL  9,  26], 

Von  irquicku  und  scrikku,  (ilßi-scrikku) ,  (uidarscnkku)j  welche 
im  Praesens  k  geniinieren  [s.  Lautlehre] ,  hat  das  erstere  in  allen 
hieher  gehörigen  Formen  gleichniässig  in  den  Quellen  Tennis  [iV- 
quictns  HL  1,  21.  iiquicta  HL  14,  6.  7;  IV.  2,  (>.  irqmcti  IV.  3,  15|, 
das  letztere  aber  hei  zwei  hieher  gehörenden  Formen  in  VP  ein- 
mal die  Tennis  [flfirsr rikta IV.  I0y4o\  und  einmal  die  Media  [scrig- 
thi  IV.  2«,  19].     F  setzt  beide  Male  c.    —   Gründe   ftlr   die  Wahl   des 
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eiuen   oder  des  anderen  Lautes  sind  nicht  anzugeben-,  IV.  2, 6  reimt 
irqfucta :  unitiagta. 

5.  Auch  Dentaltenuis  bleibt  in  der  Regel  vor  dem  SufSx  des 
Praet.  unverändert.  In  Betracht  kommen  die  Verba:  beitu,  (jgibeUu), 
breitu,  (gibi'eitu),  gldotu,  (jigtiatu,  huatn,  leitu,  (gileitu),  (firUitu),  {hei'a- 
leitu),  (tkaraleitu) ,  (thai'agileitu),  lütu,  {gilütu),  miatu,  natu,  zispreitu, 
gistdtu,  unälu,  die  alle  mit  Ausnahme  von  (tharaglleitu) ,  liUu  und  zi- 
spreitu  das  I^et.  belegen.  [Über  die  Form  des  flectierten  Part.  PraeL 
zispreitite  lU.  26;  36  s.  unten  beim  Part.  Praet.]  V  lässt  nur  bei  beüu 
und  leitu,  (gileitu)  das  t  der  Wurzel  ausfallen  und  zwar  an  \ier  Stellen 
[beitunW.  10,14.  —  leital.lG,  7.  Zei7«n  IV.  27,3.  gileitun  Y.  10,  U]. 
Alle  andern  hieher  gehörigen  Beispiele  liaben  tt, 

[beittiitY.  20, 108,  gibeitta  II.  4,  V2,  gibeittiUl.  W,  ib;  IL  7,  66;  11.7,31. 
gibeiüin  IV.  f),  28.  —  leitta  II.  7,  33;  V.  4,  52;  23,  4.  leittvt  V.  20,  lOb.  leittun 
111.20,53;  IV.  17,32;  20,1;  26,2.  Zci«i  IL  12,  79.  ^itti/i  IV.  5,  28.  —  ^ifeitta 
L  55.  firUitta  U.  4,  12.  firhitti  lU.  15,  45.  hcraleitti  IL  7,  66.  tharaleitti  IL 
7,  31 ;    9,  35.    tharaleitta  IV.  16,  12]. 

P  hat  allenthalben  tt,  mit  Ausnahme  dreier  Belege  [thwaleitu 
IV.  16, 12  und  der  im  Reime  gebundenen  heitun:  gileitnn  Y.  \0^  14]. 
—  F  kennt  nur  bei  leitu,  (firleitu)  den  Abfall  des  t  der  Wurzel 
[es  steht  leitun  III.  20,  53.  firleita  II.  4, 12.  hita  1. 16,  7],  begünstigt 
aber  bei  den  anderen  oben  aufgczShlten  Verben,  die  in  VP  nur  mit  tt 
[doch  uuäta\lA2j\bV\  vorkommen,  den  Abfall.  Es  heisst  breittni. 
1,  2.     gibreiti  IV.  21, 32.     gigttata  I.  3, 13.     gitötun  IV.  6, 54. 

übereinstimmend  in  den  Handschriften  findet  sich  1. 1 7, 57  leit  er, 
wo  die  Apocope  des  a,  und  die  dadurch  in  den  Auslaut  getretene  Ge- 
mination den  Abfall  mitveranlasst  haben  mag. 

Im  Part.  Praet.  setzt  V  giatdtaz  [gistdttaz  P]  1.5,47,  dem  zwei 
Formen  des  Praet.  [II.  11,51;    1,30J  mit  tt  gegenUbcrstxjhen. 

Ein  Grund  fllr  t  im  Gegensatze  zu  tt  ist  nicht  anzugeben;  meistens 
mag  es  aus  Versehen  gesetzt  sein ;  wo  es  dem  Corrector  aulfiel,  hat  er 
nicht  unterlassen  ein  zweites  t,  das  als  Kegel  gelten  muss,  überzu- 
schreiben. So  V.  10,4  bei  nnttun.  Selbst  in  F  U.  11,51  bei  gistdtta 
hat  der  Schreiber  nach  der  Hand  ein  zweites  t  übergeschrieben. 

6.  Aspirata  /  und  z,  welche  in  den  Verben:  briafuy  {gibriafu), 
kovfu,  (fii'kovfu),  rovfiiy  bisovfv,  tovfu,  (jgitonfu)  —  giagaleizu,  budzu, 
(fjibnazu),  dilzn ,  gruazu,  (gigruazu),  gimizu,  nezu,  suazu,  {ßisuazti), 
niaizu,  (ginueizn)  sich  findet,  bleibt  von  dem  -^  des  Praet.  unver- 
ändert. Belegt  ist  das  Praet.  bei  gihiafti  [pp.],  rovfu,  toufu  — 
buazUy  (jibnazn),  dftzii,  gpuazv,  ginvzu,  suazu. 

Bei  sceffu  [s.  oben  2.  a]  wandelt  sich  in  P  das  /  vor  -t-  in  p 
scapttn  I.  9,  8. 

ch,   das    in  den  Verben:   giduachu,  rouchii,   ruachu,   (biruachu), 
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tuaehu,  (irguachu),  gittueichu  vorkommt,  wandelt  sich  durchgängig 
regelrecht  vor  dem  -^  das  Praet.  in  h.  Belegt  ist  dieser  Wechsel  bei 
gtdftachn  [pp.],  rtuichu,  (bimachu),  su^idiu,  (irsuachu),  giuuelchu 
jyergL  Grimm,  Gramm.  I'.  s.  197,  wo  nur  stiachu  und  i^tuichu  er- 
wähnt sind.] 

7.  Auch  Liquida  bleibt  vor  der  Endung  des  Praet.  unverändert. 
Uieher  gehören  die  Yerba:  deilv,  (jgideilu),  (irdeilu),  diuru,  ((/idiurv), 
giduamu,  gifiaru,  ilzßaru,  fualu,  (intfucdn),  fuaj-u,  gifuaru,  (kina- 
fnarn)^  {intfuant),  goumu,  (bigottviu),  heilu,  (j/iheilu),  honu,  (gihonu), 
hörn,  {gihont),  {herahoru),  Uu,  (j/iUu),  {herwjitln),  (ingeginilu),  (intlu), 
[tharatlu),  kem^  (j/ikeru),  (thanakeini),  (tharakeru),  (umbikiru),  (tniasi' 
kiru),  {bikeru),  (üzkirii),  kümu,  (bikflmu),  kualu,  (j/ikualu),  lern,  (gi- 
lerv),  vidru,  glmiarn,  mtinv,  (gimeinu),  (fii'ineinu) ,  (iiTsimu),  (innmu), 
ruoinu,  (giruamu),  nuii'u,  (bimaru),  Qjlruarn),  rilmn,  (girumn,)  sceinu, 
ijUceinu),  sciarv,  (gisciarn),  (insciarfi),  seni,  gisKinti,  summ,  (bisuanu), 
Hutinu,  (biutidmt),  ziarv,  (jgiziaru),  zelnn,  (bizeinu),  (gizeinii)  —  eiginu, 
fnaiint,  gaganu,  (ingaganu),  lougnUj  (gilougnu),  (firlovgnu),  mtüialv, 
jMgalti,  (buiagidu),  (intnagidu) ,  nidiru,  gisidalu,  intneinu,  gitiuahinu, 
Huidini,  von  denen  nur  bei:  (herahoi-u),  {bigoumu),  {thanakiru),  {xinibi- 
krni),  (biknmu),  kualu,  gimiani,  (gifuani),  intyieinu,  ßmieinu^  irrimu, 
{biruftru),  runiu,  skiaru,  (jjiskiaru),  (insciani),  gidhnu,  (btiuanu), 
diunt,  {biuuänu)  —  eiginu,  fuaiini,  {binagcdti),  {intnagalu),  nidmi, 
giunahinu,  uuidini,  das  Praet.  nicht  belegt  ist.  —  Nur  F  ergiebt  eine 
Ausnahme,  indem  es  statt  tVr«t7/</a  IL  14, 20  irreuUa  setzt,  das  kaum 
fbr  einen  Schreibfehler  zu  halten  ist,  sondern  durch  den  Keim  [izeinta] 
veranlasst  zu  sein  scheint,  und  statt  ginanto  L  4, 2  das  auch  andenvärts 
[z.  B.  Gl.  Ker.  bei  Hattenier  L  s.  145  canamte  u.  s.  w.]  begegnende 
aus  dem  ursprünglichen  nemnu  leicht  erklärbare  yinamto  setzt. 

Nach  m,  das  in  den  Verben  giduamu,  goumu,  (bigomnu),  kumu, 
ibikumu),  nuimu,  (giruamu),  gidimu  die  Wurzel  schlicsst,  schalten  PF 
theihvcise  ein  p  ein.    V  kennt  diese  Einschaltung  nicht. 

F  setzt  giduampttn  im  Keim  auf  giruamtin  V.  10,  32  und  kumpta 
111.24,7.11.  —  P  bietet  hhnpta  111.4, 22^)]  10,5  und  goumptunl. 
13,14,  denen  übereinstimmend  in  den  Quellen  ruamti  11.  8,16.  kumta 
1.1(5,8;  22,  26  und  JtMwj^MH  IV.  2«,  10  gegenübersteht  [vergl.  Grimm, 
Gramm.  I'^  s.  126.  Anni.].  Andere  Fonnen  sind  von  diesen  Verben 
nicht  belegt. 


')  statt  kumt  \th6  kümt  er  sina  freisun  sus  in  thesa  numin]  III.  1, 22 
letzt  F  kund.  Dem  Sinne  nach  kann  beides  stehen,  und  ein  Sehreihfehler  ist  um 
8o  wenj|;er  anzunehmen,  als  dieselbe  Redensart  auch  I.  H>, K  in  V  stand:  kundta 
ihur  thitz  ira  sSr.  Der  Correetor  corrigiertc  n  in  m,  und  kratzte  d  aus,  stellte 
also  aiu  kundta  —  kumta  her.  —  Cber  die  Furm  kund  s.  oben  s.  frJ. 
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Über  das  Pract.  von  bouhnu  und  longnu  s.  oben  s.  49  und  über 
das  Pract.  von  firloiufnu  s.  unten. 

8.  A  und  8  bleiben  vor  dem  8uffix  des  Praeteritums  gleich- 
falls unverändert.  Es  gehören  hieher  die  Verba:  gidAhu,  gdktt, 
(gigähu),  höhn,  Q/ihohii),  näJm,  scinhn,  {Irsciuhu),  uuihu,  (gimnhu),  — 
losn,  (hiosit),  (zild»u),  uutsu,  {(jintnsn),  (tharautiUu),  von  denen  gifbthu, 
gähu,  nälm,  sciuhv,  (irscinhn),  nviku,  (giuuthtt),  —  löstt,  (irlosti),  {zi- 
losu),  nutsu  das  Praet.  belegen. 

Über  schJin  vergl.  oben  s.  49. 

Die  Verba:  farauun  und  garauuv,  (gigarauuu),  (ingegiugarauHn) 
lösen  vor  dem  -t-  des  Praeteritums  das  auu  nach  der  gewöhnlichen 
Regel  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I'^.  s.  146.  147J  in  o  auf  [unflektiertes 
Part.  Praet.,  das  anu  behalten  würde,  ist  nicht  belegt].  Es  finden  sich 
die  Formen /aro^a  IV.  16,30.  garofalU.  4,  12]  V.20,69;  23,26.  ga- 
rofoa  I.  15,  18.  garoti  I.  23,  21.  gigarotin  I.  23, 13;  IV.  9, 4.  ingegiii- 
jrtrotel.  3, 49,  welche  regelrecht  von  gif armimsYL,  22^22  und  gigara- 
unes  II.  3, 55.  gigaraime  I.  4,  45  abstehen.  F  lässt  in  einem  Beispiel 
durch  Assimilation  o  in  a  übergehen  garata  [:  umrahta]  V.  23,  26  und 
auch  in  D  steht  I.  15,  18  garates,  wo  das  aus  o  comgierte  a  gleichfalls 
durch  das  ursi)rüngliche  a  der  Endung,  das  aber  in  e  gebessert  ist, 
veranlasst  wurde,  r/am^n.  23,  21  inV  ist  in  garoti  corrigiert.  Selten, 
aber  nicht  befremdend  ist  die  Schwächung  des  o  [a\  in  e,  die  1.3,49 
in  F  ingegingaretn  und  IV.  2, 7  bei  garetun,  wo  noch  überdies  das 
Metrum  die  Schwächung  begünstigte,  übereinstimmend  in  den  Quellen 
begegnet. ')  gihüu  belegt  die  1.  Pers.  Praes.  Conj.  giknemie  I.  27, 59, 
hat  also  iu  in  eto  [verdünnt  ans  iiv\  gewandelt  [vergl.  Grimm,  Gramm. 
P.  s.  145  und  s.  die  Lautlehre]. 

Die  Verba  bliiu,  zisamaneAjilun ,  hikudu,  irknäu,  krau,  (irkrän), 
firldu,  gildv,  mihi,  (innuv),  gindu,  sdn,  [zisdn),  ßrvvdu  lassen  nn  im 
Praes.  und  Praet.  ausfallen  [vergl.  Gesch.  der  deutsch.  Sprache,  s.  214]. 


')  Graflf  hat  diese  ganz  gewöhnlichen  Formen  wie  so  vieles  aus  0.  völlig 
verkannt.  Wenn  er  [Sp.  III.  s.  589],  fragt,  ob  et>va  farota  zu  farw  gehört?  Aber 
0.  hat  davon  gifaratrcs\  so  ist  diese  Frage  eben  so  überflüssig,  als  die  Aufstellung 
eines  zur  Wurzel  faran  gehörigen  Verbums  fardu,  das  nur  an  dieser  einen  Stelle 
bei  0.  vorkommen  soll,  unstatthaft,  worauf  sclion  der  Sinn  der  Stelle  hätte  leiten 
müssen.  Was  soll  faron  \'  faran  heissenV  Was  namentlich  in  dem  Satze  oda 
er  (Judas)  horta  gähun  von  thcn,  theiz  gisähan,  uuiolih  er  sih  farota,  in  themo 
berge  ttih  tfibilodta  [quia  eum  forte  audierat  in  nionte  transfiguratum,  sagt  Khabanus 
MaurusI,  wo  von  der  Verklärung  (.-hristi  die  Rede  ist.  Aber  (Iratr  hat  es  sicli  be- 
kanntlich bei  schwierigen  oder  filr  schwierig  gelialtenen  Stellen  sehr  leicht  gemacht 
und  sie  einfach  ohne  Erklärung  citiert.  —  Ebenso  irrig  ist,  wenn  er  neben  <7rt?"a- 
uuu  ein  Vorbum  f/arön,  ffaren,  das  nur  im  Praet.  und  Part.  Praet.  vorkommen 
soll,  aufstellt  [sj).  IV.  s.  2Ui]  und  unter  dasselbe  neben  andern  Formen  auch  die 
oben  angeführten  ans  0.  stellt. 


i 
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Belegt  ist  das  Praesens  bei  allen  mit  Ausnahme  von  gindu,  gildn, 
ßrliiu,  sdu,  (züdu),  zisamanegthtu,  krau  lässt  im  Praesens  h  statt 
HN  eintreten,  [krdhe  IV.  13,  35  VPF.]  Ebenso  theilweisc  irkndn, 
hikntiH.  Mit  h  heisst  es  irkndhet  111.20,  145;  IV.  15,  32  [.mViei]-, 
Vf.  16,  25  \:miBsifdhet],  ohne  h  irkndist  V.  9,  19.  irhidetUlV.  5,  16. 
irkndi  V.  8,  31.  43.  Der  Reim  mag  diesen  Lautwechsel  befördert 
haben,  dass  die  Auswerfung  des  uu  aber  als  Regel  zu  betrachten, 
kann  daraus  gefolgert  werden,  dassl. 28,  6  firuudhe  und  V.  19,  28 
firuudheiü  stand,  der  Corrector  aber  beidemale  [das  zweitemal 
etwa«  nndeutlich]  h  auskratzte.  F  hat  die  Correctur  übersehen, 
und  die  Sehreibart  mit  h  beibehalten.  —  Im  l^raet.,  das  bei  h^u, 
(irkrau),  bikndu ,  irkndu,  firldu,  gildu ,  müu ,  sdu,  (zUdu)  [pp.], 
gindu,  zisamatiegihtti  belegt  ist,  findet  sich  h  statt  uu  nirgends.  Beim 
onflectierten  Part.  Praeteriti  hatte  V  zweimal  h  geschrieben,  gi- 
Hdhii  IV.  29,  9  und  innuahit  IL  \i,  3]  der  Corrector  hat  aber  auch 
hier  beidemale  das  h  ausgekratzt.  —  Über  das  Part,  l^-aeteriti  bi- 
kndt  s.  unten. 

Dass  müu  [Praes.  «w  wim6/i^  V.  23, 167;  «e  w«eu  V.  23, 153]  im 
Praet  «t«  muatnn  H  71  und  im  Part.  Praet.  u-rnuaitll.  14,3  [F  auch 
hier  im^üii]  bildet  [vergl.  wwo//,  Öchcttstildter  Glossen  bei  Haupt  V.  350; 
kamnnit  R.  b.  in  Diut.  I.  516']  beniht  auf  der  Berührung  von  ü  und 
HO  [in  O's  Mundart  r/a],  die  die  Lautlehre  entwickeln  wird. 

Auffallend  ist  die  Form  irknuatit,  die  IV.  15, 23  VP  [F  irkndtü] 
bieten,  im  Reime  auf  irstuanttt. 

Bei  büu,  dessen  Praesens  durch  zahlreiche  Formen  belegt 
ist,  tritt  in  der  Regel  die  Flexious  -  Endung  regelmässig  an  den 
Stamm  M. 

[6örtII.  3, 32;  11, 4G;  10,20;  IV.5,31.34;  V.8,28;  23,120.  irbuetlY. 
15,  12.  sie  büent  I.  1,  65;  IL  16,7;  23, 10;  III.  22,51;  23,  120.  er  büeL2,2i. 
huenii  1. 11,  4.    büenne  II.  1,  26]. 

Nur  in  der  1.  Pcrs.  Ind.  plur.  ist  an  einer  Stelle  in  VP  uu  zwi- 
sehengeschoben,  nmr  büunen  III.  2(5, 57.  Doch  steht  IL  (},  26  auch  nvir 
bflen  in  allen  Handschriften,  und  111.26,57  in  F.  t;l)er  das  starke 
Vcrbum  biiu  s.  oben  s.  16.  30.  Aus  der  Endung  des  flcet.  Inf.  [s.  beim 
Inf.]  muss  gefolgert  wenlen,  dass  0.  wirklich  neben  dem  starken  Vcr- 
bum bflu  ein  schwaches  kannte;  sonst  krtnnte  man  (liese  Formen  des 
IVaes.  zu  dem  starken  Verbum  ziehen. 

3.  Auch  hier  giebt  es  etliche  Verl)a,  welche  mit  doppelter  Aljleit- 
ung  vorkommen. 

a.  Mit  i  und  n  abgeleitet  sind 

1.  nngustu  —  ungvston.  VP  kennt  nur  tingfistu,  woftir  sich  zwei 
Belege  [angft^titun  III.  20,  103;  24,  111]  finden.  F  setzt  an  einer  Stelle 
|U1.  20,  103J  mujmtohnu 
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2.  **  giagaleizji  —  ** giagcdeizön.  Dieses  sonst  nicht  vorkom- 
mende Verbum  ist  durch  drei  Beispiele  belegt^  von  denen  zwei  [giaga- 
Uizit  IV.  24,  9.  glagtdeizent  V.  23,  165J  giagaleizu,  eines  [ih  giagaleizon 
V.  7, 51]  giagaleizon  belegt. 

3.  *ginvzu  —  nnzzÖ7i.  Jedes  dieser  Verba  ist  nur  einmal  über- 
einstimmend in  den  Quellen  belegt.  Das  eine  durch  ginuzta :  sazta  IH 
7,  38,  das  andere  durch  nnzzo  :  einluzzo  1. 5, 40.  —  Der  Keim  hat  sicher 
die  Wahl  der  Verba  entschieden. 

4.  zeinu  {Inzeinu,  gizeinv)  —  f  zeiiwu  (f  hizeinon,  f  gizeinanj» 
Beide  Ableitungen,  in  deren  Gebrauch  die  Handschriften  völlig  über- 
einstimmen, sind  durch  zahlreiche  Iteispiele  [s.  unten]  belegt. 

5.  gintdtu  —  gistdtöji.  Das  erstere  ist  durch  drei  Belege  [gistdtta 
U.  11,  51.  gistätti  IL  l ,  SO.  gisüittaz  l,  5,  47]  gesichert.  —  gistdton 
kommt  nur  in  F  vor,  das  an  letzterer  Stelle  gistdtötaz  liest. 

b.  Mit  i  und  e  abgeleitet 

ßrlougnn  —  firlougnm.  Nur  ein  sicherer  Beleg  crgiebt  sich  ftlr 
firlougau  \firlougnit  Jl.  3,  20],  indem  ßrlougiien  [oder  ßrlovgnvn?]  V. 
25,  13  und  ßrlongn  er  III.  13,  28  auch  zu  ßrlougtivn  gehören  können. 
Da  iudess  nur  lougna,  gilougnu  sich  finden,  und  auch  firlougnen  nur 
durch  eine  Form  ^V/ow//?»crnV.  13, 48  sicher  steht,  zog  ich  die  beiden 
zweifelhaften  Belege  zu  ßrlovgnv. 

4.  Langsilbige  Verba  finden  sich  im  Ganzen  398.  Davon  sind 
151  JSini])licia,  247  Composita,  und  unter  den  l^etzteren  178,  von  denen 
auch  das  Simplex  bei  0.  belegt  ist,  61)  aber,  welche  bei  0.  kein  Sim- 
plex ausweisen. 

Unter  den  398  Verben  befinden  sich  7,  welche  bei  0.  nicht  nur 
in  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  i,  sondern  auch  in  der  Ableitung 
mit  o  vorkommen.  Ich  habe  diese  in  doppelter  Ableitung  vorkommen- 
den Verba  im  unten  stehenden  Verzcichniss  der  Verba  der  1.  und 
2.  Conj.  mit  [I.  und  2.  Conj.]  bezeichnet.  —  2  davon  [angnstn,  zeinu] 
sind  Simplicia,  5  [** giagaleizu y  *ginnzv,  gitstdtu,  bizeinn,  gizeimi]  sind 
Compp.  —  2  [anguston,  gisfdtnn]  kommen  in  der  Ableitung  mit  ö  nur 
in  F  vor,  die  anderen  gemeinsam  in  den  Quellen. 

Mit  i  und  e  abgeleitet  begegnet  1  [ßrloui/ntt]^  das  im  Verzeich- 
nisse der  Verba  der  1.  und  3.  Conj.  mit  [1.  und  3.  Conj.]  bezeichnet  ist 

zeinön  nebst  seinen  Compp.  hizeinon,  gizeinön  findet  sich  nur  bei 
0.,  die  andern  Verba  mit  doppelter  Ableitung  begegnen  auch  in  anderen 
ahd.  Denkmälern  in  der  Ableitung  mit  n  neben  der  gewöhnlichen  mit  i. 

Von  den  398  Verben  kommt  fenier  1  [A-€?ih?/]  nur  in  VF  vor, 
6  [gidühn,  biforahtu,  hiunerhu,  ßrsceutu,  üfscrikkn,  nudfnii]  begegnen 
nur  in  F. 

Überhaui)t  nur  bei  0.  finden  sich  endlich  von  den  398  Verben 
dieser  Conjngation  62.     Darunter  sind 
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a.  6  Simplicia  {goumn,  kennu  VF,  kleiht,  kleku,  scierv,  senku], 
welebe  als  solche  in  keinem  andern  ahd.  Denkmal  begegnen,  aber  in 
Zusammensetzungen  auch  anderwärts  vorkommen;  und 

32  Composita  [{iMlidu),  (giblidu),  (irblidu),  gidotn,  (giengu\  {bi- 
forahtu  F),  bifestv,  {inffvalu),  gtfundu,  (ingegingarannti) ,  (jgigimnzti), 
gihelzu,  (gikleibu),  (zikleku),  inklenkti,  {inkrdn),  (bikAmti),  ginvzv,  fir- 
gcentv  P,  {inscieni),  (irscitihv),  (iißrscrikku),  {üfscrikku  Y),  {ingegan- 
slVitu),  bistellu,  ßrsttdln,  (jgitheku),  {umbithehi),  (binuenkn),  (ananueiitu), 
{biuuerbn  F),  {missiwiirkv)],  welche  gleichfalls  nirgends  begegnen,  aber 
in  andern  ahd.  Quellen  entweder  das  Stammwort,  oder  ein  anderes  als 
das  bei  0.  gebrauchte  Comp,  ausweisen.  Ich  habe  diese  38  Verba  im 
unten  stehenden  Verzeichnisse  der  Verba  der  1.  Conj.  mit  *  bezeichnet. 

b.  Die  folgenden  24  Verba  [giagcdeizn,  gidtidhu^  dAzu,  fluhtn, 
{thanaßuhtv),  gigiuitu,  ßrldn,  gihln,  gilepphu,  liunu,  gimiern,  inineinu, 
irreimti,  irnmn,  gislimu,  gifhiubuy  tkttesbu,  (ßrthtiesbu),  (irthue^bu),  bi- 
thnrnUy  uueizUy  (jginneizu),  zerbt(,  (unibizerbu) ,  welche  in  keinem  ahd. 
Denkmal  als  Stamm-  oder  zusammengesetztes  Verbum  vorkommen. 
Diese  wichtigen,  der  Otfrid'schen  Sprache  speciell  eigenthümlichen  Verba 
habe  ich  im  Verzeichnisse  mit  **  aufgeführt,  gdhu,  (nigdhu),  (^iunenku), 
miidiru,  welche  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkommen,  begegnen  in  anderen 
Quellen  nach  der  2.  Conj.,  und  dürfen  daher  mit  den  überhaupt  nur 
bei  O.  vorkommenden  Verben  nicht  auf  gleiche  Linie  gestellt  werden. 
Sic  sind  mit  f  bezeichnet. 

5.  Veraeichniss  der  langsilbigen  Verba. 

[1.  und  2.  Conjugation]  **giagaleizu,  dhtu,  [1.  und  2.  Conju- 
gation]  angwftu,  antnuvrtu,  beitu,  (gibeitu),  [2.  und  1.  Conjugiition] 
bilidu  ([2.  und  1.  Conjugation]  gibilidu,  *irbilidu),  bluhi  {*g{bltdv, 
*irbluht)y  blüu,  bouhnn ,  breitu  (j/ibreitii) ,  brennu  (ßrbrennv), 
briafu  ((/ibriafu),  briUht,  buazu  (fjibuazu) ,  bCin ,  deilu  (ifideihi, 
irdeilit),  diuru  {gidinrti),  drostu  (gidrnatu),  *gi-d6tu,  drenku  (//i- 
drenku,  irdrenkn),  **gi'duahu,  gi-duamn,  gi-dfViu  F*),  **duzH, 
^tginu,  eltii,  engu  i^giengu),  gi-faranun,  fdgn,  bi-fdln,  Ir-feJht, 
*b!-festH,  gi-festu,  gi-fiarn,  tiz-ßaru,  ßlln  [bißlln),  ir-ßrnt,  **ßvhtu 
{^**fhau(tßuhfu),  forahtu  {*biforahtu  F,  irfovahtu)'),  funhi  {*intff(alti), 
fuiln  (gifullu,  irfullu)^),     *gi-fundu,     ir-furbu,    fuagii  (gtfuagti,  thara- 


*)  Dieses  Verhum,  das  (irafT  aus  0.  nicht  belogt,  foln^  aus  der  Stello  er  sp? 
in  thia  erda,  gidf{ht[a]  er  ein  horo  thär,  wie  F  111.20,48  statt  githuar  in 
VP  liest. 

')  Das  sonst  nirgends  vorkommende  bißrrahtu  folgt  aus  bißmihtin,  das  IV. 
7,  73  F  statt  bifnrätin  in  VP  bietet.  Vergl.  unten  bei  der  2.  Conj.  4.  —  Statt 
ß  iahten  in  VP  liest  F  I.  1,  H  f orten  f. 

')  Wenn  F  I.  \,\U\  II.  0,  42  irfualhn  statt  irfullen  in  \T  setzt,  so  ist  filr 
»/  ein  na  eingetreten,  worülier  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist. 
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fimgu,  zisamanefuagii,  zisamaneqifuagu),  fvavu  {gifuaim,  Idiiajuai'u,  int- 
fnwit,  fhanafttaru,  tharaßuD'u),  fuatiru  *),  gaganu  (ingaganu),  [2.  und 
1 .  Conj.]  fg/ihu  ([2.  u.  1 .  Conj.]  fgignhu),  garauuu  (gigarauuu,  *ingegingar 
ranvu),  *ga^tfmt  (bigoumu),  gniazu  (jgigniazv),  gi'tnizu  (^gigninzn),  **S*" 
giuitu,  gurtu  {umbigurhi),  heilu  (gilieiln),  heftu,  helsii,  *gi-hehu,  hengu 
(gihengu),  gi-hertu,  zisamanegi-hiu ,  holiu  {jUiohu),  lionu  (gihdnu), 
hant  (giharu,  herahoni),  huatu,  huldu,  hursgu  (f/ihnrsgu),  ilu  {ßiUu, 
ingeginilu,  heragiün,  intlu,  tharätlu),  irru  (flftin'a),  *keimn  VF  (tr- 
kefinu),  kmifu  (JirkmtfiC),  khm  (hikeni,  gikeni,  viissikei^i,  thanaktrUj 
tharakSru,  umbikeru,  üzkeni),  *kleihn  {*gikleibii,  bikleibu,  tharakleibuj, 
*kleku  {*zikleku),  *in-klenkti,  bi-kiuiu,  ir-kndu,  gi-kmn,  krau  (*ir- 
krdu),  gi'krumbu,  kuabi  {gikucdit)'^) ,  kümu  {*bikümu),  kundu  {gi- 
kundu),  kvrzu,  kussu  ((/ikussu),  **fir-ldu,  **gi-ldH,  leibn  (firlelbu), 
leidu^),  leistu,  leitu  (gileitu,  firlcitn,  heraleitu,  tharaltUv,  tharagileiiu), 
**gi-lepphti,  leim  ((jUeni),  ir-lesgu,  gi-lezzu,  gi-lihtu^  livbn  (giliitbu), 
liiihfii  iinliiüUtt),  [3.  uml  1.  Conj.J  **liuuuf*),  gi-lotibn,  lougnu  ([1.  u. 
3.  Couj.]  firlougnu^  gilovgnv),     losu  (irlosn,  zilosu),     liistn  (jfiliistu), 


')  Dass  mit  Graff  hier  kein  fdrjan,  fartjan  aufzustellen,  s.  unten  bei  der 
3.  Conjugation  4. 

'^)  Wenn  F  IV.  23, 14  kulu  [=  külu\  statt  kuala  setzt,  so  ist  dieses  da- 
diu'cli  zu  erklären,  dass  hier  ü  mit  lU)  \ua\  gewechselt  hat,  wie  oben  bei  mHu 
ftlr  ü  ein  ua  eingetreten  ist.  Das  Nähere  in  der  Lautlehre  [vergl.  Grimm,  Gramm. 
W  s.  96]. 

')  leidu  ist  nur  durch  einen  einzigen  Beleg  gesichert,  er  leidit  V.  12,  7ß, 
den  (^raif  irrig,  und  indem  er  gegen  die  Angabe  in  seiner  Ausgabe  O's.  leidet 
schreibt,  zu  dem  gleichfalls  nur  einmal  [V.  23, 143]  belegten  leiden  setzt  [sp.  IL  176]. 
leidu  ist  aber  transitiv,  leiden  intransitiv.  Ob  auch  leidenti  [in  iu  manag^ru  ztti 
ist  daga  leidenti]  l.  5,  00  in  P  hieher  zu  ziehen ,  bin  ich  zweifelhaft.  VF  setzt 
leifenti  [also  von  leitu,  analog  der  Redensart  si  leita  ira  daga  thär  I.  7, 16],  hatte 
aber  frilher  gleichfalls  leidenti  geschrieben,  und  erst  der  Corrector  hat  t  Ober  d 
gesetzt.  Ebenso  stand  V  I.  4,  10  uuärun  thaz  Hb  hidendi.  Der  CoiTcctor  schrieb 
aber  abermals  t  über  d,  was  F  annalim,  P  aber  nicht  [dass  P  noch  ein  n  vor  d 
setzt,  also  leindeiuU  liest,  ist  offenbar  Schreibfehler].  Die  näheren  Untersuchungen 
gehören  ins  (Hossar.  Über  die  Kedensart  er  data  in  dag  leidan  lH.  20,  168, 
welche  Graif  [Sp.  IL  s.  172]  hieherzieht,  s.  unten  beim  Adjectivum. 

')  Indem  ich  mir  alle  weiteren  Erörterungen  über  dieses  nur  bei  ().  an  zwei 
Stellen  vorkommende  Verbum  für  das  Glossar  versparen  muss,  bemerke  ich  hier 
nur,  dass  es  gnädig  sein,  günstig  sein,  Nachsicht  haben  bedeutet,  ofto  uuirdit 
oha  giiat  thes  mannes  jungero  giduat,  thaz  es  liuuit  thrato  ther  zuhtdri  guato 
S  28,  dass  damit  (mit  dem  [es],  was  der  Schüler  gemacht,  gedichtet  hat)  der  Meister, 
der  Lehrer  Nachsicht  hat,  dass  er  es  nachsichtsvoll,  nicht  streng  beurthcilt,  und 
ebenso  III.  20,  92  nist  kund  uns  thaz  girdti,  uuer  thiu  ougun  imo  indäti,  thes 
leuuen  ouh  ni  uuollen,  so  uuir  iu  hiar  zellen,  wollen  es  [die  üeilung  des  Blind- 
gebomen] auch  nicht  gut  beurtheilen,  nicht  günstig  aufnehmen,  nicht  anders 
ansehen  wie  ihr,  nicht  beschönigen,  sagen  die  Eltern  des  Blindgebomen  zu  den 
Pharisäern. 


JL.  schw.  Coiy.  —  Verzeichniss  der  Verba.  6A 

Mtu  (gilüiny),  mdhalu,  märti^),  nrnnu  (gimeinu),  fir-meinn,  mendu, 
merru  (fpmeiTti),  miahi,  **gi-mieni,  misau  (ßrmissu),  mitu  (irmAu), 
mgalu  (binagaht,  intnagaln),  ndliu  (tharandhu),  gi-nän,  nidar-fieigu, 
^itU-neinu,  netidu  (ginendu),  nennu  (giiiennu,  tharatiennu) ,  nezu, 
nidirt^,  nidu,  noiti,  gi-nnagu,  [l.  und  2.  Conj.]  *gi-nuzu,  ougti  (gi- 
mtgit,  iroftgu),  ir-gfucktt,  ßr-quistu,  refsu  ((jfirefsii),  **ir-retmu,  reku 
(irrekn),  gi-restu,  richtu  {girichtn,  irrihtn,  ilfin'ihtu),  **ir-rimu, 
muchft,  ivufu  (thanctt'Oitfv),  itiachu  (biruachu),  ntagti,  iiiamu  (gi- 
rvamtf),  niaru  (bütiai-u,  girva'ni),  rümu  (güilmu),  rustn  (ginistuy), 
idu  (zisäu),  sceffu  (ßisceffu),  sceinn  (jfisceinu),  *ßr-8ceiitii  F*),  scenku 
(giscenkv),  *  seiend  (giscitm,  *in8cieni),  8Cirmu  (biacirmu),  scinhu 
{*irseiuhfi),  screnku  (biacrenku,  giscrenku),  -  scrikku  {nidarscrikkv,  *ilfir' 
scrikkv,  *iif scrikku  F),  gi-8Ctddv,  *8enku  (firsenku),  sentu  {herasentUf 
heragisenfu,  giseiUu,  tharasentu) ,  serv,  sezzn  (^isezzn,  iraezzn),  gi- 
sidalv,  slihtn  (gislthtv,  Hngeginislthtu) ,  **gi'8ltmu,  int-slvpfu,  gi- 
tmekv,    bi'8ovfu,   sougu,    bi-sperru,    inrapenfi,   zi-spreitv,  ßr-apiirnu^), 


*)  Graif  stellt  im  Spraclisch.  [IV.  s.  lllo]  ein  Verbum  libjan  auf,  nnd  Hlhrt 
tmter  den  Belegen  auch  drei  Stellen  aus  0.  an,  II.  (>,  30;  III.  19,  37;  V.  20,  lli. 
Der  Bedeutung  and  Form  nach  können  sie  allerdings  zu  diesem  schwach  conju- 
^rendcn  Verbum  gehören,  da  sich  aber  keine  entscheidenden  Belege  finden,  und 
O.  sonst  6m»  starke  Verbum  liban  gebraucht,  so  habe  ich  auch  die  obigen  drei 
Stellen  zu  liban  gesetzt. 

';  Ist  durch  zwei  Belege  gesichert,  IV.  27,  28  und  IV.  36,  23.  Dem  Schreiber 
Ton  F  scheint  eine  Stelle  nicht  verständlich  gewesen  zu  sein,  denn  er  schrieb  in 
dem  Satze  scrib,  thaz  er  iz  quäii,  ioh  stUih  selbo  märti  statt  selho  märti  die 
Worte  giuucdi  ni  nati,  offenbar  in  der  Absicht^  den  Satz  zu  ändern  und  das  ihm 
BD  verständliche  Wort  zu  umgehen. 

**)  Dass  mit  (Traif  kein  rämjan  aufzustellen,  s.  unten  bei  der  3.  Conj.  4. 

*)  Statt  firsancta  in  VPD  [inti  es  unsih  so  firsancta]  liest  F  frschanta 
IL  6,  28,  das  einen  eben  so  guten  Sinn  gewährt  und  einen  Beleg  fiir  das  sonst  nir- 
jrcnds  belegte  firschentu  [vergl.  (rraif  VI.  ö21  skeniu,  giskcntu]  erbringt. 

*)  Graff  [iSp.  VI.  358J  stellt  neben  firspurnu  noch  ein  Verbum  firspirnu 
auf,  und  belegt  es  nur  mit  drei  Stellen  aus  0.  III.  23,  35;  1.  2,  15;  I.  23,  20,  von 
donen  aber  eigentlich  nur  die  beiden  ersten  hätten  angezogen  werden  können,  denn 
L  23,  2i)  steht  VF  firsjmrne,  V  firspgmc.  Ich  halte  diese  Aufstellung  fiir  unrichtig, 
and  firspirnu  und  firsputmu  fUr  verschiedene  Schreibart  desselben  Wortes.  Vor 
allem  ist  ins  Auge  zu  fassen,  dass  F  stets,  also  auch  I.  2,  15;  III.  23,  35  firspurnu 
icbrcibt.  II.  4,  GO  stand  in  V  ursprünglich  ^V^/x'nie,  das  zweite  i  ist  aber  unter- 
pancticrt  und  u  überge8chriel)en,  was  bei  voller  Gleichheit  der  Bedeutung  der 
Wörter  nur  den  Sinn  liaben  kann,  dass  beide  Aussprachen  neben  einander  bestan- 
den, dass  aller  0.  das  Wort  mit  dem  u-I^ute  gesprochen  wissen  wollte.  Wie  hier 
hat  auch  «in  zwei  der  angefiihrten  Stellen  der  Schreiber  t  statt  u  gesetzt,  der  Cor- 
rector  hat  es  aber  übersehen,  und  P  ist  der  Vorlage  gefolgt.  Dass  die  Aussprache 
des  Wortes  unsicher  war,  folgt  unzweideutig  dtu-aus,  dass  V  I.  23,  2i),  wo  VF"  fir- 
»pume  lesen,  firspirne  in  den  Text  aufmihm ,  das  t  alxT ,  das  ebenso  wenig  als 
d;is  11  in  VP  ctie  Aussprache  genau  bezeichnen  mochte,  unteriiunctierte  und  y  dar- 


I 
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[I.  und  2.  Conj.]  gi-8tdtn,    Hi-stdln^),    gi-sttUu^,    gi-stMu^fir-ahdlu,    g 
bi'Sturzu,   aiiachu  (irsuachv),   avanft  (bUiumv),   8U€uni  (jgisfiazujf    9ueniu, 
suizzu,    tlieku  {bitheku,  ^githeku,  inUkeku,  *nmbitJieku),    thenku  (bithenku,    ] 
(jithenkn,  irthenku,  tharafhenktt) ,     thei^m  (irthemt),     thingti  (githingu),    ? 
**gi-t1nubn,    thu&Kjv,     **thi(ssbu  (^*fiHhvesbn,  **irthvesbu),     thultu  (jfi- 
thfdtv),     fhunkn  (githnnkv),     **bi'tlntrnv,     tovfu  (gitovfu),     trfiobu  (ji- 
truabu),     iiabn,     nvdftm  F  (giuuäfnv),    gi-uv/thinn,     ntUinu  (biniidnu), 
vnäfu,    ßr-nndu,    gi-mieichu,     **Hueizn  {**giuiteizu),     viteku  {irfmeku), 
bi-mielzn,    thana-niielzv ,     [2.  und   1.  Conj.]  uuenkn  ([2.  und  1.  Conj.] 
*biuneiikii,  [2.  u.  1.  Conj.]  f  ginnenkv),     nnetUu  {*aiuiuiuintn,  biufimiiu, 
yivfteiitu^  heranveiitu,  ininentti,  thanauuentu,  tharauftentu),     uverba  (•W- 
vn^rbn  F),^)     uuermv,     ir-nnetiu,    giuuezzu,     [2.  und  1.  Conj.]  fum- 
dii^t-,     uftihu  (jlimihu),     uuirku  (jginuirkv,  intnxurkv,  ßnmirku,  *»i/««i- 
nuirkv),     nnun  {giuuisu,  tharanutsu)^     uuunsgu  ((jiuvnnsgv)*)     [1.  und 
3.  Conj.]  zeinn  ([1.  und  3.  Conj.]  bizeinu,  [1.  und  2.  Conj.]  gizeimi), 
**zerbn  {^*vmbizet*bv),     ziai*u  (giziai'ii),     znku  {irzukv),  zumu. 

II.  CONJUUATION. 

1.  Der  Ablcitungsvocal  steht  ausnahmslos  im  Praesens  Ind.  und 
Imperativ,  sowie  im  Inf.  und  Part.  Praesens;  in  der  Kegel  auch  im 
Praesens  Conjunctiv. 

2.  Nur  etliche  Beispiele  können  angeftlhrt  werden,   in  denen  im 


üborsefzto,  jenen  BuchstAbcn  also,  von  dem  0.  selbst  sagt,  dass  er  da  anzuwenden 
sei,  wo  der  oigcntUehc  Laut  nicht  deutlich  unterschieden  werden  könne  [ad  Liutb. 
65  ff.J.  Näheres  in  der  I-Autlehre.  s.  den  Wechsel  in  irfurbiaW,  11,20;  wrfur- 
bent  I.  1,  27  F;  yrfurbont  1.  1,  27  VP  und  ähnlichen  Wörtern  und  vergl.  Gesch.  d. 
deutsch.  Sprache,  s.  192. 

*)  Im  Part.  Praet.  IV.  23, 13,  setzt  F  bistelü;  wofern  also  nicht,  was  wahr- 
scheinlich, Schreibfehler  anzunehmen,  ist  dXr  F  aus  dieser  Form  auch  ein  kurzsil- 
biges  Verbum  bistellu  [bisfelju]  aufzustellen. 

»)  Belegt  III.  19,  20;  14,  .^)8;  16,  54;  IV.  23,  22;  V.  13,  26.  Irriger  Weise 
stellt  (iraff  [Sp.  VI  s.  672]  die  beiden  letzten  Belege  zu  gintillhi  [s.  bei  der  3.  Conj.], 
das  andere  Schriftsteller  brauchen,  bei  0.  aber  nicht  vorkommt.  Verschieden  davon 
ist  gishdlu  [I.  11,29;  III.  16,67],  obwohl  die  Bedeutung  sich  berührt,  und  die 
Anwendung  des  einen  ftir  das  andere  oft  zulässig  wäre.  III.  16,  54  stand  gistuiiun, 
das  erste  n  ist  aber  in  i  corrigiert.  Ebenso  hiess  es  III.  24,  4  in  V  giatultin,  u 
wurde  wieder  in  i  get>essert,  blieb  aber  PFD  stehen. 

')  Beruht  auf  einem  einzigen  Beleg  in  F  111.  24,  30,  wo  statt  biunirbit  in  VP 
biuuerbit  steht,  das  nicht  zu  biuuirbu  gehören  kann,  weil  in  der  starken  Conj. 
im  Praes.  sing,  das  i  nicht  in  e  übergeht.  S.  s.  5.  GrafT  kennt  biuuarbju  nur 
in  Glossen. 

*)  (Jraff  [Sp.  1.  1019]  folgert  aus  V.  25,  45  einen  Beleg  für  das  schwache 
Verbum  uuirdjan.  Die  dort  stehende  Form  uuirdit  gehört  aber  zu  dem  starken 
Verbum  uuerdan,  wie  die  Construction  deutlich  ausweist  und  der  Sinn  unabweisbar 
verlangt,    yutrdjan  ist  daher  hier  nicht  aufzuführen. 


2.  schw.  Couj.  —  Ablcituugsvotial  im  Couj.  manchmal  gewichen,     tio 
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•  CoDJnnctiv  der  Ableitungsvocal  o  gewichen  ist.  et'  t/itrdhfe  I.  1,  15 
j  «inl  jcdesfalls  so  zu  erklären^  und  nicht  auf  ein  sonst  nirgends 
Torkommeudes  ijlfrahfjan,  (ks  Gratf  [Sp.  V.  s.  514]  aus  dieser  »Stelle 
aafstcUt,  zurückzuführen  sein.  Die  seltene  Ausnahme  war  <lurch 
dai«  c  in  dem  feststehenden  Reimworte  \'fehfe\  hervorgerufen.  Ebenso 
benrtheilt  sich  er  yireine  III.  1,15  im  Keime  auf  heile.  .Vllerdings 
kommt  in  ahd.  Quellen  der  älteren  und  jtingeren  Periode  das  Yerbum 
rtinu,  glreum  vor,  und  es  läge  daher  nahe,  diese  Form  mit  GralT 
[Sp.  IL  8.  1164]  von  tßveinu  herzuleiten.  Allein  gerade  im  Gegensatz 
zn  den  andern  ahd.  Quellen  setzt  0.,  wie  aus  zahlreichen  Stellen 
[L  1,29.28;  20,3.9;  27,02.64;  11.11,19;  24,21]  deutlich  hervor- 
geht, nur  das  sonst  unbelegte  reinon,  (jireimm.  Es  ist  daher  unstatt- 
haft, diese  Form  von  gireiun  herzuleiten,  aus  ihr  aber  (jircinu  aiifzu- 
gtelleu,  ist  gewagt.  Auch  er  thankeX.  25, 18  im  Keime  auf  unirke  und 
L  26  ausserhalb  des  Keimes  scheint  so  aufgefasst  werden  zu  mllsseu, 
denn  nirgends  findet  sich  bei  0.  ein  Beleg  ftir  thanken,  das  überhaupt 
nur  in  einigen  zum  Theil  späten  Glossen,  die  aber  gleichfalls  eine 
andere  Deutung  zulassen,  vorzukonnnen  scheint.  Aus  der  augeillhrten 
Form  thanken  zu  folgern,  ist  zu  unsicher. 

Unentschieden  bleib!,  ob  auch  yitiuerdeULlSylSy  das  jcdesfalls 
durch  das  feststehende  e  in  dem  Reimworte  nuenlc  veranlasst  wurde, 
durch  Abfall  des  Ableitungsvocales  zu  erklären,  oder  von  <jiniivrdm 
herzuleiten  ist.  giumrden  war  Überhaupt  nicht  unbekannt  [yetccrdefa 
"Will.  XL  VI.  25  und  ötler  bei  Xotker],  es  wäre  also  nicht  undcnkbai*; 
dass  auch  ().  neben  v/ei£«erd*i«,  das  er  meist  [1.7,28:  111.5,19;  V. 
24,  1]  gebraucht,  wo  es  der  Keim  begünstigte,  yiumrden  setzte,  obgleich 
auch  hier  die  Erklärung  durch  Al)fall  des  Ableitungsvocales  natür- 
liclier  erscheint. 

Dagegen  er  irhillde  [:hiintle\  11.3,10,  das  gleichfalls  durch  Aus- 
fall des  Ableitungsvocales  erklärt  werden  könnte,  ist  wohl  von  einem 
sonst  allerdings  nicht  belegten  und  auch  für  0.  nur  aus  dieser  Stelle 
zu  folgernden  irbilida  herzuleiten,  hllldn,  {jlbUldn  bestehen  neben  hl- 
Udt'm,  ifihilidnti  [vcrgl.  unten  s.  09]  und  ebenso  nuig  Irbilidtt  bestanden 
hallen.  IV.  10,  30  stand  ursprünglich  tjiöilldnta;  n  wurde  ausgekratzt, 
das  dritte  i  unterpunctiert ,  und  o  üi)crgcschrieben,  also  ijlbilodta  her- 
gestellt, das  oflenbar  eine  unrichtige  Correctur  statt  (jibilidin  ist,  wenn 
nicht  etwa  das  vorhergehende  Keim  wort  [ifuroUi]  die  Änderung  des  i 
in  o  veranlasst  haben  sollte.  Sicher  hat  aiier  der  Corrector  (his  Traet. 
von  yibilidtt  statt  von  tjibilidnn  herstellen  wollen,  das  an  <ler  ange- 
zogenen Stelle  F  auch  richtig  bildete,  und  das  auch  in  VP  IV.  12,  8 
aus  fnlidnta  hergestellt  ist.  Heweisend  ttlr  ein  Verbuni  der  1.  Conj. 
ist  auch  ffibtUdit  I.  22,  OO. 

Auch  er  nnidire  \:himile\  III.  12,44  ist  auf  ein  Verbum  nuidini, 

Otfrid  II.  5 
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(las  wohl  in  keinem  ahd.  Denkmal  vorkommt,  aber  ftlr  0.  durch  er 
ntueZmHII.  17, 32  feststeht,  zurltekzunihren,  und  nicht  durch  Ausfall 
des  Ableitungsvocales  aus  mddornn  zu  erklären.  Ebenso  beurthcilt  sich 
er  Huerm  \:fir»purmi\  III.  23,  38  aus  «wenie/i,  das  in  F  neben  uuenwn 
gilt,  sie  hazzeHY,23y^o2  in  F  aus  hazzeu  und  andere  Formen  aus 
doppelter  Ableitung. 

3.  Im  Pract.  und  Part.  Praet.  [s.  unten]  ist  der  Ableitnngsvocal 
vor  -t'  ausnahmslos  geblieben. 

4.  Sowohl  im  Praes.  aber  als  im  Praet.  ist  der  Ableitungsvocal  o 
in  d  llbergegangen.  VP  ergeben  im  Praes.  keinen  Beleg  ttir  diesen 
Übergang,  Faber  setzt  IV.  31, 36  fjinddä,  wo  der  Übergang  diurch 
Assimilation  mit  dem  Wurzelvocal  veranlasst  war.  Die  ZurilckfUhrnng 
dieser  Form  auf  das  andenvärts  vorkommende  ijinmUn  ist  unthunlich, 
weil  durch  keinen  Beleg  gesichert,  dass  0.  f/inddcn  kannte,  und  die 
Aufstellung  eines  solchen  Verbums  neben  gimtdon  aus  dieser  Form  zu 
unsicher.  Noch  unwahrscheinlicher  ist  die  Erklärung  dieser  Form  aus 
dem  bei  0.  gleichfalls  unbekannten  ginädiL 

Dagegen  mag  vielleicht  ih  (jitiuarndn  IV.  7, 23  in  F,  das  man 
gleichfalls  hiehcr  ziehen  könnte,  zur  3.  Conj.,  zu  der  ich  es  auch  gc- 
'  stellt  habe,  gehören,  und  das  d  durch  Asshuilation  aus  «1  zu  erklären 
sein.  Neben  tiuarnou  steht  bei  0.  nuarnin  unbedingt  fest  flV.  7,  (>9| 
und  gimiarnin,  freilich  bei  0.  nicht  belegt  [es  findet  sich  nur  noch  ih 
giiuuirmn  IV.  7,  26],  crecheint  andenvärts  [vergl.  Graff.  Sp.  I.  947].  Dass 
*tu  in  anderen  ahd.  Denkmälern  wohl  im  Inf.,  nicht  aber  auch  in  der 
1.  Pers.  Praes.  in  an  übergeht,  darf  um  glmianiin  zu  beweisen,  nicht 
angezogen  werden,  da  hier  an  nicht  durch  Schwächung,  sondern  durch 
Assimilation  entstanden  ist. 

Zahlreichere  Belege  ergeben  sich  im  Praet.,  wo  dieser  Übergang 
namentlich  in  der  3.  Pers.  Ind.,  also  veranlasst  durch  das  a  der  End- 
ung, eintritt.  Doch  muss  es  bei  jenen  Verben,  bei  welchen  0.  neben 
der  Ableitung  mit  n  auch  jene  mit  v.  gebraucht,  unentscliieden  bleiben, 
ol)  das  d  durch  Assimilation  aus  o  oder  aus  (  entstanden  ist  [vergl. 
unten  bei  der  3.  Conj.].  Aus  diesem  d  selbst  aber  sonst  bei  0.  nicht 
mit  e  abgeleitete  Verba  neben  den  mit  o  gebildeten  zu  folgern,  wie  es 
GraflF  gethan,  ist  unstatthaft. 

Sicher  liieher   gehört  aus  V,   dem   hier  F  beistimmt,  merdtaJÜ. 

6,  3S,  woraus  irrig  neben  dem  bei  0.  und  anderen  belegten  merön  ein 
überhaupt  unbelegtes  vunm  [GrafTs  Citat  mevef.  aus  gl.  K.  gehört  nicht 
hiehcr  IL  >>39]  gefolgert  würde.  P  bietet  das  gewöhnliche  miroia. 
Ebenso  ist  mandta  III.  22,  4S  in  D  durch  Assimilation  aus  manm ,  das 
0.  allein  kennt,  zu  erklären.     Auch  i//bn/<a  IV.  6, 17  und  bifordtinlV. 

7,  73  in  VP  werden  zu  hiforön  gehören.  Allerdings  ist  diese  Annahme 
schon  minder  sicher,   da  fllr  dieses  sonst  unbelegte  Verbimi  auch   bei 
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0.  nur  die  zwei  augefllhrten  Belege  vorkommen,  welche  an  sich  be- 
trachtet 80wohl  von  biforon  als  biforen  stammen  können.  Wenn  man 
indess  erwägt,  dass  wenigstens  F  durch  die  Lesart  Uforoia  die  2.  Conj. 
feststellt,  und  dass  sich  fltr  die  Ableitung  mit  i  gar  kein  Beweis  findet, 
scheint  nur  biforon  anzusetzen  und  d  ans  6  zu  erklären.  Statt  btfo- 
rtUin  setzt  F  bifaraJUin.  F  bietet  gleichfalls  durch  Assimilation  ßnnein- 
Mf Hilf/ III.  20, 107  und  die  Kcimwörter  giafomtntbarkobonU  IV.  31, 30. 

Unentschieden  muss  bleiben,  ob  kordtu  IL  3,00]  111.6,19  in  VP 
und  das  et^vas  aufTallende,  nicht  durch  Assimilation  erklärbare  kordti 
IL  4, 101  in  V  zu  korön  oder  kwtn,  welche  beide  neben  einander  be- 
stehen, zn  stellen  ist.  Weil  jedoch  0.  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
[1. 15,  7]  ausschliesslich  koron  setzt  [F  hat  auch  hier  beidemale  korota 
and  PF  koroti],  mag  es  dem  Sprachgebrauche  0.  angemessener  sein, 
auch  diese  zweifelhaften  Formen  von  koron  herzuleiten.  IL  4,  27  hatte 
auch  F  kordii  geschrieben,  das  ii  ist  aber  in  o  corrigiert. 

Ebenso  unentschieden  muss  bleiben,  ob  gisjmrfUös,  das  11.  8, 46.  ol 
tibereinstimmend  in  den  Handschriften  begegnet,  zu  «jisparon  oder  ///- 
ftparen  gehört.  Sicherer  scheint  auch  hier,  es  zu  tjisjjaron  zu  stellen, 
«la  VP  nur  isparon  kennen  und  ghparen  durch  keinen  Beleg  gesichert. 
ist.  Nicht  zu  llbersehcn  ist  aber  auch,  dass  tjisparen  bekannt  war^ 
und  F  wenigstens  einen  sicheren  Beleg  tllr  das  Verbum  simplex  spti- 
reu  erbringt. 

In  F  findet  sich  auch  ehi  Beleg  fllr  den  seltenen  Übergang  de» 
n  in  u,  den  ich  im  Auslaut  nur  an  dieser  Stelle  kenne.  Es  heisst  IL 
VJ,  12  mtnnu  |3.  Pers.  sing.  Pracs.  Conj.].  Vergl.  Grimm,  Granmi. 
I-.  s.  Ü6,  5. 

In  ii'i'enten  [irrenton  VPJ,  das  11.  9,  74  gleichfalls  in  F  steht,  war 
der  Übergang  des  Ableitungsvocalcs  in  e,  der  sonst  erst  in  Denkmälern, 
welche  dem  Ende  des  elften  Jahrhunderts  angehören,  sponwlisch  ge- 
troffen wird,  durch  den  Keim  [muortcn,  VP  tit(orton\  veranlasst  und 
durrli  das  e  in  der  Wurzel  begünstigt.  Die  Aufstellung  eines  Verbunis 
irrentvn  aus  dieser  Fonn  scheint  gewagt,  weil  dieses  X'crbum  nur  bei 
i  K  un<l,  mit  Ausnahme  dieser  Stelle  in  F,  innner  nur  nach  der  2.  Conj. 
vorkommt,  mithin  eine  Ableitung  auch  durch  r  durch  keinen  Beleg  ge 
sichert  ist.  —  Wo  sonst  e  statt  ö  ei*scheint,  ist  nicht  etwa  ein  ähnHcher 
(^Ijcrgang  oder  gar  Schwächung  des  Ableitiuigsvocales,  sondern  stets 
(k»pi)elte  Ableitung  anzunehmen. 

f).  Verba  mit  doppelter  Ableitung  begegnen  folgende: 

a.  Verba,  welche  mit  o  und  <1  abgeleitet  sind. 

1.  *fatjön  —  /«[/''"-  Jedes  ist  llbereinstimmend  in  den  Quellen 
durch  ein  Iteispiel  [er  ßnjotil.S,22.  —  tr  yV^a  IV.  26,36 1  belegt. 
Als  Compp.  finden  sich  maatfayon,  gimuatfagon  [111.  20,  72;  IL  14,  113|. 

2.  fluachon  —  ßuachtn.    VP  brauchen  nur  Jtuackon ,  woftlr  zwei 

5* 


68  Schwache  Gonjugation. 

Belege  fUI.20, 130;    U.  16,33]  sieh  finden.    F  setzt  lU.  20, 130 /14a. 
chen,  (las  ursprllnglich  auch  in  V  stand,  aber  in  ßuachon  corrigiert  ist. 

3.  hazzon  —  Juizzen.  VP  setzen  nur  hazzön  [II.  12,  92;  19, 11. 16; 
m.  14, 118. 119;  V.  23, 152];  F  setzt  aber  an  einer  Stelle  [sie  huzz&ii 
V.  23, 152]  hazzen. 

4.  holöii  —  holen.  Beide  halten  sich  im  Gebrauche  das  Gleich- 
gewicht, holon  ist  üi  V  durch  drei  [n.7,63;  14,47;  IV.  6, 23],  in  P 
durch  flmf  [IL  7, 63;  14,  47;  IH.  24, 37;  IV.  4, 6;  6, 23]  Beispiele  gc- 
sichert.  F  kennt  nur  holöu.  —  holen  bietet  in  V  vier  [1. 1, 118;  IL 
14,11;  m.24,27;  rV.4,()|,  in  P  zwei  [L  1, 118;  IL  14, 11]  Belege. 
^Vlle  Handschriften  setzen  nur  (jUiolon,  irliolön,  tharcüidon. 

5.  Uaijon  —  fdaghi.  Beinahe  ausscUiessIich  gebraucht  ist  klaym, 
das  durch  ftmfzehn  Belege  fn.23,23;  HL  10, 6;  14,28.76;  20,40; 
24,58;  IV.  26, 31;  34,25;  Y.  6, 44.  46.  70;  7,23.48;  9,  7]  feststeht, 
während  Jdcujvn  durch  ein  einziges  Beispiel  und  zwiir  nur  in  VF  [kla- 
f/ctnn  IV.  34, 35J  belegt  ist.     Als  Comp,  erscheint  nur  tjiklagon. 

6.  kordn  —  kw\n.  Zahlreichere  Belege  ergiebt  h/rmu  Es  finden 
sich  in  VP  elf  |U.  3,  60;  4,  27.  76.  78.  101 ;  10, 5;  lU.  1,4;  UI.  6, 19; 
13,40.24;  II  113 1  Beispiele  ftir  korun,  und  eines  [L15,  7]  flir  korin. 
[Über  die  Formen  mit  d  in  U.  3,  60;  4, 101 ;  UI.  6, 19  s.  s.  67.]  F  liat 
zwei  Belege  Itlr  korhi  [UI.  13,40;    L  15,  7J. 

7.  lohon  —  lohhi.  VP  kennen  nur  lobony  das  durch  sechsimd- 
zwanzig  Beispiele  belegt  ist.  P  bietet  einmal  \lohintll.%*6\]  einen 
Beleg  fllr  lohhi, 

8.  manon  —  ßnnanen.  Die  Handschriften  kennen  nur  nutnön 
[Über  mandta  s.  oben]  ujul  gimanön,  setzen  aber  übereinstimmend  ßr- 
nwnen  [F  einmal  111.3,14  ßrmanen\y  woftlr  sich  vier  Belege  [1.4,65: 
in.  3, 14;    17, 55.  57]  finden. 

9.  ntiuiwn  —  riimnen.  F  kennt  nur  riuuuon,  VP  haben  zwei 
Belege  liir  riimwm  [I.  23, 43.  55|  und  einen  ftlr  rüiuiun  [IV.  30, 36]. 
Das  Comp,  heisst  in  allen  Handschriften  biriuftum  [V.  20,  77]. 

lU.  sparon  —  sparm.  Nur  ein  Beleg  findet  sich  in  den  Hand- 
Schriften,  der  ttlr  VP  sparon,  ttir  F  sparen  ergiebt  [U.  10,19].  spar 
|Imp.  mit  apoeopicrtcm  Vocalj  kann  nicht  angezogen  werden,  da  die 
Conj.  unentschieden  bleibt.  Ob  als  Comp,  gispardn  oder  gisparen  [U.  8, 
46. 51|  im  Gebrauche  war,   muss  unentschieden  bleiben  [s.  oben  s.  76]. 

11.  siij'ton  —  *8i1ften.  Zwei  Belege  stehen  t\ir  dieses  Vcrbum 
zu  Gebote  [V.  23, 40;  23,45],  woraus  sich  ergiebt,  dass  PF  nur  svf- 
ton,  V  thcils  svf  ton,  theils  süfthi  gebrauchte. 

12.  gitliionon  —  *githionen.  PF  kennen  nur  das  erstere,  woflii* 
sich  drei  Belege  [IV.  9, 28;  V.20,51;  22,4]  finden.  V  setzt  einmal 
githtenrn  [gtthienetunY.22,4].  Übereinstimmend  in  den  Quellen  findet 
sich  nur  thionon,  irfhionon. 
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13.  nttamiin  —  *uuam£n.  PF  gebrauchen  nur  vuamon,  das  durch 
vier  Belege  [ü.  3, 56;  HI.  24, 76;  IV.  7, 69;  14, 17]  belegt  ist,  V  bietet 
einmal  IV.  7, 69  einen  Beleg  fllr  muirnen  [uu/irnfitvi]^  das  sonst  nir- 
gends belegt  ist.  Als  Comp,  braucht  VP  nur  gimtarnon  [IV.  7, 23. 26j, 
i^r  F  kann  aber  vielleicht  auch  giitvarnSn  angenommen  werden  [sieh 
oben  s.  66]. 

14.  Hutson  —  fnuMn.  P  kennt  nur  uinsm,  und  auch  in  VF  ist 
es  licinahe  ausschliesslich  im  Gebrauche.  Nur  einmal  steht  in  W  tnu- 
ien  [Mm»?/M/V.20,  78],  dem  sechs  Belege  iWr  nvtson  [1.10,4.24;  II. 
2, 21 ;    III.  3, 23;    V.  6, 1 ;    21,  1 1]  gegenübci-stehcn. 

15.  fzilon  —  zilen,  VP  kennen  nur  das  sonst  nirgends  vorkom- 
mende zilfm,  ftlr  das  acht  Belege  [H.  14,11.48;  EI.  2, 19;  17,44; 
rN\  7,  75;  9, 11. 16;  36, 17]  zu  Gebote  stehen.  F  hat  auch  das  sonst 
gewohnliche  ziltn  und  belegt  es  zweimal  [HI.  2,  19;  —  11.  14,  48j. 
übereinstimmend  in  den  Quellen  erscheint  das  Comp,  jgizilm. 

Neben  abaluin  scheint  auch  ein  sonst  nirgends  belegtes  dbahhi 
im  Gebrauche  gewesen  zu  sein.  HI.  5, 15  stand  wenigstens  in  V  oha- 
hrtin.  Der  Corrector  änderte  aber  das  ungewöhnliche  ü  in  o.  —  Ebenso 
seheint  thingin  neben  thingon  vereinzelt  bestanden  zu  haben,  denn  V. 
23,237  war  in  V  ursprllnglich  thingitun  gesehrieben.  Freilich  ist  « 
nnterpnnctiert  und  o  übergeschrieben.  —  Dass  auch  thenkdn  neben 
fhenkan  bestanden,  könnte  man  aus  III.  26, 61  in  F  folgern,  wo  ur- 
sprünglich ihenktm,  das  aber  in  (henken  gebessert  ist,  stand.  Als  zu 
unsicher  habe  ich  diese  Verba  in  dem  Verzeichnisse  der  Verba  der 
2.  Conj.  nicht  anfgeftihrt. 

Dass  kein  giträhtu,  gireinu  —  thanken,  ginddtn  [ginudti]y  biforin, 
mnnSn,  mtvtrn,  irrenten  neben  den  entsprechenden  Verben  der  2.  Conj. 
aufzustellen,  ist  bereits  oben  [2.  und  4.]  begründet  worden.  —  gimier- 
df.H  und  namentlich  giunarntin,  gisjjarin  [s.  65.  66.  67]  sind  fllr  0.  aus 
äusseren  Grtinden  neben  giiinerdon  u.  s.  w.  möglicli,  wenn  «nuch  zwei- 
felhaft; sie  sind  deshalb  ins  Verzeichniss  der  Verba  der  3.  Conj.  mit  V 
aufgenommen  worden. 

b.  Verba,  welche  mit  o  und  i  abgeleitet  sind. 

1 .  biliilon  —  hilldu.  Häufiger  gebraucht  ist  hilidnn,  fllr  das  Über- 
einstimmend in  den  Quellen  fllnf  Belege  [0.4, 34;  9,67;  19,18;  III. 
19,33;  11148]  sich  finden.  Für  hilidu  zeugt  nur  i//W/r/ IV.  12,  8, 
das  durch  ausradieren  des  o  aus'  h'didnta  hergestellt  ist.  —  Als  Com]), 
steht  gihiUdnn  [11.3,57;  111.3,21;  V.6,5J  und  gihiUdu  \gt'Mfdifh 
22 j  60;  IV.  16,  .30].  Ein  anderes  sonst  nirgends  belegtes  Comp,  heisst 
nur  hhHidv  [II.  3, 10 1.     S.  oben  2.  s.  65. 

2.  gdhnn  —  fgdhn.  gdhv,  das  nur  bei  ü.  vorkommt,  ist  durch 
zwei  Belege  \rr  .7/////»  I.  23,  8.  //aÄ/HV.  22,3]  festgestellt,  denen  einer 
[gahnnfil,\ii,1\  ttlr  gdhnn  gegenübersteht.    Als  Compositum  erseheint 
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•fgigähn  [gigdhen  H.  16,  23;  III.  IG,  20;  IV.  37,  3;  er  gigähe  I.  1,  32. 
gigahent  IL  13y  27]  0.4,20;  V.  16,31.  gigflhetlY.  7, 8G]  und  gigäMn 
[II.  3,  63j. 

3.  vunnkou  (*biniutnkm,  glmiankon)  —  mienkn  (*biuvenku,  fgi- 
mmnkv).  Im  Gebrauche  beider  Ableitiingeu,  welche  durch  zahlreiche 
Beispiele  [vergl.  unten]  belegt  sind,  stimmen  die  Handschriften  voll- 
kommen überein. 

4.  tiiud(yi*on  —  fuvidirit.  Häufiger  gebraucht  ist  vuidoroti,  das 
tibereinstimmend  in  den  Quellen  siebenmal  [1.1,  CO;  25,4;  11.12,80; 
HL  12,42;  17,53;  IV.  6, 50;  24,10]  belegt  ist.  —  vviJirn,  das  sonst 
nirgends  sich  findet,  ist  durch  zwei  Beispiele  belegt,  von  denen  es  das 
eine  \er  uuidorlf  111.17^32]  sicher  stellt;  Über  er  «?f/d/re  III.  12, 44  s. 
oben  2.  s.  05.    Als  Comp,  findet  sich  nur  giunidarnn. 

0.  Die  Gesammtzahl  aller  Verba  der  2.  Conj.  betrügt  203.  Davon 
sind  138  Simplicia  und  125  Composita,  und  unter  den  letzteren  89 
solche,  von  denen  sich  bei  0.  auch  das  Simplex  findet,  und  30,  welche 
das  Simplex  nicht  belegen. 

Unter  den  203  Verben  dieser  Conj.  befinden  sich  17,  welche  nicht 
nur  in  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  o,  sondern  auch  in  der  Ableitung 
mit  «  vorkommen.  Im  Verzeichniss  der  Verba  der  2.  und  3.  Conj. 
sind  sie  mit  [2.  und  3.  Conj.]  bezeichnet.  13  davon  \fagnn,  Jluachthi, 
hazzon,  hoUm,  klagon,  koron,  lohun,  rinuvon,  spnron,  mftnn,  miarnwi, 
timson,  zilon]  sind  Simplicia,  4  [githionun,  und  glvuanwnf  glffpnrnn, 
giunerdon,  welche  nur  unsicher  auch  nach  der  3.  Ctmj.  vorkommen] 
sind  Composita. 

Von  diesen  kommen  in  der  Ableitung  mit  e  neben  der  mit  o 
3  Verba  [sitftfn,  glthtonm,  imarimi]  nur  in  V  vor,  2  [holfn,  riuuum] 
nur  in  VP,  2  [mnmn,  klaghi]  mir  in  VF,  1  \lohm\  nur  in  P,  5  [/Zti/c- 
cMn  y  hazzm ,  sparen ,  guiuarnPti .  z!lvn\  nur  in  F.  In  allen  Hand- 
schriften finden  sich  mit  doi)pelter  Ableitung  also  nur  fagon  faghi, 
kornn  kortn  und  die  unsicheren  ginuerdtn,  glsparvn  neben  ghtuer- 
dun,  gisparCm, 

Nur  bei  0.  erscheint  in  der  Ableitung  mit  t-  neben  der  gewöhn- 
lichen mit  d  uulsm,  bei  allen  anderen  begegnen  auch  in  anderen  ahd. 
Denkmälern  die  beiden  Ableitungen,  und  dem  ^Kvanihi,  *sf1ften,  die 
sich  als  solche  nicht  finden,  stehen  wenigstens  mit  P.  abgeleitete  Comj). 
zur  Seite,  ebenso  wie  dem  anderwärts  unbelegten  githtonhi  das  mit  ^ 
gebildete  Simplex. 

Umgekehrt  steht  das  beinahe  ausschliesslich  gebrauchte  ziltm, 
gizUnn  nur  bei  0.  und  flir  das  sonst  gew(ihnliehe  z'dm  finden  sich 
nur  zwei  Belege  in  F;  dem  *fftgon,  das  gleichftiUs  nur  bei  0. 
vorkommt,  entspricht  aber  in  anderen  Denkmälern  gf'fngnn. 

Mit  dem  Ableitungsvocal  i  neben  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  o 
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begegnen  fibereiustimmend  in  den  Handschriften  acht  Verba,  welche 
bei  der  1.  und  2.  Conj.  mit  [2.  und  1.  Conj.]  aufgefllhrt  sind.  Darunter 
md  4  [bilidon,  gnhm,  uvmikCm,  tntidarou]  Simplicia,  und  4  [gibih'don, 
tjifjtVioH,  hiunanhon,  gimiankon]  Composita.  Nur  bei  0.  finden  sich  in 
der  Ableitung  mit  i  neben  der  gewöhnlichen  mit  n  die  4  Verba,  giihv, 
^gtg^thv),  (giiivenkv),  nvidini;  die  anderen  begegnen  auch  sonst  in  der 
doppelten  Ableitung. 

Noch  ist  zu  bemerken,  dass  nmntin  und  sein  Comp,  gimandn  in 
allen  Handschriften  nur  nach  der  2.  Conj.  vorkommt,  ßnnonSn  [fir- 
manfn  F]  dagegen  ausschliesslich  nach  der  3.  Conj.  und  dass  rimntdn, 
i-tHunfn  neben  einander  bestehen,  das  Comp,  hiriuuvm  aber  nur  mit 
der  Ableitung  P  begegnet. 

Von  den  263  Verben  dieser  Conj.  kommen  femer  8  [fcusidn,  gifor- 
dortin,  irkobordn,  loadn,  hiskrmikoJön,  sjmmu,  tholdn,  giyverun\  nur 
in  VP  vor;  2  \frdgdn,  skrnnkoldn\  linden  sich  nur  in  VF;  1  [h^ankoKm] 
nnr  in  P,  7  endlich  [angustdn,  fordordn,  gih'dn,  kohordu,  hikrankoKm, 
gistatdn,  sorgdn]  nur  in  F. 

Nur  bei  0.  begegnen  endlich  von  den  263  Verben  dieser  Con- 
jogation  55.    Danmter 

a.  6  »Simplicia  [dtldn,  fngdn,  kobordn  F,  ringdn,  thrangdn,  vua- 
chordu]j  welche  wohl  als  solche  nirgends  getroflTen  werden,  aber  in 
Zusammensetzungen  auch  anderwärts  begegnen;  und 

26  Compp.  [(irahton),  {irdrcJitdn) ,  {anabrechdn) ,  {(jianabi'eclHm), 
(firdildn) ,  (jjierdn  F) ,  (miieUfagdu) ,  (gimvnffagdu) ,  (fvazfalldn), 
\gffehdu),  {irfisgmi),  (irkobordn),  {tharagiladdn)  ^  glhckdi),  (jjimau' 
gfddit),  {imiegindn),  {(/imnnfdii) ,  (gtredindn) ,  ijnire.dindn),  {ihara- 
hiHcdyudn),  (bisegaudn),  {irihhndn),  (intuandn),  (biunankd^i),  {givn4tr' 
kdfi),  {irzimbordn)],  welche  gleichfalls  nicht  in  anderen  Denkmäleni 
Ix'gegnen,  aber  ent^vcdcr  als  Stammwi^rtcr  oder  in  anderen  als  den 
bei  Ü.  gebrauchten  Zusammensetzungen  sich  finden.  Ich  habe  diese 
Verba  wie  bei  der  ersten  Conj.  mit  *  bezeichnet. 

b.  Nachstehende  23  Verba  (giagaJehdn),  igibdsdn),  gtbvrdind)}, 
davitaldn,  (t/tdragdn),  biforduy  gelbdn,  liivmldn,  krankoldn  P,  (Ißikrav' 
kiJdu  F),  hitzd»,  bimrmigdn,  pi^tantdn ,  reindn,  (hireindn),  (jßiret' 
itdit),  {irrehid)i),  reufdu,  {irrentdn) ,  irscaJ)ordti,  ghemdu,  vnandn, 
znrkoldn,  welche  jedes  Beleges  in  ahd.  Quellen  entbehren;  auch  diese 
Itlr  die  Si)rache  Os.  charakteristischen  Verba  sind  wie  oben  durch  ** 
gekennzeichnet.  Ausserdem  finden  sich  nur  bei  ().  die  o -Stämme : 
ighnierdn),  sorgdu,  vbarinuoudu ,  vuermni ,  zeiudn,  {hizeindti),  (ßtzei- 
nn}f),  sildny  (ghitd)i).  Sie  kommen  aber  in  anderen  (Quellen  theils  in 
der  Ableitung  mit  /,  theils  mit  r  vor,  und  sind  daher  von  «len  über- 
haupt nur  bei  0.  vorkommenden  Verben  zu  scheiden.  Im  Verzeichni.ss 
sind  sie  mit  f  aufgefllhrt. 
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7.  VerzcichniRS  der  Vcrba  der  2.  Coiijugation. 

ahahon,  fl.  Tind  2.  Conj.J  giayaleizmi,  ahtnu  (giahton,  *%raJitoH), 
|1.  und  2.  Conj.]  (nKjvstCmY,  antnn,  arnnn,  araheiton,  avalon  (giava- 
Ittti),  avaron  (j/inraroii),  hadou  (gihadöti),  [3.  und  2.  Conj.]  irbaldon, 
beftAii,  ho.talnn ,  heftm  (gibeftm),  bibhioti,  (2.  und  1.  Conj.J  hilidon, 
((2.  und  1.  Conj.|  glbllldCm),  **gi-bnson,  ^nna-brerhon  {^glmutbrechnvi), 
bredt'gnn,  **gi-hitrdnwn,  ßr-damuCm,  davon,  **davtialo)t,  dilttnn,  ^dtUrn 
(*ßrdUnn),  **gi-dragou^)j  drnhton  (Jndrahfnn,  gldrahtOn,  * irdrahtov), 
fibonnu  (gtebanon),  egison  (^t'regtson) ,  (tinnn  (igieinnn),  (3.  und  2.  Conj.] 
*gi'tmm  F,  elscnu  (giehcnn,  ireiacnu),  entnn  [gimtmi),  [2^.  und  3.  Conj.] 
*fagon  {^gimuaffagnu ,  ^mnaffagou) ,  *f}mz-falldn,  fcdton,  fandfm, 
nna-fartou'),  fasthnm,  [3.  und  2.  Conj.]  faston  W,  fazzfin,  *gi-feJitm, 
fergon^  ßron.  {g'tfh*nn),  ßf^gt'ni  i^ i^fif^g^^yt) }  [2.  und  3.  Conj.J  ßuaehon, 
fardoroit  F  {gifordorou  VP),  ^^bi-fordu,  forskou  F  \f(yi*spon  VP]'), 
|3.  und  2.  Conj.]  fragon  VF,  frmmon*),  mtf-frisfou,  [2.  und  1.  Conj.J 
gnhon  ([2.  und  1.  Conj.|  gigtlhou),  ^'^gelbon,  geron,  greifon,  grvbilon, 
gvfdiwhou'') ,  bnnffdon,  |2.  und  3.  Conj.]  hazzou,  '^*Iiinfn'lon ,  [2.  und 
3.  Conj.]    JiolÖH    (f/fhnlon^    irboloH,    fharaholon) ,    gi-ho%if(tu^*)j     hnm'Cm 


')  Über  dieses  Vcrbum  s.  im  Verzeiclmiss  der  Vcrba  der  3.  Conjugation. 

^)  fovon  ist  nicht  nach  (Tfaff  [Sp.  III.  s.  .OfiO]  hier  aufzustellen ,  worül)er  oben 
8.  r)8.  Anni. 

^)  forskuu  ist  durch  ein  einziges  Beispiel  in  F  belegt, //)?'*'Av>/wn  IV.  12,  IG. 
Es  kann  aber  keinem  Zweifel  unterliegen,  i}a»s  forffpotuu ,  das  VP  dafür  bieten, 
nnr  verscliiedenc  Schreibart,  desselben  Wortes  ist,  begriindet  vielleicht  im  Dialekte 
(vergl.  Gesch.  d.  deutsch.  S|)raclie.  s.  243).  Ein  Schreibfeliler  in  VP  ist  nicht  \v«lil 
anzunehmen,  ganz  unstatthaft  aber  ist  die  Zurfickfilhrung  dieser  Form  auf  ein 
Vcrbum  for-spfton,  wie  es  (Jraflf  (Sp.  VI.  s.  317]  gethan.  (icgen  eine  solche  Annahme 
spricht  schon  vor  allem  und  gewichtig  die  übereinstimmende  Accentuienmg  in  VP 
forspofnn.  Femer  ist  nicht  wohl  einzusehen,  wie  sich  ans  fompfton  ein  Praet. 
forsputa  regelrecht  entwickeln  kfinnte,  zu  geschwcigen,  dass  die  Bedeutung  eines 
C(mi]).  von  apfiun  in  den  Sinn  des  Satzes  absolut  nicht  passt. 

')  Viennal  steht  übereinstimmend  in  den  Quellen  frauuun  [I.  7,5;  I.  2,  r)<); 
1. 2, 57;  V.  23, 87]  statt  frouuüUj  über  welchen  Wechsel  die  Lautlehre  zu  vergleichen 
ist,  wo  auch  über  frouCm  |V.  12,  23  P;    V.  23,  CA  P]  gehandelt  ist. 

'•)  garCm,  gigarOn  ist  hier  nicht  mit  (^raff  [Sp.  IV.  s.  24G]  anzuführen,  wor- 
über oben  8.  58.  Anm. 

')  Beruht  auf  einer  einzigen  Stelle  gihoußtL^i^lH^  wofür  F  gihiiofut  bietet, 
(i raff  erkennt  hierin  |Sp.  IV.  s.  831]  zwei  der  Bedeutung  nach  wohl  gleiche,  der  Ab- 
stammung nach  aber  verschiedene  Verba,  indem  er  die  Fonn  in  F  fiir  identisch 
ninnnt  mit  gihiffthi,  die  in  VP  aber  vim  /m?// ableitet.  Im  Allgemeinen  ist  wohl 
gegen  eine  solche  Erklärung  nichts  einzuwenden,  indem  wie  andere  ahd,  Denkmäler, 
so  auch  0.  einige  Male  uo  statt  ??  gebraucht,  für  den  gegebenen  Fall  aber  scheint  die 
Annahme  zweier  verschiedener  Verba  nicht  nothwcndig,  und  eine  einfachere  Erklänmg 
dadurch  mr>glich,  dass  man  sich  erinnert,  dfvss  sich  on  und  vo  berühren  wie  schon 
im  gof bischen  ou  und  u.  [Vergl.  den  ähnlichen  Wechsel  bei  Tatian  goumwi  und  107, 
1  guomun,  suohfan  und  lol,  2  sozdtfun,  gifoufit  und  112,  2  gftiiofif].    Niclit  zu 
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^tioruii),  irrtm  {giirron),  jagtyn  (firjagim),  [2.  und  3.  Conj.]  kla(/m 
(giklagGu),  *koho%*Cni  F  {*irkoboron  YV^  tibarkohoron) ,  \2.  und  3.  Conj.] 
ioniM,  kÖsTm,  **krankol6n  V  {**b!kra}ikoirmF),  **kr(}zon,  gi-labon, 
latlAn  igiladon ,  thamladfm ,  *  tharagiladnn) ,  gi  -  langon ,  gi  -  lastaron, 
*gi-Iecko}9,  lochun  (gilodion),  [2.  und  3.  Conj.]  lobun  {gilobim),  Umon 
igUiinon),  [3.  und  2.  Conj.]  losonVPy  machnn  (jjimachon),  mdlmi  {gima- 
Km),  gi-manafifaltuii,  mangcdon  (*gimaugalon),  manon  (gimaiwn),  mar- 
toftiiiy  *ir-)iieginon,  fir-mehisamou,  vieldnn,  mfro-n,  mlnwm,  **bi-muni- 
tfi»,  mwiizon,  mitnton  (*gimu}if/'r}i),  mnnmdon,  gl-nddnn,  niofnn,  [].und 

2.  Conj.]  intzztrn,  nffonon,  opharon,  pimn,  **pruanfon,  qmfiJnn,  rachTm, 
redinu  (jfirediou),  rediiwn  (biredinon,  *giredinön,  * i))frediiwif ,  In^e- 
diiinn),  reganön,  **reinon  {**bi7'eimoi,  **girehirtn,  ** ii^reiiwn) ,  reisnn 
(gireistfu),    **re)ttou   (** m*e»tnti) ,    rtchfsdn,    rtgllon,    *rhuion,    [2.  und 

3.  Conj.]  ritnnton,  roiibCni,  salbnn  ((/imlbnn),  snlignn,  samannn  {gisa- 
mmiitn),  **ir-«caia?viH,  gi-scaffoH,  scnnuntt  (auascouftnn ,  blsconnou, 
gitfcnmiwi,  irscnnunn ,  *  tharabiscomwn ,  nmbiscotmou) ,  skrankolwi  VF 
\hiskrankolnn  VP),  segamm  {^bisegamm,  giseganon),  **gi'8einnn,  gi-sdi- 
dr,H,  sitnu  (ghiton),  hals-slagon,  bi-snieron,  gibi-sineron^),  [3.  und  2. 
Conj.)  jsorgoii  F,  [2.  und  3.  Conj.J  sparöu  VP,  ([2.  und  3.  Conj.]  gispa- 
ri^'it),  spenton  (glspenton),  sjnJon,  spiohon-),  sj^unon  (jjispuuoti) ,  spuri- 
/"H,  st^hion,  stnzou,  [2.  und  3.  Conj.]  si/ßon,  [1.  und  3.  Conj.J  gl-std" 
h%n  F^,  gi-8nnfartm,  sinttim,  thankoii  (ijlfhankmi) ,  tlnngm  {gitinngo))), 
thinuon  (|2.  und  3.  Conj.J  gWnomm,  * irtlumwn) ,  [3.  und  2.  Conj.J  iho- 
h%n  VP,  *  thron gCm ,  *uttnch<)roti,  nvallou  {mnudJon),  ^^nvnmm,  *ir- 
Mftantwu,  [2.  und  1.  Conj.]  vitankmt  ([2.  und  1.  Conj.|  *binv/iiikon, 
[2.  und  1.  Conj.J  ghnianhni),  [2.  und  3.  C<mj.J  vuanioH  (|2.  und  3.  Conj.] 
ghtnanton),   vuegou,    uvoaiwh  (biwieimn ,  irmteinon) ,    tnterdÖH  (f2.  und 


rtliersolien  ist  liicrbci  nnch,  dass  0.  «inalog  dem  von  mir  .nllcin  angenominoncn 
ijihouftßn  nnr  fher  hmtf  [IL  1,  22;  11, 1.0]  und  nieronls  «las  dem  gihüßhi  entspro- 
chrndo  fher  hftfn  p^brancht.  —  Vielleicht  ist  auch  ijihunfut  in  F  Sclircibfolilor. 

')  So  lind  nicht  gismerön  corri/^iert  ans  hi.wiorun  steht  IV.  23,  <>  in  den  Hand- 
schriOon,  wie  (iraff  |Sp.  VI.  s.  8.'M]  annimmt. 

•)  Kernht  auf  einem  einzigen  IJeleg  spiohufa  IV.  11,  2  in  VP.  Cl)er  das  io 
tXsiii  des  gewöhnlichen  es.  Ijiutlehre,  (iraff.  Sp.  I.  19;  VI.  321  und  vergl.  spio- 
harn,  speculatores  U.  1>.  in  Diut.  I.  s.  508  a  und  paspeohun  als  (blosse  in  inmunitam 
torram  cxplonire  venistis.  H.  b.  in  Diut.  I.  s.  193.  F  setzt  spiota  läset  also,  was  nach 
langen  Vocalen  geschehen  kann,  h  ausfallen,  wodurch  auch  das  Ableif ungs  -  o  weg- 
fiel. Ähnlich  Ifisst  Isidor  bei  dem  zur  selben  Wur/el  gehörigen  spahiifa  13, 21 
d:ui  h  ausfallen,  auch  Par.  gl.  in  Diut.  l.  s.  243  setzen  spaida.  Eine  etw.is  siKJterc 
Hand  In  F,  welche  das  allerdings  nicht  ganz  deutliclie  spi(tta  nicht  recht  ver- 
st.*ind,  setzte  spiian  |Praet.  von  spann]  dariUier,  das  gleichfalls  einen  deutlichen 
(•e<lanken  g(*Malirt. 

*)  lUTuht  auf  ein(»m  einzigiMi  von  (Jraff  ül>ersehenen  Heispiel  in  F,  tp'sfa- 
iuttiz  I.  r»,  17,  woliir  VF  tpstaftaz  lesen,    s.  s.  TiO. 
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3.  Conj.]  giunerdon),  uuei'kön  {*gimierk(m),  [3.  und  2.  Conj.]  -funemim, 
[3.  und  2.  Conj.]  fgi-uueiwiW^  [2.  und  1.  Conj.]  umd^aron  (giuuidaron), 
inddur-uueHim,  mnzinou ,  [2.  und  3.  Conj.J  uimou ,  -f  itJjaH  -  ntton&n, 
iiuuntarou,  uunntCm  {giuuuntön)^) ,  zelgon  {gizeiyou),  \l.  und  2.  Coqj.] 
-fzeinou  ([1.  und  2.  Conj.]  -fbizehwn,  [1.  und  2.  Conj. j  ^glzdnon),  zes^n, 
[2.  und  3.  Conj.]  jzilwi  (fgizilön),  zimhoron  (j/tzimlwon,  *irzimhorvn\ 
**zorkolun,  zxufaUm, 

in.  CONJUGATION. 

1 .  Der  Ableitungsvoeal  ?  steht  ausnahmslos  im  Praesens  Ind.  und 
Conj.,  sowie  im  Imperativ,  Infinitiv  und  Pai-tieipium  Praesens. 

2.  Im  Pnict.  und  Part.  Praet.  ist  der  Ableitungsvoeal  vor  dem 
SulTix  des  Praet.  und  Part.  Praet.  mit  wenigen  Ausnahmen  fs.  unten  4] 
stets  geblieben. 

3.  Sowohl  im  Praes.  aber  als  im  Praet.  ist  der  Ableitungsvoeal  « 
in  o  übergegangen.  Im  Praes.  ist  dieser  Obergang,  den  meist  Assimi- 
lation veranliisste,  selten,  überhaupt  nur  vor  n  und  m  und  zwar  in  VP 
nur  vor  nn  des  fieetierten  Inf.,  dreimal  vor  nt  des  Part.  I^raes.  und 
einmal  vor  mt's  der  1.  Pcrs.  plur.,  in  F  aber  auch  vor  n  der  1.  Pers. 
sing,  eingetreten.  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  begegnet 
gimgunne  V.  15,  4.  hahdnne  III.  7,  54.  sagmine  I.  4,  G3;  II.  9,  73.  sor- 
gnnnt*.  V.  19,  2.  —  nuonänti  II.  1,  5;  \ummntt¥\  V.  25,  94.  fimu/ndnfi 
I.  4,  G5.  —  finnonnmtis  Ifirmommes  F\  III.  3,  14. 

F  bietet  ausserdem  frdgdnne  III.  20, 1 24.  sagdmu  V.  7, 23.  th  sagdn 
I.  5,  45.  th  gthorgnn  III.  18,  16  und  ///  ghinarnmi  IV.  7,  23  [worüber 
oben  s.  GO.  4j. 

lichdn,  das  III.  3,  13  übereinstimmend  in  den  Handschriften  be- 
gegnet, ist  durch  den  Keim  auf  das  feststehetide  Keimwort  rlchan 
hervorgerufen  und  hrndWl.  19,  11  in  P  neileicht  durch  das  a  in  den 
tolgenden  Wörteni  \lei'nd  hlav  fhia  giu(f^  wenn  auch  nicht  veranlasst, 
so  doch  begünstigt.  [Oder  ist  etwa  diese  Form  auf  das  Verbum  Jeimv, 
das  andenvärts  neben  lernen  erscheint,  zurückzuftihren  und  dadurch  zu 
erklären,  dass  dieser  i)rägnant  gebrauchte  Imp.  die  Endung  a  ange 
nonmien  hat?  Vgl.  oben  s.  GG  glnddd  und  vi  irdna  dm  dd  ni  sktntf 
sintna  Mcrig.  72J.  htsorgd,  das  I.  IH,  8  in  V  stand,  hat  der  Corrector 
in  das  <ler  Otfridschen  Sprache  geläufige  bisorge  gebessert.  Als  zu 
unsicher  glaubte  ich  Jevnn  neben  levnf'n  im  Verzeichniss  der  Verba  der 
1.  Conj.  nicht  aufflihren  zu  dürfen. 


')  wialan,  (las  (irimm  [(Jramm.  I^s.  87.''>1  unter  den  Verben  der  2,  Conj.  aus 
0.  III.  2,  13  anführt,  fnidet  sieh  nielit,  es  steht  ilauunlim ,  das  aber  Sehilter,  thes. 
anti(|(i.  tent.  I.  s.  ir>s,  dem  (irinini  folgen  ninste,  falseh  verstand.  Er  las  lagt 
da  vnalt/nti. 
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Häufiger  ist  dieser  Übergang  im  Praet.  Er  findet  sieh  aber  mit 
einer  einzigen  Ausnahme,  zAldtmi  I.  20,  13,  wo  ihn  das  a  der  Wurzel 
reranlasste,  nur  in  der  «3.  Person  sing.,  ist  also  stets  durch  Assimi- 
btion  mit  dem  a  der  Endung  veranlasst. 

Übereinstimmend  in  den  Quellen  steht  g!ho(//tf{a)  erV.  8,25.  aagdta 
1. 5,  72.  suargdta  II.  9, 4G.  In  VP  begegnet  [F  behält  P]  folgdta  lY.  4, 28. 
habiif(a)  erlV.ßyd,  12,57.  luagdtaY.l,!.  Nur  in  V  steht  [PF  be- 
wahren t]  Umwgnin  \.  19,  2.  Präta  H  79.  hahdtn  L  16,  7.  frngat  (a)  «i- 
IV.  iy,5.  lfMgi1f{a)  anttr  V.  12,  12.  sagdta  I.  11,  25.  In  F  steht  [VP 
bieten  f]  hikranhVa  11.  5,  2«.  gisagnfa  IL  7,  10.  aagdt  {a)  er  II.  3,  32; 
C,  5.    sagdt  (a)  in  IV.  7,  27. 

Ob  kordta  U.  3, 6U5  III.  G,  19  in  Vl^  Ä:o?v7/t  IL  4, 101  in  V,  gispa- 
itttns  n.  8, 46. 51  in  allen  Handschriften  durch  (Jbcrgang  des  P  in  d  zu 
erklären,  oder  von  koron  und  gisparon  abzuleiten  sind,  muss  unent- 
schieden bleiben,  Avie  oben  bei  der  2.  Conj.  s.  67  ausgefbhrt  worden 
ist.  Dagegen  scheint  sicher,  dass  mPrdta  IIL  6, 38  in  VF,  btfordta  IV. 
10, 17,  bifordfin  IV.  7,  73  in  VP,  maiulta  lU.  22, 48  in  D  von  Verben  der 
2.  Conj.  herzuleiten  sind. 

Gleichfalls  durch  Assimilation  erklärt  sich  die  Form  halutöst  IL 
14, 52  in  YP. 

4.  Bisweilen  fällt  der  Ableitungsvocal  im  I^aet.  aus.  Das  Verbum 
hogPn,  das  neben  huggu  vorkommt  [s.  oben  s.  48J,  bildet  sein  Praet. 
theils  regelrecht  mit  dem  Ableitungsvocal,  thcils  syncopiert  es  denselben 
[vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  880].  Sjucopierte  Fonuen  finden  sich  sie 
Äo.7fii»  IV.  9, 16.  sie  liogthill.24y  13.  er  gihogti  l\.  2 y  24.  erirhogt{a) 
IV.  18,37.  sie  irhogtitn  [F  irhongtim]!!.  11,65,  welchen  Formen  zehn 
gegeullber  stehen  [s.  s.  48],  welche  P  regelmässig  bewahrt  haben. 

Auch  das  Verbum  fdrPn  sammt  seinem  Comp.  gifdrPn  behält 
theils  das  P,  theils  syncopiert  es  dasselbe.  fdHa  IV.  17,  3.  gifdriin 
IV.  -fej,  25  findet  sich  nel>en  fdrPta  HI.  14, 45.   fdvPhni  IIL  14, 106. 

Graff*  erkennt  diese  Formen  nicht  als  syncopiert,  sondern  stellt  nur 
aus  denselben  [Sp.  IIL  s.  588J  irrig  ein  Verbum  fdrjnn  oder  fdrfjan?  auf. 

Xm  dem  Verbum  vdmP}i  ist  bei  0.  nur')  das  sync()])ierte  Praet. 
belefit,  mw/alV.  17,3  [im  Keime  auf  obiges /^ir/n),  ftlr  das  gleichfalls 
nicht  ein  sonst  unbelegtes  rdmjan.  das  GratT  [Sp.  ILs.  504|  vennuthct, 
anfzustellen  ist.  —  Der  Grund  dieser  Syncope  ist  ein  metrischer,  wie 
an  einer  anderen  Stelle  dargelegt  werden  wird. 

Irriger  Weise  stellt  aber  Graff  |Sp.  VI.s.  672)  die  Form  gistiltun 
III.  14,58;  16,54  zu  gisfiliPn  und  erklärt  sie  durch  Syncope,  während 
sie  von  gistillii  herzuleiten  ist.     S.  s.  64.  Anni.  2. 


•)  Die  FDmi  rdmH  III.  1,  .JT)  ist  jwlesfalls  Pnics.  uiul  auf  k»'iiini  F.1II  mit 
(iniflf  (Sp.  II. ».  ri04]  nlH  Traot.  fnr  rnmfti  es  zu  orklärcii. 
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ö.  Mit  verschiedener  Abicitnng  begegnien  folgende  Verba. 
a.  Mit  H  und  o  abgeleitet  erscheinen: 

1.  faatlin  —  faston.  F  kennt  mir  fmttn;  VP  crgiebt  drei  Be- 
lege [1.4,34;  1g/i1;  11.4,3]  ftlr /(w/ew,  und  einen  f/oÄ^Ö/n  1. 10, 28] 
ftlr  fa^ton. 

2.  frdgin  — frärjou.  V  gebraucht'  nur  fragen,  das  auch  mit  einw 
einzigen  Ausnahme  [fr/igotvn  1. 27, 22]  ausschliesslich  in  VF  gebraucht 
ist.  Belege  I.  17,  23.34.' 3G.  43;  22,36;  11.12,49;  11,31;  111.14,30. 
32.33;  4,39;  17,11.37;  20,3.93;  12,2.5;  20,124.128;  IV.19, 
11.12;    12,35;   V.  15, 12;   20,33.    Als  Comp,  erscheint  nur  irfrä^u 

3.  gie.rm  —  fgiMm.  Als  Verbuni  simplex  findet  sich  mir  irin; 
statt  gieren,  das  in  VP  ausschliesslich  und  zwar  viermal  [1. 3, 14;  II.  2, 2^; 
IIT.  12,28;  IV.  4,25 1  gesetzt  ist,  gebraucht  F  einmal  gieron  [gh'öta  r= 
<//m1/allI.  12,  28],  das  Graflf  nur  aus  Glossen  nachweist. 

4.  irhalden  —  irhaldon.  Drei  Belege  finden  sich  überhaupt  in  den 
Handschriften,  von  denen  zwei  [irhalden  H  33-^  irhalde  l.  11,  14\  irhal' 
den,  einer  ftrJaZJo/a  III.  14,  44]  irhaldon  beweist. 

5.  giuueren  —  fgitmeron.  I.  15,  8  l)clcgen  VP  das  sonst  nirgends 
vorkommende  giuveron  \ginueroia];  F  bietet  das  gewcJhnliche  giwieren. 
Ohne  Zweifel  hiehcr  gehört  auch  giitvered  [fho  sprach  Christ  zi  iino  sar: 
f/iscrihan  ist  in  alaundr,  thaz  mannilik  giuuereti,  selhdrnhtines  ni  korofi] 
n.  4,  76.  F  liest  ginveriti.  Sagte  man  also  neben  ginnei'en,  gimteron 
auch  ginner  in,  oder  hat  F  die  Stelle  anders  aufgefasst  und  an  tcarjn, 
givarju  gedacht?   Vergl.  Graflf.  Sp.  I.  s.  942. 

G.  losen  —  loson.  F  kennt  nur  losen  und  auch  in  VP  ist  losen 
beinahe  ausschliesslich  gebraucht,  losen  ist  in  VP  dreimal  [1.22,38; 
11.9,63;  13,11],  losdn  einmal  [/os?5/a  I.  22,  35]  belegt.  Als  Coinj).  er- 
scheint übereinstimmend  in  den  Handschriften  hcralosen, 

7.  sorgen  —  ^sorgon.  Mit  Ausnahme  eines  einzigen  Beleges  in  F 
ftlr  sorgon  [er  sorgot  II.  22, 19]  bedienen  sich  alle  Handschriften  nur  des 
Verbums  sor</r1/i  [1.11,20;  22,51;  11.9,46;  22,19;  IV.  7,21;  15,46: 
21,2;  V.  19,2.48.51;  23,83.170;  20,12].  Als  Comp,  ist  überein- 
stimmend nur  hisorgen  gebraucht. 

8.  tholen  —  tholon.  F  setzt  nur  f holen,  VP  gcbnauchen  ausser 
tholen,  ftir  das  sich  zwei  Belege  [111.23,18;  27,12]  finden,  einmal 
auch  tholon  [fholota  IV.  25,  14]. 

9.  nnernen  —  funemon,  VP  bieten  zweimal  das  sonst  unbelegte 
nnermn  |II.9,60;  IH.  20,  169],  einmal  unernen  [IH.  23,  38|.  F  ergiebt 
zwei  Belege  ftlr  nnernen  |ni.23,38:  20,169],  und  nur  einen  |II.9,60] 
ftlr  nnernon. 

10.  nnonen  —  -fnharinnonon.  Ausschliesslich  gebraucht  in  allen 
Ilaiidschritten  ist  7///07^;^y^  [H.  1,5:  111.15,3;  20,154;  IV,37,39;  V.2r), 
94;    II 110].    Dagegen  ist  als  Comp.  üb(M'einstinnnend  in  den  Quellen 
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das  Comp,  ubarutwwn,  fllr  das  ein  Beleg  zu  Gebote  steht  [miondt  nbari 
IL  13, 38J ,  gesetzt. 

!>•  Mit  e  und  i  abgeleitet:  liuuin  —  linutu  Imuen  [oder  leuumf\ 
ist  durch  S  28  iu  P  er  Itnuet  festgestellt;  auch  Itmien  [Inf.]  111.20,92 
Sbercüistimmend  iu  den  Handschriflen  scheint  zu  diesem  Yerbum  zu 
gehören.  —   V  setzt  S  28  er  liuuit,  was  nur  auf  ein  Verbuni  der 

1.  Couj.  zurückgeftlhrt  werden  kann. 

e.  Mit  i  o  e  abgeleitet  ist  vielleicht  aufzustellen  giuuenu,  glauet-dn,  f/i- 
Muet-vn,  worllber  indess  schon  5.  a.  5.  s.  76  <ks  Nähere  bemerkt  worden  ist. 

6.  Die  Gesammtzahl  der  Verba  der  3.  Conj.  bctnigt  12G,  davon 
sind  71  Simplicia  und  55  Coni])p.  und  unter  den  letzteren  37  solche 
von  denen  bei  0.  auch  das  Simplex  vorkonmit,  und  18,  welche  bei  0. 
kein  Simplex  ausweisen. 

Unter  den  126  Verben  dieser  Conj.  befinden  sich  9  und  darunter 
6  Simplicia  [fasten,  fratjen,  losen,  sortßn,  tliolm,  uuefi'nP.n\  und  3  Compp. 
{irbaldin,  gieren,  giuiieren]y  welche  nicht  nur  mit  der  gewöhnlich  ge- 
brauchten Ableitung  e,  sondern  auch  mit  der  Ableitung  6  vorkommen. 
Ich  habe  diese  Verba  in  den  betreflTenden  Verzeichnissen  durch  [3.  und 

2.  CodJ.]  hervorgehoben.  Vier  davon  \fastdn,  losOn,  tholön,  giuuerdn] 
kommen  mit  der  Ableitung  o  nur  hi  VP  vor;  eines  Ifrdgon]  findet  sich 
nur  in  VF,  und  zwei  [sorgön,  gicron]  stehen  mit  dieser  Ableitung  nur 
in  F.  —  irbalden  und  nvernen  wechseln  mit  irhiddon  und  uuenion  in 
allen  Handschriften.  —  Besonders  zu  bemerken  ist,  dass  dem  uuonni, 
das  alle  Handschriften  ausschliesslich  setzen,  gemeinsam  in  den  Quellen 
ein  Beleg  ftir  das  Comp,  nharimionön  gegenübersteht. 

Nur  bei  0.  finden  sich  mit  der  Ableitmig  o  sargon,  tmernou, 
giuueron;  gierön  findet  sich  gleichfalls  anderwUrts  nicht,  wohl  aber 
ertjn.  Alle  übrigen  begegnen  auch  in  anderen  ahd.  Quellen  in  dieser 
dop]>clten  Ableitung.  —  Mit  der  Ableitung  i  neben  e  ist  das  allein 
l)ei  O.  vorkommende  Verbum  **lmm'n  anzusetzen.  Ich  habe  es  mit 
j3.  und  1.  Conj.|  im  Verzeichnis»  aufgeflihrt.  Eines  \giune9\n]  erscheint 
mit  allen  drei  Ableitungen,  doch  findet  sich  die  Al)lcitung  mit  i  nur 
iu  F,  und  ist  aussenlem  zwcifelhatlt.  Drei  Verba  dieser  Conjugiition 
[gisjHtrni ,  gimtarnni,  ginfterdvn]  sind  unsicher. 

Von  den  126  Verben  dieser  Conj.  kommen  ierner  4  \Jrukancn, 
Muftvii ,  githioiu'ii,  ntiarnrn]  nur  in  V,  3  \holf'u,  irftUcH,  rinuiif'n]  nur 
in  Vl^  2  \klagcn,  unisf'u]  nur  in  VF,  1  \dnutkanrn]  nur  in  PF,  2  \fobPn, 
fliorreii]  nur  in  P  und  8  [flnachvn,  fulai,  hazzai,  hikranJcrn ,  Jirselfn, 
spnrrn,  ginunrntln,  ziliiit]  nur  in  F  vor. 

17  endlich  unter  den  12(5  Verben  begegnen  nur  l)ei  ().,  darunter 

a.  2  Simplicia  {sn/fni,  Huarnrn\]  4  Compp.  \{gtf*h-vn),  {ifiluirtltii), 
{hiriHHiun) ,  giihiontn],  welchen  in  anderen  Quellen  theils  andere  Zu- 
sammensetzungen, theils  die  Stammwörter  zur  Seite  gehen,  und 
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b.  Die  11  nachstehenden  Verba,  hieißn,  dragm,  dffmkanSn'PF, 
bikrauken  ¥y  irldrvn,  leuuen,  roinen,  nidarstaren,  yiuuizzeti,  iruuizzh^ 
zäunen^  welche  nur  der  Otfridschen  Sprache  eig:cnthUm1ich  sind.  Den 
Verben  aus  a  habe  ich  wieder  wie  oben  *,  denen  aus  b  aber  **  vorgesetzt. 
Nur  bei  0.  finden  sich  ausserdem  noch  die  Verba  duden,  vuUtn.  Es  stehen 
ihnen  aber  in  anderen  Quellen  Verba  der  2.  Conj.  gegenüber,  und  sie  sind 
daher  nicht  unter  den  überhaupt  nur  bei  0.  vorkommenden  Verben  auf- 
zuführen.   Im  Verzeichnisse  habe  ich  diesen  Verben  wieder  f  vorgesetzt. 

7.  Verzeichniss  der  Verba  der  3.  Conjugation. 

alten  (iralten),  angustin^  bdgen,  [3.  und  2.  Conj.]  ir-halden,  ir- 
haniien,  **  biegen  ^)j  bleichen  (irblcichen) ,  borgen  (gibaf*gen),  döuiAn, 
**dragen^),  drukanen  V,  **drunkanen  PF,  [1.  und  3.  Conj.]  jdudeiif 
erm  ([3.  und  2.  Conj.]  gieren,   interenj,  [2.  und  3.  Conj.]  fagea,  fdren 


')  Dicsüs  Verbiim  findet  sich  bei  GrafT  nicht,  da  er  in  der  Form  bieget,  in 
der  es  V.  25, 61  vorkommt,  kein  schwaches  Verbum  der  3.  Conj.  erkannte.  Irrthüm- 
licher  Weise  stellte  er  diese  Form  als  3.  Person  Praes.  Ind.  sing,  zu  dem  sonst 
bei  0.  nicht  vorkommenden  starken  Verbum  hiugu  [Sp.  111.  s.  36]  ganz  ausser  Acht 
lassend,  dass  0.  die  3.  Person  sing,  der  süirken  Verba  nur  auf  -itf  niemals  sLuf-St 
ausgehen  lässt,  und  dass  im  Praes.  sing,  keine  Brechung  eintritt,  folglich  die  Form, 
sollte  sie  zu  biugti  gehören,  biugii  und  nicht  bieget  heissen  mtiste.  Andem'eiÜg 
kommt  dieses  Verbum,  über  welches  ich  im  Glossar  Näheres  geben  werde,  nicht  vor. 

^)  Man  könnte  dieses  Verbum  fiir  identisch  halten  mit  dem  s.  72  angcfiihrten 
gidingOn  und  auch  hier  wie  bei  vielen  anderen  Verben  bei  gleicher  Bedeutung 
verschiedene  Ableitung  annehmen.  So  scheint  es  Grafi'  [Sp.  V.  502],  der  hier  wie 
in  schwierigen  Fällen  gewöhnlich  nur  das  Citat  ohne  alle  Erklärung  giebt,  gethan 
zu  haben.  Für  jedes  Verbum  steht  ein  Beispiel  zu  Gebote,  und  bei  oberflächlicher 
Betrachtung  mag  es  allerdings  scheinen,  dass  für  jedes  dieselbe  Bedeutung  passe. 
Indess  eine  eingehende  Würdigung  lässt  wohl  darüber  keinen  Zweifel,  dasa  der 
Sinn  der  Stellen  verschiedene  Bedeutung  des  Verbums  beansprucht.  Nachdem  er- 
zählt ist,  dass  Jesus  beim  Abendmal  zu  Judas  sagte,  quod  facis,  fac  citius,  berichtet  0. 
IV.  12,  40,  dass  Niemand  verstand,  was  Jesus  damit  meinte;  die  einen  glaubten  er 
habe  ihm  befühlen  Almosen  zu  geben,  odo  er  thes  gisunni,  zen  ostorön  utuis 
giuuunnit  tfiaz  sie  ihanne  habedn,  thes  dages  sih  gidragutin,  er  solle  etwas 
ksmfen,  von  dem  sie  während  der  Osterzeit  leben  könnten,  soviel  als  sie  nötliig 
hätten,  um  während  der  Osterzeit  davon  zu  leben.  Jedesfalls  bedeutet  also  sih 
gidragön  sich  ernähren  [wie  mhd.  vgl.  Benecke.  III.  77],  jedoch  mit  dem  Ncbcn- 
begrilf  des  kümmerlichen,  sich  mit  etwas  behelfen,  mit  etwas  auskommen,  sich 
betragen  [vgl.  Grimm.  Wrtb.  I.  17()8,  2a].  Nicht  dieselbe  Bedeutung  hat  dragin. 
Der  Teufel  versuchte  Jesum,  da  er  gern  wissen  wollte,  wie  ein  Mann  von  solcher 
Sittlichkeit  in  die  Welt  gekommen  wäre,  uuio  er  thär  untar  sUiin  iiwhti  thaz 
irliden,  thaz  er  ekordi  cino  lehHi  so  reino,  odo  nuh  unhöno  sih  dragHi  so 
«ca/io  II.  i,  21,  dass  er  allein  so  unbescholten  bliebe,  dass  er  sich  betiiige  so  tadel- 
los, so  würdig.  Der  Teufel  wollte  also  wissen  wie  es  käme,  dass  Jesus  innerlich 
so  tadellos  lebe  [reino  lebeti]  und  auch  äusserlich  sich  so  benehme,  dass  die  Tadel- 
losigkeit, Würde  seines  Lebens  auftiele.  lebeti  bezieht  sich  auf  das  Leben  im  Allge- 
meinen und  ist  subjectiv  gedacht,  dragcti  auf  das  Leben  insofern  es  in  die  äussere 
Erscheinung  tritt,  ist  objectiv  gedacht  und  hcisst  hier  sich  benehmen,  sich  zeigen. 
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(*  gif  drin),  (3.  und  2.  Conj.]  f astin,  [2.  und  3.  Conj.]  fluachen  F,  folgen 

(gif eigen),  [3. nnd2.Conj.]  fmgen  (irfmga^^    [1. und 3. Conj. J  glfreumn, 

fnlin  F  (jirfulin  W),  gingen,  haben  (bihaben,  giliahm^  inthaben,  missi- 

kabeti),  haften,  hangen,  hären  (irliaren),  Jiarten  (*giharten,  irharten), 

[2,  und  3.  Conj.]   hazzen  F,   gi-heren,  [1.  und  3.  Conj.]    hogen  ([1.  und 

3.  Conj.]  gihvgen),  [2.  und  3.  Conj.]  holen  W,  kapfen^  [2.  und  3.  Conj.] 

W«genVF,  kleben^  [2.  und  3.  Conj.  J  koren,   **  bi  -  kranken  F^),   langen, 

**ir'ldren,   leben  (gileben),   leiden,   leimen  (gilernen),  [3.  und  1.  Conj.] 

**leHufn  [leuniniy^,  Hellen,  [2.  und  3.  Conj.J  lobenFy  [3.  und  2.  Coiy.j 

lose n  (heralosen),  losgPn,  [1.  und  3.  Conj.J  ^r-Zoiijr;w;i,  luagen  (irUuigm), 

ßr-monen  [fir-nianin¥],  moi*nen,  rdnien  (tharardnien),  [2.  und  3.  Conj. J 

riuuuen  VP  (^biriunuen) ,    *^romen,   sagen  (firsageUj  gisagen,  irsagen), 

seanitn,   [1.  und  3.  CoujugJitionJ  ßr- seien  F,    ir- siechen,    ir-smdhen^), 

[3.  und  2.  Conj.]   sorgen  (bisorgen),  [2.  und  3.  Conj.]   sparen  F  ([2.  und 

3.  Conj.]  gispareni) ,  **nidar-staren,  sueben,  suigen  (ßrsutgen),  [2.  und 

3.  Conj.]    *sfiften\,   ihagen  (githagen)*),   fharben  (githarben) ,  [2.  und 


')  DiesoB  bei  Graff  |Sp.  IV.  s.  BI4]  fehlende  Verbum  wage  ich  aas  hikran- 
käta  II.  5,  28  in  F,  woftir  VP  biscrankta  lesen,  aufzostellen  (Otfrid.  ed.  GrafT.  s.  115 
ist  die  Variante  richtig  verzeichnet,  danius  aber  anbegreiflich  firstinka  s.  oben 
bei  der  1.  starken  Conj.  abgeleitet).    0.  sagt  a.  a.  0.:  thaz  er  [der  Teufel]  theru 

selben  ferti  von  unsfirdriban  uuurti ther  unsih  iu  biscrankta  fon  himil- 

riche  iruuanta,  der  uns  umschlang  d.  i.  berückte,  hintergieng,  und  uns  das  Him- 
melreich entriss.  Der  Gedanke  ist  richtig,  aber  auch  bikrankdta  scheint  einen  ent- 
sprechenden Sinn  zu  geben,  der  Teufel,  der  uns  krank,  schwach  machte,  ent^'cder 
körperlich,  der  uns  in  allerhand  Leiden  verstrickte,  oder  geistig,  der  uns  bethörte.  — 
Nur  die  Ableitung  erregt  Bedenken;  man  sollte  nämlich  im  transitiven  Sinne  bikranku 
[vgl.  mhd.  bikranke,  kranke  Benecke.  Wörtb.  I.  875.  87(>]  und  nicht  bikranken  er- 
warten, doch  finden  sich  mitunter  auch  mit  e  abgeleitete  Verba  transitiv  gebraucht 
[vgl.  bei  Will.  XLIX,  24  er  allersldhto  siechetnmn  heilMa],    Näheres  im  Glossar. 

•)  Vgl.  über  lernten  oben  im  Verzeichniss  der  Verba  der  1.  Conj.  s.  ü2.  Anm.  4. 

')  (iraff  führt  im  Sprachsch.  [VI.  s.  82*2]  neben  einem  Verbum  irsfndhen  auch 
ein  Verbum  irsmdhjan  auf  und  belogt  es  mit  einem  einzigen  Citat  aus  0. 1.  1,  IS 
irxmdhetin.  Bei  intmdhen  steht  neben  drei  Belegen,  welche  aus  (tIoss.  Jun.  [in 
Xyerups  8ymb.  lit.  teut]  und  Gloss.  in  Can.  [in  2  Tegems.  codd.]  entnommen  sind, 
^eichfalls  ein  Beleg  aus  0.  I.  1,  9  intindhetin. 

Es  findet  sich  aber  bei  0.  überhaupt  nur  ein  Beleg,  nämlich  I.  1,0,  und 
diesen  einen  Ikleg  hat  Graif  zwcimiU  angezogen,  einmal  richtig  unter  irstndhen 
and  einmal  irrig  I.  1, 18  unter  irsmdhjan.  Um  diese  Irrung  zu  begreifen,  erinnere 
man  sich,  dass  (iraft*  in  seinen  VorarI>eiten  zum  »Sprachschatz  0.  nach  Schilter,  der 
nach  Kurzzeilen  zählt,  excerpierte.  Für  den  Sp.,  in  dem  0.  nach  I^ngzeilen  citiert 
ist,  lü-unlen  sodann  die  Schilterischen  Zahlen  halbiert  [vgl.  Nachschrift  zum  VI.  Band 
des  Sp.].  Leider  haben  sich  aber  dadurch  eine  grosst^  Anzahl  von  Fehlem  einge- 
schlichen. Tlieils  sind  nämlich  die  Zahlen  aus  Schilter  stehen  geblieben,  theils  sind 
sie  falsch  halbiert.  —  (icsetzt  aber  auch,  diiss  I.  1,  18  ein  zweiter  Beleg  irsmdh^iin 
stände,  so  könnte  dieser  doch  auf  keinen  Fall  irsmdhjan  beweisen. 

*)  gistimn,  das  GrafT  aus  III.  11,  58;  IG,  54  auch  flir  0.  folgert,  ist  irrig, 
vorüber  oben  s.  0^1. 


80 


Schwache  Cuiijugation. 


3.  Coiij.]  "^(ji-ihlonih  V,  [3.  und  2.  Conj.|  fhoUm,  iluyrrm  P  (irthm^i)^  ' 
hiiren,  misai-tnien,  niuichm  (jinnuicliin) ,  uiuichtm,  [2.  niid  3.  Cioiy*] 
*nnarneii  V  ([2.  uud  3.  Couj.]  f/imuirnenf  F),  naartm  (* yiniiarieii), 
uueichm  (h'uueiclien) ,  uudken  (iruudkeii) ,  uuei*en,  (3.  und  2.  CJo^j.] 
gi'Uiieren,  [2.  und  3.  Conj.J  yi-uuerden?,  [3.  und  2.  Conj.J  uußrnSn, 
[2.  uud  3.  Conj.]  fmuscn  VF,  **(ji-uuizzen,  **ir'muzzcn^),  hhoi^, 
zalen,  **zauuat,  [2.  und  3.  Conj.]  zilitn  F. 

Die  Gcsamnitzahl  der  scliwuchcn  Vcrbu  stellt  sich  in  folgender  . 
Tabelle  dar,   in  der  ich  nach  den  einzelnen  Conjugsitiouen  die  Vciba' 
Simplicia  uud  Coniposita  aufgcftihrt  habe.    Bei  den  letzteren  Iiate  idi 
unterschieden  zwischen  solchen,   welche  neben  ihrem  Stammwort  vor-, 
kommen,  und  solchen,  welche  bei  0.  ihr  Simplex  nicht  belegen. 
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')  DicBc  C>on)pp.  eines  schwachen  Verbums  uaizzßn  folgere  icli  aus  deu  vier 
Stellen  giuuizzent  II.  10,  13.  (fiuuizzm  111.  7,  70.  h'uuizze  Jll.  1,  23.  irnuizzcn 
[irmuzenVy  ffiuaizen  V]  III.  22,  12,  welche  Grair  auseinander  reisst  und  zu  zwei 
verschiedenen  .Stamm verben  stellt.  Das  erste  und  zweite  zu  tfawizan  \/  wizau, 
scire  [Sp.  1. 109G],  das  dritte  und  vierte  zu  (jawlzan  y/  irizan,  re|)rehendcre  [ebend. 
8. 111()|.  Wie  man  die  Stellen  auch  immer  auffasst,  soviel  ist  ausgemacht,  diiss 
diese  vier  Wörter  zusammen  gehihen,  nicht  auf  verechiedene  Wurzeln  zu  vertheilcn 
sind,  und  dass  sie  nicht  daliin  gehören,  wohin  eic  («rall*  stellt.  —  Was  man  dem 
Worte  auch  immer  iVir  eine  liedeutuiig  beilegt,  sie  passt  auf  jede  der  vier  Stellen, 
eine  Zusammenstimmung,  die  auch  schon  äusserlich  dai'aus  gefolgert  werden  kann, 
dass  III.  22,  12  die  einzelnen  Handschriften  zwischen  giuuizze/i  und  iruuizztiu, 
welche  nach  (Jrafl'  verschiedene  Bedeutung  haben  mi'isten,  wechseln.  —  Diiss  die 
Formen  nicht  zu  den  starken  Verben  wizan  oder  wizaii  gehören  können,  geht 
nicht  allein  aus  der  verschiedenen  Bedeutung,  sondern  auch  aus  dem  Inf.  irauizzeii 
III.  22,  12;  7,  70  hervor,  welchen  bei  starken  Verben  VP  wenigstens  niemals  auf 
-en  ausgehen  lässt  |s.  unten  beim  Inf].  —  Diese  negativen  liesultate  sind  klar, 
dunkel  aber  die  Wurzel  und  Verwandschaft  des  Wortes,  schwierig  seine  Über- 
setzung. Im  Glossar  werde  ich  genau  eingehen,  hier  bemerke  ich  nur,  dass  ich 
die  Beispiele  mit  dem  goth.  vitan,  auf  etwas  sehen  [Schulze,  Glossar,  s.  421]  in 
Verbindung  lu-ingen  zu  können  glaube,  uud  darnach  uuizzeii  ansetze.  Eine  Stelle 
ausgenommen,  in  der  man  vielleicht,  aber  nicht  noth wendig,  dem  iruuizzcii  den 
Sinn  des  goth.  idccitjan  beilegen  könnte,  passen  auf  alle  Stellen  die  Bedeutungen 
von  vitan. 


l 

Aber  nicht  alle  8öl  schwachen  Verba  finden  sich  aach  in  anderen 
Qnellen,   manche  derselben  sind  nnr  O'b  Sprache  eigenthUmltch. 

VerhältnisB  znr  Geeammtzahl  der  Verba  tu  den  einzelnen  Conjuga- 

en  stellt  sich  in  folgender  Tabelle  dar. 
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Aach  finden  sich  nicht  alle  851  schirachcn  Verba  Übereinstimmend 
in  sämmtlicbcn  Handschriften,  einige  derselben  kommen  nur  in  zweien 
Ton  den  Handschriften,  einige  sogar  nur  in  einer  Handschrift  vor.  Die 
Anzahl  solcher  Verba,  die  oben  im  Verzeichnisse  der  Verba  der  ein- 
zelnen Conjngationen  bereits  durch  Beiftiguug  der  betreffenden  Hand- 
M-brift  genau  verzeichnet  worden  sind  [ist  keine  Abkürzung  einer 
Handschrift  beigeftlgt,  stehen  sie  in  allen],  nnd  die  Quellen,  in  denen 
sie  sich  finden,  stellen  sich  in  folgender  Tabelle  dar. 
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Nur  wenigen  aber  nntcr  diesen  47  Verben,  welche  nur  in  einer 
oder  in  einzelnen  Handschriften  vorkommen ,  entsjiricht  in  den  anderen 
ein  dem  iStaminc  nach  verschiedenen.  Nnr  /-chn  sind  zu  nennen,  giitühu 
in  F,  drtihui?),  in  V  \dnuik,nian  in  TFJ,  hifonihtn  in  F,  hih-ankht  in  F, 
l;-auk"f'-'u  in  1'.  hlkninhdön  in  F,  ^krankol-'-n  in  VF,  hi^kvnnkoU.n  in  VI', 
ßmchfHiH  in  F,  denen  in  den  anderen  Handschriften  ein  matcricn  ver- 
«.•hiedenes  Verhum  enfgegenstelit. 

Zwölf  von  dienen  47  Verben,  v^clche  nnr  in  einzelnen  Hand- 
schriften ^'orkonuncn,  unterscheiden  »ich  von  den  in  deu  anderen  Hand- 
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Schriften  verwendeten  dadnreh^  dass  ein  Comp,  an  der  Stelle  des 
Simplex  gebraucht  ist  nnd  umgekehrt,  oder  dass  verschiedene  Compp. 
gesetzt  sind.  Hieher  gehören  die  Verba:  keimu  in  VF,  inmeriu  in  F, 
uudfnu  in  F,  hiutiei-bu  in  F,  üfaciikku  in  F,  gifordoi'Ofi  in  VP,  foT' 
dordn  in  F,  kohoron  in  F,  irfülm  in  VP,  fiUen  in  F,  thai-ren  in  P, 
irkohortn  in  VP. 

Den  anderen  25  unter  jenen  Verben  endlich,  welche  nur  in  einer 
oder  in  einzelnen  Handschriften  vorkommen,  entspricht  in  den  übrigen 
ein  der  Wurzel  und  Bedeutung  nach  identisches,  der  Ableitung  nach 
aber  verschiedenes  Verbum,  das  in  dieser  Ableitung  in  allen  Hand- 
schriften vorkommt.    Hieher  gehören 

aus  VP  faatm,  loson,  iholon^  giuueron,  holen,  Huumn,  sparon; 

aus  VF  frdgdii,  mihen,  klagen; 

aus  V  stiften  y  gifliionen,  vunnien; 

aus  P  loben; 

aus  F  ang-usfCfu,  glstdtön,  firselen ,  fluachen,  hazzen,  sparen,  gi- 
uxvamen'},  zilen,  sargm,  gierön,  gimteritif,  denen  die  oben  im  speciellen 
angeftlhrtcn,  anders  abgeleiteten  Verba  gegentibersteheh. 

Ist  ein  in  doppelter  Ableitung  vorkommendes  Verbum  nur  durch 
wenige  Beispiele  belegt,  so  kann  der  Fall  eintreten,  dass  im  Gebrauche 
von  keiner  der  verschiedenen  Ableitimgcn  sämmtliche  Handschriften 
tibereinstimmen.  So  bei  sparon  [s.  s.  G8J,  das  daher  auch  doppelt 
aufgefllhrt  werden  muste  [einmal  aus  ^T,  einmal  aus  F].  Wo  es  sich 
nicht  um  den  Gebrauch  in  den  einzelnen  Handschriften,  sondern  um 
die  Zahl  der  mehrfach  abgeleiteten  Verba  luuidclt,  zählt  sparon  selbst- 
verständlich nur  einfach. 

Der  Wechsel  zwischen  Verben  gleicher  Wurzel  und  Bedeutung 
aber  verschiedener  Ableitung  findet  aber  auch  so  statt,  dass  nicht  bloss 
eine  oder  einige  Handschriften,  wie  in  den  eben  angegebenen  Belegen, 
ein  Verbum  in  einer  anderen  Ableitinig  gebrauchen,  als  die  ist,  in  der 
es  in  allen  vorkommt,  sondern  alle  Handschriften  die  doppelte  Ableitung 
belegen.    Hieher  fallen  folgende  25  Verba: 

1.  Couj.  duellu  duelen,  glfremin  gif  reu  neu,  huggu  hogen,  gihuggti 
güiogen,  giagaleizu  giagaleizon,  firlongnu  firlovgnen,  ginuzu  mizzön, 
uu^iku  uuankon ,  zeinxi  zeinon,  bizeinu  bizeinoHy  glzeinu  glzeinon, 

2.  Conj.  fagon  fagen,  gdhon  gdhu,  glgdhon  gigdhu,  koron  koren, 
giuvei'ddn  giunerden,  gisparon  gisparen,  bilidnn  bilidu,  gibilidon  gibt' 
lidu,  uuankon  uuenku,  bimtankön  bitinenkii,  gumankon  giuuetiku,  «?«- 
doron  nuidint, 

3.  Conj.  irbaldm  irbaldon,  uuernen  nuenion,  leuuen  liuuu. 

Das  ganze  Verhältniss  der  Verba,  welche  bei  0.  mit  mehrfacher 
Ableitung  vorkommen,  stellt  sich  in  dieser  Tabelle  dar. 
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Terb«  In  riiuelii«n  Handschr.  —  Hit  niehri«ch«r  Abldtang. 
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In  der  Regel  etitnmen  Composita  mit  ibrem  Simples  hiDsichtlich 
der  Ableitung  zagammen.  Eine  Aasnahme  bei  0.  machen  nur  manSn, 
nuOHen,  denen  allein  die  Compp.  fimonen,  iibaHuiionSn  gegentlberatelteii. 

Kommt  das  Simplex  mit  doppelter  Ableitang  vor,  igt  gie  manch- 
mal anch  bei  den  Compp.  belegt.  Folgende  Fälle  gind  zn  ontergcbeiden. 

1.  Das  Simples  sammt  allen  geinen  Compp.  belegt  doppelte  Ab- 
leitung bei  gähu  (gigdhu),  Huenku  {bivuenka,  giuuenku),  zeinu  {bizeinu, 
gixänu); 

2.  Das  Simplex  und  einige  Compp.  kommen  mit  doppelter  Ab- 
leitnng  vor,  die  anderen  Compp.  finden  sich  nnr  in  einer,  der  gewöhn- 
liehen Ableitung,  htiggti  (^ihuggu);  htlidSn  {gibilidtin).  —  Nur  in  einer 
Ableitung  finden  sich  bikuggu,  irhuggu,  iharahxiggu;  irhilidu, 

Häaftger  aber  ist,  dagg 

1.  nur  bei  dem  Simplex  doppelte  Ableitung  gebraucht  igt,  bei  den 
Compp.  aber  nnr  eine  belegt  igt.  Hieher  gehören  die  Verba  dtMU»; 
fagfm,  lobuu,  kol'in,  klagSn,  ritutvdn,  utiisSn,  zilün,  fragen,  sor^Sn, 
and  dasB 

2.  bei  den  Compp.  Belege  für  doppelte  Ableitung  sieb  finden,  wäh- 
rend die  betreffenden  Simplicia  nur  eine  Ableituug  aneweigen.  ßrsellu; 
githinniiii;  gieren,  gtfrttiiiii,  ßrlougnu  ergeben  Beweise  der  doppelten 
Ableitung.  wHhrend  ihre  Simplicia  nur  in  einer  vorkommen.  Zu  be- 
merken ist,  da»»  die  Compp.  irfreuuii,  giloiignu  gleichfallg  nur  eine 
Ableitung  wie  ilir  Simplex  belegen.     Übtr  giuuerdön  g.  g.  G5. 

Ob  l>ei  gispan'm,  giuuamön  gleich  wie  bei  ihren  Simpl.  sparen, 
nvnrn'm  doppelte  Ableitung  anzunehmen,  ist  zweifelhaft  [s.  oben 
[«.  t»)j.  67].  —  Dem  \''erbHm  ghmzn  steht  das  Simplex  mizzim  gegenüber. 

lici  den  doppelt  abgeleiteten  angnstii,  ßuuchön,  hazzoit,  koron, 
tüftvn,  uuidoriin;  faulSn,  loten,  tholen,  uvernen,  ISiiutn  igt  kein  Comp. 
nnd  bei  giiigaltizu ,  gistätu,  ginuerön,  irhaldm,  giuueriu  ist  kein  Sim- 
plex belegt. 

Noct)    igt   zu  erwähnen,    dasa  10  von  den  49  mehrfach   abge- 

6" 
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leiteten  Verben  nur  bei  0.  in  doppelter  Bildung  erscheinen,  in 
anderen  ahd.  Denkmiilem  aber  nur  in  einer,  was  bereits  bei  jeder 
Conjugation  im  Einzelnen  ausgeftlhrt  worden  ist. 

Nicht  zu  verwechsehi  endlich  mit  diesen  durch  verschiedene  Ab- 
leitungsvoealc  gebildeten  Verben  bei  gleicher  Bedeutung  sind  jene 
Verba,  welche  durch  die  doppelte  Ableitung  einen  verschiedenen  Begriff 
ausdrücken.  Hieher  zu  zählen  sind  anguatn  [F  setzt  daftlr  anguMtön] 
angtistm,  eltii  altem,  hengu  hangen,  lief  tu  haften,  gihertn  gihartP.n,  Ideibu 
Jdehen,  leidu  leiden,  insuebbu  sueben,  giuneichu  tmeicheuj  welche  stets 
wie  transitives  Verbum  dem  intransitiven  gegenüberstehen.  Ferner 
frenuu  frouuon,  irru  in'on,  beitu  beiton,  nuisu  nutson,  wo  gleich&Ds 
das  Verbum  der  1.  Conj.  transitive,  das  Verbum  der  2.  Conj.  aber 
intransitive  Bedeutung  hat.  Als  Reflexivum  gilt  sih  freiiiten  und  dk 
frouuon.  Einmal  I.  4, 37  steht  iiTUy  dessen  transitive  Bedeutung  durch 
IV.  36,  14;  20,  27;  DI.  26,  41  belegt  ist,  intransitiv;  F  setzt  irrSn 
fvergl.  1.17,21]. 

Gleichfalls  durch  Verschiedenheit  der  Bedeutung  stehen  einander 
gegenüber  dragen  gidragon,  langen  gilangon,  giscaffu  giscajffvn, 
dingu   dingnn. 

n.   FLEXION  DER  SCHWACHEN  VERBA. 

[Vergl.  rfiimm,  Grammatik.  V.  s.  868.  1040.  1043  ff.  Bopp,  Grammatik. 
§.  434-465.] 

Die  Personalendmigcn  der  schwachen  Conjugation  sind  dem 
Wesen  nach  identisch  mit  denen  der  starken  Conjugation,  die  Vocale 
aber,  welche  den  Endungen  vorausgehen,  in  der  2.  imd  3.  Conjugation 
verschieden. 

A.    PRAESENS. 

L  CONJUOATION. 

Die  1.  Pers.  sing.  Pracs.  Ind.  endet  auf  -w. 

bithenku  IV.  10,  7.  doufu  1.  27,  49  VF.  felgu  I.  27,  34.  gidrdstu  IV.  15, 18. 
gihoru  IV.  21,  28.  giloubu  UI.  21,  23.  ginendu  lil.  22,  58  \T.  gizellu  IL  12,  57 ; 
m.  22,  21  VP;  II.  25, 17  F.  hugu  V.  18,  11;  II.  22,  24  VW  irkuggu  III.  1, 17  YP. 
irkennu  UI.  18,  45 ;  22,  23.  iruuellu  L  9 ;  H.  12,  -u ;  UI.  22, 20.  21  VP.  leitu  IV. 
23,  3  VP.  Um  U.  23,  1  VF.  meinu  h  80;  I.  3,  21  VP;  IV.  11,  27.  nmnu  UI. 
22,  58  VP.  nidim  IV.  1 1,  48.  nendu  III.  22,  58  F.  ougu  II.  7,  19  P.  nuichu  U. 
4,93P.  8entu^6.  terml.i,'21.  tharailuUl.  4,2ö.  fhmku  11122, Gl  YF.  thultu 
IV.  11,47.  ixuanw  1.11,31;  25,20VP;  27,11.21;  UI.  11, 10;  IV.  17,5.  7;  26,6 
IV.  16, 25 ;  V.  4, 11.  uuännu  I.  25, 20  F.  nuirka  III.  22, 17.  61  VP.  uuthu  I.  27, 50, 
26Z/wL4. 9.  12;  1.2,21.23;  3,30;  6,2;  8,17;  9,11.25;  12,7;  11.2,16;  7,29 
12,  15. 3i).  57.  92;  14,32.35.52;  20,5;  23,3;  111.1,27;  6,1;  14,52;  15,31 
18,6;  22,16;  24,33;  IV.12,5;  13,31;  IV.9,25;  19,61;  21,17;  26,33;  29,55 
38,9;  V.  1,1.33;  4,51;  7,37;  12,43.73;  19,3;  20,14.53;  23,28;  U.2,23P 
12,57F;  18,13P;  23,27P;  III.17,40F;  Tl.  12,  7.  92 VP;  14,48VF;  20,10VF; 
III.  22.  61:    V.2r),  79VP;    III.  13,  43  V. 


Flexion.    Praes.  Ind.  sing.  1.  2.  Pers.  der  1.  Conj.  85 

Vor  folgendem  Vocal,  namentlich  vor  ih  wird  u  gern  apocopiert.  freuu  ih 
L7,6.  giuueiz€8lVAS,2ß.  giloubih  111.20, 119;  24,35.  irhuggihhSl;  Sil; 
HL  1,  17  F.  irsezz  ih  U.  11,  34.  leit  ih  IV.  23,  3  F.  ISr  ih  II.  23, 1  F.  oug  ih  II. 
1 19  VF.  nach  ih  II.  23,  28  VF;  4, 93  VF.  suah  ih  ID.  18, 19.  thig  ih  V.  25,  a5. 
■Mdn  lÄ  I.  18, 3. 15;  11.4,36.38;  14,31.58;  19,7;  111.21,11;  IV.  4, 60;  17,5; 
18,8;  V.  10,15.  i*Mö7fc  12  IL  7, 58;  1.27, 21  F.  uuänerUA2,3,  uuäne8V.7,2a'), 
mU  in  n.  23,  27.  zeit  ih  L  2,  23;  III.  23,  7;  24, 112  VF;  V.  1, 1  F.  zcll  tu  IL 
7, 71;    18, 13.    zeü  uns  V.  13, 1. 

Einige  Male  ist  die  Apocope  nicht  ansgeflihrt,  sondern  das  ix  nnterpunktiert. 
^***-**^  ist  ti  apocopiert  im  Versschluss  uuSn  IV.  17,  31. 

Manchmal  wird  nicht  u,  sondern  der  folf^ende  Vocal  abgeworfen,  ruachuh 
n.  23,  28  F.  ««Z?ttMIL24,112F;  IL  12,  7  P;  12,92F;  14,  4«  P;  20,  lOP;  IIL 
18,  43  PF;    17,  40  VF;    20,  45  VF;    24,84.95. 

In  F  begegnet  achtmal,  auffallender  Weise  meist  in  demselben 
Capitel,  die  geschwächte  Endung  o. 

dendio  ELL  22,  61 .  gizello  III.  22,  21 .  imuello  IIL  22,  21 .  uuircho  III.  22, 
17.  61.  zello  IIL  22.  61 ;  V.  25,  79.  meino  I.  3,  31.  Mit  Anlehnung  von  ih  steht 
m.  23,  7  zelloh. 

Ebendort  findet  sich  auch  die  sonst  nur  in  späteren  Denkmälern 
Torkommendc  Endung  i,  ioitfi  1.  27,  49.    zelli  IIL  20,  45. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Ind.  hat  theils  die  Endung  -is,  theils 
-iif.  Grimm  hat  [pramm.  I^  s.  870  und  sonst]  die  Endung  der  kurz- 
fiflbigen  Verba  von  der  der  langsilbigen  unterschieden,  und  die  eine  -is, 
die  andere  -is  angesetzt.  Diese  auf  gothische  Analogie  basierte  und 
rielleiclit  auch  ftlr  die  ältesten  ahd.  Sprachtiberreste  noch  aufrecht  zu 
erhaltende  Unterscheidung  wage  ich  fllr  O's  Sprache,  in  der  die  Vocale 
der  Personalendungen  llbcrhaupt  schon  mannigfach  geschwächt  erschei- 
nen [vergl.  unten]  nicht. 

Die  Endung  -la  belegen: 

forahtis  IV.  31,  7  l\  fuaris  IV.  12, 44.  giloiiguis  IV.  13,  32.  giloubi.s  III. 
24,  H5.  ÄÄm  IV.  19, 40  VP.  irhiigisU.  IS,  21.  tr/w/Zw  IIL  24, 92.  Zim/»/«  IL  14, 53. 
laugnis  IV.  13,  35.  37.  richtis  V.  24, 14.  ruachis  UI.  7,  35.  spenis  IIL  22,  11. 
miehis  IIL  7,  35.    thenchis  V.  1,  43  F.    tuilns  IL  1 1,  53. 

Die  Endung  -ist  belegen: 

doußHth21,it}.  dren^•l«^L  9, 94.  (lulti.stiy.nh^'  >7Zw<  IV.  19, 20.  forah- 
to  IV.  31,  7  VF.  giloubist  IL  2J,  33.  horiat  V.  23,  179.  2o2  VP;  IV.  19,  4U  F. 
irkenttist  V.  25, 55.  irknäist  V.  9, 19.  irsuachi^t  IL  9, 21.  irzelist  IL  9, 22.  kümiHt 
V.  7,  19  F.  kualiät  IL  9,  92.  nennist  V.  8,  30.  suachist  111.  23,  32.  thenint  V. 
19,  41.  liuanist  I.  9,  39;  V.  21,  10.  Mit  Anlehnung  von  ihü  steht  glloubistü  IIL 
ft^  173  nnAsuachiHtü  V.  7, 19  in  allen  Handschriften,  thenkistü  V.  \,  43.  kümistü 
V.  7, 19  in  VP,  horistü  V.  23,  202  in  F. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  ausnahmslos  auf  -it. 

ähtit  IL  3,  ß2.  anauumÜt  I.  15,  3L  blrnachit  IV.  29,  8.  biruarit  IL  1, 
II.  35;    IV.  26, 13.  17.    bithmkit  IL  12,  95.    hiunerbit  HL  24,  30  F.    bizeinit  V.  6, 


')  Irriger  Weise  hält  (tTRiX  [Sp.  I.  s.  b63J  nuan  ea  in  dem  Satze:  mir  int 
•Ar  vbar  ser,  ni  ubarimintu  ih  iz  vier,  ni  nu^n,  cn  [des  Leides]  vntar  manne 
iamir  drost  genninne  fllr  die  2.  Person  Praes.  Conj. 


86  Schwache  Coigugation. 

19.  59  F.    6Z{di^  V.  23,  216. 217.    breiiit U.  9,2.    (renni^ IL  17,15.    buazit  1.24, 11. 
diurit  l,  11,  bl.    WiYn.3,32;    11,40;    19,20;    IV.  5, 31. 34;    V.8,28;    23,120. 
en^inV.  4,62.   Jj/Zi<  IIL  1,  37.   firspumit  lll.  2S,  Sb.   forahtitV.  11,30.   freuuit 
n.8,47;    111.1,30.    /rMWiilU.  24,  19.    ykinY  II.  1, 11.  36;    12,16;    IV.  12,20; 
26,13;   V.  11,40;    23,197.275.   /MZ/tn.4,35.    gagimtLl2.    giagaleizitIV.2i,9. 
gibarit  V.  11, 29.     gifiarit  V.  19,  34.     gifrmuit  II.  16, 11.     gikeUit  I.  8,  27.  28; 
II.  16,  20.     gihelzit  V.  23, 141.     gihengit  IV.  4,  75.     gihugit  1.  10, 12;    IIL  1, 36. 
flrifZt^  V.  16,  38.    flrifc^in.  4,41.  43;   H.  12,87;   IH.  24,22.    gileäitl.B^U-,   fllÄX 
flriZ^ni.  13,35.    giUmbü 1. 15/32;  UI.  24,29;  IV,  27,  24;   V.6,30;   9,44;   16,34. 
gimeinü  I.  6, 14;    lU.  18,  20.  31 ;    V.  20,  38.    girestit  UI.  (?,  32.    giirrü  IV.  20, 27. 
gükenkit  IL  14,  37;   IIL  13,  36;   V.  23, 155.    githunkit  III.  13,  26.    giuueizithdS; 
IL  18, 18.    ^TMOzi^V.  12,  1;   20,95.     guHitV.  15,  i2.    heilühU,!;    IIL  13,23; 

IV.  10, 15.     hengit  IL  23, 19.     herasentit  I.  4,  GL     korit  IL  13, 12.  24;    HL  18, 7; 

20,  152;  IV.  21*24.  33.  hugit  IL  13,  14;  V.  23,  41.  hursgit  I.  1,  18.  Uitl,  1,32. 
ingeginislthtit  IV.  5, 53.  inliuhtit  IL  2, 13.  intfuarit  I.  1,  77.  intneinit  V.  20, 3a 
ifUthekit  V.  14,  27.  intuuirkit  IL  12,  30.  irdeilü  III.  18,  20.  trfullit  I.  24, 19; 
n.  9,  9.  irkennit  U.  4,  74;  21,  21 ;  V.  6,  «58.  irrekit  IL  14,  77.  irlosit  IV.  10,  6. 
trretit  U.  7,  14.  irrihtit  UI.  7,  83;  V.  4,  50.  irquickit  IV.  19,  37.  irthenkit  V. 
18,  16.  iruuelit  IL  12, 58.  kerit  IL  13,  35;  UI.  5^0, 152;  V.  7, 10.  kümit  V.  6, 33. 
kundit  V.  8,  17.  ktirzit  IV.  7, 33.  leidit  V.  12, 76.  leitit  IV.  5, 3:") ;  15, 43;  H  101. 
Itrit  L  24,  9  15;  1,  55;  IL  13,  24;  UI.  19,  2;  IV.  23,  35.  41;  V.  12,  57;  H  140. 
liuhxt  UI.  20,  153.  Ituuit  S  28.  lougnit  UI.  22,  53;  fV.  18,  10  VP.  Imtit  L  1, 14. 
meinit  IL  4,  63;  IV.  6,  27;  V.  1,  26;  14, 19.  merrit  L  73;  IV.  20, 28.  ndhü  IV. 
29,  9;   V.  23, 122.    nendit  IV.  26,  14.     nennitm.  22,  50.    oOtjü  1.  15, 50;    U.  3, 20; 

V.  19,  40.     rekit  IL  II,  67;     V.  14,  27.     richtit  L  2.  4.  67;     U.  4,  67;     IIL  18,  8; 

IV.  5,  36;  28,  12;  V.  1,  44.  refsit  V.  21,  3.  nuimit  IL  12, 19.  ruarit  L  1,  77; 
U.  1, 4;  12,16.19;  IV.  12, 20;  26,42;  V.  6, 35;  7,25.30;  11,40;  19,34; 
23,197.275;  25,57.59.  ruacÄi HL  21, 16;  IIL  23,59:  V.  7,9.  25.  röwii«  V.  6, 33. 
scirmü  UI.  1,  37.  sciuhit  V.  2,  18.  screnkit  V.  23,  155.  sentit  IIL  16,  21.  serU 
IIL  24,  22.  sezzit  V.  20,  55.  skenkit  IL  8,  50.  spmit  IL  4,  87.  streuuit  m.  3, 1 1 . 
suachit  L  18,  35;     IL  J4,  09;     UI.  16,  19.  21 ;     23,  59;     V.  7,  9.     tharauumtit  UI. 

16,  21;    V.  1,  25.     thekit  IL  7,  4;    V.  21,  9.     thenkit  UI.  20,  150;    IV.  1,  4.    thigit 

V.  23,53.  <ÄreuMiYV.  19,31.  thultitlU.'i^bHx  2(),  16;  IV.  7,29;  12,26.  thunkit 
1.  27,  57;  U.  12,  47;  14,  91 ;  UI.  19,  6;  25,  28;  V.  6, 39;  21, 14.  trenkit  1. 1, 19; 
IL  10, 20.  toufitl.27,Ql;  U.13,4.  tiabit  111.20, 15'^.  umhik^n't IL  21,10.  umbi- 
zerbit  III.  7,  14.  uuekit  IV.  19,  37.  uuenkit  I.  1,  23;  11.  10,  20;  1 1,  52;  12,  42. 
uuerbit  UI.  7, 14.  uuidorit  IIL  17, 32.  uuihit  V.  16,  33.  uuirkit  I.  4,  61 ;  IL  12, 95; 
IIL20, 150.  zeint^ IV.  27, 6 ;  V.  1,26;  14,19.  ze/iH.  19,28;  IIL  13,53;  IV.28,24; 
V.  19,22.    26röiniL  7, 17. 

Ein   einziges  Beispiel   in  F   ergiebt  die  sonst  nur  in  GL  K.  und 
Schlettst.  GL  sporadisch  vorkommende  Endung  th,  lougnit h  IV.  18,  10. 

Die  1 .  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  ausnahmslos  auf  -eu. 

bilden  IL  6,  5S.     biruachen  I.  18,  2.     büenll.  6,  26;    IIL  26,  57.    fualen III. 

17,  26;  V.  23,  lOi.  füllen  I.  14,  10;  UI.  20,  134  VP.  gilouben  U.  14,  119;  IIL 
24,25;  IV.  30,  28;  V.  12, 10.  gitkuhlen  lY.  28,10.  giuuezzen  l\.  b,bS.  liiiben 
IIL  26,  12.  irnuelhn  IV.  M,  17.  nennen  II  8,  31 ;  14,  8;  V.  8,  7.  sezzen  IV.  5, 
58  VF.  thenken  IL  21,  36.  thingen  II.  21,  30.  threumn  UI.  19,  30.  thnlten  I. 
18,20;  IV.  31,12;  V.  9,35;  23,9.  tii/eizen  L  22, 4.  ?/Md7i6nIV.  2«,22.  uuirken 
n.  21,3G.  zellenl\.l,ll',  8,31;  UI.  2, 31;  18,14;  20,92;  23,292;  IV.24,32; 
V.  8,  7;    9,  27.    ziaamanefuayen  III.  7,  8. 


Flttsion.    Pries.  Ind.  sing.  3.;  plur.  1.  2.  3.  Pcrs.  der  1.  Conj.    87 

In  F  begegnet  fülle  [uxUzzod  tünan]  m.  20,  134,  also  mit  abge- 
lorfenem  n.  Sonst  findet  sieh  die  Abwerfang  des  n  nur  vor  dem  Pro- 
■ornen  [vergl.  bei  der  starken  Conj.  s.  33  nnd  unten  s.  94]. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  in  der  Kegel  auf  -et, 

ähi^  m.  22,  39.  hithenket  III.  2.'),  23.  büet  IV.  15, 12.  gigähet  IV.  7,  H6. 
fObicötf^U.  12,51);  111.2,12;  16,66;  18,6;  22,15.19.59.  ^tWtne^  V.  16, 37. 
^il^tc/de^  n.  16, 2.  ginennetyAQ,iX  JUh-etUl.lS^d.  trftUlet  IL  23, 5.  irkennet 
m.  18,  44.  irkn^het  III.  20, 14.');  IV.  15, 32;  16, 25.  liubetU,  17, 6.  ndhet IV.  15, 32. 
namei  m.  18, 44  VP.  ruachet  IV.  16, 40.  ruaret  V.  16, 38.  guachet  IV.  13,  5; 
16,  36.  40;  V.  4,  41.  thigget  V.  16,  32.  uudmt  IV.  26, 51.  tharakSret  HL  22,  60. 
amiribe/U.  23,6;   IIL  16,'23.    uudtetU.^lG.    zellet  IV.  20,10;   11.21,22. 

In  F  findet  sieh  ein  Beleg  fUr  die  Einsehiebung  eines  ii  III.  18, 44 
MOiiieiif  [vergl.  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  34J. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  auf  -ent. 

ähieni  IL  16, 34.  anazellent  IV.  19,  40.  biuuenkent  V.  20,  58.  blüent  lU. 
7,  64 ;  V.  23,  167.  273.  brennent  IL  23, 17 ;  FV.  26,  50.  Imazent  V.  25,  46.  büerU 
LI,  65;  IL  16,7;  23,10;  UL22,51;  V.  2:J,  120.  derrent  V .  23,  7S.  eUentV. 
25.  76.  errent  IL  4,  43.  firuu/lent  V.  19,  28.  forahterU  III.  18,  23  F.  fiUlent  IL 
19,27;  111.10,38.  /warew«  V.23,201.  gaganent IV.  Sl,^).  giagaleizetUV.  2^,1^"^. 
gigdhentU.^S,21',  IIL4,26;  V.16,31.  ^ürrennV.  36, 14.  ^7o{i6€n^ lU. 24, 31 ; 
25,  d  VP;  IV.  29, 11 ;  V.  6,  31. 67 ;  V.  6, 49  VP.  gimeinent  I.  27,  52;  HL  10,  36. 
^'fAtfi^en/ U.  16, 14.  ^'tiU€izen< II.  16,26 VP;  V.2:),168.  ^luutrifcen^ IL 23, 22 VP. 
gismekeni  ID.  10,  40.  gizellent  HL  12, 12 ;  V.  8,  9.  gruazent  V.  14, 29.  grunzent 
V.  25,  85.  fiorent  lU.  22,  22.  tlent  V.  6, 38.  intneinent  III.  10,  36.  irfwrbmd  I. 
1.27.  ti/u//enM.  23,  24 ;  IIL  18,  22;  IV.  14, 12.  l^^1ldcwMV.  5, 18.  irhuggent 
V.  23,  47.  tnii/f/teii/V.  S,9;  23,32.  kleibenflU.l,ü2.  klekentV.  7,52.  leibent 
IIL  7,  .'^2.  leitent  IV.  31,  25.  loaent  V.  19,  4.5.  meinent  IIL  7,  17.  33 ;  IV.  6,  3 ; 
V.  €,  29;  H,  11 ;  12,  54.  mdent  V.  23,  167.  näheiU  IV.  5, 16.  nennent  IL  14,  2; 
m.  4,  4;  6,  6;  12,  12  VP;  IV.  19,  10;  V.  9,  43.  rihtetü  IV.  19,  11.  ruaehent  L 
1,24;  IIL  7,59;  niarenHIL 20, 114;  IV.31,10;  V.23,201.  itkenkentU.d,l5.ie. 
xtreuueni  IV.  5, 56.  auazent  II.  21,  23;  V.  14,  29.  suachent  L  1,  24.  suuenterU 
IV.  26,49.  /^€fl^v/i<L  1,105;  V.  23, 166.  thingenty.2S,hV2.  trenkerUlLd,li. 
thulieni  IL  4,90;  16,13.29;  m.13,40;  V.2%6;  1121.  ubarigileggentlV.5,B:i. 
mbithekerU  ly.  29,12.  iiua7?cnf  IIL  25, 19.  iiueizent  U.  10,  H;  IIL  22, 49.  uuen- 
fenf  IV.  2i\,  49;  V.  20,  Ol.  uuerrenf  IL  19,  8.  nuirkent  L  1,  105;  V.  25,  52.  zei- 
nentL  21,52;  lU.  7,33.  z^//«nn.  3, 2. 3. 16;  8,26;  IL  16, 35  VP;  21,27;  IIL  4, 4; 
R.6.  34:    7,4;");    12,22;    16,50;    18,  :>2;    IV.  14,  12;    34,13;    36,15;    V.  13, 20. 

Vom  Abfall  des  t  finden  sidi  etliche  Belege  in  F.  giloubenlU. 
25,  9.  giuuirchen  II.  33,  22.  ijvnwizen  II.  16,  26.  nennen  III.  12,  12. 
zollen  IL  16,  35  stehen  als  Ind.  fest.  Auch  in  V  war  zweimal  die  End- 
ung -en  geschrieben:  meinen  V.  6,  29  und  rihten  IV.  19,  1 1,  der  Corrector 
hat  aber  beidcmale  t  hinzucorrigiert.  Andere  Beispiele,  die  schein- 
bar hieber  gehören,  beruhen  auf  einem  Wechsel  des  Modus.  So  forah- 
fen  I.  1, 84;  III.  18, 23  VP;  forahtmt  F.  gllonbeiU  V.  6, 49  VP;  F gilouhPn. 
thulffn  V.23,  134  VP;  dulient  F  [vergl.  Uhnliche  Fälle  auch  bei  der 
starken  Conjugation  s.  35 1. 

Die  1.  Per»,  sing.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -e. 


I 


88  Schwache  Gonjugation. 

biuuerie  IV.  21,  24.  eigine  III.  16, 18.  firspime  I.  2, 15.  freuue  I.  2,  44. 
fidle  I.  2 ,  50.  ^iÄ€t?^e  IV.  1 1 ,  30 ;  V.  23 ,  249.  gigruaze  IV.  1 ,  24  \T.  gitU  IV. 
1,26.  ^'fcnewMC  I.  27,  59.  gikuale  IL  li,hj.  (/imei'nc  III.  21,  2.  ^'^Äin^re  1. 17, 
50  VF.     gtuueize  IV.  13,  26.     giuuenke  IV.  13,  27.     /yjÄcrnc  III.  7,  3.     gizdU 

1.  27,  20;  24,  4;  IV.  1,  2.5.  gruaze  IV.  1,  24  F.  huggellL  1,  26;  V.  25,  99.  tn- 
kknke  I.  27,  60.  irfidle II.  14,  102;  IV.  17,  22;  I.  25,  20.  irreke II.  4, 79.  kuue 
IV.  16,  26.    ZeiVc  IV.  15, 22.    ouflfell.  8, 18.    richte  fi  39;   1.10,26;   26,14;    IL  13, 8; 

IV.  1,  5.  souge  I.  5,  36.  thenke  HL  20, 13.  thinge  1. 17,  50  P;  IIL  17,  iib.  uuäne 
L25,  20VP.    ttttew&ellL  1,  14.    Mwir^•e  ni.  20,  13.    zcZZcU.  7,  52;   H  48. 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -es. 

bikeris  lY.  13,19.  bigournesUl.  il,^K  Z/jsßme'«  lU.  12, 4.3.  gilepphesU, 
14,  28.  gifarauuSs  IL  22,  14.  gimeinea III.  12,  43.  girestes  1. 1,  50.  girichtism. 
17,  20.  giscepphes  IL  14,  28.  girustes  L  1,  50.  gifiendis  III.  4,  28.  githenkSs  DL 
21,2;  IV.31,22.  fmcÄ^« IL  11,39.  Idifis lY.dO.li^,  nennesYV. 21, Sb.  suachii 
U.  14,.58.    thinges  U.  21,1.    uuirkSs  U.  20,  9;    21,2.    ze/Zci^  IIL  IS,  36. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  in  der  Eegel  auf  -e  [vergL 
oben  bei  der  stari^en  Conj.  s.  35]. 

anatmente  l,  2:),  5i.  6Mi>7we  V.  25,  78.  biskrenke  lU.  19,  31.  bistnrze  II, 
17,  16.  biuudze  IL  17,  16.  biuuenke  IL  .'],  6i>.  biuuenfe  I.  11,  17.  biuuerie  IV.  7, 
60  VP.    biuuei-re  IIL  1 ,  42 ;    V.  3,  8     hisoufe  IL  3,  65.    hizeine  IIL  21 ,  2 ;    IV.  5, 3 ; 

V.  12, 54.  bilde  IL  V2, 18.  39.  breyme  I.  2;3,  61 .  büe  I.  2.  24.  deile  II.  13, 32.  derre 
L2,30;  IL4,r,5;  111.1,42;  5,  6;  7,  72;  V.  3,  S.  drdstelV.'dl^M.  duc//«  IL  4, 6 K. 
cZ^e  V.  23, 52.  eigine  II I.  1 6, 1 8.  /e/^/e  IV.  2( »,  20.  ^7Zc  II 1 .  1 ,  33.  ßrbrenne  I.  27, 68. 
firsenke  U.  3,  ^ij[  firspiiniel.  23,30-,  11.4,60;  III.  2%  38.  ^nxwiJc  1. 28, 6.  freuue 
L  6.  8.  76 ;  II.  1 2, 20.  fiiage  II.  12, 9  i.  gdhe  1. 23,  8.  giburie  IIL  4, 46  VP.  gienge 
V.  23, 249.  giß-euue  11  160.  gi fiiage  S  39;  V.  12,  6S.  ^ri^/a/ie  1. 1, 32.  gigarauue 
1. 4, 45.  gigrunze  V.  23, 252.  gihcnge  IV.  4, 11  F.  f//'/?ci7e  iV.  30, 26.  gihdhe  L  1, 32. 
^riÄöre IL 21,18.  <7/7ce7Te 1. 27,  r,.5.  flriVerse  V.  23, 247.  f7?7o?/&e S 45 ;  11.12,58;  HL 
9,7;  IV.30,29,  V.  1, 17.  23.  29.  3,^.41.47;  23,211.  (7i7M.?^e  IL  10,21 ;  19,4.  gilüte 
1.1,37.  ginenne  1.1,39;  IIL  7.  (iO;  18,3.  ^mi/a^re  V.  12, 68.  5fV?wen-eL2,30;  IIL 
7,72.  ,7mer/c  1. 5,  .54 ;  I V.  7,  60  VP.  gimeinc  U.  13, 32 ;  V.20,  61.  f/iVein«  IIL  1, 15. 
gireate  V.  25,  6.  giscrenke  1. 27,60.  gi8uazel\l.2i),  12.  githenke  I.  1 1, 13;  IIL  15,24; 
19, 34.  githinge  1. 16,  1 9  VP ;  II.  1 2,  {\9.  gitrenke  IL  9,  (5 1.  giuuentc  IL  18, 8.  ^ri- 
uuirke  IIL  16,  30.  giziere  I.  23,  22.  giuuine  V.  19,  58.  gizelle  I.  3,  21 ;  III.  18,  4. 
goumel. ^,20;  21,4;  23. .')9.  hengeiy.\,UYP.  hukehCi.l,  ijiliuhteL9e.  in- 
sciere  I.  23,  22.  insperre  I.  5, 32;  11 160.  intslupfe  IV.  16, 28.  irbilide II.  3, 10.  ir- 
deile  V.  20, 61.     irfreuve  S  46.     irfuilc  L  24,  4;    25,  20;    U.  22, 2;    III.  16, 42;    IV. 

2,  32 ;    irkejine  I.  7, 1 2 ;    IV.  13,  9.    ?VZ<>»e  V.  1  f»,  58.     /rr/'Ä^e  III.  7,  68.    iruuelle  IV. 
1.5, 3:?.    iruuente  I.  10,  22;    IL  3,  64.    irzelh  I.  II,  48;   111.  1,  6;    V.  23, 127.    krnhe 

IV.  13,  35.  h^re  IV.  20,  3i.  Ifgge  UI.  23,  5«J.  linkte  II.  17,  18.  21.  ZM.sZe  IIL  7,  78. 
wc?7ieIlL7,3;  IV.  .5,  3;  V.  12,51.    7nendellV2,3S;   V.  2,5;    3,16.   'mer7-e  IL  4, 65 ; 

V.  25,  :)8.  nahe  IL  24,  37;  2:J,  30.  rierie  IL  22,  26.  nide  IL  IH,  ir,.  nidarscrikkc 
IL  4,  79.  7v'cÄ^e  I.  10,  26.  mac/ir.  S  23.  riiere  V.  23, 253.  scephe  TL  4, 33.  scfrme 
V.  3, 13.  «c«ZYc  V.  19, 32.  snache  I.  3, 33.  s^re  III.  1, 39.  fninnie  I.  23, 54.  ^/wra- 
fuageU.  12,32 \    V.  4,  61.    tharagileifeU  im.    Z/ia?-a// cuwc  III.  26,  64.    tharazelle 

III.  26,  63.  //i«»Ä'e  IL  9,  61 ;  IIL  IG,  30;  IV.  15,  52;  19,  68.  thigge  L  8.  thinge 
IL12,69;    L16,19F.    Zäm/^c  L  I,  93;  IIL  19,3.   thunke\Y.\9,^S.   'mienkelU,  13; 

IV.  15,  52.     nno7ife  I.  18,  34      uueric  IL  19,  7;    22,  2G;    IIL  4,  46;    IV.  17,  7.     uui- 
dire  Hl.  12,  44     uitirke  IL  12,  10;   IIL  \  10;     15,  24;    V.  25,  18.    zelle  IV.  20, 19 
zwU-c  IIL  10,33. 
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Vor  folgendem  Vocal  findet  manchmal  Apocope  des  e  statt:  höh  er  S  35. 
ior  er  :.  1, 121.  sent  tu  S  31.  suach  er  V.  20,  8.  firUmgn  er  III.  13, 28.  tVAcenn 
«r  m.  16, 1 7.    inliuht  er  HI.  21,  29.    acirm  er  IV.  30, 31. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  IV.  4, 20,  begtlnstigt 
durch  den  Reim  anf  bignnni,  mit  der  seltenen  Endung  i  statt  e  [s.  einen 
zireitec  Beleg  ftir  diese  Endung  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  36; 
brenni,  das  F  1.23,61  geschrieben  hatte,  ist  in  brentie  corrigiert,] /r- 
tpumi  lud  11.4^34  begegnet  in  P  die  ebenso  seltene  Endung  a.  Es 
9tand  uisprttnglich  bilido  [nü  in  noti  thss  ^nes  fateir  ^iati[y  das  o  ist 
aber  in  a  corrigiert,  das  bisweilen  statt  e  in  der  3.  Person  sing.  Conj. 
[z.  B.  er  uitcrJa  Merig.  187.  Will.  14,7;  26,21]  gesetzt  ist.  Oflfenbar 
ist  bilida  in  P  auf  bilidu  zurückzuführen,  während  in  \T  bilido  auf 
bilidon  weist  [vergl.  oben  bei  der  2.  Conjug.  s.  65],  denn  aus  bilidoii 
[vergl.  Grinm,  Gramm.  P.  s.  875]  würde  sich  nach  dem  Sprachge- 
hrauehe  0'«,  [vergl.  das  oben  s.  66  bei  der  2.  Conj.  Angeftlhrte]  nie- 
mals bilida  entwickeln. 

r\".  7,  60  steht  F  biuneritt  im  Keime  auf  gineriie  und  HI.  4,  46 
ebendort  tjib*tn(ü.  Man  kann  annehmen,  dass  der  Schreiber  die  End- 
ung a  in  e  (orrigieren  wollte  [e  deshalb  an  a  anschrieb],  wie  icb  es 
in  meiner  Aiegabe  O's  gethan;  wahrscheinlicher  aber  scheint  mir  jetzt, 
flass  der  Schieiber  von  F  überhaupt  an  diesen  drei  Stellen  (c  geschrie- 
ben bat  [ver^-l.  piuuekw,  perpendat  R.  b.  in  Diutisk.  1.  s.  518'],  das 
bisweilen  statt  «  begegnet.  fV^ergl.  Grimm,  Gramm.  I**.  s.  95.] 

Die  1.  Terson  plur.  Praes.  Conj.  endet  im  Allgemeinen  auf  en. 

bithetikenU.H,^.  bltdenfi 41-,  111.26,68.  firleiben II.  2\y  32.  /reMM«nS40; 
I.  28,18.  pihniffen  III.  19,  7.  gigruazen  H  97.  gik^ren  III.  *26,  2o.  gikleibin  U. 
JU  32.  giloubir,  II.  14, 119;  III.  20,  12.  ginenden  III.  20,  67.  giamekhi  II.  9,  5.. 
l/ifÄM/<ftfwIV.2Sir,.  Äcnz/^nlll.  25, 10.  äm(7<7^/i1I.21,3I  ;  V.  2S,  72;  H  18.  intheken 
11.9.5.  ii'ffdlni  11.24, '30;  IV.  37,5.  m/*/e//^w  IV.  5,  50 ;  H96.  ^-^-^n  III.  26, 26. 
Uggrnlhn.S}.  rw cur/« w  111.  26, 67.  inerren\.21Jil  nähSnm.l,\0.  rerhinlV. 
28,  13.  W/^w  IV.  5,  50.  suachH  I.  18,  2.  tkenkea  IV.  32,  12.  thiggen  V.  2.?,  72. 
tuellin  I.  ^7, 1 6.    nuirken  IV.  32, 1 2.    zelten  II.  1 2, 55 ;   V.  12, 0. 

Hierall  aber,  wo  der  Conj.  ge])n\ucht  ist,  um  die  1.  Person  plur. 

des  Imp.   auszudrücken   [(Jrinnn,  Gramm.  IV.  s.  83],   steht  auch  hier 

[vergl.  s.  37]  übereinstinnncnd  in  den  llaiulschritlen  die  volle  Endung 

'^ntta,  die  sonst  nicht  mehr  gebraucht  ist.     Es  heisst 

gnrauwmeH  11. 3.  .V\  giloubhm's  111.  26, 4.  ilemSs  I.  i:},  3  VP ;  IL  3,  (^3;  III. 
2»>,  61  VI»;    V.  23,  76  VP.  KMJ.     keremds  III.  26, 5.     fhenkeines  III.  26, 25. 11  115. 

F  bietet  auch  hier  einmal  die  selten  aufzuweisende  Kndung  -w*//», 
tiemtls\.'2^,l^'}  (vergl.  zwei  weitere  Belege  tilr  diese  Endung  bei  der 
starken  Ctmj.  s.  Vu].  In  den  Formen  /7*m^^I.  l.-J,  .5  und  HL  26,1)1  in  F 
ist  das  /  dureli  -Vssinülation  entstanden,  und  vielleicht  als  /  anzusetzen. 

Die  2.  Person  i)lur.  Praes.  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  -f^/. 

anfmmrtetlV.  7,22.  JirkonfSf  Ulli,  101.  gigahSt  l\.  1 .  Hr,.  gihuggH 
III5:J.     /////r»/ IV.  7, 85.    gilouft€tlU.2:\r>2.    .v/rcWM.  1*7,28     /W/<-7V.  16,42.     ?>- 
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kennä  DI.  22,  63;  IV.  23,  3  P.    iruueim  IV.  22,  11.  12.    ketiJiit  IV.  23,  3  VF. 
thiggit  H  153. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -m. 

WÄ««^  V.  25, 68.  6wcim^nl.23,46;  11.4,58;  IV.  26, 46;  V.3,7.  bithe- 
^•^n  IV.  5, 32.  ftiuMcnlnV.  19,14.14.46.  6i2«in^/iV.8, 1.  Wfd«w  IV.  37, 36.  derüa 
1. 1, 103.  firthuesbin  IV.  1, 4.  freuuSn  I.  1, 123.  forahtin  1. 1, 84 ;  UI.  18, 23  VP. 
fwirH  II.  14, 108.  gitm  UI.  6, 45.  ^lÄ^^n  V.  25,  74.  giliubSn  IV.  36, 12.  gilou- 
6Äin.  13,26;  V.16,28.  ginenSnU.  22, 12;  V.  19, 14.  44.  66.  ginendSnILV2,'dß; 
IV.  37,35.  ^rtmeik^  IIL  6, 24.  flft'^Ätn^^  IV.  37,  33.  githiubSnl\\^,12,  giuue- 
n^n  II.  22, 12.  tn<Ä«fc^IV.36, 11.  irfidUn  l.  1,110.  irleagSn  IV.  2ii,  23.  irrMn 
in.6,24.  iVmm««^  V.  25,  26.  irzeZ/^M  V.  23,  2.^').  irzitkSnlV.S^lb;  36,11.  kg- 
ghi  IV.  5,  32.  müH  V.  23, 153.  mendin  U.  12,  36 ;  IV.  37,  35.  quelUn  IV.  25, 1. 
«ctrmÄi  n.  3,  67.  «ÄeÄÄi  IV.  26,  45 ;  V.  25,  66.  ^Ärnz/In  ü.  12, 80.  thuUin\.2&, 
134VP.  thuesbinW.  2C:^,2X  wticn^Ll,  103.  zcWen 1. 1, 108;  11.17,22;  24,30; 
V.9,42;   25,26. 

Die  2.  Person  sing.  Imp.  endet  ausnahmslos  auf  -L 

antuuurti  IV.  19,  16.  biscirmi  II.  24, 18.  25;  V.  21,  25;  23, 11.  79.  05. 105. 
115.145.157.  bisuani  II.  IH,  23.  bnUtiI.^,11.  breitiiy.4,50.  forahtil.^21] 
IIi.24,32.  /rwmi in.  10,19.  fuagil.1,11;  2,54;  V.  24, 17.  /wafiW  V.  15, 10.a5. 
gifreuui H  H.  fuari  I.  19,  7.  gihori  UI.  4,  27.  gihugi  IV.  13.  31.  38;  19, 21.  gi- 
/Ma^fini.  14,70.  gileitiEry,  //iZotti^i  11.14,61.  80;  111.20,178;  IV.5,34;  28,1.19; 
V.1,34;  2,9.18;  7,4;  12,38;  18,4;  19,15;  20,40.4i;  H22.  gtrihtilV.  lTy,ll. 
f/wctan  IV.  12,44  V.  gizelil.21,2i;  V.  7,59;  m.22,14F.  Äei/mi.  10,  31;  IV. 
4, 49.  herahugi  U.  12, 54.  hori  L  18, 40.  hugi  I.  2,  26.  27;  3, 29 ;  12, 26;  18, 43; 
19,11;  11.9,93;  111.23,31;  V.15,37;  II.22,24F.  f/il.  1, 37. 45F;  21,8;  H.  9, 
66  V.  innagüi  IV.  30,  30.  irfulH  K  9,  91.  irkenni  IV.  17, 21 ;  1'),  62.  irknäi  V. 
8,31.43.  ir^?«cÄ-i  III.  1,22.  Ä:^riH55.  kleibiV.Vj^H^.  ZeiY/V.  23,27.  57. 129.171. 
183.  193.205.219.231.211.255.  269.283.295;    24,16.    ^^si  II.  21,  39.    ncWn.2,32; 

III.  7, 1 ;   H  7.    rnari  V.  7, 57.    scirmi III.  1, 41.    theni  1. 2, 24  VP.    thenki II.  7, 52; 

IV.  1 3, 1 4 .     tharauuisi  W  1 0.    xuibi  II 53.     ww^ni  IV.  2, 1 1 .    uuenii  l.  5, 1 8.    zcW  1. 
3,36;    111.17,17;    IV.  19,19;    28,19;    V.  15,27;    H25;    V.7,6{F. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  l  häufig  apocopiert,  kug  ejjl.  15, 28;  rV\  13,13. 
giunahin  es  III.  13,  13.  tl  io  1.  1,  45  YP.  U  iz  V.  15,  8;  H.  9,  66  PF.  leg  iz  V. 
i ,  31.  gisciar  iz  IV.  12, 44  PF.  gizd  uns  III.  22, 14  VP.  kir  iz  III.  20, 107.  irkenn 
iz  IV.  5, 5.  suaz  imo  h  36.  then  ouh  1.  2,  4  P.  zel  in  V.  7,  63  VP.  zel  iz  1. 9, 21. 
biuuerre  V.  3, 8,  das  Oraif  [Sp.  I.  s.  927]  als  Imperativ  anfHihrt,  ist  der  Conjunetiv. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  stets  auf  -et, 

bildet  II.  16, 37.  buazet  1. 23,  55.  dciht  IV.  10, 13.  drostet  1. 23, 45.  forah- 
<enil.8,29;  13,9;  V.  16,46.  /rcMW^HI.  IG,  37.  gifnmmetlV.20,3i.  gifreuuet 
V.4,62.  (7?n7i^€^V.9,21.  (/iVoM^^cnil.  22, 62;  IV.  10,6;  15,4;  19,ri3;  V.4,67. 
gimeinet  V.  16,  37.  gizellet  III.  12,  7;  V.  16,  22. 25.  goumet  IV.  7,  9  gruazet  II. 
21,23.  Ä6i7cfV.  16,37.  herahoretiy.2ß,2^.  höret  ll.ld,U.  eVcH.  23,28.  kug- 
^en.23,57;  IV.  15,8.  »V^ZeV/cnil.  16,  45;  IV.  20,32.  irquicketV.lCy,3[).  inthe- 
ket  III.  2 1, 82.  irlöset  111.  24,  104.  kümet  IV.  26, 30.  kündet  V.  16, 24.  kiret  S  25. 
richtet  I.  23, 27 ;  27,  42.  macliet  ü.  22,  27.  thanafuaret  V.  16, 38.  ihenket  IV.  7, 84. 
toufet  V.  II),  28.    2iuänet  IL  18, 1.    uuenfet  IV.  7, 22.    zellet  S  26;   V.  25, 30. 

II.  CONJUGATION. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  auf  -Cm, 

dihtunhHl.  fergönlll.'i,^',  II  149.  frauuOn  1.7, 5.  giuunrnonlY.l^llQ. 
gUtgakizonVl^bl,  giholun  Y.  7,^)1.  gimachonlV.^/2i,  ldnünV.'2{),72.   ininnon 
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f.  15, 17.  modi^  IV.  18, 18.  rocAdn IV.  19,  64;  21,18;  U. II,  107.  redift^lL 
123;  21,13;  V.  7, 36;  8,52;  11,8;  12,34.40.74.82;  13,20;  25,19;  H 125; 
IL9,71F;   n.  14,3r).66F;   IV.  34,13F;   V.6,6F.   redianIL 9, 11 YP;    14,66VP; 

IV.  34, 13  VP ;  V.  6, 6  VP.    thankon  III.  21, 91.   scauudnY. 25, 99.   uutsdn  IV.  15, 51. 

t)ber  ginuarndn  IV.  7, 23  F,  das  man  hieher  ziehen  könnte,  s.  oben 
bei  der  2.  Conj.  4.  s.  66. 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  endet  theils  anf  -ns, 

ähtds  H  49.     draktos  U  49.     eiscds  III.  14,  31.    fergds  \\L  24, 18.     schubs 

V.  23,  229, 

theils  auf  -ost, 

gibaddsi  IL  3,  58.    minnost  V.  15,  3.  4.    scouuost  III.  20, 139. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -dt, 

bidrahtöt  Ul.  3,  17.  biscouuot  U.  19,  3.  bizeijiot  IL  12, 14;  IH.  7,  23;  IV. 
5,20;  29,1.3;  V.5, 14;  6,9.12;  34,1.7.9;  V.  ß,  59  VP.  cftonöniL  22,  46. 
firdamndt  III.  13,  34.  firtilot  IL  1«,  10.  12.  fordorot  UL  18, 41  F.  gifordordt  IIL 
W,  41  P;  18, 42  PF.  gihmtJU  L  24,  18.  gilahbt  L  7, 17.  ginädot  L  3,  39;  24,  11; 
a.  16,  19.  githingbt  V.  20,  36.  gizeigot  IV.  29,  2l>.  hazzot  IL  12,  92;  UL  14,  1 18. 
huorot  IL  19,  5.  irfisgoi  IIL  7,  36.  irkobarOt  V.  2,  14  YV,  irmegindt  UL  12,  35. 
koboröt  V.  2, 1 1  F.  /adfö«  IIL  3,  25.  lobot  V.  12,  83.  lonot  V.  23,  3.  Tnachöt  IIL 
35,  7.  tfiano/  L  IP,  1 ;  IIL  19, 1 ;  IV.  30, 16.  müinot  II.  2,  36;  13,  29;  V.  23, 35; 
25,41;  H  132.  niotot  l.  1^,20.  offonot  Ih  U,  19.  pinotlY.  7,11.  redinbt  lY. 
6.46.  rcinön.  1,  28;  26,9;  27,62.  rcwönV.  29,  26.  rf cäiäoH.  5,  29.  ringot 
V.  20,  36.  roabot  V.  21,  10.  scouuot  V.  1,  21 ;  2, 12;  18, 11 ;  23, 178;  25,  58. 
$itdi  IV.  12,  37.  gorgöt  IL  22, 19  F.  spentut  UL  7,  41.  43.  47.  hdftot  V.  23,  40. 
ttözbt  III.  7, 16.  18.  tharaladbt  V.  23, 169.  ubariuuonot  IL  13,  3S.  uuachordt  I. 
12,31.  MMeiwönV.  7,  37.  ttttVrforoflV.  24, 10.  wnf«(;n'.21,ll.  ww/zinc/i  V.21,7. 
iftfttfi^o^  L  1.5,  45.    zeri^ön.  17,26  F;    L91;    IV.  11,44;    V.  1, 19.31.38.39.    zeinot 

IV.  5, 41;   23,23;    25,9;   V.8,lfl.20;   L17,26VP:   U.3,21F.    2i wÄoröf  IV.  19, 38. 

Statt  gifordorbt  [F  /ordaroHU.  18, 41]  111.18,41.42  in  PF  liest 
V  gifordorort,  Vergl.  die  ähnliehe  Einschaltung  von  n  in  dem  Worte 
er  uififinf  bei  Tatian  90. 5  und  s.  die  Lautlehre. 

Die  1 .  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -m. 

aJifdn  V.  1,  9.  beton  U.  14,  65.  bidrahtun  UL  26,  19;  V.  1,  9.  eiscun  IL 
3,  50.  gcrun  IL  21,  t2.  githankon  HI.  3,  28.  irron  I.  17,  21.  minnun  H  131. 
xcöuuön  115,  38. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -<"/. 

ahfOf  Ul  25,  24.  betot  IL  14,  64;  21, 15.  bidrahtöt  IIL  '2\  2L  tiscot  L 
27,33.  |/iV*C(>MwoniL  2,  11  VP.  «C(}MWÖaiL  20, 1 18 ;  2,11  F;  IV.  24, 29;  V.  1^,3. 
thi'onof  V.  2.},  3. 

Die  ^L  Person  plur.  IVacs.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -mit. 

betont  11.  14,  68.  ahahont  I.  1"),  43.  beitönt  V.  20,  60.  bizeuwnt  IV.  5,  24; 
25.  6;    V.  6,  1.  3.    dilönt  II.  21,  42.     entdnt  I.  3,  25.    fergont  V.  23,  50.    fmuuönt 

V.  2J,  86.  gifordvröntY.  Uij^A.  ffilechonf  IM  10, Sl.  *Vreiw<>//n.  1,29.  klagont 
II.  23,  23;  V.  6,  46.  70.  kovdnt  IIL  13,  40  VP.  lobönt  IL  10,  16.  17;  V.  23,'lsO. 
vtrlddnt  IV.  IK  28.  machont  L  1,  13.  14.  15;  IV.  1, 1.  sufldnt  V.  23,  15  PF.  Hali- 
ifönt  I.  7,  «.  thnnkdnt  IL  10,  IH.  thiondnt  II  168.  uuuntdnt  IV.  25,  7.  2CjV7()«^  I. 
3,  I ;    V.  1,  in;    II  1 11.    tuieinoiit  V.  6,  13.    zemönt  IL  3,  21  VP. 

Die  Form  zetunt  IL  3, 21  in  F  beniht  auf  einem  leielit  erkenn- 
baren Wechsel  des  Numerus.    Es  steht  thaz  andvre  uns  ni  zelnnnt  in  VP; 
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e  in  andere  ist  unterpnncticrt,  wurde  aber,  wie  dieses  gewöhnlieh  ge- 
schieht, von  PF  sofort  beim  Schreiben  weggelassen,  und  daher  ander  von 
F  als  Sing,  aufgefasst.  —  1. 15, 43  steht  F  abahot  [thie  ungiloubige  thie 
ahahot  iz  alle],  was  wohl  Sclireibfehler  ist.  Zu  beachten  ist  aber  we- 
nigstens, dass  auch  61.  Ker.  [bei  Hattcmcr  I.  s.  203  ^'J  patiacent,  offanod 
lesen.  Die  Gl.  R.  a  bei  Graff  [Diut.  I.  s.  270*^]  haben  das  regel- 
mässige offanont. 

Die  I.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -o, 

fergöBZL  fesfinöSSü.  /rauttö  I.  2,  ö6.  57.  gelböl.2S,U',  IV.  29,27. 
gimangolö  IV.  11,  36.  gisidö  I.  2,  49.  lobo  I.  2,  48;  V.  24,  19.  mangolö  H  6. 
nuzzö  1.5, 40.  redmö  II.  14, 35;  18,3.  thiono  l.  2,  il;  H15.  zeiV/ö  1. 19, 5.  zeimt 
V.  3, 11;    8,39. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Conj.  ist  durch  ein  einziges  Beispiel 
belegt,  und  endet  auf  -da. 

auntds  III.  17,  58. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  auf  -ö. 

ahto  m.  16,  45.  betö  IL  14,  72.  bilido  IL  4,  34  VF.  biuueino  V.  23,  246. 
bizeino  IL  9,  76.  egisu  V.  4,  39.  fergo  L  31.  giebano  III.  22,  30.  gilonö  IL  21,  5. 
gispentü  I.  24,  6.  güocku  IV.  37,  1 8.  giuuerdö  1. 7, 28.  gifhankö  IL  17, 2 1 ;  20, 6 ; 
m.  19,36.  gizeinöl\.l,\Cu  gruftüoy,2b,(ii.  hiiordU.  19,2,  ÄaczöIL  19, 11. 16. 
lobo  IL  21, 11.  löno  S  29.  rneldd  IL  12,  93  F.  minnö  IL  19, 12.  muntö  IIL  1,  34. 
murmülo  V.  20, 35.  nioto  IL  12,  70.  phw  1. 23, 62.  reino  I  27, 6  L  riauo  I.  23, 55. 
«coMMÖ  IIL  23,  40  D.  «amanö  L  27,  67.  «Äionö  IL  4,  96;  11.22,1.  uuerdö  IW.ly 
89  PF.    uuunto  IIL  1,  34.    zutuolö  IIL  2,  33. 

Mit  apocopiertem  b  steht  uuerd  umih  IIL  7,  89  V.  scouu  er  ELL  23,  40  VPF; 
IV.  15,31  VPF. 

In  vier  Beispielen  ist  der  Ableitungsvocal  gewichen  [vergl.  oben 
s.  65].  e?'  gitrahte\,\j\b.  er  //tm/jelll.  1,  15.  er  tha'iike\j2Q'^  V. 
25,  18.  Zweifelhaft  ist,  ob  auch  er  ginuerdeUI.  13,  18  hieher  gehört, 
oder  auf  ein  Verbum  ginneiden  zurlickzufllhren  ist  [s.  oben  bei  der 
2.  Conj.  2.  8.  65]. 

Bemerkenswerth  ist  die  Form  minmill.  19,  12  in  F,  worüber 
gleichfalls  bereits  oben  s.  67  gehandelt  ist. 

t^ber  biiidn,  das  II.  4, 34  in  P  statt  bilido  in  VF  begegnet,  s.  s.  89. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -dmes,  wo  sie  ge- 
braucht ist,  die  1.  Person  des  Imperativs  auszudrücken, 

fergdm^a  L  7,  25.    scuutidmes  III.  7,  9.    uuisumes  ID.  23,  17. 
sonst  auf  -ön, 

ahtdn  IL  21,  36.  fergun  V.  23,  73.  frouuön  V.  23,  288.  gimachon  IV.  9,  8. 
ijiumrkdn  IL  21,  38.  scöxiuun  I.  lo,  4;  V.  23,  288;  II  162.  minnun  IL  G,  '36;  lU. 
.^L'2;    V.  12,  7H;    23,10;    II  142.    MMe?-Äm  IL  24,  35. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -ot, 
b\lidut\l.\9,\K    mimwt\\.2'2,\\    IV.  15, 51.    th\onöt\l.22,^.    zeigötlY. 
11,5.    ncuuuüt\y.2\,2'X 

Die  3.  Person  ])lur.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -on. 

Wfmir.  II,  70.    />/7/W()/?.  IIL  19,  33.    darönW.l.m    dilonV.  i\,  ii^.    flua- 


Flezioii.  PiMS.  Ind.  sing.  3.  Pen.;  pl.  1. 2. 3.  Pen.  Imp.  der  S.  C(»d.    93 

dlm  IL  16,  33.  firouuQn  IL  9,  6;  17,  2a  giauaWn  IV.  7,  43.  giuuidar&n  L  1, 
OVP.  hazz^y.  23,  152YF.  »nitianfidn L 28, 10.  2o5an IL  17,21;  20,12.  md- 
dSn  IL  12,  93  VP.  minnön  V.  12,  65.  71.  machon  H.  14, 107.  redin&n  V.  25,  73; 
ID.  14,  4  F.  redion  lU.  14,  4  VP.  samanon  IV.  7,  43.  sdmuon  U.  17,  23.  spuri- 
um V.  2ß,  73.  ^Aanit<m  IV.  37,  40 ;  V.  25,  ^.  uuidaron  L  1, 60  F.  uuUon  L  21 , 6. 
uuankdn  IL  24, 15. 

In  dem  Satze  M  thiu  thaz  tüner  sctmo  ni  mddon  däti  Anlo 
n.  12,  93  eonstruieren  VP  zu  dem  Subj.  im  Sing,  das  Verbum  im  Plur., 
F  getzt  den  Sing,  mddo.  Öfter  findet  der  umgekehrte  Fall  statt  [vergl. 
Grimm,  Gramm.  LV.  s.  196].  So  ausser  dem  eben  angefahrten  tliie 
abahot  iz  alle  1. 15, 43,  thie  uuega,  thie  ze  herzen  gigange  I.  23,  27.  thaz 
fhih  ddti  thtno  in  euuon  ni  j)in6  I.  23,  62.  thaz  thih  henti  mhie  zi  dovr 
fem  hirine  I.  25, 6  [vergL  aueh  unten  beim  Subst.].  ist  um  hiar  gi- 
zeigot  unserero  zuhto  däti  H  117.  ni  uuard  thaz  thiu  zisamanegiMtin 
$ih  gesto  suUchero  guati  ruamti  U.  8, 5.  ni  ßrnimist,  uuanana  thih 
nne  thie  selbun  kunfti  sine  IL  12,46.  rou  thio  stno  guati  thie  uuene- 
gun  livti  LV.  12, 3.  zi  thiu  thaz  guati  sine  thes  thiu  baz  hiar  seine 
V.  25,  39.  uuard  sibitn  korbi  JJI,  6, 56.  thes  uuizodes  not  bizeinot  thisu 
finf  brot  in.  7,  23.  then  io  liuto  dato  gihereti  IV.  4,  25.  bedu  thisu 
bilidi  meinit  thio  iro  frauilt  LV.  6, 27.  in  inuate  uuas  in  dräti  thie 
däti  TK.  12, 15.  ist  imo  in  bi'usti  thes  huasten  angusti  V.  23, 144.  iro 
uudntn  fiari,  thie  in  theni  däti  uuäri  TV.  28,  3.  thie  ai*mu  uuihti  smerze 
n.  16,  16.  ni  thaz  mtno  dohtt  giuuerkon  thaz  mohti  S  13.  —  Verschie- 
den bievon,  wenn  plurales  Subject  aus  früherem  Singular  ergänzt 
werden  kann  [111.9,2;  V.  6, 38],  oder  wenn  aus  Keimnoth  ein  mit 
dem  Plural  begonnener  Satz  mit  dem  Singular  weiter  eonstruiert  wird 
[V.20,  74;  23,111;  umgekehrt  V.  23, 121.  275].  VergL  das  Nähere 
im  Glossar. 

Die  2.  Person  sing.  Imp.  endet  stets  auf  -o. 

hiscouublVl.bl,  V.  23,  227;  H  120.  WdraWö  IV.  16,  5.  WZtdÖ  IL  9,  67. 
diÄf6Ll,49VP.  di7<5L2,20.  drahtoll,%^.  firdilöHb.U.  festinoU,2i,Si. 
ginädö  l.  2,  25;  HL  17,  59;  IV.  31,  36  VP;  111.10,30.9;  13,13;  V.  24, 15.  gi- 
/i>dtom.  1,32.  gireinöU.2i,21.  giuuanko  UL  19,  ^G.  giuuerdülU.  5,10;  V. 
24.21.  grubiloinij^,  iruuallo  S  f^.  ÄoZö  II.  14,  47.  ArtJzö  IV.  23, 18;  24,15. 
minno  ILL  7,  12.  lockö  L  75.  oßonu  H  151.  scuuud  l  18,  7.  suntö  III.  4,  45. 
uuuntoru  IL  12,  37.    zilu  lU.  2, 19  VP.    zuiuolo  I.  5,  28 ;    IIL  29,  52. 

Übereinstimmend  in  den  Quellen  ist  o  apocopiert  bei  draht  es  11  112.  spar  er 
L  28.    thank  es  lU.  20, 107.    In  F  begegnet  diht  io  I.  1,  49. 

IV.  31, 36  setzt  F  ginädä,  das  oben  fbci  der  2.  Conj.  4.  s.  66| 
besprochen  ist. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  stets  auf  -ot. 

ahtdt  IV.  22,  11.  MOt  IL  19, 17;  21,  17.  eiscot  L  17,  46.  47.  bredigot  V. 
16,  28.  girrot  IV.  15,  20.  Magot  IV.  26,  31.  krüzot  IV.  23,  19.  minnüt  IL  10, 
\5,  16;  IV.  13,  8.  scuuuot  IL  23,  12.  uueinot  IV.  26,  32.  33.  herazilöt  II.  14, 
48  VP.    zutuolot  III.  23,  37. 
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UL  CONJUOATION. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  mit  wenigen  Ausnah- 
men anf  'tn, 

^^m.  18,17.    firaagSn  1.9, 17;    IV.  11,  29.    /rÄ/7<?n  III.  12, 5.    firmanen 

III.  17,  57.  gibargen  III.  18, 16  VP.  giuuamin  IV.  7,  23  VF.  Itehin  I.  25, 18, 
Äa&^  1.5,39;  17,28;  11.7,55;  14,49;  DI.  18,9;  IV.  31, 30;  V.  7,  23;  15,6. 
sagSnLÜ;  62;  1.3,9;  8,3;  9,37;  12,17;  15,  40 VF;  17,67;  18,26.44; 
19,25;  20,22;  23,63;  24,20;  27,28;  IL  2, 11.  15;  8,2;  11,7.26;  12,15.29; 
13,6.34;  14,61;  16,7;  18,5.24;  19,3.9;  20,7.14;  22,16.30.42;  23,23; 
24,2.4;  m.4,  17. 38;  7,41.48;  8,32;  9,6;  11,2;  12,32;  13,39;  14,6.14. 
36.77.99;  15,32.39.50;  18,5.61;  20,11.59.159;  21,9;  22,1.5.50;  23,54; 
24,66.93;  IV.  4, 7;  6,26;  7,3;  12,25;  13,7;  16,27;  18,17.23;  19,29; 
20,39;  23,35.41;  26,44;  31,1;  33,32;  35,14;  V.1,37;  2,7;  10,33;  11,6; 
15,  38;  19,  62;  20,  16.  91;  23,  261;  25,  22;  H  26.  72.  99.  102.  liK).  133;  I. 
5,  45  VP. 

In  F  begegnet  dreimal  die  Endung  an,  ih  sagän  I.  5, 45.    ih  gi- 

hcyrgänUl.  \ij  \(S  und  ih  giuuamän  IV.  7, 23,  worliber  bereits  oben 
8.  74  gehandelt  worden  ist* 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  bietet  drei  Belege  flir  die  Endung  -est. 

borgest  II.  22,  36.   hdbist  IV.  11,  31  VP;   V.  24, 3.  —  Sonst  steht  -es,  giborgSs 
11.22,31.    ÄaÄe«II.7,70;    14,27;   20,7;   111.16,29.  /r%tf«m.  14,32.34;   IV.19,11. 
Mit  Anlehnung  von  thü  bietet  F  habestüTV.  11,31. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -et. 

bihabetl[L2,lb'  biegity,25,ßl.  firmonetm.11,55,  folgitl.20y35.  gihartit 
11.12,83.  flriÄ^re^m.  13,31.  ^rn^re«  V.  11,  29.  habethll.^!;  1.1,36;  5,53.57; 
12,13;   15,40;   27,63;   IL  7, 56;    11,45;   13,4;  HL 3, 3. 21;    13,23;   17,13;   20,93; 

IV.  1,2;  12,11;  15,55;  31,13;  V.  12,  11;  19,1;  23,39.42.48.265;  H  114. 
hanget  IV.  30,  13.  liehet  II.  22,  38.  losit  U.  13, 11.  losgH  IH.  7,  34.  s<yrgH  11. 
22, 19VP;  V.19,51.  «a^r^H.  20,25;  IILIG,  19;  IV.  26, 19.  thararämH\ll.\/.^. 
uuachmiV.l.öd.  uuartet  \l22jS3.  uuelkSt  Uli,  S2.  uuonitlU.  20,  Ibi;  UllO. 
yruuachet  V.  23,  39. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Ind.  weist  an  einer  Stelle  überein- 
stimmend in  den  Handschriften  die  Endung  -nH's  aus,  die  im  Ind.  bei 
0.  überhaupt  nur  noch  einmal  in  der  unmittelbar  vorhergehenden  Zeile 
bei  dem  Verbum  Idzan  [s.  bei  der  starken  Conj.]  begegnet.  Es  steht 
in.  3,  14  fimiondmes.  Das  e  ist  hier  in  d  übergegangen,  findet  sich 
aber  in  F,  das  firmanhnPs  liest. 

Sonst  steht  überall  bereits  -en. 

folgen  II.  20, 133.  gingin  II.  21, 30.  hdbin  L  79.  hhin  L  80.  saghi  III.  20, 
89  VP.    5or(7^  V.  23, 83.    /!ÄarWnL18, 19;    HL  26,  22;    V.  23,114. 

Einmal  findet  sich  in  F  bei  nachgesetztem  Pronomen  das  n  ab- 
geworfen, sage  uulr  DL  20,  89.     Vergl.  s.  33.  87. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -et. 
bägSt  m.  20, 128.    frägH  HI.  20, 128.    intSrH  lü.  18, 18. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -en/. 

döuu^t  m  26, 40.  färint  IIL  23, 31 .  fiiliiU  II.  1 7, 3  F.   giuuarthit  D.  19, 10. 
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AMii/L7,22;    20,23;   V.20,115.  /ot^^m.22,23;   23,34.  /routiM V. 23, 128. 

fkuizzhä  n.  10, 3.    ginghU  IL  16, 14.    träSrint  U.  11,  25.     iruueicMnt  V.  6,  34. 

j   irme/ibefi^  V.  23, 166. 274.   ^'ar^IIL13,40F.    ZetVf^n^  V.  23, 143.    /ua^^^V.  25, 67. 

mghäU.  lSy9;    IV.  34, 14;   V.28,31;   H38.    «or^r^V.  19, 48;   23,170.    süflent 

V.«3,45V.  tharbSntl,  18,21]   V. 20, 116;   23,161.    ttuacÄ^n* V. 23, 45. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Coqj.y  welche  durch  zwei  Beispiele 
belegt  ist,  endet  aof  -e. 

githarbi  IV.  11 ,  41.    UM  1. 2, 43. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  in  vier  Beispielen,  die  sie 
belegen,  aof  -es. 

foigSsUL 20, 132.    habia  11.14,51;   V.7,60.    wiartis Lid,  12. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  auf  -i. 

bleiche n.U,\Oß.  dduu^m.25,2Q.  fir8utgiULld,S.  folge  JH.  18,30;  23,39;  ' 
IV.  24, 32.  ^yar^V.3,4.  giborge  U.  IS,  \5.  gifrouue\U.2b,2S,  Äa&^V.  16,29; 
H40.  irbaldSl.  11,  U.  irbarme  11.  le,  IS,  irsiecheV. 23,131. 260.  iruuelkem. 
7, 67.  irluage  II.  12, 32.  iruuizzi  III.  I,  23.  langi  1. 18, 31.  luagi  II.  12, 94.  liehe 
in.  26,  62;  IV,  1,  38;  7,  82;  10,  8;  V.  24,  8;  25,  71.  tharbi  II.  12,  2ß.  8(yrgi  V. 
20, 12.  uueme  III.  28, 38.  Mit  apocopiertem  ^  bei  folgendem  Voeal  steht  leb  er 
S  33.  95.    lieh  iu  S  24. 

über  ^'tiU€rc2^III.  13, 8  s.  oben  bei  der  2.  Conjugation  s.  65. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -emea,  wo  sie  dazu 
dient,  die  1.  Person  des  Imper.  auszudrücken, 

irhnes  1. 22, 59.    folgSmes  H  138, 
sonst  allenthalben  auf  -en, 

ireiiL  22,59;  111.26,20.  giuuartinU.b,3.  giuui2zinlILl,10.  irbarmSn 
IL  3, 67.    sagen  I.  27, 24.    uuartSn  JJL  5, 5. 

In  dem  Satze  thaz  unir  thes  ligintien,  uuir  honida  gihengen,  oda  in 
fhes  uuortes  ttutge  uuiht  iamanne  ßrsutge  Ul.  19,  8  ist  t)bergang  der 
Construction  aus  der  1.  Person  plur.  in  die  3.  sing,  anzunehmen. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  ist  durch  ein  Beispiel  belegt 
nnd  endet  auf  -et 

folget  n.  22, 40. 

Die  3.  Person  plur.  ftaes.  Conj.  endet  auf  -en. 
Mn  n.  21 , 1 2.  farin  V.  25, 74 .  giUmin  L 1 , 1 08.    hazzH  V.  23, 152  F.   hera- 
f(WÄiII.9,r>3.    ir/w/^n  II.  17, 3  \T.    ww^H^w  I,  28, 9 ;    U.4,59. 

Die  2.  Person  sing.  Inip.  endet  regelmässig  auf  -e. 

bhorgil.\9,8.  Äa^^^III.  19,  35;  V.  15,  7.  tWÄaWV.  7,57.  /mi^lII.19, 
UVF.  «o//«?!.  27, 15  VF;  11.7,59;  8,45;  UI.20,43;  IV.  7, 7;  21,7.35.  tharbi 
L4,70.    2i7<?111.2, 19F. 

Mit  abgeworfenem  S  steht  in  F I.  27, 15  sag  uns. 

Einmal  bietet  P  d  statt  e,  lemd  111.19,11,  das  bereits  oben 
!i.  74  erörtert.  Auch  V  hatte  ursprünglich  1. 19,  8  Usorgd  geschrieben, 
der  Currector  besserte  aber  d  in  e. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  auf  -et. 

gihahHlL.3,\0;  111.8,30.  frägU IM. '20,93,  missidrmiy.l5,'i2.  sagH 
m,  12,  r,;  2<»,  85 ;  IV.  4, 12.  sorgU IV.  7, 21 ;  15, 4G.  nuartPA  H.  23, 7.  herazilH 
U.  14. 4R  F. 
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B.  PRAETEBTTÜM. 


[Vergl.  Grafif,  Sprachschatz.  V.  s.  Xn  ff.  —  Bopp,  Grammatik.  §.  620  ff.] 

Das  ehemalige  Aoxiliar,  dass  das  Praet.  in  der  schwachen  Conj. 
ausdrückt,  erscheint  bei  0.,  wie  Oberhaupt  im  Ahd.,  in  der  Regel  als  -^. 
Es  tritt  mit  dem  nach  den  venchiedencn  Conjugationen  verschiedeneu 
Bildungsvocal  [über  den  Abfall  desselben  s.  oben  bei  der  1.  Conj.] 
vor  der  Personalendung  an  den  in  der  Regel  [s.  oben  bei  der  1.  Conj. 
b.  2.]  unveränderten  Stamm. 

Nur  einigemale  erscheint  es  in  Übereinstimmung  mit  dem  Gothi- 
schen  als  -d.  Graff  hat  für  diese  nicht  eben  seltene  Form  etliche 
Belege,  darunter  aber  keinen  aus  0.  beigebracht.  Es  findet  sich 
stets  bei  biginnu  [s.  s.  6]  und  an  [s.  unten],  und  ausnahmsweise,  ohne 
dass  ein  Grund  in  dem  vorhergehenden  Gonsonauten  gesucht  werden 
dürfte,  zweimal  in  V  und  in  Übereinstimmung  damit  in  F,  sie  augdun 
I.  1,5.6  [ougtun  P].  1.8,14  war  in  V  nuolda  geschrieben,  der  Cor- 
rector  setzte  aber  t  über  d.  V  gewährt  keinen  Beleg,  vier  Belege 
aber  stehen  ausser  den  beiden  angeführten  in  F,  heilda  11.  24, 9.  lir- 
dun 1. 12,  25.     offonoda  V.  23,  63.     yrougda  I.  3,  8. 

Ebendort  begegnet  auch  viermal  das  Suffix  als  -th-,  wofllr  Graff 
[Sp.  V.  Vorr.  s.  XIV.]  gar  keinen  Beleg  gebracht  hat,  und  das  über- 
haupt nur  ganz  selten  begegnet.  Vergl.  tramdtha  Gl.  Ker.  [bei  Hatt. 
I.  216'],  ginotha  Pommersf.  Gl.  [bei  Haupt.  V.  211].  Es  heisst  giscein- 
tha  [vergl.  limitata,  gisceithan.  Gl.  R.  a.  in  Diut.  I.  s.  258^]  I.  20,  33. 
giMrthaz  I.  9,  3.  Iwrthus  IV.  9,  23  und  thigitlinn  I.  17,  62.  Auch  V 
hatte  ursprünglich  gisceintha  geschrieben,  ä  ist  aber  ausgekratzt 
und  unterstrichen,  es  setzt  aber  -th-  mit  F  II.  5,  10  bei  dem  Praet. 
irhonth  er. 

Bei  dem  Verbum  missu,  neben  kxissu  dem  einzigen  bei  0.,  in  dem 
vor  8  kurzer  Vocal  steht,  ist  an  zwei  Stellen  Assimilation  des  -t-  mit 
dem  vorhergehenden  s  eingetreten  [vergl.  Grinmi,  Gesch.  d.  deutsch. 
Sprache,  s.  255].  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  mxs^n 
im  Reime  auf  das  feststehende  tiuissttn  II.  5, 18  und  V.  7, 10  bietet  F 
missa,  VP  mista,    Vergl.  uvissa  bei  den  Präteritopr. 

An  einer  Stelle  lUsst  V  durch  ähnliche  Assimilation  aus  zt  ein  zz 
entstellen,  gisazza  [gisazta  PF]  I.  4,  69. 

gisaz  aber,  das  IV.  7,  81  P  statt  gisazta  in  ^T  bietet,  ist  wohl 
Schreibfehler,  sei  es  nun,  dass  -ta  aus  Verseheu  weggelassen,  oder  dass 
der  Schreiber  gisizzu  und  gisezzu  verwechselte.  Oder  sollte  diese 
Form  doch  richtig  und  so  zu  erklären  sein,  dass  das  charakteristische 
-t-  abgefallen,  wie  dieses  in  der  mnl.  Mundart  oft  geschieht  und  viel- 
leicht auch  bei  kund  [s.  52.  4;  57]  geschehen  ist. 

Die  1.  l^erson  sing.  Praet,  lud.  endet  in  allen  3  Conj,  auf  -ta. 
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1.  ConJ.  Inlidta  IV.  13, 8.  firmista  I.  22, 48.  fu<üt4z  IV.  31, 34.  giheiUa 
m.  16, 34.  gih&rta  I.  6, 11.  githuÜa  V.  20, 104.  gimeinta  lU.  16,  34.  gismakta 
TL  9,  26.  gizalta  L  17,  3;  R  6,  1 ;  IV.  1,  28.  h\fuaUa  m.  14,  35.  irdudUa 
L  17,  3.  irkanta  ü.  7,  65.  69;  JH.  14,  86.  irsuahta  IV.  22,  8 F.  iruuelita  IV. 
18,  6.  Urta  IV.  1 9,  7.  müto  I.  22, 49.  mohta  IL  9, 2B ;  V.  23, 240.  augta  m. 
22, 37  VF.  Mfi^alL  14,109;  IV.14, 1.  ^Mn^Y.  20, 109.  thultaRl2.  uuanta 
nM4,1.  tfiiotol.25,21;  11.6,1;  IV.  1,28;  85,1.  zo/tol.  16,15;  19,17;  U.  7. 
«.69;  9,1.87;  ID.  3,24;  20,125;  IV.  19, 9;  24,37;  26,1;  V.8,80;  15,33.45; 
20,104;    13,211;   H  54.    z6/itoIV.27, 12. 17;    12,6;   33,7;    V.13,12. 

2.  C on  j.  betota  IV.  13, 17.  gerota  IV.  10, 3.  klagdta  HL  20,  40.  offandta 
nM9, 10.    redotaUlS^.    sitdtalL  ii,bS. 

3.  Con  j.  habÜa  in.  24,  93  VF.  sagita  L  8, 1 ;  11, 36;  12, 19;  15, 10; 
17,41;   IV.  12,33;   19,42;   IV.  16,47;  [«a^rÄ^a  V]L  11, 25  PF. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  a  häufig  apocopiert,  ilt  ih  I.  22, 49.  moht  ih  IL 
7, 29.  ougt  ih  lU.  22, 37  P.  riht  es  Ul.  20,  123.  yrsuaht  ih  IV.  22, 8  VP.  uuärU 
ih  111. 20, 115.  —  aagit  ih  IV.  16, 47.    habH  iz  lü.  24, 93  P. 

Die  2.  Person  sing.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -tos. 

1.  Conj.  ähtos  TV.  18,  26,  garotos  {garatis  D]  L  15, 18  VPF.  gidualtOs  I. 
22,45.  gurtos y.  15, iO.  »V/o/^o«  L  22,  45.  tVgiii<rfö«m.l,  21  VP.  iruuagtoallL 
1,21.  Aörf 5«  V.  9, 23  VP.  «anfö«  UL  24, 96.  thultos  lY.  1,43.  uuorahtosL  15,  IS. 
htrauuantas  III.  24, 96.    uuoltös  V.  15. 40. 

2.  Conj.    gisparätos  U.  8, 46. 51. 

3.  Conj.    hahStos  IL  14, 52 F.    inthabitds  II.  8, 46. 

Statt  68  Steht  n.  14, 52  in  VP  die  spätere  Endung  Sst,  habotdst 
[aber  das  6  s.  oben  bei  der  3.  Conj.  3.  .s.  75]. 

In  D  begegnet  einmal  die  ältere  seltene,  der  gothisehen  gleiche 
Endung  -Pa  [s.  uuoltis  in  den  61.  Jun.  1,  chiminnerodea  bei  Isidor  ed. 
Holtzmann.  s.  132.  und  vergl.  Bopp.  s.  869]  garatea  1.15, 18,  die  aus 
einem  noch  seltneren  und  ftlr  die  richtige  Auffassung  dieser  Endung 
ans  einem  Auxiliar  so  wichtigen  [Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  612]  -da 
[vergl.  garatcitda  Tatian  105.  3;  gilaubtda  ebend.  178.  8;  uuoltds 
ebend.  180.  4]  durch  Radieren  hergestellt  ist. 

F  setzt  zweimal  die  sehr  seltene  Endung  -m  [von  Graff  gleich- 
fiiUs  V.  s.  XII.  nicht  belegt],  hartus  \.  9, 23.  ir^tiic^ii^III.  1,21  [vergL 
zuehotus  Tatian  81.  4  und  Gl.  Ker.  bei  Hatt.  I.  204^. 

Die  3.  Person  sing.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  der  Regel 

nach  auf  -ta, 

1.  Conj.  ÄAfaIV.28,44;  11108.109.  a«am.l5,4;  IV.  6, 45.  anazalta 
n.6,42;  V.6,iy.  aniuuuHitalV.  23,39.  bibrähta  lU.  14,23-,  IV.1,7;  23,44; 
V.  26,  98.  &i/a//aIlL18,34;  26,53.  bifiltalV.  24,  37.  biganda  L  2,  7 -,  IL  3,  9; 
7,1.2;  UL6,15;  14,17;  24,79;  V.  13, 15;  IV.  18,  42  VP.  bihugita  U.  b,  12. 
biknätu  IV.  18,  35.  bisparta  III.  12, 14.  biruarta  IL  6, 37 ;  DL  9, 1 1 .  biskrankta 
IL5,28VPD.  bithähtaU.  14,  33;  rV.2,10.  bizeintaU.  7, 12-,  IV.  19, 45;  30,37; 
33,39.  biuiieritaU.  7,13.  blidtaLQ,  12.  brantaiy.ß,22.  breitta IV.  4, 27 \  5,41. 
6rdA/aL8,  8;  U.  7,53;  IIL  20,  28  VP;  IV.  16,  49.  6oMÄnito  IV.  12,  31.  buazta 
L23,16;  V.  15,23.  dtiüa  II.  1,33;  IV.  7,  71.  dcn7aL11,45.  dr6«toV.  12,63; 
H87.  druabtaUl.  2\,  57;  IV.  12,  2.  dualta  1 19, 17 ;  IL  3, 16;  7,34;  m.8,35. 
/onrfa  IV.  16,  30.   fiUal\.2!2, 17.   firleiita  II.  4, 12,   /r«anA-/a  IL  6, 28  VP.   fram- 
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brShtaU.U,f^l.  forahta  1,4,47-,  n.4,27;  9,ö6.  yrcuwite  IL  10,19;  IV.  ^3, 7. 
/ttaZteIlI.14,28;  20,110;  V.9, 16.  /uar^a  IL  4, 29. 51 ;  IV.  3, 5;  V.8,23.  fodia 
L21,2.  funhrahtaiy.  2, 10,  gagantaLlft,  12-,  IL  7, 10;  in.24,42;  IV.  I8,3a 
garotam,i,12;  V.20,69;  23,26.  gibeittaJI, 4,12.  gibilodtalV.  1^,  SO,  gibreitta 
LÖ5;  L3,  8.  giburita  IV.  S2y  ^;  H  83.  gideilta  lU,  Q,  41.  giddtta  JSL  2&,  b4. 
gidro8tay.2ö,dl.  gidruabtaIV.20f2ß.  gidualtaL22,9.  gifastahiA,  gifiarta 
n.1,29;  1IL14,24;  21,5.19.  gifnuuUay.4,4Y^.  gifrumitaIV.Sy2ß.  gifuagta 
IV. 29, 30;  29,51.  gtfundtaY. 8,45.  giguattal. 3, 13.  gihangtah 41.  gihMa 
n.  14,85;  I1L4,30;  14,37;  20,169;  23,25;  24,5;  IV.  3,1.  ^irÄalU.  24, 11.40; 
IV.  33, 28.  giharia  IV.  17, 2.  gikhin  IV.  33, 1 2.  gikundta  IV.  23, 25.  giUgita  I. 
11,42.  ^i7ei*ttaL55.  güiMahbi.  giliubtaL 3, 13;  m. 20, 71. 146.  gil^ntUaU. 
14,  111.  115;  IIL  2,  37;  11,  12.  32;  16,  69;  IV.  3,  11.  gilusta  EL  4,  45;  14,92. 
^•wieintoll.1,3:^;  2,18;  24,9;  m.4,37;  6,41;  14,54;  17,41;  20,1&-);  IV.2,1; 
6,33;  7,71;  19,69;  20,37;  26,12.15;  V.16,8;  20,3.  ginania  1.21, 25.  ginuzta 
in.  7, 38.  girihta  m,  20,  llü,  gisaztal,4,QdV¥.  gisceintaL  20, 33;  IIL  11, 2. 15; 
24,59;  20,185.  gisidalta  1.25, 24,  gistätta IL  11,51,  gi8treuuäal.l,S9;  V.16,8. 
gkuaztal,  23, 1^\  11.12,28;  IIL  13,49.  githähtaV.  25,9^,  githreuuitaL  l,i^. 
gizalla  1. 14,  5. 17;  IL  2,  8;  3, 16 ;  IV.  6,  34.  40 ;  V.  1 1,  46.  gizdita  IIL  24,  37. 
gizeiniall,l,33;  12,52;  V.16,8;  IV.  11, 40 F.  gruaztall,  12,2S;  4,104;  DI. 
8,32;  13,40;  IV.  31,  18;  33,16;  V.  15,  23.  Äanf//a  IL  11,  16.  Äei7to  IL  24,  9; 
m.4,37;  14,54;  1V.2, 1;  26,12.15.  heramntal.l3,r^;  IIL  16, 66;  20,14;  22,55; 
IV.  10,50.  MnafuaHa\,2U\,  hdrta\.ll,U;  n.8,23;  9,57;  IIL  16, 61;  20,147; 
IV.19,7;  16,29;  I1L17,6F.  Äua^a L  13, 1 1 ;  16,12;  19,1.  Äti^tte IV.  », 26 ; 
27,2.  Uuldta\l,l,'X  zZ<a IL  7, 25;  V.7,56.a5;  IL  9, 36 F.  in^c^ml/to IIL  24, 6. 
ingegingarota  I.  ;3, 49.  inilta  IL  14, 8<>.  inliuhta  IIL  20, 146.  insuebifa  1. 11, 42. 
inffuarta\l.G,31;  IV. 3 1,34.    m^^Zw;pZaV.  10,26.    intuuorahtalV. 33, 11.    irblidta 

III.  18,  49.  irburita  L  11,  25.  irdeilta  IV.  19,  09;  V.  23,  4.  irdrangta  IL  3, 51. 
irdi/^Z/aV.  4,12.  irfiHaU.e,  40,  irforaMalV,23,2d;  33,14.  irfulia  1. 16,  2ß; 
25,13;  IL  7, 3;  IV.  2, 20;  V.4,12.  irf urbta U,U,  20,  irkanta  1,21,25;  IL  11, 63; 
12, 11 ;  2,  20;  7,  62 ;  lU.  2,  35;  V.  7,  55;  8, 33.  42.  irknäta  IL  7, 53;  V.  7, 45. 
irfcro^a  IV.  18,35.  irlosta  J.  10,4;  3,12;  IV.  25, 12;  V.  25,  97;  H87.  traugta 
L3,8;  m.  16,11;  24,49;  IV.  26,  38.  irg^iiciaUl,  14,6;  IV.  2, 6.  irreimtaU, 
14, 120.  vretita  V.  1 . 3.  irscutita  III.  4, 12.  irtharta  IV.  6, 5.  iruuagta  IV.  2, 6. 
iruuantn  IL  5, 28 ;  6, 28.  iruuarta  IV.  1 7, 2.  ii-uuelita  m.  22, 8.  kerta  IL  4, 62 ; 
7,16;  14,74;  nL2,23;  14,29;  n6I.  kleipta  111,20,48,  kümtaL16,8;  22,26; 
m. 24,  7.11;  10, .5.  kundtal,  8,20;  16,17;  U.3,  12;  IV.  37,24;  V.  8,  45.51; 
L14,8P;    25,10VP;    U.3,21VP.    ku8taIV,16,51,    legüal,ll,36.51;    IL  9, 47; 

IV.  11,12;  35,a^  leibtaY.  11, 43.  ImttaJ,16,l;  IL 7, 33;  V.4,52;  23,4.  lerta 
L3,19;    n.2,9;    11,13;    14,84;   24,1;   HL  17, 3;   22, 3G;   IV.  1,11;   4,67;    15,59; 

V.  12,  92.  93;  IV.  11, 18  F.  liubtaV,  11,43.  lougnitaV.  15,  24,  lusta  U.  8,39. 
mahaltaL8,l.  mciniaU.l, 12;  11,43.56;  12,52;  IIL23,48;  24,59;  IV.11,40; 
33,39.  missiuuorahta  L  3,  40,  inistaV.l,  10.  wioÄtolL  4, 105;  8,9;  15,11; 
IU.14,38;  18,05;  21,3;  22,7;  IV.3,14;  0,20;  31,17;  36,34;  V.25,29;  13,28; 
23,  23(; ;  L  8,  3  VP.  nagalta  IV.  27,  17;  IV.  25, 13  F.  näJiia  L  8, 19 ;  lü.  14, 23 ; 
IV.  2, 3;  10,49.  wawZa  HL  22, 55 ;  V.  7,  53.  55;  8,29.33.42.  natwfto  III.  14,  78. 
nei^tal.  11,51;  IL 4, 31;  7,13;  HJ. 8, 43;  IV.  16, 6;  25,2;  V.1,3.  nidameigfa 
111.17,41.  vuttalV. 3i,l.  migtaL13,6;  14,1;  23,37;  n.3, 45.51;  4,82;  8,55; 
lU.  14, 112. 113.  qiuätuLll40.  rafsta  1,23, 34;  n.2,4;  m.8,44;  13,11;  IV. 
19,14.  7-e^i7a HL 8, 49 ;  IV. 25, 4;  V.  16,3.  rihtaL 59;  L3, 11;  10,5.9;  16,3; 
11.7,8;  11,42;  UI.18,38;  U28.  ruaJita  1,  16,8;  lU.  14,79;  V.7,8.  ruartal, 
22,20.47;    IL  4, 4;    lU.  13, 20;    14,10.24.35.45;    20,110;    21,5.19;    24,12.70; 
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ir.17,23;    26,8;    V.l,i4;    8,23;    9,lfi;    11,31;    ÜL  18,67. 68PF;    IV.18,40F. 

MttaIL9,77;  y.1,46.  sanktalLS^hi;  111.8,39.  «antoL20,d;  IL2. 1;  6,48; 
fl.16,64;  20,14;  22,55;  V.12,62.  «a2tol.ll,41;  13,10;  IL4,58;  IIL7,38; 
iir.  17,24.  Mirm/aL52.  «coZtoL  4, 12. 54. 86;  9,2;  13,12;  14,17;  16,26;  25, 
MLÄl;  IL2,21;  6,46;  11,21;  IIL4,6;  6,20;  15,4;  17,47;  25,34.35;  IV.1,8; 
^20;  4,40;  6,34.49;  11,10;  15,38;  19,2;  20,3S;  33,10;  35,2;  V.5,18,- 
6,18;  11,50;  12,20.25;  14,12;  15,45;  16,15.  «cu/iYa V. 4, 23.  80ugtahU,li 
IV.26,38.  «/rewiitto IV.  12,62.  Ät/aÄfain.8,19;  14,79;  IV.29,30;  V. 7,8. 12; 
8,41.  «lan/a IV.  29, 15.  «Aa^f/aL  11,40.  «AdWaI.8, 12. 13;  n.4,7;  L8,17P. 
fAafia/?tcikfalL15, 11.  thanafuarta  Ul.  4,30;  9,11;  14,10.  thanauualztay.4,2&. 
tkanauuania  IlL  14,  78.  tharabibrähta  IV.  2,  3.  tharafuarta  I.  13, 11 .  ihara- 
kieipia  UL  20,  59.  tharaleitta  IV.  16, 12.  tharandhf^  IV.  1,  7.  tharaaania  UI. 
21,24.  tharath/ihtal,S,\9.  <Äarto lU.  12, 14.  thenitallS,2f<;  7,9;  9,51;  lll. 
8,43.  thigitaUIA\,U;  4,44.  thuanfft^im.  7,24;  12,16.  tou/ÜaL23,]5;  25,14; 
26,7;  IL 3, 45;  13,1.  tranktaH  10, G.  thühtaJI.d,21;  IIL13, 19.  thidtuLSS. 
41.47;  IL9,81.79;  IIL21,7;  IV.32,3-];  25,13;  V.12,22;  HG5.  /tf2<aLll,41. 
WMhia  L  16, 12.  üfirscnkta  IV.  19,  43  VP.  üfacrikta  IV.  19, 43  F.  umUthdhia  IL 
11,  ö2.  umbigurta  IV.  11, 13.  uuangta  11.  10,  6;  III.  4,  17 ;  8,  .39;  V.  20,  lü9. 
wania  L  4, 25;  IL  6, 42;  HL  20, 14;  21, 24;  IL  G,  28  P.  uuanta L  22,  11. 12;  UI. 
4,21;  14,40;  V.  7, 45. 54.  wuarmto  RMS,  12.  wuarpta  IL  1,21.  wu^«a  L  11,43; 
IL12,  l.^  t«MeZi<a IV.  15, 53.  uuenVa L  11,45;  n.4,31;  IV.  17, 11  F.  uuMal. 
1.^25;  IL14,33.  tittr«/aL3, 12.  ttiioÄaL39;  L8,14.40;  11,55;  13,5;  17,52; 
21,2;  22,59;  25,10.13;  U.2,21;  4,15;  5,13;  8,30;  9,77.81;  in.3,23.24; 
4,6;  6,20;  11,19;  15,4;  18,58;  19,20;  20,56;  25,a5;  26,26.33;  IV.1,8.35; 
4,5.40;  5,19;  8,18;  11,10;  18,29;  21,9;  22,17;  29,43;  33,4;  V.8,42; 
11,50;  12,20;  16,1;  23,25;  H 145;  n.ll,27F;  12,22 VI';  IV.2,30F.  uuo- 
raA<aLl,80;  IL  9,56;  IIL  14,59;  IV.  19, 47;  6,17;  33,14;  V.20,69;  23,26. 
ul/aL  11,55;  20,26;  IL6,17;  7,58.62;  m.7,46;  10,8;  11,19;  14,41;  16,32; 
17,25.67;  18,34;  20,8,110.184;  25,34;  26,53;  IV.1,19.31;  6,15;  6,35.45; 
7,69;  11,41;  13,2.29;  15,41;  21,13;  36,7;  V.12,94;  15,16;  16,15.17;  IL 
12, 51  F;  IV.  15,  37  F.  tarpta IL  1, 21.  zeinta  II.  11, 43. 56;  14, 120;  IV.  11, 40; 
19,35;  V.20,3.  2«ZtYa IL  7,9.43;  14,20.87;  IIL22,8;  IV.15,53;  27,2;  V.9.52. 
zuiWaU.1,29.    ZMHi/a  IV.  35, 2. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  a  sehr  häufig  apocopiert.  Es  heisst: 
dÄ<erlV.17,H.  6i/a«  er  IL  5, 14.  higond  er\l.lb,2\\  DI.  20, 43;  IV.  1, 
15;  18,29;  IV.  18,  42  F.  hiihdht  er  1.10,24,  Wirff  er  IIL  18,52.  6rdWerL5,4; 
10.20,28  F.  &rrtA/ttiwlI.ll,ö4.  drö«^  er  IV.  15,  L  55.  /reuiiiY  er  IIL  18,51.  fuagt 
er  L  22, 34.  fuaH  er  L  1 1, 26;  19, 17 ;  IL  9, 41 .  gagant  er  V.  13, 2J».  gilouht  er  L 
4,IJ4;  UL2,23;  IV.  15, 26.  ^lAÖW  er  L  21, 11.  «/lAör*  ts  L  9, 3  V.  gidühterliL 
ao,  48  F.  gisazt  er  [gisaz  P]  IV.  7,  81.  giscmikt  iu  V.  8, 55.  gisidalt  er  1. 1 7,  IG. 
ynioz«  er  U.  15,  24;  IV.  13,  11.  Äq/)5er  IV.  22, 17.  Aei/«  er  H.  15,  11;  IU.  14,  61. 
64.68;  IV.  30,  25.  Aor^o/lU  17,  6.  Aor^  er  L  25, 15;  U.  4,  26.  hdiuhterUl. 
20,  29.  irkant  er  IIL  10,  41.  irdeiU  er  IV.  24,  35.  irldst  er  UI.  26,  5G.  irougt  er 
ÜL  16, 12 ;  17, 69.  irougt  uns  V.  1 2,  a5.  irquict  er  lU.  1 4,  7.  irriht  er  IIL  1 7,  38. 
irriht  iz  IL  11,  49.     grsciuht  er  IV.  11,  20.     irzalt  er  V.  12,  86.     kM  er  L  21,  13; 

IV.  15,30;   31,17.    ^•^r<  tn  IU  22, 36.    Ar/eiW  er  IIL  20, 24.    itand^  er  L  6, 18 ;   8,20; 

V.  12,71;  IIL  4,  22  F.  itund«  jzL  14,  8  VF.  fcttnd<  i mo  L  25, 10  F.  kundtunsU, 
3,  21  F.  kümt  er  IIL  4,  22  VP.  kmt  man  IV.  IG,  51  P.  leH  er  IV.  7,  89 ;  15,  43. 
/e«7  er  L  17,57.  /a*/er  IV.27, 13.  twoÄf  erlL4,28.  107;  7,41;  IIL  14, 7;  IV.  24, 24; 
V.  13,26  VP.  moW  e« L 5, 1  VP.  mo/i<  is IV. 32,  L  tiaw« er lU 20, 25.  ougtinUl. 
19,17.    oii^f  er  IU.  20, 136.    ra/i<  er  IV.  31,  G;    V.  16, 12.     n'Ä<  er  L  3,  r)0;     10,9 
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rihiun8ihm.5,5.  sant  er  L  4,  eS',  11,3;  IL  7,  4;  12,72.75;  13,29;  14,85; 
IV.5,23;  9,5.  «C€tnf  er  IL  9, 46.  thähterLS.ilYF;  17,40;  IL12,6.  thuUer 
IV.  19, 75;  H76.  uuänt  er  IV.  IQ,  31.  uuerit  er  IVA!  ^IIVF.  «uott  er  IL  4, 14. 
17.46;  7,39;  9,42;  10,1;  IIL2,10;  19,37;  IV.4,1;  13,40;  18,4;  28,2;  24, 
25.26;  29,7;  V.25,62:  IL  12, 22 P;  IV.2,30VP.  uuott  esULl^S.  uuorahier 
L  23,  27.31;  IL  1,15;  10,4;  IIL  20,  23;  H  43.  «aZ«  er  L  25, 16;  IL  12, 12,51; 
19,1;  IIL  13,3;  IV. 6, 47. 52. 55 ;  15,18;  V.  12,89.  «oZ^ in IV. 7, 13;  15,37.41; 
IV.  18, 30;   V. 9, 53. 55.    zaltizIV.  1,11. 

2.  Conj.  ahtdtaTV.S,n.  antötalJLU,Sl.  antfnstdfaY.9,bl.  hadßta 
L26,3;  IIL4,13VP.  betota  115, 10-,  16,11;  IIL  4, 44;  20,180.  öei^ÖteL4,14; 
4, «4;  15,4.  bibindtalV.Si,!.  biforotalV.e,  17 F.  bismerätaIV.2b,2.  bivmn- 
kota  L 19.  bredigöta  H.  2, 3 ;  HL  16, 3 ;  IV.  4, 67.  darOta  IV.  12, 62.  eigigc&ta  L 
17,43.  eiÄCÖte m.  2, 29 ;  12,3;  IV.  16, 44;  19,6.  /aflrötoIL14,113.  fanddtaL 
11,43.  /a«f(;toL10,28VP.  firdildta  11114,^9.  gerotaUL  3, 10-,  IV.  13, 15.  giba- 
ddtaL2ö,2L  //imcötolL  4,25;  HL  9,1;  20,157;  IV.  3, 20.  ^ÄoZc/tolL  7,75; 
8,43;  IIL  11,  27:  20,  72VP.  ^ÄZa^ö/a  HL  11,  7.  giladdtaS4.  giscaffatalV. 
29,31.  ^'mua//a^otoIL  14, 113.  gisamandtaL  17, 33.  gisitöta  HL  4,13-,  IV.  8, 
17  F.  githankota  11112,27.  giuu4iröta  l.  IS,  S\P.  gizeigOta  lY.  12,1.  kolötallL 
24, 37  PF;  L1,118F;  nL20,72F.  irbaidotam.  14,44.  iregisöta  IL  4,27;  IV. 
6,12.  ÄrZo^rÖ^a IIL  10,6;  14,28;  24,58.  korota  11113-,  IL  3,  60 F;  UL6, 19F. 
ZacZöfa L  1,118;  17,41;  IL  7, 75.  lobotaJl  7,54-,  IIL  10, 42;  11,25.  lokotaW 
11,35.  7?jacÄöZalV.  G,  16;  12,54;  35,3.  rw^no^a  HL  22,  48;  25,31;  IV.  6, 41; 
15,54;  19,18;  V.11,45.  w^roto HL 6, 38 P;  V.  11,48.  win?i(}Za IL  12,71;  IIL 
23,18;  IV.  11,5;  V.7,2;  13,28.  7nwa(/a^ciZa  lü.  20,  72.  ö/<mö<a  L  27,  48;  V. 
23,63.  a/)/)Äoröfa IL 9, 61.  pruaiitotalL 4, 32.  rediiiotalH.  11,21-,  26,34.  redoUi 
HL  10,  16.  reinota  L  26,  3;  IL  11, 19.  scouudta  IV.  32, 1.  sitota  IV.  8,  17  \T-, 
IV.6, 16;  11,26;  25,4;  V.7,11;  IV.8,17.  spiohot^  lY.  11,2.  sparot4xIL10, 
19  VP.  spilöta  L  6, 4.  spunuta  IL  4, 61 ;  V.  14, 25.  tharaladota  TL  8, 8. 43.  thin- 
p6toV.10,29.  fÄion6faL16,1.10;  22,58;  IV.  2, 9.  ZÄoZöto  IV.  25, 14  VP.  uuan- 
MtaL17,f>\.  MwemötellL  10, 1 ;  24,8;  V.  7,6.  WM€mötolIL20,169VP.  uuido- 
rütaL2b,4.  uutsdtaL  1(^,4-,  IL  2,  21.  wtfanote  L  22,  58.  uuwntiyrdtaU.  ^,44\ 
L15,21P.  zeigütaL14,b',  n.3,19;  m.l9,2I.  ziZöto m.  17,44;  IV.9,Il,  zw- 
koldta  m.  23, 25. 

Mit  apocopiertem  a  steht  übereinstimmend  in  den  Handschrifiten :  gieiscot  iz 
UL  2, 3,  nur  in  F  gisamanot  er  L  17, 33.  gieiscot  er  IL  4, 25 ;  IIL  20, 157.  offonot 
in  1. 27, 48.    uuidorot  iz  1. 25, 4.    inachot  er  IV.  35, 3.    merdt  iz  m.  6, 38  F. 

a  C  0  n j.  bikrankäia  TL  5,  28  F.  bisorgeta  IV.  9, 12 ;  32,  1 1 ;  L  19,  2  PF. 
iröiaUld.  /ap^a  IV.  26, 36.  /dreYa  IIL  14,45.  fasteta  L  IG,  11;  IL  4, 3;  L  10, 
28 F.  ßrsagetaU.li,20.  f olgita TTL  7, 21;  10,2;  IV.  18,1;  4,  38 F.  frägitaJ. 
22,36;  IL  12, 49;  IIL  12, 2;  14,30;  IV.  12, 35;  21,3.26;  V.7,17;  IV.  19, 5 PF. 
pi^rt^tolU.  12,28;  IL  2, 28  VI».  gifreuuituIV.7,S0F.  gisag^falLS,  12-,  V.8,46; 
n.7,10VP;  IV.  11, 26  VP.  githageta  TL  3,34;  IIL  11, 82;  IV.  23, 33.  giuuereta 
L15,8F.  habefa  U.  S,  S;  9,43;  DI.  11, 1.28;  11,17.28;  23,23;  IV.  16,  6.  8; 
26,25;  30,32;  V.5,5;  7,3.11.44;  11,42;  14,13;  H135;  L 16, 7 PF;  IV.  12, 
57F.  hangetalY.  31,1.  /iarctoU.9,51.  Äo^f^a  IV.  16, 5^^!.  /wZeto  IIL  24, 37  V ; 
L1,118VP.  inthabSta m.  20,  bii;  24,42;  IIL  23, 26 FD.  iraZf^a L  16, 14.  irbar- 
w^toIIL24,60.  irbleichetaL4,2b.  irkogetalY.3e,(j.  infeVeto  UI.  4, 36.  klebeta 
IL9,37.  Zc&t'^ttL15,3;  U.9,37;  V.11,42.  Zernete  lU.  16, 18.  loseta  L  22, 3b  F. 
luagitaY. 7,7 F\  12, 12 PF.  nic/ar^^ar^to IIL  17, 44.  sagitaLb,72;  8,1;  U.3, 
82.34;  ILü,5;  7,43.61;  9,47;  11,86;  IIL11,32;  22,48;  IV.9,11;  7,27.63; 
16,54;    18,38;    36,6;    V.4,4;    7,66;    9,52;    20,4;    H  83.    «coth^  IIL  11, 21. 
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jwMtoHGS.  «iif^^aIV.23,d3.  scrgStaJLd,4B;  IV.21,d.  sparStaIL10,ldF.  tha- 
fHaULlO^U;  IV.12,33;  19,42.  ^^2^m.23,18;  27,12;  IV.25,14F.  uuachSta 
L26,4.  iai«m^IIL20,169F.  tiuon^eallL  15,B.  zauuStaJL 5, 12;  V.5,5;  13,12. 
Bei  folgendem  Vocal  wird  a  gern  apocopiert.  Ich  finde  übereinstimmend  in 
den  Handachriften :    gihog&t  er  V.  8, 25.    irhogt  er  IV.  18, 27.    hahU  er  DI.  23, 23; 

IV.  6,  9.  firsagH  er  HL  15,  27.  In  VF  steht  habät  «r  IV.  12,  57.  irähabH  er  IlL 
23,  26.  In  VF  heisst  es  gifreuuit  in  IV.  7,  80.  In  V  findet  sich  luagät  auur  V. 
18, 12.  frägät  er  IV.  19, 5.  F  endlich  weist  aus  giirH  er  IL  2,  28.  aagät  er  IL 
3,32;    6,5.    sagätinlSf.l.^l. 

Statt  -ta  steht  einigemale  die  geschwächte  Endung  -te.  Überem- 
stimmend  in  den  Handschriften  heisst  es  IQ.  14^  77  heilte  und  ü.  24^  8 
folgtte,  in  VP  findet  sich  IV.  11, 18  lerte  und  IV.  25, 13  ?Miflfa/fe.  F  hatte 
beidemale  die  Endung  -ta. 

Einigemale  begegnet  auch  die  höchst  seltene  Endung  -io.  Jedes- 
&lls  durch  Assimilation  mit  dem  Vocal  des  folgenden  VTortes  veran- 
lasst steht  in  V  HI.  18,  67  und  68  ruarto  tho  und  ebenfalls  in  V  IV. 
18,40  marto  mo.  F  setzt  allemal  iniarta,  P  nur  beim  letzten  BeispieL 
1. 15, 21  heisst  es  in  VPD  tiu%intor6to  sili,  wahrscheinlich  durch  Assi- 
milation mit  dem  vorhergehenden  Vocal,  wodurch  auch  das  ursprünglich 
Vi.  19,  6  V  geschriebene  eiskoto  hervorgerufen  worden  war.  F  bietet 
anch  hier  die  Endung  -ta,  setzt  aber  1. 4, 86  er  scolto.  Vergl.  wnoto 
Georgsieich  24  und  zu  dieser  Stelle  in  den  Monatsberichten  der  Ber- 
liner Acadcmie  1854.  s.  508  Haupt,  der  die  Endung  o  in  dieser  Stelle 
mit  Recht  schützt,  und  ausser  mit  1.15,21  aus  0.  mit  ziigilprechoto 
[vergl.  Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  611  **  und  Monatsberichte  1849.  s.  58] 
ans  Suodlieb.  n.  226  belegt.  VTahrscheinlich  gehört  ausser  den  fünf 
Stellen  bei  0.  auch  trahtoto  in  den  Gl.  Ker.  [bei  Hattemer  I.  152*.  — 
Pariser  Gl.  in  Diut.  I.  s.  160*"  traJitota]  hieher,  das  Glosse  zu  tractaho 
bildet.  Vergl.  auch  arsüftüto  Augsb.  Cod.  bei  Braun,  Not.  bist.  -  lit.  11. 
9. 1 24.  hungredo  Will.  49. 21.  tholedo  ibid.  34. 8.  saluado  ibid.  1 1 . 9  u.  s.  w. 

Die  1.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -tun. 

1.  Conj.  /oraÄ^MuL12,5;  IIL8,47;  20,96;  IV.31,11;  V.4,3l.  gize- 
WiiiiV.0,37.  gi2altunl\.U,l.  mohtunllh2l,2\\  IV.  1,47.  wimoäuh  IV.  5, 14. 
•an/iinL17,37;  IIL  15,47;  IV.  16, 37;  IV.  8, 2.  UMdn^anV.  9,31.  uuoltunl. 
18,15;  IL  7, 18.  «iioraÄ^MnIV.31,11.  saZ^w/iL  1,58;  17,25;  IV.  8, 2;  V.11,19; 
21,19.    zelitun\.h,\2, 

2.  C  o  D j.    lobotun  L  1, 126. 

3.  C  0  n  j.  hahiiun  IV.  14,  4.  sagHun  L  1,  51 ;  17,  19 ;  14, 18 ;  IV.  6,  20 ; 
16,46;    21,8;    V.9,37. 

Die  2.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -nt 

1.  C onj.  Ipeittui  V.  20,  lOS.  hrähtut  IV.  20,  31.  Jniaztut  V.  20, 105.  gi- 
ftu<i;/ii/ V.  20, 73.  hdrtuniA:\,b\  IV.  19, 65.  hittut  [leg iUdY]Y.2i),l(^,  IMut 
812.    naii^iM. 27, 27.    Äfi/w/ILlI,  109.   suahtut l. 22 jr6,    thultutW ,2Q,lb,   uuättxd 

V.  20, 106.    ZiUtut  L  27,  -^7. 

2.  Conj.    wtsdtnt  V.  20,  78  P. 

3.  Conj.    biriuu^utX, 20,11.   hahHutlV.V3,\0\V.    uutsituty,20,7^\F. 
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Die  3.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -nn. 

1.  Conj.     dWMnn.16,39;    HL 5. 7. 11;    20,181;    14,105;    H9J).    aUunV. 
6,19.    angu8titunm.20,103\    24,111.    (nbrähtun IVA, 22.    beitun Y.  10,14.    bi- 
gondünm.e,:yO\    18,11;    20,69.87.130;   22,42;    24,107;    IV. 8, 3;    9,5;    16,15; 
20,15;    26,11.20;    V.10,27.     biuuantunlL2,21.     brdMunL12,aO\    17,64;    22, 
22;    n.  15,  9;    DI.  9,  5;    17,9;    IV.  4, 14.    blidtun L  13,22;    17,65.    bretUttnlV. 
4, 32.     drangttm  IV.  38, 1 9.     drüstun  DI.  24, 3  [trostun  F].     dualtun  L  1 ,  58 ;    HL 
25,6.   /enYmim.8,12.    ^rmi^fun V.  10, 25.    ^r«aZ^un V.  9, 29.   farahtunl.1%5; 
in.  8, 12.47;    20,96.102;    V.4,34;    10,23.    frumitun L  22, ß.    frambrdhtunVf. 
80,32.    fuagtunmAl,bi,    /tioZ/Mn V. 20, 93.    yWfiin ü. 8,42;    V.2),192.   fuoT- 
<t£nIIL22,9.    gagantunJXl,2,2(^\   14,76.    ^arc^wn IV. 2, 7.    flriVf«7ftmIV.2S,2VP. 
gidüttunlY.ßM\   V.4,43.    gihÖHunl,^,31  \    13,15;    17,82.53;   IIL16,73;   19, 
19;    24,74.110;    27,46;   IV.  16,41.    gifrumitunU\(3l3.    gikl^iptunL9,3S.    gilei- 
tun  V  10, 14.    gihugitun  1. 22, 6.    gimeintun  IV.  6, 13.    girihtun  IV.  9, 1 7.    giloub- 
/Mnn.8,56;    11,57.60;    12,a5;    EI.  7,22;    15,25;    24,106;    IV.  12,22;    17,24; 
V.16,14;     11,20;    5,15.    gistiltunlJLU,bH\    16,54.    ^<MÄfmI.ll,29;    HL  16, 
67.    gühähtunJ.  14, 20 \    17,64;    IV.30,22.     ^'zattim  1.13, 23;    16,21;    IL13,2; 
111.22,52;    V.23,89.    giziartun Ll,5i.    goumtunL\S,H.    haßunlLd,S5.    han- 
tun HA),  SC^,  lY.  30,19,    hortunU.2i,12\    1IL12,9;    IV.  1,21;    6,16;    33,22;    UI. 
16, 73  F.     hvattun  IV.  36,  24.     iltim  I.  17,  53;    22,  8 ;    27,  13;    22,  29 ;    IL  14,  93; 
m.22,34;   IV.4,28;   9,11;   V.4,10.19;    5,4;    16,9.    irdeiltunIY,\r^,\3,    irforah- 
fti;i  in.  13,56;    LO,^^;    IL  11, 30.     ir/w/^Mn  L  11,29;     14,3;     16/21;     V.23,89; 
H  102.     irhogtun  U.  11,  55.     irkantun  L  13, 13.  23;    17,  9;    D.  2,  27;    8, 41.     tr- 
knätwiY.r},!!;    10,18;    28,35;    13,2.    ir<ntgtunJ.13,U',    V.34,6.    irqualtunY. 
9,29.    iruu<igtunULU,ßO.   irzelitunY.  23,231.    /e^Ywn  UI.  7, 50 ;   IV.  4, 15;  5,4; 
V.5,12.     Zc?mn  m.  20,  53 ;    IV.  17, 32;     20,1;     26,2;    27,3.     Ä:^/-/w?i  UL  24,  74; 
IV.  34, 19.     kümtun IV.  26, 10.     kundtun  L  12, 25;     17, 12. 69;     U.  3, 25.     ISrtun  L 
1,83;    12,25;    HL  15, 17.    löstun  lY.'^y,  21.    7WY7r#un  IV.  36, 23.    weiVunIV.3,23; 
19,36;    V.2(),9.    ?ma«Mn IV. 37, 25.    mistunL 22, 20.   WMa«mn.l5, 17;   IV.20,4. 
mnatunUll.    mohtunh2i),b;    17,67;    D.  8, 1.34;    DL  20, 68.  75;    21,21;    IV.  23, 
22;    27,18;    36,1.    nagalt  an  lY.  21,1.    nähtunm.  4,1;    15,5;    IV.  8,1;    V.  10, 1. 
no^^iin  V.  10,  4.     ougtun  L  20,11;    IIL24,56;     IV.  7, 2;    36,2;    L5,6P.    qualtun 
IV.  33, 19.     guaftun  IV.  4, 18.     ruahtun  L  23, 35 ;     DL  20, 1S6.     nuiHun  L  22, 24 ; 
III.  8, 9. 38 ;    IV.  32  2 ;    V.  10, 20 ;    20, 93.    ruagtun  lU.  17, 54.    santun  1. 27, 9 ;    U. 
2, 5 ;     HL  23, 15.     saztun  IV.  22,  21.     scanktun  IL  H,  41.     scoltun  1. 14, 2 ;     17, 74 ; 
IIL15,25;   22,52;   IV.  6, 51;    7,14.17;    15,43;   33,38.    sirtunY.l,lH,   streuuitun 
IV. 4, 31.    «MaAfMnL17,66;    22,21;    23,35;    IIL  15,37;    IV.  19,24.    akiuhtunUl. 
17,49.    ^Äa^^MnIV.4,18.29.    thahtun J.  13, S;    IIL  17,8;    18,72;    IV.  1,22;    4,14; 
8,27;    V.4,17;    10,9;    IV.  17, 25  VF ').    tharafjrähtunl.  li, 20;    HL  17, 8.   thana- 
rnußun  L  20,  11.     theiltun  IV.  28, 2  F.     thigttun  I.  17, 62.     tMhfun  L  51;     IV.  17, 
25  P.    thultunY.  23, 1{)2.   uaptunU,H,3.    ftfirrihtwilY.  21,  IS.    i2zfiaHunm.ll,46. 
uudntun  III.  20,  MO;     23, 47.     uuegitun  IV.  30,  7.     uueritun  I.  14,  18;     II.  11, 30. 
uuoltunl.22,lly;    U.  12, 8(5;    IIL  8,1;     i;j,48;    15,25;    41,43;     16,54.67;    17,22; 
19,24;    20,30.18.3;    22,65;    IV.  1,21;    6,29.51;    27,6;    V.24,9;    IL  92.    uuorah- 
<M/iIIL8,38;    20,102;    IV.  24, 38;    V.  20, 8. 50;    22,6.    uuun^gtunm.\),\).    zaltun 
Ll,25;    10,2;     17,14.38;    27,30;     IIL 2, 27;'    12,10;    15, 4L 4^3. 47;    22,65;    IV. 
16,37;    19,20;    21,14;    27,5;   V.  6, 19. 72;   9,22;   10, 3  L    zelitun  l.l,bl;    17,74; 


')  Statt  thdhtun  In  dem  Satze  tfie^  thdhtun  sie  ir  tu  filu  forn  IV.  17, 25 
6Ctzt  P  thühtun,  also  das  Praet.  von  thunku  stitt  von  thenku.  Dem  Sinne  nach 
passt  beides;  vergl.  die  ähnliche  Construction  IV.  19, 68. 
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E14,56;    IIL7,56;   20,88;  IV.16,46;  21,8;   y.9,45.    setnftfn IV. 27, 19.    zeH- 
An IV. 5, 4.    zildstunU,  11, 4S.    zum^n IV. 30, 6. 

2.  GonJ.  a5a^^)/imIIL  16,53;  19,19;  24,10.  ahidtunl.lS,2;  27,3;  III. 
31^71.75;  20,64.  araheitotunY.  13,5.  beitdtunUlA,d,  biskrankoldtun  [bikran- 
kolatunF]lYAG,41.  b€tdtunl.ll,(j2;  14,57;  V.16,10.  eiscdtunl  17, 11;  HI. 
30, 1 19.  firiagötun  H 103.  ftrdtun  EI.  22, 2.  forskotun  {forspotun  VF]  IV.  12, 16. 
fräg6iunL27,22yF.  giöetotun  122,1,  gieinötun iy.2S, 2 \  V.8,6.  gientötunl. 
22,  7.  gieiscotun  I.  9,  5.  giredatun  IV.  14, 11.  gerdtun  IL  15,  7.  giscöuuotun  I. 
15,  17.  gisitUun  IV.  27,  7;  V.  16,  10.  gühionotun  IV.  9,  28;  V.  20,  51;  22, 
4  VF.  ^ttu^rfcöfuu  III.  13,  38.  gizeinötunlV.m,n.  holötun  IL  1^11  F.  irthio- 
«Ahm  IV.  9, 29.  iruueindtunlV.2Q,6,  klagötunUI.U,lQ\  V.6,44;  IV.  34, 25  F. 
kosofm  III.  13,  M.  ladotun  IIL  20, 105 ;  IV.  6, 28.  löbdtun  L  13, 24 ;  HL  15, 42. 
manof un  IV.  6, 28.  i/wrö^itn  IV.  7, 75.  rwortoröfMn  IV.  6,54;  V.4,43.  minnotun 
IL  12, 87 ;  IV.  6, 37 ;  V.  5, 3 ;  20, 50.  munizdtun  11. 1 1, 13.  redindtun  m.  12, 9. 
scouu&tun  IV.  25, 23.  tharaladotun  IV.  6, 20  VF.  thingUun  IL  12, 6 ;  V.  23, 237. 
uuamCtun  IV.  7, 69  F.  uueinötun  HL  24, 55 ;  IV.  26, 7. 27.  uuidorötun  IE.  17, 53. 
uuuntordtunU.U,f^2',  V.11,28;  17,24.  züötunU.U,  11  \  IV. 7, 75;  9,16;  36,17. 
zuiuolatunY.  11,21. 

3.  C o n j.  dualStun  1. 22, 8.  färHun  IE.  14, 106.  frdgStun  L  27, 36. 43 ;  HL 
4,39;  17,11.37;  2l>,3.42.57;  IV.6,30.31;  7,6;  IV.19,74;  V.7,18;  17,2; 
L 27, 22 F.  folgitunL  22,15;  IV. 26, 4;  H86.  gifolgitwiY.Q,ll.  güehHunl. 
1,126.  gisagHunl.  VÄ,liy\  IV.  14, 11  VF.  flrtYÄwnÄMnV. 22,4V.  AaW^nL13,16; 
IL 8, 10;  ni.23,14;  20,88;  16,53;  IV.  12, 32;  6,48;  22,25;  30,3;  V.11,32; 
13, 11.  hafletun  D.  9,  a3.  hogtun  IV.  9, 16.  holStun  IL  14, 11  VF.  intSritun  IV 
30,2.  irÄörÄiin  m.  8, 25.  irluagittmy.G,S',  11,  Ad.  irhogtun  U.  11,  bö.  kapfl- 
fimV.17,37.  it%ÄMnIV.34,35VF.  Zcft^^un V. 6, 44.  luagHunY.l^,!.  losUvn 
L22,38.   «apÄwn  IV.  11, 11 F;    V.  13, 11. 12.    wiiar^^^nL  17,56.    2rfW<M?i  L  20, 13. 

Einmal  findet  sich  in  F  die  auch  andenvUrts  [vergl.  Grafik,  Sp.  V. 
8.  X^\^]  begegnende  Schwächung  des  -nn  in  -an,  irluagetan  Y.  17,^. 
Auch  V  hatte  ursprünglich  irluagdtan  geschrieben.  Der  Corrector  setzte 
aber  das  t;  über  das  letzte  a  [vergl.  auch  bei  der  starken  Conj.  s.  40]. 

Ebendort  findet  sich  auch  etlichemale  die  SchwUchung  des  -tui 
in  -on.  Es  heisst  breitton  IV.  4,  32.  thacion  IV.  4, 29.  thdhton  I.  13,  8. 
Eine  Schwächung  des  -un  in  -on  bei  uuartetunh  17,56,  die  Graff  aus 
F  [Sp.  I.  s.  95 1 ;  Otfr.  s.  69]  anführt,  findet  sich  dort  nicht;  dagegen 
(itand,  was  Graflf  nicht  anmerkte,  1. 17,  62  in  F  ursprllnglich  betoton,  das 
letzte  0  ist  aber  in  u  corrigiert.  Ebenso  steht  in  der  1.  Pers.  sagtton  1. 14, 18, 

Bei  drei  Verben  der  1.  Conj.  ist  -um  statt  -un  gebraucht.  III.  2,  26 
liest  P  gagnnffim,  III.  6,  50  higondum  und  IV.  26,  10  bietet  F  kumtuni. 
Auch  V  hatte  higondum  geschrieben,  m  ist  aber  in  n  corrigiert.  VergL 
Graff,  Spradischatz.  11.  s.  581,  wo  diese  Beispiele  fehlen,  aber  etliche 
Belege  fllr  diese  Endung  aus  Glossen  des  8.  oder  8 — 9.  Jahrhunderts 
beigebracht  sind. 

Die  1.  Person  sing.  IVaet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conjug.  auf  -i 
[vergl.  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  40]. 

1.  Conj.  gibeittin.l/M.  gibre ittilY, 21,  l]2.  gizaJtiV21,r>i;  IV.21,31. 
heragiiltiU.l,:]i).   irßdtill.  l^A-    gikrumpti  112.   ZciY^i  IL 9, 35 ;   12,70.   misn- 
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JdrHEl.    ruachtilV.  IS, U.    acolH HL 20, 115 \    V.25,ld.     tharaleitiilLl, 31. 
thultiiy.  10,  ^\   21,30.    MMOÄiIV.17,16. 

2.  C  o  n j.    gisamanöti  UL 10, 26. 

3.  CoDJ.   JirlouffneHlV.  IS,  48.  Aa5^im.24,52.   gihögStiJL2S,26.   sagHi 
1.3,29;    IV.  15,  9  VF. 

Mit  Apocope  des  t  steht  moht  ih  V.  23,  225;    25, 13.    scoU  ih  V.  23,  239. 
uuoU  ih  V.  23, 1. 17  in  allen  Handschriften  und  in  P  sagH  ih  IV.  15, 9. 

Die  2.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  anf  -fts 
oder  itsi. 

1.  C  0  n j.    gimangtts  FV.  13, 18.    gihaHU  IV.  13, 18.    irknätts  IL  14, 23  VF. 
fito^e«  n.  14, 43.    rustta  TL  S,^l. 

Mit  der  Endung  -üst  steht 

gitranktistJlAi:,^/^.    h^rtUtRSQ.    irlmättstILU,2SV. 

2.  Conj.    segenJöttsy. 1,12. 

3.  Conj.    habimt  IV.  23,  41  F.    Mit  Anlehnung  von  thü  steht  in  VF  IV. 
23,41  habSttstü. 

Die  3.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -t. 

1.  Conj.     analegüi  IV.  29.  37.     bibrähti  IIL  8,  27 ;    V.  23,  23.     bilcMi  HL 

17.34.    ÄifcwÄ<iIL6,43;    in.20, 106.    hiruarti  M,  4,  lOß;    14,17;    11114,18;   IV. 

29,40.    bithähtil,2S,12;    H.  12,  73.     imwenVi  IV.  16, 34.     ftr^Ä^i  H.  14. 99 ;    IV. 

20, 12. 14.     deriti  IV.  12,  64.     dualti  U.  9,  49.    firbranti  U.  9, 49.    firlAti  IV.  8, 19. 

firleipti\i,%dO.   firleittim.lb,^.   firquütiV.l^SS.   ßrselitiiy.  11, 4,   firstulH 

DL  14, 22.   ßrthuasbti U.  12, 11-,    V.7,  34.   ßruuorahtiUL  20,  d.   fuarHV. 20, 85. 

fulti  m.  24, 16.    gdhti  IV.  22,  3.    giangti  HL  15, 51 ;     24, 14.     gibeiiti  HL  15.  45; 

IL  7,  66.    gidru8tilW.2,4.    giheiUilS^SS;   IL  12, 19;   IIL  2,  6;   11,6.12.   gtharti 

L4,18;   12,10;    20,27;   IV.  22, 2;    V.23,24.    flraro^t  L  23, 21.    gifiarti ML  U,  IS-, 

IV.  29, 40.    giUtiy.4c,21.    gikustil.  11,  Sd.    gikundttl,2S,ß',    IV.  18, 34.    giläH 

IV.  8, 24.    güegiti  1. 11,  33  VF;    IV.  12,  64.    gileiti  L  11,  33  F.     gilSrti  TLl.  17,  34. 

gil(mbtill.2,d\    HL  2, 13.    gilusH  11.12,17',   L  1, 10.    gimeinti  1.1,4\    H.  12,  78; 

HL  2,  6;    3,6;     11,6.12.    ginanti IV.  19,  50.    gineritilLU,  122-,    IV.  16, 34.    gi- 

nötti  IV.  13, 48.    girümti  V.  4. 27.    giougti  L  14, 14.    giscankti  IV.  2, 11.    gisceinti 

m.15,19.     gistättiU.  1,30.     gi8lihlilV.4,Si.    githdhii  111.8,27;    IV.  22, 3.    ^•- 

thagti  IV.  2,  24.    gmuanti  IL  2, 25.     giuueihti  V.  16, 26.     giuuenti  IL  4,  76  F.    gi- 

uuunsgh  112,37.    gizeliti Hl.  11, 23;    17,48;    20,99;    V.7, 40.     hangti UL 2^,  U. 

heraleitti  TL.  7,  66.    herasanti  HL  21, 28 ;   IV.  19,  50.    herauuanti  HL  21 ,  2a    heilH 

I1L3,6;    IV.5,20.    hdrtilL5,ld;    HI.  17, 30;    IV.11,42;    13,52;    24,2.    tltill. 

9,36;   m.24.45;   V.4,n.    ingagentil.  25, 2.   intfuartilL  3, 4S.   irdeiltil.  12,  78-, 

IH.17,10;    H44.     ir/?r<i  L  8, 18.     irfulti  11.5,22-,    9,50;    IV.  16,  50;    V.9,46. 

irÄaw^i  IL  2,  25.     tVÄ:ndeiIH.  15,  20;    IV.  12,  46;     16,32;     18,20.31;    IV.  33, 8; 

V.4,28;    HL  16, 62 F.     trZös^i IV.  2, 4.     irougti  1.23, 2-,    UL  15,  28.     irquictilW. 

3,15.     rrre^YnV.12.36;    17,4;    22,4.     irthdhti IV.  21, 10;    V.23,23.    intuditi 

UL11,23;    20,99;    IV'.2,23;     V.  1, 2.    iartilll5,17.     kräfil\\18,33.     hindti 

IL  2,  7.    Ze/7rtnv.  35, 13.24;    V.  7,  40.    Z^illL  16, 10.    bist  11124:,  11.    murtilV. 

27,28.    memfiL22,56;    IIL 4, 21;    23, 47 ;  IV.  12, 45.    niohtiSlS;   L8,4;    27,2; 

IL4,17.19;    14,9;    6.10;    10,1;    12,22.49;    IIL6,21;    16,70;    19,27;    20,65; 

21.6;    IV.'2,22;    6,44;    19,32;    20,35;    30,11;    V.4,15;   12,87;   20,89.    mucm 

I.  20,  19 ;    HL  18,  50;    IV.  13,  16 ;    35.  7.     7iäJUi  L  8,  21 ;    23, 12.     nanti  L  9, 10. 

neriti  l\.  2,23.   ougtin.11,32;   LH,  38.    (/Mc/tVillL  17,  48.   rihtilLl,13.    ruamti 

H.8,5.    rwar^i  IL  4, 38;    IIL  4. 10;    14,30.34;    IV.  4, 60;    32,4;    V.20.85.    sanii 

HL  21,  28;    IV.  15, 64;    19,50.    «co//i  L  3,  38. 42 ;    IL  4.  41. 42;    IU.8,45;    15,38; 
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I?.5,64;  12,56;  19,46;  V.  10, 4;*  9,82.33.86;  12,95;  20,10.  S(mgHhll,38. 
j«aA/iI.16,6;  11.12,73;  V.7,48.  thähti LS, 21;  111.11,10;  .IV.20,13.  ikara^ 
MhtilUAl.lO,    tharakleiptill6,30.    tharaleitHU.9,35.   {hi{iiH L i,  13.   thtUti 

IV.  4,  3;    27,11;   V.  1, 8. 9. 46. 116.    ttuon/» IV.  15, 64.    uuäntilV. 21, 10.    uuanffH 

ni.15,51;    IV.  2. 11.    ttuofti  1.9, 25;   19,21;   27,54;    H.  4, 41. 108;    5,22;    10,2; 

11.66;    111.3,10;    8.5;    16,26;    19,28;    IV.  1,34;    6,55;   20,21;   35,4;    V.1,8; 

7,17;    10,4;     12,95.96;    20,10;     IL  11, 27  VF.     UMoroÄ« II.  1,  37 ;    111.20,156; 

IV.  26, 21.  za/^iILll.66;  IV.  1,34;  V.15,26.  «ein«  IL  9, 35;  IIL4,21;  23,47; 
H  44.  xeliti  IL  7,  42;  V.  13,  14.  ziarti  IV.  6,  39.  tisamantgifmgti  III.  26, 4a 
ziim/tm.5,16;    V.9, 15. 

Mit  apocopiertem  i  steht  güoubt  er  III.  2, 15.   irquict  iz  IV.  3, 15  PF.   irzaU  er 

V.  12,86.    «ioW  «r  IV.  30, 10.    «co/«  er  IIL 16, 58.    2a^<wIL6,44. 

2.  Conj.  a«^aÄ(5^iIIL15,49.  afalöti  1.23, 21.  badMlU. ^,13F.  betotil. 
14,13;  IL 4, 97.  btdrahtöHUA^dl.  büidötiEliS.  biscuuuÖH IV.  18,2.  bredi- 
gÖiiiV.ß,^.  rfarö«  IL  9, 53.  cftonö^i  I IL  5, 13.  /a^ö^n.8,22.  jffiröfi  UI.  15, 5. 
^«•o«IIL3,8;  14,20.  gibaemil.  11, 33;  25,2.  giladÖtiU.l,e3.  giklagöHUL 
11,24.  flnÄo^HL  14, 14;  IV.  12,  63.  flnVkSdÖfiU.  6, 46;  IV.  2,  2.  26;  V.1,6. 
ffitamanOti  m.  2Q,  3o.  giscQiiudHL4A3.  gisitötiULU,  20;  IV.  11, 4;  17,4; 
22,4.  ^«i7ö/tlL14,14;  IV.  14, 9.  hantoloH IV. 21,21.  holdHlL7,G3.  ireiskoH 
IV.  12. 29.  irscüun^iV.  23,2^  itorö^iH.  4,76;  10,5;  in.1,4;  IL  4. 101  PF. 
fcnmÄotö/nV.  4, 19  P.  lobötiU.  11, 22.  maru^iU.  2, 12,  witnnÖ^niL  24,  71 ;  H71. 
oppharOtay.  9,1.  ptnötill.  12,  IG.  «amanofi  III.  26, 47.  redtn^^ilIL  17, 30.  rego- 
ji^tILl,ia  scouuütiiy.2d,50;  V.6,54.  ntö^i m.  14, 108.  spent^i HL lA,  12*). 
siuUoti  III.  5, 3.  skrankoldH  IV.  4, 19.  steinoti  HI.  17, 31.  tharaholoti  V.  20,  70. 
thian&ti  L  13, 12;   IV.  4, 26;    V.20,90.    uuama^i  IIL  24,  76.    zeigdH  L  17,  li. 

Mit  apocopiertem  i  heisst  es  bidraJUdt  iz  III.  24,  75. 

3.  Conj.  borgiti  U.  6, 5.  bisuorgHi  IV.  32, 10.  dragUi  IL  4, 21.  dualiti 
L4,72.  ^r^«IL2.26.  foIgitiU. 7, 40;  IIL11,22;  26,42.  frägHlY.lb,  12.  gi- 
hirHi  lgiiretiF]lV.4:,^.  gihartiti IW.  13,22.  gihogtiiy.2,2i.  giaagUiL 4,73; 
U.2.12;  7,42;  IV.  12,  36,  gihogHiL9,U.22\  IV. 4, 23.  giuuarmilll.  b,  4. 
giuuer^tiW 4.7GVV.  habSti L  14,7;  9,22;  IL 4. a  101;  14,97;  IIL19,15;  14, 
1U8;  V.13.9;  IV.  14, 9.  hogSHL  8,22,  inüiabetil.  14, 13;  IL  9,  5a  irbarmSti 
IV.  2, 28;  6.11;  IIL10,2a  irfrdgSti  IV.  20, 30.  irhogeti  W.  23,21.  irluagStiV. 
«,24.  irsageti  L  17,1;  V.23,19.  ifcor^^i  L  15,  7  VP.  /cW<i*IL4,20;  IIL24,52. 
rom«^*  I V.  29, 37.  8agHiL3,29;  6,13;  IL  14, 97;  IV.  12,  36  F.  <Äar6Ät  IIL  20, 
100.166;   lV.14,a    tiuac^/iIV.7,57.    sauu^^i  V.  13,  9. 14. 

Die  1.  Pernon  plur.  Pract.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -in. 

1.  Conj.  gizaltinL27,3S.  gtgarotin  1.23, 13.  irkanttnllL 21,  31.  kertin 
HL 26, 10  F.  (//iktfr/fMlV.l,  16;  V.13,13;  m.26,  lOVP.  8CoUinUl3,4;  21,31. 
tkultin  III.  24,  13.  51.  thigittn  I.  17,  22.  thdJUin  IV.  20, 14.  fizkSrttn  IL  11,  14. 
uuoltin  UL  3,  4. 

2.  Conj.    hetütin 1. 17,  22.    gisitöttn IV.  35, 26.    steinötin  III.  22, 34. 

3.  Conj.    habäin III.  26, 49;    IL  3, 46. 

Die  2.  Person  plnr.  Praet.  Conj.  ist  nur  in  der  1.  und  3.  Conj. 
belegt,  and  endet  auf  -tt. 


')  Hpentunti  [thoh  ni  unas  giuuisso  Sr  arzät  niheiner,  thoh  si  ira  al  spen- 
tönti,  tker  huifi  ira  iu  theru  nuti]  das  III.  14, 12  V,  nicht  abcrauch  VF,  wie  Oraff 
angiebt,  bietet,  ist  offenbar  Schreibfehler.  Der  Schreiber  hat  an  das  Part.  Praes. 
gedacht. 
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I.Co n j.    irkmatU IV.  15, 23.    leUtU IV.  12, 9. 
3.  C  0  n j.    habitU  TV.  13, 10  F. 

Die  3.  Person  plnr.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Coi^.  auf  -tn. 

1.  Conj.  ähttn  IV.  8, 10.  bibrdhttn  IV.  18,  3.  biforahttn  IV.  7,  73  P. 
biruahttn  I.  17,  44.  bizdittn  IV.  19,  28.  hranttn  V.  1, 11.  bretitin  I.  1, 2.  fir- 
uiKyrähttn in,  20 Jk  fluhttnUl.U,Sl.  /tiare^nin.  14,92;  IV.  17, 18;  19, 30; 
35, 25.  gaganttn  1. 13,  19 ;  23, 13  VPF.  gtbeüttn  IV.  5,  28.  gideilttn  IV.  28, 4. 
gidtuzmttnV,  10,32.  gifiaHtnY ,  13, 13.  gifreuuittn iy.i,SQ FF,  gifrumittnTV. 
3,13.  gifuagttnU.lb,S.  gigarottn lY.  9,  4:\  1.23,13.  ^tÄcm^n IV.  22, 30.  gi- 
Äörffn  IV.  19, 30.  gitlttnl  22,  2-,  V.  Ifi,  7.  giJcleipttnl,  1,2,  gikualtin  111,1^,11, 
gikunditnl.n,l(y.  güegittnlY,3r},2G.  giloubttnU1.2Q/X  gimeinitn lY,  2», Ui. 
giquatttn  I.  9, 8  VP.  giruarnttn  V.  10, 32.  gistüttn  I II.  24,  4  V.  gistultin  ffl.  21, 
4 PFD.  gi8treuuittnlY.^,SG.  giuuangttnlY.  13,  bl.  gizalttnlll.  20, 19.  hangtin 
IV.  13,51.  hera^anttnl.21,38.  ingaganttnl.  23, 13 D.  irdualttn  1.11,5.  irftd- 
«nU.8,35.  irikan^^n IV.  1,12;  3,4.  irknättnl2,3S;  HI.  15.22;  16,38.62; 
20,80;  IV.  5, 26;  V.  11,  24.  36;  9,11.  irquamtiY.h  11.  irsiuihttnl.n.U. 
irretittnlY.  11,20;  21,22.  iruuakttn lY.  6,29.  kundtinl.ll,lQF.  legätnlil. 
24,61.  Zei'rtfn  IV.  5,  28.  /^«nlll.  26, 10;  IV.  5,  25.  wmf^ill.  5,18.  moWfnin. 
17,22;  IV.  19,25;  V.  17,  38.  muastnlll.d,d;  IV.  35, 27.  29;  V.  10, 22.  ndhttn 
1.17,75.  OM^fn III.  14. 115.  quaUin  1.20, 29.  quattfnJ.9,SF.  ruahttn  11.3^25; 
111.14,95.  rwar^f»  IV.  29,42;  V.  11,  42.  8caftin\.9,S.  scrigtin  lY.  2C,,  19. 
8kancttnU.S,31.  «coftrnlll.26,  7;  IV.  26, 11.  «waMnIll.  14,  95;  IV.  6,40.43; 
16,44.  tkähttnl.  11,15;  IV.  8, 10;  18,3.  fÄoik^m  IV.  5, 29.  ttw«n«?il.  11,  21; 
U.  8.  37  VF.  ttM0/«n  1.20, 39;  111.26,7.  uuorahttniY.1.13.  «««fwl.  11,5.  zeit- 
«n  III.  12,4.19;  24,61.  zilosÜnlY.  19, 3i.  zisamwiegif uagt in  lY.  29, 4:2.  zisa- 
manegihtttn  11.8, 5.    zumitn  IV.  19, 60. 

2.  Conj.  aZ>aÄ6«nlII.5,  15.  57/ar<5«nIV.  7,  73  VP.  gidragöttn  lY.  12,50, 
gifemtn  lY.  20,  (y.  gihoiöttn  lY.  4  J)  F.  gi^emotin  lY.  20,  i),  <7/zi7cJ«n  IV.  4, 6; 
9,4;    6, 23 VF.     holotin  lY.  4,  Q  F.     irJioldtin  lY.ß,  23.    lobötinl.2.31.    munotin 

III.  15, 11.  miniwtin  IV.  1,  14;  5,  25.  ophorötin  I.  14.  13.  redoUn  III.  12.  4. 
rfMttc;^fnIV.30,36F.  8ituttn\Y.21,2^1.  uuaTnütH\Y.l,(j9¥\  14,7.  uuidorotin 
IV. 6, 56.    tliar(üaddUn\Y.i\,2^F.    zi/ö^n  IV.  6,  23 P.    zutmlotln Y.  11. 22. 

3.  Conj.  irittn  111.  16,  31.  gifreuuHin  IV.  4,  36  V.  gif  artin  IV.  a5, 25. 
gihogHtn  I.  2, 37 ;    III.  15, 11.    gisagitin  1. 1, 9.    hahettn  S  3 ;    IV.  12, 50.    hngitin 

IV.  3, 13.  hogttn  II.  24, 13.  holittn  IV.  4,  6  V.  irsmähitin  l.  1,9.  imuachefin  II. 
24,13.  rtuvittn \Y.  30,  3^  YF.  sag8ttn\.  13,19.  tharbHin  Ul  2Q,  11 .  uuarncttn 
IV.  7, 69  V. 

Wie  bei  der  starken  Conjugation  [vergl.  oben  s.  44]  stimmen  auch 
hier  die  einzelnen  Handschriften  im  Gebrauche  der  Personalendangen 
im  Wesentlichen  zusammen.  Am  nächsten  stehen  sich  wieder  VP,  ent- 
fernter  ist  F,  das  durch  manche  in  der  Zeit  und  dem  Dialecte  begrün- 
dete Abweichung  charaeterisiert  ist.  Indem  ich  auf  die  am  Schlüsse 
der  Flexion  der  starken  Vcrba  gemachten  Bemerkungen  vcnveise,  gebe 
ich  nach  den  schon  oben  bei  der  starken  Conjugation  angegebenen 
und  befolgten  Grundsätzen  eine  Übersichtliche  Darstellung  der  Personal- 
endungcn  der  schwachen  Vcrba. 


nedon.  Fnet  Ooiij.  1.  2.  8.  Pt.  pL  1.  S.  3.  Conj. 
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PRAETERITOPRAESENTIA. 

[Vergl.  J.  Grimin,  Grammatik.  P.  s.  SRI.  ti«Mhichte  der  dentscben  Sprache. 
Leipzig  1K'>3.  s.  622.  K.  A.  Hahn,  althocbdeatache  Grammatik,  b.  55.  Fr.  Bopp, 
Grammatik.  §.  ÜI6.  s.  625.] 

Aneser  ganah  kommen  bei  OHrid  sämmtliche  der  abd.  Sprache 
ei^nthUmliclie  Fraeteritopraesentia  in  mehr  oder  minder  zahlreichen 
Fonnen  vor. 

I.     1.  an. 

Belegt  iat  von  diesem  Verbnm  im  Praesens  die  sonst  nirgends  in 
dicHcr  Fiimi  erscheinenile  2.  Person  sing.  Conj.  unnis  [Marc.  Capolla 
ed.  Graft',  s.  110.  131)  steht  mmisf]  V.  lö,  14. 

Das  Practeritum  crgiebt  die  Belege  er  onda  H.  7, 2;  I.  27,  yi  VI', 
Dnd  sie  nndti»  IV.  4,  70.  —  Die  nichtige,  sonst  nirgends  anzaitrcffendo 
Form  uH'la,  die  den  Ablant  der  1.  Conj.  bcwalirt  hat,  findet  sich  im 
Keime  anf  daij  anzafllbrendc  kunda  in  F  1.27,31.  Über  -dn  statt  des 
gcwühnlic-hen  -ta  s.  oI)cn  s.  f)6. 

Das  Comp,  (t/ian)  belegt  nur  das  PraeL,  das  nach  dem  t  ein  s 
einschiebt,  also  ans  nt  ein  wahrscheinlich  auch  dem  ahd.  Organ  ge- 
läofigcrcs,  sunst  aber  im  ahd.  bei  diesem  Yerbom  nicht  nachzuweisendes 
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nst  [vergl.  Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  255]  entwickelte.  VP  haben  in 
den  beiden  zu  Gebote  stehenden  Fonncn  den  Vocal  o:  er  gionsta 
III.  22;  29;  er  gionsti  V.  25, 11,  F  aber  bewahrt  beidemale  das  ursprüng- 
liche und  wichtige  u  [V.  25, 101  mit  Ausstossnng  des  i  der  Partikel 
gumt{\y  was  Graff  im  Sprachschatz  nicht  angemerkt  hat. 

Das  Comp,  (irban)  belegt  die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  irhan 
V.  21,  7,  die  3.  Person  plur.  Praet.  Ind.  irbondtm  IV.  4,  70,  und  die 
3.  Person  sing.  Praet.  Ind.  irbonda  er  U.  5, 10  P,  wofür  VF  mit  Apo- 
cope  das  a  irbonth  er  lesen.    Über  -tJia  statt  -ta  s.  oben  s.  96. 

2.  gidar. 

Dieses  Verbum  kommt  gleichfalls  sowohl  im  Praes.  als  im  Praet. 
vor.  Das  Praesens  belegen  die  Formen  ih  gidar  S  33;  1. 8, 9;  m.  7, 25. 
sie  gidurrun  L  1,  76.  —  Das  Praet.  er  gidorsta  IV.  12, 34.  gidarst  es 
ni.  14, 46.  sie  gidarstun  IV.  17, 30  VF.  Über  das  eingeschobene  s  vergl. 
Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  623. 

3.  kan. 

Von  diesem  Verbum  findet  sich  die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind. 
kann  IV.  5^  10,  bei  der  die  Gemination  durch  Anlehnung  des  Pronomens 
inan  hervorgerufen  ist  [vcrgl.  oben  s.  17],  und  die  1.  und  3.  Person 
sing.  Praes.  Conj.  ih  kunni  I.  2,42;  er  kunni  1. 1, 120. 

Das  Praeteritum  ist  durch  die  Formen  er  iondal.  27, 31  VP  imd 
er  konstiUi..  16,  7  belegt.  Das  s  ist  wie  bei  an  [s.  oben  I.  1.]  einge- 
schoben, und  hier  um  so  natürlicher,  als  der  Reim  auf  kunsti  dazu, 
wenn  auch  nicht  zwang,  doch  aufforderte. 

F  hat  abermals  u  bewahrt  und  bietet  I.  27, 31  er  kunda. 

Die  3.  Pers.  plur.  Praes.  Ind.  ist  belegt  durch  das  Comp,  inkunnun 
m.  15, 32. 

4.  tharf  [vergl.  Grimm  in  Haupts  Zeitschr.  VII.  s.  452.]. 
Dieses  Verbum  kommt  nur  im  Praesens  vor.  Es  finden  sich  dicFormen 

ih  tharf  l,  17,  5.  du  tharß  Tl.  9, 89;  12, 29;  TV.  18,  27 ;  V.  20,  33;  1. 1«, 
27  V.  Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht  1. 16, 27  tharf  tu  P,  tharflhü  F.  —  er  tharf 
1.1,60;  23,39;  11.21,24;  ITl.2,17;  IV.  11, 38;  14,17;  5,  42  VP.  —  ir  ^Awr/w« 
1.27,51;  11.21,21;  22,3;  IV.  15, 45;  V.  4, 45. 48;  16,45;  IH,  o.  ^  sie  thurfun 
V.  4,  64.  —  er  thurfi  UI.  20, 19. 

F  liest  IV.  5, 42  daraf 

Auch  von  dem  Comp,  (bitharf)  sind  nur  Praesensformen  belegt, 
und  zwar 

er  bitharf  U.  4, 68;  12, 34.  -  uuir  bithurfun  IV.  19, 66;  V.  12, 52.  —  ir  bi- 
thurfut  IL  22, 27. 

Von  einem  sonst  im  ahd.  nicht  anzutrcflfcnden  *  githarf  [vergl.  Sp. 
V.  s.  206]  findet  sich  in  PIV.  17, 30  die  von  Graflf  llbersehenc  Form  gi- 
dorftun,  wofern  nicht  Schreibfehler  statt  gidorstun  anzunehmen  ist,  das 
an  dieser  Stelle  in  VF  wirklich  begegnet.  S.  oben  gidar,  und  vergl. 
Beneeke  im  Wb.  unter  daif  zu  Nib.  339,  4. 


an.  gidar.   kan.   thart  mag.  109 

n.  1.  mag. 

Zahlreiche  Beispiele  belegen  beinahe  alle  Formen  des  Praesens. 
£s  findet  sich 

tÄwia^I.18,6;  H.  1, 12;  4,77;  ULI, 38;  2,4;  23,13.20;  IV.  17, 15; 
r.7,21;  19,30;  23,17.176.235;  H95;  I.4,55P;  22,52VP;  25,8P;  III.14, 
73VP;  24.12VP;  V.22,8VP;  23, 1 VP.— er  mo^r  L56.89;  Ll,ll;  19,28; 
22,3;  23,47;  25,5;  26,6;  IM,  2;  3,7.20;  7,19.46.47.49.50;  8,50;  9,74; 
12,23;  16,4;  22,1;  24,5;  UL  13,35;  15,29;  20,86.94;  23,36;  IV.  5, 9, 
10.51;  24,17;  26,24;  28.17;  30,13.26;  V.  4, 39. 57;  6,14;  11.39;  12,33. 
M;  16.43;  18,13;  19,23.36.47;  20,83.86;  22.9.10;  23,38.189.191;  24,14; 
I.  5,37P;    18, 4P;    IL14,17VP;  14,29  VP;    V.25,50VP;    21,24VP. 

Bei  AnlehDODg  von  %h  oder  iz  wird  a  umgelautet.  übereiDStimmend  in  den 
Handschriften  steht  megih  V.  7, 35.  megiz  HI.  13, 24;  IV.  11,  29;  12, 58.  ^  F  liest 
L  22,  52  megih. 

VP  haben  im  Anslant  nur  die  Gnttnrahnedia^  F  lässt  aber  auch  h 
lmaAIV.24, 12]  und  öfter  cÄ  [macÄ  1.22,  3;  H.  14, 17;  14,29;  HI.  14> 
73;  V.4,57;  5,51;  21,24;  22,8;  23,1;  25,50]  eintreten.  Graff 
hat  keine  von  diesen  Formen  notiert.    Vergl.  oben  s.  23. 

du  muht  1.11, 52-,  23,18;  11.3,4.11.29;  24,2;  ni.14.51;  20,44;  IV. 
5,60;  6,2.5;  15,59;  33,21;  V.10,6;  11,3;  13,3;  17,32;  H38.50;  n.9, 
•23  VF ;  9, 90  VP ;  lU.  24, 62  F ;  V  23, 133  VP.  Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht 
moA/li  1.18.8;  11.22,23;  lU.  14,5;  V.  6, 62;  22, 13  in  allen  Handschriften,  und 
n.  9,  23  in  P,  ni.  24,  62  in  VP. 

Statt  mäht  liest  F  zweimal  ü.  9, 90;  V.  23, 133  math  fvergl.  Exhort 
ad  pleb.  Christ,  in  der  MUnch.  Ilandschr.  mathin]. 

uuirmuffunLli;  1.18,11;  24.16;  IU.5,1;  6,17;  7,69;  19,29;  25,7; 
IV.5,57;  9,5;  14,16;  18,14;  V.9,20.— irwiiiflrMni.7,73;  22,28.^  sie mugun 
U.9, 18;  23,11;  IV.  7, 16;  14,15;  V.  20, 46.  49;  23,46;  II.  1, 48  VP.  —  F  bietet 
einmal  magunlL  1,  48,  was  Graff  übersehen  hat 

ih  megi  I.  2, 55.  —  Mit  Apocope  des  t  steht  V.  25, 36  meg  ih  und  V.  1, 48 
meg  iz  in  allen  Handschriften. 

Graff,  der  die  zweite  Stelle  nicht  citiert,  hält  die  erste  irrig  ftir 
den  durch  das  angelehnte  Pronomen  nmgelauteten  Indicativ.  Auch 
meg  ih  I.  4, 55;  25, 8;  meg  iz  I.  5, 37;  18, 4  in  VF  ziehe  ich  als  Opta- 
tive oder  in  der  iVage  stehende  Conjunctive  hieher.  Doch  wäre  bei 
diesen  Beispielen  auch  die  Anftassung  als  nmgclaateter  Ind.  bei  ange- 
hänj^rteni  Pronomen  nicht  unstatthaft.  P  fasst  diese  vier  Stellen  wirk- 
lich indicativisdi  und  setzt  überall  mag.  —  megih  IV.  12, 58  in  allen 
Handschriften,  das  Grimm  [Gramm.  FV.  s.  80]  als  optativischen  Conjunctiv 
anfiasst,  scheint  mir  Indicativ,  ebenso  wie  ^i6//t A 1. 22, 52  in  F  und  die 
anderen  schon  oben  aufgcftihrtcn  Formen.  Graff,  der  die  zuletzt  an- 
geftlhrtcn  Stellen  Überhaupt  nur  unvollständig  aufzählt,  erkennt  in  keiner 
den  Conjunctiv.    Näheres  im  Glossar. 

ermegilASJy;  27,57;  11.12,37;  14.01;  UI.20.19;  V.  11,30;  19.16. 
38.  —  uuir  meginX.  12, 17.  —  ir  wc^fiY 1. 23, 41 ;   11.22,3. 

Das  Praet.  bietet  in  der  Regel  und  in  VP  immer  in  der  Wurzel 
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den  Lant  o,  mohta;  in  F  aber  steht  zweimal  der  Vocal  a,  was  Graff 
entgangen  ist.  maA^al.  8, 3.  t^uiAftll.  10, 1.  Zn  bemerken  ist  anch 
noch,  dass  F  zweimal  -ili-  statt  des  gewöhnlichen  -t-  setzt,  mohih  er 
V.  13,  26.  mohih  esLby  1.  vergl.  oben  s.  96.  Die  Conjugatjon  ist 
regelmässig,  und  die  Formen  [es  kommt  vor  ih,  er  mohta,  uuir,  ne 
mohtun,  ih,  er  mohii,  du  mohtU,  sie  mohttn]  sind  daher  schon  oben 
bei  der  schwachen  Conjugation  eingetragen. 

Von  einem  Comp,  (vbarmag)  ist  die  3.  Person  sing:  Praes.  Ind. 
fi&arma(7  IV.  31,33  belegt. 

2.  Bcal. 

Auch  hier  sind  beinahe  sämmtlicbe  Formen  des  Praesens  durch 
zahlreiche  Beispiele  belegt. 

iÄ«caZS17.33;  1.1,52;  5,43;  10,19;  12,7.9;  U,22;  15,28;  17,4; 
11.4,78;  8,13.52;  21,25;  HI.  12, 6;  18,17;  22,4;  IV.  13,13;  26,30;  34,5; 
V.lß,21;  20,92;  H 124.  —  «r  «caZL2.25. 36.  G7;  S6;  1.1,99;  3,50;  4,30; 
5,13.14.51;  7,3;  12,8;  9,16.18;  23,14;  25,22;  26,6;  IL2,a');  4,71; 
7, 32 ;  8, 16.  22 ;  9, 16;  12,  a5;  13,  9.  17.  19.  20;  14.  75.  89 ;  19,  26 ;  22, 17; 
111.2,13;  13,5.26;  15,23;  20,124;  24,26;  IV.  5,1. 7. 32. 54;  11,33;  13,26; 
17,13.18.27;  23,23;  28,12;  ^5,44;  V.7,5;  8,38;  12,36;  20,4.47;  20,101; 
21,5;   23,54;    IL  7, 16  P;    IV.  8, 16  F. 

Mit  Anlehnung  des  Pronomens  12  steht  «fccZiz  II.  7, 16  VF;  IV.  8,16  VP.  scnl, 
das  F 1. 12, 8  geschrieben  hatte ,  ist  in  scal  corrigiert. 

dfö  »c«Zn.  5, 22. 23;  10,20;  18,37;  25,7;  11.3,68;  7,37;  9,70;  m.l2, 
31;  22,44;  IV.  7, 8;  V.  15,44.87;  IV.  18, 26  F;  1.23, 43  VP.  Mit  Anlehnung  von 
thü  steht  V.  10,  7  sealtü  in  allen  Handschriften,  IV.  18, 26  in  VP,  und  mit  Anlehnung 
von  ^^t^  in  F 1. 23, 43  scaUich, 

uuir  8culum3s  l.  2^  U.  "  uuir  8culunh30;  1.12,29;  24,13.16;  26,11; 
11.3,56;  5,1.3;  HI.  7,65;  22,64;  23,44;  26,11.19;  IV.  8, 15;  26,22;  V.  2, 
1.3;  5,21;  6,21;  12,15;  12,70;  24,19;  H17.a5.  —  iV  «CM^tin.9, 18;  12,17; 
11.16,22.23;   23,8;    V.4,59.  —   «le  «cii/tin  1. 1, 33. 57 ;   23,23;   III.  12,39  V. 

ih  saäi  III.  12, 8.  —  er  sculi UI.  20, 149;  V.  12, 38;  20, 24;  19, 8. 17;  IV. 7, 
47  VP  und  mit  Apocope  des  t  scul  uuerdan  IV.  7, 47  F.  —  ir  sculit  II.  22, 28.  — 
ne  scultn  V.  19, 9;   III.  12, 39  PF. 

Das  Praeteritnm  scolta  conjugiert  regelmässig  wie  ein  schwaches 
Praet.,  die  einzelnen  Formen  [es  kommt  vor  ih,  er  scolta,  sie  scoltun, 
ih,  er  scolti,  uuir,  sie  scoltir^  sind  daher  oben  bei  der  Flexion  der 
schwachen  Vcrba  aufgeführt  worden. 

III.  muaz. 

Nachstehende  Formen  sind  vom  Praesens  erhalten. 

tÄ  W1IU12  III.  1, 19 ;  V.  7,38.—  er  wmoz  IV.  2, 32 ;  4,74;  15,6;  V.14,17; 
17, 36.  —  ih  muazi  III.  1 ,  24 ;  V.  24, 18.  —  du  muazts  II.  24, 38.  -  er  muazi  L  32. 93 ; 
111.18,50.— ttttirwi^r»  1.28, 4. 11. 15. 19;  11.4,88;  24,24;  111.20,142;  21,33. 
36 ;   IV.  1, 53 ;   V.  24, 2. 3 ;   H 159. 1(>4.  —  sie  muaztn  V.  23, 51 ;   25, 89. 

Das  Practcritum  heisst  muasa,  und  conjugiert  regelmässig  als 
schwaches  Praet.  Die  vorkommenden  Formen  [uuir,  sie  muasun,  er 
muasi,  sie  muasin]  sind  daher  bereits  oben  bei  der  Flexion  der  schwa- 
chen Verba  aufgezählt. 
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IV.  1.  Das  im  Gothischen  noch  TollstSndig  erhaltene  Verbum  aih 
■t  im  Ahd.  im  Aussterben  begriffen.    Bei  0.  finden  sich  die  Formen: 

uuireigunL4!^,Sl;  L18,ll;  25,11;  U.3,50;  7,27.44;  m.5,1;  IV.5,64; 
9,7;  14,13;  24,21;  37,45;  V.19,2;  23,81  —  tr  «iVii/V.4,45;  20,76;  0.18, 
6  VP ;  IV.  2, 33  VP;  2, 34  VP;  IV.  19, 67  VP;  V.  20, 71 VP.  —  sie  eigun L 1,  a  61. 
76.  80. 82. »7.  9a  100;  3,23;  IL14,21;  16,16;  20,13;  HI.  7,57;  18,36;  22,22; 
V.G,32;  7,25);  12,5;  21,23;  23,61;  25,47;  H89.  —  er  ciflrtLll,10;  24,5.7; 
IV.  14, 5.  —  uuir  eigtn  IV.  37, 44.  —  ir  eigU  IL  16, 21 ;    18, 7;   UI.  12, 21 ;   V.  16, 35. 

TV.  2, 33.  34;  19, 67;  V.  20,  71  steht  statt  eigut  in  VP  in  P  eigü; 
der  Conj.  [den  Opt  vertretend]  lUsst  sich  an  den  beiden  ersten  Stellen 
nur  gezwungen  annehmen,  bei  den  beiden  letzten  aber  gar  nicht  recht- 
fertigen [rV*^.  2,  33.  34  übersetzt  mit  tu  eigit  ir  ginuhto  io  armero  uuihto, 
nales  avur  mih,  in  uudr,  ni  eigit  emmizigen  hiar  Job.  12,  8.  panperes 
enim  habetis  vobiscnm,  me  autem  non  semper  habetis,  nnd  IV.  19, 67 
uuaz  er  selbo  hiar  nü  quU,  thaz  eigit  ir  gihorit,  Matth.  26,  65  ecce, 
nnne  audistis  blasphemiam].  Es  ist  also  entweder  aas  F  auch  eine 
indicative  Form  eigit  aufzustellen,  oder  Schreibfehler  anzunehmen.  — 
rV.  10,  12  [ir  ezet  lichamon  mtnan,  allen  zellu  ih  iu  thaz,  thaz  eigit 
ir  gifiuissaz]  kann  eigit,  das  in  allen  Handschriften  steht,  Graff  im 
Sprachschatz  aber  gegen  seine  eigene  Angabc  in  der  Ausgabe  O's  in 
eigut  änderte,  als  [optativer]  Conjunctiv  [habetote]  gefasst  werden; 
ireilieh  würde  auch  hier  der  Ind.  dem  Gedankengang  ungleich  besser 
entsprechen.  P  bietet  hier  eigiit,  hat  jedoch  das  zweite  i  untcrpunctiert 
[eigiitj  das  Graff  mit  Übergehung  der  Form  aus  P  aus  der  Exhort.  ad 
pleb.  Christ,  oitiert  [Sp.  I.  s.  114],  findet  sich  weder  in  der  Cassler  noch 
in  der  Münchner  Handschrift]. 

Wichtig  ist  auch  aus  F  die  bei  Graff  fehlende  Form  ir  eigttnt 
(vergl.  ir  uuiznnt  Tat.  104.  8]  H.  18,  6. 

2.  tceiz  [vergl.  Bopp.  §.  491]. 

Zahlreiche  Belege  finden  sich  beinahe  ftlr  alle  Formen  des  Praesens. 

ih  uueiz  1.  1, 80.  87 ;  19, 26 ;  27, 69 ;  U.  8, 48 ;  III.  6, 27 ;  10, 29 ;  16, 65 ; 
18,47;  2;i,r>3;  24,17;  IV.  13,49;  17,3;  18,18;  22,1;  27,5;  V.4,41;  5,5; 
7,24;  8,32.  37. 3K. 40. 4.3;  10,a9;  22,55;  Hll.  13.  24.  —  er  tiuetz  II.  22,27; 
IIL  i;,  1 ;  7, 31 ;  10, 51» ;  1 7, 3<) ;  20, 97. 151 ;  V.  8, 18 ;  14, 19.  —  du  taieiH  L  2, 23; 
i\23;  2i>,8;  27,61;  U.  7,50;  9,98;  12,34.4.3.54;  21,13;  22,21;  111.13,22. 
:-»;  18,4.3;  IV.iv32;  9,7;  .3.3.24;  V.  1,46;  5,3;  9,27;  11.9;  12,58.66.91; 
i:),.\17.31..J2.;;i;    IV.  23, 35 F;    V.  19, 21  VF. 

Mit  Anlehnung  des  rronomens  steht  uueistü  IV.  23, 35  VP;    V.19,21P. 

uuiruuizun[uuizzun]U.G,iii\;  7,28;  12,8.r»5;  14,65.121;  111.3,7;  7,5; 
hf,:i\  16,r)<;.57;  18,27;  20,KM08.  1.35.  138;  23,9;  2<),3I;  IV5,7;  15,16; 
V.  1,  7;  12, 12;  II 127.  —  ir  uuizut  [uuizziä]  I.  27,  ,^3;  II.  18, 9;  III.  14,  W2\ 
16,04;    1V.7,G1VP;    III.  16, 62  VF. 

F  setzt  IV.  7,  61  uuizit  statt  uuizut  in  VP.  Die  Construction  er- 
heischt den  Ind.,  duet  ir  ouh  su,  so  ther  duit,  uuantn  ir  ni  uuizit  thia 
zU,  Übersetzend  Matth.  24, 44  ideo  et  vos  estotc  parati,  qnia  qua  nescitis 
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hora  filins  hominis  Tentoras  est  Wenn  also  kein  Schreibfehler  anzu- 
nehmen,  ist  anch  eine  indicative  Form  uuizit  ans  F  aufzustellen.  S. 
oben  eigit  und  vergl.  Tatian  132  mirabile  est^  quia  vos  nescitis,  unde 
sit;  i8t  uuuntar,  thaz  ir  ni  uuizit,  uuanan  her  tat.  —  Tat.  145.  146. 
153;  die  Graff  anzieht^  ist  uuiziit  als  Conj.  [scitote]  zu  fassen. 

m.  16;  62  muss  uuiztt  in  P  als  Conj.  betrachtet  werden,  VF  setzen 
den  Ind.  uuizut  —  Auch  V.  20, 101  kann  uuizit  als  Conj.  [den  Imper. 
vertretend]  aufgefasst  werden  [giuuisso  uuis^t  ir  thaz,  sagt  Christus  zu 
seinen  Jungem^  tliemo  div/ele  ist  iz  [die  Hölle]  garauuaz,  wie  er  sie 
schon  früher  gelehrt  hat],  obwohl  nicht  zu  leugnen,  dass  der  Ind.  dem 
Zusammenhang  besser  entspräche.  —  Graff  hat  keine  von  diesen  For- 
men eingetragen. 

sie  uuizun  [uuizzun]  IV.  21, 11 ;   V.  23, 43 ;   lU.  24, 9C  F. 

du  uuiztstluuizztst]  II.  2,  IC);  11,65;  21,14;  111.4,9;  11,15.27;  12,28. 
35;  14,80;  17,13;  18,66;  23,11;  24,27;  IV^1,20.23;  13,33;  V.  1,38;  6,62; 
8,16;  9,38;  12,39.80;  18,12;  23,37.92.112.126.229;  H108;  m.21,25\T; 
16,13F;    5,18VP. 

F  bietet  HL  5, 18  die  seltene,  von  Graff  nur  aus  Glossen  belegte  Form  uuizts, 
die  Graff  entgangen  ist. 

Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht  in  VP  uuiztstü  [uuiztst  du  F]  V.  8, 17 
und  in  V  uuiztstü  [uuiztst  tu  F]y.  23,268  und  uuizisthü  [uuiztst  thüVF]  V.8,21. 

er  uuizi  [uuizzi]  IV .  7, 47 ;  31,2;  37, 32 ;  V.  25, 40.  —  uuir  uuiztn  [uuizztn]  I. 
10,21;  m.  17,19;  22,14.  —  ir  uuiztt  lY,  16,  U-,  111.16, 62  P,  und  den  Imp.  aus- 
drückend [vcrgl.  Grimm,  Gramm.  IV.  84]  IL  20, 13;  21,15;  23,21;  18,7;  lU.  15, 
29;  16,25.33.63;  18,15.21.52.64;  20,17.34.37;  22,27;  23,22;  25,29;  IV.  11, 
34;    13,3;    V.  11, 13. 20.92.101;    UL21,25F;    16,13VP. 

Wenn  P  in  dem  Satze  then  ir  iz  auur  [die  Sünde]  umzetY.  11, 13 

uuizit  statt  vuizet  schreibt,   so  ist  wohl  Unachtsamkeit  des  Schreibers 

anzunehmen,   und  weder  an  uuizan,  noch  an  den   Conj.  Praet.  von 

uuizan  zu  denken. 

sie  uuiztn  [uuizztn]  1. 10, 21 ;   lU.  24, 96  VP. 

Inf.  ttwizan  [wMizzan]  L  4, 55;    19,28;   IL  7, 18;    V.11,39. 

Als  Praeteritum  erscheint  in  VP  uuesta  und  mit  Assimilation  des 
t  auch  uuessa  [vgl.  s.  96j.  Die  erste  Form  ist  weitaus  die  häufigere. 
Unter  vieruudvierzig  einschlägigen  Stellen  weisen  achtunddreissig  uuesta 

und  nur  sechs  uuessa  aus. 

ih  uuesta  L  21, 43. 48;  IL  8, 14;  IIL  7,  26;  1. 22, 48  VP.  —  er  uuesta  ü.  8, 
39;  15,20;  m.11,1;  IV.  16, 9;  IIL  13, 11  VP.—  uuest  erlV.2i,33',  DLG, 
20 VP;  IV.11,9VP.  —  ih  uuestiIA9,21\P.  -  er  utiestih  11,22;  IIL  14, 40; 
V.7,33;  IIL4,40VP;  20,52VP;  23.17VP;  2j,33VP;  IV.7,55VP;  15,39VP; 
18,  lOVP;  18,16VP;  19,59VP;  V.7,54VP;  17.7VP.  —  sie  uuestunl.U,4:\ 
V.10,25;  IIL  22, 9  VP.-  sie  uuesttn  11^,22;  V.  11, 38.  41;  IL  14.  98  VP;  IV. 
12,  21  VI';  V.  4,  29  VP;  9, 12  VP;  12,  47  VP.  er  uuessa  IL  8, 23;  IV.  11,  7. 
uuess  er  IH.  6,  20  F ;  IV.  11,  9  F.  —  sie  uuessun  IIL  22,  9  F.  —  du  uuessts 
IL  3,  61  VP.  -  er  uuessi  L  11,  34;  IV.  18,  30  VP;  III.  25,  33  F.  —  sie  uuesstn 
U.  5,  la 

F  setzt  aber  neben  uuesta  und  uu^sa  zwanzigmal  uuissa. 
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«iiiMal.22,i8;  ÜI.  13, 11.  —  ih  uuiusi  I.  19,27.  —  du  uuissfs  n.3,61.  -  er 
■«iWtUI.20,52;  23,17;  IV.  7,55;  15,39;  18, 10.  IG. .%;  19,59;  V.7,54;  17,7.— 
«ewiiffffn II.  14,98;  IV.12,21;  V.4,29;  9,12;  12,47.—  III. 4, 40 steht ebendort 
atuii.  —   uuiss  er  IV.  11, 9. 

IV.  18,  30  sümd  auch  iu  V  ursprünglich  uuissi  und  IV^  15,  39 
Muisti,  der  Corrector  linderte  aber  das  erste  Beispiel  in  tiuessi,  dm 
zweite  in  vitesti,  ungeachtet  die  erstere  Fomi  durch  den  Keim  auf 
giuuissi  begttnstigt  war,  und  vielleicht  eben  des  Heimes  wegen  vom 
Schreiber  war  gesetzt  worden. 

Die  Compp.  (*ßruveiz)  und  (*nntannitiiz)  belegen  firuueati  [fir- 
MUissi  F]  I.  1, 10.     untai*ituestall,  14,  92. 

V.  daug, 

Folgende  Formen  des  Praetefitums  sind  von  diesem  Verbum  belegt: 

er  dohta  UI.  20, 176 ;  V.  23, 199. 240 ;  25, 29.  —  sie  dolitun  III.  21, 21 ;  20, 68. 
er  diMi  IU.  20, 65 ;    IV.  6, 44 ;    20, 35. 

An  diese  Praeteritopraesentia  reiht  sich  ein  Verbum  als  dessen 
Praesens  ursprünglich  ein  Praeteritum  in  conjunctiver  Fonn  galt,  näm- 
lich unilhi  [vergl.  Grimm,  Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  624;  Gramm.  P.  s.  884|. 
Im  Ahd.  ist  aber  die  conjunctive  Flexion  bis  auf  wenige  Überreste 
versehwunden,  indicative  eingedrungen,  und  überhaupt  mannigfache 
Störung  der  ehemals  einfachen  und  klaren  Verhältnisse  eingetreten. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  heisst  bei  0.  gewöhnlich  mit  der 
Endung  eines  Praes.  Ind.  MtiiZZu  1.1 7,49  VP;  ni.l2,31VP;  12,37VF; 
V.  8, 1  P;  IV.  24,  37  F;  V.  25,  5  F.  Mit  Inclinarion  des  A  von  folgen- 
dem ih  setzen  PD  mmi7/iiä  IH.  23, 3  und  P  11.9,3;  111.12,37  gleich- 
falls uuillvh, 

F  schwächt  zweimal  u  in  o  und  schreibt  uitillo  III.  20, 148;  23, 50. 
[vergl.  Wiener  Cod.  2681;  Diut.  III.  s.  124.]  Ebendort  begegnet  auch 
die  Form  timlla  1. 17, 49;  V.  8, 1 ,  die  IIL  23, 60  und  V.  8,  1  auch  in  V 
stand  [vergl.  Tatian  46.  3 ;  239.4],  vom  Corrector  aber  beidemale  in 
Huille  geändert  wurde,  das  beim  ersten  Beispiel  auch  P  aufnahm. 
Diese  Fonn  nuille  steht  ausserdem  auch  1.25,  20  VF:  III.  20, 148  VP; 
V.25,23:  III.  12,33 VP;  V.  15,34 VP;  23,37VP.  Sie  ist  wohl  kaum 
allemal  von  mtilla  herzuleiten,  noch  weniger  durch  Abschwächung  aus 
titfi7/i#  zu  erklären,  sondern  auf  die  wahre  Conjunctivform  uuilU  zurück- 
zuführen, die  auch  III.  23,  3  wirklich  zu  stehen  scheint.  Wenigstens 
ist  bei  dem  ursprünglich  geschriebenen  uvillnh  das  u  so  bekratzt,  dass 
man  nothwendig  uuilU  ih  lesen  muss,  was  Gratf  nicht  berücksichtigt 
hat.     F  liest  vnil  ih, 

Ist  der  Endvocal  apocopiert,  muss  die  Fonn  unentschieden 
bleil>en,  so 

MuiW  lÄl.  .{,45;  II.l,li;3;  S>,  ;J.  2J>;  111.1,1;  ll>,4l>;  l>;i,51;  IV.1,5; 
V.14,5;  20,11;  23,15;  25,5;  UI.  12,31  F;  IV.24,27P;  III.2;J,3F;  V.23,37F; 
V.  20, 1  VP.  -   uuill  es  V.  25, 4.  -   uuil  ih  V.  2o,  1  F. 

Otfrid  II.  .^ 
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Die  2.  Person  sing,  heisst  mit  der  Endung  eines  Praet.  Ind.  uuäi  lU. 
2, 19.  Meist  ist  aber  der  Flexiousvoeal  abgeworfen  und  das  Pronomen  an- 
gelehnt: uutlthü  1. 1 ,  43 ;  n.  9,  69. 89 ;  HI.  22, 12 ;  IV.  23, 3ö ;  V.  1 7,  3. 
—  n.  9,  69  stand  in  Y  ursprünglich  vulle,   das  e  ist  aber  ausgekratzt. 

In  der  3.  Person  sing,  hat  0  durchweg  die  Endung  eines  Praes.  Ind. 
Esheisstt/?a7i7I.5,52;  7,20.27;  10,11;  11,58;  19,9;  2ö,22;  27,49; 
n.14,72;   22,17;   in.13,23;    16,20;   23,58;   V.11,39;   23,ö4;   25,65. 

Im  Plur.  steht  Praesensflexion,  und  zwar  in  der  3.  Person  ent- 
schieden indicative,  tmoZ/e«YlI.  13,25;  23,17;  111.16,50;  25,14: 
V.20,111;  23,32;  25,81.82;  II.4,89VP;  ÜI.  15,46 VP.  —  Ob  die 
Formen  der  1.  uud  2.  Person  Conjunctive,  wie  man  auch  noch  für  das 
Ahd.  manchmal,  freilich  tllr  die  2.  Pers.  stets  ohne  Beweis,  unnimmt, 
oder  gleichfalls  schon  Indicative,  ist  endgültig  nicht  zu  entscheiden. 
Wenn  man  aber  ins  Auge  fasst,  dass  in  der  Sprache  O's  die  indica- 
tive Flexion  schon  sehr  weit  vorgednmgen,  indem  nicht  nur  gemeinsam 
mit  vielen  ahd.  Quellen  die  1 .  und  2.  Pcrnon  sing.,  die  3.  Person  plur. 
indicativisch  flectiert  ^vird,  sondern  sogar  schon  die  3.  Person  sing., 
welche  beinahe  in  allen  anderen  Denkmälern  noch  conjunctive  Flexion 
bewahrt  hat,  so  dürfte  man  wohl  geneigt  sein,  auch  für  die  1.  uud 
2.  Person  plur.  den  Indieativ  anzunehmen.    Die  Formen  lauten 

liuir  uuolleji  [umllen?]  l.  IS,'24.',  11.10,12;  21,;jr);  111.7,69;  19,5;  IV. 
13,r>4;  14,10»;  37,1;  ElU;  III.  20, 92  VF:  20, 134  VF;  IV.i),33VF.  -  ir  awoWe/ 
[uuollet?]  III.  20, 123.  125.  127;    IV.  22, 11 ;    23, 10;    II.  21, 22  VF. 

F  setzt  n.  4,  89;  m.  15, 46  sie  miplfmf  und  in.  20,  92. 134:  IV. 
9,  33  uuir  uudlen. 

Die  Flexion  eines  Praet.  ist  im  Plur.  durchweg  erloschen,  viel- 
leicht darf  sie  aber  in  der  jedesfalls  wichtigen  von  Graff  nicht  beach- 
teten Form  ir  uudlit  11.  21,  22  in  F,  die  freilich  des  Reimes  auf  zeiht 
wegen  in  uiidlet  corri^ert  ist.  noch  erkannt  w^erden. 

Analog  dem  angeflllulen  Plur.  entwickelte  sich  nun  ein  Praes. 
Conj.,  und  zwar  sowohl  für  den  Sing,  als  ftlr  den  Plur.  Es  finden 
sich  die  Formen: 

ih  uuolle  I.  2, 50;  IV.  13,  25;  17,  22;  H 95;  I.  25,  20  F;  V.  15,  34  F.  — 
Auch  V  hatte  1.25,20  uuoUe  geschrieben,  setzte  aber  i  durch  o  und  stellte  somit 
den  Indieativ  her. 

da  uuollen  IL  4,  «6 ;  20, 1. 4;  23, 4;  lU.  13, 15. 24;  18, 35;  20, 112 ;  IV.  19, 
12;    15, 17;   1. 1, 44  VF.  —   uuoUs  1. 1, 44  in  F  ist  wohl  Schreibfehler. 

er  MWo//cL  1,123;  3,21;  5,03;  11.9,63;  12,45;  14,102;  16,1;  17,14; 
IIL1,6.33;  13,27;  16,15;  18,4;  19,33;  23,39;  7,46;  IV.  15,33;  20,33;  24, 
22;  30,32;  V.12,r)3;  20,30;  23,127;  II.  4, 66  VF.  —  mmiV  M«oZ^»  IL  24,  29. — 
ir  uuoim  III.  14, 103;    22, 63.  —  sie  uuolUn  1. 11,  7;    IV.  37, 34. 

Statt  der  als  Ind.  gebrauchten  Form  ik  uuille  in  VP  setzt  F  III. 
12,  33  den  Conj.  ih  mielle,  und  dieselbe  Form  steht  11.  4,  66  statt  mudh 
in  VP,  —   I.  1, 123  hatte  F  \molla  geschrieben,  corrigierte  aber  a  in  e.  — 
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Alle  ans  F  angeführten  Formen  mit  dem  Vocal  e  statt  o  in  VF  fehlen 
bei  Graff.  —  nuoUetUL  14, 103,  das  Graff  als  Imp.  plur.  auffWirt,  ist 
der  Conjunctiv. 

Das  Praeteritum  tniolta  [P  schreibt  V.  23, 1  iivolth  ih,  vergl.  s.  96] 
eonjogiert  regelmässig  als  schwaches  Praet.  Die  einzelnen  Formen  [ih, 
er  uuolta^  du  vitoltas,  tfiiir,  sie  wwltv»,  ih,  er  uttolti,  unir,  sie  vvoltiii\ 
sind  daher  oben  bei  der  Flexion  der  schwachen  Yerba  aufgeführt.  Dass 
Grimm,  Gramm.  II.  s.  710  aus  lU.  1,  32  irrig  ein  Compositum  auunmälu 
folgert  8.  unten  beim  Adverbium  und  im  Glossar. 


IV. 
ANOMALA. 


[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  P.  s.  881.  K.  A.  Hahn,  altbochdeatsche  Gram- 
MHk.  t.  .54]. 

1.  Das  Verbum  substantivum  [vergl.  Grimm,  Geschichte  d.  d. 
Sprache,  s.  312.  340.  430.  Bopp.  §.  480]  conjugiert  in  der  Sprache  Ot- 
frids  wie  folgt.  , 

tAWn  1.2,1;  4,59;  5,a').ür);  27,19.28;  27,41;  n.7,ri9;  13,6;  14,18. 
>«;  I1L8,30;  10,23;  17, 59. «50;  18,62;  20,21.37;  22,62;  24, 27. 2a  29;  IV. 
i,32;  7,25;  11,22.46;  12,19,24;  Ki,4.23;  15,19.20.31;  16,39.40.47;  19,52; 
21,11.29;  22,7;  23,37;  31,2J>;  V.  7,60;  14,16;  23,239;  25,1.3.7.100;  1.4, 
49 VF;    25, 5 PF;    27,33VP;    III.  18, 46 VF. 

Mit  Anlehnang  des  PronomenB  ih  setzt  V  1.25,5  und  P  III.  18,46;  F  I.  4, 
49;    27,m  hinnik.    Vergl.  oben  108.  3. 

rfw  6Mn.2,:)3.52;  4,65.67;  10,19;  18,3;  7,26;  22,50;  27,33.45;  IL 
7,67.68;  H,  U<;  12,5.3;  14,17.31;  21,27;  22,20;  ULI, 41;  8,;{3.50;  12,25; 
16,14.62.6:.;  18,14.37.55;  20,163;  22,35;  24,35;  IV.4,44;  11,22;  18,14. 
17:  21.15;  -22.27.28;  28,20;  31.3.7.24;  V.7,^W;  9,17;  15,6.18.27.31.41; 
16,45;    22,11;    23,123;    24,5.15;    IV.  21,28  VP;    V.  22, 15  PF. 

Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
iw/ii  L  5, 18. 67;  6,7;  18,25.46;  27,15;  U7,3«;;  111.1,4."»;  18,:J3;  IV.  21,5; 
H24.     In  V  steht  «.mW  V.  22, 15,  in  F  IV.  21, 2S. 

er  ist  L  11. 13. 15.16. 17  n.  s.  w.  F  bietet  dreimal  IV.  12, 2;  15,.%  und  V. 
7,  <>3  die  Form  est  und  setzt  I.  23, 25  i^.  Mit  Anlehnung  an  das  vorhergehende 
Wort  steht  1.  .•>,  61  VF;  V.  9,  .38  nüst  VP  |1\  F  mt  ist],  I.  1, 42  sust  F  [VP  so  ist], 
I.  2*>,  12  nis  F. 

tiMir  ?>mmL2,9;  17,26;  18,21;  IL  6,  Tu;  24,21;  111.3,17;  26,2.J.55; 
l.'»,16;    .-M,  12;    V.4,40;    23,106.101»;    24,7;    H131;    IV.5,6VP. 

n.  (),  57  steht  in  VP  birumts,  wofür  F  die  sonst  nirgends  vor- 
kommende von  GraflF  übergangene  Form  hirevifs  bietet.  Statt  birtm 
in  YP  liest  F  IV.  5, 6  birwi ,  das  ich  gleichfalls  andenvürts  nicht  kenne. 

ir  Wru<  IL  16,1;  17,11;  19,25;  22,37;  IIL1H,9;  22,20;  IV.  7,24;  11, 
4»;    iri,49;    V.  17, 11. 

iiesifULU;   S23;   L  1,59.62.63.64.  66.  73.  75  a.  s.  w.  —  i^^L  2, 8;   lU. 
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1,41;  25,17.6G;  IV.;il,36;  V.  .^f).  11. 15. 17;  15,13;  H 10. 158.  —  ^ö  «ff  L  27, 
29.37;  11.4,39.55.73;  7,38;  14,55;  111.12,11.13.18.32;  20,131;  IV.  13, 34; 
18,7;    19,47;    21,4;   23,31;    30,17.27;    31,21;    V.15,22. 

dö  «f^nil.  23, 24 ;  IV.  31, 23;  IU.23,8VP.  An  letzterer  SteUe  liest  F  «wt 
was  bei  Graff  nicht  steht 

€r  «f  L5.83.84;  Sl;  I.  I,a5.86.94. 124;  2,49.52;  3,15;  4,2;  5,48.60; 
7,2G;  11,7.10.13;  12,23.24;  18,36;  21,7;  22,13;  24,5;  25,8;  28,5;  n.4, 
37.49.98;  7,47.60;  9,7.30;  12,62;  13,23;  14,59.104;  17,9;  19,20;  21,3.5. 
6.7.12.13.19.25;  21,31;  22,5.7;  7,11;  10,24;  HI.  16,55;  17,39;  18,43; 
19,6;  20,51.113;  22,13.54;  23,55;  24,17;  25,27;  26,13.14;  IV.4^45.47; 
7,20.46;  8/22;  9,22;  12,57;  13,27;  14,5;  15,3.13;  20,19;  21,27.36;  22,7; 
23,25;  24,31;  25,14;  26,37;  28,31;  30,33;  37,11.15.23;  V.  1, 18.  24. 30. 36. 37. 
42.48;  3,3;  6,11;  12,66.85;  16,23.30;  19,22.f>4;  20,23;  21,14;  23,16.37. 
41.  94.  251 ;    25, 2.5. 29. 65. 93.  94. 101 ;    H 136. 158. 166. 

uuir  stmis  Ul.  7,  7 ;    23, 60 ;    IV.  5, 49 ;    V.  1 2,  77 ;    U  137. 

uuir  stnLlH-,  S48;  1.1,40;  10,16;  11,56;  11.21,39;  m.19,2;  26,24; 
IV.  7, 44;  37,22.43;  V.24,18;  H38.  —  ir  irfH.  11, 18;  23,56;  11.3,40.53.57; 
17,19;  19,19;  IV.  7, 53. 62. 83 ;  11,44;  16,26;  V.8,58;  20,99.  —  «ie  *fn  L75.  77; 
S3;  1.1,86.88;  12,24;  11.14,103;  24,15.4(3;  lü.  20, 20. 155;  22,57;  IV.  a5, 
11;    ;i7,9.39;    V.3,9;    15,36;    16,40;    20,67;    21,5;    23,209;    25,71;    H7.57.74. 

Inf.  «f«L35.  39.40.5<).74. 94;  1.2,40.55;  5,1;  12,8;  9,16.18;  13,12; 
15,15;  18,15;  23,9;  25,5;  27,57;  28,29;  1L3,7.20;  6,32.45;  7,16;  8,1; 
9,16;  12,37;  13,9;  14,89;  111.1,31;  8,5;  12,8.39;  14,38;  16,58;  20,149; 
22,7.13.64;  IV.  U,  !•'»;  24,17.27;  32,4;  3.3,10;  36,34;  37,7;  V.11,30; 
19,8;    21,5;    23,51;    25,45.89;    H23. 

Die  Form  stt  1. 11, 18,  die  Graff  als  Imp.  anfftihrt,  ist  Conj. 

uuas  u.  8.  w.  ist  bereits  bei  der  starken  Conj.  ausführlich  behan- 
delt; uuesan  stellt  beim  Infinitiv.  Als  Compositum  erscheint  (innestn), 
das  durch  die  Form  inneist  IIL  10, 12  belegt  ist.  Über  den  Gebrauch 
dieser  Formen  s.  im  Glossar. 

2.  Gleich  dem  Verbum  substautivum  greift  mit  seinen  Formen  in 
die  älteste  Sprachentwickelung  zurück  das  Verbum  duan  [vergl.  Grimm, 
Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  613  ff.  Bopp.  §.  620.  622.  436,  3].  —  Das  Prae- 
sens weist  nachstehende  Formen  aus: 

ihduan^\i)\  11.7,19.20;  111.16,48;  18,40;  20,179;  22,59;  IV.  13, 28; 
21,23;    28,21;    31,23. 

du  duas  [ :  muas]  111.  7,  79 ;  II.  20,  7  VF;  IV.  18, 13  F.  —  duast  U.  20,  7  P; 
IV.  18, 13  VP.  —  duis  [ :  hxlgis]  III.  16, 47.  —  duist  II.  21, 32.  —  er  dual  L  4, 44;  15, 
41;  18,18;  19,23;  20,34;  24,18;  U.  12,47;  13,31;  14,55;  21,9.10.43;  19, 
26.28;  ULI,  18. 40;  7,30;  15,30;  18,59;  19,9;  20,151;  24,49;  IV.  7,80; 
9,10;  10,14;  11,3;  12,11;  13,16;  15,40;  16,56;  23,14.16;  27,15;  V.9,22; 
10,15;  18,16;  19,32.36.61.62;  23,154;  H  47. 78. 146. 156 ;  I.5,55F;  lU.  15, 
23F;  18,41F;  V.23, 111  VF.  —  er  cZmfL  14.  60;  11.4,33;  14,3.76;  16,28.30; 
23,13:  111.4,25;  13,37;  15,23;  16,52;  17,15;  26,1.59;  IV.  7,35.61;  V.  23, 
33.  a5.  40. 142.  228;    25,56.57.77.86;    lU.  15,23  VP;    I.4,52VP;    V.  23,  IUP. 

F  liest  1.4,52  dtU  [von  Graff  nicht  angemerkt],  das  vielleicht 
statt  dtdt  oder  dnat  verschrieben  ist. 

uuirdu€nlli:\,VJ;  8,18;  19,29;  22,43.44;  H133;  25,11VP.  —  duan 
lU.  25, 11 F  von  Graft'  gleichfalls  nicht  angegeben.  —  sie  dueiU  1. 1, 21. 74. 106 ;    3, 15; 
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$,$i;  9,96;  11,23;  12,88;  20,11;  21,11;  m.7,39;  12,11;  13,7;  14,3; 
i^n5;  25,18;  IV, 5, 59;  7,42;  19,12;  25,8;  V.8,12;  13,19;  23,43.154.181; 
i5,51.53;   n.3,2VP.  —   duant]LS,2F. 

ihdueLlO;  III.  14,  73.  —  du  duM  II.  2f\  1.  —  «•  dm  S  42.  4;J;  Ul.  1, 14; 
13,16;    IV.  7, 59;   V.4,G1. 

S  42  stand  in  V,  III.  1, 14  in  P  nrsprUnglich  dua^  beidemale  ist 
aber  a  in  e  corrigiert. 

utiir  dum  II  17.  Soll  die  erste  Person  des  Imp.  ausgedrückt  wer- 
den, steht 

rfii^m^*IV.28.11;    37,25;    V.2,7;    12,f>9;    23,71;    H  13i». 

Imp.  sinif.  dMaI.2,3. 48;  18,39;  11.20,5.10;  23,3;  21,17;  111.1,20; 
7,2;  10,32;  20,51;  IV.  13, 14;  17,21;  i30,27;  31,27.35;  V.2,17;  7,49;  10, 
.i:  15, 13.  19.  3G;  21,  15;  23, 13. 81. 105.  117.  147. 159;  24, 17;  H  9. 11;  III.  1, 
28  ^T.  —   due  IIL  l,  28  aus  F  hat  Graflf  nicht  angegeben. 

Imp.  plur.  dMcU.  17,48;  11.21,15;  111.6,31;  16, 4ß;  24,81;  IV.  7, «1; 
V.  H;,  27:  H 151 ;  IL  16,  :W  VP.  —  duat  steht  H  15(5,  und  duit  II.  16, 3,3  F.  Beide 
Formen  fehlen  bei  Graff. 

Inf.  rfwan  1.1,44;  13,5;  5,16;  13,20;  10,1;  21,35;  22,1;  111.3,4; 
«,20;  8,2;  19,28;  25,7;  2<»,  7;  IV.  2, 31;  6,29.50;  8,18;  17,16;  19,2; 
24,25;    V.  7,56;    9,;i(;;    10,12;    16,36;    25,4;    II.  4,44  VP. 

duen  II.  4,  44  F  ist  bei  GrafF  nielit  verzeichnet. 

Als  Corapp.  begegnen  (hidvan,  firdvan,  furidnan,  giduan,  in- 
duan,  missiduan,  ihanaduan,  tharaduan,  zisamaneduan) ,  deren  Flexion 
mit  den  eben  gegebenen  Formen  des  Verbums  simplex  vollkommen 
flbereinstimmt.    Es  finden  sich  nachstehende  Belege: 

er  furiduat  UI.  1, 35.  ih  giduan  IV.  19,  52.  du  giduas  III.  7,  73.  gidiuxt 
8  27;  I  5, 55.  5<> ;  II.  12, 81.  91 ;  13,  .36. 37 ;  \i\  20;  22, 25 ;  III.  1, 38;  18, 41 ; 
IV.  21»,  51 ;  V.  14, 28.  giduit  II.  22,  21 ;  111.  18, 31.  ir  gidmt  I.  24, 1 1 ;  U  23, 2. 
«e  giduant  I.  27,  A).  gidtient  II.  13, 2S.  ih  gidue  III.  10, 24;  V.  24, 8.  er  gidue 
S3;  11.19,17.  gidnewejflV.lMrM.  gidual.:ii,H\  27,29.37;  111.5,20;  iV.  19, 
49;  21,4.;i<>:  23,31;  V.  15,22.  gidnef  IAI.^'k  11.17,5  {box  giduat,  das  1.17, 
45  in  V  »tand.  ist  a  in  e  ^(»bessert],  dna  thar  IV.  31,4.  Inf.  giduan  IL  14,  43; 
21).  2 ;  22, 23;  IV.  6, 2i> ;  V.  10,  7.  —  er  induaf  III.  18,  6.  ih  indue  111.  7, 28.  — 
duimiü  thana  III.  26, 3.  —   iliient  zisaiiiane  III.  7, 51. 

Das  Praeteritum  sing,  hat  in  der  1 .  und  3.  Person  die  uralte  von 
(irinini  |a.  a.  O.J  treffend  erklärte  Endung  bcwalirt,  und  heisst  deta. 
Es  findet  sich  an  folgenden  Stellen: 

ih  deta  III.  16,  ;W.  39;  2t,  K"»;  IV.  1,  .3.3.  -  er  deta  1. 25, 21 ;  II.  1, 26  :j6; 
3,  ,36.  .'»9;  4,  22.  15;  6,  .38;  8,  53;  10, 1 1.  12.  71;  1  4,  IIH;  HI.  1, 3.  1.3.  21;  4,  17; 
7. 31 ;  ^  4;  12.  23;  14, 46.  49  .'»0.  52.  97. 107;  16, 25;  20,  32.  97.  117.  K^.  172;  21, 
39.40.18;  L^ij;-.  IV.  2,8;  5,19;  16,7;  18,16;  27,16;  29,  .TJ;  31,2.15;  ,3;J, 
M»;  .34,  IH;  V.  .\2. 16;  7,65;  8,27;  11,2.3.47;  14.2;  H36.  12.<k>;  I2,9P; 
5, 12  PF:    1.16, 9  FD;    IV.  27, 16  F. 

Mit  Ajwcope  des  a  steht  dtt  rs  1.  17.  H  det  er  1.  7,10.  13;  27,40;  II.  3, 
61:  4,92;  5J.">.2(»:  11, IS;  l.\22:  lll.lit,  17;  2<»,i:»S;  2.], 49;  IV.2,27;  7,19; 
11,3;     16,13;     1!S62.63;    2:}.26;    30,3|;    .37,21»;    V.  lO,.;   13;     11,21;     12,3«». 

Henierkcuswcrth  ist,  dass  V  an  vier  Sterilen  und  ülxTcinstinimcnd 
damit  P  zweimal,    und  F  einmal   dida  schreibt,    'Wa  IV.  27,  1(>  VP; 
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1. 16,  9  VP;   1. 2, 9  VF;   1. 5, 12  V.  —  m.  20, 160  setet  P  in  der  3.  Per- 
son sing.  Praet.  Conj.  nach  Apocope  des  i  thdth  [ddtYP], 

Von  den  Compp.  ergeben  nur  (jidunn  und  induan  Belege. 
er  gideta  III.  20, 182 ;    IV.  11, 81> ;    7, 82.    gidet  er  IV.  7, 79.  —  er  indeta  IV. 
33, 28.    indet  er  IL  15,  IS),    indtt  vns  IV.  33, 30.' 

Die  2.  Person  siug.  Ind.,  der  ganze  Plur.  Ind.,  sowie  der  Conj. 
weichen  in  nichts  von  der  Flexion  eines  starken  Verbums  ab,  weshalb  auch 
diese  Formen  oben  bei  der  Flexion  der  starken  Verba  eingetragen  sind. 

Das  Part.  Praet.  ist  belegt  bei  hiduan,  ßrduan,  gidnan,  indtuin 
durch  die  Formen  : 

biddn  III.  1, 2.  39.  -  firdän  I.  2, 1 2 ;  II.  1, 48 ;  IV.  22, « ;  23, 20 ;  31, 29. 
^ErrfÄno  IV.  3(»,  6.  firdänes  IA,1.  firdänan  111,20^108;  IV.  24, 33;  Hll.  fir- 
dänSnl.l,2H.  firdänel.2S,l.  firdänunE  121,  —  gidänhl,U.4S.  111  \  2,19. 
21;  8,6;  9,82;  17,7;  11.12,90;  8,40;  9,39;  111.15,9;  16,37;  18,36;  22,67; 
IV.  16. 7;  23,8;  34,11;  V.7,22;  9,19.36;  11,13;  12,  a  ungidän  1,24, 10  \ 
11.2,6;  V.4,46.  giddu^LS^ii.  gidänaz  111.  2,  S3\  21,17;  IV.  19, 36.  gidänes 
IV.  28, 6.  ungidänes  H  30.  —  indän  II.  7,  72 ;  I\^  33, 29 :  V.  4, 20.  indäniu  II. 
6, 19.    inddnemo  III.  21, 3L 

3.  Die  beiden  analogen  Verba  stdn  und  gdn,  welche  neben  atan- 

tan  und  gangan  bestehen,    sind  bereit«   oben  bei  der  3.  ablautenden 

und  1.  reduplicierenden  Conj.  [s.  9  und  14]  behandelt  worden. 

.  4.  Auch  die  meist  zu  den  Anomalen  gerechneten  Verba  bittu, 

liggu,  aizu,  —   hsjfu,  inaeffu,  suerru,   welche  im  Praesens  schwach, 

im  Praet.  aber  stark  eonjugieren,  habe  ich  schon  oben  bei  der  2.  und 

3.  ablautenden  Conj.  [s.*  4  und  7]  besprochen. 

5.  bringu  und  higinnu,  welche  im  Praeteritum  neben  einer  star- 
ken Form  auch  eine  schwache  entwickeln,  und  gleichfalls  sonst  bei 
den  Anomalen  abgehandelt  werden,  habe  ich  schon  oben  bei  der 
1.  Conjugation  [s.  ö]  erörtert. 

6.  Über  thenku,  ihunku,  tiuirku  sehe  man  bei  der  schwachen 
Conjugation  s.  53.  5. 

Ehe  ich  auf  die  Nominalformen  des  Verbums  tibergehe,  gebe  ich 
eine  Zahlenzusammenstellung  der  im  Evangelienbuch  erhaltenen  Verba. 

Die  Gesammtzahl  der  im  Evangelienbuch  vorkommenden  Verba 
beträgt  1364  [542  Simplicia  und  822  Composita]. 

Darunter  sind  484  starke  [147  Simpl.,  337  Compp.],  851  schwache 
[384  Simpl.,  467  Compp.] ,  1 7  Praeteritopraesentia  [9  Simpl.,  8  Compp.] 
und  12  Anomala  [2  Simpl.,  10  Compp.]. 

Unter  den  822  Compp.  befinden  sich  654,  welche  neben  ihrem 
Simplex  vorkommen,  und  168,  deren  Simplex  bei  0.  nicht  belegt  ist. 

Von  den  1 304  Verben  kommen  51  nur  in  einzelnen  Handschriften 
vor,  alle  anderen  begegnen  gemeinsam  in  den  Quellen. 

48  erscheinen  bei  gleicher  Bedeutung  in  zweifacher,  1  in  drei- 
facher Ableitung,  und  184  Verba  kommen  endlich  nur  bei  Otfrid  vor. 


Part.  Praes.  der  starken  Goi^ugation.  119 

NOMINALFORMEN  DES  \T:RBIJMS. 

I.  PARTICIPIUM. 

f\^crgl.  J.  Grimm ,  Grammatik.  I'.  s.  1007  ff.    Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Leipzig  1853.  s.  «WSH  ff.    Fr.  Bopp,  vergleichende  Grammatik.  §.  779]. 

BILDUNG   DEö   PARTICIPIUMS. 

I.  PARTICIPll'M  PBAE8E\M. 

Mit  Ausnahme  der  unten  anzufhhrenden  substantivisch  gebrauchten 
Part.  Praes.  ftant,  frimd,  heilant,  hdfant  findet  i<ich  in  der  Sprache 
Otfirids  nirgends  consonantischer  Auslaut  des  Part.  Praes.,  indem  es 
nnflectiert  stets  i  ansetzt.  [VergL  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  523;  Kelle, 
Gramm.  L  §.  244. | 

A,  .STAUKK  CüNJUGATION. 

In  der  starken  Conjugation   endet  das   unflectierte  Part.  Praes. 

in  der  Kegel  auf  -euti    Ich  gebe  sämmtliche  Belege. 

ajtamuafrnti IIL  1 1, 24.  brdfenti V.  13, 32.  bizenti IV.  13, 43.  bliuenti UI. 
KVi.  dragenfil4.fi\  dretentil.  12,12.  (fehentiL10.2\\  4,(>8;  5,31VP.  gi- 
heiztntil.i.22;  10,8.  gisehentiiy.2iyAl/ heffentilA.lil  lih^ntillO.lS,  rva- 
fenti  III.  10. 5.  selienti  1. 3, 40 ;  III.  20, 122.  scvienfi  1. 12, 3 ;  V.  i<,  4.  singenti  I. 
12.22.  ddftntil.M.T^,  spreclientilA,Ti\  2,35;  7,21.  stantenti\A,ei^\  V.25, 
Hir>VP.    «/r>2«?/iV.  14,  loVP.    (hihentill{\21.    uuahsentil.:},2M   i>,40;    23,44. 

Nur  bei  dem  Verbum  bim  steht  mit  Ausnahme  der  einzigen  Stelle 
1.  5,  &2  in  VP,  wo  es  berenti  heisst,  stets  die  ältere  Endung  -anti, 
heranti  1.3,1:    23,53:    IIL  20,  21 ;    L5,62F. 

F  gewährt  ausserdem  noch  drei  Belege  fllr  die  Endung  -anti, 
gt^antil.4,{yS:    5,31  und  ;*^(///f//i/t  V.  25,  100. 

Statt  iftüzenti  V.  14,  10  in  VP  steht  in  F  stozonti,  also  von  atozon 
gebildet  statt  von  stözan  [vergl.  III.  7,  lö.  18J. 

Auch  wenn  eine  Flexionssilbe  antritt,  steht  in  der  Regel  -ent- 
[s.  die  vollständigen  Belege  unten  bei  der  Declination  der  Adjectiva]. 
Wenn  jedoch  in  der  Flexionssill>e  -ttz  folgt,  oder  wenn  a  in  der  Wurzel- 
silbe steht,  wandelt  sich  -enf-  meist  in  w/«/-,  Hc'mnnfnz  I.  I  T.  05  VF;  IL  17, 
1 1  VF:  V.  22,  7  P.  ßiazznntaz  IL  14,  30.  faranivim»  IL  14.  3.  intal- 
t'intrmo  V.  25,  in  VP.     unnlfmiff'rn  \\  25,  92  VP.     Vcrgl.  dagegen  I.  5,  G<>. 

Ohne  dass  das  a  durch  .Vssiniilation  veranlasst  ist,  steht  überein- 
stimmend in  den  Ilandschriitcn  Kjn't'/iftiiffrl.\K'2\K  in  PF  riazaufrr  lll, 
24,  Ü3,  und  in  V  siiuimüfA,  12,33.  II  so  steht  fninffutfr  im  Reime  auf 
/<!/*/«,  und  von  biiH  steht  llbcrcinstinnncnd  in  den  Handschriiten  I.  4. 
2*.»  bvrnnfii,  abrr  I.  5.  5l>  finibtrrnfti.  Durch  .Vssimihitiou  ist  *•  des  -fuf- 
in  /  übergcpingcn  in  .^icinifaz  \,'J2,  7  VF:  IL  17.  11  P.  Viermal  findet 
.Mch  beim  Hccticrlcn  Part,  da.^  stOlcnc  und  altcrthilmlichc  -en(f-  statt 
des    gewöhnlichen    -ent-,     nnirL'emltnt  L  4.  7    ilbcrcinstiiumcnd    in   den 
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Handschriften;  scimndeiii  IL  6,  39.  in  VF,  uuirkendol.  5,  11  in  P,  und 
niialtendan  I.  5,  23  in  V,  wofllr  F  das  merkwürdige  uualtenthan  bietet. 
Vgl.  unten  bei  der  2.  seliwachen  Conj. 

B.  SCHWACHE  CONJUGATION. 

In  der  schwachen  Gonjugation  endet  das  Part,  je  nach  den  ver- 
schiedenen Conjugationcn  verschieden. 

In  der  ersten  Gonjugation  endet  es  unflectiert  in  der  Regel  anf -en^i. 

Shtentil AO,  10.  hlideiitil.l,'L  bouhnentil.^ll;  0,24  brieueniil.  11,1^ 
Wen^t  1.11,4.  /mcnhV.  13,27;  25,4.  freumrUi\.^,m\  0,4.  güoubenHh 
«,  6.  helsenti  1. 11 ,  46.  tlenti  1. 13,  7  VP;  lU.  14, 34.  kundenti  1.  23, 10  P.  Idrenh 
L4,38.  hitentil.b.m;  1.4,  lOVP.  lüsentil.9,S0.  wenden«!  1.4, 32;  V. 25, 100. 
rouhenti  I.  4,  20.  thiggenti  I.  4, 17.  unfordhtenti  I.  10, 16.  uuihenti  I.  4,  74. 
uuunsgenti  1. 11, 32. 

Zweimal  steht  mit  dem  i  der  Endung  assimilierend  -inti,  kun- 
dintil.  23, 10  VF  und  ilintil.  13,  7  F,  wo  das  i  der  Wurzelsilbe  gleich- 
falls mitgewirkt  hat.    Vergl.  oben  s.  89  üimes. 

Fllr  die  ältere  Endung  -anti  findet  sich  ein  vereinzelter  Beleg 
in  F  1. 4,  10  Idtanti,  V  liest  leitendL    S.  oben  s.  62,  Anm.  3.  und  s.  119. 

In  der  zweiten  schwachen  Gonjugation  endet  das  Part.  Praes. 
unflectiert  stets  auf  -önti. 

aftaÄÖw/n.  4, 67.  ahtontilA^lU;  13,18;  27,2;  111.2,25;  V.4,15.  bre- 
digönti  L  23,  15 ;  11.  13,  1 ;  V.  16,  23.  befol&nti  lU.  20, 37. 39.  beitonti  I.  4,  22. 
dauualonti  111. 2,  7.  eiiionti  1. 9, 10.  eiscunti  111. 15, 38.  entönti  1. 4, 81.  faltonti 
V.  19,  ;J5.  fuazfallönti  I.  5, 5().  gdh&nti  1. 1 3,  7.  giafaranti  1.  9, 12.  ginddönti 
1.7,12.  ^rrei/tm^i  ni.  20, 38.  ia^ön^i  111. 8, 13.  klagantiY.d,!.  kosantiy.d,  10; 
10,27.36.  Zoftön^i  1. 9, 36 ;  11.21,46;  IV.  37, 39;  V.24,22;  1.9, 31  VF.  machönti 
I.  9, 31.  minnonti  I.  4, 8.  quitilOnti  V.  9, 5.  rcdinönti  III.  10, 13.  scouuönti  I.  7, 7. 
stüzdntiY.U,\0\\  thlmiufUihrS;  1.5,18.50;  10,16;  15,2;  LI,  112V.  thran- 
gonti  IV.  30, 1 .  unankunU  L  69.  uimUonti  V.  20,  74.  uuegönti  I.  7,  26.  uuUönti 
1. 10, 24.    zeigmti  I.  17, 58;    5, 20.    zessuntl  III.  7, 15. 

Mit  Apocope  des  i  steht  in  F  thionont  alle  I.  1,  112.  —  I.  5,  4b 
war  in  V  ursprünglich  fhionondl  geschrieben,  der  Gorrcctor  setzte  aber 
t  über  d.    Vergl.  oben  s.  119. 

In  der  dritten   schwachen   Gonjugation  endet  das  Part.   Praes., 

wenn  es  unflectiert,  auf  -enfL 

altintiV.  li},^\,  ^rntil.bj^);  3,32.  fdrmti  111.4,10.  fa9tSntilA,SL 
firsagintil  4, m.  frägSntiL  11,V\.U\  U.11,31.  habmil.4,40.  JiarSntiUL 
10, 13.  lebenti  I.  6,  6.  iobinti  I.  9, 31  P.  losenti  I.  9,  VA).  vmsihabSnti  III.  7, 15. 
rwam<?n/n.4,8;];  111.20,115;  26,23.  sagentil.  4,C}H\  V.  9, 7.  scamintil.4yH!y. 
suigSnti  V.  23,  21.  suorgenfi  I.  22,  51.  tiürinti  1.  4,  79.  uuaHinti  IV.  a5,24. 
mwm^«IV.37,39;    V.25,94l\ 

Mit  Wandlung  des  e  in  ä  steht  übereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften firrnmdntl  I.  4,  65.  unondnti  II.  1,  5,  und  dasselbe  V.  25,  94 
in  VP.    Vergl.  s.  74.  3. 

Die  flectierten  Formen  [s.  die  vollständigen  Belege  unten  bei  dem 
AdjectiMim]  ergeben  keinerlei  Abweichung. 
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2.  PARTlCIPItM  PRAETKRITI. 

A.  STARKE  CONJU^ATION. 

Das  Part.  Praet.  endet  in  der  starken  Conjngation  unflectiert  in 

der  Kegel,  und  in  VP  immer,  auf  -an. 

Wrfo/^an  111. 24, <ht.  6idro^an  1. 20, 1.  ftt/o/oÄan  V.  3, 18.  bigrabanlV.^, 
32;  IlL23,a6VP.  ftt/an^anll.  15, 10;  lU.  17,U;  IV.37,11;  V.3,11.17;  5,13; 
15,20;    19,16.    6t7i7>an ÜI  23, 48.  5(>.    ftiiiowan  1. 4, 5(5.    biscoltan  111.1%  IS-,   13,6; 

IV.  23,  11.  hisezzan  IV.  9,  21  VP.  bispiuan  IIL 13, 6.  bisiutran  IV.  19, 48.  W- 
tktnmganLl,'^  6iMUMn^awlII.24,102;  V. 6, 58. GG.  ?>oranI.  12, 13.  duruhstochan 
V.2, 13.  /frftrocÄanlV.  29, 17;  33,3^j.  >rrfn*ftan  II.  5, 25.  /rAo/an L  19, 14;  U. 
6,2t>;  m.  14,38;  IV.  7, 54.  /rZr/zcn  1. 18, 11.  firnom an  111.12,21;  20,88;  14, 
H 17.     firloran  UI.  8, 42.    firslizzan  IV.  21»,  20.    firsluntan  V.  23,  2G5.    firstolan 

V.  5,2. 16.  >?rimo//7aii  V.  23,  266.  >2ruMflzan  IV.  20,  i)9  Vl\  funtanhld;  Ll,8; 
18,28;  U.2,31;  7,27.44.55;  11,27;  m.5,1;  10,25;  19,13;  IV.  4, 9;  V.b, 
13.  18;  7,  44;  6,  58.  61  m;  11,  37;  23,  2i;5.  giboran  S  44;  I.  3,  48;  6,  18; 
17,.5.  13.17.3<>;  IV.21,30;  V.24,9.  giborganl.  IctjÄ);  11.17,19;  IV.35,42; 
V.5,22;  22,16;  23,26(>.281.  ^'60^1111.4,95;  13,23;  V.8,10VP.  gibuntan 
IV.  4, 9;  5,14;  7,18.  gfi/an^an  I V. . W,  12 ;  V.13,10.  ^>6aii  V.  16, 19.  gihal- 
rajtLl,4();  UI.  6,47;  7,54.55;  26,24;  V.  25,50.  giJuizanl.S,2b',  11,31;  U. 
14,75;  V.4,48;  24,3;  23,48.55.  ^iVe^an  Hl.  23, 49.  ^/tncron  III.  2, 28.  giro- 
(r*<mV.2,13;  11,26.  gisceidan  1.3.23;  111.20,11»;  IV.  12,52.  giscriban U.l, 
57.75;  111.26,6;  IV.3,3;  27,;»;  V.5,17;  12,18.41;  25,21.  r7t>panmm IV. 5, 
13.  |7MfprocÄanI.23,r>3;  25,11;  IV.29,17;  V.8,35.  gistochanV.  11, 2{i.  gisungan 
1.1,35.  ^wuicÄanIV.12,58.  ^i<Äua<7ttnIV.ll,37.  ^miiffran  IV.  29, 34.  infangan 
V20,49.  in/7«n/7anV.3,17VP.  tW//oÄanV.  15, 25.  irbolganli.  1^,21;  V.8,58. 
rr6oranII.  12, 17.48.  iV/i*nton IV. 37, 28;  V.7,(K).  iV/wn^ran  I V. 33, 13.  irqueman 
UI.26,46.  iVi^criVan  1. 5. 1.  trÄtonton  IV  37,28;  V.7,60;  11,37;  16,14VP.  ir- 
Miorf^iii  m.  20, 25.  tniMim/anV.  4,47.  (yiecmanL  16,17;  11.3,26.36;  7,45.67. 
tharaqueman  III.  9, 1 ;  IV.  3, 1.  nbaruuunnan  l  1,  76.  ubarutiuntan  V.  14, 14. 
fyfr»ten<an  V.  4, 47.  iiw^rÄo/rtnl.  15, 42;  11.3,6;  7,70;  IV.;I3,7;  V.25,55. 
wiiffr«/aflranlll.6,9;  IV.  16,17.  MW|7i»c«/anlI.  1,6VP.  i/ztrrfn7>anV.21,8.  utuyr- 
fanll.2,31;    7,44.    zisa»uinebiuuuntan\J^,13;   6,56.61.   zisamanegiffwäan l.ljK 

I.  3,  37  stellt  in  den  Handschriften  giuuago  [luwzagon],  nicht  gi- 
Huagon,  wie  Schiltcr,  thes.  antiqq.  theut.  I.  s.  29  angieht.  Das  von  Grimm 
[Gramm.  R  s.  1009]  auf  Grund  dieser  Angabe  aufgestellte  Part.  Praet. 
auf  'On  kommt  also  an  dieser  Stelle  nicht  vor,  findet  sich  aber  V.  8, 10 
in  F  giboton,  veranlasst  durch  Assimilation.  Über  giboronan  1.5,26 
in  P  8.  unten  Absatz  4. 

VP  bieten,  wie  bemerkt,  die  Endung  -an  constant,  in  F  begegnet 
aber  fttnfmal  die  geschwächte  Endung  -en,  Usezzm  [xezzen]  IV.  9,  21. 
hlyrnhm  HI.  23, 56.  ßninäzen  V.  20,  99.  ingangen  V.  3,  1 7.  nngtHchaf- 
/eall.  1,6,  und  einmal  die  Endung  -m,  iV«#ayi<m  IV.  37,  28. 

Tritt  eine  Flexionssilbe  an,  wandelt  sich  [s.  die  vollständigen 
Relege  unten  beim  Adjectivum]  vereinzelt  hi  allen  Handschriften  -an- 
in  -en-  oder  -m-.  t^bereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  gihal' 
ttnera  V.  12,  29.  giscribene  II.  3,  3.  —  I.  22,  17  setzen  VF  bidi-ogenu 
[bidi-oginiu  P]  und  TV.  7,  15  gilegenan  [giUganan  F],  —  II.  20,  6  setzt  V 
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gihwgenero,  P  liest  giborganero,  das  V.  19, 39  auch  in  V  begegnet.  — 
In  F  steht  gtsceidener  I.  1,  92.  bigrabener  HL,  24,  2.  84.  furiuarene  I. 
4, 5 1  und  IV.  29, 6  bietet  P  untaruuebene.  Dass  in  den  meisten  Fällen 
das  e  durch  Assimilation  veranlasst  wurde,  ist  klar. 

Die  Form  -in-  begegnet  übereinstimmend  bi  den  HandsehrifteD 
nur  bei  gihaltinu  IV.  29,  16.  —  I.  20,  6  bieten  VP  fillminu,  L  1,  92. 
giaceidiner  und  FV.  29,  14  giuuebinu.  VF  bieten  giboi'inu  I.  20,  6,  P  setzt 
bidroglniuL  22, 17  und  in  F  steht  irstantinan  V.  16, 14  und  ubarsHgiiHi 
1. 4, 53.  Bei  gibwonan  1. 5,  26  in  P  ist  durch  Assimilation  die  Endung 
'On-  entstanden. 

B.  SCHWACHE  CONJUGATION. 

[Vergl.  £.  G.  Graif,  Sprachschatz.  Band  V.  s.  XII  flf.  Fr.  Bopp,  Grammatik. 
§.  620.  §.  820.] 

Die  schwache  Conjugation  bildet  das  Part.  Praet.  durch  Zutritt 
eines  - 1  an  den  Ableitungsvoc^l.  Die  Endung  ist  also  in  den  einzelnen 
Conjugationen  verschieden. 

In  der  zweiten  Conjugation  endet  das  Part.  Praet.  auf  -6t,  das 
wesentlich  unverändert  stehen  bleil)t  [F  lUsst  etliche  Male  -ot  in  -dt 
übergehen],  sei  es,  dass  das  Part,  unflectiert  ist,  oder  eine  Flexions- 
silbe antritt. 

bimunigut  IV.  10, 47.  biredinut  V.  2, 14;  19, 17.  biseganot  V.  3, 15.  fir- 
Äitnno<n.5,24;  IV.  7,77;  2:],  9;  V.2,l(»;  U)/,H,  frhuarotlV,^,!!,  firmein- 
aamöt lU.  20, 1(>7 VP.    gmforot I.  ;J,  10;    IV. ;)!, 30 \T.    giahtut  II.  1, 42.    gibiliddt 

II.  3, 57 ;  m.  3, 21 ;  V.  (J,  5.  gibiameroter  IV.  23,  (».  gibredigöt  II.  13, 40.  gibö- 
sotes  TV.  28, 7.     giburdindt  L  5,  (»2.     gielnof  1. 17, 2(> ;    III.  15, 2 ;    IV.  1, 2.     gifiröt 

III.  IG,  1.  //tVto/ßnU.  20,  72.  giladüferUin,  24:,  giiobot  11,111;  V.12,81;  23, 
123 ;  H  37.  gilocköt  V.  20,  7().  gimanagfaltOt  IV.V>,  48.  gimälutVL,  1, 14.  gima- 
nöfel.  17, 73.  giredindt  1.1,1;  11.3,57;'  13,40.  gireMt  l.4,li.  giaamanotW. 
10, 0 ;  V.  11, 2.  giseganöt  IV.  10, 0 ;  V.  3, 0.  tjisegenofe  V.  20,  r>«.  gisegonötaz 
III.  n,  35.  gispunöf  1. 14,  8.  gistdtoiaz  I.  5,  47  Y.  gisntiforut  V.  G,  .5G.  giuuuntdt 
V.  2,  IG ;  11 ,  25.  giimuntoter  V.  1 1 ,  23.  gizeiifot  IH .  3,  :\.  gizeinöt  Ulli,  thara- 
giladot  IV.  G,  10.    nbarkobffrut  IV.  31 , 3( )  VP. 

F  gebraucht  dreimal  die  Endung  dt,  firmeintfamätTV.  20^  161. 
giafordt  IV.  31 ,  30.     vbarkoborät  TV.  31 ,  30.     Vergl.  oben  s.  75. 

In  der  dritten  Conjugation  endet  das  Part.  Praet.  auf  -et,  welches 

in  unflectierten  und  flcctierten  Formen  unverändert  besteht. 

giirit  1. 3, 14.    interH  III.  10, 14.    gih^rHe  IV.  5, 52. 

In  der  ersten  Conjugation  ist  zwischen  kurzsilbigen  und  lang- 
silbigen  Verben  zu  unterscheiden.  Bei  kurzsilbigen  bleibt  der  Ableit- 
ungsvocal  vor  dem  -t  allemal  [zellti-,  dessen  abnormes  Part,  l^aet. 
unten  angegeben,  behandelt  0.  im  Praet.  auch  als  laugsilbiges  Verbum 
s.  8.  46.  2],  die  Participia  seien  flectiert  oder  unflectiert,  bestehen,  bei 
den  langsilbigen  aber  nur  dann,  wenn  das  participiale  t  auslautet. 
Tritt  eine  Flexionssilbe  an,  fällt  der  Ableitungsvocal  aus.  Die  wenigen 
Ausnahmen  von  beiden  Regeln  werden  sofort  anget\ihrt  werden. 
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Die  kurzsilbigen  Verba  ergeben  die  Belege: 

5iY«iniM.  4,  7«.  Wjrfc/iY IV.  23, 13 F.  gifreuuüESb.  gizdU U. 21, U. --  gi- 
ItfUaz  1.  12, 21).    giHtreuuitero  IV,  9, 13.    iruuelitaz  III.  17,  G7. 

Für  die  langsilbigen  Verba  linden  sich  die  Belege: 

a.  uufleetiert 

fti/«rfiY  V.  3, :».  hifinitiy.2:),U.  bikleibithi>,Si).  öiwigilitL12,  bisaufit 
IL3,r»3.  bisperritLTS',  11.4,8;  V.  12,20.  bisUHit IV.  2%  IS YP.  bithekitlY, 
.^37.  ÄiYÄewikin.  1,23;  II.11,;V2.  bizeinitU.  12,^2;  V.1,27.  firlougnitlh 
3,20.  firmeimtl.l,S2;  IV.27,r>.  gibiliditl.22,m.  gideilit  IL  i),  20.  gidruabit 
L17,31;  IL  3, 35.  giduachitl\.2\),\\  gifestüll.22,r}',  UI.26,69.  gifiaritY. 
25,2;  H23.  gifuagitl.  1,1C,',  1124,^«).  ^j/Ma?i*ni.l,4.  gihdritlYAd.Cl.  gi- 
Arn«  L  24, 15;  V.25,3;  H23.  gikundit  UI  2,2,  gileüit  11,4,1,  gimeinitho, 
39.57;  6,14;  14.7;  n.4,94;  9,21);  12,82.^1;  10,21;  11113, 23;  V.1,27; 
19, 1.  ffimierit  V.  25, 2.  gimerrit  m.  20, 41 .  ghiäU  IV.  29, 9.  girefsit  IV.  23, 12. 
girrit  IlL  2S\,  42.  giruarit  II.  3, 35.  girustü  L  1, 14.  giscuLdit  V.  20,  71.  (fisentit 
m.  16,14.  gi8e2zit\.2S,h\.  gültmit l,2:i,r}l.  gttoufitlL3,^i;  V.  16,:t2.  giuua- 
hinit  l.\>,l.  giuuezzit l.2SybL  giuueizitl  \,{yl;  U,  23,20;  m.  7,57;  V.23,61. 
ghtuthit  1.(3,7;  20,1;  IV.  4, 47;  21,5.  gizeinif  1,1,  H2;  V.  12,(;5.  heragisentit 
11L10,2Ü;  21,20.  inthekit II.  U,(\l.  iVrfei7in  5,57;  11.4,94:  12,84.  irfirrU 
L2,32.  tr/t«//iVI.4,09;  9,1;  19,19;  V.0,52;  2(),  71.  ir/o«YIV.33,32.  irmuait 
11.14,3.  in>uflrt7L15,32;  V.8,15.  ir»uachitY  l,n.  nngimerritY.12,2{).  zi- 
i-WW  rV.  33, 37.    zispreititEhU, 

Jrtlr  ginant  in.  22, 51  nnd  gizalt  III.  22,  19;  IV.  33,  26;  V.  1,  13; 
10, 12  machen  eine  Ansnahme.  Doch  kommen  diese  Formen  nur  im 
Reime  vor,  nnd  sind  sicher  nur  aus  Reimnoth  angewendet  worden. 
ginant  reimt  auf  uuordtlant,  und  auf  gizalt  ist  an  den  vier  angegebenen 
Stellen  gebunden  halt^  hont,  manag f alt,  ubartnuint. 

Auch  die  Form  bikndt  II.  6, 47  ist  durcli  den  Reim  auf  rät  veran- 
lasst fvergl.  gidrdt  Will.  48.  28]. 

b.  flectiert 

bißtanUl,  13, 11.  bifiltHW.  19, 17.  bifilt^l\,23,^.  bispart^Y.  11,3; 
12,14.  //lYÄiimf^r  IV.  23, 13.  //jfrne/^cl.  11,56.  gidiurto  1. 10,  S;  11.12,2.  ^i- 
dröffe  1.10,15;  V. 23, 264.  gidruabtcY,  11, VJ,  giduaht€siy.2i),l{).  gifuagt^ 
Li, 3.  ^'ÄetVfM III.  14,48.  gihursgteW.(i,:y^,  gihörtazl, 4,2H.  ginantel  11,23; 
IL  9, 8.  ginanto  I.  4, 2 ;  15, 25.  gvitdftaz  1. 5, 47.  ginates  IV.  28,  7.  giuuihtan 
L3,:i9.  V«MW'Ä^<^V.2<>,07.  /7itiiifAf«JrL4,3(;.  //iz^f/^aw  I.  23, 1 7 ;  >IIL  4, 15;  IV. 
l.\.V>.  flriza//e  I.  11,28;  111.14,07;  V.  10,40.  gizaltfr  l.  11/.^;  15,1.  mliuhte 
1.  12, 4:  III.  21 ,  22.  inliuhtiu  1.12, 4.  irftiftrr  f.  10, 1 .  irfuste  I.  10, 15 ;  IV.  37, 
17 ;   V.  23,  7t>.    unginäthi  IV.  2<»,  ;^2.     zisamanegifnogte  H  137.    ZMdf«  IV.  7, 4. 

In  drei  Beispielen  ist  trotz  der  Flexion  der  Ableitungsvocal  ge- 
blieben. V.  25,  8G  steht  bithekitaz,  (las  bereits  Grimm  fOramm.  P. 
g.  lOllJ  als  richtig  vertreten  und  erklärt  hat,  IV.  36,  19  findet  sich 
das  leicht  erklärliche  [vergl.  s.  49,  2]  givudfnitPn  \uvtifuitt^'nV\y  und 
in.  26,  36  heisst  es  zispreitite  [Tatian  159  zispreite].  Eh  galt  ().  in 
diesem  W(»rte  das  ei  ftlr  kurzes  e,  das  sich  wirklich  in  einigen  Denk- 
mäleni  bei  diesem  Verbum  findet,  und  das  auch  andenvUrts  fllr  e 
steht,    worüber  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist  [vergl,  sceinchit  ntt^i\ 
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acenchit,  das  Graff  ans  Zürcher  Glossen  anftthrt,  nnd  Grimm,  Gramm. 
R  s.  107,  4]. 

Das  Part.  Praet.  der  anomalen  Verba  biduan^  firduan,  gidvan, 
indnan  ist  bereits  oben  s.  118  angegeben  worden. 

Ebenso  ist  das  Part.  Praet.  von  bringu  schon  oben  s.  5  aufgeführt. 

Das  Part  Praet.  von  ßruuirku  steht  s.  53,  wo  überhaopt  von 
diesem  Verbum  gehandelt. 

n.  INFINITIV. 

BILDUNG  DES  INFINITIVS. 
[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I'.  8. 1020.  Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  874.  §.  1269.] 

I.  STARKE  CONJUGÄTION. 

Als  regelmässige  und  gew^öhnliche  Endnng  des  Infinitivs  erscheint 
in  der  starken  Conjugation  -an.    Es  finden  sich  folgende  Belege: 

fte«an  1.3, 38;  5,23;  9,2.  6e/^an  I.  23, 39.  hibringanY. '20,49-,  23,17. 
bidihan  1.7,21;  IV.  30,  U.  bifdhan  II.  1, 4S,  %mnan  1. 1,7«;  23,39;  11.22,3; 
111.6,17;  7,65;  18,58;  IV  4,1;  V.13,35;  23,  H.  />?wfrf(mll.  7,41. 73;  III. 
20, 132 ;  IV.  5, 10.  bintan  IV.  17, 30.  biriazan  IV.  35, 29  VP.  bittan  II.  22, 40  F. 
6ZtMan  V.  6, 42.  6muer^»a/i  III.  6,21.  ;]3;  IV.?W),26.  6nn^an  1. 17,67;  IL  22, 3; 
m.  18,58;  V.13,35;  IV.  7,16  VP.  dm^an IV.  37,  7 ;  5,9VP.  dfre^an UI. 7, 66. 
dnnA^n  1.24, 8;  11.14,20;  IV.10,13.  czaiiV.11,39;  13,33;  IV.9,21VP.  fähan 
ra.8,1;  16,67;  22,65;  IV.  7, 17.  /aWan  II.  4, 58  VP.  /«ran  1. 17,49.  74;  U.  4, 
66;  .12,45;  21,9;  IIL14,36;  20,25;  IV.11,10;  15,17;  V.10,3;  16,15.  findan 
L  12, 17 ;  U.  4, 14 ;  III.  13,  35 ;  14, 5.  firdragan  III.  18,  65 ;  19, 5 ;  IV.  15,  43. 
firfähanV.  [),S3.  firläzanSHS;  11.22,28.  /Wia-vf/n  IV.  26, 22.  fimemanl.l, 
120;  11.9,63.  ^rjfprccÄan  III.  20,94.  /fzan  V.  23, 48.  ^«ngfanl.  1,47;  11.7,6; 
111.4,38;  21,31;  23, 39 ;'  IV.  16, 10.  //cftan III.  12,32;  V.11,33;  24,1.  gibiatan 
IV.  4, 5.  flri/dÄan  1.5,52;  20,;)0;  111.13,5.  ffifliz<nilY.'^i(),10;  35,29;  V.  25,5. 
^iÄ€izan  m.  12, 31 .  giniazan  EbO.  //iWm// IQ.  1,38;  21,21;  V.  17,32;  III.  21, 
3  F.  giuualtan  V.  25, 50.  giuuerdan  IV.  9,  20;  II.  8, 9  VP.  giuuinnan  II  4, 14; 
m.  6,17;  25,36;  IV.  17, 15.  Mhan  lll  13,5.  Äattan  IV.  36, 9.  Äeizanl.  4,30; 
IV.  3, 14;  11.14,75;  7,37;  111.12,31.  Äe//anV.19,47. 49.  hintarquemanlAjlb. 
inberan  I.  8, 3.  inganganlV.  37, 11 ;  V.  15, 21);  19, 16.  ingeginiquefnan  II.  15, 13. 
instantan  III.  5, 1.'  intfahan  II.  13,  25  VP.  irheran  II.  12, 35.  irbttan  V.  13, 28. 
irfindnnl\A,b\  12,22;  17,46;  IV. 23, 20.  iVfirei^an I V.  35, 10.  ir/Troian IV.  7, 58. 
irsehan  V.  (J,  62.  irslahan  III.  16, 54 ;  H  92.  irstxintan  IV.  7, 6 ;  V.  8, 18.  irsttr- 
ftrtnIV.23,23;  H  145;  IV. 22, 56  VP.  irumnto?. II.  9,52;  IV.  17,30.  Uibanm. 
16,10.  WzrmlV.  37,7.  lesanhU\  1.1,10;  3,9.68;  11,29;  23,18;  24,2; 
11.3,4;  111.14,51;  IV.  1,34;  5,60;  6,2.4;  15,59;  33,21;  V.13,3;  9,23; 
H38.  Z%an  V.  6, 55  VP.  /fdawIV.5,1.  Zoii/an  III.  24, 45.  wfdonll.4,77;  III. 
20,134;  IV.1,5.3;  26,30.  newanlV.  21,9;  24,26;  II  10,12F.  7MazanL93; 
11.5,9;  IV.  1,53;  V.7,38;  24,3;  1.28, 16 VP;  II. 22, 28 VP.  nu/arZdzan V. 25, 5. 
nidarstiganllA.Tr,  IV.30,14.  ^ti€c/€rnl.22,52;  11.13,5;  V.  17,36.  <7ucman  1.11,55; 
17,43;  18,6;  25,23;  D.  7,47;  12,23;  21,43;  IV. 7,8. 16.54;  18,26;  19,54;  V. 
12,87;  19,36;  20,10;  23,225;  24,7;  V.6, 18VP.  ;)/e<5fan  IV.  24, 28.  rechan 
III.  19, 27 ;  22, 42.  redan  IV.  13, 16.  riazan  1. 18, 11 ;  III.  24,  53;  V.  4, 48  VP. 
rinan  I.  23, 23 ;   25,7;    UI.9,9;    IV.  7,4.    rtnnaw  UI.  25, 36.    rrtonIV.4,5.   riuan 
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V.fi,42.    nia/anV.«,  47;    IV.  18,;)9VP;    26,47VP.    «o&an  II.  17, 2.    sceltanlV. 

*V24-    «cfnanll.11,2»;     12,1)«;     19,21;    IV.33,6.     scribanh  l.US;    IL  3, 44; 

1^14;  IV.  1,5.  «eÄanllL  20,44;  21,3;  24,  «2;  IV.  15, 33;  a3,2;  V.4,57.  sin- 
ikmIV.  4,1;  lI.7,3i)VP.  «/zzanV.  7, 13V.  «W/an IV.  37,  7 VP.  slahanlU.lCJii). 
Wüi/(in  r\\  26, 47.  «pr*cÄan  I.i>,  18;  18,5;  20,5;  2.5,15;  11.13,19;  Ul.  19,27; 
32,42;  1V.23,:J5;  12,34.58.  »tenton  1. 4, 21 ;  IL  9, 59;  V.  7,44.  stechanl.  20Jy. 
i/er&ait  in.  25,  a5;  26,33;  V.12,20  «^i^an  IL  7,  73.  ÄMfnaiiL23,23.  tharafaran 
UL  3, 10.  tharajilziin  V.  23, 48.  tJiaraqtieman  IV.  3, 20 ;  7, 39.  ththan  IV.  4, 74. 
e&Ktn^an m.  7, 65.  uuahsanUAS,ll.  utuz^^an  IL  0, 1 1 ;  IIL7,6;  IV.  5, 14;  24, 
•>*:  315,9 VP.  ttMa«//anIIL20,25;  IV.  18,38.  tiMwa/anIII.24,45;  V.6,47.  uuer- 
rfan  1.5,37;  IL  4, 17;  12,12.49;  14,17;  17,19;  DL  6, 21;  13,24;  20,127; 
1V.5,(>4;  0,44;  7,32.47;  11,29;  19,4<>;  33,38;  V.  15,45;  20,86.89;  23,54. 
uii^M» L 32. 88;  S6;  Ll,57;  5,22;  7,46.50;  8,4.50;  11,21;  14,9;  1<;,40; 
21,24;  25,10;  27,2;  IL 4, 105;  IIL2,13;  13,36;  15,;]8;  16,70;  17,47;  25, 
U\  IV.1,8;  4,12;  6.;34  49;  8,16;  20,;J5;  28,12;  V.  1,4.5;  4,15.;»;  6,14; 
11,33.50;  15,34;  18,13;  20,4;  24,47;  H17;  IIL20,142VP.  uuidaratantan 
IL  11, 27.    ziaÄanL  15,47;    IV.  7, 17.    ziirZizan  IV.  30, 10. 

Nnr  ansnahms weise  und  selten,  stets  auch  durch  äussere  Gründe 
veranlasst,  begegnet  in  VP  [D  ergiebt  keinen  Beleg]  die  spätere  Endung 
-en,  n.  7, 37  stand  der  Vocal  in  dem  Keimwortc  giuueizen  fest  [s.  unten 
s.  126]  9  der  Corrector  änderte  daher  in  dem  reimenden  heizan  das  a 
m  e,  welche  Verbesserung  P  genau  nachmalte.  F  verkannte  die  nicht 
ganz  deutlich  gelungene  Correctur,  schrieb  heizan,  setzte  aber,  um 
wiedemm  Gleichheit  der  Vocale  herzustellen,  giuueizan  [s.  unten  s.  127]. 
Gleichfalls  des  Keimes  wegen  steht  die  Endung  -  en  noch  an  folgenden 
drei  Stellen,  irUden  [:«{/i^;{j  II.  4,  19,  hilinnen  [:?nuU67i]  IV.  3G,  1  und 
gigpreeken  \ :  rechen  ^ )]  \.  20,  34.  Überall  stand  in  dem  gebundenen 
Reimworte  -efn  fest.  IL  10, 12  finde  ich  in  VP  ausser  dem  Keime  nemen 
[F  nenian,  und  ebenso  fV^  21, 9;  24, 26  ül)ereinstimmend  in  den  Hand- 
Mhriften]  und,  was  auffallender  ist,  IV.  18,  39  im  Keime  auf  rtiafan, 
Huuafen  in  sänmitlichen  Handschriften.  Um  Gleichheit  der  Vocale  her- 
zustellen, liest  F  f'nafen,  V.  G,  47,  wo  nicht  nur  derselbe  Keim,  sondern 
fi»t  derselbe  Satz  wiederkehrt  [tho  bujan  er  umiafen,  zi  druhitne 
rvafan  —  biginnent  thanne  nnnafan^  ioh  zi  gote  rfiafan]  heisst  es  regel- 
mässig wniafan  [auch  III.  24,  45  steht  nuuafan\lo%tfan\.  Ich  bin  ge- 
neigt, in  diesen  zwei  Beispielen  keine  Ausnahme  von  der  für  VP 
dDrehgreifenden  Kegel,  sondern  eine  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen, 
welche  der  Aufmerksamkeit  des  Correctors  entgangen  ist.  Oder  sollte 
das  -en  in  nemen  durch  Assimilation  entstanden  sein? 

in.  6, 21  stand  biuuerbcn,  wurde  aber  vom  Corrector  in  das  regel- 
mässige biuuerban  gebessert,  wozu  schon  der  Keim  [utuerdan]  Veran- 


')  Inf.  von  rechju,  hIso  mit  featstehendcm  -en  [s.  unten  8. 127],  nicht  von 
riehu  [dessen  Inf.  in  Otfrids  Sprache  rechan  heissen  wUrde],  wie  Graff  gegen  den 
8|»rMbgebrauch  und  den  Text  missverstchend  [Sprachsch.  1. 1132]  angenommen  hat 
Dasselbe  rechen  steht  auch  II.  9,B9;  V.  25,66. 
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Ias8ung  sein  muste.    Ebcii8o  ist  1. 1,  76  und  ITI.  7^  65  da»  arsprüngliehc 

htginnen   [das  erstemal  auf  vharunimnan .   das  zweitemal  auf  ihmngan 

reimend]  in  higinnan  geändert. 

In  F  findet  sieh  die  jüngere  Endung  -en  öfter.    Es  heisst: 
hiriazen  IV.  35,  29.     bringen  IV.  7, 16.     ezzm  IV.  9,  21 .    faUm  II. 

4,  58.     giuuerden  IL  8,  9.     inberen  I.  8,  3.     intfdhen  IL  13,  25.     interbeti 

IV.  22, 56.    missiqueden III.  18,  13.    niazen  I.  28,  16;    II.  22, 28.    quewen 

V.  6, 1 8.     riazen  V.  4, 48.     ruafen  IV.  1 8,  39 ;    26,  47.     sinnm  IL  7, 39. 
slafen  IV.  37,  7.     tragen  IV.  5,  9.     nualfen  IV.  36,  9.     vuesen  III.  20, 142. 

Regelrecht  steht  aber  die  Endung  -en  bei  jenen  starken  Verben, 
welche  im  Praesens  schwach  conjugieren  [vorgl.  oben  2.  Coiy.  s.  6, 
3.  Conj.  8.  8].  t^bereinstimmcnd  in  den  Uandschriften  findet  sich  sizzen 
IIL7,70;  16,9;  HM 9, 55.  Äc/enL19,3.  sfterienlYAf^, 29.—  bitten 
IL  22, 40  liest  nur  VP;  F  setzt  bit^an,  gewährt  aber  V.  6,  55  liggen 
statt  liggan  [zu  be<achten  die  a- Laute  in  dem  Satze  thia  dnacJia  liggan 
suntar]  bei  VP,  und  in  Übereinstimmung  mit  P  V.  7,  13  nizzen  statt 
sizzan  in  V,  das  wohl  Irrung  des  Schreibers. 

S  6  steht  in  V  deutlich  uvesa,  das  (^raflF  nirgends  anmerkte.  P  liest 
uuesan,  imd  vielleicht  ist  auch  in  V  das  w,  oder  ein  Strich  über  dem  a 
[der  freilich,  was  zu  beachten,  in  keiner  der  Handschriften  als  Ab- 
kUrs^ungszeichen  vorkommt]  vergessen,  also  nicht  wirkliche  Apocope 
anzunehmen,  die  überhaupt  im  Ahd.  nirgends  begegnet,  denn  die  von 
Eccard,  Franc,  oricnt.  IL  s.  979  angegebenen  CUossen,  opprimi,  bituungan 
uftese,  promoveri,  giumhit  ufiese,  sollicitare,  erspane,  die  allein  hieftlr 
sprechen,  werden  im  Original  ohne  Zweifel  einen  Abkürzungsstrich 
über  dem  e  haben.  Vergl.  W.  Grimm  zu  Freidank  85,  22;  Frommann 
zu  Herbort  2128;  Orimm,  Gramm.  P.  s.  931.  Die  Infinitive  stdn,  gdn 
ftin,  dnan  sind  bereits  s.  9.  lo.  116.  117  angeflthrt. 

II.  KCHWACHE  CONJL'GATION. 

In  der  schwachen  Conjugation  ist  die  Endung  des  Infinitives  je 
nach  der  Conjugation  verschieden. 

In  der  ersten  ConjugJition  endet  der  Infinitiv  der  Regel  nach,  und 
in  VP  immer  auf  -en. 

antuuurten  III.  1 8J I ;  I V.  0,  .3 ;  1 0, 1 7.  beiten  UI.  2, 1 7.  bichümen  IV.  ai. 
'21.  bithenken  1.  24:,  U;  II.O,JK).  biuuerien  111.7,  {Hl  hiuudnenl2b,H\P.  bil- 
den V.  24, 2. 18.  btiazen  III  20, 10.  derien  IV.  13, 54.  derren  IV.  26, 52.  diure» 
I.  7, 4.  drenken  U.  9,  IX),  duellen  II.  9, 89.  firkaufen  IV.  2, 22.  firlougnen  V.  2:^. 
i:J.  /oraÄ^c»  UI.  8, 4() ;  IV.  5,  42.  /rcwuen  II.  1(5,4;  01.23,51;  IV.  1,54;  12,5;'»; 
V.  2.3,40;  U  159.104;  V.  12,23  PF.  /ita^rcn  II.  1«,  24.  /uarcM  IV.  35, 26.  gaganen 
IV.  5, 18.  garauuen  IV.  25, 11.  gibltden  III.  7, 89.  giburren  V.  25, 2i>.  gidrenken 
U.  9, 23.  gifreuuen  II.  9, 24.  gijhuigen  lU.  17, 22 ;  V.  25, 90.  gifuaren  U.  4, 107. 
gifullenU.10yn.  gigähen  II.  1^,23',  IH.  16,20;  IV.  37, 3.  ^riÄÖÄen  III.  16, 20.  gi- 
huggenlL2S,^.  gitlenV.^bS,  giliuben I2(i,  11.  gilouben l.2Q,(j.  11;  in.20,75; 
22,  (W.    güusten  IV.  5, 51  VP ;    V.  7, 21.    giineinen  V.  8, 1.    ginennen  1. 1, 12 ;    II. 
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% iO.  ginutrm  V.  12,  ;W.  ij'nmien  IV.  18,  Ä>.  githenh n  111.  H. 4;').  giglilhii  III. 
19.211;  IV.  23, 22;  V.  13,2(>.  ^iVfA/en  1. 23. 28.  //t^iieilaii  IL  0,  GO.  giuueichPH 
A".  24,24.  <7iirti«iJLeii  HI.  8, 4;">.  ^riuueir*»/!  V.  2j»,4ü;  11.7,  37  VP.  ^iiiuirfa'iilll. 
äü,  15».  ^ifWenl.1,12;  1I.1>,2;>;  IV. 2;'»,  1;  V.  12, 15;  14,5;  20,1;  21,24;  2.; 
i:».  244»;  H%;  1.3,45VP.  //oiiwien  V.  25, 13.  grunzen  Ul '20,70;  V.2«),«5.  Äfi- 
le«m.5,l«J.  Äörenin.  15,4<;;  LHi>.  Äu«^en  IV.  37, 2.  /mjgri;«?!  III.  1«,  H>;  IV.  8. 
15;  ari,8;  37,8.12;  V.  5,21;  23,4!).  imeüeny.2i\\ll.  t//w//cH  1.  1, 45;  14,2; 
24,14;  25,12;  1I.(;,10;  1>,42.««>;  2(K4:  IV.  1,21;  :r»,4;  V.  12,%;  15,8.4t. 
irkennen  ID.  21),  3l);  V.  12, 18.  !»5.  irlengen  1. 17, 52.  irougtn  IL  1, 44.  irreken  III. 
33,  44.  irrimen  LH,  52.  irquigken  1. 23, 48.  irsezen  V.  1 7, 4.  irthetiken  IL  9, 23 ; 
IV.  1, 47.  irthuesbeti  L  1 7, 52.  inmeken  III.  23, 44.  iruueJlen  II. !),  70;  V.  23, 2.35. 
inm^W«!  IV.  13,  r>4  F.  i  rz«//en  L  1 7, 4 ;  18,8;  22.3;  11.9,3;  21,5;  111.14,73; 
V.22. 13;  23,17«;.  189.  iVsiicAyii  IV.  37, 12.  keren  II.  \l\  IIL15,.k).  koufeuU. 
14,1«»).  fai«/«iIV.23, 14  A-M?fdcn  III.  23, 15  VF.  hggeniy.:i\K  leiten  lllr2A'i, 
/^ren  122, 59;  11.21,25;  llL2(i,2«.  //Wn  IV.  3;"),  7.  lougiienU  V^.Aü);  IV.  18,27. 
Höhen  n.  1«,  23.  neriVn  III.  7.  JH)  ;  IV.  1 7, 13.  jiezen  V.  <;,  .3<i.  ou^en  IV.  18, 27. 
9ii«//efiIV.2i;,ll.  rfcAen  IL  9,  <K);  V.25,(J«.  riWcuL  10,20.  riia/7«nIIL  17,22; 
I\'.aO,ir).  ni</r«H  IIL  14, 4<;;  V.  11,21;  12,  .38;  14,12.  «en/en  V.  1«,  21.  sciuhen 
L4,2«i.  9uachenLVJ,\K  xuarni  IlL  2,  lo.  mizen\,r,/.U\,  thanakerenV, 20,11:1 
tharakuggen  V.  2.J,  4IL  tharanuisen  IV.  A\  7.  ^Ä€/iAcn  IL  10, 2;  III.  KJ,  15;  20, 
19.  5<;;  2«,  r,l ;  IV.  1 7, 5.  thfggen  V.  23,  49.  thingen  III.  1, 2  L  thulten  V.  19, 18. 
taufen  L  25,  7.  unbeii  I.  12, 29;  IL  13, 2<>.  lawncn  V.  2i»,  8.3.  uueftA-en  L  24.  IG; 
IV.  17, 5.  uuenten  V.  IG,  21  VP ;  IV.  9, 5.  tmerien  IV.  14, 18;  17, 13;  13, 54  VP. 
uuerren  II.  22, 17 ;  IV.  14,  H».  uueizeti  IV.  13, 40.  uufsen  IV.  1,  X  uuirkenl.  1, 44; 
U.10,2;  m.  1G,15;  20,:Mi;  2G,G1.  re««nIL  9, 70.8J);  14,21»;  m.2,4;  7,17; 
23,  aal»;  24,107;  .3.3,25;  IV.  5, 1 ;  14,17;  24,12;  V.9,50;  19,;jO;  20,11.92; 
23,9.18;  2G.  11;  28,18;  V.  I,:>8;  L3,  r)F;  1IL20..3OVP;  23,13VP.  2lV*a- 
manefuagen  III.  7, 8.    zürnen  V.  20,  :U. 

F  gestattet  sich  flliifmal  die  Endung  -an.  gil ustan  lY,  ö,5\.  gl- 
H»ieUan  II.  7,  37.  hmdan  III.  23,  15.  zMan  III.  20,  30;  23,  13.  —  IV. 
26,11  war  queflan  gesehrieben,  dieselbe  Hand  besserte  aber  -an  in 
da8  aneh  fltr  F  als  Hegel  zu  betraehtende  -en. 

Zweimal  begegnet  ebendort  die  Kndung  -<"w,  bimifininl.  25,  S, 
vuentln  V.  16,  21. 

In  der  zweiten  Conjugation  endet  der  Infinitiv  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  in  F  ttbereinstinnnend  in  den  Uandsehriften  stets  auf  -ow. 

<iÄ//mLl,43;  24,13;  11.4,28;  IIL  14, 17;  2G,19;  IV.8,3;  37,-34;  V. 
5, 2i».  anabrechofi  V.  20, 97.  anafartun  V.  20, 1»G.  anascouuun  IL  22,  13.  anton 
L22,2.').  <irw<)n  IL  14, 1«»1».  /iiv/rcmlV.  2t;,20;  V.  9,  19.  W()/i  I.  17,49;  1L4,8G. 
«»:  .5, 22.  hiredindn  IV.  19, 25.  hiscumton  1. 28, 4;  III.  18, 50;  21, 10;  23.  ;W; 
H".  I.'»,G.  27;  18,4;  2.3,51.  6iMwrniA<)w  L  1,.3.3;  23,41;  IL  4, 88;  24,24;  HL  1, 
W;  V.  18, 14;  19,.38;  2L1L  Arcrf*>>i»L  2, 7;  IL  7,1;  12,(k);  IIL  20, 144.  KU; 
IV.ll.G.  dar«}«  V.  14, 17.  drahtunl,  \,^\\  24,13;  11.4,28;  5.3;  IIL  14, 17. 
f6on/>w  UL  18,  .15.  eiscdn  IL  12, 2«» ;  IIL  12,  G.  enion  IV.  20,  .38.  fazzdn  IV.  IG,  1.5. 
fergon  S  1 7 ;  V.  2.5, 23.  .3G.  firdilon  V.  25,  G2. 82.  fingun  V.  1.3,  .38.  fluaehün  IIL 
2i).  130VP.  /roiiiicm  IIL  18, 50;  21,10;  IV.  1.5,  G;  V.  10,22;  2.3,51.  gianabre- 
chön  IV.  19,  IV4.  gieinon  UL  2«>,  r>8.  gidrahton  IL  1, 2.  gifangdn  S.  14.  gikuttorön 
III.  17, 23.  gimachOn  V.  2.3,  1,3.3.  gimuntdn  1. 5, 51.  ginädun  I.  7, 2l».  28;  10, 1 1 ; 
IIL  2, 19;    IV.  5, 19.     </i>rM(>ii  1 V.  .35, 28.     //wcoMMcm  IlL2f»,8G;    V.  17,  .38  F.    gim- 


128  Nominalforinen  des  Verbums. 

mandn  IV.  29, 7.  gistltdon  111. 13, 48.  giuuerkon  S 13.  gizeigun  V.  1-1,  G.  gizim- 
boran  111. 1 2, 34.  gualltchon  IH.  18, 39.  intredinon  III.  12, 42.  irdlMn  V.  22, 9. 
irrfroA^Jn  V.  22, 9.  irÄro^wcmV.  7,35;  12,  ;M;  23,1.  irredin^V.28, 191.  iV- 
reii^on  11. 9, 74.  irscaborön  IV.  2, 30.  irscouuon  V.  22, 10.  irzimhorön  IV.  19, 32 ; 
30,11.  Ärorön  U.  4,  78.  äcJäöw  II.  3, 29.  Zadön  1. 19, 22.  to6önl.8,9;  18,4.  Umöii 
V.  20, 110.  TWOcÄön  1.14,24;  11.8,22.30;  IV.a5,40.  tnÄ/önV.2,3.  mMnlJ. 
<;,35;  m.  7,86;  IV.  15,38;  m.l,28VP.  wimnön  IV.  ß,  55 ;  V.  12,70.  a5.  ftiof^n 
1.28,15.  o/on^  III.  15, 23;  V.25,81.  opÄarÖw  1. 4, 12.  pfn^  DI.  19, 24.  raehon 
11.8,52;  13,20;  V.  23, 133.  redftcmlll.  20, 143VP.  redfmÖn  1.4, 60;  2,7;  IL  7,1; 
12,60;  IIL1,1;  12,1;  18,35;  IV.  1,15;  2,30;  10,1;  34,5;  V.9,39.49;  23,1. 
190;  m.20,143F.  rc<7anön III.  12, 15.  r«wönV.16, 1.  rc»i^cmIIL20,87;  V.19.9. 
rt^7önV.2,l.  rfiittMÖn  L  23, 43.  »a?/kWMm  1. 28, 11 ;  11.7,2;  11126,11.  galbun 
IV.2,17.  «coMMon  L  9, 23 ;  11,58;  IL  15, 23;  16,22;  HL  6, 15;  20,81;  21,6. 
a3.36;  24,79;  IV.3,6;  18,42;  V.10,22;  20,59.6:3;  23,38;  25,60;  V.17,38VP. 
j?/>en/ön  IL  15, 21 ;  rV.12,48.  s/cinö»  IIL  20, 183.  fÄanÄonL25.30;  L23,41;  U. 
24,38;  IIL6,50;  IV.  34, 16;  H29.  tharabi^fcduuon  lY,  SS,  i.  /ÄinpönL  17,42; 
m.18,12;  V.10,27.  «ÄionönL  1,  78.  ubarkoboronV.  12,40.  umbisc&uu&nlL  U, 
l(h\  ^uuankön  11.21, 8;  23, 11.  uuamon  IL  3, 56.  uueinon L  18, 12;  20, 10. 27; 
V.  9,  20.  uuerkon  IV.  5,  19.  uuemdn  IV.  9,  60.  uuidoron  II.  12,  86 ;  IIL  12,  42. 
uuidaruuerton  IM.  16,  26.  xmtson  L  18,  24;  ÜI.  3,  23;  V.  16,  1.  uuuntaron 
L  16,  27. 

Nur  F  liisst  einmal  in  dem  Yforte  in^enten  IL  9,  74  die  sonst  nur 
in  spätem  Denkmälern  vorkommende  Schwächung  des  -ort  in  -ew  ein- 
treten, worüber  schon  oben  s.  67  das  Nähere  bemerkt  worden  ist. 

In   der   dritten   Conjugation    endet    der  Infinitiv    in    der  Regel 

auf  -en. 

ariflrwÄ^e/iV.20,111.  &a<7^n  IIL  20,  69 ;  V.20,33.  rfowwen  IV.  23, 24 ;  V.  12, 
23.  drukanSn  IL  8, 49  V.  drunkenSn  U.  8, 49  P.  fluach^n  m.  20, 130  F.  hahSn 
L32;  Lll,7;  18,37;  20,19;  UI.10,19;  15,2<»;  24,26;  25,14;  V.21,6.  frä- 
//^iiIIL20,69;  IV.  19,12;  V.20,aJ.  ^isa^^/i  IL  7, 25;  V.22,8.  giuuizzSnUl  22, 
12 F.  inthabinll,7,2il  iröalden^S:},  trharmm IE.  10,22;  IV.26,24.  irhleichin 
V.6,37.  irfräg^l.21,12.  Mären  YA\S2,  trthoirSnU,22,ll.  iruutzzSnUL  22, 
12  VP.  lebSn  IV.  3, 8 ;  V.  12, 25. 36.  le^mM  L  26, 6.  ISuu^  IIL  20, 92.  Hchfn  IL 
7,32.  «a/7enL5,43;  10,19;  12,7.9.14.22;  15,28;  17,5;  IL  1,12;  8,13;  9,18; 
IIL22,4.52;  IV.13,13;  21,17;  35,41;  V.7,5;  H124.  tharbfnl,Hj,o;  IV.26,24! 
MwacÄ^«»  IV.  37,1.   wuar^M  IV.  18,24;    V.11,3.   MW€2CÄ<?n  V.  6, 37.   wuerÄi  IL  8,  ;i4. 

Einmal  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften,  veranlasst 
durcli  das  feststehende  a  in  dem  Reimworte,  die  Nebenform  auf  -du, 
lichän  [:rUhan]  IH.  3,  13.  —  IV.  2G,  24  war  in  V  gleichfalls  dn  ge- 
schrieben irbanndn  [itharbhi]^  der  Corrector  verbesserte  aber  das  dem 
Wurzel  vocal  assimilierte  -  an  in  -  en.  Der  Reim  mag  auch  hier  auf  die 
Wahl  der  Endung  bestimmend  eingewirkt  haben.  Ebenso  ist  in  P 
IV.  23,  24  das  ursprüngliche  döuudn  in  doumn  corrigiert,  wonach  die 
Variante  in  meiner  Ausgabe  zu  berichtigen  ist. 

In  F  steht  IL  8,  49  drunkam,  was  wohl  fllr  einen  Schreibfehler 
zu  halten  ist  [vergL  oben  s.  126]. 
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B.  DECUNATION  DES  INFINITIVS. 
[VergL  J.  Grimm,  Grammatik  I*.  8. 1020.    Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  877]. 

Sowohl  Genetiv  als  Dativ  des  Infinitivs  [s.  dagegen  Gramm.  IV. 
8.  105]  sind  durch  mehrere  Beispiele  belegt. 

In  der  starken  Conjugation  endet  der  Genetiv  in  der  Regel  mS-annei. 

drinkannea  IL  14, 15.  fehtannes  L  10, 5.  lesannes  S  7.  suimatmes  [srnm- 
mannes  in  F]  Y.  13, 25  V. 

Einmal  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  ruaffennes  HI. 
11,  20,  und  dieselbe  geschwächte  Form  begegnet  V.  24,  5  in  F  flia- 
zennes,  wofür  VP  das  syntaktisch  allein  richtige  fliazentea  setzen. 

P  setzt  y.  13;  25  ohne  Gemination  suimanes. 

In  der  schwachen  Conjugation  ist  wieder  nach  den  verschiedenen 

Conjngationen  zu  unterscheiden   [vergl.  oben  s.  126].    In  der  ersten 

schwachen  Conjugation  ergeben  alle  Belege  übereinstimmend  in  den 

Handschriften  ftir  den  Genetiv  die  Endung  -ennes. 

fciwnewn««  V.  23, 66.   fillennes\.2S,Qß,   /oroÄ^etmc«  V.  23, 138. 

In  der  zweiten  schwachen  Conjugation  endet  der  Genetiv  in  der 
Regel  auf  -onnea. 

halsslagönnes  IV.  19, 12  YP.  krüzannea  IVAy^Q,  tihturmes  Ll,4ß.  uuet- 
«cmw«  V.  7, 21 ;   23,104VP;   IV.  18, 40  F. 

F  setzt  ohne  Gemination  halsslagSnea ,  und  V.  23,  104  uueinonsi, 
das  IV.  18,  40  auch  in  P  und,  offenbar  verschrieben,  als  uueinndnei 
ebendort  auch  in  V  begegnet 

Der  Dativ  endet  in  der  starken  Conjugation,  bei  den  Praeterito- 
Praesentibus  und  Anomalen  in  VP  stets  auf  -anne. 

Geranne  1.4,51.  bigrabanneTV.35,33yP.  himtdanneUfiß.  bläsanneY. 
23,202.  drinkanne  U.  Uy  2^  iO-,  V.8,56.  Jretonne  I.  4, 46.  ezanne  V.  11, 33. 
faranne  IV.  13, 24.  fehtanne  L  21 ;  U.  3, 55.  flidhanne  H  82.  inganganne  V.  6, 
52  VP.  inWwtonne  1. 27, 58.  irgebanneV.  20, 2(i.  mteAann«  ID.  16, 24  VP.  rf- 
»aniie  IL  15, 7.  nnnönn«  lU.  14, 27  VP.  «eÄanncin.9,3;  IV.  24, 16;  V.  12,37; 
L  9, 7  VP.  uuasganne  XL.  8, 28.  uuidarstatUanne  III.  26, 50.  uuizanne  [uuiztanne] 
IL  14,  76;    IV.  11,28;    V.6,19;    17,5.8;    L17,48VP.    duann«  IIL  14, 86. 

Statt  gänne  III.  8,  3ß  in  VP  bietet  F  dem  Sinn  gleichfalls  ent- 
sprechend gange. 

V,  das  wie  oben  dargestellt  wurde,  die  Endung  -an  in  -en 
schwächt^  gebraucht  auch  im  flectierten  Infinitiv  etliche  Male  -entie. 

Es  heisst  bigrabenne  IV.  35, 33.  ingangenne  V.  6, 52.  irslahenne  IIL  16, 24. 
rinnenne  III.  14, 27.    sehenne  1. 9, 7.    uuizenne  1. 17, 48. 

Einmal  findet  sich  die  Endung  inne,  uuidarstantinne  HI.  26,  50 
[vergl.  oben  s.  127]. 

In  der  ersten  schwachen  Conjugation  endet  der  Dativ  in  der 

Kegel,  und  in  VP  immer  auf  -enne. 

büenne  II.  1, 26  VP.  irrekmne  V.  14, 4.  irauahenne  II.  4, 6.  nennenne  V.  17, 
33  VP.  ruarenne  V.  12,  36.  37.  uuirkenne  V.  16,  a'^»  VP.  zeüenne  III.  23, 2  VPj 
V.  1,22VP;    13,44;    19,7.13.43;    IV.  28, 18  F. 

Oifrid  II.  9 
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V  bietet  hier  drei  Belege,  in  denen  das  n  nicht  geminiert  ist, 
doufene  I.  25, 6.  irkennene  ü,  9, 55.  zdUne  V,  19, 65.  —  P  setzt  bei 
allen,  nnd  F  bei  dem  zweiten  und  dritten  -ennB.  Statt  dofitfene  liest 
es  Aoufe,  das  gleichfalls  stehen  kann. 

F,  das  statt  des  gewöhnlichen  -en  aach  -an  im  Infinitiv  znlässt 
[vergl.  oben  s.  127],  gewährt  analog  aach  beim  declinierten  Infinitiv 
-anne  statt  -enne.  Ich  finde  büanne  U.  1, 26.  uuirkanne  V.  16, 35  und 
zManne  EQ.  23, 2;  V.  1, 22;  17, 33.  —  Manne  und  zeUanns  [mit  Aus- 
nahme von  V.  1, 22]  stehen  im  Keime  aof  manne,  sind  also  darch  das 
Reimwort  wenn  auch  nicht  bedingt,  doch  begünstigt.  I.  1,  75  steht 
übereinstimmend  in  den  Handschriften  zirrettinne  im  Beime  anf  redie, 

TV.  28,  18  bieten  VF  zi  zeUen  ist  iz  lang,  es  ist  also  entweder, 
was  mir  nach  Otfridschem  Sprachgebranehe  das  Bechtc  scheint,  Apo- 
cope  des  e,  oder  ein  vereinzelter  Beleg  ftir  den  Gebrauch  des  un- 
flectierten  Infinitivs  nach  der  Praeposition  anzunehmen.    F  liest  zellenne. 

In  der  zweiten  schwachen  Conjugation  endet  der  Dativ  in  der 
Regel,  und  in  VP  immer  auf  -onne. 

Ättti7/önnc  V.  23, 22.  JdagunneV,!,^.  ikorönne  IV.  13, 24  VP.  martolanne 
1.15,47.  tntnnönne  IV.  13, 9.  «a/6önne  IV.  a5, 20;  V.4,14.  steinunneUi.  22, 40; 
23,32;    V.1,12.    ihiqnönne  UA,  100,    ztmÄorÖnnc  H.  11, 37. 

Ohne  Gemination  steht  in  F  kordne,  stei^iSne. 

In  der  dritten  schwachen  Conjugation  endlich  endet  der  Dativ 
der  Begel  nach  auf  -enne. 

frägenne  HL  20, 124.  irthorrenne  [thorrene  P]  HI.  7, 64.  saghine 
V.  7,  23;  15,  4.  Ebenso  häufig  begegnet  änne  [vergl.  oben  s.  74], 
habänneUl.ly^^A,  gisagdnne  \ Ah,  A,  sagänne  \.  Ay  Gi'^  11.9,73.  sor- 
gdnn^Y.  19,2  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften,  sagdnneY. 
7, 23.  frdgdnne  III.  20, 124.  steht  in  F.  —  Ohne  Gemination  heisst  es 
II.  9,  73  sagdne  in  F. 

Natürlich  gehören  nur  die  Formen  hieher,  alle  anderen  Unter- 
suchungen aber  ins  Glossar. 


II.  NOMEN. 

Dei  Darstellung  der  Flexion  des  Nomens  [Substantivnms  und 
AdjectiTonis]  sind  znnäehst  die  Suffixe  anzugeben  ^  welche  verwendet 
werden  y  um  die  verschiedenen  Beziehungen  auszudrücken  ^  in  die  das 
Nomen  im  Satze  treten  kann;  es  ist  femer  zu  erörtern^  wie  sich  diese 
CasQssuffixe  mit  den  Stämmen  verbinden ,  und  welche  Veränderungen 
der  Auslaut  des  Stammes  hierbei  erleidet;  endlich  ist  anzuführen^ 
welche  Stänmie  sieh  finden. 

Bei  «Den  Nominibus  sind  zwei  Numeri^  Singular  und  Plural,  zu 
onterscheiden ;  vom  Dualis  findet  sich  keine  Spur.  In  beiden  Numeris 
finden  sich  bei  allen  Nominibus  fbnf  Casus ,  Nominativ,  Genetiv,  Dativ, 
Acensativ,  Vocativ,  wenn  ich  sie  nach  der  in  den  classischen  Sprachen 
fiblichen  Beihenfolge  ordne.  Die  männlich  -  neutralen  Stämme  auf  a, 
sowie  die  männlichen  auf  t  weisen  femer  im  Singular  einen  Instra- 
mentalis  aus. 

I. 

SIBSTANTIVIM, 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I*.  8.  Gll— 632.  (irimm,  Geschiebte  der  deut- 
flcfaen  Sprache.  Leipzig  1853.  8. 634—651.  K.  A.  Haho,  althochdentache  Grammatik. 
Prag  1852.  8.  19—28.    J.  Kelle,  vergleichende  Grammatik.    Prag  1863. 1.  Band.] 

L  VOCALISGH  ENDENDE  STÄMME.  [GRIMMS  STARKE  DEGLINATION.] 

1.  STÄMME  AUF  A.    [GRLMMS  1.  STARKE  DEGLINATION.] 

A.  MASCUUNA. 

1.  Die  männlichen  a- Stämme  haben  bei  0.  1.  im  Nominativ  sin- 
gnlar  nicht  nur  den  Themavocal  ausgestossen,  sondern  auch  das  Casus- 
zeichen verloren.  Stämme  auf  va  haben  nach  Apocope  des  Thema- 
vocales  das  v  in  o  [aus  uj  vocalisiert,  bcdo.  Geht  eine  lange  Silbe 
vorher,  lässt  0.  selbst  das  o  abfallen ,  st,  me.  In  den  Casus ,  welche 
den  Themavocal  bewahren,  tritt  aber  selbstverständlich  t;  [w]  wieder 
hervor.    Belege  finden  sich  folgende: 

9» 
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S^nd  V.  10,  5.  akar  U.  14. 106.  atUdag  1. 14, 1.  anifang  1. 12, 29.  arm 
1.15,13.  arz<S^ m.  14, 11.  balol,2,S2;  IV.  12, 20.  ftwco/S2;  Li, 47;  12,31; 
m.  25, 22. 31;  IV.  19,39;  20,2.  6aMmI.23,53;  n.23,15;  V.1,21.  da^  1.11,49; 
in.  18, 51;  20,15;  IV. 5, 55;  V.9,38;  10,8;  12,33;  19)23.27.30.37.25;  23,46. 
diandstmanl.  19,2,  diufalLS,^;  ü. 4, 6. 99. 101 ;  5,2;  111.10,12;  18,13.28; 
IV.  8, 13;  11,2;  12,40;  V.16,43;  2,12;  23,154.  dou/L 26, 1. 12.  dniÄ«nL24. 
6.52.63;  S30;  1.2,16.20;  5,69;  7,19;  10,3;  11,55;  12,14;  13,5;  15,16.33; 
17,5.8.39;  22,57;  23,64;  25,13;  26,2;  H.  1,10.38;  2,36;  3,42.53;  4^1.67. 
102;  5,16;  7,35;  6,3;  8,30.35.63;  9,31.47.50;  11,43.45.71;  12,11.51.64; 
13,1.28;  14,13.35.71.79;  15,1.15;  19,20;  21,37;  22,19.39;  24,16.17;  29,15; 
m.1,44;  2,16.21.36;  4,2.34.41;  5,10.19;  6,5.11.45;  7,6.9.31.41;  8,15. 
29.35;  9,1;  10,16;  11,5;  12,1;  13,22.37;  14,9.13.16.29.54.77;  15,8;  16, 
11.2;  17, 25.  a5. 51. 67,  18,2.43.57;  19,1.11;  20,1.37.175;  21,1.13;  22,5.47; 
23,25.41.47;  24,25.1.41.59.63.79;  25,35.39;  26,32.63;  IV.  1, 6. 13. 37;  2,1; 
3,1;  4,7;  5,34;  6,1;  7,1.33.54;  9,1.25;  10,1;  11,17.36.87.39;  12,43; 
13,1;  14,13;  15,29.53;  16,9.56;  1*,12;  18,39.38;  19,1.13;  20,169;  22,2; 
23,40;  26,^28;  29,30;  33,21;  34,11;  37,28.39.44;  V.1,2;  3,1.3;  .6,20.63. 
68;  8,16.27.29.37.53;  9,9.39;  11,50;  12,35.91;  13,24;  15,3.11.19,31;  16, 
1.18;  19,31.33.61;  20,36.47;  23,25.3;  24,6;  H 47. 77. 144.  dttaAV.6,59.66; 
IV.25,10;  V.6,61.  ärdstTLAGylO;  01.24,105;  IV.13,19;  H92.  drütL58; 
1.5,41;  7,27;  20,26;  24,20;  n.7,7.38;  9,32.40;  IIL12,24;  IV.5,63;  32,5; 
34,9;  V.13,23;  19,3;  H  45.  64.  75. 124.  dö/ar  DL  22, 31.  dfrö^man  IL  11, 42. 
duriuuartlL^l,  ediUheganLl,9d;  11.12,1.  edüe9manJV.B5,l,  en^L4,26; 
5,3;  8,19;  5,71;  12,3;  14,5.8;  19,3;  ^2,12.16;  9,51;  m.4,11;  IV.  37, 
24;  V. 4, 25.  36.  edüincLlS-,  L9,9;  23,45.  ewiIV.5,7.  /odum IV. 29, 41.  fal 
IV.7,32.  fiarUL12\  L10,9;  19,4;  21,7;  IIL1,38.42;  10,12;  IV.13,47;  21, 
40;  24,6;  V.3,16;  9,13;  3,4;  2,11.  fisgjn.l.M;  V.14,23.  /oßfc lEL 25, 27 ; 
26,29.  githancIL21,e\  HL  7,82;  V.23, 113. 149;  19,40.  yWtin^L9,3;  0.13, 
11;  m.23,43;  24,2.77;  V.7,33;  20,54.  getstLl.S;  8,84;  15,5;  16,27; 
25,29.72;  26,8;  IL  3, 51;  12,31.35.41.43;  14,7L72;  IV.  15, 37. 40;  V.12,63; 
17,10.  gtgantIVA2,ßl.  gotLU\  23,76;  Ll,80.121;  4,68;  5,27,63;  12,9; 
13,6;  23,47;  24,19;  26,9;  U.  1,36.37;  2,1;  6,33;  9,75.65;  16,27;  18,12; 
19,15.36;  20,6;  21,5.2L18;  23,19;  EL  5, 12;  3,21;  13,18;  16,1;  20,61.135. 
151;  22,45.55;  24,18;  IV.  15,4;  26,24;  7,48;  V.7,63;  8,15;  6,5;  V.23, 249; 
25,78.41;  H87.  gindzYAb,^.  giuuantlY. 20,27,  gommanU\38;  11,7;  V.16,30. 
guoUheganlV. 3.'),2.  ÄateIL21,10.  ÄazIIL22,37;  V.23,114.  heüant  1.21, 45;  HL 
4,2.48;  24,1;  IV.1,13;  4,64;  27,45.  Ä6ZmV.l,16.  Ämin.11,22;  25,15;  0.1, 
3.14.17.35.21;  3,20;  7,4;  IV.11,7;  V.19,34.  Äun^rar IL 4, 4. 33;  V.20,86;  23,7a 
ingangW, 3S,2d.  Ä»i>arL5,49;  11,2.19;  IV. 23, 39;  24,22.  JbieÄ«IIL6,27;  7,37. 
kuningL2\  Ll,93;  3,20;  5,29.48;  17,12.72;  19,1;  20,L31.34;  21,17.1; 
0.7,68;  m.2,37;  3,9;  2,3;  8,5;  11,4;  IV. 4, 24. 40. 44. 48;  6,16;  12,55; 
20,18.7;  21,28.29.15;  22,17;  23,40;  24,12.18;  30,27;  27,16;  V.  20, 13. 59. 
ZtMfetomOI.12,7;  IV.  8, 14.  /Ö2 IV. 28, 12;  29,15.  mag IV AS,  21.  man  L  SB; 
LI, 28;  3,21;  8,1;  9,32;  11,10.48;  15,1.9;  17,1.17.49.51;  24,5;  27,12.51; 
O.  2,  31.  37;  4,  13.  18;  6, 24;  12, 1. 6.  49.  23. 35. 21 ;  14, 4.  75. 17;  18, 11;  19, 
2.7;  22,1;  23,13.17;  10.1,6;  3,25;  8,27;  12,30;  14,33;  17,46;  20,16.18. 
51.65.107;  21,2.4;  22,45.53;  25,7.25;  26,27;  IV.  3, 7;  4,61;  3,11;  7,70. 
55;  11,37;  12,52;  15,21;  16,47;  17,13.31;  22,18;  24,9;  V.7,9;  12,9; 
17,7;  20,23;  23, 19. 127. 26L  263. 191 ;  22,9.10;  24,14.  7nci«<arOL24,38;  IV. 
2,31;  0.12,53.  mundl.9,2d\  0.6,23.  nCdH84.  noH. 23, 23.  nio^V. 6, 14; 
22,7.   nakotdag  y.  20,  m.   oliberg  IV.b,  20.   ordo  10. 1,7.    öeÄIV.19,35;   V.6, 10. 
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r«IL(^47;    12,42;    IIL21,15.     rCmIIL14,l;    V.14,19.     sambazdag HL 20, 55, 

flwiIL4,16.    satan/isLU.m.    8calkL2,l;    15,14;   25,5;    1111,41;    17,59.66; 

iir.31,36;    11,22;    6,7.    «ca2llL3,20;    V.19,Ü0.    5^ni.9,18;    U.1,3;   1117^15; 

KJB;    V.14,9.     «e^/an  V.  1, 13 ;    3,31.    sdbdruhtin  H  1:^2.     stodV.14,7.    «tonÄ 

V.  23,  277.    stein  IL  1,3S;    ID.  12,;j2.     stritm,2(\iu.    «xeAtir  IV.  17,31.     sueiz- 

AttiÄV.5,13;    6,56.    thankUL20,bO;    U.20,8;    IV.  1,49.     theganL40',   1.1,99; 

i,48;    IL7,24;    1IL6,26;    lV.a5,2;    V.2ü,43.    ^Äto6IV.2,29;    7,56.    todL21,l; 

10.18,34;     26,65;     IV.  5, 47;     37,15;     V.  12,38;     23,249.260.245.     thurstJLli, 

3R.41;    V.20,86;    23,78.    tttt4nIL2,19.    wti«// IV.  15, 19.    iiti«^od  IV.  9, 32.    uuin 

0.9,27;    10,12.    uuin^ HL  8, 13.    uwizod  L  1, 38;    14,24;    9,17;    24,9;    U.  7, 12; 

18,iai8;    19,1.7.11;    23,6;    m.15,6;    16,40.42;   22,48;    7,29;    IV.20,32;  23, 

27;    V.23,90.   iiuoro/^wian  HL  20, 157 ;   rV.7,17.    uuidaruuertLTS.    uuoroUring 

V.1,33. 

2.  Als  Zeichen  des  Genetivs  singuIar  findet  sieh  Sy  vor  dem  der 
ThemaFoeal  zn  e  abgeschwächt  wird.  VP  zeigt  einmal  I.  1;  56  daftlr 
in  himilis  ein  i,  das  sicher  durch  Assimilation  mit  den  vorhergehenden 
Vocalen,  wodurch  auch  sonst  ähnliche  Übergänge  des  Endvocales  ver- 
anlasst worden,  zu  erklären  ist.  Über  die  Genetive  fater,  man  s.  unten 
bei  den  consonantischen  Stämmen. 

Belege  des  Genetivs  finden  sich  bei  0.: 

cfo^fw L 15, 6 ;  16,13;  22,32;  0.11,50;  12,53;  8,2;  14,10;  10.2,31; 
4,33;  5,10;  13,10;  23,35;  25,37;  rV.1,19;  4,67;  7,84.89;  12,50;  18,34; 
30,12;  33,10.8;  36,8;  V.4,8;  11,4;  9,3.  diufdes L  10,22;  01.12,36.42. 
telmMe« IV. 36, 4.  cfro^^V.  12,56;  20,103.  drüUheganes L 10, G.  drvhttnesL 
2;6;  1,40;  .5,14.41.65;  7,27;  9,4.5;  11,26;  14,19;  15,4;  16,16;  17,2; 
Ä\36;  23,6.32;  24,20;  IL1,7.8;  2,11.38;  3,63;  4,52.49;  7,6.11.67;  11,4; 
14,73;  23,20.2;  DL 5, 17;  7,19;  10,15;  12,20.26.24;  14,43;  19,31;  22,46; 
23,1;  24,86;  IV.  1,35;  3,5;  18,36;  12,14;  29,55;  35,22;  V.6,10;  7,62; 
12,29.44.52;  21,1;  25,15.34;  23,94.177;  045.106.116.  eüenesLeS;  rV.13,30. 
et^fÜ€sL2S,2.  f alles  TV.  1,VX  fisgesU.  22,  SS.  yWtinfe«  10. 24, 82.  galmesY. 
19, 25.  ganges  IV.  5, 44 ;  V.  4, 19.  geistes  L  15, 8 ;  0. 12, 47 ;  V.  12, 56.  giheizes 
L15,8.  flro<«irL20.22.42.58.59.91;  S20.40;  1.1,34.38.42.47;  4,21.23.38.42. 
57.59.67;  3,28;  5,30;  6,13.18.46.65;  10,1;  11,27.38;  12,6.7.29;  13,4; 
14,13.22;  15,5.8;  16,12.9.7.26.27;  22,61;  23,3.38;  25,9.23;  26,8.12;  28, 
lail;  112,24  26.28.34.37;  4,2.39.50.55.63.71.73.77.95;  6,55;  7,7.24.45; 
9,12;  11,19.29.42;  12,13.35.38.«);  14,23,72;  16,26;  18,20;  19,19;  111.2,15; 
4,44;  7,51.88;  8,50;  13,41;  16,3.15;  20,12.138.173.180.50.73;  22,1,58; 
23,21;  24,36.86;  26,6.8;  IV.3,12;  4,47.65;  5,40.47.56;  6,7.3.52;  15,40.61; 
19,31.49.51.5(5;  20,17;  23,2:);  2<J,  13;  30,34.10.17;  33,1.9.23.18.34;  37,17; 
V.3,1H;  6,17;  8,4.13.a');  11,17;  12, 5. 18. 28. 5(>.  72 ;  13,23;  15,29;  17,9; 
19, 21 ;  20, 5 ;  22, 1. 5 ;  23, 43. 44.  191. 278. 279 ;  25, 9. 8. 23. 26. 51.  76. 88;  H  64. 
75.111.124.   gwnmanneslU,lb',  0.14,49;   L16,8').   ÄtmtTe« L 5, 24 ;  10.12,57; 


•)  gmnmanes  in  V  L  16, 8  [P  setzt  gommannes,  F  gommennes]  ist  nicht  auf 
fia  von  dem  Compositnm  gom-man  verschiedenes  Derivativnm  go-tnan  mit  GrafT 
[Sp.  O.  s.  742]  zurückzuftihren ,  sondern  als  Schreibfehler  aufzufassen ,  der  der  Auf- 
merksamkeit  des  Correctors  entgangen  ist.  L  14, 15  war  gommanes  geschrie- 
ben, es  wurde  aber  vom  Corroctor  ein  zweites  n  übergeschriebeD.  Auch  gommane 
in  VP  IV.  31, 16  und  1. 16, 18  in  D  ist  Schreibfehler. 
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V.24,5;  H21;  L1,56F;  V.17,34VP.  helphantes  1 1,  U.  hungeres  1117,13. 
ingangesULl^.SS,  keisares IV. e, 30-,  20,22;  IV.24,6.  kuningesLi^U  5,28; 
10,6;  IV.4,43.  teifte« m. 7, 26.  «lew^e» IV.  12, 32.  9itaitn««Ll,17;  IL8,54; 
11,66;  12,67;  m.4,8;  6,4;  13,25;  20,8;  25,27;  IV.  18, 7. 10. 14;  V.18,16; 
22,9;  23,21.200;  24,6;  S27.  marganesVAS,!.  nCde« IV. 23, 22 ;  V.  25,  70. 
sambazdagesULi,  33,  scaOcesUL  3,23;  IV.  31, 19. 22.  «cozze«  HL  14, 99.  shiues 
IV.  35, 16.  selMruhttneslLi^lQ.  «en«e«  IIL 1, 14 ;  7,28.  ^YMies  113,21;  16,22; 
19,1;  17,11;  21,8;  22,20;  IL 5, 10;  ULI, 36;  17,50;  24,104;  4^28;  26,17; 
IV.6,30;  V.  10,8;  13,25;  19,6.  «atend«c« ü. 4, 69 ;  V.21,22.  «i^unet V.4.32. 
Steines  V.  4, 16. 18.  Stades  V.  25,  6.  stuales  UL  25,  32.  sunnundbandes  V.  4, 9. 
ihankesm. 3,23-,  14,101;  IV.  1,6. 11;  H164.  todesL2,V2',  15,7;  IL  11,47; 
12,66;  IIL1,4;  8,46;  13,40;  15,2;  26,48.51;  IV.1,2;  7,19;  13,24;  15,1; 
27,14;    26,4;     30,16;    V.4,49;     8,50;    10,10.12;   23,85.    ttndanik«IIL25,34; 

IV.  1,36.  urAeizez  IV.  24, 8.  uucddes  1. 10, 2S\  23,19.60.  ttu<Sft6«L4,83;  U.7,50. 
tit4€flfc« IV.  15, 16 ;  IL4,65;  IIL20,38;  V.9,9.  ttttCcÄe*IL7,48;  IV.5,3a  uutnes 
L4,35;  n.  8, 11. 14.  umn^V.  19, 27.  uuiz6desl.22,e;  IIL7,23;  19,  la  umo- 
r(mhwtesl2,3L 

3.  Der  Dativ  singalar  der  a- Stämme  endet  auf  den  zu  e  abge- 
schwäehten  Schlüssvocal  des  Stammes.  Einige  Male  steht  in  F  wie 
auch  sonst  im  Ahd.  der  Instrumentalis  statt  des  Dativs.  So  V.  14, 21 
ßsco  und  V.  23;  109  hazzo.  Auffallend  ist,  dass  beide  Formen  im 
Reime  auf  e  begegnen,  das  erstere  auf  disgej  das  letztere  auf  unmezze 
gebunden.  Auch  II.  9,  94  war  in  F  imtno  geschrieben ,  o  ist  aber 
in  e  gebessert.  Vergl.  den  Instrumentalis,  und  s.  namentlich  unten 
bei  den  neutralen  Stämmen. 

Ebenso  erkläre  ich  auch  himilo,  das  I.  20,  10  in  dem  Satze 
.  thaz  utmnSn  ntuis  in  lengi  himilo  gizengi  in  allen  Handschriften 
steht,  von  Grafif  [Sp.  IV.  s.  940]  aber  irrig  als  Genetiv  pluralis  anfge- 
fasst  wird.  Indem  ich  auf  die  weitere  Ausführung  im  Glossar  ver- 
weise, mache  ich  hier  nur  auf  die  ganz  analoge  Redensart  IV.  26,  27 
uueinotun  sie  longo  himile  gizango  aufmerksam,  die  statt  des  Instru- 
mentalis >vicder  den  Dativ  enthält. 

Etliche  Male  wird  e  wegen  des  folgenden  Vocales  apocopiert. 
got  er  steht  L  32;  IL  12,  10  in  allen  Handschriften,  dod  inio  setzt  V 
in.  23,  19.  Ungewöhnlich  ist  die  Apocope  vor  ch  in  F  in  dem  Satze 
föne  himil  cherasun  HI.  20,  173  [über  chei'osun  s.  unter  h].  Oder 
sollte  ein  Schreibfehler  in  dem  c  liegen,  und  dafUr  e  gelesen  werden 
mttssen,  also  dann  richtig  himile  herasun? 

frtthof  H  6  statt  frtthofe  steht  des  Reimes  auf  drof  und  des 
Akrostichons  [in  Ot/ridus]  willen,  rechtfertigt  sich  also  aus  äusseren 
Gründen.     Ohne  solchen  Grund  steht  sambazdag  IV.  16,  34.  37. 47  und 

V.  5, 10  ginöz,  das  sich  auch  sonst  [z.  B.  in  dem  Pater  noster  aus  dem 
achten  Jahrhundert  bei  Docen,  Miscellaneen.  TL.  290,  bei  Boethius  u.  s.  w.] 
findet,  woraus  geschlossen  werden  darf,  dass  ein  consonantischer  Stamm 
ginoz  neben  dem  vocalischen  ginoza  bestand,  wofür  auch  der  Nom.  plur. 
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ginos  in  den  61.  Ker.  [bei  Hattemerl.  122  •]  spricht.  Über  den  n- Stamm 
finozon  s.  unten. 

Von  den  Dativen  man,  gomman,  bruader,  fater  ist  unten  ge- 
handelt 

fingare  lU.  17,  36  ist  in  V  aus  fingaru  corrigiert;  es  stand  also 
arspiünglich  der  Instrumentalis  statt  des  Dativs. 

Belege  des  Dativs  finden  sich: 

d^andeIIL14,55;  IV. 2, 7;  11,11.  oArorc II. 22, 10. 14.  anag%nge\.2Q,^ 
ftolauTe L 2, 21.    &anneIV.8,9.    &er^eIL9,35;    17,13;   21,7;    IV.16,ao.    hiacofe 

IV.  19,1.  ftottmeIV.26,52;  30,29;  V.  1, 17. 23. 29. 35. 41. 47.  <%cL15,34;  UL 
8,21;  23,34.  diu/cic  IlL  14,  G3;  V.  20, 101.  dou/c  L  26, 5. 9.  droume L  8, 20;  17, 
74;  21,4.  dn2feV.8,35.  crdnnflreLl,95;  11,47;  IL  17, 12.  ^awar^ IV.  19, 15. 
dird«eeL2,55;  V.23,56.  dMawcV.11,15.  drütmanneY.10,V6.  drUÄ<rn6L3, 13; 
4,28;  5,36;  7,5;  6,9;  10,20;  23,14;  U.  1,9;  12,96;  16,24;  20,3;  0.5,13; 
6,50;  10,42;  10,3;  14,23;  18,39;  22,57;  24,50;  IV.  2, 12;  16,49;  34,10; 
V.12,66;  15,47;  15,16;  25,90.  /aZ/eL15,29;  24,2;  n.4,87;  ffl.23,60;  26, 
56;  IV.  26, 4;  27,14;  V.  20, 25. 57;  21,36.  /a^eL2,26.  /lafife  IL3,64;  UL 
18,71.  ytflfftottw«  n.  7, 64.  >inflrarc  m.  17, 36. 42.  ^^fc  V.  14,  21 VP.  /ott»IIL20, 
laa  yWunfe V. 20, 54.  flfan^cL22,14;  IIL9,20;  10,4;  14,33;  IV.4,57;  5,2; 
7, 5;  23, 5.  geiste  L  4, 39 ;  IL  4, 2.  githanke  IV.  13, 27.  gommanne  L  16, 18 ;  V. 
8,49;  IV.31,16F.  flroteL25.30.60.84;  S38;  LI, 54. 112.104;  4,5.13.16.33.73; 
5,3;  7,6;  8,23;  10,27;  11,32;  12,8.23;  14,23;  15,2;  16,3.10;  17,23;  18, 
46;  21,16;  19,20;  23,2L41.43;  24,1;  27,42;  28,19;  IL1,41;  2,30;  6,54; 
7,8;  9,61;  12,8;  17,23.24;  18,24;  2), 4. 8;  21,1;  22,4;  m.2,14;  12,26; 
16,18;  18,7;  20,107.149;  22,51.52;  26,9;  IV.9,27.32;  11,9;  19,65;  29,26; 
34,16;  V.6,47;  9,27;  12,77.76:97;  20,99;  25,7.25;  H  6L  29. 73. 114.  härme 
L20,14  ÄOÄM  V.  23, 109  VP.  Äet  Zan^e  L  7, 6 ;  V.9,23.  Äerd«  V.  20, 28.  hitnile 
L3,32;  4,63;  5,3.47.54.71;  7,16;  12,30;  17,18;  IL2,10;  1,12;  4,31;  12, 
21;  16,38;  19,20;  ?1,31;  EL  7, 21;  12,44;  24,89;  20,173VP;  IV.  15, 61; 
23,42;  26,27;  V.  1,28;  12,60.62;  16,19;  21,8;  22,11;  23,204;  25,95.103; 
L86;  841;  H69.  Äou/c  IL  1,22.  ÄiiaÄe  IV.  30, 3.  hungereULl.dO;  IV.  7, 12. 
ter(eIV.6,32.  ^kewor«  IV.  24, 10.  Ä»u/«  IL  14,11.  Äumn^re  L  3, 17;  17,75;  UL 
2,38;  8,2;  IV. 4,18.37;  V.20,8L  manne L 4, 44;  5,32.49;  7,8;  15,29.50; 
9,21;  17,70;  18,36;  21,16;  23,31.48;  IL  1,26. 44;  6,21.31;  14,93;  15,7; 
17,8;  20,12;  IU.2,15;  3,27;  7,80;  10,12;  7,64;  13,21;  14,33;  16,10.39; 
22,40;  23,2j  26,64;  IV.4,74;  6,18;  12,28;  V.4,14;  7,28.42;  11,29;  8,56; 
12,27;  17,5.;J3;  23,149.239;  19,49;  H53.  wcwtore  IV.  13, 26.  mt«mfeIL4,50; 
ID.  6, 36;  7,74.  nt(ZcL2,22;  U.3,62;  ]IL8,26;  IV.  33, 20;  36,2;  V.3,19; 
mOK  noW^U.  17, 14.  oZifrcr^re  IV.  4, 68;  7,5.  porzwÄe  UL  22, 5.  rfmcL5,2. 
rm^ UL  20, 54 ;  25,3;  IV.  19, 8;  V.17,28;  20,56.  rtiocÄc  IV.  35, 32.  ruamelL 
.%8;  9,38;  V.  11,15.  »aftanc IV.  11, 17;  35,33;  V.6,57;  V.5,14F.  scazzeUL 
6^22.  «Glitte IL  1, 3().  8dbdruhtinelA,U\\  5,71;  V.15,2;  HIOO.  satandseW. 
12,39;  V.  16,2;  H  150.  «W« IL  11, 62;  H80.  «nneL22,42.  »Z/f/c UL 23, 4L 
jfet««  U.  4, 60.    J!rZadeVil3,7;    14,1;    V.14,14;    25,100;    13,18.22.31;    25,2.98; 

V.  14, 23  F.  /ÄanJk«  V.  25, 18.  thegane  L  42;  UL21,98.  tddelLd.ll;  6,8;  lU. 
1,21;  UL7,1H);  13,,->8;  IV.  2, 6;  3,23;  3,5.16;  15,6,3;  19,69;  19,37;  20,40; 
26,13;  V.  4, 47. 55. 62;  7,<;0;  9,29;  12,11;  17,15;  23,263.  wrÄeiz« IV. 20, 24 ; 
23,28.  Ma«ZrfeLl,62;  11,14;  IV. 2*;, 51.  uuegelLlS,H\  22,14;  IIL10,1;  II, 
62;  18,  58.  uuipphe  IV.  16, 28.  uutne  IL  9,  6.  24.  69.  94;  10,  4.  uuizade  S  20. 
MHoroZerttame  UL  14, 86 ;    18,56.    uuoivUthwteY.my'Ib. 
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4«  Im  Accusativ  singalar  entbehren  die  a- Stämme  in  der  Regel 
nicht  nur  eines  CasnszeichenSy  sondern  auch  des  Endvocales  des  Stam- 
mes. Dass  bei  den  Stämmen  auf  va  hier  wieder  o  im  Auslaute  steht, 
ist  klar.  Nur  bei  den  Substantiven  drtthtin  und  satanäs  hat  0.  gleich 
anderen  ahd.  Denkmälern  das  Suffix  als  n  nebst  dem  Themavoeal  er- 
halten. Es  findet  sich  neben  dem  gewöhnlichen  Accusativ  drnkAn 
[S17;  1.9,31;  11,54;  13,24;  28,1;  n.4,98;  HL  17, 11;  IV. 27, 
10;  31,18;  ü.  16, 22  VF]  druA/tnawü.  7,28;  IV.  3, 3;  11,4;  22,18; 
V.24,19;  L7,4VP;  n.l6,22P;  m.l6,69VP;  IV.  17, 32 VP.  w»- 
druhknan  H  28.  Mit  Assimilation  des  Themavocales  setzt  F  zweimal 
fruA^mn  m.  16, 69;  IV.  17, 32,  und  einmal  steht  ebendort  mit  abge- 
schwächtem Vocal  d/ruhtinen  1. 7, 4.  Nur  den  Accusativ  auf  n  mit  er- 
haltenem Themavoeal  weist  aus  aatands,  aatanäsan  I.  5,  52  [ebenso 
Heliand31*;  33"]. 

Wofern  nicht  Schreibfehler  anzunehmen,  darf  man  in  drvh- 
Hna-m,  dasIII.  16, 69  V  geschrieben  hatte,  sogar  einen  vereinzelten, 
aber  auch  sonst  im  Ahd.  vorkommenden  Überrest  des  ursprünglichen 
Accusativzeichens  erkennen.  Der  Corrector  kratzte  vom  m  den  letzten 
Strich  aus. 

Belege  finden  sich  bei  0.  folgende: 

am 1. 15,13. '^«^CÄ IV.  12, 10.  6aton.6,36;  IV.  12, 30;  36,23;  V.21,17. 
5anII.18,14.  bergUAi,U;  111.6,12;  13,45.  6oMwa6,31;  1114,36;  14,73; 
16,44;  18,80;  IV.  26, 49.  6öIL16,8.  da^r  1.20, 13;  U.7,22;  8,20.50;  HL  24, 
2.84;  IV.24,25;  V.21,24;  22,10;  24,14;  23, 18JK  dtw/aZ IIL 14, 108;  16,29; 
18,15;  19,15.34.  dolkUl,25,27',  26,29.  doufl  23,  So,  drost  L  15,1;  16,6; 
20,30;  n.15,22;  20,1;  U.22,20;  1II.2,;)4;  7,19;  10,29;  20,106;  IV.  7, 19; 
15,55;  V.7,28;  20,106;  23,293.  drtthtinBn;  L9,31;  11,54;  13,24;  28,1; 
DL 4,98;  in.17,11;  IV.27,10;  3;J,13;  II.26,22VF.  drütTl2,2\  4,63;  IH. 
23,41;  V.8,38;  25,76.  duamUl. 20, 179;  15,17;  IV.5,46;  6,29;  IV.8,ia 
erdflfrun^ IV. 27, 30.  6«7IV.4,6.  engil\.S,l.  falhlS;  IIL26,34.  fiantlVJ, IS; 
ü.  19, 11. 15;  IV.  24, 6.  /i^rftoum IV.  6, 5.  fingarl.2,3;  IL  3, 38;  7,9.  fluahlV. 
24,30.  /oM:V.6,4.  /rf arfaflf  V.  4, 6.  /r/fÄo/lII.  25, 6.  friunt  IL  Id,  12;  V.23, 
246.  5ret«^L25,23;  27,61;  DL  9, 98;  13,,'J2;  IV.  33, 24;  V.11,9;  12,58.67.73. 
gindz  V. 5, 6.  ffiuuant  L  14, 4;  III.  20, 45.  githanc  1. 16, 9 ;  lü.  17, 19.  gomman 
IL  14,  47.  51 ;  HL  14,  5.  goth  4,  11;  24, 11;  IL  6,  5<> ;  9,  56 ;  19,  18;  IV.  5, 
16;  19,47;  30,31;  31,7;  V.  16, 28;  12,70;  20,75;  25,12.  Äa/i5  IV.  22, 10. 
ÄazL49;  H89;  m.  15,1.29;  IV.  7, 15. 20.  JieilanthS,21;  10,9;  12,13;  14,4; 
23,32;  m.20,45;  V.4,41.  Ämt7IL7,32;  23,19;  UL 12, 14;  V.  19,32;  22,1. 
Ä0/S3Ö.  Ä0tt/IL11,15.  Äwn/7arIL16,13;  V.  20,  73. 105.  idmar  L  20, 12;  ID. 
24,69.  tn^an^IL4,8. 10;  12,19.  Ärmor  IV.  27, 10.  A'eZicÄ  IV.  10, 13.  koufU, 
11,15.  A^ieÄ^  m.  8, 43.  kuningL21;  L27,26.2i);  IV.  24, 21;  27,9.  leibJIL7, 
28.  Zit;oZIILl,2;  V.19,36.  lantsS  111.6,5.  wanL22,41;  IL  1,50;  2,2;  4,101; 
5,2.23;  7,32;  9,31.67;  14,87;  18,11.16;  m.3,13;  4,43;  12,41;  13,31;  16, 
34.44;  20,1.105.111.145;  IV.  12,29;  18,16.30;  20,10;  21,7;  22,6;  24,15.33; 
23,9;  35,6.8;  V.21,7.  mcwtor IL  14,95;  IIL8,32;  IV.  6, 27;  13, 10;  17,4  28; 
11,45.  morganU.l/3Q;  rV.3,17;  6,3;  12,56;  19,21;  35,42;  V.  4, 7;  5,22; 
H145.     mundl2,3;    1L6,25;    15,19;    1IL6,24.     nidL15,50;    11L14,117;   20, 
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182;  IV.  7,  Iß;  H  1^5.  oUhergm.Vl,2\  IV.  7, 91.  pending  m.li,^2.  ringVL 
17,9;  IV.  22, 21.  rwocÄ  IV.  24, 30;  H87.  n4aflf«/a5  IV.  20, 10;  21,13.  rwam 
810;  L2, 17;  IL  14, 43;  20,2;  IIL15,17;  25,7.  «a6anIV.ll,ia  aabon  [sabanY] 
V.  5,  II.  sambazdag  UL  5,  8;  16,  41 ;  20,  62.  sccUc  L  15, 16;  25,  7 ;  lU.  6,  3. 
#ca2lV.8,23;  35,12.  8CÜtIV.ld,d.  «crnL18,15;  IL  6, 32;  IV.  2, 8;  1,46;  31,' 
33;  V.15,36.  »cranÄ: ü. 5, 13.  «^L5,55;  11,12;  in.9,16;  V.13,15;  H.157. 
M^V.25,5.  seganLS.l,  »cn*IL9,5.  »in  IL  11, 42.  «7idll.2,28.  släfUl. 
23,47.  »to/m.  11,20;  14,27.  stadV AS, 30;  14,23VP.  strU  121, 17;  IIL16, 
.%.  «ten  HL  17, 40;  24,^81.87;  IV.  35, 37;  V.4,26.  »<iiaZ  IV.  19, 44.  suäsduam 
IL  7,20;  V.10,7.  9unnundagy.5,22',  IV. 35, 42.  Ihal L  23,23.  thankSeß; 
UL  3,  27 ;  H  114.  thegan  IL  7,  55;  IV.  13, 11.  thiob  IV.  7,  58.  thiot  V.  6, 14. 
#Aiir»<  II.  14,37;  16,13;  V.  20,  73.  105.  tddl,lS,9;  IL  6, 15;  11,50;  12,53; 
in.  16, 30;  18,34;  23,59;  19, ai;  23,38;  26,30;  V.1,2;  8,55;  6,11;  14,8; 
22.8;  23,265;  L15,34VPF.  nbarnuantV.  10, 12.  umbikirg  IV.  21, 21;  V.3, 
5.15.  UTnbinngLU;  L9,9;  IV.  12, 17;  16,5;  V.1,32;  19,10;  H120;  IV.30, 
35  VP.  Mntitt^ii  V.  4, 20.  urheizl.9,2ß;  m.20,97;  25,19;  IV.  13. 49;  5,45; 
18,16.  t«ie<i»U.  12,96;  23,18.21;  L  2, 21. 23;  8,6;  U.  8,  40;  HL  13, 46;  15,9; 
16,37;  18,36;  IV.  3, 14;  9,11;  21,9;  31,29;  V.6.28;  7,22;  9,38;  11,12; 
12,8;  20,89;  IV.  2, 31  F.  uuankS2Q;  L16,9;  n.5.13;  in.20,8;  lU.  7,82; 
17, 19;  IV.  1.  49;  5, 43;  29,  38.  50.  52;  33, 29;  V.  19, 40;  23,  149.  113.  179 ; 
H  61.  114.  ttti€flrL17,  74;  18,8.34.44;  n.4,  66;  IV.  4,  18;  5.4.42.53.56; 
28,29.31.34.36;  V.4,27;  17,18.  wtifflf  IL  8, 44. 45.  51 ;  9,16.88;  10,4.15.19. 
tcMtn^  m,  8, 37.  iiurroiiAL17,65.  uuizzddhi,l;  14,2;  IL18,2;  m.16,23; 
17,30;  20,134;  IV.  23,23;  V.8,36.  uuorottruam  IV.  5, 46.  uuoroUring  TL.  2, 
13;  3,41;  10.26,37;  IV.  10, 16;  7,11;  21,32;  V.1,32;  16,24;  17,26;  19,1. 
uuoroUfluam  V.  1, 21.    uuaroltthiot  L  2. 14. 

5.  Auch  der  Vocativ  singuIar  hat  den  Themavocal  abgeworfen, 
und  lautet,  da  er  überdiess  auch  eines  Casuszeichens  entbehrt,  wie 
der  Nominativ.    Belege  finden  sich: 

6mco/L4,27.  dniA/rnLa5.43.71.94;  12,1.7.9;  2,15.25.32.33.40.43. 
52.55;  11,62;  25,5;  IL  11, 23;  23,20;  24,29.40;  UL  1, 19.29. 31.41;  2,19; 
4.23;  7,1;  8,33.41;  10,9.19.29.35;  13,15;  17,56.(>3.66;  20,175.179;  23,45; 
24,:V4.51.62.83;  31,19.35;  IV.  1. 48. 49. 50;  11,21.33;  12,19;  13,14.23.28; 
14,3.13;  15,27;  17,30;  26,16;  31,29.a5;  V. 7,29.44;  11,23;  14,1;  15.5.17; 
17,3;  16,16;  20,83;  21,25;  22,14;  23,11.27.57.79.95.105.115.129.145.157. 
171. 180.  183. 193. 205.  219. 231.  241. 255.  269.  285. 288.  295 ;  24, 1.  7.  15. 17;  25, 35; 
H5.  an.  14.  /nMn^n.8,45;  12,37.  waiiIL7,27;  IV.  18, 13.  meistarl\.l,ll; 
12,7;  13,3;  7,59;  IIL23,31;  17,13;  IV.  7, 7;  12,24;  16, 5L  saJtanäa 
UL  13,  21. 

6.  Der  Instrumentalis  endet  auch  bei  0.  in  der  Regel  auf  ein 
aus  älterem  n  abgeschwächtes,  und  daher  unzweifelhaft  kurzes  u.  Für 
die  Kürze  des  Vocales  bei  0.  spricht  auch  der  Umstand,  dass  er  dafllr 
bereits  o  eintreten  lässt.    s.  oben  heim  Dativ  und  bei  den  nentr.  Stämmen. 

Belegt  ist  der  Instrumentalis  bei  vierzehn  Substantiven  durch 
fünfzehn  Beispiele. 

donfu  I.  25,  22 ;  V.  16,  33.  drosU  1. 10,  25.  eidu  IV.  18, 16.  ezzichu  IV. 
33, 19.  hungiru  IL  22, 22.  koufu  lU.  (i.  17. 21.  lozu  IV.  28, 16.  ntdu  UL  22, 39. 
KOtxu  IV.  37, 2<>.     scinna  L  20.    snahalu  L  25,  28.     stabu  UL  20, 38.     tödu  1. 21, 2. 

7.  Der  Nominativ  plnralis  endet  bei  0.  anf  ein  unzweifelhaft 
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kurzes  a,  in  dem  Themavocal  und  ein  Theil  des  Casoszeichens  ent- 
halten sind. 

Belegt  ist  der  Nominativ  ploralis  durch: 

aUfateraLS,25.  arfiiaV.1,20.  biscofaSS;  L4,4;  IL10,14;  IIL25,1; 
IV. 24, 19.  dagahll;  L4,51;  14,18;  DL 8,1.  dröteV.25,54:  H7.  dröstaV, 
10,10.  bergaL2S,23.  ftotimaL23,56;  V.2,a  cn^riYa L  12, 30. 33 ;  13,14.23; 
n.  4,  57.  64.  99. 102;  IV.  7,  41;  V.  8, 1. 11.  dröto  1.1,51;  IL3,4;  11110,18; 
V.ö,19;  7,6;  11,34;  15,2;  '40,17;  20,6a  drüUheganaLn,27;  IV.  29, 13; 
V.9^3;  22,1.  ediUhegana l.Sy2G.  fehmuartal. ISyl.  /!ante ffl.  14, 106;  IV.26,1. 
JUgaUn/S3;  y.13,6.  friuntaILS,45;  V.25,a54.  griftöra IL  14, 108;  V.4,40. 
ginözaLn.ll;  18,19.33;  28,9;  IV.16,21.  //ote  HL 22, 49.  kuningaLb,S\ 
12,15.  livolaL 20,n.  fott/aV.6,2.  mägaL'J,6;  IlL  15, 15.  «ca/ifcaIL24,21; 
m.2,26;  13,54;  20,142;  IV.  34, 10;  V.19,53;  23,270.  »afan4«a  V.  20, 114. 
»eeina IL 4, 40;  IV.7,3;  34,2.  eÄc^rana L  1,46. 111;  IL21,39;  IIL7,51;  20,3; 
IV.  7,  L  24;  15,62;  17,17;  30,30;  27,22;  21,19;  22,19;  35,21;  V.8,13; 
23,43;  25,51;  L1,64VP.  ^Äoma  IV.  22, 10;  25,6.  wueZ/a  HL  10, 37.  uuolva 
IL  23, 10.    uuoroUkuninga  III.  26, 39. 

Bei  folgendem  Vocal  setzt  F  1. 1, 65  ihegan;  VF  haben  die  Apo- 
cope  nicht  vollzogen,  sondern  den  Schlussvocal  nur  unterpunktiert. 
Ebenso  steht  I.  5,  8  in  F  kuning  alle  [VP  kunlnga].  Über  den  Nomi- 
nativ plural  man,  horngibmader  s.  unten. 

8.  Als  Zeichen  des  Genetivs  pluralis  steht  bei  0.  ein  bei  ihm 
unzweifelhaft  kurzes  o,  vor  dem  der  Themavocal  fehlt.  F  setzt  einmal 
I.  7,  23  Tndiioda  statt  mdnodo  in  VP.  In  ßschon,  das  gleichfalls  III.  6,  55 
in  F  statt  ßsgo  in  VP  steht,  darf  man  keinen  Beweis  flir  Beibehaltung 
des  sonst  allenthalben  abgeworfenen  'Nasallautes  erkennen,  denn  es  ist 
sicher  Schreibfehler,  veranlasst  durch  das  in  der  unmittelbar  vorher- 
gehenden Zeile  stehende  fischon. 

Belegt  ist  der  Genetiv  pluralis  durch: 

6wco/o IV.  19, 22;  23,24.  buahstaboU.  10yd\  IIL7,75.  dago LS, 31;  14, 
12;  U.11,34.40;  IIL23,33.  dMacÄoL5,ll.  drwto IV.  12,34;  V.12,15;  H 106. 
109.111.  drütthegano U.d,  12.  engtlol.Sy32',  12,21.32;  15,39;  1L1,1;  3,14; 
4,68;  IV.  4,  51;  17,61;  35,15;  V.  20, 6. 19;  23,179.293.  edüingo  L  11,24, 
fiantoLU;  IV.  17, 10. 14;  V.1,4.  fisgoUL^,^;  V.  13, 16. 35;  14,19.  friunto 
m.4,23;  IV.19,4.  ^an^oILll,3.  (yiÄ^iso L  15, 4.  githanko L IS,  17;  m.14,42; 
IV. 5, 57;  UL2(),46.  ÄtwiZo V.  18, 9.  knehtoUl. 20, SS;  23,57;  IV.  16, 13;  33, 
27;  IV.  17, 7.  /e/6oIIL6,5;  50,55.  9wannoLl,31;  3,5;  15,49;  22,43;  23,3; 
24,17;  26,5;  27,33.46;  27,37.49;  IL  1,45;  8,47;  15,9;  19,12;  HL  13, 27; 
16,59;  3,16;  19,38;  IV.  6, 25;  7,15;  8,21;  16,18;  18,15;  19,13;  19,3;3; 
23,24;  26,26;  31,7;  V.  1,1;  15,43;  23,35.  mdnddol.lS,2;  IL14, 103;  7, 
23  VP.  wiar^j^-o  IV.  5, 42.  oZtftcmmo  IV.  3, 42.  «ciiä2oIV.35,41.  stualo  lY.ld,  IS, 
thiobo  IL  11,  24.  tkomo  IV.  22,  22.  uuagano  V.  17,  39.  uualdo  IV.  5, 54.  UMgo 
IV.  15, 14. 

1).  Der  Dativ  plural   endet  ohne  Ausnahme  auf  n,  das  sich  an 

die  Grundform,  deren  ursprüngliches  a  aber  stets  in  andere  schwächere 

Laute  übergeht,  ansehliesst.    Das  den  jlltesten  Denkmälern  eigenthtlm- 

liche  u  steht  nur  einmal  in  F  IV.  23, 13  damtin;  am  häufigsten  findet 
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sich  o,  neben  dem  aber  auch  schon,  wo  änssere  Gründe  nöthigten, 
ein  sonst  nur  ganz  jungen  Denkmälern  eigenthümliches  e  begegnet. 
n.  24,  20  steht  in  V  drüt^n  [PF  drüton\  jedesfalls  veranlasst  durch  die 
Toransgehenden  und  nachfolgenden  Endungen  -en  in  den  Wörtern 
9dben  —  thuien,  und  dieselbe  Endung  setzt  F  IV.  5,  17  bei  abgoten, 
und  II.  24,  24  bei  gidanchen,  ^vie  in  dem  aus  V  angeführten  Beispiele 
durch  äussere  Gründe  hervorgerufen.  Auch  das  im  Reime  auf  bichümen 
IV.  3,  30,  dessen  -en  gleichfalls  feststeht  [s.  oben  s.  126J  vorkommende 
arumen  ziehe  ich  hieher,  worüber  indess  das  Nähere  unten  bei  der 
Declination  der  Feminina  auf  t  zu  vergleichen  ist. 

ßanto,  das  IV.  2,  4  statt  ftanton  [fon  fianton  irlosti]  in  VF  in  F 
steht,  ist  entweder  Schreibfehler,  oder  es  ist,  indem  auch  hier  wie  in 
etlichen  bereits  s.  134  angcAihrten  Beispielen  o  statt  e  eingetreten,  der 
Singular  statt  des  Plurals  gesetzt,  der  hier,  da  fiant  auch  in  dem  spe- 
ciellen  Sinn  von  Widersacher  genommen  werden  kann,  gleichfalls  einen 
entsprechenden  Sinn  gibt. 

o^^ofem  IV.  5, 17  VF.  ftcr^ronü.  11,57;  IV.  21, 43;  2G,43.  da^/on  1.4,1; 
15.9.16;  20,33;  HI.  13,43;  IV 2, 5;  4,3;  19,32;  V.19,37;  H79.  drütonh 
2, 4a  54;  5,51;  28,15;  IH.  5, 19.20;  II.  24,  20  PF.  drätthegan(ml.'2S,  11;  V. 
11,8.  d«acÄon IV. 35, 34;  V.6,58.  cwflnTon  1.2, 45;  17,73;  18,7;  IL  1,26;  21. 
32;  24,43;  V. 25,  96.104.  /odumon  IV. 29, 7.  32.  /«Zwon  IV.  35, 36.  ftantonl. 
1,75;  4,75;  10,15;  21,14;  111.18,74;  26,43.50;  IV.7,6();  IV.  1,9;  12,12; 
23,16;  19,3;  33,18;  VI, 3. 4;  2,2;  3,17;  IV. 2, 4 VF.  fingoron\.2,l,  fisgon 
UI.6,54.  folkonlU.%2.  yWttn/on  V  13, 10.  ^anz/on IV.  22,  31 ;  36,19;  V.9,6. 
^flrft7m^onI.22,21.  ^'Wron  IV.  5. 37.  i/oton  II.  5, 17;  6,21.  githankon\\,2\,^; 
24,15.35;  ni.6,50;  17,60;  37,2;  V.18,14;  19,38;  II.24,24VF.  ginozonV. 
13,23.29.  flfommanncm  V.  8, 52.  himtlon  U.  21, 2S\  V.  12,  74.  Ännfcm  III.  10, 34; 
11,19.   JbieÄ^on  IV.  7.  91 ;    V.14,24.    Ä»M/mann<mII.  11, 17.    /irofonH125.    locon 

IV.  2, 18.  «lonnon  1.16, 23;  26,4;  U.8,28;  9,55;  14,39;  23.13;  111.5,22; 
6.53;  IV. 3, 24;  6,55;  11,52;  19,63;  36,19;  V.  12,  (k>.  71.78;  14,16;  23, 
15.175;    25,96.104;    H63.    »cct/c<mlL24. 42;    IV.5, 19;    7,72.    seganon IIL  1,1  \ 

V.  2, 1 ;  3, 18 ;  25. 88 ;  25, 19.  stankon  IIL  1,  19.  deinon  UI.  1 7, 16 ;  19,  23 ; 
IV.19,36.  tkegan(mlU.l,i\  21,1;  IV.10,1;  V.3,  18;  11,17;  16,5;  9,39; 
23,191;  25,88.  <Äonion  1. 16,23;  IL  23, 13;  IV.  23,  13  VP.  Mwin^o/i  lU.  14, 57. 
uucnvUmannonniA2,2)    11,98;    V.  15,6;    23,74. 

10.  Im  Accusativ  phiralis  endlich  bietet  0.  den  reinen  Stamm, 
wodurch  der  Accusativ  mit  dem  Nominativ,  wo  sich  gleichfalls  kurzes  a 
entwickelt  hat,  zusammenfielt,  und  jene  Veränderungen  erfahrt,  welche 
den  Nominativ  treffen,  a  geht  in  c  über,  und  es  steht  I.  20,  2(>  in  F 
begünstigt  durch  die  c- Laute  in  den  vorhergehenden  und  nachfolgenden 
Wörtern  sine  vnege  rtche. 

Belege  fltr  den  Accusativ  finden  sich  folgende: 

akara  V.  23, 275.  altmaga  1. 3,  2.  arma  LH,  16.  btrga  IL  4,  81.  bnhila 
IV.26,45.  bouma\\A,X\\  IV.  4, 45.  dagaL'XK  L2.5<);  5,61;  7,5;  16.7; 
21, 2;  U.  1 1,  113;  IIL  23,  26 ;  II 16.  dnacha  V.  6.  55.  drouma  H  K).  drüta  IL 
9,8;    IV.  5, 23;    7,33.43;    15,50;    V  11,31;    12.93;    23,18L     cn^iYa  IL  7, 72 ; 
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V.  7, 13.  /oAma  IV.  29. 13.  24.  felisa  L  2S,  47.  rfrßte  V.  23,  50. 280.  friunta 
L60;  IL8,47;  IIL24,70;  V.23,246;  25,24.  ßantaL12,2;  IIL  19,32.  fisga 
m. 6, 3. 29. 41 ;  V.13,32.  /o,^ato U. 22, 9. 19.  githanka HU, 21  \  V.  15, 16.  gi- 
uiianto m.  16, 64.  himilaL2,13;  15,35;  11.14,74;  ¥.1,19;  a4,74VP.  kisila 
1.23,47.  A^ie^^ IV. 37, 25.  kuningaLS,25;  IV. 7, 18.  2et6aIIL6,3.  ISzaTV. 
28, 9.  martyra  V.  23, 61.  meistera  IL  7, 2.  porzicha  IIL  4, 7.  regana  IL  19, 22. 
scaUca  IL  6, 51 ;  V.  23,  28. 5a  130. 172. 184. 194.  206.  232.  242.  219.  256.  296.  duxüa 
IIL  12, 37.  «fuoto  IL  11, 14.  «fetna  L 1,  70;  23,48;  U.4,44;  5/20;  22,32;  UI. 
18,69.  theganalLß,lU  8,20;  12,23;  14,85;  26,39;  IV.  7, 18;  12,57;  29,3; 
V.21,25;  23,278;  25,23.  tiuanika DL 6, 51 »).  ttMC^aL3,50;  5,6;  10,20;  23, 
2L27;   n.7,8;    3,64;    L10,26VP. 

2.  Im  Genetiv  und  Dativ  plnraUs,  sowie  im  ganzen  Singular  treffen 
die  männlichen  a- Stämme  bei  (X  wie  allenthalben  im  Hochdeutschen  mit 
den  neutralen  in  der  Form  zusammen  ^  und  wenn  daher  Nominativ  oder 
Accusativ  im  Plural  nicht  belegt  ist,  oder  wenn  beim  Nominativ  oder 
Accusativ  singular  kein  Artikel  oder  fiectiertcs  Adjectiv,  Pronomen  steht, 
ist  es  an  sich  unbestimmt,   ob  ein  Masculinum  oder  Neutrum  vorliegt. 

Dass  diese  Unbestimmtheit  überhaupt  nur  dann  stattfinden  kann, 
wenn  nicht  schon  das  natürliche  Geschlecht  entscheidet,  ist  an  und 
für  sich  klar.  Auch  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  [vergl.  s.  83  ] 
im  Allgemeinen  wenigstens  Simplex  und  Compositum  dasselbe  Geschlecht 
ausweisen,  und  die  einzelnen  Composita  eines  Simplex  im  Geschlechte 
übereinstimmen.  Daher  sind  auch  im  Nachstehenden  Simplicia,  deren 
Geschlecht  nicht  belegt  ist,  übergangen,  wenn  dasselbe  durch  ein  Com- 
positum feststeht  [z.  B.  gang  durch  iiigang,  stob  durch  ruagstab]^  und 
Composita  nicht  aufgeftihrt,  wenn  das  Geschlecht  beim  Simplex  belegt 
ist  [z.  B.  oUboura  durch  houni].  Auch  kann  nach  den  angegebenen 
Gnmdsätzen  das  Geschlecht  eines  Compositums  flir  das  eines  anderen 
zeugen,  und  ein  Compositum,  dessen  Geschlecht  nicht  belegt  ist,  ist 
daher  hier  weggelassen,  wenn  dasselbe  bei  einem  anderen  erscheint. 
[So  ist  das  Geschlecht  von  giheiz  durch  ihen  urheiz  ausser  Frage  ge- 
stellt.] Ebenso  sind  die  Composita  jener  Substantiva,  deren  Geschlecht 
hier  untersucht  wird,  ausgeschlossen,  da  sich  im  Allgemeinen  das  vom 
Simplex  Gesagte  auch  auf  das  Compositum  bezieht  [z.  B.  ist  «tiuntiiia- 
hand,  dessen  Geschlecht  unbelegt,  hier  nicht  besprochen,  da  dband 
untersucht  u.  s.  w.].  Ausnahmsfälle  von  diesen  allgemeinen  Regeln 
sind  selbstverständlich  eingehend  erörtert. 

Kein  Beleg  für  das  Geschlecht  findet  sich  bei  folgenden  a- Stämmen : 
dband,  anaging,  antfang,  dauih,  biet,  eid,  dien,  ezich,  galm,  härm, 


')  Sicher  dor  Plnral  von  miank,  der  hier  deshalb  gewälilt  wnrde,  weil  der 
Vers  noch  einer  Hebung  bedurfte  [then  gdh  er  dna  wdnkh.  Sonst  steht  der 
Singuhir  ouh  fona  gote  dna  vudnk  II.  20,  8  und  öfter],  und  nicht  mit  GratT  [Sp.  1. 
8.  G91]  von  einem  sonst  überhaupt  nicht  vorkommenden  femininen  Substantivam 
uuanka  herzuleiten.    Über  man,  b.  unten. 


/ 
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Idm,  Jierd,  hof,  häuf,  hxtali,  Uutstam,  loc,  män6d,  morgan,  niotj  dth, 
ruah,  seilt,  san,  scirm,  seckil,  sne,  snabul,  stal,  thurst,  uharuuani, 
umbikirg,  uuagan,  uuald,  uuegnd,  uuipf,  umch^  uuinkil,  uuirouh. 

Von  diesen  werden  aber  unbedingt  auch  bei  0.  als  Masculina 
anzusetzen  sein  die  folgenden,  welche  in  allen  zugänglichen  ahd.  Denk- 
mälern und  meist  auch  allenthalben  in  den  verwandten  Dialekten  nur  als 
Masculina  angetroffen  werden:  dband,  anffang,  eid,  eUen,  galm,  härm 
[alts.  neutral;  Schmeller,  Glossar,  s.  51] ,  heim,  herd,  hof,  huah,  houf,  loc, 
mänödy  morgan,  niot,  seilt,  sein,  scirm,  snabul,  stal,  liutstam,  thurst, 
wiagan,  uuald.  Die  Einreihung  dieser  Substantiva  unter  den  Masculinis 
unterliegt  also  keinem  Zweifel. 

Auch  ezich  darf  unbedingt  in  der  Mundart  O's.  als  Masculinum 
anfgefasst  werden.  Daflir  bürgt  schon  abgesehen  von  dem  überein- 
stimmenden Gebrauch  im  mhd.  [s.  mhd.  WB.  I.  s.  452]  der  Gebrauch  bei 
Taüan  [th6  intfieng  ther  heilant  then  ezzih  s.  145.  4].  Yergl.  Grimm, 
Gramm.  U.  s.  466.  —  rouh  ist  mit  einer  einzigen  Ausnahme  bei  Notker 
[s.  Sp.  n.  s.  436]  stets  männlich ;  bei  uutrovh  kenne  ich  keinen  Beleg 
Ar  das  Geschlecht,  es  darf  aber  bestimmt  nach  dem  Simplex  als 
Masculinum  angesetzt  werden,  s.  auch  thana  uutroc  Heliand  3'^.  — 
htei,  das  wohl  einige  Male  im  Ahd.  vorkommt  [Sp.  lU.  s.  76],  aber 
nirgends  das  Geschlecht  belegt,  darf  nach  dem  übereinstimmenden 
Gebrauch  im  Altnorwegisch -Isländischen,  Angelsächsischen  [gothisch  und 
niederdeutsch  ist  das  Geschlecht  gleichfalls  unentschieden]  auch  für  das 
Ahd.  männlich  angesetzt  werden.    Yergl.  Grimm,  Gramm.  UI.  s.  432. 

Unzweifelhaft  darf  auch  uuich  zu  den  Masculinis  gezogen  werden. 
Es  findet  sich  mit  Ausnahme  der  beiden  Stellen  n.  7,  48;  IV.  5,  38 
bei  0.,  welche  nichts  entscheiden,  in  ahd.  Zeit  nur  noch  in  den  Glossen 
znm  Prudentius  in  einem  Züricher  Codex  des  neunten  Jahrhunderts 
[Dint.  n.  331],  wo  vicos  durch  wicha  erklärt  ist  Damach  steht  flir 
das  Ahd.  uuich  als  Masculinum  fest,  und  darnach  muss  auch  bei  0. 
uuich  unbedingt  als  Masculinum  aufgefasst  werden.  Grimm  nimmt 
(Gramm.  IL  s.  418]  nach  dem  gothischen  veilis  [in  thata  veihs.  Mc.  8,  2G\ 
auch  für  das  Ahd.  ein  neutrales  uutch  an,  allein  der  Gebrauch  in  den 
Züricher  Glossen,  welche  überdiess  Manches  mit  O's  Mundart  ge- 
mein haben,  scheint  mir  mehr  Beweiskraft  zu  besitzen.  Der  Übergang 
goth.  Neutra  in  ahd.  Masculina  ist  nicht  auftallend,  und  findet  auch 
sonst  statt  [vergl.  goth.  thata  vein  —  ahd.  ther  win;  goth.  thata  hatis 
—  ahd.  ther  haz  u.  s.  w.].  Auch  altniederdeutsch  heisst  es  the  tdc 
[vergl.  Schmeller,  Glossar,  s.  131],  angelsächsisch  freilich  wieder  thät  vic 
[vergl.  M.  Grein,  Sprachseh.  II.  s.  688].  —  Das  Geschlecht  von  uuegod, 
das  in  dieser  Fonn  im  Ahd.  nur  noch  einmal  begegnet,  darf  nach 
wegöda  in  den  Würzburger  Glossen  gleichfalls  als  Masculinum  angesetzt 
werden.     Die  verwandten  Sprachen   ergeben  weder  Bestätigung  noch. 
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Widerlegang.  —  ruah,  das  mit  Ausnahme  der  drei  nichts  entscheiden- 
den Stellen  [L  87;  IV.  24, 30;  35, 32]  bei  0.  nur  noch  in  einer  Glosse, 
>velche  aber  das  Geschlecht  gleichfalls  unentschieden  lässt,  vorkommt, 
scheint  das  Mhd.  gleichfalls  hieher  zu  weisen.  In  verwandten  Sprachen 
^kenne  ich  das  Wort  nicht,  rtuich  und  ruacha  [s.  unten]  entsprechen 
sich  denn  wie  fdis  und  fdisa  und  ähnliche,  wobei  fUr  das  Geschlecht 
von  ruah  auch  noch  ins  Auge  gefasst  werden  darf,  dass  sich  männ- 
liche a-,  und  weibliche  6 -Stämme  sehr  häufig,  dagegen  weibliche  6- 
und  neutrale  a- Stämme  nur  sehr  selten  berühren.  —  Auch  das  sonst 
nirgends  vorkommende  anaging  [vergl.  auch  unten]  muss  als  männ- 
liches Substantivum  aufgefasst  werden;  der  aus  demselben  entwickelte 
n- Stamm,  dessen  Geschlecht  unzweifelhaft  [s.  unten],  lässt  keinen 
Zweifel  darüber  aufkommen. 

vbaruuant,  das  sonst  im  Ahd.  nicht  vorkommt,  und  das  ich  auch 
im  Mhd.  und  in  den  verwandten  Sprachen  nicht  kenne,  habe  ich  nach 
Analogie  des  Compositums  giuuant  als  Masculinum  angesetzt  [vergl. 
Grimm,  Grammatik.  IL  s.  481.  485],  für  das  wohl  das  männliche 
Geschlecht  anzunehmen  ist.  Ein  unzweideutiger  Beweis  lässt  sich 
freilich  auch  hiefUr  weder  aus  dem  Ahd.,  noch  aus  den  verwandten 
Sprachen  erholen,  da  es  unter  denselben  nur  im  Altsächsischen  vor- 
kommt, dort  aber  ebenso  wenig  als  im  Ahd.  das  Geschlecht  zu  erkennen 
ist.  Ohne  Beweise  beibringen  zu  können,  hält  es  Schmeller  [Glossar. 
s.  124]  ftir  ein  Neutrum.  Für  das  Ahd.  folgere  ich  das  Masculinum 
aus  dem  Satze  bei  0.  m.  IG,  64  [es  konmit  noch  dreimal  I.  14,  4; 
111.20,45;  IV. 20, 27  vor,  aber  ohne  Beleg  für  das  Geschlecht],  wo 
Jesus  zu  den  Juden  sagt,  ist  wuärhaft  (her  mih  santa,  ni  uuiztU  tSn 
giuuanta,  indem  ich  giuuanta  als  Acc.  plur.  auffasse.  Allerdings  kann 
giuuanta  auch  Acc.  sing.  \^)n  einem  neben  dem  sonst  vorkommenden 
gimiant  aufzustellenden  weiblichen  giuuanta  sein,  und  GrafT  scheint 
[Sp.  I.  s.  762]  der  letzteren  Auffassung  den  Vorzug  zu  geben.  Fasse 
ich  aber  ins  Auge,  dass  durch  den  Ablaut  von  starken  Verben  meist 
nur  Madculina  und  Neutra  gebildet  werden,  und  dass  in  Zusammen- 
setzung mit  gi'  überhaupt  nur  ganz  wenige  Feminina  auf  -a  begegnen, 
so  bin  ich  geneigt,  das  Masculinum  vorzuziehen  und  giuuanta  als  Accu- 
sativ  plural  zu  erklären.  Wie  in  vielen  ähnlichen  Fällen  ist  der  Plural 
hier  offenbar  des  Reimes  wegen  [auf  santa]  gesetzt,  obwohl  nicht  zu 
verkennen,  dass  er  sich  rechtfertigen  lässt,  und  einen  völlig  entspre- 
chenden Sinn  gibt.  Auch  in  den  fragm.  theod.  XVn.  10  fasse  ich 
giwanta  als  Plural.  Dass  das  Pronomen  posscssivum  auch  im  Plural 
die  Endungen  aufgeben  kann,  und  also  aus  sin  auf  keinen  Fall 
ein  Beweis  gegen  eine  plurale  Auffassung  von  giuuanta  hergeholt  wer- 
den darf,  8.  unten  beim  Pronomen,  giuuant  als  Neutrum  aufzufassen, 
was  an  sich  thunlich,    und  durch   das  Mhd.   wahrscheinlich  gemacht 
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[,  ist  deshalb  unstatthaft,  weil  dann  giutumta  unbedingt  als  Femi- 
linmn  gelten  müste,  und  abgesehen  von  den  Gesichtspunkten,  die 
oben  gegen  fem.  ginwmta  geltend  gemacht  wurden,  eine  Berührung 
Too  Neutren  und  Femininen  überhaupt  zu  den  Seltenheiten  gehört. 

Das  Geschlecht  des  nur  in  adverbialen  Redensarten  vorkonmiendeu 
üurch  folgt  aus  dem  Lateinischen,  dem  das  Wort  sicher  entlehnt  ist 
[drens].  Dass  aus  einer  fremden  Sprache  entlehnte  Wörter  in  der 
S^el  das  Geschlecht  beibehalten,  ist  bekannt,  und  wird  bei  einer 
anderen  Gelegenheit  noch  besonders  zur  Sprache  kommen. 

Unbestimmt  muss  bleiben,  ob  ämth  0.  als  Masculinum  oder  als 
Nentnim  behandelte,  worüber  noch  unten  zu  vergleichen  ist. 

Auch  das  Geschlecht  von  titap/,  das  sonst  nirgends  vorkommt, 
and  bei  0.  nur  den  Dativ  sing,  belegt,  ist  unsicher,  und  ich  habe  es 
dalier  nebst  dsmh  unter  den  männlichen  und  neutralen  a- Stämmen 
anfgefthrt,  und  beide  Male  mit  [masc?  neutr.?  a- Stamm]  bezeichnet, 
womit  auch  6ih  hervorgehoben  ist,  aus  dessen  allein  bei  0.  vorkom- 
mendem Nom.  sing,  indess  nicht  einmal  mit  Bestimmtheit  zu  eruieren 
ist,  ob  nur  überhaupt  ein  männlich -neutraler  Stamm  anzunehmen  ist, 
was  sonst  nirgends  einem  Zweifel  unterliegt. 

3.  Einige  Substantiva  kommen  wirklich  als  männliche  und  neu- 
trale a[fa]- Stämme  vor,  was  vielleicht  auch  schon  bei  einigen  von  den 
eben  behandelten  der  Fall  war. 

1.  iher  diufal  —  thiu  dtufal.  Im  Singular  ist  nur  das  männliche 
Gescbleeht  belegt  [ther  diufal  U.  4,  6]  5,2  und  ö.;  ihm  diufallll.  14, 
108;  Iti,  29  u.  ö.],  und  es  scheint,  dass  es  im  Singular  überhaupt  nur 
als  Masculinum  gebraucht  ist,  so  dass  auch  die  anderen  Beispiele  des 
Nominativs  und  Accusativs,  die  ohne  Artikel  u.  s.  w.  stehen,  und  die 
Formen  des  Gqnetivs  und  Dativs,  die  das  Geschlecht  unentschieden 
bauen,  männlich  aufzufassen  sind.  Im  Plural,  der  durch  zwei  Beispiele 
belegt  ist,  steht  diufal  DI.  14, 87  und  m.  14, 53  neutral. 

2.  ther  duam  —  thaz  duam.  Häufiger  ist  das  Masculinum  [vergl. 
Grinn)i,  Gramm.  II.  s.  488.  490].  Es  heisst  thtnan  duam  IIL  15,  17; 
IV.  5,  46;  6,  29;  8,  18.  Das  Neutrum  ist  belegt  durch  thaz  duain  I. 
1,  5;  1,  44.  —  dfiam  IV.  1,  50  und  duame  V.  11,  15  lassen  das  Ge- 
schleeht  unentschieden,  werden  aber  wohl  männlich  aufzufassen  sein. 
Von  den  Compositis  kommt  sudaduam  nur  männlich  [II.  7,  20;  V.  10,  7] 
vor,  uuUduam  belegt  nur  das  Neutrum  [IV.  l,r)0;  19,2.  —  1. 1, 112; 
ir>,26;  22,39;  n.7,3;  11,46;  HI.  16,6;  1.27,6;  1.1,5;  11.10,6 
ist  das  Geschlecht  unentschieden]  und  drei  andere  Composita  heriduam 
[IL  {1,22],  ricAidtiafw[L83;  1.1,63;  11.5,8],  Mmiiiwdtmm  [IV.  22, 5] 
belegen  kein  Geschlecht,  sind  aber  zu  dem  Masculinum  gestellt  wor- 
den, weil  duam  überhaupt  häufiger  männlich  und  weil  $väiduam  nur 
als  llaseulinum  vorkommt. 


144  Sabstantivnin. 

3.  ther  ihiot  —  thaz  ihiot  Die  grOsste  AnzaM  der  zu  Gebote 
stehenden  Formen  [ihioies  ü.  14, 18.  —  ihiote  L  90;  1. 1,  96. 124;  m. 
13,  8;  24,  100;  UI.  G,  30;  —  ihioto  I.  1,  11;  V,  6,  51]  Iftgat  das  Ge- 
schlecht unentschieden.  I.  1,  85  und  I.  12,  31  ist  das  sonst  im  Ahd. 
nirgends  sicher  vorkommende  Neutrum  thaz  thiot  belegt,  und  V.  6, 14 
steht  ther  thiot.  [1. 15, 36;  2, 14,  die  Grimm,  Granmi.  in.  s.  472  noch 
für  das  Masculinum  angezogen  werden,  steht  uuoroltthiot.] 

Unter  den  Compositis  weist  uuaroltthiot ,  das  nur  in  zwei  Bei- 
spielen das  Geschlecht  belegt  [das  Geschlecht  lassen  unentschieden 
uucyroltthiotea  I.  2, 34.  uuoroltthiote  V.  6,  22.  Acc.  uuoroltihiot  11.  2,  7; 
IV.  33, 2],  das  Masculinum  aus,  tliesan  uuoroltthiot  1. 2, 14;  15, 36  und 
lantthiot,  das  nur  den  Nom.  IV.  21, 12  belegt,  ergiebt  keinen  Beleg  ftir 
das  Geschlecht.  Ein  Unterschied  in  der  Bedeutung  von  thaz  ihiot  und 
ther  thiot  ist  nicht  nachzuweisen,  und  es  ist  daher  bei  der  geringen 
Anzahl  der  Belege,  welche  flir  das  Geschlecht  zu  Gebote  stehen,  und 
welche  sich  noch  ttberdiess  das  Gleichgewicht  halten,  nicht  zu  ermitteln, 
ob  die  Formen,  welche  das  Geschlecht  unentschieden  lassen,  dem 
Neutrum  oder  Masculinum  beizuzählen  sind.  Mit  Rücksicht  aber  auf 
den  sonstigen  Gebrauch  habe  ich  angenommen,  dass  das  Masculinum 
Yonviegt,  und  das  sonst  nicht  vorkonmiende  Neutrum  nur  sporadisch 
eindrang.  Ich  habe  daher  die  Formen,  welche  das  Geschlecht  unent- 
schieden lassen,  zum  Masculinum  gestellt. 

4.  ther  antfang  —  thaz  auffangt  [über  den  Auslaut  i  bei  neu- 
tralen la- Stämmen  s.  unten].  Neben  dem  in  anderen  Denkmälern  aus- 
schliesslich gebrauchten  männlichen  tlier  antfang  [1. 12,  29  s.  oben  s.  141] 
steht  I.  4,  73  im  Reime  auf  ir saget i  und  sicher  durch  ihn  veranlasst 
das  Neutrum  thaz  antfangi. 

5.  thei'  uudn  —  thaz  uudni.  Neben  dem  in  anderen  Quellen  aus- 
schliesslich gebrauchten  männlichen  a- Stamm  %mdn,  der  bei  0.  durch 
den  Nominativ  midn  II.  2, 19,  Accusativ  xmdn  11.  12,  96;  23,  18.  21  belegt 
ist,  findet  sich  ein  neutraler  la- Stamm  uuäni  [irrig  setzt  Graff  Sp,I.  858 
unäni  als  Femininum  an],  der  durch  den  Accusativ  uudni  I.  15,28;  IL 
7,49,  den  Dativ  pluralisimdnmn.  14,89;  I.  4, 48  VP  belegt  ist.  wdms 
kann  zu  beiden  gehören,  ist  aber  zu  dem  überhaupt  gewöhnlioberen 
uudn  gestellt.  Als  Composita  erscheinen  unuudn  und  das  auch  sonst 
begegnende  anauudni. 

6.  In  derselben  Weise  steht  dem  männlichen  ther  ei'dgrunt  das 
neutrale  thaz  abgrunti  gegenüber,  und 

7.  dem  ausschliesslich  bei  0.  und  auch  sonst  männlich  gebrauchten 
8tal  entspricht  bei  0.  wie  überall  ein  neutrales  kerzistal. 

Die  Substantiva  1 — 5  sind  in  beiden  Verzeichnissen  aufgeführt 
und  mit  [masc,  neutr.  a[ia]- Stamm]  her\'orgehoben. 
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4.  Aach  mit  weiblichen  o-  und  on- Stämmen  berühren  sich  die 
c- Stämme.    So  steht 

1.  iker  fels  —  thiu  fdisa.  Das  erstere  ist  gesichert  durch  den 
Accnsativ  plnralis  felisa  1. 23, 47 ,  das  letztere  begegnet  in  dem  Satze 
thdr  lag  oba  fdiaa  HI.  24,  65.  Ob  der  Dativ  plur.  fdison  TV.  35,  30 
za  dem  a-  oder  ()- Stamme  gehört,  muss  unentschieden  bleiben. 

2.  ther  nuich  —  thiu  ruacha.  Das  Masculinum  ist  gesichert  [s. 
oben  8.  142]  durch  die  Form  sorgUchemo  mache  IV.  35,  32  und  die 
Aeousative  mach  L  87 ;  IV.  24, 30.  Der  sonst  gewöhnlichere  weibliche 
d- Stamm,  der  sich  nur  in  der  Erweiterung  durch  n  findet,  steht  bei  0. 
fest  durch  den  Accusativ  singularis  ruachon  H  40  im  Reime  auf  bxtachon. 
Der  Dativ  plnralis  ruachon  II.  9, 18;  10, 15. 16;  FV.  1,  33  kann  dem  a- 
nnd  d- Stamme  angehören.  Da  indess  bei  0.  fllr  das  Masculinum  sieh 
mehr  Belege  finden,  und  das  Femininum  nur  da  steht,  wo  es  der 
Reim  begünstigt,  darf  man  annehmen,  dass  das  erstere  der  Sprache 
0*8  gewöhnlicher  war,  und  diese  unentschiedenen  Formen  zum  Mascu- 
liniim  stellen. 

Diese  doppelt  aufgeführten  Substantiva  sind  mit  [masc.  a- Stamm; 
6'8Umm]  und  [masc.  a- Stamm;  an -Stamm]  bezeichnet. 

5.  Auch  das  Thema  einiger  als  Masculina  feststehender  Stämme 
kium  zweifelhaft  sein.  Es  fallen  nämlich,  wie  aus  der  speciellen  Dar- 
stellung ersichtlich  ist,-  der  ganze  Singular  und  der  Genetiv  plnralis 
der  a-  und  i- Stämme  in  der  Form  zusammen,  und  wenn  daher  von 
einem  Substantivum  der  charakteristische  Nominativ,  Accusativ  oder 
Dmliv  plnralis  nicht  belegt  ist,  so  kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein, 
ob  ein  a-  oder  t- Stamm  anzunehmen  ist.  Eine  eingehende  Prüfling 
q»rachverwandter  Denkmäler  hebt  indess  meist  auch  hier  das  Bedenken^ 
md  bestimmt  die  Grundform,  die  Überhaupt  nur  bei  wenigen  wirklich 
iweifelhaft  ist. 

Kein  die  Grundform  feststellender  Casus  ist  belegt,  und  das 
nema  daher  nur  nach  anderen  Gesichtspunkten  zu  bestinmnen  bei 
ähand,  anaging,  anffang,  arznt,  dsnih,  balo,  han,  biet,  dolk,  douf, 
düfar,  drnhtin,  duam,  eilen,  esil,  ezzih,  cid,  eddinc,  erdgntrU,  fdl,. 
ßfMih,  galm,  geisf,  gtgant,  haft,  hals,  härm,  haz,  heilant,  hdm,  hd- 
phant  [elephas],  Indphant  [atixiliator] ,  herd,  hof,  hotif,  huah,  hungar, 
idmar,  karl,  keisar,  kdich,  kotif,  liutatam,  mäihod,  morgan,  mund, 
ntd,  niof,  not,  nth,  pending,  rat,  rtm,  ring,  ruah,  rttam,  sand,  scaz, 
seilt,  sein,  scirrn,  sP.,  segal,  sens,  sin,  sind,  skraiik,  sldf,  snabul, 
$nS,  Hadj  stal,  strtt,  thank,  thioby  fod,  thurst,  turimtart,  ubartiuantj 
umbikirg,  unagan,  vuald,  vuftn,  nuegod,  uutch,  unin,  nttSroiüi,  ftvipf, 
uuizzSd,  nnorcltßouvi,  Dass  in  der  Regel  das  Simplex  fttr  das  Compo- 
situm entscheidet  und  umgekehrt,  ist  klar.  Daher  sind  hier  auch  Compo- 
sita  neben  ihrem  Simplex  nicht  aufgeführt,  und  Simplicia,  deren  Plural 
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'nicht  vorkommt;  übergangen,  wenn  er  bei  einem  Compositum  belogt 
ist;  und  die  Grundform  dadurch  feststeht. 

Von  den  angeführten  Substantiven  werden  aber  arzdi,  balo,  ban, 
druhttn^  edding,  eid,  esil,  erdgrunt,  fltuxh,  geist,  haft,  hals,  kdphant 
[dephcts],  hof,  houf,  hungar,  karl,  kdich,  liutstam,  män&d,  morgan, 
mvnd,  nol,  pending,  rät,  acaz,  segal,  sin,  sind^  sldf,  snabul,  thank, 
thioh,  töd,  nuagan,  uuedd,  uuän,  uutch  [s.  oben  s.  141],  uuegSd  [vergl. 
oben  s.  141]  sicher  auch  bei  0.  hieher  gehören,  da  sie  überhaupt  im 
Hochdeutschen  sowohl  als  zum  Theil  auch  in  den  verwandten  Sprachen 
nur  mit  der  Grundform  auf  a  vorkonmien.  Der  Beleg  ftlr  die  Grund- 
form auf  i  bei  sin,  den  Graff  [Sp.  VI.  s.  230]  anführt;  ist  irrig;  und 
rät  in  Notkers  Psalmen  36.  6  ist  Singular ;  nicht  Plural;  wie  Graff 
[Sp.  II.  s.  461]  annimmt.  Diese  Wörter  sind  daher  ohne  Bedenken 
ins  Yerzeichniss  der  a- Stämme  aufzunehmen.  Ebenso  unbedingt  dürfen 
auch  idmar,  stad,  duam  und  uuizzod  als  a- Stämme  aufgefasst  werden, 
da  sie  gleichfalls  überall  nur  als  a- Stämme  flectieren.  Dass  das  Ge- 
schlecht schwankt;  und  dass  sie  in  einigen  Quellen  und  iheilweise 
selbst  bei  0.  theils  als  Masculina;  theils  als  Neutra  behandelt  sind 
[s.  über  das  Geschlecht  unten];  ist  für  Bestimmung  der  Grundform 
unwesentlich.  Auch  dolk,  das  in  anderen  Quellen  nur  als  Neutrum 
gebraucht  ist  [s.  unten],  gehört  sicher  hieher;  denn  durch  das  Neutrum 
ist  ein  Thema  auf  a  gewährleistet. 

Weniger  sicher  ist  schon  das  Thema  jener  Wörter  anzusetzen, 
welche  in  anderen  ahd.  Denkmälern  den  Plural  theils  vom  a*  Stamme, 
theils  vom  i- Stamme  bilden;  9,1h  f cd,  keisar,  houf,  nid,  ring,  scirm, 
seilt,  se,  strit,  dsuth.  Hier  muste  der  Gebrauch  in  den  dialektisch 
verwandten  und  zeitlich  am  nächsten  stehenden  Quellen  zu  Raihe  ge- 
zogen werden;  und  den  Ansatz  entscheiden.  Freilich  wird  hier  auch 
die  eingehendste  Untersuchung  nicht  mehr  zu  absolut  sicheren  Resul- 
taten gelangen;  und  die  Grundform  nicht  mehr  unbedingt  feststellen 
können.  Es  lässt  sich  aber  wenigstens  hoffeu;  auf  dem  eingeschlagenen 
Wege  im  Allgemeinen  das  für  die  Sprache  O's  Wahrscheinlichste  zu 
treffen.  Leider;  dass  Tatian;  dessen  Mundart  trotz  aller  Verschieden- 
heit unter  den  grösseren  ahd.  Denkmälern  am  nächsten  an  O's  Sprache 
heranreicht;  nur  ästäh,  und  zwar  durch  verschiedeniß;  also  die  Grund- 
form für  0.  nicht  feststellende  Formen  belegt;  und  dass  auch  die 
räumlich  und  zeitlich  am  nächsten  stehenden  Glossen  nicht  immer  eine 
das  Thema  sichernde  Form  bieten. 

Nach  eingehender  Prüfung  der  Quellen  scheinen  aber  ftlr  die 
Sprache  O's  sicher  als  a- Stämme  aufzufassen  zu  sein  fal,  keisar, 
kovf,  nid,  ring,  seilt,  se,  strit.  Die  Formen  aus  einem  i-Stamme 
sind  nämlich  bei  allen  nicht  nur  überhaupt  selten  [bei  fal  nur  in  den 
Ambros.  Hymnen  s.  25.  4;  bei  keisar  und  se  nur  in  Notkers  Psalmen; 
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bei  kauf,  ring,  strit  nur  in  Handschriften  des  eilften  Jahrhunderts ^  bei 
wSd  nur  einmal  in  den  Fragm.  tlieod. ;  bei  seilt  einmal  in  den  Monseer 
Glossen]  y  sondern  zum  Theil  sogar  nur  solchen  Denkmälern  eigen, 
welche  entweder  späteren  Jahrhunderten  angehören,  oder  mit  der 
Sprache  O's  sonst  nicht  übereinstimmen.  Auch  scirm,  dessen  Plural 
Oberhaupt  nur  durch  zwei  Formen  belegt  ist,  von  denen  die  eine  die 
Gmndform  a,  die  andere  die  Grundform  t  belegt,  glaube  ich  mit 
Wahrscheinlichkeit  hieher  ziehen  zu  dürfen.  Das  Thema  a  ist  nämlich 
dnreh  die  gleichzeitigen,  wenn  auch  dialektisch  nicht  verwandten  Mon- 
seer Glossen  gewährleistet,  während  sich  der  Beleg  für  das  Thema 
auf  t  nur  in  Glossen  des  zwölften  Jahrhunderts  findet.  Bei  ästdh 
belegt  Tatian  neben  dem  Neutrum  [allu  äsufh  76. 5]  sowohl  die  Gnmd- 
form  a  [dstAcha  95.  3]  als  auch  die  Grundform  %  [dsutchin  95.  3].  Es 
miiss  daher  dahingestellt  bleiben,  ob  es  0.  als  a-  oder  i- Stamm  flectierte, 
wobei  noch  zweifelhaft  ist,  ob  er  das  Wort  nicht  etwa  als  Neutrum 
[s.  oben  s.  143]  gebrauchte.  Ich  habe  dieses  Substantivum  unter  den 
mlDnlichen  a-  und  t- Stämmen  und  unter  den  neutralen  a- Stämmen 
aufgeführt  und  stets  mit  [masc,  neutr.  a-Stanmi?  t-Stanmi?]  bezeichnet. 

Bei  jenen  von  den  obigen  Substantiven,  welche  nicht  nur  bei  0., 
sondern  auch  in  anderen  zugänglichen  ahd.  Quellen  keinen  Plural  be- 
legen, kann,  wenn  keine  Analogie  entscheidet  oder  die  Bildung  des 
Wortes  keinen  Au6chlnss  giebt,  nur  der  Gebrauch  in  verwandten  Spra- 
chen, wenn  auch  zum  Theil  schon  minder  sicher,  den  Ansät/  der 
Grundform  bestimmen  und  rechtfertigen,  dband,  ^gant,  heilant,  hd- 
fant  [auxiliator]  werden  indess  sicher  als  a- Stämme  aufzufassen  sein, 
weil  das  Ahd.  in  der  Kegel  und  schon  in  den  ältesten  zugänglichen 
Qaellen  die  auf  nt  endenden  Stämme,  welche  im  Gothischen  wenig- 
stens noch  theilweise  als  consonantische  Stämme  behandelt  werden, 
fast  durchweg  durch  a  erweiterte,  was  theilweise  schon  im  Gothischen 
bei  diesen  Stämmen  im  Gegensatz  zu  anderen  consonantischen  Stäm- 
men, welche  keine  solche  Erweiterung  erfahren,  geschehen  ist,  und 
sie  also  zu  den  a- Stämmen  übertreten  Hess.  Einzelne  Formen,  in 
denen  diese  Participialsubstantiva  auch  noch  im  Hochdeutschen  das 
consonantische  Thema  ausweisen  [z.  B.  im  Vocabularius  St.  Galli 
friwit,  bei  Isidor  57.  22  dhea  ßant,  und  selbst  noch  bei  Willeram 
77.  19  die  friunt]  können  dagegen  natürlich  nicht  sprechen.  Auch 
mänod,  dessen  Thema  ursprünglich  gleichfalls  consonantisch  schliesst, 
hat  seine  Grundform  im  Hochdeutschen  durch  a  erweitert,  und  gehört 
zu  den  a- Stämmen.  Über  man  und  Compp.,  das  gleichfalls  theilweise 
hieher  gehört,  sowie  über  fatet^,  bruader  u.  s.  w.  s.  unten  bei  den 
consonantischen  Stämmen. 

Nach  Analogie  von  meistar,  keiaar  und  anderen,  deren  Grund- 
fonn  ra  ist,  darfauch  dttfar  hieher  gezogen  werden.    Ein  Thema  auf  a 
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bei  iuriuuart  ist  durch  feheuuart  [Nom.  plur.  feheuuartal.  13, 1],  bei  ubar- 
uuant  durch  die  Formen  des  Compositums  giuwmt  [Nom.  plur.  giuuanta 
lU.  16, 64]  ausser  Frage  gestellt.  Eine  Grundform  auf  a  ftlr  das  sonst 
unbelegte  Simplex  sand  folgere  ich  aus  der  Form  üzsarUa,  emissiones 
in  den  mit  0.  theilweise  verwandten  Reichenauer  Glossen,  Diut  I. 
s.  526^,  bei  dem  nicht  mit  Graff  an  ein  Femininum  Hzsanta  zu  denken 
ist,  denn  die^e  Glossen  lassen,  was  Graff  nicht  beachtet  hat,  den 
Nominativ  und  Accusativ  plur.  der  Feminina  auf  6  nur  auf  6  enden. 

Das  nur  in  der  Sprache  O's  vorkommende  anaging  darf  nach 
Analogie  von  gofng,   dessen  Grundform  feststeht,   hieher  gezogen  wer- 
den, und  für  ein  nirgends  belegtes  Thema  antfanga  bürgt  der  neutrale 
ta- Stamm  antfangi  [s.  unten].    Weniger  verlässlich  schon  ist  der  An- 
satz nach  dem  Gebrauche  in  verwandten  Sprachen,   denn  Grundform 
sowohl  als  Geschlecht  wechseln.    Inmierhin  aber  lassen  sich  fbr  die 
Bestimmung  Anhaltspunkte  gewinnen.    So  werden  wohl  ziemlich  sicher 
die  Substantiva  hdm  —  ezih,  haz,  uutn  durch  die  gothischen  Substan- 
tiva  hilma  —  akeit  [oder  akeits],  hatia,  vdn,  deren  Thema  auf  a  fest- 
steht,  auch  für  das  Ahd.   den  a- Stämmen  zugewiesen,   wobei  aber 
wiederum   der  theilweise  Geschlechtsunterschied  nicht  in  Betracht  zu 
ziehen  ist.    Für  eine  Grundform  auf  a  bei  ruom  kann  das  altsächsische 
neut^e  hruom  angezogen  werden,   herd  darf  nach  dem  angelsächsischen 
hieher  gestellt  werden ,  ebenso  wie  das  angelsächsische  recda  Gen.  325 
dsLH'  Bhd.^umrouh  zu  den  a- Stämmen  weist.    Ein  Thema  a  von  liarm 
kann  gleichfalls  aus  dem  angels.  hearmds  Gen.  736  [s.  alts.  neutr.  ham\. 
Schmeller,  Glossar,  s.  51]  gefolgert  werden,   wobei  aber  freilich  nicht 
ausser  Acht  zu  lassen  ist,  dass  das  Angelsächsische  am  wenigsten  flir 
die  Annahme  von  a- Stämmen  zeugen  kann,   weil  sich  dort  überhaupt 
nur  ganz  wenige  t-Stänmie  mehr  finden,   indem  die  meisten  wirklich 
zu  den  a- Stämmen  übergegangen  sind. 

Bei  jenen  von  den  oben  aufgezählten  Wörtern  endlich,  welche 
vermöge  ihrer  Bedeutung  überhaupt  keinen  Plural  bilden,  oder  wenig- 
stens nirgends,  auch  in  keiner  der  verwandten  Sprachen  einen  Plural 
belegen  [bei  douf,  gcdm,  huah,  ruaJi,  sein,  tliurst,  —  biet,  eilen,  niot, 
6th,  rim^  sens,  stal,  skrank,  umhikirg,  uuipf,  uuoroltflauim]  muss  es 
völlig  unentschieden  bleiben,  ob  sie  als  a-  oder  t- Stämme  aufzufassen 
sind  und  sie  durften  nur  deshalb  zu  den  a- Stämmen  gestellt  werden, 
weil  diese  überhaupt  am  häufigsten  vorkommen  und  es  daher,  wenn 
keine  Beweise  für  den  seltenen  f- Stamm  vorliegen,  mindestens  wahr- 
scheinlich ist,  dass  ein  a- Stamm  vorliegt. 

6.  Einige  Substantiva  braucht  0.  wirklich  als  a-  und  t- Stämme, 
und  vielleicht  hat  schon  bei  einigen  der  eben  besprochenen,  namentlich 
bei  den  s.  14(5  Absatz  2  genannten,  eine  Grundform  auf  i  neben  der 
auf  a  gegolten. 
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1.  fuoz.    Dieses  von  den  ti- Stämmen  ttbergetretene  Substantiv 
helegt   ausser  den   gewöhnlichen   vom  t- Stamme  gebildeten  Formen 
PL  N. /ti<mLl,41;    IV.  27, 20;   V.27,2().   Acc. /tmzil.  1,47;    21,24; 
10,26;    18,36;    JH.  7,6«;    7,71;    10,27;   23,12;    IV.2,16.18;    11,24. 
.M.  38.  50;    V.  3, 7;    IV.  5,  57    [wo  fuazi  wahrscheinlich  verschrieben 
statt  «orfj.    Dat.  fvazin  I.  25, 28;   IV.  11, 15;   27, 8  auch  einen  Dativ 
von  einem  a- Stamme:  /«ozon  1. 27, 59;    in.9, 19;    V.  7, 15.56;   8,19 
und  Graff  hätte  also   Sp.  I.  s.  28.  Anm.   nicht  behaupten  sollen,   dass 
sich  ein  von  Grimm,  Gramm.  I.  s.  613  angenommenes  fuaza  nicht  auf- 
stellen lasse.    Der  Genetiv  plural  ffuizo  IQ.  7, 12;   V.  8, 25  wird  gleich- 
fiülB  zum  gewöhnlichen  i- Stamme  gehören,   zu  dem  ich  ihn  auch  ge- 
stellt habe. 

2.  livol.  Es  belegt  im  Plural  ausser  livola  1. 20, 23.  livolon  H  125 
auch  ausserhalb  des  Reimes  durch  die  Form  livoli  H  95  einen  sonst 
nirgends  vorkommenden  i- Stamm.  Zu  welchem  Stamme  dimn  livd 
[m.  1, 2;  V.  19, 36]  gehört,  muss  unentschieden  bleiben.  Ich  habe  es 
zum  gewöhnlicheren  a- Stamme  gestellt 

3.  segan.  Durch  die  n.  14,  91  im  Keime  auf  «in  vorkommende 
and  jedesfalls  dadurch  veranlasste  Form  segintn  ist  ein  sonst  gleich- 
falb nicht  vorkonmiender  i- Stamm  belegt.  Die  Formen  des  Singulars 
$0ganN.  1, 13;  3,3  gehören  wohl  sicher  zum  gewöhnlichen  a-Stanmie, 
der  durch  die  Formen  PI.  N.  wgtma  in.  22, 56;  IV.  15, 62.  Dat  seganon 
in.  1, 1;   V.  2,  1;   3, 18;   25, 19. 88  belegt  ist 

Ich  habe  diese  drei  Substantiva  im  Verzeichniss  der  a-  und  i- 
Stämme  anfgefthrt,  und  beide  Male  mit  [masc.  a-Stamm;  i-StammJ 
bezeichnet;  ausserdem  sind  livol  und  segan,  welche  nur  bei  0.  auch 
ab  i- Stamm  begegnen,  mit  f  hervorgehoben. 

rV.  5, 17  war  in  V  ursprtlnglich  auch  abgoün  geschrieben,  woraus 
ein  auch  sonst  z.  B.  Notker,  Ps.  77.  66,  Reichenauer  Glossen  [Diut.  I. 
s.  127]  vorkommendes  Thema  abgotl  auch  bei  0.  belegt  wäre.  Der 
Corrector  besserte  aber  i  in  das  gewöhnliche  o. 

7.  Einige  Substantiva,  welche  durch  die  charakteristischen  Casus 
als  a- Stämme  bei  0.  feststehen,  finden  sich  daneben  auch  als  n- Stämme 
gebraucht.  Sie  haben,  wie  andere  a-  und  viele  von  den  weiblichen 
o- Stämmen,  ihr  ursprtlngliches  Thema  auf  a  durch  beigefügtes  n 
erweitert. 

1.  antdag  —  antdago.  Diese  sonst  nirgends  vorkommenden  Com- 
posita  sind  durch  drei  Formen  belegt,  von  denen  zwei  [ihemo  antdagen 
1.9,6;  V.  11,5]  ein  consonantisches,  eines  [antdag  1.  14, 1]  ein  voca- 
lisches  Thema,  das  bei  dem  Simplex  allein  gilt,  sichern.  Unzweifel- 
haft ist  antdag  nur  des  Metrums  wegen  gesetzt,  das  durch  anidago 
gestört  wäre;  ob  aber  0.  hiebei  wirklich  einen  vocalischen  Stamm  im 
Auge  hatte,   und  nicht  etwa  nur  das  o  abwarf,   ob  er  namentlich  je 
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ausserhalb  des  Reimes  aiüdag  gebraucht  haben  würde,  ist  nicht  zu 
entscheiden.  Ein  anderes  Compositum  von  dag,  das  gleichfalls  nur  bei 
ihm  vorkommt,  heisst  nur  endidago  [IV.  7,  27]. 

2.  arm  —  armo.  In  der  Regel  steht  der  a- Stamm,  der  sonst 
im  Ahd.  ausschliesslich  begegnet.  [Sing.  Acc.  arm  1. 15, 13.  PI.  N.  arma 
V.  1,  20.  Acc.  arma  J.  11, 46.]  Nur  einmal  steht  im  Reime  auf  homon 
U.  9,  83  und  sicher  dadurch  veranlasst,  der  von  Graff  [Sp.  I.  s.  426] 
übergangene  Acc.  plur.  armon  von  einem  n- Stamme. 

3.  euuart  —  ewaarto.  Weitaus  häufiger  ist  bei  0.  der  n- Stamm 
gebraucht,  und  der  a-Stanmi  findet  sich  nur  einmal  IV.  19, 15  im  Reime 
auf  uuorte,  woraus  wohl  geschlossen  werden  muss,  dass  der  n- Stamm 
der  Sprache  O's  geläufiger  war.  Belege:  Sing.  Nom.  euuarto  L  4,  2 
u.  s.  w.  s.  unten;  Gen.  euuarten  I.  23,  4;-  Plur.  Nom.  hmarUm  U.  2,  5 
u.  s.  w.  s.  unten.  —  Dat.  euuarton  1. 17, 35;  11. 3, 30;  IQ.  24^  108  kann 
beiden  Stämmen  angehören.  Ausschliesslich  gebraucht  ist  ther  /ehe- 
uuart,  ther  turiuuart. 

4.  ginSz  —  ginozo.  Am  häufigsten  ist  hier  noch  der  a- Stamm 
[Sing.  Nom.  ginoz  V.  15,  4.  Dat.  ginoz  [vergl.  oben  s.  134]  V.  5,  10. 
A(?c.  gfinoz  V.  5, 6.  PL  Nom.  jinö«a  1. 18,33;  IV.  16,21;  18,19;  28,9], 
wozu  auch  der  Dat.  gin&zon  V.  13,  23.  29  gehören  wird.  Der  im  Ahd. 
sonst  nirgends  sicher  belegte  n- Stamm  gindzo  [ahd.  Thema  ginSzan] 
[vergl.  mhd.  WB.  11.  396]  steht  unzweifelhaft  nur  IV.  11,  49  in  dem 
Satze  ir  ginozon  birut  untar  iu,  TV.  13,  34  dagegen  in  dem  Satze 
sueris,  thü  ns  thero  gindzo  darf  ginozo  nicht  mit  Graff  [Sp.  11.  s.  1126] 
als  Nominativ  aufgefasst  werden,  sondern  ist  unbedenklich  der  Genetiv 
plural,  der  in  ähnliehen  Verbindungen  auch  sonst  bei  0.  und  in  anderen 
Quellen  begegnet.  IV.  18,  7  heisst  es  mit  derselben  Construction  ih 
uudnuy  thü  äis  rehto  thesses  mannes  knehto,  —  I.  27,  33  steht  ni  hin 
ih  thero  manno,  und  ähnlich  heisst  es  auch  in  den  Fragm.  theod.  15, 14 
ze  uuäre  du  auh  dero  bist.  Dass  neben  Thema  ginoza,  ginozan  wahr- 
scheinlich auch  giTwz  bestanden  hat,  s.  oben  s.  134. 

5.  saban  —  sabo.  Gewöhnlicher  erscheint  auch  hier  das  voca- 
lische  ther  saban,  das  durch  den  Dativ  themo  sabanelV.  11,  17;  35, 
33;  V*6, 57  gesichert  ist.  Das  consonantische  Masculinum,  das  Graff 
[VI.  s.  65]  nur  aus  Glossen  belegt,  und  hier  vielleicht  durch  Missver- 
ständniss  des  an  entstanden  ist,  indem  man  im  Nom.  das  Thema  er- 
kennen wollte,  folgt  imbedingt  auch  flir  0.  aus  dem  Satze  ther  sueiz- 
duah  unard  thdr  funtan  zisamane  cd  biuuuntan  fon  then  sabon  suntar 
V.  5,  14.  Warum  Graff  zweifelt,  ob  sabon  der  Dativ  plural,  weiss  ich 
nicht.  Ähnlich  heisst  es  bei  Tatian  178  mit  dem  Plural  gisah  thaz 
sti-eida^han  nalles  mit  then  Iminen  lachanon  ligenti  suntiringon  biunnn- 
tan  in  eina  stat.  F  liest  fon  themo  sabane.  Auch  der  Acc.  sing,  sabon 
[s€dmn  F]  V.  5,  11   kann  zu  sabo  gehören,   besser  aber  wird  er  als 
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Nebenform  von  dem  vocalisehen  sahan,  dessen  Accosatiy  als  saban 
IV.  1,  23  ^teht,  erklärt.  Daflir  spricht  namentlich  das  in  F  stehende 
sabun,  das  sich  auch  bei  Tatian  155.  2  findet,  denn  das  Mascnlinum 
bildet  \m  0.  keinen  Aceusativ  auf  -uiu 

6.  uuidaruuart  —  tiuidarutierto.  Die  Formen  vom  consonanti- 
schen  Thema  sind  hier  häufiger  und  finden  sich  Sing.  Nom.  uuidar- 
fmerto  1.2,  29-,  n.4, 104;  3,60;  IV.  13, 15;  V.2,  15.  Gen.  uuidar- 
KMerien  ü.  11,  Gl;  21,  37.  Voc.  uuidaruuerto  II.  4,  93.  Plur.  Dativ 
Hmdaruuertan  l.  23,  20.  Eine  Form  vom  a- Stamme  steht  L  73  noch 
aossertialb  des  Reimes  Nom.  sing,  uuidaruuert. 

7.  anaging  —  gingo  [vergl.  mhd.  WB.  I.  s.  527].  Für  jedes  dieser 
nur  bei  0.  vorkommenden  Substantiva  steht  ein  Beispiel  zu  Gebote. 
Der  vocalische  Stamm  steht  bei  dem  Compositum  [mit  suciremo  ana- 
ginge Y.  20,98] ,  der  n- Stamm  ist  belegt  durch  das  Simplex  gingo 
[habet  nnan  gingon  V.  23,  42].  Jedesfalls  hat  der  Reim  auf  die  Wafil 
der  Grundform  eingewirkt. 

Ich  habe  diese  Substantiva  1 — 6  unter  den  a-  und  n-Stämmen 
anfgeftlhrt,  und  mit  [masc.  a- Stamm;  n-Stanmi]  bezeichnet. 

8.  Nach  den  vorstehenden  speciellen  Untersuchungen  stehen  bei 
O.  nachfolgende  Substantiva  als  männliche  a- Stämme  fest: 

dband(*8unnundband),  akar,  [masc.a-Stamm;n-Stamm]  arm,  arzdt, 
balo,  ban,  berg  (oliberg),  biet,  biscof,  bäum  (ftgboum,  oliboum)^), 
W),  buhü,  gi-bilr,  da jf  f[masc.  a -Stamm ;  n- Stamm]  an^^iogf^, /rCa- 
dag*),  nakotdag^),  sambazdag,  sunnundag),  [masc.  neutr.  a- Stamm] 
diufal,  duah  (sueizduah),  fdolk,  douf,  droat,  droum,  drüt^  [masc. 
nentr.  a'^tammj  duam  (heriduam^),  richiduam,  9udsduam,  *thiar- 
mtduam),  düfar,  engil,  esil,  ezzich,  edilinc,  eid,  eUen,  fadum, 
fal,  [masc.  o-Stamm;  neutr.  ta-Stamm]  ant-fang,  [ar-Stamm;  a-Stamm] 
fatei*  (altfater),  [a-Stamm;  S- Stamm] /eZi«,  ftant,  fingar,  ßsg,  fogcd, 
**uuorolt-flmim,  ßuah,  [neutr.  masc.  a- Stamm] /oZÄ,  friunt,  **fri8t- 
frang'^,    [masc.  a-Stanmi;    f- Stamm]  fuaz,    galm,    gang  (ingang), 


')  Da88  hier  mit  Grimm  [Gramm.  IL  s.  640]  aus  dem  Satze  ubil  bäum  birit 
thaz,  thaz  imo  ist  io  gi8lahthazU,2Sjl5  kein  Compositum  aufgestellt  werden 
darf,  sondern  \iie  in  anderen  Fallen  Abfall  des  Casuszeichens  nnd  Thcmavociilcs 
bei  attributivem  Adjectivum  eingetreten  ist,  s.  unten  beim  Adjectivnm.  ufnlboum 
ia  meiner  Ausübe  ist  daher  zu  trennen. 

')  Über  bü,  das  hier  aus  II.  16,  8  angeführt  werden  mnss,  s.  unten. 

^  P  schreibt  1. 14, 1  wvdag. 

*)  F  schreibt  V.  4,  6  frttach, 

^)  Hat  (vraff,  der  die  Stelle  V.  20,  85  aus  0.  übergangen,  nur  als  schwaches 
Sabstantivum  aufgeführt. 

*)  PFD  schreiben  II.  5,  22  herduam. 

')  Nicht  frUffrango  ist  mit  GraflT  [Sp.  III.  s.  827]  aufzustellen.  Alle  weiteren 
Erörterungen  Über  dieses  sonst  nirgends  vorkommende  Wort  gehören  ins  Glossar. 


152  Substantivom. 

gaJtiling,  **ana'ging  [g.  gingo],  geiat,  gtgant,  got  (abgot),  ^erd- 
gruiU  \^.  ah-gruntiY),  haft^,  hals,  härm,  haz,  heilant,  hdm,  hd- 
phant^),  hdphant*),  herd,  gi-heiz^  ^ur-heiz,  himü,  hof  (fritkof), 
a.  houfy  huah,  hungar,  hunt,  [ncutr.  masc.  a-Stamm]  iämar^  karl, 
kelich,  keisar,  kisil,  kneht,  kouf,  A.  umbi-kirg,  kumng  (*utiorolt' 
kuning),  leib^),  [masc.  a- Stamm;  i- Stamm]  livol,  loc,  louf^,  16z, 
mag  (altmdg),  [a- Stamm;  cons. -Stamm]  man  (^hetoman,  dianßstman, 
*drütman,  gomman,  koufman,  uuoroltman,  edilesman'^,  *hafiemian), 
mänSd,  **mjartyr,  morgan,  mund,  nid,  nioi^,  noZ^ ,  [masc.  a- Stamm; 
n-Stamm;  cons.-Stamm]  gi-ndz,  **ardo,  **[masc.?  neutr.?  a-Stamm; 
t-Stamm?]  othl^),  pending,  porzich,  rät,  regan,  rtm,  ring  (erdring, 
A.  umbiring ^^),  uuaroltring) ,    uut-rouh,    [a-Stamm;  on-Stamm]  ruah, 

0  Über  das  von  Graff  [IL  s.  742]  anfgcstellte  Derivatum  goman,  das  hier 
als  ein  von  dem  nnten  unter  man  aufgeführten  Compositum  gom-man  verschie- 
denes Wort  einzureihen  wäre,  8.  oben  8.  133. 

^)  Folgt,  worflber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist,  aus  einan  hafi  IV. 
22, 10,  wo  haft  unbedenklich  als  Acc.  siug.  von  dem  auch  sonst  [Monseer,  und 
Glossen  in  einem  zerschnittenen  Tegemseer  Codex  zu  München]  vorkommenden 
Snbst.  haft  aufzufassen  ist 

*)  =  elephas. 

*)  =  auxiliator  belegt  durch  die  Form  helphante  V.  25,  7  s.  oben  s.  119. 

')  Nach  Graff  n.  224  ]^äre  hier  gilan{/er  einzuschalten.  Unzweifelhaft  aber 
ist  gilanger  nicht  als  Substantiv,  sondern  als  Adjectiv  aufzufassen.  Es  findet  sich 
zweimal,  beide  Male  prädicativ,  thero  zueio  ander  utuu  pStruse  gilanger  II.  7, 23; 
andrias  sprach  thö  einir  pitruse  gilanger  III.  G,  25.  Ebenso  steht  altsächsisch 
bilang  [Schmeller,  Glossar,  s.  67] 

")  So  ist  unbedenklich  aufzustellen  aus  iro  zueio  loufa  V.  6, 2.  Graff  zweifelt 
[Sp.  rV.  s.  1119],  ob  die  Form  zu  einem  männlichen  lauf  gehöre,  ohne  die  jedoch 
irgendwo  anders  unterzubringen. 

^)  Mit  dem  Bemerken  o  ist  Compositionsvocal,  andere  Quellen  würden  firin- 
man  zeigen,  führt  Grimm  [Gramm.  II.  s.  507]  ein  Compositum  ^rn^- man  [homo 
scelestus]  aus  0.  in.  14, 107  auf.  Indess  der  Accent  in  allen  Handschriften  fir- 
ndman  zwingt  diese  Erklärung  aufzageben,  und  fimoman  als  das  Part.  Praet. 
aufzufassen,  das  gleichfalls  einen  vollständig  richtigen  und  entsprechenden  Sinn 
giebt.  ioh  sie  dätun  märi,  thaz  er  firtwman  uudri,  ioh  er  then  diufal  habSti, 
verkündeten  laut,  dass  er  [aus  seinen  Reden]  erkannt,  durchschaut  wäre,  dass  der 
Teufel  in  ihm  sei.  Vergl.  lU.  12,  21  nti  quad  er,  ni  helet  mth,  uuio  ir  fimoman 
eigtt  mih.  Über  edilesman  [IV.  35, 1],  haft^sman  [V.  21, 11],  welche  unbedingt 
als  Composita  aufzufassen  sind,  s.  im  Glossar.    S.  auch  unten  edilesfrduua  [L  5, 7]. 

")  Ist  aufzustellen  aus  den  Sätzen  thes  ist  sie  iamer  filu  niot  V.  22,  7 ;  ther 
thih  mag  uuesan  niot  V.  (>,  14,  worauf,  abgesehen  von  Anderem ,  was  im  Glossar 
angeführt  ist,  schon  die  Construction  mit  dem  Genetiv  der  Sache  und  dem  Accu- 
sativ  der  Person,  die  bei  0.  in  unpersönlichen  Redensarten  nur  bei  Substnn- 
tiven  gebraucht  ist  [s.  sie  uiuis  es  uuuniar  II.  14,  81 ;  ^'e  uuas  es  agaleizi  ELI. 
10,27;  sie  uuas  es  firuutäzzi  Hl.  2i\ -il  y  in  denen  das  Substantivum  unbedenk- 
lich], hinweist 

*)  s.  über  dieses  Wort  noch  unten  beim  Adjectivum  und  im  Glossar. 

*^)  Statt  umbiring  setzt  F  IV.  30, 35  das  für  Beurtheilung  des  adverbialen 
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mam  (^uHoroltntam),  [masc.  a- Stamm;  n-Stamm]  saban,  scUands, 
**sand,  se  (*lant8e),  segal,  [masc.  a-Stamm;  t-Stamm]  segan,  seng, 
tcalk,  Bcaz,  [neutr.?  masc?  a-Stamm]  gi-sceid,  seilt,  sctn^),  scirm, 
serank,  **acriptor,  [nentr.?  masc?  a-Stamm]  A.  simhol,  ain,  sind, 
sldf,  sliizil,  snabvl,  stab  (buahstab,  ruagstab),  stal  [s.  thcus  kerzistal], 
siad,  liut'Staim,  strtt,  stein,  staiik,  stual,  [masc?  nentr.?  a-Stamm; 
i- Stamm?]  dsuih,  thegan  (*di'utikegan,  *edüthegan,  guotthegan)^\ 
[neatr.  masc.  a-Stamm]  fthal,  ihank  (unthank) ,  gi-thank,  thiub, 
[masc  neutr.  a-Stamm]  thiot  (lantthiot,  *uuoroltthiot),  thorn,  thruhttn 
(^selbthrtihtin),  thurst,  tod,  nnagan,  [masc.  a-Stamm ;  neutr.  m-Stamm] 
mtdn  (unuudn),  unald,  uuank,  gi-uuant,  *nbar'Uuant,  wieg,  tmegdd, 
^ßhe-nuart,  ttiri-uuart,  [masc  a-Stamm;  n-Stamm]  e-unart,  [masc. 
a-Stamm;  n- Stamm]  uuidw - uuert ,  nndf,  ntttch,  nutn,  uuint, 
[masc?  neutr.?  a-Stamm]  A.  icuipf,    uuizzod,    uuolf. 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

9.  Eine  eigene  Zusammenstellung  und  Darstellung  erheischen  die 
Stämme ;  bei  denen  dem  Themavocal  a  ein  i  vorausgeht. 

1.  Ihre  Anzahl  ist  überhaupt  gering  und  bei  0.  finden  sich  nur 
folgende: 

altdri^,  betaldri,  bredigdri,  buachdri,  driagdri*),  fdrdri^), 
Mg^f  gongaldri,  gartdri,  heUdri,  [neutr.  masc  la- Stamm]  ^heri, 
hirti,  huareri,  karkdri^),  leitiri'^),  lichizeri,  Ingindri,  m^nizdri, 
**mezaldri,  mutti,  puzzi,  a.  ruggi,  risi,  salter i^),  scribdri,  sextdri, 
sewddri^),   scdheri^^),   **sekildri,    scepheri,    soldri,    *uuizzdd'Spentdri, 


Gebrauches  wichtige,  von  Graff  ttbergaiigene  ttmbi  in  ring\  vgl  das  ganz  analoge 
muM  in  chirch  [Diui  L  185*],  umbincirh  [BR.  bei  Hattemer.  L  70]  statt  des  ge- 
wöhnlichen umbichirch, 

')  8.  über  dieses  Substantiv,  das  aus  der  Redensart  sein  uneganl.  18, 15; 
II.  6,  32;  IV.  1,  4B;  31,  33  und  sein  tuon  TV.  2,  8;  V.  15,  3i;  sich  ergiebt,  das 
Glossar  und  vgl.  unten  beim  Adjectivum. 

')  s.  hierüber  unten  beim  Adjectivum. 

*)  IL  9,  47  setzt  F  alteri;  altiri,  welches  V  IV.  aS,  3ö  geschrieben  halte, 
ist  in  altäri  corrigiert.  Über  den  Wechsel  der  Vocale  in  der  Silbe  äri  s.  tlber- 
hanpt  in  der  Lautlehre. 

*)  IL  23,  7  steht  driagcro,  11.21,0  driagarin, 

*)  IV.  l«,  II  lesen  VF  fdrira,  F  setzt //Jrdra,  das  11.4,5  übereinstimmend 
in  den  Quellen  l)eg^gnet. 

*)  P  setzt  IL  13,  39  karkere,  sonst  steht  allenthalben  karkari, 

^)  Nur  einmal  IV.  16, 23  belegt  F  leittdri, 

•)  P  schreibt  I.  5, 10  psalterti,  V  bietet  IV.28,2i)  saltäres. 

*)  sciuUerin,  das  V  IIL  1(), 9  geschrieben  hatte,  ist  In  scualärin  gebessert. 

'*)  IL  11,23;  IV.  22,3  ist  übereinstimmend  in  den  Quellen  scähcri  ge|tohrie- 
ben,  das  IV.  31, 28  auch  V  bietet.   IV.  31, 1  scähoro,  sonst  überaU  seähdri 
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spihiri^),    [neutr.  masc.  ta- Stamm]  fgi-sium,    *ßhu'Uwdri,    uuini^), 
**zuhtäri. 

2.  Diese  Stämme  auf  a,  vor  deren  Themavocal  ein  t  vorhergeht, 
lassen  bei  0.  von  dem  vollen  Thema,  welches  nirgends  mehr  erhalten 
ist,  im  Genetiv  und  Dativ  singolariS;  sowie  im  Nom.  und  Aec.  plur. 
mit  einer  Ausnahme  in  F,  wo  der  Themavocal  dem  i  gewichen  ist, 
stets  den  Themavocal  bestehen.  Im  Dativ  pluralis  aber  wurde  umge- 
kehrt der  Thei&avocal  durch  das  i  verdrängt,  welches  im  Genetiv 
pluralis  vor  dem  vocalisch  anlautenden  Casuszeichen  ausfällt,  nnd  im 
Nominativ^  Accusativ,  Vocativ  singularis,  wo  Themavocal  und  Casus- 
zeichen  überhaupt  fehlen,  regelrecht  in  den  Auslaut  tritt. 

1.  Der  Nominativ  singularis  ist  belegt  durch: 

betaldH m. 20, Sl.  öredt^fdn V.  12, 83.  buachdriU.Sy44:,  fihuuutdH lU. 
4,3.  färdriU.4,b.  ginunULS^lß;  DI.  20, 50. 121;  IV.  24, 16;  V.4,31.  gar- 
tdri  V.  7,  46.  JieüäH  U.  14, 121.  hiHi  V.  20,  32.  karkän  V.  20.  88.  leitiri 
IV.  26,  23.  risi  IV.  12,  61.  scdhäri  IV.  22,  13.  sekiläri  IV.  2,  29;  12,  47! 
zuhtdri  S  28. 

Mit  Apocope  des  %  steht  II.  14,  29  in  allen  Handschriften  puzz  ist, 

2.  Fttr  den  Accusativ  singular  finden  sich  die  Belege: 

aZ^ariIV.33,35VP;  11.9,47.  ^Twitint V.  18, 12 »).  karkdrilV.  IS, 2i.  puzzi 
11.14,8.34.  «cepÄcri  L  5, 25.  ipCcÄ^n  I.  28, 16.  sextdriU.  S,S1.  «oWn  IV.  9, 10; 
21,1.    ttutni  II.  9, 31.  ^ 

F  lässt  i  einmal  in  e  übergehen,  und  setzt  lY.  33, 35  altdre. 

3.  Im  Genetiv  singular  ist  in  allen  Handschriften  das  dem  Thema- 
vocal vorausgehende  i  ausgefallen,  und  a  gerade  so  wie^  bei  allen 
anderen  a- Stämmen  vor  dem  Casuszeichen  zu  e  abgeschwächt  worden. 

Es  steht: 

altdres  1. 4, 22. 43.  betcUdres  III.  21, 6.  gisiunes  L  12, 32 ;  III.  20,  84. 105. 
174;  V.7,62;  4,20.  gougaldreslV.liyySS.  pwzae«  11. 14, 45.  «aZ^cr«  IV.  28, 20. 
scdheres  IV.  22, 3. 

4.  Gleich  wie  im  Genetiv  ist  auch  im  Dativ  das  dem  Themavocal 
vorausgehende  i  meist  und  in  VP  stets  ausgefallen,  und  in  Überein- 
stimmung mit  dem  Gebrauche  bei  allen  übrigen  a- Stämmen  der  Thema- 
vocal zu  e  abgeschwächt  worden. 

Es  steht  also: 

cUtdre  JLO,m.  karkdre  IL  13, 3ld;  V.20,77.  niflf^rc  V.  25, 99.  scdhere  lY. 
31,28.    uui2ZÖd8pentdrey,S,Sß. 

5.  Der  Instrumentalis  ist  belegt  durch  die  Formen  paalteru  L  5, 10 
und  muttu  11. 17, 16. 


')  Nur  einmal  I.  28,16  vorkommend;  F  setzt  sptchdri. 

')  Graff  meint  [Sp.  1.  8.  8(>71  das  Versmass  verlange  bei  0.  II.  9, 31  uuini, 
das  sich  wohl  rechtfertigen  lasse.  Wenn  GraiT  den  Vers  richtig  gelesen  hätte,  so 
würde  er  sich  vom  Gegentheil  überzeugt  haben. 

'}  Die  Gonstruction  verkennend  hält  Graff  diese  Form  [Sp.  VI.  s.  127]  für 
den  Nominativ. 
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6.  Im  Plural  endet  der  Nominativ  nach  Ausfall  des  i  in  VP 
ausnahmslos  auf  das  aus  Verbindung  des  Themavoeales  und  Vocales 
der  Endung  entstandene  aber  bereits  kurze  a,  das  auch  in  F  nur 
einmal  dem  i  gewichen  ist,  hirtil.  12, 1. 

faräralV.WylL  Airto  1.13,1;  13,16.21;  28,9;  11.3,15;  1. 12, 1  VP. 
kuarera  V.  21, 15.  lichizera  II  20, 11.  luginära  IV.  7, 10;  V.  21, 16.  mezalära 
IL  11, 16.    «crt6ara  1. 20, 23. 

7.  Der  Genetiv  pluralis  unterdrückt  vor  dem  Casuszeichen  aus- 
nahmslos sanunt  dem  Themavocal  das  demselben  vorausgehende  i 
und  bietet: 

driageroU,2S,7.    ko8tinzeroS2.    «c<SÄero  IV.  31, 1;   II.  11, 23  VP. 

8cahe,  das  F  11.  11,23  setzt,  ist  wohl  Schreibfehler  statt  scdhero, 
voransgesetzt,  dass  F  den  Satz  nü^  duent  iz  man  ginnage  zi  8cdhei*o 
luage  nicht  anders  auffasste  und  sagte  zi  scahe  [Dat.  sing,  von  scdh; 
vergl.  die  analoge  Redensart  bei  Isidor  31,  2  sie  werdant  zi  scaache; 
sie  duent  iz  zi  luage],  was  nicht  ganz  unmöglich  wäre. 

8.  Der  Dativ  pluralis  endet  auf  n,  vor  dem  0.  den  Themavocal 

auswirft  und  ausnahmslos  i  bestehen  lässt. 

bredigdrin L 22, 33.    driagärin  11. 21,d,    hirtin II.  3,12.   »cuaWnn III.  16,0. 

9.  Der  Accusativ  pluralis  endlich  stösst  das  i  aus,  und  endet 
allenthalben  auf  den  Themavocal. 

^uöM^ra  1. 17, 33.  ^^dra  V.  13, 34.  wezoZdrall.  11,7.  fnuntzdrallAl,S. 
scdhäralV.^,3. 

3.  Ein  Stanmi  auf  ia  ist  bei  den  meisten  der  angeftihrten  Sub- 
stantiva  durch  den  charakteristischen  Nominativ  oder  Accusativ  Singular 
oder  Dativ  pluralis  unzweifelhaft^  und  daher  die  Einreihung  in  das 
obige  Verzeichniss  unbedenklich.  Wo  diese  Casus  bei  0.  nicht  belegt 
sind,  ein  ui- Stamm  also  an  sich  zweifelhaft  sein  könnte,  ist  er  überall 
durch  den  ttbereinstimmenden  Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern 
gesichert. 

4.  Auch  das  Geschlecht  dieser  Wörter  unterliegt  mit  wenigen 
Aasnahmen  keinem  Bedenken.  In  den  meisten  Fällen  entscheidet  das 
natürliche  Geschlecht,  bei  anderen  ist  es  darch  eine  charakteristische 
Endung  [vgl.  oben  s.  140]  oder  durch  die  Form  eines  Artikels,  Ad- 
jectivs  oder  Pronomens  festgestellt.  Unbelegt  ist  es  nur  bei  karkdri, 
fiknumdri,  mtitti ,  saltdri,  sextdri,  und  CS  könnten  daher  diese  Sub- 
stantiva  sowohl  hieher,  als  zu  den  neutralen  la- Stämmen  [s.  untenj 
gehören.  Indess  das  männliche  Geschlecht  von  karkdri  folgt  aus  dem 
Nominativ  pluralis  karkdra  in  dem  Emmeramer  Codex  18  aus  dem 
zehnten  Jahrhundert  zu  München.  Das  Geschlecht  von  psaltdri  folgt 
aus  Kero  [IMi,  bei  Hattemer.  I.  s.  ()9],  das  Geschlecht  des  sonst  nirgends 
vorkommenden  fihunnidri  aus  dem  bei  Tatian  >^'6.  1  gebrauchten  scdf- 
umdri,  und  dsis  männliche  Geschlecht  von  mxUti  ist  gesichert  durch 
die  Form  des  Adjectivums  manage,  die  in  den  Cassler  Glossen  [H.  4] 
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bei  dem  Nbm.  plur.  muUe,  dessen  e  ans  a  abgeschwächt  wurde,  sich 
findet.  Irrig  hält  Oraff  [Sp.  11.  s.  700]  mutte  ftlr  den  Singular,  und 
stellt  ein  neutrales  mutti  auf.  Zweifelhaft  ist  das  Geschlecht  nur  bei 
dem  wahrscheinlich  nach  dem  Lateinischen  sextarius  gebildeten  sexiäri. 
Indess  die  Bildung  nach  dem  Lateinischen  und  der  Gebrauch  im  Mhd. 
sprechen  ftir  das  Masculinum. 

10.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  männlichen  a- 
Stämme  beträgt  243.  Davon  sind  206  Stämme  auf  a,  37  aber  ia- 
Stämme.  Unter  den  243  a-Stämmen  sind  179  Simplicia  [145  a-Stänmie; 
34  fa- Stämme]  und  64  Composita  [61  a- Stämme;  3  la-Stänmie]  und 
unter  den  letzteren  41  [nur  a- Stämme],  welche  neben  ihrem  Simplex 
vorkommen,  und  23  [20  a- Stämme;  3  ta- Stämme],  welche  das  Sim- 
plex nicht  belegen. 

3  Substantiva  [fucus,  livcl,  segan\  werden  sowohl  als  a-,  als  auch 
als  t- Stämme  behandelt.  6  \antdag,  arm,  muart,  ginoz,  saban,  uuidar- 
utiert]  sind  als  a- Stämme,  daneben  aber  auch  in  einer  Erweiterung  als 
M- Stämme  gebraucht.  Neben  einem  consonantischen  gingo  besteht  ein 
vocalisches  anaging  und  neben  dem  angeftlhrten  a- Stamm  Thema  gi- 
noza  und  an- Stamm  ginozan  ein  consonantisches  ginoz. 

3  Stämme  [diufal,  duam,  ihiot]  kommen  als  Masculina  und  Neutra 
vor,  dem  männlichen  a- Stamm  antfang,  uuän  steht  ein  neutraler 
iVf- Stamm  antfangi,  uudni  gegenüber,  und  neben  einem  männlichen 
,  Simplex  stal  findet  sich  ein  neutrales  kerzistal,  sowie  neben  männ- 
lichem erdgnmt  ein  neutrales  abgrunti, 

2  Substantiva  [mah,  felis]  sind  als  a-  und  o- Stämme  behandelt. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  finden  sich  5  a- Stämme  [houf, 
fimhikirg,  ttvibiring,  vuipf,  rti^ggi]]  timbikirg,  nmbiring,  uuipf  stehen 
im  Ahd.  ttberhaupt  nur  adverbiell,  die  anderen  auch  sonst.  Die  ersteren 
sind  mit  A,  die  anderen  mit  a  bezeichnet. 

Alle  angeftlhrten  männlichen  a- Stämme  finden  sich  in  sämmt- 
lichen  Handschriften,  aber  nur  bei  0.  begegnen  als  männliche  a- Stämme 
dal,  dolk,  heri,  gisiuni.  In  allen  anderen  ahd.  Denkmälern  sind  sie 
ausschliesslich  neutral.  Diese  Stämme  sind  mit  f  bezeichnet.  Dem 
anaging  steht  gingo  gegentiber. 

Zweifelhaft  ist  der  a- Stamm  bei  18  Stämmen  [s.  oben  s.  147  und 
s.  148],  unbestinmibar  das  Geschlecht  bei  3  Stämmen  [dsuth,  oth,  unipf], 
welche  doppelt  aufgeftlhrt  sind. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  30  a- Stämme  [26  a- Stämme; 
4  la- Stämme].  Darunter  sind  a)  19  Composita:  antdag,  thiamuduam, 
erdgrwit,  nrhetz,  unorolfkuning,  lantse,  betoman,  di'ulman,  hafUsman, 
HHoroItnunn,  driitthegan,  edilthegan,  uvoroltthiot ,  adbthnihttn,  ubar- 
unant,  ßhuuuart,  uaizodspentdri,  fihnunidri ,  denen  in  anderen  ahd. 
Quellen   entweder   das    Simplex   oder   ein   anderes   als  das  bei  0. 
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Torkommende  Compositum  gegenübersteht;  b)  folgende  11:  anaging, 
9and,  Bcriptor,  martyr,  ordo,  oth,  mezaläri,  sekildri,  zuhtäri,  uuoroli- 
ßoum,  frUtfrang,  welche  weder  selbst  noch^in  Composition,  wenn  die 
Simplicia^  noch  als  Simplicia,  wenn  sie  bei  0.  als  Composita  ersehei- 
nen,  in  anderen  Quellen  getroffen  werden.  Die  Substantiva  unter  a) 
sind  mit  *,  jene  unter  b)  mit  **  bezeichnet. 

B.  NEUTBA. 

1.  Die  neutralen  a- Stämme  haben  bei  0.  1.  im  Nominativ,  Vocativ 
und  Aceusatiy  Singular,  welche  Casus  auch  hier  gleich  sind,  das  Casus- 
zeichen sammt  dem  Themavocal  fallen  lassen.  Stämme  auf  va  [uua] 
Yoealisieren  auch  hier  nach  Abfall  des  Themavocales  das  t;  zu  u,  kniu 
[Thema  kniva]  apriu,  oder  daraus  abgeschwächt  zu  o,  dreao,  horo, 
Inno  [s.  über  dieses  Substantivum  unten  im  Verzeichniss],  mdo,  xeao. 
Geht  eine  lange  Silbe  voraus,  wird  auch  hier  selbst  das  o  abgeworfen 
K,  ri,  uuS.  Wo  der  Themavocal  erhalten,  tritt  das  v[uu]  selbstver- 
ständlich wieder  vor. 

Belege  des  Nominativs  finden  sich: 

altar  I.  20,  7.  aUduam  L  4, 52.  aUgücrtb  U.  7, 43;  IV.  27,  6 ;  28, 17. 
aM&a^L25,8;  27,48.  anaginU.  1, 11 YF.  6am  1.11, 13.  &einl.l,16.  bluat 
10.14,22;  IV.  24, 31;  33,31.  5ro<a4,42;  IH.  6,42;  V.14,21.  det7I.3,9. 
eitorn.12,65.  /o«  HL  7, 59.  /er«  1.1, 48;  12,26.  >itirL23,61;  IV.  18, 11.  JUisg 
n.12,34.  fundämefitUA,22.  pcÄV.25,4a  /oaiV.30,35.  gebetl,4,2S.  gibOf 
a6,9;  nL7,46;  16,36;  IV.  15,  51.  giduing  \.  19,22,  pcimmez  L  20, 17. 
^ro^  in.  8, 24.  flrt/anJk  IV.  29, 38.  flrimocÄV.  23, 163.  flrMcetdIV.20,27;  V.22,8. 
^wcriö  ra.  22, 53 ;  IV.  5, 55;  V.25,45.  ^^«5  0.20,67.  gühigE36,  goldl, 
4,72;  17,65;  m.3,15;  V.19,45.  flrraö V.6,9.  ^a«m.7,83.  ^iia<L6;  11.16,4; 
11,11;  m.3,2;  7,30;  14,82;  19,35;  V.9,1.8;  V. 23, 25. 33. 58. 164. 291.  heil 
L12,8;  n.14,66;  18,7;  IV.16,5L  ÄoniIV.7,41;  V.1,19.  ÄoroIIL20,23.26. 
27.48.49.59;  21,4.  Äou5t<  I.  17,  31 ;  HL  24,  29;  IV.  27,  20;  V.  3, 10;  8,15. 
ÄtuinIV.13,26;  18,34.  Äi2«I.ll,24;  V.15,5.  iÄrL5,l.  imWeL21,4.  kind 
L4,55;  5,45;  6,12;  9,16;  10,27;  14,21;  15,29;  16,23;  17,57;  22,9.61; 
D.2,31;  7,37;  9,43.52.76;  12,33;  22,32;  ffl.20,82.  Ä»mL27,66.  lachan 
IV.  33,  33;  lamp  U.  7, 12.  lant  L  12, 13;  18,  3;  23, 10.  lanWiiot  IV.  21. 12. 
toear  IV.  30, 23.  todll.16,18;  HI.  18, 68;  V.7,22;  23,254;  H98.  ;f6I.18,9; 
IL  1,45;  2,13.16;  14,84;  IIL24,28;  IV.  15, 20;  34,25;  37,24;  V.  23, «). 
/ioWl.18,9;  11.1,45;  2,11;  17,11.21;  111.17,67;  V.22,7.  ioöl.11,52;  II. 
21,13;  V.  25, 102.  /c);*  II.  16, 38 ;  19,26;  21,13.  manoÄouW  V.  19, 47.  muas 
a  14, 101;  22,7;  lU.  7^73.79.  muath9^\  U.12,15;  13,37;  16,1;  16,4.18; 
21,7.10;  ULI, 37. 38;  2,33;  3,26;  4,46;  7,36;  14,118;  17,52;  18,6.71; 
19,35;  20,74.149.152;  22,16;  24,22.47.101;  V.1,4;  23,15;  36,6;  V.2,5; 
6,68;  18,16;  23,46.58.112;  12,11;  22,9.  mordL20,24.  o/ciIV.6,22.  para- 
ift»L18,3.  radlU.7,13.  r<>Ä^  V.  23, 126.  rJcAidttawi  L  83.  r(wIV.4,19.  rua- 
dar  V.  25, 6.  «aw^^  V.  23, 175.  «a/z  IL  17,  L  7.  «edbillL  14,91.  ireAiiL5,47;  V. 
20,15.  «Ä'L22,47;  IL  12, 82;  I1L24,21;  V.  7,22.25.27;  14,12;  23,93.66. 
«Yo^r  V.  19, 4().  «/>«r  IV.  13, 44.  «pi7  V.23,201.  */muL28,7.  «lert  IV.  13, 43. 
«4fi/ar«yuaf  V.  23, 253.  fÄtn^U.3,13;  3,41;  UL  13,48;  26,37;  IV.  7,11.87; 
10,16;'   12,17;     16,5;     30,35;     V.  19, 10;     20,16.     /^^iiib'nd  L 14, 2L     thiUl. 
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l,»').  «r^ÄO IL  15, 20.  th{ondgtlV.2,lfy;  7,82;  11,30.  w5i7 V.  12, 43. 65.  ungi- 
tnoÄm.  18,24;  24,70.  uuäffanl.  1^,45;  19,15;  V.  1, 16;  13,45.  uuärUL 
23,49;  IV.  15,20.  MiuiÄzar 1. 26, 1 ;  11.8,42;  10,10;  12,31.a5;  m.4,10;  21,25; 
IV.  7,51;  33,21.  MMeÄÄoZ U.  9, 62.  82.  uuerkm.llj2\  20,12;  V. 2.5, 71.  uueiar 
m.  8,14.  48.  nttf6I.ll,7;  14,11;  16,1;  20,15.19;  n.14,13;  ni.6,10;  9,1; 
10,16;    14,9;    17,13.15;    24,49;    18,6;    V.5,16;    7,11;    8,45.46.49.52.57; 

16.30.  üt^r^  1.  20, 21 ;  IV.  13, 31.  uuinkai.b,M.  uutsduam  B  10-,  IV.  1,50; 
19,2.  Muor^l.5,66;  15,15;  n.1,5;  1,33;  2,31;  m.18,31;  20,139;  21,17; 
22,33;  IV.1,5;  3,5;  V.15,28.  nwimtor 1. 4, 71 ;  9,29.37;  11,1;  12,ai3.37; 
17,2;  n.2,7;  9,39;  14,81;  UL 14, 1.69;  16,5;  18,54;  20,145.158;  24^112; 
rV.  4,31;  15,49;  V.  1, 1. 16;  7,6;  8,5;  17,37.  uuolkanlLl.lS.  zeichan 
1.12,18;  15,31;  17,18;  IL  7,62;  8,53;  in.1,10;  IV.  7, a  a>m  IV.  19,59. 
stifuam.  12, 7 ;   m.8,40. 

I 

2.  Der  (Genetiv  singnlar  endet  wie  bei  den  männlichen  Stäm- 
men auf  -s,  vor  dem  sich  der  Themavocal  zn  e  schwächt  s.  oben 
8.  133. 

bechesV.  21, 21.  Wturf«  HI.  14, 28;  25,36;  rV.24,27.  5rÖton.22,32; 
in.  6,24.32.44;     7,50;    20,39.     da/e«L9,36;    23,24.     et<»IL22,36.    deilealV. 

11.31.  /ozz«« n.  14, 27.  /eWc«n.6,ll.  /eroÄe« HI.  14, 106.  ^c«L12,2;  13,14; 
V.20,32;  24,6.  ^ure«  V.  23, 66.  ,/?«w^e«  IIL  21,  la  /littwre«  IV.  29, 39.  gelt^ 
822.  gibeteslAyl3\  n.21,19.  gibotesLljil;  14,20.  giscrtbea  119,13;  IIL 
7,76;  V.6,13;  9,44VP.  grabeslV.Bß^d;  37,2;  V.4,34;  7,1.  grasesJll.a^SS. 
guates S2i.4S;  L2,53;  17,61;  27,31;  n.2,38;  5,18;  9,10;  10,6;  12,20.70; 
16,16;  nL9,14;  H2a81;  22,29;  24,29.57;  IV.12,2;  26,26;  26,21;  27,16; 
V.12,90;  15,14;  20,104;  23,26.114.199;  23,292 F.  Ä«te»L10,5.  heriduames 
IL  5,  22.  Äomw  V.  19, 25.  houbiteslVAl/d.  Ätiare«L8,6;  m.17,14.  Maes 
IL  5, 21;  in.  22, 1.5;  IV.  2, 20;  7,2;  9,7;  IV.  30, 14;  33,33;  V.25,16.  idre^ 
in.  25,22. 3L  kindeslA,50;  5,61;  14,6;  15,23;  17,11;  19,1;  21,4;  22, 
30.37;  ULI, 36:  IV. 26, 37.  Ä»me» m. 7, 25.  ZocÄan«« IV. 33, 36.  lantesl.21,Q\ 
in.26,18;  IV.8,'6;  23,31.  ?CMtoIL12.82;  24,ia76;  nLl,17;  24,16;  V.20, 
104.  ItbesLU;  L8,15;  16,20;  n.3,28;  HL 23, 59;  IV.  22, 7;  V.14,7;  23, 
226;  H16.  ZfA»L4,35;  n.8,25;  8,11; ''9,95.  ZtoÄfe«  IL  2, 10.  Zto^LlÖ, 
5.20;  IL  19,28;  V.  10,30;  23,40.42.47.50.230.  Zicdc«  IV.  4, 54.  Zo5e«L18,0; 
V.23,225.  mitre8l.ly20,  m«ia*e«U. 22, 5;  ffl.6,4.53;  IV.9,20;  10,3.  muates 
L68;  S1L24.48;  Ll,53;  2,53;  5,17;  IL2,27;  7,36;  12,20.70;  9,10;  14, 
55;  16,5.6;  16,37;  24,28;  ra.1,32;  5,16;  8,45;  16,28;  17,19;  18,65; 
19,12;  24,57;  IV.  7, 26;  13,ia30;  29,10;  V.12,90;  15,14;  19,8;  20,83; 
23, 45.  114.  216;  H  46.  oppheres  U.  9,  34.  paradises  S  19;  IV.  4,  52;  H  46. 
rcMMe«L5,59;  6,a  reÄtoL16,13;  17,64;  IL  12,5;  16,14;  IV.  15,54;  29,11. 
«crf ftcÄ  V.  9, 44  F.  sed^de8S2,  5ere«in.4,48;  IV.  13,19;  V.9,35.  suertes  lY. 
14,  a  thinges  IL  U,S1:  m.  17,50;  V.  11,45.  thiotes  II.  1^  IS.  thimdsteslV, 
9, 15;  V.  7,  41 ;  25,  16.  17.  ubiles  U.  4,  37;  HI.  20, 140.  uuSffanes  V.  23,  65. 
uuazares  IL  8, 35;  14, 14 ;  9, 5;  10, 4.  uuehsalea  IIL  13, 35;  V.  19, 57.  uiierkes 
IIL  14, 101;  rV.1,36;  28,6.11;  11,42.  wuf 5e«  L  8, 15.  20 ;  14,21.  uutsduames 
LI;  S8;  LI,  112;  16,26;  22,39;  IL  7, 3;  11,46;  IIL  16, 6.  uvmoltthiotes 
L2,34.  ttii^e^IL2,38;  UI.  25,  22. 31;  H138.  wi«>rfe«S24;  L2,27;  IL  13, 11; 
IIL  2, 25;  11,31;  19,8;  IV.  26, 18;  13,38;  V.  4,56;  7,4;  20,60;  23,47; 
25,3.70;    n21. 

3.  Der  Dativ  Singular  entbehrt  bei  den  sächlichen  wie  bei  den 
männlichen  a- Stämmen   eines   Casuszeicliens,   und  endet  wie  dort  in 
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der  Regel  auf  den  zn  e  abgeschwächten  Themavocal.  Statt  zi  bismere 
IV.  22, 26  in  VF  setzt  P  bismero,  bietet  also,  wofllr  schon  Beispiele 
bei  den  männlichen  Stämmen  [s.  oben  s.  134]  angeführt  wurden,  den 
Instrumentalis  statt  des  Dativs.  Andere  Belege  des  Instrumentalis 
anf  0  8.  unten. 

ototiti^em.2,34;  V.20.72;  23,238.  oÄdtiame  H.  9, 38.  oÄere  1.23, 60; 
IL4,12;  01.15,45;  V.20,40.  anaffuatelL2^lQ;  m.7,43;  IV.29,5;  V.3,6. 
6adeL26,13.  6etn«  V.  20, 29.  ft«cÄ«I.5,58;  10,25;  111.24,09;  V.9,2;  20,116; 
21,5.ia  WmcreIV.30,4;  22, 26  VF.  fc/tiofeü.  2,29;  IV.  25, 8;  V.1,45.  bröfe 
n.  4^  40. 44. 47;  5,20;  buacheS2S.  deaeIlL14,66.  c/a^amiMueU.14,96;  V. 
13, 33.  eitere  lU.  1, 16.  fahse  IV.  2, 17.  fazze  II  14, 22.  felde  1. 1,  62;  11, 14. 
/elfeV.20,30.  /ereÄe V.  11, 26 ;  IV.33,27VP.  /er««n.4,63.  finstere  TV. 7, m. 
Jlitrel.27,68;  28,7.27.62;  IV. 26, 50.  fleiegeV.^O.SO.  gibeteE  152.  giduinge 
IV.  7,39;  V.14,11;  16,4;  20,98.  sri^on^«  IV.  23, 5.  gi8ertbeUA2,57.  grabe 
11.11,54;  m.7,6;  24,45;  IV.  3, 16;  37,32;  V.  4, 2. 10. 16;  5,4;  5,6;  6,15; 
8,2;  7,14;  9,1;  m.24,101VF.  flrraMnL6,43.  guatehiß.Ql;  S43.25;  LI, 
73.121;  2,56;  4,2;  16,24;  18,40;  ILl,ß;  6,1.20;  9,65;  10,22;  15,24; 
16^9;  17,6;  19,6.13;  21,4;  24,34;  10.7,74;  11,26;  12,29;  15,42;  20,141; 
21,35;  24,10;  26,5.25.35.55;  IV.5,52;  19,62;  29,4;  32,3;  33,29;  34,24; 
37,6.20.22.37;  V.1,45;  6,41.50;  8,35;  9,41;  23,30.56.60.131.150.174.182. 
186.  196. 208. 210.  222.  234. 25a  272. 286.  298;  24,4;  25,58.61;  H 37. 115.  heOe 
nL4,12;  IV.  1,26.  Äeim«  I.  1,  94. 102 ;  11,11;  27,22;  D.  21,  7;  IH.  16,  53; 
24,7;  IV.  7, 55.  Ju^ksedaUl.7,15.  ^kome  IV.  26, 2.  ^orouiie  m.  20, 157.  haubite 
V.2,10.  iÄreL62;  L2,57;  IL 4,32;  HL 7,55;  H90.  kastelUL  1S,3;  ffl.23,9; 
IV.  4, 8;  5,36;  V.10,1.  ^•i•lde L  4, 86 ;  11,44;  22,42;  23,4;  n.2,35;  IV. 6, 18; 
26,36;  V.20,41;  H80.  kindütneULl^dSi,  ib^<6L16,24.  {ante L 1, 66. 72. 
119;  4,3;  11,20.23;  12,1;  17,24.27.78;  18,16.21.32.34;  19,22;  21,3;  22, 
39;  27,56;  IL  8, 27;  9,8;  18,8;  DI.  2, 23;  IV.  2, 25;  V.  9,17.23;  13,27; 
19,26.33;  23,226.245;  H85;  IIL24,65V.  le^ore HL 24, 98.  kuieL28,2;  D. 
6,23.  ltbeL2S.ll;  LI,  17;  2,11.51;  4,43;  15,30;  16,18;  20,36;  0.3,62; 
24,41;  m.1,23;  14,8;  19,37;  IV.11,5;  37,14.26;  V.1,14;  3,2.20;  8,58; 
12, 98;  20, 17, 39. 45;  23, 28. 55. 58. 130.  172. 188. 184. 194.  206. 219.  232.  242. 256. 
280.284.296.  ItdelV. 33,20.  liohUl.  12,^;  10.24, 100;  IV.  15, 52.  {fo6eL28; 
IL  14, 26;  10.14,8;  IV.  37, 14;  V.  23,  55. 188.  2n.  Wne8  21,  tou6<!lL7,64. 
irnageH  11,23.   mosze 0. 14, 22.  meine 0.17,4;  21,7.  mesBe V.  18, 7.   meztatarte 

IV.  19,15.  iiiua«eID.10,39;  IV.  9, 17;  11,11;  12,39.  mtiote  L  25.  46. 49. 61 ; 
825.43;  Ll,124;  5,39;  7,6;  IL1,42;  2,29.35;  5,1;  12,86;  15,24;  16,9; 
17,6;  18,40;  19,24;  21,4;  22,5;  24,16.35;  ID.7,43.74;  11,14.17.26;  12, 
39;  15,42;  20,141;  21,35;  26,5.15.25.55;  26,06;  IV.5,59;  12,14.15;  13, 
23;  13,52;  19,62;  30,24;  32,3;  34,24;  37,6.20.87;  V.3,6;  5,19;  6,41.50; 
8,32.44;  9,18;  11,19;  15,7;  20,22.55.62;  22,2;  23,30.56.60.67.87.132. 
laa  174. 186. 196. 208. 210.  222.  234. 238.  244.  258.  272. 286.  298;  25, 62. 80 ;  H  49. 
115.  oppAere  0.9,59;  01.4,6.  poradt^e  0. 6, 38.  po/tnzA^  IV.  20, 3.  re^IL 
9,40;  10.2,13;  7,6a  rett«eL4,36;  IV.  26, 3a  rCcAuf iiatne  0. 5, 8.  Mn^elV. 
5,2;    V.23,22.     eaw/cLl,72;    V.13,ia     «ci/e OL 8, 36 ;    14,59;    8,31F.    »ezze 

V.  18, 7.  sibe  IV.  13, 16.  sSre  O.  6, 24;  OL  4, 18;  IV.  34, 19.  spüe  IV.  19,  73. 
fjkm^ L 25, 1 ;  0.6,45;  14,38;  15,2;  OL2,24;  20,54;  24,54;  25,3.5;  IV. 
7,39;  13,36;  V  17,28;  19,4.8;  20,48.56;  23,139.  tMoteh^O;  LI, 96. 124; 
DL 6,30;  13,8;  2i,l(N).  ummesze  V.  23, 109.  uifare  L 62.  86 ;  L  11,11;  0.23,10; 
22,16.18;     24,2;     OL  1,19;    6,7;     7,41;     8,6;    9,6;     13,10;     14,82;     18,33; 
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18,73;  17,11;  22,7;  23,54;  IV.  7,27;  G,31;  13,35;  21,a3;  27,31;  31,9; 
31,24;  V.3,4;  8,36;  11,42;  16,42;  19,48;  23,276;  H 38. 90.127. 142;  V.20, 
72 F.  uuäffane I.1,U.  uuegene8tem.U,90.  uuazarell, S, 40 \  DI. 4, 21;  8,17. 
uuerkeU.  12,10;  DI.  1, 10;  7,67;  20,18.121.  uwfftc  1.9, 19;  16,18;  H.  14,117; 
m.  10,3.18;  17,64;  IV.  31, 16;  V.8,58;  19,7.  Mttr^ein.19,8;  26,40;  IV.  16, 
14.  uut8duamel,27,(y.  uu(yrte SIS;  L 5, 64. 68;  11.10,18;  14,74;  18,6;  HI. 
2,23;  IV.  16,45;  V.  23, 225.  uuaroUltbe  Y.  12,93.  vuorofteÄiote  V.  6, 22.  ze8ue 
V.  13,13.15;    20,60;   V.  18, 10 F.    zofwIV.26,2;   30,9. 

Vor  folgendem  Voeal  wird  e  manchmal  apocopiert,  zi  dz  ein$  U. 
17;  4;  mit  I6n  erSll  steht  in  allen  Handschriften,  Itb  er  HL  24, 22. 30, 
schiff  er  TU.  8,  31,  zeau  er  [vergl.  nnten  bei  den  o- Stämmen]  V.  18, 10 
begegnet  in  VP,  lant  ist  m.  24,  65  in  PF,  grab  irst^iarU  TU.  24,  101 
bietet  P,  und  fereh  er  IV.  33, 27  steht  in  P. 

Über  den  oft  begegnenden  Dativ  hüs  s.  unten  bei  den  consonan- 
tischen  Stämmen. 

4.  Belege  des  Accusativs  finden  sich: 

a&uÄI.  21, 2;  3,5.17;  4,37;  lU.  15,30. 43;  24,74;  17,8;  IV.  15,30; 
V.25,73.  «foZ III.  16, 45.  alauuärLU;  1.1,87;  18,26;  26,7;  11.4,75;  8,23; 
9,25;  12,92;  14,25;  18,5;  22,42;  22,16;  23,23;  m.1,7;  4,9;  7,28;  11, 
2.27;  14,77.80;  19,21;  21,25;  IV. 6, 26. 35;  7,41;  12,25;  15,50;  19,20.44; 
27,9.30;  24,10;  V.15,38;  20,24.43;  23,126.  aZtorüI.  18,54;  20,93.  am- 
&a^I.27,46;  n.  13,3.  5adm.4,26.  6eAH24.  betahüs  IL.  11, 21.  bekinlV. 
11, 14.  bluat 1. 20, 34;  IV.  10, 14;  27, 15.  br^ n.  4, 33;  IIL 6,  17. a5;  7, 77;  IV. 
9, 9;  12, 37;  V.  10, 17;  13, 32;  21, 5.  dal  1. 23, 23;  V.  23,  102. 103.  deü  I.  1, 
113;  11.18,7;  111.14,65;  V.25,10.  ciflran  H.  2, 22.  Ä-I.1,69.  fahs  1.20, 11; 
m.23,11.  /arm.8,8.  /a2ai4,85.  /«raÄ  1.15,45;  20,19;  IV.5,50;  V.ll, 
42;  H91.  >Mtor IV. 33, 12.  ^ur  1.23, 54;  V.13,31.  fleisgmA,b.  fuKnlV. 
4,10.14.  gadumlV.d,12.  gibet  II.  21,2.  gibergV.  12, b.  gib$t  1.4,6;  13,6; 
U.9,42;    111.7,46;    16,38;    20,61;    IV.  13,7;    32,12;    V.12,96;    H 12.    gifang 

IV.  5, 43;  29,52.  gimah  1.9,32;  0.6,49;  m.12,10;  20,  28.ia5;  25,29;  V. 
8,19;  12,40;  DI.  20, 147  F.  gi8crtblL4,Gl;  9,91;  IV.  17, 22;  V.9,51;  11,47; 
m.7,52VP.  gUhigEö^  giuuerTV.ll,d.  grasm,l,Q5.  guatL93;  S36;  1.9,38; 
18,39;  24,14;  11.6,22;  11,53;  12,31;  15,12;  22,40;  in.7,36;  11,28;  14,18; 
18,6.10.42.65;  22,16.36;  IV.  1,4;  3,13;  15,40;  26,13;  31,15;  37,32;  V.4, 
38;  10,16;  12,61.89.99;  14,1.28;  23,43.71.277;  H 56. 116.  grabS 30;  UI. 
24,79.88;  IV. 35, 8. 35;  36,17.21;  V.4, 19. 30;  5,9;  6,23;  7,7.  Ä<^rIL22,24. 
Ä«t7Ll,113;  10,21;  V.25,10.  Äctml.18,31;  22,8.19.55;  26,2;  27,28;  IL3,1; 
4,13;  IIL2,5;  3,25;  11,16;  16,59;  20,72;  IV.  1,18.44;  5,23;  18,24;  26,41; 
34,20;  a5,36;  H  72. 130. 133.  Äorw  1.10, 5.  hotibitSi;  1.6,14;  11.6,52;  IV. 
11,34;  22,21;  27,24.  ÄÖ«L4,20;  6,3;  14,19;  15,10;  17,59;  U.  11,11.19. 
:J3.44;  ni.17,3^  4,43.65;  16,2;  7,58;  19,31;  30,10;  V.  10,14;  11,2;  20,74. 
108.    »drL60;    S40;    L15,2;     16,1;    IL12,55;    HI.  14,74;    20,31;    IV.  11,45; 

V.  23, 169.  tVJtnar  1 V.  32, 6.  imbdt  112,9;  13,2;  17,53.  kastei  JH.  24,41.  kerzi- 
stalU,ll,m  Ännd  1.4, 29;  9,2.10;  11,30;  12,20;  14,1.14.15  20.23;  17,44. 
46.62;  19,8;  20,17;  21,14;  22,6.32;  n.2,15;  ni.20,6.  kindütn  1.9,1;  16, 
16;  n.  3,  17.  k(ym  1. 1,  28;  27,  64;  ü.  14, 109;  IV.  13, 16.  komhüs  I.  28, 17. 
kuphar l.^,G9.  lamp IV. 9,2.  lanthS;  1.1,77;  8,27;  17,9;  18,2;  19,5.17; 
11.2,18;  6,26;  7,4;  15,5;  HI.  2,2;  4,2;  8,19.21;  12,14;  23,28;  24,1; 
25,15;     IV.  1,13;     4,64;     12,6;     20,25.27.30;     24,7;     26,13;     V.4, 52;     H  84. 
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lndLi\;  11111,8;  24,52;  V.9,10;  22.9;  23,83.254;  1112.  ltbL3\\;  T.4, 
10;    5,31;    11,7;    2()Ji);    11.15,12;    11110,1.19;    14,74;    17,13;    22,21;    2(;,:)0; 

IV.  7,83;  20,38;  23,38;  2(J,20.29;  31,20;  V.  8,41. 46. 51. 57;  11,40;  10,30; 
21,14;  23,170  290.291.  7ioA/I.2,14:  15,19.36;  11.2,7;  12,87.92;  20,21.72; 
21, 10;  IV.  a%  2.  11;  H  101.  liohffaz  II.  17, 15.  Hob  V.  23, 141. 229.  Hut  1. 1 ,  81. 
//j6L9;  1.1,24.116;  2,5;  11,47;  16,16;  IV.15,61;  9,33.  /oMiuim 1. 2, 1 7. 
lern  IL  20, 7. 13;  21,19:  V.  25.47.  wacÄ  lU.  20, 147  F.  mancldtiy,U,l±  maz 
111.10,33  twc/o  III.  7, 27.  tii^tor  1. 1, 4.3.  twezil.  8,31.  wiio«  I.  24,  7 ;  1114,11. 
21.97;  IV.2,7. 10.  nitui<L6.75;  S36;  1.2,29;  5,38;  9,38;  16,3;  18,29.31; 
22,45;  U. 4, 84. 105;  13,15;  7,r>8;  9,96;  12,81.91;  15,12;  16,11.20;  18,22; 
19,6.28;    21,41.43;    111.1,30.32.3t);    3,2;    11,28;    15,30;    17,10.69;    18,58.59; 

20,  131.  138;  22, 36;  23, 46;  24,  43.  49.  101;  26, 20;  IV.  4,  60;  7,  80;  11,  3; 
12,11;     1.3,12  14. 16;    15,30;    18,36;    19,36.58;    23,14;    21,17;    29,.^;    37,41; 

V.  2,21;  4,2.  .38.62.63;  9,8.22;  12,  iW);  21,15;  23,36.39.74.154.200.25.3.277. 
291;  21,7;  118.51.55.116.139.  o/>flr2n.5, 15;  6,4  14.  paraJijf II.  1,25.  r^IV. 
3.'»,  14  refit  I  4, 8.  rtchidttam  I.  1, 63.  ruamisal  IV.  6,  35.  sang  1.  12,  25.  29; 
IV. 4, 41;  V. 23, 179.  «c4/II.9,59.  sc(/'III.8, 11. 13.  47.  scrtpL  1,2;  HL 7, 52 F. 
«dt/nV.  14,5.  *erL16,8;  IL6,2;  16,10;  lU.  1,19;  10,8.28;  11,7;  13,40; 
23,15;    24,7.13.55.75;    IV.1,53;    4,3;    12,26;    16,46;    26,31;    32,5;    V.7,53; 

21,  24;  23,  6.  117;  II  34.  sex  I.  5,  28.  süabar  I.  1,  71.  sper  IV.  17,  9.  "  spar 
III.  7. 12.  sprahhfis  IV.  23,  30.  suert  II.  9,  51 ;  IV.  17, 1.  21.  thxng  L  15,  40; 
IL  8, 13;  9,  .58;  111.  17,  9;  V.  17,  26;  19,  2.  22.  dagathing  V.  19, 1.  thegan- 
kind  L  14,  11.  thiot  L  12,  31.  treno  l.  17,  63;  IIL  7,  85;  IV.  7,  71;  a5, 13.  38. 
42;  V.  4.  24;  17,  6.  tinonust  L  2,  3a  50;  16, 12;  26,  14;  H.  1,  30;  24,  40; 
IV. 2, 16;  7,82;  11, 3i);  15,64;  V.  16,21;  20,102;  21,4;  H 17.  78.  nbilll 
6,^;  12,91;  16,35;  23,29;  IIL  26, 2.  ungimah  Ul  S,  2&;  24,53;  IV.  19, 
19.»)  65;  22,3.3;  2s3L  ii//^  IV.  6, 45.  UMcrfiVanV.  18, 23;  IV.  28, 11;  V.  12, 
34.39.  wwwan  IIL  18,61. 64;  22,;)2  uuärlAdi  Ll,87;  8,3;  9,17;  16,25; 
19.24.25;  20.7;  27,34;  11.4,4  105;  7,17  29. 5L. 52. 59;  8,1;  9,88;  11,8; 
12.11;  13,9;  14,19.48.49  51;  16,14.40;  19,25;  m.2,3.35;  3,26;  6,9;  7,39; 
8,a'>;  9,17;  16,11;  17,49;  18,9.38.61;  20,23.31.48.79.93.127.155.165;  22, 
24;  23,58;  25, ;W;  26,9;  IV.  1,30;  2,34;  3,11;  4,12.63;  6,41;  9,3;  11,13; 
12,43;  13,11;  15,9.18.20.40;  16,17.27;  18,23.41;  19,34;  20,2.39;  21,a5; 
23,40;  24,27.16;  28,18;  21».  ,58;  30.28;  ,33,10;  35,11.41;  36,4;  V.2,18; 
4,9.45.  W  73;  5,1;  6/24. 40.  ,56;  7,3.10;  8,  ,51;  11,6;  13,3;  14,26;  15,24; 
19,46;  20,31.73;  22,13;  23,262;  25,15.8187;  H 102.  tiiMBwr  U.  14, 30;  llL 
4,12.24;  8,28;  20,25;  V.  11,U.  «iierfcL  ,5, 11;  IL  9,56;  18,17;  IIL16,.33; 
20,150;  IV.  11,26;  28,14.  m/?6L8,l;  20,28;  IL  14,84;  19,3;  UL  lOji»; 
V.  8,31.  41.  uuig I  20, 32;  IL  16, 25;  IV.  8, 7. 14;  17, 12;  18, 25.  uutsduam  I. 
1, 5;  21, 16.  uwßromant  IL  13,  22;  III.  22, 51 ;  V.  16,  ;i5  uuoroUthiot  IL  2,  7 ; 
IV.33,2.  t/Mor/I  13, 4.  13;  15,27;  IIL2,21;  3,6;  11,1.3.16.25;  IV.31,13; 
18,7.22;  V.  7,6<;;  20,  (>L  muiacharl\,l,U.  iiuun/ar  L  4, 80;  14,22;  17,16; 
19,20;  IL2,5;  ,3,7;  m.6,2;  13,44;  16,71;  20,42.56.158.160;  23,3;  IV. 
,34,5;  36,7:  V.8,r>4;  12.32.8;');  20,1.  zcicÄaw  L  12, 18;  15,31;  17,15;  11.7, 
62;  8,53;  11L1,10;  6,49;  14,60;  20,66;  IV.  16,53;  V.  12, 1.  zomIlLIS,72; 
19,5;  IV.  17,25.  2iiiMrt/L3,23;  9,25;  1L22,27;  1]L26,3;  IV.34,17;  V.  1,7; 
11,14;    20,J»2;    2,3,119. 

5.  Der  (lein  Nominativ  gleichfalln  identische  Voeativ  ist  belebt  durcti: 


')  Irrig  von  GrafT  [Sp.  IL  s.632]  als  Adjcctivinn  erklärt, 
oifrid  n.'  11 
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lind  I.  fi,  10;  17,  10. 10;  JI  P,  l:].  uuih  II.  8,  17;  HI.  17,  53;  15, 35.  61 ; 
V.  7, 19.    uuuntar  V.  (»,  55. 

6.  Der  Instrumentalis  endet  bei  den  neutralen  a- Stämmen  wie 
bei  den  mUnnlichen  in  der  Regel  auf  unbedingt  kurzes  u.  Belegt  ist 
er  bei  neunzehn  Substantiven  durch  28  Beispiele: 

fiuruV.ljU.  guatuSiG;  UI  14,48;  IV.  10,40.  Ä€i7iiL80;  S44.  kindu 
1.20,16.  muatuSiß;  IV.  15,32.  leidu l.2S,3,  liebuY.  20,  72  VF.  meginulY. 
36,20VP.  «^TM  1.18, 21;  111.10,11;  IV.5,13VP.  8iiertulA,8B.  Ä/>erMlV.33,28. 
thiamuduamuiy.S2,!y.  thianostu l.S, 22;  IV.  13,42  VP.  ii5i7i« IV.  ö,  14.  uuäf- 
fanu  n.  11, 48;  UI.  25, 17  VP.  uuazaru  V.  1, 11.  uuäru  IV.  19,  28;  IL  14, 72. 
uueJisalu  IV.  22, 4.    uuisdiiamu  II.  10, 6. 

Vereinzelt  ist  u  wie  bei  den  männlichen  Stämmen  [s.  s.  134] 
zu  0  abgeschwächt.  So  steht  übereinstimmend  in  den  HandBchriflen 
im  Reime  auf  harto  und  dadurch  veranlasst  fmi  wwortoll.  23,  7,  mit 
vvoi'to  IV.  30, 4  und  in  uvorto  V.  0,  13.  —  IV.  12,  46  in  dem  Satze 
thta  mnatdäti  theheino  mezzo  irkndti  IV.  12,  4ß  steht  selbst  ausserhalb 
des  Reimes  ein  Instrumentalis  auf  o,  dessen  sich  F  noch  öfter  [llobo  V. 
20,  72.  «CTO  IV.  5, 13.  tUonosto  IV.  13, 42.  nudfam  III.  25, 17]  bedient. 
1. 4,  8G  hatte  W  ursprünglich  mit  kindu  geschrieben,  der  Corrector  setzte 
aber  e  über  u,  änderte  also  den  Instrumentalis  in  den  Dativ,  den  auch 
PF  annahmen.  Vergl.  oben  bei  den  männlichen  a- Stämmen  s.  134  einen 
ähnlichen  Fall.  Dsiss  P  IV.  22,  26  bei  hismero  den  Instrumentalis  statt 
des  Dativs  in  VF  setzt  s.  oben  s.  158.  Ob  mit  nudru  IL  14,  72;  IV. 
19,28  hieher  gehören,  oder  als  Dativ  von  undra,  das  neben  thaz  war 
besteht  [s.  unten],  aufzufassen,  ist  zweifelhaft.  Dagegen. in  dem  Satze 
thaz  ir  mih  lertut  harto  iues  selbes  uvorto  S  12  ist  uuorto  kein  Instru- 
mentalis, sondern  der  Genetiv  pluj'al  wie  durch  die  analogen  von  Graif 
übersehenen  Redensarten  nü  Itru  ih  in  harto  kurzero  uuorto  II.  23, 1  und 
er  Itrta  »ie  sconero  uuoi'to  III.  17, 4  völlig  ausser  Frage  gestellt  ist.  Ebenso 
ist  uuorto  in  dem  Satze  ioh  er  iro  uuorto  gilobot  uuerde  harto  I.  1 ,  117 
sicher  Genetiv  plural,  wie  aus  vielen  ähnlichen  Constructionen  zu  entnehmen 
z.  li.  biscoltan  ist  er  hönlichero  uuorto  IV.  23, 11 ;  vergl.  IV.  15, 1 ;  13,  32: 
II.  4,  104;  11.9,2  u.  s.  w.  Vergl.  über  diese  Genetive  uuorto  bei  den 
Verben  suorrßn  [II.  9, 46],  bittu  [V.  25,  9],  lobon  [U.  10, 17;  I.  1,  107; 
V.  12,81.84],  ie/o/»  [11.21,  17],  leru[S\2]  11.23,1;  111.17,4],  gi- 
loubu  [IV.  12,  22],  spricht  [IV.  13, 12;  1. 27, 36],  gilougnu  [IV.  13, 32], 
drC^stu  [IV.  15,  1],  (jibiutu  [IL  4,  95;  IV.  8,  5],  gruazu  [IL  4,  104], 
breifn  [U.%2],  re/iw  [IIL  8,  44],  githaiikön  [Ul.  12,  21],  zellu  [lY. 
1,17;  IIL17,26],  iWemt  [IIL  19,  14],  (/mnar/iÖ;i  [IV.  7,  23],  bisciltu 
[IV.  23,  llj  u.  s.  w.  im  Glossar. 

Auch  goldo  in  dem  Satze  ingiang  er  tho  skioro  goldo  garo  ziero 
I.  4, 19  ist  als  Instrumentalis  aufzufassen.  Man  beachte  indess,  dass  0. 
IV.  9,  13  ziaro  mit  dem  Genetiv  verbindet,  und  iz  uuas  garo  zioro 
gistreuuifcro  sfiiolo  setzt.    Vergl.  hierüber  noch  im  Glossar. 
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7.  Der  Nominativ  plural  der  neutralen  a-Silimnie,  der  mit  ihm 
stets  gleiebe  Yoealiv,  sowie  der  Accusaiiv  plural  haben  das  ehemalige 
Casussuffix  sammt  Thcmavoeal  ohne  Ausnahme  aufgegeben. 

Einige  Stämme  enveitern  bei  0.  wie  auch  sonst  im  Ahd.  im 
Plnral  ihr  Thema  durch  -iV-,  das  dann  im  Nom.,  Yoc,  Acc.  bei  fch- 
lendem  Casuszeiehen  regelrecht  in  den  Auslaut  tritt.  Steht  in  der 
Stammsilbe  a,  wird  es  stets  umgelautet.  Diese  Themaerweiterung 
findet  sieh  bei  0.  bei  den  Stämmen  grab,  lamb,  rind,  von  denen  die 
Formen  grthir  [Nom.]  lY.  34,  3,  lemhir  [Acc]  Y.  l5,  21,  rindlr  [Acc], 
grebiron  [Dat.]  lY.  26,  20;  34,  5  belegt  sind.  Irrig  stellt  Graff  aus 
dem  Satze  nnio  fJün  ditißl  ir.  üzfuarun  [daemonia  eorum;  über  ir 
statt  iro  8.  unten  beim  Pronomen]  III.  14, 53  einen  Plural  dtvfiUr  auf. 
Vergl.  Grimm,  Gramm.  III.  s.  349.  323*  und  unten  bei  den  Partikeln. 

Belege  des  Nominativs: 

diufilUl.U,öS,  /azn.8,34;  9,95.  ÄnWI.  22, 15;  11.2,28;  14,32;  16, 
26;  19,19;  HiaS.  manohoubit  U.  2i/dli^.  muat  IL  2i,  W,  «nez  IL  9, 95.  thing 
L12;  1.23,45;  IV.  21, 32;  V.12,43;  1,33;  9,37;  25,79.  Mu^/an  IV.  14, 18. 
UMazzar/azll. S,21,  uwcrfc 1. 27, 52 ;  1L13,18;  111.14,41;  22,17;  IV.6,G;  31,9; 
V.12,5.  uuetar m.S,n.  uutbl.  22,13\  m.l0,7;  IV.  35, 23. 25. 39 ;  2ß,5;  V. 
4,9.  vtaw-n.  1, 51 ;  2,10.30;  13,19;  17,29;  27,52;  11.2,31;  4,50;  14,50; 
1.5,3;  21,23;  24,27.30;  UI  10,30;  18,12.15;  22,52.57.65;  24,  aO;  IV.  18,28; 
18,36;  V.  23, 235.  iiiiitn^arU.3,43;  V.  1,39.  wicAan  I.  2, 9 ;  lU.  1,5;  2,11; 
5,18;    9,3;    14,80;    26,1;   IV.  1,30. 

8.  Der  Yocativ  ist  belegt  durch: 

kindUtn  IV.  13, 3  und  uutb  IV.  26, 29;   V.  4, 37. 

9.  Belege  des  Accusativs: 

bant  IV.  12,  64.  bein  IV.  26,  41.  brot  III.  6,  28 ;  7,  23.  86.  deü  I.  3,  23. 
diHfalUhU,H7.  cfrejjo II.  2, 18.  /cizll.8.42;  9,11;  10,3.  /er* LI, 41.  gadum 
L27,67.  ^/aiiflr  L  24, 5.  Äo«^»inV.  30, 7.  i\5rL54.92;  L2,56;  19,23.24.28; 
20,7;  H16.  ^n^(f  14,51;  20,5;  UI.  16,35;  16,41;  IV.26,33.  ÄiVidi/fn IL 3, 27. 
l»toIV.22,25.  /ocAan  IV.  4, 32.  /an^l.23,32.  itoÄ</az  IV.  33, 36.  manohoubit 
IL  6, 52.  tiiManiL15,ll.  *c<i/lL  11, 16;  V.  15,9.a5.  s/>rm  L  27, 65. 68.  su^i 
IV.  14, 13.  <Ätn^IL20,5;  IIL  14,92;  IV.  23,37;  V.16,24;  H64.  uuäffanlW, 
37, 7.  uui  IV.  6, 47.  uuerk  L  4, 62 ;  7, 10;  IL  20, 3;  III.  20, 13 ;  22, 37.  39  59. 61 ; 
26,20;  IV.  2, 31;  5,60;  29,25;  V.20,26;  H  14.  60.  t«uf6  IV.  26, 29 ;  V.4,37. 
uvoroltaltar  U.  9,  21.  uuoroltthing  U  120.  uuort  1.  2,  33;  13,  2. 13.  17 ;  21, 9; 
24,13;  IL  7, 15;  14,36;  IIL  4, 29;  17,24;  18,22;  24,33;  IV.  17,21;  19,9; 
V.4,60.  iiMiin<ar  IL  9, 21 ;  7,72;  DL  1,2;  2,12;  12,19;  16,71.72;  IV.  1,19; 
1, 30;  V.  5,  14.  zeichan  IL  23,  25;  IIL  14,  51 ;  V.  17,  27.  zerubtm  IV.  33,  34. 
zutg  IV.  3,  22. 

10.  Der  Genetiv  plural  endet  bei  den  neutralen  a- Stämmen  wie 
bei  den  männlichen  auf  kurzes  o,  vor  dem  der  Thcmavoeal  stets  fehlt. 
In  F  begegnet  einmal  lY.  5,  57  die  Endung  e  [mterche] ,  die  offenbar 
dnrch  Abschwächung  aus  älterem  o  entstanden  ist^  and  daher  nicht 
als  Schreibfehler  aufgefasst  zu  werden  braucht. 

Belege  finden  sich: 

6arwoL13,10.    irrö^o  IIL  6, 54.    /a22oIL9,19.    flrarno  L  5, 12;     lV.i9,3J. 
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?'<5roT.4,4J);  10,2;  22/1;  1111,37;  111.4,10.17;  15,14;  18,55.  kimlolA/X 
42;  20,  30.  leido  V.  23,  17.  lionfo  V.  22,  5.  muato  V.  23,  223.  seilo  IV.  19,  4. 
</«n^o  II.  14,78;  23,28;  IV.  22,2;  V.  17,37.  thiofol.l,!!;  V.6,51.  thriosezzo 
11.8,38.  wwerfco  II.  0,50;  12,89;  17,24;.  20,0;  111.14,43;  IV.5,57VP;  IIJ. 
20,40;  H30.  WMiftoI.5,10;  111.23,24;  IV.27,1.  wworto  L 1, 107. 117;  2,8; 
4,70;  12,0;  13,22;  17,30;  18,4.5;  21,12.15;  22,35.37;  23,57^  24,3;  25,4; 
27,30.44;  11.1,4;  2,33;  4,09.93.95.104;  9, 2. 4<].  57. 93;  10,17;  12,21.58; 
14,73.82;  21,10.17;  23,1;  111.8,44;  12,27;  13,12;  17,4.20;  19,11.14;  2;), 
102;  24, 12;  IV.  1, 30. 17;  5, 8;  7, 23;  8, 5;  12, 14.  22;  13, 12. 32. 3J;  14, 3; 
15, 1,  8;  19, 14;  23, 11.  29;  29, 21 ;  31, 0;  V.  7, 48;  9, 14  25.  53;  10, 9;  12. 1. 
81.84;  15,37;  10,12;  21,1;  H37.137.  wuoZitonoI.  5,0;  V.7,40.  zeickonoU 
11,32;    V.  10,35. 

11.  Der  Dativ  plural  endet  bei  den  ncutraleu  wie  bei  den  männ- 
lielicn  a-Stämmei)  auf  -n,  vpr  dem  wie  dort  der  Themavoeal  in  der 
Kegel  zu  o  gescliwäeht  worden  ist,  sich  aber  auch  wieder  als  e,  und 
in  F  auch  als  u  findet,  [s.  oben  s.  138.]  e  steht  bei  sfreu,  das  sich 
II.  23,  24  in  allen  Handschriften  findet  und  ausserdem  bei  lachanen  I. 
11,.-];')  und  wMoWc^II.  1),  74;  14,  S8;  111.2,10  in  F.  —  leidm,  das  V. 
7,  25  in  V  geschrieben  war,  hat  der  ConTctor  in  leldon  gebessert. 
Zweimal  gewährt  F  den  llieniavocal  in  der  Schwächung  u,  nuolkomnx 
IV.  7,  40,  unorinnl.  17,38  und  GraflF  hätte  also  nicht  behaupten  sollen, 
dass  bei  0.  nur  on  vorkommt. 

nuolkon  in  dem  Satze  er  qniihit  in  latolkon  filu  hoho  I.  13,  38, 
das  Clraff  [Sp.  I.  s.  7i)()]  unter  den  Dativ  vnolkonon  stellt  mit  dem 
Bemerken,  ist  auch  so  nuolkon  zu  nehmen?  gehört  nicht  zu  dem  voca- 
lischen  Neutrum  wolkcni  | Thema  Hnolkana]j  sondern  zu  einem  sonst 
im  Ahd.  allerdings  nicht  streng  beweisbaren,  aber  aus  dieser  Form 
jedcsfalls  aufzusteHenden  consonantischen  Masculinum  uuolko  oder  Femi- 
ninum vvolka  [Thema  vvolkan  oder  mujlkön],  wobei  nicht  zu  über- 
sehen, dass  manche  Formen  z.  B.  vuolkono  [miolkono],  Acc.  sing. 
nuolkun  ebenso  gut  zu  dem  consonantischen,  als  zu  dem  vocalischen 
Stamm  gchiJren  können.  Durch  dieses  Zusannnentreffen  eines  vocalischen 
und  consonantischen  Stannnes  in  manchen  Formen  war  Verwechslung 
und  tM)ergang  der  Gnmdform  ana  und  an,  die  wir  auch  sonst  treflen, 
bedingt  und  erleichtert.     Über  (/rebiron  s.  oben  s.  103. 

Belege  finden  sich: 

ftüw^ml.l,l)0;  111.12,41;  IV.  19,4;.  22,14;  IV.27,8;  V.1,4.  biiachonl.h 
4.87;  li),2.{;  11.2,31;  4,1)4;  9,18;  10,15;  HI  1,25;  lV.l,a:J;  0,2;  28,1;  V.11,3; 
2;),12:J;  1125  :>8. 40. 105.  ijihifonl\J\'2:\.  gimaUmlWol.AS).  Aomwi IL 9, (K). 83. 
houhiUm\.l,h\\  H,  17.  2l'.  noo«  127,28;  11.4,43.  ?WWm/m  1. 18, 22 ;  IL 9, 28; 
V.9,20.  km(Jonh^)\  1.3,11;  IL 22, 37;  20,28;  m.l0,34;  IV. 24, 32.  komouA. 
28,10.  /«(//awoii III  24,102;  L11,35VP.  /a7?/o?ilL3,18.  hidonV.l,2r\  liohtfazzon 
IV. IC,  15.  /f^wo// IL  10,27.  vinatmiWL^I.M.  .w?/7^?t  V.  25, 9«.  104.  simholonhl:\. 
81 ;  IV.  29, 5(>;  II  1(;3.  sceKunorton  II  9, 81};  IV.  30, 2.  speron  L  1, 84;  111.  2«, 
44;  IV.  10,  19;  V.  4,  U  suprtonl.  1,H.\;  19,10;  20,17;  m.20,44;  IV.  IG,  19; 
17,20.     /Ä/;?//owS14;    1.3,41;     IL  14,1;    111.18,1;     14,98;    20,22.91;    IV.  10,2; 
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20,16;  28,23;  V.S,40;  0,0.12;  V.  19, 11. 19. 55.  (53;  23,10.12.  thnrfonXY. 
31, 15.  uuaffnmm  I.  1,  ><2 ;  2i),  3;  IV.  IG,  lf>.  ttuerdon  IV.  2, 15.  uuerhon  L  25. 
:irt;  1.1,54;  2,45;  23,13.28;  28,12;  11.4,88;  14,88;  23,11;  24,;K);  111.9,2; 
5,14;  14,111.115;  17,01);  21,91;  IV.1,22;  7,72;  31,10;  V.25,25;  H30. 
uuiöon  L  i\y  1  \  111.0,40;  21,105;  IV.37,19;  V.4,30.  uuortonlA,^};  3,40; 
17,35;  19,10;  23, 19  30;  27,14;  11.2^30;  4,88;  5,5.23;  7,14;  8,10;  12,0; 
l."»,21;  23,24;  24,10;  111.3,28;  12,41;  15,40.42;  10,20.48  74;  17,1.5;  18, 
1.1112;  20,7.70.87.180;  23,42;  24,80.91.97.108;  IV.8,3;  12,48;  13,37. 
40;  15,43;  10,1.19;  20,15;  22,^4;  23,24;  27,27;  30,19;  30,2;  37,20; 
V.  2,2;  7,59;  8,24;  9,40;  13,4;  10,18;  20,44.05.90;  25,90;  L17,38VP; 
U.  9,  74  VP;  III.  2,  10  VP;  II  1 4,  88  VP.  uiwlkotwn  IV.  19,  54;  IV.  7,  40  VP. 
uuunfaron  III  0,  7;    V.  12, 3      zcichonon  III.  15, 20;    20,  185;    25, 8. 

2.  Auch  hier  kann  das  Geschlecht  zweifelhaft  sein,  wenn  Nomi- 
nativ oder  Accusativ  plural  nicht  belegt,  oder  der  Nominativ  oder 
Accusativ  singiilar  nicht  mit  einem  Artikel,  flectierten  Adjeetiv  oder 
Pronomen  verbunden  ist  [vergl.  oben  s.  140].  Dass  im  einzelnen  selbst 
iinflectiertes  Adjectivum  das  Geschlecht  beweisen  kann,  ist  klar.  8o 
folgt  das  Neutrum  von  gtthiy  unzweifelhaft  aus  dem  H  56  vorkommen 
den  attributiven  gitaf,  weil  0.  im  Accusativ  nur  beim  Neutrum  das 
attributive  Adjeetiv  ohne  Flexion  verwendet  [s.  unten]. 

Kein  Geschlecht  ist  belegt  bei  den  als  «-Stämme  feststehenden: 
abuh,  adal,  dz,  hnrn,  beh,  bekin,  bismer,  gidrog,  ei,  eigan,  er,  feld, 
fd,  ferah,  ftdfar,  gaman,  grtrn,  gelt,  anagin,  gold,  gizing,  lidr,  heim, 
huar,  kntt,  kupfar,  lastar,  legar,  liod,  loitb,  luag,  manddt,  megin, 
mein,  melo,  metar,  mord,  ophar,  rad,  rc,  reht,  rcf,  ruadar,  sauf, 
ftz,  simbol,  salz,  gisceid,  seil,  sekil,  sib,  spev,  spor,  thorf,  uucgenesf, 
Huerd,  fiuinkil,  nuolkan,  uuuachar,  zoso,  zuig. 

Der  Gebrauch  in  allen  anderen  oder  wenigstens  den  dialectisch 
vert\'andten  ahd.  Denkmälern,  sowie  die  Vergleichung  der  venvandten 
Sprachen  behebt  indess  auch  hier  in  den  meisten  Fällen  alles  Bedenken 
tlber  das  anzusetzende  Geschlecht.  Vergl.  oben  s.  140.2.  —  Unzweifel- 
haft ist  daher  das  Neutnim  bei  dz,  barn,  beh,  bekin,  ei,  eigan,  tr, 
fdy  fehl,  ferah,  garn,  gold,  gidrog  [ahd.  stets  neutral  und  wohl 
auch  mhd;  das  mhd.  WB.  giebt  III.  lOi)  das  Masculinum  an,  doch 
beweisen  die  angeftlhrten  Stellen  das  Geschlecht  nicht],  haar,  hdr, 
kuphar,  knif,  lastar,  legar,  liod,  vtvgin,  mdo,  virtar,  mord,  ojdutr, 
re,  ref  \href  aus  Sg.  242  als  (flösse  zu  utcres  ist  unbedingt  Nom. 
plur.  und  also  Beleg  des  Neutrums;  Grimm,  Gramm.  III.  s.  400],  rad, 
reht^  rftadar,  sper,  spor,  salz,  seil,  sib,  thorf,  uaerd ,  tinolkan,  die 
allenthalben  im  Ahd.  und,  wo  sie  überhaupt  belegt  sind,  auch  in  den 
verwandten  S])rachen  nur  als  Neutra  begegnen. 

loidf  ist  im  Ahd.  in  allen  Denkmälern  entschieden  neutral  [Sp.  II. 
g.  Go],  und  unter  den  verwandten  Sprachen  macht  nur  die  gothische 
eine  Ausnahme,  die  es  als  Masculinum  auftasst  [Schulze,  (Jlossar.  s.  ÜL*; 
Grimm,  Gramm.  111.  s.  411].    Auch  htag  begegnet  ahd.  nur  als  Neutrum 
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[Sp.  IL  8. 120],   und  es  kann  dagegen  nicht  schwer  in  die  Wagscbale 
fallen,    dajss   es   mhd.   auch   als   Masculinnm   erscheint   [mhd.  WB.  I. 
s.  1052].  —  Ebenso  findet  sich  gdt  im  Ahd,  nur  sächlich,  und  begegnet 
erst  mhd.   [mhd.  WB.  L  s.  522]  als  Masculinum   [Grimm,  Gramm.  III. 
s.  551],   es  kann  also  über  dessen  Ansatz   gleichfalls   kein   Zweifel 
obwalten.    Auch  alts.  ist  gdt  ein  Neutrum.    Graff  setzt  es  wohl  nur 
als  Neutrum  an,    erklärt  aber  in  dem  Satze  gdt  flu  fcllon  V.  35,  48 
im  Widerspruch  damit  follon  als  Acc.  sing.  masc.  [ob  diese  Endung  <m 
durch  Assimilation  entstanden,  wird  nicht  gesagt],   statt  als  AccnsatiY 
vom  Substantiv  follo,  s.  unten.    Das  hier  stehende  flu  foll&a  begegnet 
ebenso  III.  14,  115,    wo   die   adverbiale   Redensart  unzweifelhait  — 
anar/iii  braucht  Tatian,   was  GraiT  in  Anbetracht  der  nachstehenden 
Beispiele  anagin,    fhaz  ich  in  sprichu  131.  9;    tJiisiu  alliu  anagin  sint 
.^ero  145.  5,  nicht  hätte  bezweifeln  sollen,  nur  als  Neutrum  und  auch 
in  den  Pariser  Glossen  ist  initia  zweimal  durch  anagin  [Diut.  I.  s.  180. 
227]  erklärt.    Dadurch  steht  das  Neutrum  f\lr  das  Ahd.  und  namentlich 
für  0.,  der  das  Wort  nur  einmal  [IL  l,.ll]  im  Nominativ  singular  bietet, 
fest.    Ursprünglich  hatte  V  anngiitni,   das  sonst  gleichfalls   begegnet, 
geschrieben,   der  Corrector  kratzte  aber,  wie  mir  scheint,   wegen  des 
darauf  folgenden  ni  [then  anaginni  ni  fnarit]  das  in  aus,    und  stellte 
anagin  her.     P  behielt   aber  anaginni  bei.  —    m'in,   für  das   Graff 
[Sp.  IL  s.  780]  gar  kein  Geschlecht  ansetzt,  braucht  Notker,   der  allein 
das  Geschlecht  belegt  [Boethius.  ed.  Graff.  s.  133.     daz  mein  ze  apre- 
cheimc  ist,   mdd  ein  ze  denchenne;   ibid.  s.  14   und  Psalmen  ist  kein 
Geschlecht  belegt],  als  Neutrum,   womit  auch  das  altnorwegisch -islän- 
dische [Egillson,  Lexikon  poeticum  antiq.  linguae  septcntrionalis.  pag.  556] 
neutrale  mein,  und  das  angelsächs.  man  [Bouterweck,  Glossar,  s.  207] 
stimmen.    Dass  es  mhd.  gewöhnlicher  als  ^lasculinum  vorkommt  [mhd. 
WB.  IL  s.  105],  kann  hiegegen  nicht  beweisen.  —   Ziemlich  sicher  ist 
auch  das  Geschlecht  von  sant.    Notker  sagt  im  Cant.  Moys.  [Hattemer. 
IL  209']  in  einer  von  Graff  übersehenen  Stelle   nnde  dannan  beuuarf 
sie  daz   sant    [Psalm  77    bei   mcrresant    [Hattemer  275**]    und  Tatian 
43.  2  ist  kein  Geschlecht  belegt],   und  nach  dieser  Stelle  darf  wohl 
auch  f\lr  0.  ein  neutrales  sant  um  so  mehr  Jingenommcn  werden,   als 
auch  das  angels.  sant  [Beowulf  424.  3788;  Cacdmon  3399]  nur  sächlich 
gebraucht  wird.    Wenigstens  zu  beachten  ist  aber,   dass  nicht  nur  im 
mhd.  tli&r  sant  beinahe  ausschliesslich  im  Gebrauche  ist  [Grimm,  Gramm. 
IIL  s.  379],   sondern  auch  schon  im  Ahd.  Beispiele  vom  Masculinum, 
wenn  auch  in  späteren  oder  mit  0.  sonst  nicht  zusammenstimmenden 
Quellen  sich  finden  [Sp.  VI.  s.  257].  —    hismer  findet  sich  in  den  der 
Sprache   O's   verwandten   Keichcnauer    Glossen    [Diut.  I.  s.  501.**]    als 
Neutrum,    muss   also   hier    unbedingt    ebenso    angesetzt    werden.   — 
ahvh,   das  bei  0.  stets  nur  im  Acc    sin;:;,  vorkommt,   ist  gleichfalls  in 
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den  Reichenauer  Glossen  [Diut.  I.  s.  2G8*'],  wo  probra,  erimina  durch 
abnk  übersetzt  ist,  ein  Neutrum.  Damach  muss  es  auch  für  0.  als 
Nentram  aufgefasst  werden,  was  auch  schon  aus  seinem  Verhältniss 
zum  Adjectivum  «i«A,  zu  dem  es  sich  gerade  so  verhillt  wie  thaz 
ffftat,  thaz  vhll  u.  s.  w.  zu  den  entsprechenden  Adjectiven,  erhellt.  — 
Da«  Geachlecht  von  aez,  das  weder  bei  0.,  der  es  nur  im  Nom.  sing. 
[I.  5,  28]  und  Dativ  [V.  18,  7]  venvendet,  noch  auch  sonst  im  Ahd. 
belegt  ist  fSp.  VI.  s.  302],  folgt  sicher  aus  dem  neutralen  Gebrauch 
der  Composita  hisez,  gUez. 

Auch  das  nur  einmal  FV^  7, 74  vorkommende  nnuachar,  dessen 
Geschlecht  sonst  schwankt,  sowie  das  nirgends  im  Ahd.  [nihd.  vvlter 
8.  Haupt  zum  Engelhart]  vorkommende  fnltar,  das  bei  0.  nur  den 
Gen.  sing,  belegt,  sind  für  0.  jedesfalls  als  sächlich  anzusetzen,  da 
er  mit  Ausnahme  von  idmarj  das  er  als  Mascnlinum  und  Neutrum 
gebraucht  [s.  unten],  alle  mit  -ar  gebildeten  Substantiva  [altar, 
titar,  finstar,  kupfar,  Instar,  legar,  metar,  ophar,  ruadar,  silahar, 
unazftr,  uuetar,  vnuntar]  ausschliesslich  sächlich  verwendet.  —  giziug, 
das  sonst  im  Ahd.  [andere  Zweige  belegen  es  nicht]  theils  als  Mascu- 
linum,  theils  als  Neutrum  vorkommt  [Sp.  V.  s.  012],  scheint  bei  0. 
neutral.  Dahin  weist  jedesfalls  der  sächliche  Gebrauch  in  den  schon 
öfters  angezogenen,  theilweise  verwandten  Reichenauer  und  auch  in 
den  Junianischen  Glossen.  Ob  aber  bei  0.  nicht  etwa  ein  ta-Stsimm 
galt,  der  in  denselben  Glossen  neben  dem  a- Stamme  erscheint,  ist 
unbestimmt.  Die  stets  im  Reime  auf  giunon  vorkommende  Form  gizivgon 
[I.  1,65;   V.  23, 121]  kann  nämlich  zu  beiden  gehören. 

Überhaupt  unbelegt  ist  das  Geschlecht  des  nur  in  adverbialen 
Redensarten  und  bei  0.  nur  im  Dativ  vorkommenden  zeso.  Es  darf 
indess  mit  Bezugnahme  auf  ähnliche  aus  Adjectiven  gebildete  Sub- 
stantiva [vergl.  oben]  unbedingt  neutral  aufgefasst  werden,  was  wohl 
auch  bei  htim  und  seinem  Compositum  inheim,  von  denen  das  erstere 
meist,  das  letztere  Überhaupt  nur  in  adverbialen  Redensarten  in  eigent- 
lichen ahd.  Denkmälern  [Sp.  IV.  s.  *J4(>]  vorkommt,  geschehen  darf.  In 
der  Genesis  [Fundgruben  IL  s.  75.  v.  14]  steht  unzweifelhaft  neutral  dno 
ih  bigab  min  heim,  und  ein  weiteres  Beispiel  steht  in  Leysers  Predigten 
[Glossar.  Artikel  htim;  vergl.  mhd.  WB.  I.  s.  (Jo^],  woniach  wohl  auch 
fllr  0.  und  das  Ahd.  überhaupt  ein  neutrales  heim  vermuthet  werden 
darf,  auf  welches  auch  das  altsächs.  hPm,  das  mir  gleichfalls  ein  Neu- 
trum scheint  [vergl.  jedoch  Schmeller,  (Hossar.  s.  54|,  weist.  Nicht  zu 
ttbersehen  ist  aber  freilich  wieder,  dsiss  hdm  im  Angels.  ein  Älascu- 
linnm  [Boutenveck,  Caedmon.  II.  s.  150;  Kemple,  translation  of  Beowulf, 
GlosHar.  Artikel  hdm\,  und  dass  auch  im  (vothischen  haims  im  Plunil 
männlich  flectiert  ((tabelentz,  Grammatik.  §.  77],  woniach  es  Grimm, 
Gramm.  III.  s.  )VX\  durchweg  als  Masculinuni  anffasst. 
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Mit  ziemliclicr  Sicherheit  kann  auch  (idal  hieher  gezogen  werden, 
dessen  Geschlecht  im  Ahd.  fvcrgl.  Sp.  I.  s.  142]  gleichfalls  nicht  belegt 
ist.  Der  Gebrauch  im  Mhd.  [mhd.  WB.  I.s.  7;  Grimm,  Gramm.  IIL 
8.  508],  kann  hierüber  allerdings  eben  so  wenig  entscheiden,  wie  in 
anderen  angefllhrten  Fällen,  indem  das  Geschlecht  wechseln  komite, 
wie  auch  anden^iirts  ein  Übertritt  vom  Masculinnm  ins  Neutrmn  und 
umgekehrt  wirklich  stattfindet.  Es  spricht  fllr  das  Neutrum  wenig- 
stens in  der  Sprache  O's  aber  der  Umstand,  dass  0.  Substantiva 
auf  -al,  z.  B.  uuehsal,  sedal  im  Gegensatz  zu  anderen  Quellen,  welche 
sie  daneben  auch  und  zum  Theil  sogar  gewöhnlicher  als  Masculina 
gebrauchen,  in  der  Regel  neutral  setzt.  Auch  Tatian  sagt  nur  tkaz 
sedal,  tkaz  tmehsal  [s.  GG.  5].  Graff  [Sp.  I.  s.  71o]  folgert  das  Neutrum 
von  uuehsal  nur  aus  Gl.  K.  und  zu  Can.  4,  wo  sich  ein  Acc.  plur. 
uuehsal  findet.  Dass  aber  auch  0.  und  Tatian  uuehsal  ausschliesslich 
neutral  gebrauchen,  ist  ihm  entgangen.  —  Auch  sekil  wird  hieher  ge- 
hören. Wohl  finden  sich  nicht  nur  Überhaupt  im  Ahd.  beide  Geschlechter 
fSp.  VI.  s.  73],  sondern  auch  Tatian  wechselt  mit  Masculinum  und 
Neutrum.  125,  5  steht  sume  uudntun,  uuanta  sekil  habcta,  qui- 
dam  putabant,  quia  loculos  habebat;  25  aber  heisst  es  gebet  eZe- 
mosynam,  tuot  tu  serila,  ihie  in  olfenf,  facite  vobis  loculos,  qui  non 
veterascunt.  Weil  aber,  wie  bemerkt,  0.  das  Neutrum  bei  Substantiven 
auf  al  [il]  begünstigt,  darf  auch  stkil  hieher  gebracht  werden.  —  Auch 
bei  uuinkil  sind  sonst  beide  Geschlechter  belegt  [Sp.  I.  s.  720],  nach 
dem  eben  angefllhrten  Gesichtspunkte  aber  darf  es  gleichfalls  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  bei  0.  als  Neutrum  aufgcfasst  werden. 

Auch  für  das  Geschlecht  von  gavtan,  das  bei  0.  etliche  Male  im 
Dativ  und  einmal  im  Instrumentalis  vorkommt,  findet  sich  im  Ahd.  kein 
Beleg  fSp.  IV.  s.  2()G1.  Mhd.  schwankt  das  Geschlecht  [mhd.  WB.  I.  s.  4G0], 
doch  findet  sich  in  den  Quellen  der  älteren  Periode  nur  das  Neutrum, 
woraus  woji!  gefolgert  werden  darf,  dass  das  Neutnim  früher  allein  herrschte 
und  das  Masculinum  erst  allmilhlich  eindrang.  Nach  diesem  Gesichtspunkt 
darf  auch  für  0.  mit  ziemlicher  Sicherheit  das  Neutrum  angesetzt  wer- 
den, das  auch  im  Angels.  [Grein.  I.  s.  3GG]  wieder  begegnet. 

uuegenest,  das  bei  0.  einmal  im  Dat.  sing.  III.  14,  90  vorkommt, 
und  auch  sonst  im  Ahd.  kein  Geschlecht  belegt  [Sp.  II.  s.  1103],  darf 
nach  dem  Gebrauche  im  Altnonvegisch- Isländischen  [in  anderen  ver- 
wandten Sprachen  kenne  ich  das  Wort  nicht]  gleichfalls  als  Neutnim 
angenommen  werden.  Vergl.  Egillson,  Lexikon  poeticum  antiq.  ling. 
sept.  Artikel  mst.  —  Edda  Saemundar.  Hafnia  1787.  2.  Band.  Glossar. 
Artikel  vegnest. 

Für  giskeid,  das  zweimal  [IV.  20,  27;  V.  22,  8]  im  Nominativ  vor- 
kommt, das  Geschlecht  aber  nirgends  belegt,  kann  das  Geschlecht 
mit  einiger  Sicherheit   nicht  angesetzt   werden,    und  es  wurde   daher 
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mb  aiuiicher  doppelt  aufgeAlhrt  und  mit  [ncutr.?  masc?  a- Stamm] 
bezeichnet.  Die  Analogie  ähnlicher  bei  0.  vorkommender  Substantiva 
ah  giduing,  gisUz,  giscnb  u.  8.  w.,  deren  Geschlecht  feststeht,  scheint 
aUerdings  f)lr  das  Xeutrqm  zu  sprechen,  allein  zu  beachten  ist,  dass 
Ihnliche  Bildungen  anch  entschieden  als  Masculina  vorkommen  z.  B. 
giuvant  [vergl.  oben  s.  142],  gihtiz,  giJanch  u.  s.  \v.  —  Unbestimmt  muss 
aach  bleiben,  welches  Geschlecht  dem  allenthalben  nur  mehr  in  adver- 
bialen Redensarten  vorkommenden  nmhol,  auf  das  simbolon  zurllckzu- 
ftihren  ist,  eigen  war.  Wahrscheinlicher  scheint  das  Neutrum,  worauf 
auch  schon  das  angels.  sinibtl,  das  hiemit  wohl  in  Verbindung  zu 
setzen  ist  [Gramm.  III.  s.  128],  hinweist.  Aus  dem  Alts.,  wo  dieses  Ad- 
verbium gleichfalls  vorkommt  [Schmeller,  Glossar,  s.  97]  ergiebt  sich 
fttr  das  Geschlecht  kein  Anhaltspunkt.  Es  wurde,  als  zu  un  icher, 
gleichfalls  unter  den  Masc.  und  Neutren  mit  [neutr.?  masc?  a- Stamm] 
aufgeführt. 

Auch  manddt  endlich,  das  bei  0.  nur  einmal  [IV.  U,  12]  im  Acc. 
und  sonst  im  Ahd.  nirgends  begegnet,  glaube  ich  hieher  ziehen  zu 
dürfen.  Grimm  schwankt  [Gramm.  III.  s.  560]  zwischen  Masc.  und 
Neutr.,  Graff  macht  es  sich,  >vie  nur  zu  oft,  bequem,  und  unterlilsst 
[Sp.  IX.  s.  810]  jede  Angabe.  Ich  leite  es  nämlich  direct  von  dem  latei- 
nischen mandatum  ab,  und  bemerke,  was  an  einer  anderen  Stelle  aus- 
führlicher dargelegt  werden  wird,  dass  entlehnte  Wörter  das  ihnen 
eigene  Geschlecht  in  der  Regel^  beibehalten  [s.  oben  s.  14;3  und  vergl. 
Grimm,  Gramm.  III.  s.  557].  Die  Fusswaschung  [ablutio  pedum,  quac 
fit  in  Coena  Domini]  hatte  nach  den  Einsetzungsworten  Christi  [Job. 
13,14]:  Mandatum  novum  do  vobis,  ut  diligatis  in>'icem,  sicut  dilexi 
V08,  welche  hiebei  gesungen  werden,  schon  in  den  ältesten  Zeiten  *den 
Namen  mandatum  [ver^l.  Du  Gange,  Baseler  Ausgabe  1762.  IL  s.  217.] 
and  diesen  kirchlich  angenommenen  und  festgesetzten  Namen  [post 
denudationem  altarium  hora  competenti  facto  signo  cum  tabula  con- 
veuiunt  Clerici  ad  faciendum  mandatum  heisst  es  im  Missal.  Komanum] 
scheint  mir  ().,  wo  er  die  Fusswaschung  mit  den  Worten  er  atnnnt  yr 
themo  munse  ihn  zi  themo  dhamle,  hgita  stn  giniidti,  er  in  mnuddt  ddti 
erzählt,  mit  unverändertem  Geschlechtc  beibehalten  zu  haben.  F,  wel- 
ches geradezu  mandatum  setzt,  hat  es  sieher  so  aufgefasst.  Schon  im 
zwölften  Jahrhundert  aber  in  der  Genesis  [Fundgr.  II.  iS\.  4;")]  sagte 
man  diu  manddte  [vergl.  auch  mhd.  WB.  II.  s.  51].  Das  (icschlecht 
hat  sich  also  hier  wohl,  wie  in  fielen  ähnlichen  Wörtern  geändert 
[vergl.  aber  Grieshaber,  Predigten.  II.  127,  wo  das  Wort  noch  neutral 
gebraucht  ist),  und  der  Wechsel  stand  vielleicht  in  Zusammenhang  mit 
dem  verdunkelten  Bewusstsein  von  der  Entlehnung  des  Wortes,  in  dem 
man  ddt  vcrmuthete.  Dass  aber  anch  schon  ().,  der  das  Wort  wohl  direct 
aus  der  lateinischen  Vorlage  aufnahm,   das  Geschlecht  des  entlehnten 
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Wortes  geändert,  und  es  gleichfalls  weiblich  gebraucht  habe^  ist  sehr 
unwahrscheinlich. 

Oder  sollte  mandät  kein  Fremdwort,  sondern  wirklich  eine  deutsche 
Composition  mit  dät,  und  aufzulösen  sein  in  vstan-dät,  die  That^  Hand- 
lung eines  Mannes,  Lehensmannes  oder  Dienstmannes,  die  That)  wie 
sie  sich  nur  filr  den  Lehensmann,  aber  nicht  für  den  Lehensherrn 
geziemte,  eine  That,  die  der  Lehensträger  dem  Lehensherm  thun  soll, 
nicht  aber  umgekehrt.  Diese  Annahme  gewinnt  an  Wahrscheinlichkeit, 
wenn  man  ins  Auge  fasst,  dass  Petrus,  als  die  Reihe  an  ihn  kam,  die 
Handlung  wehrte,  indem  er  gerade  auf  das  Verhältniss,  in  dem  er  als 
Lehensmann  zu.  Christus,  dem  Lehensherm,  steht,  nachdrücklich  hin- 
weist, ist  druhftn,  qtiad,  gilumplihy  tliaz  thu  nü  uuasges  mih,  ist  es 
schicklich,  dass  du  eine  so  niedrige  That,  die  sich  nur  illr  einen 
Lchensmann  ziemt,  also  eine  man- d dt  an  mir  verrichtest,  —  inti  ih 
hin  eiffan  scalk  thm  [also  man,  fllr  den  sich  eine  solche  Handlung 
schickt],  thft  bist  hTrero  vnnf  Dass  sich  0.  das  Verhältniss  der  Jün- 
ger zu  Cliristus  als  das  von  Lehensleuten  zum  Lehenshemi  dachte, 
ist  bekannt  und  s.  79  in  meiner  Ausgabe  auseinandergesetzt.  Die 
Composition  bietet  weder  nach  Form  noch  nach  Inhalt  etwas  Auffallen- 
des, und  ganz  analoge  Beispiele  finden  sieh  auch  sonst.  Wie  hier 
manddt  eine  einem  Lehensmann  zukommende  Handlung  bedeutet,  so 
steht  altnorwegisch  -  Island,  manrdßöt,  facinus  forti  viro  dignum,  und 
andere  Beispiele  aus  dem  Ahd.  und  den  venvandten  Sprachen  stehen 
Grimm,  Gramm.  H.  s.  468.  z.  B.  man-dveam  aus  Beowulf  u.  s.  w.  Das 
altnonvegisch  -  isländische  mann-dddh  [Egillson,  Lexikon  poet.  ling. 
sept.  s.  547]  stimmt  der  Bildung  nach  vollständig,  man  ist  aber  hier 
nicht  im  Sinne  von  Lehensmann,  die  man  im  altnorwegischen  gleichfalls 
hat,  sondern  als  vir  genommen,  daher  entwickelt  sich  die  Bedeutung 
facinus  viri  egregii,  i.  e.  virtus,  was  manddt  selbst  bei  0.  heisseu 
könnte,    s.  noch  im  Glossar. 

Bei  zmg  ist  auf  keinen  Fall  mit  GraflF  an  ein  Masculinum  zu 
denken  [Sp.  V.  s.  72U],  denn  das  Neutrum  ist  sowohl  durch  Belege  aus 
Tatian,  als  auch  durch  den  übereinstimmenden  Gebrauch  in  verwandten 
Sprachen  [Grimm,  Gramm.  HL  s.  411]  gesichert. 

3.  Einige  Substantiva  kommen  wirklich  in  beiden  Geschlechtern 
vor,  das  vielleicht  schon  bei  einigen  vor  den  eben  untersuchten  gegolten 
hat.    Vergl.  oben  s.  143.  3. 

1.  thnz  folk  —  ther  folk.  Eigentlich  gesicliert  ist  das  Neutrum 
nur  durch  die  Stelle  HI.  If),  21  [ioh  ovh  fliaz  folk  irstnnnti  u.  s.  w.], 
doch  werden  auch  die  Stellen  Memo /o/telH.  20, 120.  Ave  folk  [ohne 
Artikel]  Y.  0,  4.  Dat.  plur. /oZcÄon  HL  9.  2,  die  das  Geschlecht  unent- 
schieden lassen,  auf  das  neutrale  Substantiv,  das  überhaupt  weitaus 
häufiger  ist,    als  dns  Masculinum  [Grimm,  Gramm.  HI.  s.  473]  zurück- 
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zofbhren  and  nicbt  von  dem  erst  allmählig  vordringenden  iUtr  folk, 
das  0.  nur  zweimal  und  wie  es  scheint  mit  Beziehung  auf  das  israeli- 
tische Volk  [III.  25, 27 ;   26, 29]  gebraucht,  herzuleiten  sein. 

2.  thaz  iämar  —  ther  iämar.  Zweimal  [Acc.  trfmar  I.  20,  12; 
in.  24,  ßO]  ist  dieses  Snbstantivum  als  Maseulinum,  zweimal  [IV.  26, 8; 
V.32,6]  als  Neutrum  gebraucht.  Zwei  Belege  (1.18,32;  V.  23, 169] 
lassen  das  Geschlecht  unentschieden;  das  der  Sprache  O's  eigenthtim- 
lichere  Geschlecht  scheint  das  Neutrum  zu  sein,  weil  er,  wie  schon 
oben  [s.  168]  bemerkt,  die  Stämme  auf  ara  sonst  nur  neutral  gebraucht; 
daher  sind  auch  die  unentschiedenen.  Formen  zum  Neutrum  gestellt. 

3.  ihaz  thal  —  ther  thcd.  Neben  dem  sonst  allein  tiblichen  thcus 
thal  [V.  23, 102. 103]  erscheint  1. 23, 23  übereinstimmend  in  den  Quellen 
das  sonst  nirgends  belegte  ther  thal  [vergl.  Grimm,  Gramm.  II.  s.  *)95 
und  mhd.  der  dal  im  mhd.  WB.  UI.  s.  11].  dalis  I.  9, 36;  23, 24  lässt 
das  Geschlecht  unentschieden,  wird  aber  neutral  zu  fassen  sein. 

Diese  3  Substantiva,  welche  nicht  nur  gewöhnlich  als  Neutra, 
sondern  auch  als  Masculina  vorkommen,  habe  ich  unter  den  Ncutris 
mid  Masculinis  aufgeflihrt,  und  beidemale  mit  [neutr.  masc.  a- Stamm] 
bezeichnet;  thaz  thiot  und  ther  thal,  die  sonst  im  Ahd.  nicht  begegnen, 
sind  ausserdem  mit  f  gekennzeichnet.    Vergl.  s.  143.  3. 

4.  Auch  neutrale  a-StMmme  und  weibliche  to-Stämme  berühren 
sich,  wie  sich  to-Stämme  mit  den  männlichen  a- Stämmen  berührten 
[s.  oben  s.  145]. 

1.  thaz  war  (a.  *alawtdr)  —  th'u  nudra.  Häufiger  ist  das  erstere, 
fllr  das  zahlreiche  Belege  zu  Gebote  stehen.  Nom.  uvdr  IV.  15,  40. 
Gen.  uvdres  II.  2,  38  u.  s.  w.  s.  oben  s.  158.  Dat.  uvdre  L  62  u.  s.  w. 
8.  159.  Acc.  xiudr  I.  8, 3  u.  s.  w.  s.  oben  s.  161.  Das  letztere  steht  nur 
in  adverbialen  Redensarten  in  uvdia  II.  11,  7  u.  s.  w.;  in  mtdm  L40 
u.  s.  w.;  in  tivdvoii  1. 11, 16  u.  s.  w.  zi  vudm  1. 11, 2  u.  s.  w.  zi  uudron 
V.  2,  3  u.  s.  w.  Ob  mit  vudrull.  14,  72;  IV.  19,  28,  in  wtdrSn  zu  dem 
männlichen  oder  weiblichen  Stamme  gehört,  ist  zweifelhaft.  Ebenso  ist 
es  manchmal  unsicher,  ob  das  Substantivum  oder  das  Adjcctivum  vvdri 
anzunehmen  ist,  worüber  unten  beim  Adjcctivum  nachzusehen  ist.  Diiss 
neben  uvdra  auch  nnnri  besteht  s.  unten  bei  den  ö- Stämmen. 

2.  thaz  zeso  —  thin  zesanna.  Das  neutrale  zeso  ist  belegt  durch 
rMTfe  V.  13,  13.  lo;  20,60  [über  das  von  Graff  missverstandene  zeau 
V.  18, 10  8.  unten  bei  den  o- Stämmen],  das  Femininum  ist  l)elcgt  durch 
2d«arfMii  IV.  19, 56.  Auch  neben  zesauua  besteht  eine  Form  zesautit. 
8.  unten.  Auch  diese  zwei  Substantiva  sind  doppelt  aufgcfllhrt,  und 
in  beiden  Verzeichnissen  mit  [neutr.  a- Stamm;  W- Stamm]  bezeichnet. 

thaz  nhil  und  ihhi  nhilt,  thaz  heil  und  thiy  heilt,  thaz  gitat  und 
th'u  gnati  und  andere  unterscheiden  sich  durch  die  Bedeutung  und 
sind  aJHo  liier  nirlit  neben  einander  aufzuführen. 


172  Substantivum. 

5.  Dass  0.  neben  dem  sonst  im  Althochdeutschen  ansschliesslich 
gebrauchten  neutralen  a- Stamm  Nom.  nuolkan  durch  Verwechslung 
des  Themas  ana  mit  dem  Thema  an  auch  einen  n- Stamm  Nom.  nvolko 
gebraucht,  s.  oben  s.  164.  —  Ebenso  scheint  neben  aer  ein  männlicher 
H- Stamm  «ero  zu  bestehen,  s.  unten  und  im  Glossar. 

6.  Als  neutrale  ce- Stämme  sind  nach  den  vorhergehenden  speciellen 
Untersuchungen  bei  0.  folgende  aufzufassen: 

ahuh,     adal,     alter  (uuovoltalter) ,     ambaJit,     az'^),     ftoJ,     baiikt, 

barn,     hell,     bein^),     bekin,     gi-berg,     gl-bet,     blvat,     brot,     im -bot, 

lii'lot,     [fem.  i-Stamm;  cons.-Stamm;   neutr.  a-Statfim]  buach,    deil, 

fmasc.  neutr.  a- Stamm]  diufal,    dreso,    gi-drog,     alt-dnam,     [masc. 

neutr.  «-Stamm]  dttam  (löbdvam^),  vitsdvani),    et,    eigan,    eitar,    er, 

faliH,    *gi-fank,   far,    fax'  (liohffaz,   uvazarfaz) ,    fdd,    fei,    ferah, 

ffrs,  film,  finsfar,  ßvr,  ßd»g,    [neutr.  masc.  ö- Stamm]  folk,   fvUn, 

ftniddment^    **fuhar,    gadam,   gamän,   garrtf   gelt,    [neutr.  m- Stamm; 

neutr.  a- Stamm]  ann-r/i/i  VF,   gold,    grab,    gras,    guat  (*anagvatj  snn- 

lavgnat),     lidr,     hetly     heim    (inheim),     hörn,     haro,     honbit   (mano- 

houbit),    hnan,    hiiar,     hüs  (bcfahüs,  kornhis,  jffdtnzhüs*) ,  spratihih), 

[neutr.  mäsc.  a- Stamm]  iumar,    iär,    kastd,    kind  (thegankind)^) ,    kin- 

dilin,    kniu,    koru^),    krüt,    kupfar,    lachan^     Janip,     laut  (*uftorolt 

lant),    la-tar,    W^,    legnr,    leid,    Hb  (* iiuoroltlib) ,    lidu.    Hob,    liod. 


')  Warum  Graff  [Sp.I.  s.  528]  zweifelt,  ob  6z  in  dem  Satze  thaz  sie  mit 
tMn  uuunfön  nirfülSn  in  then  suntun  noh  mit  themo  meine  ni  uuerdm  zi  dz 
cjwcll.  17, 4  zu  öz  gehöre,  ist  nicht  einzusehen. 

^)  helphantes  bein  1. 1,  IG  i»t  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  IL  s.  GOl]  als  un- 
eigentliche  Composition  aufzufassen. 

*)  Statt  lofßduam  in  P,  d«s  nach  der  Composition  für  das  richtigere  gehalten 
werden  muss,  setzen  VF  I.  2, 17  lobduan.  Ein  anderer  Beleg  für  dieses  AVort 
findet  sich  nicht. 

*)  Belogt  durch  IV.  20, 3.  Graff  führt  das  Wort  unter  palinza  [Sp.  III  s.  835], 
ohne  allen  Beleg  auf,  unter  hüs,  wo  es  eigentlich  stehen  sollte,  fohlt  es. 

^i  Grammatik  II.  s.  GOl  ist  von  Grimm  auch  ein  uneigentliches  Compositum 
dübunkhid  aus  II.  7,  3')  shnon  histü  vniutes  lind,  ioh  bisfu  ouh  dübunkind 
aufgeführt.  Unzweifelhaft  ist  indess  hier  ebenso  wie  in  vielen  anderen  analogen 
Fällen  [1.2,11;  5,5;  5,41;  7,27;  11, Gl;  12,21.32;  15,3G.3i);  17,9.10;  II. 
11,23;  III.  13,  12;  V.  1,4;  19,21  27],  in  denen  auch  Grimm  keine  Composition 
erkennt,  nur  vdraigestellten  Genetiv  anzunehmen,  ^\'a^  hier  schon  durch  die  Vor- 
lage bedingt  war.  .loh.  1,42  hcisst  es:  tu  es  Simon  filiiis  Jona,  nach  Beda  aber, 
der  Joh.  evang.  [tom.  V.  col.  4G4]  zu  dieser  Stelle  sagt,  Jona,  lingua  nostra  dicitur 
columba  sagt  0.  statt  filius  Jona  —  dübun  kind.  Ebenso  Tatian  90.  2  ,v^//^  bist 
Simon,  tübun  sun, 

**)  Auch  (jerstnn  A'orMf«  III.  7,  25  ist  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  GOl)  als 
Compositum  aufzufassen. 

*)  Indem  ich  bei  diesem  Worte  auf  die  weiteren  Ausführangen  im  Glossar 
verweise,  bemerke  ich  hier  nur,  dass  Graff  irrig  die  drei  Formen  le,  les,  leuiies 
auseinandeneisst,  und  :m  drei  verschiedenen  Stellen  [Sp.  II  s.  31.  219. 295]  behandelt. 
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liolu^),  [mase.  fem.  f- Stamm;  neutr.  o- Stamm]  Unt,  loh,  Um,  lonb, 
Inatj,  *niachF  (gimah,  nngimah),  ^.^'^i-mdL,  manddt,  maz,  megtn, 
mein^),  meto,  metar,  mez  (f/euvimez^),  vnmez),  mord,  muas  (daga- 
mvaa),  mvat^),  ^tuege-nest,  ohaz,  olei,  ophar,  [neutr.  ta- Stamm; 
neutr.  a- Stamm]  paradh,  rad,  re,  ref,  relit,  rind,  ros,  titadar, 
niafin-sal,  nueiii-sal,  uuerre-salW^),  salz,  sang,  sant,  scdf,  seif, 
[neutr.?  masc?  a-Stamm]  gi-sceid,  *8crip  (gisaip,  *altgi8cAp),  sedal 
(holisedal),  seil,  sekil,  [neutr.  a- Stamm;  mage.  n- Stamm]  «er,  sez 
(ihriosez)^) ,   sih,   silabar,   [neutr.?  masc?  a- Stamm]  A.simbol,   gi-sliz, 

Us,  cl«8 II.  11,47;  111.24, 70;  IV.7,29;  10,7;  19,72;  23,18;  20,9.18;  28.11; 
V.  1,4:3;  7.21.24  vorkonmit,  ihi  am  luues,  das  L  18, 19;  11.0,39;  111.1,17; 
IV.  20,  0;  33,10;  V.  9,  35;  19,27  begegnet,  contraliiert.  IV.  0,  47  steht  der 
Vocativ  li, 

')  £benso  halte  ich  sunnun  in  der  Verbindung  mit  Höht  für  vorangestellten 
Genetiv,  oline  Composition  nnziinehmen. 

')  Zwei  Stellen  können  der  Form  nach  unbedenklich  zu  mein  [nefas]  gehören, 
11.17,4;  21,7.  Dem  Sinne  nach  aber  kann  nur  die  erstere  thaz  sie  mit  then 
uuuntfm  nirßil^a  in  iMn  snnton,  nah  mit  themo  meine  ni  niterdSn  zi  6z  eine 
sicher  hioher  gezogen  werden.  In  der  zweiten  thaz  io.  hi  thcmo  meine  thaz  mua'- 
st  fast/)  heimc,  then  hugu  in  then  g'dhankon  ni  lazet  uuerghi  uuankun  giebr 
ffiem-facinus  keinen  entsprechenden  Sinn.  Näher  läge  es  hier  bi  themo  meine 
als  Interjectiun  aufzufassen  gleichbedeutend  mit  hi  thia  meina.  Aber  es  findet  sicli 
nirgends  ein  Heleg  fiir  thaz  mein  oder  ther  mein  neben  thia  meina,  Indess  der 
Keim  verlangte  hier  ein  solches,  und  es  dürfte  wohl  aus  dieser  Form  aufgestellt, 
und  vielleicht  auch  in  dem  ersten  Beispiel  erkannt  werden,    s.  das  Glossjir. 

')  F  setzt  1. 20, 8  geiiiuimez, 

*)  uhilmuat\.'2:iy\\2  ist  nach  0*3  Sprachgebrauch  ebenso  wenig  als  Com- 
positum aufzufassen,  als  das  schon  oben  s.  151  einmahnte  uhiihonm,  Dais  Adjectivuui 
hat  auch  hier  seine  Flexion  abgewoifen,  ohne  jedoch  uneigentliche  Composition 
einzugehen.    heilamnatU.  12,15  ist  aus  Versehen  in  meiner  Ausgabe  gesetzt. 

*)  Ik'ruht  überhaupt  auf  einem  einzigen  Beispiele  in  VP  IV.  18,25;  F  liest 
dafür  uuertiml,  das  bei  0.  noch  öfter  [1V.18,2J;  28,11;  V.  12,34.  3i))  und  auch 
sonst  begegnet.  Oder  sollte  uuerre-sal  nur  verschrieben  sein  süitt  des  nur  zwei 
Zeilen  vorher  begegnenden  uucrtisalf 

")  thrioscz  stelle  ich  hier  auf  aus  dem  Satze  ihcro  thriosczzo  uuas  furi.stn 
/7tfnaz~o  II.  8, 38.  GrafT  fasst  thrin  sezzo  [Sp.  VI.  s.  3()2]  nicht  als  Compositum  und 
Grimm,  (tramm.  II.  s.  519  hält  es  für  den  Gen.  plur.  von  einem  männlichen 
thriostz  [tricliniarchus],  bemerkt  jedoch  fragend,  vielKicht  auch  thrio-sez  [tricli- 
nium]  neutr.,  der  Sitz  mit  drei  Polstern.  —  Ich  halte  es  unbedingt  für  ein  dem 
lateinischen  ti-i.linium  nachgebildetes  neutrales  Compositum,  das  aber  nicht  die 
dem  Sinn  widerstrebende  Bedeutung  von  Sitz,  Polster  hat,  sondern  die  Bedeutung 
von  Tisch,  Speisetisch.  Den  Sinn  des  Wortes  nämlich  ausser  Acht  lassend  und 
missverstehend  nannte  mau  in  den  Klöstern  den  obersten,  von  den  andern  ge- 
trennten Tisch  im  Kefectorium,  an  dem  der  Abt  speiste,  triclinium  [triclininm 
sumitur  pro  mensa  supcriori  ad  quem  sedet  abbas  aut  is  qui  fratribus  praeest  in 
refectorio  erklärt  z.  B.  Du  Gange  Band  I.  s.  374  [ed.  1702]  auf  (jirund  urkundlicher 
Stellen],  furlstn  glmazzo  ist  der  Jurist  sizzanto  bei  Taitian  45.  <>,  der  erste  (Jast, 
und  furiato  gimazzo  thero  thnosezzo,    primus  conviva  tricliniorum,    der  erste 
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hi-ainur,  spar,  spil,  8por,  spriu,  kerzi-sial  [s.  iher  ntat\^  suert, 
[masc? neatr.?a- Stamm ;  i-Slamm?]  ä-suili,  **gi'fh'g^),  [nörtr.Biase. 
a- Stamm]  thalf  ihlng  (dagafhing,  *u%ioroltthing) ,  fkiomdti,  [nentr. 
masc.  a- Stamm]  fihiot,  iharf,  gi-thuing,  ukil,  uttdffan,  [nentr. 
a-Stamm;  io-Stamm]  ufidr  (a.  *alavudr),  unazzar,  vui^),  uuehsal, 
gi'Uner,  uuerk,  miesan^),  vuetar,  nM,  ututu,  nvig  [s.  thttz  ein- 
uutgi]^  ttninkil,  [masc?  ncutr.?  a- Stamm]  A.  titit/)/^  [nentr.  a- Stamm; 
n- Stamm]  inwlkan,  utiart  (tcdtwtort,  *fnezuuort),  unvachar,  nutaUar, 
zeichan,  fhln  zenthtm^),  [nentr.  a- Stamm;  t(>- Stamm]  A.  zeao,  gi-ziug, 
zm'n  *) ,    zmg,    zidual, 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

7.  Wie  den  männlichen  a- Stämmen  gehen  auch  den  neutralen 
Stämme  auf  ia  zur  Seite,  welche  gleich  jenen  im  Zusammenhang 
untersucht  werden  mtissen. 

1.  Bei  0.  finden  sich  nachstehenc^e  la- Stämme. 

d-bulgi,  agaleizi,  drunti,  gi-benti,  heUi,  hUidi^),  gi-birgp), 
vr-dcili,  dmnl,  [neutr.  ta- Stamm;  lo- Stamm]  gi^drahti,  ebenoti, 
ehlni^),  edili,  einoti,  endi,  **enteri,  enti  (^ uitoroltenti ,  *erdentif 
obanmtf),   erbi  {*adale9'bi),   [lö-Stamm;  neutr.  /a-Stamm]  ffesti,  finstar- 


Gtisf  am  vornehmsten  Speisetisch.  Die  ganze  Redensart  nmschrcibt  also  das  archi- 
tricliniarins  des  Evangeliums  [haurite  nunc  et  ferte  architricliniario  Joh.  2,  8],  denn 
der  architricliniariiis  ist  eben  im  Geiste  damaliger  Zeit  qni  praeest  convivio. 

')  Folgt  unbedingt  ans  dem  Satze  uuio  nöi  bt  guat  githig  uuard  drtthttne 
uw'rdig  II  5G  [vgl.  H  36],  wie  im  Glossar  ausgeftihrt  ist.  s.  auch  unten  beim 
Adjectivuro. 

')  Substantivisch  ist  uuS  unbedingt  aufzufassen  II.  0,  45.  47 ;  —  IL  6,  27 ; 
V.  7, 37,  Djigegen  in  der  Redensart  uui  uueirdan,  nn(l  1. 5, 55  in  der  Verbindung 
uui  daan  ist  es  mit  Bezugnahme  auf  die  analogen  unbedenklichen  Redensarten 
uuola  uuerdan  [1. 11, 39;  IV.  20, 3G ;  V.  19, 11],  uuola  duan  [Notk.  48, 19;  Gl.  K.] 
adverbial  zu  erklaren;  s.  im  Glossar. 

*)  Dieser  Infinitiv  hat  bereits  ahd.  mit  Anfgebung  seiner  Verbalnahir  völlig 
substantivische  Kraft  erlangt,  und  ist  daher  hier  aufzuführen;  andere  gleichfalls 
substantivisch  gebniuchte  Infinitive  z.  U.  thaz  ezzan  IV.  9,  21 ;  thaz  drinkan  I. 
24,8;  IV.  10,13;  tJiaz  släf an  lY.  31,1  \  tliaz  uueinCn  120, 10  sind  hier  nicht 
aufzuführen,  weil  in  ihnen  die  substantivische  Bedeutung  die  verbale  nicht  völlig 
unterdrückt  hat. 

*)  P  liest  IV.  33, 31  zerubtn,  und  f  cherMm. 

^)  Dass  auch  IV.  19,59  in  dem  Satze  theiz  in,o  filu  zom  uuas  ein  Substan- 
tivum  angenonunen  werden  muss  s.  im  Glossar  und  vergl.  unten  beim  Adjectiv. 

•)  F  setzt  IV.  15, 35  biludi, 

')  F  schreibt  lU.  8, 3  gibirigL 

*f  GrafTim  Sprachschatz  [1. 97]  setzt  ebint  als  weiblich  an.  Ausser  dem  Dativ 
auf -c  [8.  unten],  beweist  aber  der  bei  0.  IV.  29, 14;  L14  vorkommende  Instru- 
mentalis unbedingt  das  Neutrum.    An  ein  Masculinum  ist  nicht  zu  denken,   s.  unten. 


Verzcichniss  der  la-StämTne.    [2.  starke  neutr.  Decliimlion.]       175 

nisii,  fmase.  «r- Stamm;  neutr.  ia- Stamm]  fant- fangt,  **fi8gizzi,  gi- 
faari^  vngi'fnan\  gi-fugili,  [W -Stamm;  fön -Stamm ;  neutr.  la- Stamm] 
gdhi  (^alagälii),  gigarattui,  ana-gengi,  geuvi,  [neutr.  la- Stamm; 
neutr.  a- Stamm]  ana-ginni  P,  fgotnissi,  ab-ginintl  [s.  erdgrunt], 
[t6-Stamm;  neutr.  la-Stamm]  -fgualluht,  gnmisgi,  [neutr.  ta-Stamm; 
to-Stamm]  heimingi,  [neutr.  mase.  la- Stamm]  heiu,  **hermidi,  Mroti, 
*gi'kamariy  **keiti,  **  ßntmi  -  Jcidi ,  **  gi-knihti^) ,  **  gi-h'usti^), 
krüzif  kunni  (*adalkHnni,  mankimni,  *rebektnmi,  *  nnoroll kuiini), 
vr-kimdi,  **  gi-ldri^  **  altgi-ldri,  fab-ldzi,  eli-lenti,  ^ilz-lenti, 
[t(1-Stamm;  neutr.  fa- Stamm]  fala  {nnaj-ltchi,  ant-lnzzi^),  gi-mdli, 
vidri  {*lütmdri) ,  fmiiti,  *gi-mnati,  nngi-mnati,  heiz-rnuati,  man- 
tnuattPj  [neutr. la-Stamm;  lo-Stamm]  tif/irfar-»iwa</,  fmvazi*),  mam- 
mnnti^),  nezzi,  **nihidnis8i,  gi-nnagi^),  [neutr.  m- Stamm;  neutr. 
a- Stamm]  paradtsi ,  gi-rdti,  ^nngi-rdti,  ^ana-rdü,  rtchi  (himil- 
itchi,  erdi'ichi,  unorolttnchi,  kuningrichi,  östarrichi),  gi-roubi,  *ana' 
ruafti,  gi-msti  [s.  den  io- Stamm  rtisti]^  ** samalichV) ,  gi-samani, 
gi'8dzi,  [io-Stamm;  neutr.  la-Stamm]  -fsconi,  gt-scuahi,  aelfsani,  gi- 
aidili,  gi-aindi,  [neutr.  mase.  ?a- Stamm]  gi-sinni,  fir-stantnissi^  ir- 
siantnissi^) ,  gi-stdli,  stilnissi,  gi-stirri,  sibun-stii-ri,  stnbbi^  sfiaz- 
nUfi,  *thiginiF  {gith'gini),  gi-thingi,  A.  gi-thindt,  **  gi- ihr  engl  ^  *fj*" 
thtUngnissi^),  [mase.  a- Stamm;  neutr.  la- Stamm]  fuudni  (/mauudnC), 
^Ir-unartnisai,  midt-nissi,  gi-nndti,  goto-mtebbi,  **unua8t'Vneldr^), 
gi'tiuerri,  eln-nuigi  [s.  thaz  mäg]^  [io  Stamm;  neutr.  la- Stamm]  fuuihi, 
uuihti,  ungi'uuitiri,   [iö-Stamm;  neutr.  fa-Stamm]  funizzi  (firinuizzi^^), 

')  F  liest  IV.  8, 22  gilcneUi. 

*)  Statt  gikmsti  setzt  F  III.  7,  78  krusti    s.  iin  Glossar. 

^  Statt  des  oft  begegnenden  anfluzzi  steht  IV.  19, 71 ;  111.21,34  fiberein- 
stimmend  in  den  Quellen  und  V.  2,4;  IV.  33, 5  in  VP  annvzzi,  vgl.  Gramm  If.  s.  714. 

*)  Nicht  mnaz  istmitGraff  [Sp.  IL  s.  908]  aufzasteller,  sondern  unuazi;  sonst 
steht  muaza.  Warum  hier  GrafF  keine  Bedeutung  angab,  ist  nifbt  einzusehen, 
denn  der  Sinn  der  Stelle  ist  so  klar,  wie  nur  irgendwo;  F  setzt  irrig  muafe» 
über  muiti,  das  nach  Graflf  hier  einzureihen  wäre,  s.  oben  s.  155.  4. 

*)  Statt  mammunti  in  VF  schreibt  P  1. 25, 30  fnanmita^t,  was  Graff  übersehen. ' 

•)  Darf  vielleicht  aus  III.  14,71;  IV.  14, 4  in  Zusammenhalt  mit  11.22, 11  hier 
aofgestellt  werden,  worüber  im  Glossar  und  unten  beim  Arfveibium  nachzusehen  ist 

^)  Aus  L  57  aufzustellen ,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

*)  F  sehreibt  1. 1, 40  ^r^/annf^^e  BtAit  firstantnüse  in  VP  und  ebenso  steht 
VF  in.  7, 72  irstannissi, 

*;  giüiuignissi,  das  III.  2G,  24  in  V  steht,  ist  Schreibfehler,  der  dadurch  ent- 
stand, dass  V  das  ursprünglich  geschriebene  githuinnUsi  [vgl.  die  Ijiutlehn*] 
in  giihuingnissi  bessern  wollte,  aber  nur  das  erste  n  in  g  eorrigierte  und  n  über- 
zuschreiben vergass. 

'')  F  liest  1. 23,  9  unuastmuüdi  und  im  Gen.  sing,  steht  übereinstimmend 
in  den  Quellen  uuuastuualdes  I.  27,  41. 

")  PF  setzt  in.  20,  41  firuuizi,  III  20, 120  VPF,  V.  1«,  4  VP  firuuiiizzi, 
¥  ßruuizzi. 
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fjtuiuzzl,  [neutr.  la- Stamm;  lö- Stamm]  ttnuuizzi)^  tnnzzi  (liclliuutzzi), 
*  uuuntai'ltchi ,  [neutr.  la  -  Stamm ;  iö  -  ijtamm]  ant-  nuit rti ,  gi  -  zdm i, 
vngi-zäml,    gl-zlmhiri^^    gt-zungi,    gi-znngilL 

2.  Gleich  den  männlichen  m- Stämmen  lassen  auch  die  neutralen 
von  dem  vollen  Thema,  welches  aber  hier  theilweise  noch  erhalten  ist 
[rV\  12, 59;  17,  7;  21, 24],  im  Genetiv  und  Dativ  singularis  mit  einigen 
sofort  anzuführenden  Ausnahmen,  in  denen  der  Themavoeal  dem  t 
gewichen  ist,  den  Themavoeal  bestehen;  im  Dativ  pluralis  aber  ist  wieder 
der  Themavoeal  in  der  Regel  dem  i  gewichen,  das  in  allen  jenen 
Casus,  in  welchen  Themavoeal  und  Casuszeichen  mangeln,  also  im 
Nominativ,  Vocativ,  Accusativ  Singular  und  plural  regelrecht  in  den 
Auslaut  tritt,  und  im  Genetiv  plural  sammt  dem  Themavoeal  vor  dem 
vocalisch  anlautenden  Suffixe  ausfällt. 

1.  Der  Nominativ  Singular  ist  belegt  durch: 

ahläziWlA.m.  abtdgi  U.  IS/iiS,  ewZaZAunm  V. 22, 3.  a/yc*/«« UI.  10, 27 »). 
anauudni  L  4,  48  F.  anarnti  IV.  12, 18.  anaruafti  III.  10, 4.  anaginni  IL  1, 11 P. 
^nin^n.  5,  25;  27,  f).!  MiJi  JV.  11,  44.  ehenutiV^m,  emo^i  IL  4, 1.  eli- 
1en1i\.'l(s,^?,  ewf/n.1,11;  IV.2.J,ar,;  V.2:],224;  24  10.  ^JrmMfzz? HI.  10,41. 
firstantnissi  IL  %  ;30.  fmmikidi  IV.  3 1, 12.  gibirgi  I.  J),  35.  gibenti  L  9, 30.  gi- 
drahti  LH;  V.  25, 27.  gifuaH  III.  (?,  33.  gigarauui  V.  4, 32.'  giknihti  IV.  8, 22. 
/7/WWIV.15,7;  V.2J,2.  gimali\Al,U.  r/imMa/t IL 2 1, (>.  girMi^Wr,  IL17,2; 
in.  13, 25;  20,1)1;  24,10;  IV. 8, 19;  V.n,39.  girusUm.VlM^  V.  1,15.  gisiuni 
n.3,in;  IIL20,121;  IV.  21,  IG;  V.4,31;  18,12.  gitJuginih^li-,  L  15,39;  20, 
35;  IIL4,22;  U,59;  IV.  12,7;  V.  12,50;  20,7;  V.  17, 13 VF.  //iWw^/i I V.  2l],  40. 
/7mM«f/ U.  22,  8;  IV.  25, 9.  /7/zami  IIL  11,  U.  15;  21,1(5;  27,18.23;  IV.  23, 42; 
ilL  15,18;  IL  20, 10;  V.  8,48;  23,289;  119.  gotnissi  Ihd.HL  gotouuebbiV. 
19,  4(1.  hPruti  1. 3, 41 ;  IL  18,  G;  UL  15,  49;  IG,  55 ;  20. 53;  25, 1 ;  IV.  19,  21 ; 
20, 1 ;  21, 20.  heri  III.  G,  9. 35 ;  IV.  1(5, 17.  kunni  1. 18, 10.  himürichi  L  23,  12 ; 
28,13;  IL  IG,  3;  21,29;  V.  23, 8G.  irntantnissi  111.2^/21;  IV.  37,23;  V.24,11. 
mammunfi  n\.  Vy^iM.  mankunmlU,2l,l;  HG5.  tw<?rni.  15,5;  IV.34,7;  V.12,7. 
«e2Z^  V.14,22;  14,19;  13,21.  ric/nlL 21, 29;  IV.21,17;  21,27.23;  V.23,86. 
Äf//*a«i  IL  12, 4;  IlL  14, 2.  Ä*wz;«m  L  25, 30;  ULI  4. 112;  V.20,51VP.  stubbi 
V.  24, 12.  ungifuari  V,  20, 115.  ungiräti  V.  4,  5.  unuuizzi  II 1. 20,  G2.  ungiuuüiri 
IIL  8, 10.  iiuärmssi  IV.  21, 3G.  uufzi  IV.  30,  IG ;  uuizzi  V.  12,  75.  uuorolUnti  I. 
15, 37  VPF »;.    uuoroUkunni  IV.  7, 28. 

Vor  folgendem  i  npocopieren  säuinitlicho  Ilandschriftcn  einmal  das  anslau- 
tendc  i,    thuz  tdil  in  1.3,24     P  bietet  V.  17, 13  gidigin  iz, 

2.  Der  dem  Nominativ  gleiche  Vocativ  ist  belegt  durch: 

elilenli  1. 18, 25.    kunni  1. 23, 42. 

3.  Der  Accusativ  singularis  ist  belegt  durch: 

cii^f/ruw^/ 111.19, 28.  abidgi  lY.VJ.in  adcderbi  L  1^,  Xl ;  IIL  1,40.  adal- 
kunniliA;  IL4,2L  anagengiV.O.CyL  «»«rrf^i IV.  12, 11.35.54;  18,32.  ana- 
uudni V.  23,  (y2',  L  4,  48  F.  anaruafti  IIL  20,  32.  annuzzi  IV.  19,  71 ;  33,  5  VP. 
antfangi  1. 4,  73.    antuuurti  1. 5, 34 ;    17, 3G.    drunti  L  4, 48. 58.  G5.  G7.    betti  lU.  4. 


')  PF  lesen  IV.  7, 2,  wo  dieses  Wort  allein  vorkommt,  gizimbri. 

')  Fasst  (iraff  [Öp.  L  s.  131)  irrig  als  Adjectiv. 

';  Statt  unoroltenti  liest  Ü  1.15,37  uuorolti  enti ,  das  gleichfalls  richtig. 


St&mme  auf  ia.     [2.  starke  neutr.  Declinatiou.]     Sing.  Gen.       177 

27.29;  15, a5;  24,82;  IV. 7, 64;  H93.  6iMtn.9,29;  IV. 5, 33;  7,69.  denni 
1  27, 65.  ebini  IIL  3, 19.  edili  1. 10, 27 ;  IV.  15, 35.  einMi  II.  3, 59 ;  4, 30 ;  V.  21, 
21.  e/»fen<t  V.  23, 100.  en^tl.4,56;  5,10.30;  17,8;  28,6;  IIL  22, 26;  26,21; 
IV.11,5.16;  16,22;  18,4;  24,25;  37,46;  V. 6, 60. 62.63;  8,55;  9,36;  21,22; 
23,268;  25,4.20.92.102.  erWn.2,22.  crdrlcÄiI.  11, 5.  ^Twtomw«n.l2,88; 
n.  21,  8.  fisgizzi  V.  13, 1.  geuui  U.  14,  2.  gibirgi  HI.  8,  3.  gidrahti  V.  20, 87. 
^yiiaWIL14,43;  V.  23, 127.  ^rtÄwtWt  UI.  8, 19.  .^i/dn  IV.  9, 10.  ^iiiaa^tS42; 
1L13,25;  16,28;  m.10,32;  20,117;  V.  23, 13.81.97. 117;  IV.37,42;  V.12,86; 
2J,  108. 147. 159. 214;  25,12;  H  128. 146. 151.  ginuagilUl^lV,  IV.  14, 4.  ^•- 
r4/iLl,106;  IL  1,38;  ilLl2,20;  16,73;  25,21;  IV.  1,1;  12,8;  36,16;  V.8, 
14.  ^roiiÄi IV.  28, 1 ;  V.4,51.  girustil.Vl,lOr,  D.11,12.  flrmiint  L 4, 24;  10, 
14;  IV.  83, 6.  ^riÄaiwant  IIL  14, 71.  ^cuoÄi  m.  14, 96.  gxitidüin.  11, 1^\  IV. 
9,19.  ^^WtV.17,29.  g%thigini\.2,^',  IV. 9, 19.  flrtYÄtnflrim.26,52;  IV. 8, 4. 
githiudiV.^,%.  githrengilW.  11, 10.  flfmud^tlV.  6,39;  11,12.41;  19,58;  23,7; 
29,26;  22,23.  </»zdfni  IL  12, 8 ;  IIL14,50;  16,60.72;  IV.  15, 10;  V.11,49.  gi- 
sim^m IV. 7, 2.  gfizun^rt L 1, 116. 120;  2,42;  V.25,1L  flro^nimV.6,59;  8,18.23. 
^Mmi«^L3,2L  heimingi  IL  1, 21 YF.  Ä^ö^i  HL  16, 4 ;  25,14;  25,21;  IV.  6, 43; 
11,  23;  21,  26;  36, 5;  H  94.  heizmuati  L  20,  2;  ffl.  20,  129;  IV.  19,  57;  30,  a 
Aifiit/rfcÄtL91;  L5,56;  IL  1,25;  12,61;  12,31;  IV.  4, 50;  V.1,44;  18,11; 
L5,32VP.  tr»ton<nw«  V.  6, 32.  truuarfnim  V.  12, 22.  A:€tttIIL24,82;  V.4,20. 
lTfiaIL9, 79;  m.  13,5.29;  IV,  1,43;  23,27;  25,13;  27,7.17;  V.  6, 3L  46. 
itimnt  L  3, 36 ;  3, 8  F.  ^lminflrrfc^^  HL  26,  57;  IV.  7, 70.  m/fnL3, 16;  17,12; 
21,11;  IL4,26;  DI.  20, 167;  IV.  37, 33.  mainfnun^t  L 25, 26 ;  ffl.  19,12;  26,59; 
IV.  4, 16;  15,46;  V.22,4;  23, 29. 59. 13L 173. 185. 194. 207. 214. 220.  235. 243. 257. 
285;  L  26,  30  VF.  nezzi  V.  13, 15, 30.  o6arten^' IL  4, 53.  ostarrtchih^,  para- 
rf£«TV.31,36;  IL1,25P.  rfcÄtL55;  S5.64.67;  IL2,33;  IIL18,19;  IV.4,46. 
50;  12,56.62;  21,6;  31,20;  V.4,53;  9,47;  17,13;  18,8.11;  20,69.82;  24. 
16;  25,93.  Äc/teamL9,34;  12,48;  17,15;  IL  12, 50;  ffl.  9, 4;  IV. 3, 6;  V.8, 
48;  12,31;  17,34.  «^iwhVn  V.  19, 29.  »^i7nt«Äi  IV.  7, 49.  ttn^tViitta^L8, 11; 
IL  16,  30;  ffl.  14,  110 ;  18,  60;  22,  43.  ungizämi  IV.  7,  56.  urdeili  IIL  13,  37 ; 
16,46;  V.  19,61;  20,2.  tttidmL  15,23;  0.7,49;  L4,48VP.  uuidarmuati  IL 
16,30;  IIL  22, 43.  liuörotten^i  IIL  22, 38;  V.1,20.  tiuoroZMcÄi  IV.  27, 13;  34,4. 
Mie2»S41;  IL6,58;  9,79;  IV.  1,43;  10,4;  25,13;  V.6,31;  20,100;  23,  lOL 
215;    H3.    uuuastuueldi  L  23,  d. 

F  läast  dreimal  statt  i  ein  daraus  abgeschwächtes  jüngeres  e  eintreten  und 
setit  L5,32  himüHche,  rV.33,5  antluzze,  L27,65  denne. 

Vor  folgendem  Vocal  ist  i  einmal  in  VP  apoeopiert,  und  kunn  er 
1.3,8  gesetzt. 

4.  Im  Genetiv  singuIar  hat  sich  einmal  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften bei  dem  im  Versschluss  stehenden  heries  IV.  12, 59  das  volle 
Thema  erbalten.  [Ob  i  als  Vocal  oder  Consonant  aufzufassen  ist/ 
vergl,  unten  in  der  Lautlehre.]  Abgesehen  hievon  ist  mit  Ausnahme 
von  III.  13,  22,  wo  in  F  girätis  steht,  also  der  Themavocal  dem  i 
gewichen  ist,  stets  von  dem  vollen  Thema  das  t  abgefallen,  und 
wie  bei  den  männlichen  Stämmen  [s.  oben  s.  154.  3]  vor  dem 
Casuszeichen  s  nur  der  zu  e  geschwächte  Themavocal  gesetzt.  Wenn 
P  einmal  III.  4,  24  das  Casuszeichen  fehlen  lässt,  und  giuudte  setzt, 
HO  ist  wohl  Schreibfehler  anzunehmen,  zu  beachten  ist  aber  wenig- 
stens,   dasfl    auch   in   den    fragm.   theod.  9,  24    entl   uuarth    arfullit 
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des  hrüihlonfte  kastuoli  stellt.    Graff  trHgt  dio  Fonn  irrig  als  Dativ 
in  den  Sp.  IV.  s.  1120  ein. 

äbulges  V.  19,  23.  antluzzes  I.  5,  17.  edües  I.  5,  7;  IV.  35, 1.  erdrtchea  L 
11,8.  gifuare8lY,S,21.  gifugilesU. 22, 10.  ginuages  11.22,11,  gträtesUlAS, 
22  VP.  gimuates II  2/SS.  gisiunes  1.12, 32;  111.20,84.105.174;  V.4,30;  7,62. 
gisindes  IV.  18,  8.  githigines  IV.  IG,  8.  githinges  III.  1,  43.  gühuingniases  IV. 
7,29.  giuudte8m.2i,2iy^-  gotnissesUL  IS, eo.  heiminges l.lCj, 22;  IS, 21;  III. 
1,43;  19,6;  21,8;  26,17;  IL 5, 10.  himürtches S 21. 37;  1.4.64;  12,23;  28, 
15;  n.6,58;  12,18.36;  18,7;  22.29;  26,22;  IV.5.38;  a5,15;  V.4,25;  20, 
116;  23,33.44.72.101.236;  H  6. 9. 20. 35.  Mliuutzes  Y.  19,  IS.  krüzes  IL  9,53.  SO; 
IV.26,2.50;  V.1,2;  2,1.8;  4.1.  fcitnne« IlL  16, 60.  mammuntesLSQ;  V.20, 
108.  nibidnissesV.  19,27.  rtchesS 37;  m.26,22;  IV. 20, 29;  V.16,1.  rebe- 
kunnes m.  10, 5.  urdeiles TU.  17, 2S;  V.24,13.  MufÄc«I.6,8;  DL  11,45.  utäzes 
IV.  30, 18.    uuuastuualdes  1. 27, 41. 

5.  Auch  im  Dativ  singiilar  hat  sich  zweimal  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften das  volle  Thema  bei  dem  wieder  im  Versschloss  stehenden 
bertelV.  17,7;  21,24  erhalten.  In  der  Regel  ist  aber  wie  bei  den 
männlichen  Stämmen  auf  ia  auch  hier  das  i  dem  Themavocal  gewichen, 
der  nun  bei  fehlendem  Casussuflix,  wie  bei  allen  a- Stämmen  zu  e 
geschwächt,  auslautet. 

Belege  finden  sich: 

abgrunte  V.  1, 28 ;  25, 95. 103.  dbiUge  L  23, 40.  agaleize  L  1, 1 ;  IL  14,  6 ; 
IlL  11,  29.  alagähe  TL  23,  30.  alaltche  lU.  13, 42.  dttgüäre  L  11, 11.  anagenge 
1.3, 3b;  7,  IL  antluzzeY.2,iF.  annuzzeUl,  21, U;  V.2,4VP.  antuuurteL 
27,26;  n.14,74;  in.16,45.  &e«eLll,44;  in.4,32.  &i7/^L12,30;  n.19,20; 
in.  3, 3 ;  IV.  6,  5.  ebine  Hl.  3, 12 ;  IV.  29, 6.  einote  I.  10, 28;  23, 4.  elüente  L 
21,3;  IIL26,23;  V.9,17.  ende  V.  2, 5.  ewfeL18,6;  IV.  20, 29;  V.12,87;  23, 
225;  25,7.  er6eL5,65;  22,54;  V.23,259.  erde7UeLll,17.  erdrtchel.ty, 33;  IL 
19,22;  IV.  1,38;  V.  23, 137;  L3.33VP.  /e«^e  ÜL  13, 54 ;  IV.  31, 35;  V.25,6. 
fijistamisse  m,  20,20;  21,22.  firstantnisse  LI,  40.  fisgizzell.7,7ß.  gähel. 
18,32;  n.24,37;  UL20,18;  V.7.24.  ^t&en^  L  10, 22.  gifuareL4,S!2;  IL  14, 16. 
gikamare  H  21.  gikruste  IIL  7,  78  VP.  gisäze  ü.  14. 6.  gisamane  H 167.  githigine 
in.  2,  38  VP.  githrenge  IV.  4,  57.  githuingniase  HI.  26,  24.  giuuerre  IV.  20,  23. 
ghiuizze  I.  22, 62.  gualltche  III.  15, 28.  heiminge  L  8,  8;  21, 5 ;  25, 1 ;  IL  15, 2; 
in. 2, 24;  V.  16,4.  hirote\.22,U;  IIL  15, .52;  24,109.  Ätmi7rfcÄeL2,43;  11, 
56;  12,28;  25,23;  28,12;  IL  5, 28;  6,48;  12,60;  V.20, 5;  23.  L  iratant 
nüse  L  15, 30;  UI.  7, 7 ;  IV.  36, 22 ;  37, 43 ;  V.  8, 12.  kruste  HL  7,  78  F.  hrüze  V. 
4,43.  kunnel,  7,12;  9,21;  10,6.  TTwmmuiite IV.  15, 44.  wrtte  IV. 4, 39.  miuize 
m.25,12VP.  rfc/icL57;  IL  14, 106;  IIL  1,3;  12,17;  13,42;  15,28;  16,49; 
24,73;  IV.  10, 8;  V.2,11;  4,49;  23,250.260;  24,8;  L3,33F;  V.17,15VP. 
mmalicheLt)7.  «cöneS21.  «e/teane IIL 6,  7 ;  V.  12,17.  fÄr^ne IIL  2,  38 F.  ur- 
</ei7eL23,38;  28,5.  i2zZeiife  V.  13, 8.  wtifÄeL26,12;  IV.  37, 16.  ttiif2eL2, 18; 
IV.  22, 10;   27,4;   30,20.    MUi2eIL7,76.    miuntarliche  llL  1,3. 

Vereinzelt,  und  meist  nur  wo  äussere  GrUnde  dazu  zwangen,  ist 
hier,  wie  in  F  auch  bei  den  männlichen  Stämmen  auf  ia  [s.  s.  154.  2], 
umgekehrt  der  geschwächte  Themavocal  abgefallen^  und  i  geblieben, 
wofür  sich  auch  in  anderen  Denkmälern  Belege  finden. 

So   steht  neben   den   zahlreichen   oben  angefllhrten  Dativformeu 
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Bnte  1. 15, 6  im  Reime  auf  henti  und  dadurch  veranlasst  ein  Dativ  enti, 
das  gleich  dem  folgenden  anagengi  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  788] 
irrig  als  ein  von  der  Präposition  er  abhängiger  Accusativ  aufgefasst 
wurde  [vergl.  in  themo  enti  Fragm.  theod.  ev.  Matth.  15,  21].  Ebenso 
erklärt  sich  der  Dativ  edilt  [irrig  setzt  Graff,  Sp.I.s.l42  edile]  1.10,27 
durch  den  Reim  auf  ththenti,  und  der  Dativ  gizämi  1. 23, 20  ist  sicher 
nur  gesetzt,  um  einen  Reim  auf  hiquämi  zu  gewinnen.  Wenn  lühndri 
n.  20, 10,  woran  ich  nicht  zweifle  und  worauf  ich  im  Glossar  näher 
eingehe,  ein  Substantivum  ist,  so  ist  auch  hier  wegen  des  Reimes  auf 
gizämi  der  Themavocal  dem  i  gewichen.  Selbst  ausserhalb  des  Reimes 
steht  einumgi  IV.  12,  62,  er  anagengi  uuorolti  V.  20,  70  [fon  anagenge 
uuorolti  1. 3, 35;  7, 11],  und  IV.  4,  62  mit  heri  uns.  Dass  bei  den  beiden 
ersten  Beispielen  das  vorhergehende  oder  folgende  i  hier  wie  in  ähn- 
lichen Fällen  auf  die  Wahl  der  Form  mitbestimmend  eingewirkt  hat, 
ist  ebenso  klar,  als  wahrscheinlich,  dass  bei  dem  letzten  der  Schreiber 
wohl  das  angeführte  herie  in  Gedanken  hatte,  und  wegen  des  folgenden 
vns  das  e  apocopierte. 

In  F  findet  sich,   was  Graff  Übersehen  hat,   ausserdem  richi  V. 

7,  15  und  himilrichi  L2b^  23  [himilriehi  L  26^23  auch  in  V  ist  in  meiner 
Ausgabe  Druckfehler]. 

Graff  meint  [Sp.  V.  s.  665],  die  Form  gizämi  setze  ein  Femininum 
voraus,  das  er  auch  aus  dieser  Form,  wie  aus  dem  Dativ  anagengi 
[Sp.IV.  s.  101]  aufstellt.  Allerdings  berühren  sich  Neutralstämme  aufm 
mit  den  von  Graff  ganz  verkannten  und  unten  erörterten  Feminin- 
Stämmen  auf  io,  wie  sich  auch  Masculinstämme  auf  ia  mit  den  ent- 
sprechenden Neutralstämmen  berühren,  was  unten  gleichfalls  zur  Sprache 
kommt.  Wo  also  bei  0.  neben  einem  Neutrum  auf  -ta[e]  unbedenklich 
auch  ein  Femininum  auf  io  [t]  feststeht,  ist  selbstverständlich  der  Dativ 
auf  f  zu  dem  Femininum  gehörig  und  zu  stellen,  weil  dort  t  als  Regel 
im  Dativ  erscheint.  Wo  aber  bei  0.  kein  Femininstamm  io  neben  dem 
Neutralstamm  ia  gesichert  ist,  muss  dieses  t  im  Dativ  aus  dem  Neu- 
trum erklärt  werden.  Aus  diesem  hier  und  da  begegnenden,  auch 
anders  zu  erklärenden  i  selbst  aber  Femininstämme  auf  io  bei  einem 
gewissen  Schriftsteller  abzuleiten  und  aufzustellen,  ist  schon  an  sich 
unsicher,  völlig  unstatthaft  aber  dann,  wenn  ein  solcher  Femininstamm 
überhaupt  nicht  nachgewiesen  werden  kann.  Da  also  weder  ein  weib- 
liches anagengi,  noch  ein  weibl.  gizämi  irgendwo  vorkommt,  kann  auch 
der  Dativ  anagengi,  gizämi  nicht  mit  Graff  als  Femininum  erklärt  wer- 
den, ein  Femininum  aber  aus  dieser  auch  anders  zu  deutenden  Form  zu 
folgern,   ist  ebenso  unthunlich,   als  unnöthig,  mit  Grimm  [Gramm.  11. 

8.  954]  ehiuutgi  in  einuntge  zu  ändern.  Warum  übrigens  Graff  zwei- 
felt, ob  gizämi  Dativ  sei  [es  steht  mit  gizämi],  weiss  ich  nicht.  Und 
wenn  Graff  aus  dem  t  bei  anagengi  und  gizämi  Feminina  aufstellte, 

12» 
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warum  folgerte  er  nicht  auch  sonst  weibliehe  Snbstantiva  ans  dem- 
selben, waram  bat  er  nicht  auch  ein  weibliches  enti  aufgestellt,  warum 
schien  ihm  hier  das  i  ganz  unverlUnglich?  keimt,  das  Grinmiy  Gramm. 
III.  s.  136  citiert,  und  auf  ein  Femininum  lieimi  zurückgeftihrt  wird, 
ist  Schilters  Irrthum;  in  allen  Handschriften  steht  das  auch  sonst  Tor- 
kommende  keime. 

6.  Der  Instrumentalis  endet  wie  bei  den  a- Stämmen  [s.  oben 
s.  154.  5]  auf  u,  vor  dem  neben  dem  Themavocal  auch  %  ausfÜlt. 

Belegt  ist  er  durch: 

ebinuLU;   IV. 29, 14. 

7.  Der  Nominativ  plural,  der  ihm  gleiche  Vocativ  und  der  Aoeu- 
sativ  plur.  haben  bei  den  neutralen  a- Stämmen  Casussuffix  und  Thema- 
vocal abgeworfen  [s.  oben  s.  163.  7],  wodurch  bei  den  Stämmen  auf  ia 
das  i  wieder  regelrecht  in  den  Auslaut  tritt. 

Der  Nominativ  ist  belegt  durch: 

hüidtlV.G,21.  eftenö^i  1. 23, 24 ;  9,3G.  ^«mV.lO.ia  kuninffrickiLlO. 
uuiMiUA%n\    m.9,5.    wiaroÜenti  1. 11,  W-,   ÜI.  13,32;    V.16,20. 

8.  Der  Accusativ  plural  ist  belegt  durch: 

antuuurti m.  20, 101,  büidilU,  ld,3S;  IV.  1,31.  ^riften^t  IV.  16, 55.  giMrri 
1.27,55.  gizämimA(i,12.  himilHcki  Y.ld,!yd.  rfcÄt  II.  4, 83.  urkundilV.  21, 
31').  timÄ^i  m.  9,  5.  uuoroUerUilV.21,19;  V.  1,  40;  17,12.  umroUrtchi  IJ, 
4,82.    «Mr2iV.21,19;    20,144. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  i  einmal  apocopiert,  armu  uuikt  irko- 
lottn  IV.  6, 23,  wo  kaum  an  eine  Form  uuiktir  kolSHn  [vergl.  uviktir, 
animalia  im  Cod.  Weihenst.  D.  6]  zu  denken  ist 

9.  Für  den  Genetiv  pluralis  finden  sich  vier  Belege,  welche  die 
allen  a- Stämmen  gemeinsame  Endung  o  ausweisen,  vor  dem  der  bei 
allen  a- Stämmen  gewichene  Themavocal  sammt  i,  wie  bei  den  männ- 
lichen ia- Stämmen,  ausgefallen  ist. 

flriztin^7oL2,33.   ÄmwidoV.  19,2?*).   ungifuaroY. 1,210^.   imtWoIV.23,33. 

10.  Im  Dativ  plural  steht  wie  bei  den  a- Stämmen  überhaupt  die 
Endung  n,  vor  dem,  wie  bei  den  männlichen  ta- Stämmen  ausnahmslos, 
80  hier  in  der  Regel  der  Themavocal  ausfällt,  und  i  bestehen  bleibt 
Nur  wo  Reim  dazu  nöthigte,  ist  umgekehrt  »uch  i  gewichen,  und  das 
aus  a  abgeschwächte  o  gesetzt.  Es  heisst  übereinstimmend  in  den 
Handschriften  hilidon  [:7'edmon]  IV.  1, 15.  gouuon  [:«cotiuon]  L  13, 4; 
[linouon]  JH.  14,  75.    keimingon  [ithingon]  U.  14, 1.    Belege: 


')  Nicht  Accusativ  Singular  wie  Graif  [Sp.  IV.  s.  427]  annimmt 

^)  über  kermido  s.  anten  bei  den  id- Stämmen. 

')  Unzweifelhaft  der  Genetiv  plnral  von  dem  auch  sonst  bei  0.  begegnenden 
Subsfantivum  ungifuari,  abhängig  von  utuiz,  uuaz  ungffouiro  thtnaz  ist?  steht 
wie  uxiaz  zeichono  er  in  ougti  II.  11,32;  uuaa  uuuntoro  istf  V.  12,25.  Wie  Graff, 
der  ungifuaro  [Sp.  lll.  s.  601]  als  Adverbium  auffasst,  die  Stelle  erklären  will, 
sehe  ich  nicht  ein. 
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anara^m IL 23, 10.  anaruaßinllh  10^2,  biUdmUb^,  eitdmV.2,3.  enterin 
L3,7.  gibentin  l.  n,  ^1,  girätinlW.Sl,^.  giuudt%nU.2S,d;  HI.  9, 10.  nezzin 
V.  13,10.  rfcÄm  m.  13, 3ß.  linuii/zzm  UI.  9, 8 ;  10,11;  18,27.  liudnin  IL  14, 89 '). 
uuidarmitatinU,2i,2S,    uuihtin  11.20,1;   IV.  12, 48. 

3.  Wie  die  neutralen  a- Stämme  von  den  männlichen  im  Abd. 
and  bei  0.  an  sich  nur  im  Nom.,  Acc,  Yoc.  plar.  unterschieden  sind 
[s.  s.  140.  2],  so  fallen  bei  ihm  auch  die  Formen  der  männlichen  und 
neutralen  ta- Stämme  mit  Ausschluss  der  genannten  Casus  stets  zu- 
Ranmien,  was  im  Einzelnen  aus  der  obigen  speciellen  Darstellung  zu 
entnehmen  ist.  Wenn  daher  nicht  einer  der  massgebenden  Casus  be- 
legt ist,  oder  wenn  bei  dem  Nominativ  oder  Accusativ  singular,  plural 
kein  Artikel  oder  entscheidendes  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so 
kann  es  an  sich  ebenso  zweifelhaft  sein,  ob  männliche  oder  neutrale 
i^f- Stämme  vorliegen,  als  es  bei  den  a- Stämmen  unter  denselben 
Voraussetzungen  zweifelhaft  war,  welchem  Geschlechte  sie  angehören. 
Die  Einreihung  unter  die  neutralen  ia- Stämme  kann  daher  zweifelhaft 
sein  bei:  ahgrunti,  dbtdgi,  agaleizi,  anagengi,  antfangi,  anaruafti, 
endi ,  enteri,  ehenoti,  ebini,  gihenti,  gikamari,  ginuagif,  githiudi, 
githrengi,  gildri,  gisamani,  gisdzi,  gistdli,  giaindi,  githtUngnissi, 
giuuerri,  gizimhiri,  iruuartrUssi ,  krusti,  mitti,  nibtdnissi,  stilnissi, 
ungiuuitiri.  Von  diesen  werden  aber  ahgrunti,  dbidgi,  agaleizi,  endi, 
gibenti,  ginuagi,  gisamani,  gisdzi,  gisindi,  nibtdnissi  unbedingt  hie- 
her  gehören,  weil  sie  abgesehen  von  ihrer  Bedeutung  und  Bildung, 
welche  die  meisten  gleichfalls  hieher  weist,  allenthalben  im  Ahd.  nur 
als  Neutra  vorkommen.  —  Die  nur  bei  0.  vorkommenden  githuingnisai, 
irutuirtnissi,  stilnissi  gehören  vermöge  ihrer  Ableitung  unzweifelhaft 
hieher.  —  anagengi,  anamafti,  antfangi,  ebinit  ebonoti,  enteri,  gikamari, 
gikrusti,  gistelli,  githitidi,  githrengi,  giuuen*i,  gizimhiri,  mitti,  ungi- 
uuitiri, welche  theils  pur  bei  0.  vorkommen,  theils,  wenn  sie  auch 
sonst  erscheinen,  das  Geschlecht  nicht  belegen,  gehören  als  Abstract-, 
substantiva  hieher.  —  ^i/aWist  zweifelhaft;  wahrscheinlicher  scheint  mir 
nach  Ableitung  und  Bedeutung  das  Neutrum,  das  auch  von  Grimm 
angenommen  wird.  Doch  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  aoldri  ent- 
schieden männlich  gebraucht  ist. 

4.  Einige  Substantiva  begegnen  bei  0.  wirklich  in  beiden  Ge- 
schlechtern, das  \ielleicht  auch  schon  bei  einigen  der  angeftlhrten 
gegolten  haben  [vcrgl.  oben  s.  155.  4]. 

1.  thaz  gisiuni  —  ther  gisiimi.  Mit  Ausnahme  einer  einzigen 
Stelle  ni.  20, 50,  wo,  offenbar  um  einen  Reim  zu  gewinnen,  gisiuni 
als  Masculinum  gebraucht  ist  [Nom.  sing,  gisiuni  mtnercsiner]^  steht 
überall  das  sonst  ausschliesslich  gebrauchte  Neutrum  [Acc.  thaz  gisiuni 


')  UrspranKlich  hatte  V  6t  th^n  uuän  min  geschrieben;  n  und  der  letzte 
Strich  vom  m  ist  aihcr  ausgekratzt,  so  dass  man  uuänin  lesen  muss. 
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I.  4,  24.  gisiuni  blidaz  IV.  33,  6.  Acc.  plur.  thiu  gisinni  V.  10,  18].  — 
IL  3, 16;  m.  20, 1 21 ;  IV.  24, 16;  V.  4, 31 ;  18,  21  [Nom.J,  1. 12,  32; 
III.  20,  84.  105.  174;  V.  7,  62;  4,  30  [Gen.],  I.  10,  14  [Acc.]  ist  das 
Geschlecht  unbelegt;  die  Formen  werden  aber  sicher  zu  dem  neu- 
tralen gisiuni  zu  stellen   sein.    GraiT  hat  [Sp.  VI.  s.  127]  die  Stelle 

III.  20,  50  nicht  beachtet,  und  flihrt  nur  ein  sächliches  und  weibliches 
gisitmi  an. 

2.  thaz  hef'i  —  ther  heri.  Das  sonst  im  Ahd.  ausschliesslich  ge- 
brauchte Neutrum  steht  fest  durch  thaz  heri  III.  6, 35.  Unentschieden 
ist  das  Geschlecht  in  den  Nominativen  III.  6, 35;   IV.  16, 17,  im  Genetiv 

IV.  12, 59,  Dativ  IV.  17,  7;  21, 24.  Das  dem  Gothischen,  Altnorwegisch- 
Isländischen,  Angelsächsischen  und  theilweise  auch  Altsächsischen  eigene 
thttmliche  Masculinnm  [warum  Graff,  Sp.  IV.  s.  983  ein  gothisehes  neu- 
trales harji  annimmt,  weiss  ich  nicht]  begegnet  IV.  4, 38  heri  redihafter 
im  Reime  auf  iharafter.  Graff  sagt  a.  a.  0.  die  Stelle  heri  ouh  redi- 
hafter, woraus  Grimm  ein  Masculinum  folgere,  enthalte  wohl  nicht  das 
Substantivum  h&i-i,  sondern  die  beiden  Adjectiva  heri  und  redihaft. 
Graff  hat  alle  Langzeilen,  in  denen  sich  Belege  für  heri  finden,  unver- 
kürzt ausgeschrieben,  nur  diese  eine  und  wichtigste  nicht.  Ob  das 
Zufall  und  ob  er  dadurch,  dass  ihm  die  Stelle  nicht  im  Zusammen- 
hange vorlag,  zu  dem  Glauben  veranlasst  wurde,  heri  sei  wirklich 
Adjectivum,  weiss  ich  nicht.  Der  Zusammenhang  ergiebt  aber  un- 
widerleglich, dass  heri  hier  nicht  Adjectivum  sein  kann,  thär  fuarun 
man  manage  fora  themo  kuninge,  heri  ouh  redihafter  so  folgdta  iharafter. 

Diese  Substantiva  sind  doppelt  aufgeführt,  und  mit  [neutr.  masc. 
/Vi- Stamm]    bezeichnet.     Den   sonst   nicht   belegbaren    männlichen  ia 
Stämmen  ist  ausserdem  f  vorgesetzt. 

5.  Aber  nicht  nur  die  männlichen  und  neutralen  Stämme  auf  ia 
fallen  in  einigen  Casus  zusammen  und  bcrllbren  sich,  sie  treffen  auch 
wieder  zum  Theil  mit  den  Femininstämmen  auf  io,  von  welchen  unten 
ausfUhrlich  gehandelt  ist,  in  der  Form  zusammen.  Es  können  näm- 
lich, wie  sich  unten  zeigen  wird,  auch  die  Femininstämme  auf  io  ent- 
weder i  oder  den  Themavocal  abwerfen,  enden  im  letzteren  Falle  im 
ganzen  Singular,  im  Nominativ,  Accusativ  plural  auf  i,  im  Dativ  plural 
auf  in,  und  fallen,  da  auch  hier  im  Nominativ,  Accusativ  sing.  plur.  i, 
im  Dat.  plur.  in  steht,  abgesehen  von  der  unterscheidenden,  bei  0. 
aber  nicht  bezeichneten  Länge  des  Vocales,  im  Nominativ,  Accusativ 
sing,  und  plur.,  sowie  im  Dativ  plural  mit  den  neutralen  [beziehungs- 
weise auch  männlichen]  m- Stämmen  zusammen. 

Wenn  daher  der  Genetiv  oder  Dativ  singular  oder  Genetiv  plur. 
nicht  belegt  ist,  oder  beim  Singular  oder  beim  Nominativ,  Accusativ 
plural  kein  Artikel,  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so  kann  es  an  sich 
zweifelhaft  sein,   ob  ein  Neutrum  auf  ia,  oder  ein  Femininum  auf  io 
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anzonehmen  ist.  Apocopicrte  Euduug  des  Adjecti\'unis  odtr  Pronomens 
im  Aceusativ  singular  entscheidet  für  das  Neutrum,  im  Nominativ  Sin- 
gular aber  lässt  ein  Adjeetiv  oder  Pronomen  ohne  Flexionsendung  das 
Geschlecht  unentschieden. 

An  sich  unsicher  kann  also  das  Geschlecht  der  nachfolgenden 
von  den  obigen  Substantiven  sein,  von  denen  einige  auch  schon  oben 
8.  18i.  3  aus  einem  anderen  Gesichtspunkte  aufgeführt  werden  musten, 
denn  wenn  ein  Geschlecht  bestimmendes  Adjeetiv  u.  s.  w.  mangelt,  und 
nur  Nom.,  Voc,  Acc.  sing,  oder  Dativ  plur.  belegt  ist,  können  an  sich 
alle  drei  Geschlechter  vermuthet  werden,  abldzi,  anaginni  P,  anaruafti, 
anffangi,  denni,  ebenoti,  gigarauui,  gistim,  giatdli,  gezimbirij  goto- 
nncbbi,  iruuartiiisstj  stilnissi,  vngiumtiri,  urkundi,  uudni. 

Gesichtspunkte  aber,  die  schon  oben  im  einzelnen  hervorgehoben 
and  in  ähnlichen  Fällen  schon  öfter  berücksichtigt  worden  sind,  ent- 
scheiden oder  rechtfertigen  wenigstens  auch  hier  den  Ansatz.  Das 
nur  bei  0.  vorkommende  iruuartnissi  [s.  oben  s.  181.  3],  und  das  das 
Geschlecht  nirgends  belegende  stilnissi  [s.  oben  s.  181. 3]  sind  unbedingt 
nach  Analogie  von  ßnstamissi,  firstanhiisgi,  gotnissi,  sutiznisn  u.  s.  w. 
als  Neutra  aufzufassen.  —  eben6ti  [s.  oben  s.  181.3]  weist  eindti  sicher 
hieher;  gistirri,  ungiunitiri,  gizlmbiri  [s.  oben  s.  181.  3]  sind  nach  dem 
übereinstimmenden  Gebrauch  in  den  ahd.  Quellen  hieher  zu  stellen, 
ganz  abgesehen  von  ihrer  collectiven  Bedeutung,  die  gleichfalls  fllr 
das  Neutrum  spricht.  —  Ebenso  dUrfen  denni,  gotouuebbi  und  das  nur 
in  P  vorkommende  anaginni  nach  dem  Gebrauche  in  anderen  Denk- 
mälern ohne  Zweifel  auch  bei  0.  als  Neutra  angesetzt  werden.  —  urkundi^ 
das  sonst  auch  als.  Femininum  begegnet,  muss  nach  Tatians  urctindi 
luggn  1S9. 1  bei  0.  gleichfalls  neutral  aufgefasst  werden.  —  Ebenso  weist 
Tatians  gigaraum  141.  3  das  Substantiv  gigarauui,  das  sonst  auch  als 
Femininum  getroffen  wird,  hieher.  —  uudni  ist  nach  anauudni,  das  als 
Neutrum  belegt  ist,  neutral  aufzufassen. 

gistdli  kenne  ich  nur  noch  einmal  in  einer  Stelle  bei  Notker,  wo 
aber  das  Geschlecht  gleichfalls  nicht  belegt  ist  [Sp.  VI.  s.  666].  Der 
collective  Sinn  weist  es  aber  ziemlich  sicher  dem  Neutrum  zu.  —  ana- 
rwifti,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  fasst  Grimm  [Gramm.  IL  s.  711]  als 
Femininum  auf;  mit  Bezugnahme  aber  auf  den  iterativen  Sinn,  und 
nach  Analogie  von  den  ähnlichen  neutralen  Substantiven  glaube  ich  es 
als  Neutrum  ansetzen  zu  müssen.  —  Das  im  Keime  auf  gisageti  stehende, 
und  sicher  nur  deshalb  I.  4,  12  neben  dem  in  anderen  ahd.  Denk- 
mälern ausschliesslich  [antfangi  in  den  Gl.  Ker.  sind  Adjectiva,  nicht 
Substantiva  wie  Graff,  Sp.  III.  s.  412  annimmt]  gebrauchten  und  auch  bei 
0.  vorkommenden  männlichen  a- Stamm  antfang  [1.12,29]  gesetzte 
ftnifantfi,  ist  schon  seiner  Berührung  mit  dem  a- Stamme  wegen  unbe- 
dingt als  Neutrum  aufzufassen,  ebenso  wie  aus  demselben  Grunde  das 
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gleichfalls  nur  bei  0.  III.  1,  30  vorkommende  ahldzi;   sonst  steht  ther 
abldz  [Sp.  IL  8.  315]. 

6.  Einige  Snbstantiva  finden  sich  wirklich  als  neutrale  ta- Stämme 
und  weibliche  /ö- Stämme,  und  zwar  a)  die  drei  folgenden  ihaz  ant- 
uuurti  —  ihixL  antniivril,  thaz  heimingi  —  thiu  heimingi,  ihaz  umdar- 
muaü  —  thiu  uiudarmuaJA,  bei  welchen  von  dem  Thema  ii  der  Thema- 
vocal  aufgegeben  wurde,  und  der  Übergang  sich  leicht  erklärt,  weil  durch 
das  dadurch  in  den  genannten  Casus  in  den  Auslaut  getretene  i  Bertlhmng 
mit  den  theil weise  ebenfalls  auf  i  auslautenden  la-Stänunen  eintrat 

1.  thaz  antunurti  —  thiu  antuuurd.  Das  Neutrum  beweisen  der 
Accusativ  singular  suazaz  antuuurtil.  27,  32\  111.18,37,  der  Accn- 
sativ  plural  thiu  antuuuriilIL20, 101  und  die  Dative  antuuurteL27y26\ 
5, 68;  IL  14,  74;  lü.  16, 45.  Das  Femininum  belegen  der  Genetiv  sin- 
gular thero  an^tiuixWi  1. 22,  38,  der  Accusativ  plural  antuuurti  gilichdl. 
17,36,  thio  antuuurti  HI.  20,  \)b.  Unbelegt  ist  das  Geschlecht  im  Dativ 
plural  III.  17, 38,  und  im  Accusativ  singular  1. 5, 34;  27, 29. 47 ;  IL  4, 91 ; 
7,57;  IL12,27;  14,50.79;  11,35;  in.2,9;  10,15;  13,19;  16,31; 
J7,55;  18,25.57;  20,7.109.174;  22,35;  IV.  4, 63;  11,25;  19,39. 
41.51;  20,11;  23,21.34;  27,29;  31,5;  V.9,15;  15,15.30;  20,81, 
die  ich  zu  dem  gewöhnlicheren  Neutrum  gestellt  habe. 

2.  thaz  heimingi  —  thiu  heimingi.  In  der  Regel  steht  thaz  hei- 
mingi [heiminges  l.  16,22-,  18,27;  IL  5, 10;  m.1,43;  19,6;  21,8; 
26,n.—  heimingel.H,S]  21,5;  25,1;  U.15,2;  m.2,24;  V.16,4.— 
thaz  heimingi  II.  7, 21 VP»  —  heimingon  IL  14, 1].  Das  Femininum  begegnet 
nur  einmal  Dat.  sing,  theru  heimingill.\\,2  [ijungi].  Statt  Jieimingi 
in  VP  liest  F  IL  7, 21  heiminga.  Entweder  ist  also  hier  das  i  dem 
Themavocal  gewichen  [s.  unten],  oder,  weil  thaz  vorausgeht,  was  wahr- 
scheinlicher ist,  Schreibfehler  anzunehmen. 

3.  thaz  uuidarmuati  —  thiu  uuidarmuad.  Das  Neutrum  steht 
111.22,43  [thaz  uuidarmv^ti],  das  Femininum  V,  7,  26  [allo  uuidar- 
muatt].  Der  Accusativ  singular  11.  16,  30  und  Dativ  plur.  II.  24,  23 
lässt  das  Geschlecht  unentschieden,  wird  aber  wohl  zum  gewöhnlichen 
Neutrum  gehören,  gimuati,  ungimuati,  heizmuati  sind  nur  neutral  ge- 
braucht, und  6tmuati,  viarmnati  nur  weiblich. 

Dass  aus  einem  Dativ  auf  i  allein  keine  weiblichen  Stämme  auf  io 
gefolgert  werden  dUrfen,  dass  also  hier  kein  thiu  anagengi,  edili, 
einuutgi,  efndt,  gizämi,  lütmärt  neben  den  entsprechenden  neutralen 
ta-Stämmen  aufgeftihrt  werden  dürfen,  s.  oben  s.  179. 

Einige  Substantiva,  welche  gewöhnlicher  als  weibliche  »6 -Stämme, 
daneben  aber  auch  als  neutrale  ea- Stämme  vorkommen,  s.  unten  bei 
den  t6- Stämmen. 

Einige  Substantiva  z.  B.  äbidgi,  anauudni  schwanken  in  anderen 
Denkmälern   zwischen   Neutrum  und  Femininum,    d.  h.   es  bestehen 
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zweierlei  Stämme  nebeneinander.  Sie  bei  0.  aus  diesem  Gmnde  gleich- 
ÜLÜB  als  schwankend  anzunehmen,  und  Formen,  welche  beiden  Stämmen 
angehören  können,  hiefttr  anzuziehen,  ist  unstatthaft,  denn  nur  wo 
doppelte  Stämme  nachgewiesen  werden  können,  dttrfen  sie  auch  ange- 
nommen werden. 

b.  thaz  gidrdhti  —  thiu  gidrakta,  bei  welchem  von  dem  to- Stamme 
das  i  aufgegeben  ist,  und,  da  dann  mit  den  «a- Stämmen  eine  Berührung 
nicht  stattfinden  konnte,  der  Übergang  wohl  weniger  augenßUlig^  aber, 
auf  den  Ursprung  zurttckgetührt,  nicht  minder  begreiflich  ist. 

thaz  gidrahti  —  thiu  gidrahta.  Das  erstere  steht  fest  durch 
den  Nominativ  gidrahti  LH;  V.  25,  27  und  den  Accusativ  gidrahti  V. 
20, 87.  Das  letztere,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  ist  belegt  durch  die 
ausserhalb  des  Reimes  stehende  Redensart  in  gidrahta  V.  25,  209.  Die 
Dative  gidrahtdnU.4,3b',  24,36;  IV.37, 1;  V.5,20  können  beiden 
Stämmen  angehören,  ich  habe  aber  diese  zum  Theil  gleichfalls  ausser- 
halb des  Reimes  vorkommenden  Formen  zum  Femininum  gestellt,  weil 
bei  den  neutralen  la-Stänmien  der  Dativ  auf  on  nur  selten,  und  über- 
haupt 9ur  da  vorkommt,  wo  der  Reim  dazu  zwang,  [s.  oben  s.  180. 10]. 
Als  Simplex  erscheint  nur  drahta. 

Statt  suaznissi  in  VP  äthreibt  F  V.  20, 51  snaznissa.  Man  könnte 
hierin  eine  Ableitung  auf  -issa  neben  jener  auf  -issi  erkennen,  das 
Adjectivum  managaz  aber,  das  in  VP  steht,  und  auch  in  F  beibehalten 
worden  ist,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  ein  Schreibfehler  anzunehmen 
ist  —  Dass  hier  nicht  etwa  auch  aus  II.  16, 16  theus  guates  ne  gintia- 
gon  eigun  mit  Bezugnahme  auf  das  Fragm.  theod.  13, 13  vorkommende, 
überhaupt  zweifelhafte  ginuaga  ein  i^- Stamm  ginuaga  [es  wäre  dann 
wie  in  anderen  Fällen  [s.  unten]  des  Reimes  wegen  im  Accusativ  on 
statt  des  gewöhnlichen  un  gesetzt]  neben  dem  wahrscheinlich  ftlr  0. 
anzusetzenden  ta- Stamm  ginuagi  aufzustellen  ist,  sondern  ginuagoti 
hier  wie  IV.  37, 27 ;  V.  23, 279  aus  dem  Adjectivum  zu  erklären  ist, 
8.  unten  beim  Adverbium.  Ganz  unstatthaft  ist  GrafTs  [Sp.  11.  s.  1009] 
Aufistellung  eines  männlichen  an -Stammes  ginuago. 

Die  Substantiva  unter  a.  und  b.  sind  bei  den  ia-  und  to- Stäm- 
men aufgeftihrt,  und  beide  Male  mit  [neutr.  ta- Stamm;  to- Stamm] 
bezeichnet. 

7.  Es  fallen  endlich  nicht  nur  die  männlichen  und  neutralen  ia- 
Stämme  in  einzelnen  Casus  untereinander,  und  beide  wiederum  mit 
den  weiblichen  io- Stämmen  zusammen,  sondern  sie  berühren  sich  auch 
mit  anderen.  So  können  die  Formen  der  neutralen  Stämme  auf  ta 
wegen  Ausfalls  des  i  [s.  oben]  im  Genetiv  und  Dativ  singular  und 
pinral  mit  den  entsprechenden  Formen  der  a- Stämme  zusammenfallen, 
und  wenn  daher  kein  Nominativ  oder  Accusativ  singular  oder  plural 
belegt  ist,   kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein,   ob  nur  a- Stämme  oder 
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Stämme  auf  ia  anzunehmen.  Aus  diesem  Grunde  könnte  die  Einreibung 
zweifelhaft  sein  bei  gifugili,  gikamari,  gikruati,  gisäzi,  githuingnissi, 
giun^rri,  gizungali,  mitti,  mxuizi,  samalichi,  üzlenti,  uuunittrliehi,  von 
denen  bei  0.  nur  Genetiv  oder  Dativ  singular  oder  plural  belegt  ist.  — 
tizlenti  ist  indess  gesichert  durch  dilmti,  dessen  Grundform  feststeht, 
gifhuingnissi ,  hermidi  [vergl.  unten] ,  samalichi,  uuuntarltchi  durch 
die  Ableitung,  gifugili,  gisäzi,  gizungili  werden  durch  den  überein- 
stimmenden Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern  hieher  gewiesen. 
gikamari  ist  anzusetzen  nach  dem  sonst  begegnenden  betakamari,  treso- 
kamari.  In  der  Bedeutung  von  seditio,  giuuerri  aufzustellen,  und  nicht 
mit  Graff  [Sp.  I.  s.  V)46]  ein  neutrales  giuuer,  das  mit  einem  anderen, 
arma  bedeutenden,  bei  0.  gleichfalls  IV.  17,  9  vorkommenden  giuuer 
[Sp.  I.  s.  930]  zusammenfiele,  scheint  mir  Bedeutung  ufad  Bildung  zu 
verlangen.  Andere  Denkmäler  ergeben  keinen  Aufschluss.  Über  gi- 
krtisti  [h*u8ti  F]y  mitti  und  muazi,  welche  sich  entweder  überhaupt 
oder  wenigstens  als  la- Stämme  nur  bei  0.  finden,  s.  im  Glossar. 

8.  Manchmal  finden  sich  aber  wirklich  neutrale  Stämme  auf  ia 
und  a- Stämme  jjeben  einander. 

1.  Neben  dem  neutralen  a- Stamm  paradis  [Nom.  1. 18,  3.  Acc. 
II.  1,  25]  steht  IV.  31, 36  im  Keime  auf  uuisi  vom  ta- Stamme  paradtsi, 
das  ursprünglich  auch  U.  1, 25  in  V  geschrieben  war.  ,  Der  Corrector 
kratzte  aber  das  letzte  i  aus.  P  Hess  es  stehen,  und  F  schrieb  para- 
diso.  Der  Genetiv  und  Dativ  kann  zu  paradis  und  paradtsi  gehören. 
Ich  habe  ihn  zum  gewöhnlicheren  ersteren  gestellt. 

2.  Ebenso  setzt  P  II.  1, 11  das  auch  sonst  begegnende  neutrale 
anaginni  statt  des  in  VF  stehenden  neutralen  [s.  oben  s.  166]  anagin. — 
Neben  thaz  mag  besteht  thaz  einumgi.  —  giuuei^ri  und  giiaier  unter- 
scheiden sich  durch  die  Bedeutung,  sind  also  hier  nicht  aufzuflihren 
s.  oben. 

8.  Die  Gcsammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  neutralen  a-Stämme 
beträgt  337.  Davon  sind  199  Stämme  auf  a,  138  aber  /«- Stämme. 
Unter  den  337  «- Stämmen  sind  194  Simplicia  [147  a- Stämme;  47 
la-Stämme]  und  143  Composita,  [52  a-Stämme;  91  m-Stämme]  und 
unter  den  letzteren  51  [30  a-Stämme;  21  ia-Stämme],  welche  neben 
ihrem  Simplex  vorkommen,  und  92  [22  a-Stämme;  70  ta-Stämme], 
welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

3  Substantiva  [folk,  idmar,  thal\  kommen  gewöhnlich  als  neu- 
trale, daneben  aber  auch  als  männliche  a-Stämme  vor;  2  Substantiva 
[gisiuni,  heri]  begegnen  als  männliche  und  neutrale  /a-Stämme.  2  [para- 
dtsi, aiiaginui]  finden  sich  als  neutrale  ta- Stämme,  daneben  aber  auch 
als  neutrale  a  Stämme.  2  Substantiva  [uudr,  zeso]  sind  als  neutrale 
a-Stämme  und  lö- Stämme  gebraucht.  Neben  thaz  vntg  besteht  thaz 
einuufgi,     4  Substantiva   \antuniirtiy  heimingi,   uuidarmuati ,   gidrahti] 
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finden  ßich  als  neutrale  ia-  und  als  eo- Stämme.  Neben  2  Stämmen 
[uuolkan,  «er]  besteht  ein  männlicher  n- Stamm. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  finden  sich  4  a- Stämme  [nla- 
uudr,  gimdl,  simhol,  githiudi]^  welche  ahd.  überhaupt  nur  adverbial 
gebraucht  sind^  und  mit  A  bezeichnet  wurden. 

Mit  Ausnahme  von  uuerresal,  das  nur  in  YP  steht,  mit  Ausnahme 
von  anagin,  das  sich  nur  in  VF  findet,  von  mcuik  und  thigini,  die  nur 
in  Fj  von  anaginni  und  mtmmuati,  die  nur  in  P  stehen,  finden  sich 
alle  angefahrten  neutralen  a-  und  ta- Stämme  in  allen  Handschriften. 
Nur  bei  0.  aber  begegnen  als  neutrale  a[{a]- Stämme  ahläzi,  antfangi, 
tkici,  uudni  und  gotnissi,  festi,  gualltchi,  alaltchi,  mitti,  muazi,  scofii, 
uudni,  uuihi,  uuizzL  Die  ersteren  finden  sich  sonst  nur  als  männliche 
a- Stämme,  die  letzteren  nur  als  to- Stämme.    Sie  sind  mit  f  bezeichnet. 

Das  Geschlecht  ist  zweifelhaft  bei  giskeid  und  simboL 

überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  45  neutrale  a- Stämme  [13  a« 
Stämme;  32  ta- Stämme].  Darunter  sind  a.  27  [gifank^  anaguat, 
uuoroltlib,  uucyroltlaiU ,  mach,  gimdl,  scrip,  altgiscrtp,  uuoroltthing, 
alatiudr,  mezuuort,  —  adaltrhi,  uuoroltenti,  trdenti,  gikamari,  ala- 
gdhi,  adalkunni,  rebekvnni,  uwnvltkHnm>f  üzlenti,  lüimdri,  gimüati, 
ungirdti,  anardli,  anm-vafti,  thigini,  iruuartnisn]  Simplicia  und  Com- 
posita,  welche  wohl  selbst  in  anderen  Denkmälern  nicht  vorkommen, 
aber  als  CTomposita,  wenn  sie  bei  0.  Simplicia,  oder,  wenn  sie  bei  0. 
als  Composita  erscheinen,  als  Simplicia  oder  in  einer  anderen  als  der 
bei  0.  begegnenden  Composition  in  anderen  Quellen  sich  finden. 

b.  folgende  18  [ftdUtr,  githig,  uuipf,  —  enteri,  ßigizzi,  hermidi, 
ketti,  fnimiktdi,  giknihti,  gikrusti,  gildri,  cdtgüdri,  nibtdniasi,  sttma- 
lichi,  githrengi,  githuingnissi ,  githiudi,  uuututmuddi ,  uuuniarltchi], 
welche  weder  selbst,  noch  in  Composition,  wenn  sie  Simplicia,  noch 
als  Simplicia,  wenn  sie  bei  0.  als  Composita  erscheinen,  in  anderen 
Denkmälern  vorkommen.  Die  Substantiva  unter  a.  sind  im  Yerzeich- 
nisse  mit  *,  jene  unter  b.  mit  **  bezeichnet. 

2.  STÄMME  AUF  I.    [GRIMMS  4.  STARKE  DECLINATION.] 

A.  MASCULINA. 

1.  Gleich  wie  hei  den  männlichen  Stämmen  auf  a  ist  auch  bei 
den  männlichen  i- Stämmen  bei  0.  1.  im  Nominativ  singularis  nicht  nur 
der  Themavocal,  sondern  auch  das  Casuszeichen  abgefallen,  v  wird 
nach  Abfall  des  Themavocales  auch  hier  vocalisiert,  und  es  steht  also 
vor  dem  Thema  evi  der  Nominativ  eo  und  der  Accusativ  eo,  welch 
letzterer  adverbiale  Bedeutung  angenommen  hat.  Im  neunten  Jahr- 
hundert wandelte  es  sich  in  io,  in  dem  man  wohl  kaum  mehr  einen 
Aoensativ  erkannt  hat,  weshalb  auch  diese  Form  hier  nicht  angeftlhrt  ist. 
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Belege  finden  sich: 

disg IV. 9,22.  /ro«n.  11,45;  V. 23, 135.  >flfell.4,60;  18,8.  Ä6teiV.7,76. 
korp  III.  7, 59.  Hut  L  1,  77.  92;  4,  71;  9, 26;  23, 16;  II.  13, 4;  15, 4;  21, 11 ; 
23,16;  111.4,44;  6,31;  8,15;  9,1;  12,10;  13,16;  15,7.20.30;  16,61;  18,22; 
17,6;  20,97;  25,26;  IV.  1,2.3. 6. 17.20. 27.  53.63;  8,28;  19,59.69;  20,5  37; 
21,13;  22,33;  24,33.39;  33,8;  H 109.  lanUiutl.d/S;  n.3,34.  padLlS,Ai. 
«Mnl.3,16;  5,46;  6,4;  9,15;  11,51;  14,16;  16,26;  17,60;  19,18;  22,23. 
26;  21,10;  25,17;  22,9;  11.2,16;  3,49;  4,29.39.43.55.56.73;  7,11;  8,15; 
16,12;  13,62;  11,1;  UI.2,4;  20,28;  7,88;  8,56;  11,5;  12.26;  20,78;  22, 
57;  24,36;  IV.  7, 52;  19,49.51;  20,17;  23,25;  30,17;  34,18;  V.  12, 28. 29; 
17,16.19;    20,5.    «1*4^01.9,17.    uutX  U.  19,8. 

2.  Als  Zeichen  des  Genetivs  der  männlichen  t- Stämme  findet  sich 
gleichwie  bei  den  a- Stämmen  s,  vor  dem  sich  bei  0.  der  Themavocal 
za  6  abgeschwächt  hat 

Belege  fincfen  sich: 

aphules  II.  ß,  23.  jfru/e«lV.  3,34;  5,39.  Äu^e«  II.  24,28;  IV.  16,4.  lant- 
liuteslV  3,VJ;  22,15.  /im^cä  1.2, 34;  4,16;  37,78;  11.1,58;  111.24,68.  sunes 
1.2,6;    25,16;    11.9,62;    111.23,21. 

3.  Der  Dativ  singularis  der  männlichen  t- Stämme  endet  bei  0. 
auf  6.  nofa,  das  1. 11^36  in  V  geschrieben  war,  besserte  der  Corrector 
in  das  gewöhnliche  7wte. 

Belege  finden  sich: 

barme  I.  20,  14;  III.  24,  90.  disge  III.  1, 23;  IV.  1,  14;  11,  1;  V.  14,  21. 
flize  1.  1,  1 ;  III.  11,  29;  15,  7;  IV.  27,  4;  30,  20;  V.  6,  16.  frtde  II.  19,  4  VP; 
111.14,90;  V.25,91.  /wazc  III.  24, 47.  ÄM^re  1.7,1;  11.24,16.  grunne  h  23,  m. 
/m^cm.20,42;  IV.  7,21.  Zu/i5e  II.  1,56.80;  V.  17, 16.  padell5,27.  noULU, 
36;  10,28;  1,27;  22,34;  23,50;  11.4,44;  111.15,52;  13,8;  24,109;  IV.9, 
26;  V.4,35;  20,54;  23,69;  III. 20, 112 VP;  IV.7,21VP;  V.7,26F.  nuzzel 
1,69;  22,62;  1124,17;  111.14,97.  «t>eV.  16,2.  uuageUl.lySL  «uncl.  27,26; 
22,61;    11.4,71;    2,34;   m.3,4.    tiuir^  II.  8, 4;    10,18. 

4.  Der  Accusativ  singularis  der  männlichen  i- Stämme  hat  gleich 
den  a- Stämmen  sowohl  das  Casussuffix  als  den  Themavocal  ausnahms- 
los abgeworfen. 

Es  findet  sich: 

barm  L  11,  U;  13,10.  dw^r  IV.  33,  35.  'drfäliutl.  l,ld.  /uazIU.  7,  19; 
V.U,17;  17,36.  ^mn  1.22, 26.  Hut  1.3,1;  4,14;  14,7;  19,22;  n.13,8;  Ul. 
6,15;  15,44;  26,28;  IV.  7,89;  24,8.  noHV.  7, 62;  V.2,16;  UI.  1,23;  IV. 
21,12;  m.6,28;  V.  11,7;  2,16;  IV.  21, 12.  päd  1.5, 5;  27,42;  IV.  4, 13.  8un 
1.4,85;  5,36;  8,25;  ll,ai.38;  15,47;  19,21;  22,10;  26,7;  IL  1,34;  2,16; 
3,45;  4,30;  7.6.45.74;  9,34.87.97;  11,68;  12,29.72,85;  111.2,6.22;  6,9; 
7,4;  13,41;  20,173.180.  trütsun  U.  d,  U.  WttiXU.8,43.  2mwI.11,21;  11,10; 
IV.  20,  21. 

5.  Ein  Vocativ  findet  sich  1.22,46.49;    11.7,67;    UI.  10, 10  sun. 

6.  Der  Instrumentalis  ist  belegt  durch  fHdu  1. 15, 15;  ü.  23, 18; 
111.14,48.    s.  unten  bei  den  u- Stämmen. 

7.  Der  Nominativ  pluralis  endet  bei  0.  durchweg  auf  i,  welches 
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aus  älterem  t,  in  dem  Themavocal  und  der  demselben  vorausgehende 
Gunavocal  aufgegangen  waren,  yerkUrzt  ist. 

Belegt  ist  er  durch: 

disgi  II.  11, 13.  esti  IV.  5,  4.  fuazi  I,  1,  41 ;  V.  27,  20.  korbi  UI.  5,  5G. 
kruoffiU. S,2h  liuti LS,  10;  9,33;  10,10,21;  11,19;  ?4.1;  27,1;  ü  2,33; 
4,35;  7,10;  8,3;  9,84;  11,31.35;  12,25;  16,33;  19,23;  22;  14;  24,10; 
IIL5,7;  6,4(;.49;  7,87;  8,1;  14,16.34;  24,54.71;  25,9;  IV.  4, 55;  12,3; 
17,25;  20,22;  21,11;  30,1;  33,12;  34,19;  V.  4. 42;  8,8;^  22,5;  111.14, 
105 F.    mdgiU.3,11.    pluagi  11. i,4S.    selmiUL7,4o,    zoAan  1.20, 9. 

8.  Der  Genetiv  pluralis  hat  bei  0.  den  Themavocal  aufgegeben, 
und  endet  auf  das  auch  hier  geltende  Suffix  o. 

Belege  finden  sich: 

/ttflzo  m.  7, 12.  V.  8,25;  flrwtoU.  8,6.  /»tito  L  1, 1.  101 ;  3,20;  5,29; 
14,9;  n.12,53.61;  14,111;  24,8;  m.6,38;  16,69;  IV.4,25;  5,2;  10,15; 
12,53;  22,27;  24,4.14;  25,10;  27,26;  V.23,66.  lantliutolA0,3;  15,20; 
n.7,68;   IV.  4, 44;   26,5.    «rfwo  IV.  28, 19.    «ttoIV.5,30.    zoÄaro  V.  23, 103. 

9.  Als  Zeichen  des  Dativs  pluralis  steht  ausnahmslos  n,  das  sich 
stets  an  die  unveränderte  Grundform  anschliesst 

Belege  finden  sich: 

disgin  m.  10, 38,  eshVi  IV.  5, 54.  frShtin  1.1,08.  /uoziVi  1.  25,28;  IV.  11, 
15;  27,8;  1.27,  59  F.  flrc«/m  IV.  9, 14.  ikorWn  IE.  7, 60.  ZiVm  Ir23,  6.36;  II  1, 
21;  2,11.25;  12,2.59;  14,86;  15,22;  18.10;  UI.4,47;  7,46;  12,15,19;  14, 
K3.88;  16,31;  20,109;  22,35;  25,12;  IV.1,31;  6,40.56;  7,50;  11,10.21; 
20,13;  22,5;  23,1;  24,36;  a5,36;  33,6;  37,7,12;  V.9,28;  17,4;  H59. 
p«itn  m.  21,  32.  «c^m  n.  14,  91.  ««n  1.8, 10.  «^^rin  IV.  22,  34.  sunftinV. 
23,110.    zaÄann  III.  24, 9. 48. 55;   V.6,36. 

10.  Der  Accusativ  pluralis  endlich  endet  auf  i,  wodurch  er  ausser- 
lieh  mit  dem  Nominativ,  wo  sich  gleichfalls  kurzes  i  entwickelt  hat, 
zusammentrifit. 

Belegt  ist  der  Accusativ  durch: 

burgliutilVA,eO.  c««tIV.4,33.  dagqfrisH  1.10,18.  /tiözil.  1,21.24.47; 
10,26;  18,35;  lU.  10,27;  7,66.71;  IV.  2, 16. 18;  11,24.34.38.50;  V.3,7. 
itorftim.6,48;  7,56.57.  ltvol%E96.  Ziuh*L59;  1.4,45;  II  2,3;  4,29;  7,13; 
13,1;  15,6;  DI.  7, 24;  10,24;  12,7;  16,4;  17,10;  IV.  5, 25;  20,22.23;  24,19; 
;J0,25;  31,14;  36,14;  V.  6, 3. 10. 12;  I.23,15F;  III.  24, 98  V.  />edi  H  5.  7.  39, 
sigi  V.  4, 49  ').    zahari  HI.  24, 72. 

1.  11,  6  ist  in  briaf  wegen  des  folgenden  iz  das  %  apocopiert, 
Graff  hält  die  Form  irrig  ftlr  den  Singular.  Hut  auh  aber,  das  Graff 
ans  m.  12,  7  anftlhrt,  findet  sich  dort  nicht,  es  steht  in  allen  Hand- 
schriften litUi. 

2.  Die  Wörter,  in  deren  Wurzel  a  steht,  erhalten  in  der  Regel 
und  in  VP  inmier  im  ganzen  Plural  [auch  im  Genetiv  als  Nachwirkung 


*)  Irrig  hält  GrafT  [Sp.  Vi.  8. 131]  diese  Form  ftlr  einen  Aocusativ  singularis, 
mid  folgert  daraus  ein  nirgends  vorkommendes  Femininum  aigt.  Der  Plural  ist 
aber  unzweifelhaft  durch  das  attributive  A^ectiv  kraftltche. 
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aus  einer  Periode,  in  der  der  Themavocal  noch  bestand]  den  Umlant. 
Belegt  ist  er  bei  ast  [e#<iIV.  5,  4.  e«fenIV.  5, 54.  estiTV.4,23\y  gast 
[gesti  n.  8,  6.  geatin  IV.  9, 14] ,  päd  [pedin  HI.  21, 32.  pedi  H  5.  7.  39], 
8alm[8elmilIL7,4b.  «eZwioIV.  28, 19  VP],  slag[8leginIY.  22 ^M].  Nur 
P  vemaclüässigt  ihn  einmal,  und  setzt  IV.  28, 19  salmo,  das  ursprüng- 
lich auch  V  geschrieben  hatte. 

3.  Dass  die  t- Stämme  im  ganzen  Singular  und  im  Genetiv  plu- 
ralis  mit  den  a-Stänmien  in  der  Form  zusammentreffen,  und  dass  es 
daher,  wenn  bei  einem  Substantivum  der  charakteristische  Nominativ, 
Accusativ  oder  Dativ  plural  nicht  belegt  ist,  an  sich  zweifelhaft  sein 
kann,  ob  ein  a-  oder  t- Stamm  anzunehmen  ist,  wurde  bereits  oben 
s.  145.  5  angeführt.  In  Frage  kommen  kann  also  die  Aufstellung  bei 
aphtd,  lärm,  brief,  fort,  JKz,  frist,  frost,  grün,  heit,  Ivff,  nvz,  uväg, 
uuiH,  Zins,  welche  keinen  ilie  Grundform  feststellenden  Casus  belegen. 

Von  diesen  sind  aber  ohne  Bedenken  auch  bei  0.  als  f- Stämme 
aufzufassen  aphtd,  brief  ^  heit,  uuäg,  uuirt  [von  Grimm,  Gramm.  I^. 
s.  G12  irrig  zur  ersten  Declination  gestellt],  welche  überhaupt  in  allen 
hochdeutschen  Denkmälern  nur  als  i- Stämme  vorkommen. —  zln»vnxi\ 
sonst  theils  als  i-,  theils  als  a- Stamm  behandelt  [Sp.  V.  s.  G89],  welche 
Form  daher  der  Sprache  O's  geläufiger  war,  lässt  sich  mit  Sicherheit 
nicht  bestimmen.  Überhaupt  gewöhnlicher  scheint  es  aber  als  t  -  Stamm 
behandelt  worden  zu  sein,  weshalb  es  auch  bei  0.  wahrscheinlich  als 
t- Stamm  gebraucht,  und  unter  den  t- Stämmen  aufgeflihrt  wurde.  —  Von 
fliz  ist  in  Glossen  ein  Dativ  pluralis  fltzun  neben  flizin,  welches  bei 
Notker  [Hattemer.  ü.  s.  387']  vorkommt,  belegt.  Das  neben  ther  fltz 
bestehende  thiu  ßtz  macht  es  aber  wahrscheinlich,  dass  0.  (lue  fltzi 
gesagt  hat.  —  Das  nur  bei  0.  vorkommende  gnm  wird  gleichfalls  unbe- 
dingt hieher  gestellt  werden  dürfen.  Es  geht  ihm  wieder  ein  weib- 
liches grtm  zur  Seite  [dass  kein  grunnt  aufzustellen  ist,  s.  unten],  und 
männliche  und  weibliche  t- Stämme  berühren  sich  häufig,  während  Be- 
rührungen männlicher  a-  und  weiblicher  t- Stämme  nur  selten  [ther 
louf  —  thiu  louft]  vorkommen. 

Falls  die  Form  notin  nicht  zu  dem  männlichen  not  gehört  [s.  unten], 
ist  auch  die  Grundform  von  nM  unsicher.  Sie  folgt  aber  wieder  gleich 
wie  in  den  eben  behandelten  Beispielen  aus  dem  ihm  zur  Seite  gehenden 
weiblichen  not,  dessen  Thema  feststeht. 

Zweifelhaft  ist  die  Gnindform  bei  hm^n,  nuz  und  frost,  die  in 
keinem  der  mir  bekannten  ahd.  Denkmäler  einen  Plural  belegen;  der 
Gebrauch  in  verwandten  Sprachen  muss  den  Ansatz  bedingen  und 
rechtfertigen,  wenn  er  ihn  auch  nicht  völlig  festzustellen  vermag,  barm 
darf  nach  dem  gothischen  barmim  [Luc.  16,  23]  zu  den  t- Stämmen 
gestellt  werden  [vergl.  aber  barmun  Heliand  22'*,  GT)®],  und  nuz  weist 
das  nihd.  nütze  [mhd.  WB.  II.  s.  400;   Grimm,  WB.  I.  30]  hieher.    Von 
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froti  kenne  ich  in  keiner  der  verwandten  älteren  Sprachen  einen 
Plural,  und  ich  bringe  es  nur  nach  dem  allerdings  nicht  massgebenden 
Gebrauch  im  Nhd.  hieher. 

Über  fait,  frist,  luft  s.  unten  7. 

4.  Einige  Substantiva  kommen  bei  0.  wirklich  sowohl  als  a-, 
als  auch  als  i- Stämme  vor,  was  bereits  oben  bei  den  a- Stämmen 
8.  148.  6  auseinandergesetzt  worden  ist 

5.  Hier  ist  noch  anzuführen,  dass  gleich  einigen  oben  s.  149.  7  an- 
geführten a-Stänmien  auch  salm^  dessen  Grundform  i  durch  mehrere 
Formen  feststeht,  sein  Thema  durch  n  enveitert  hat,  wofür  sieh  ein 
entscheidender  Beleg  IV.  28,  23  durch  den  Acc.  sing,  salmon  findet. 
salnij  salmea  wird  in  der  Sprache  O's  wohl  das  gewöhnliche  gewesen 
und  salmo  nur  deshalb  an  dieser  emen  Stelle  gewählt  worden  sein, 
um  einen  Reim  auf  dingon  zu  gewinnen. 

ß.  Auch  das  Geschlecht  mancher  als  t- Stämme  feststehender  Sub- 
stantiva ist  zweifelhaft.  Es  fallen  nämlich  mit  Ausnahme  des  Genetivs 
und  Dativs  singular  sämmtliche  Casus  der  männlichen  und  weiblichen 
t- Stämme  zusammen,  und  wenn  daher  das  natürliche  Geschlecht  nicht 
entscheidet,  und  erstens  der  Genetiv  oder  Dativ  singular  nicht  belegt 
ist,  oder  wenn  zweitens  beim  Nom.  oder  Acc.  sing,  oder  plural  kein 
Artikel,  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so  ist  es  unbestimmt,  ob  ein 
männlicher  oder  weiblicher  t- Stamm  anzunehmen  ist.  Ein  solches 
Bedenken  besteht  indess  nur  bei  briaf,  kruag,  slag  und  snnft.  Unbe- 
denklich wird  man  von  diesen  hieher  zählen  müssen  hvlaf,  kruag,  dag, 
welche  überhaupt  im  Ahd.  sowohl  als  in  den  verwandten  Sprachen 
nur  als  Masculina  vorkommen.  Unsicher  aber  ist  das  Geschlecht  von 
minftf  das  nur  bei  0.  im  Dat.  plur.  vorkommt.  Im  Mhd.  sagt  man 
ther  8unft  und  darnach  kann  auch  auf  ein  ahd.  Masculinum  geschlos- 
sen werden. 

7.  Ja,  wenn  bei  einem  Substantivum  nur  Genetiv  oder  Dativ 
singular  oder  Genetiv  plural  belegt  ist,  kann  sogar  Zweifel  entstehen, 
ob  es  männlichen  [und  zwar  unentschieden  ob  a-  oder  t- Stamm]  oder 
sächlichen  Geschlechtes  ist.  Diese  Unbestimmtheit  waltet  an  sich  bei 
den  schon  oben  s.  190.  3  von  einem  andern*  Gesichtspunkt  aus  ange- 
führten fart,  fliz,  frist,  Ivft,  nuz,  wird  aber  durch  den  übereinstim- 
menden Gebrauch  in  verwandten  Denkmälern  und  anderen  Sprachen 
bei  fliz  and  nuz  sieher  behoben.  —  Ziemlich  sicher  ist  auch  das  Ge- 
schlecht von  frUt.  Allerdings  kann  themo  friste  sowohl  zu  einem 
männlichen  [a-  oder  i-]  Stamm  als  zu  einem  neutralen  a- Stamm 
gehr»ren,  und  auch  die  Form  thie  fHsti  [Acc.  plur.]  III.  25, 1 1  könnte 
man  als  fUr  die  Auffassung  von  friste  nicht  massgebend  zurückweisen, 
weil  0.  thie  [F  setzt  dia\  ofl  auch  statt  thio  gebraucht  und  also  hier 
auch  das  Femininum  stehen  kdnnte.    Aber  L  10, 18  steht  alle  dagafristi. 
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alle  gebraucht  aber  VP  niemals  [s.  unten]  statt  aUö  als  Femininum. 
dagafrist  wird  also  bei  0.  männlich  [irrig  setzt  es  Graff  Sp.  III.  s.  836 
als  weiblich  an]  sein,  und  darnach  darf  auch  ein  männliches  Simplex 
fr  ist  angenommen,  und  aus  thenio  friste  neben  ihiu  frist  aufgestellt 
werden.  Nicht  zu  übersehen  ist^  dass  auch  mhd.  neben  tJiiu  frist  — 
ther  frist  besteht  [mhd.  WB.  m.  s.  408] ,  und  ebenso  ein  altnorwegisch- 
isländisches  männliches  frestr  neben  einem  weiblichen  frest  gilt.  Dass 
auch  das  männliche  frist  als  t- Stamm  aufzufassen ,  unterUegt  nach 
dagafristi  keinem  Bedenken.  —  Zweifel  waltet  bei  Ivft.  In  den  Glossen 
zum  Prudentius  in  einem  Einsiedler  Codex  ist  anras  durch  luft  ttber- 
setzt,  woraus  ein  neutraler  a- Stamm  zu  folgern  ist  Bei  Kero  [BR.  bei 
Hattemer  1. 107]  steht  im  Genetiv  plural  lufteo,  was  auf  einen  t-Stanun 
weist,  der  auch  sonst  begegnet,  aber  meist  das  Geschlecht  unentschieden 
lässt.  Gewöhnlicher  scheint  das  Femininum  [Notker,  Marc.  Capeila. 
ed.  Graff.  s.  115.  116],  ein  Dativ  Ivfte  bei  0.  aber  last  an  ein  Femi- 
ninum nicht  denken,  und  muss  daher,  da  das  Neutrum  überhaupt  nur 
selten,  als  männlicher  t- Stamm  aufgefasst  werden.  Auch  mhd.  steht 
fher  Inft  niemals  thaz  luft;  gothisch  nur  ein  männliches  luftus,  ebenso 
altsächsiseh ;  altnorwegisch  -  isländisch  freilich  nur  neutral  und  auch 
angelsächsich  theilweise  wenigstens  neutral,  s.  Mone,  Quellen  und 
Forschungen,  s.  374. 

Noch  unsicherer  ist  das  Geschlecht  von  fart,  das  aus  dem  adver 
bialen  Genetiv  fartes  aufgestellt  werden  muss,  sonst  aber  nirgends 
vorkommt.  Graif  entscheidet  sich  [Sp.  m.  s.  584]  fttr  das  Geschlecht 
gar  nicht,  Grimm  fasst  es  [Gramm,  m.  s.  128]  neutral.  Ich  halte  es 
fUr  einen  masculinen  «-Stamm,  der  zu  dem  bei  0.  und  auch  sonst  vor- 
kommenden weiblichen  t- Stamm  fart,  sich  ebenso  verhält  wie  thiu 
frist  zu  th^  frist  etc.    Vergl.  das  oben  s.  190.  3  Gesagte. 

8,  Einige  Wörter  schwanken  \virklich  zwischen  beiden,  ja  allen 
drei  Geschlechtem,  und  zwar 

a.  Zwischen  beiden  Geschlechtem  schwanken: 

1.  ther  fliz  —  thiu  fliz.  Das  Masculinum  belegen  [s.  oben  s.  190] 
in  mihihmo  fitze  IH.  11, 29.  thenio  ßze  [1. 1, 1;  lü.  15,  7;  IV.  27,  4; 
30,  2;  V.  6,  16].  Einmal  begegnet  IV.  24,  1  ßzi  [uiias  thS  in  ßzi\ 
das,  wenn  nicht  etwa  des  Reimes  auf  firliazi  wegen  per  assimilationem 
fiizi  statt  fitze  [vergl.  die  ganz  analoge  Redensart  iitias  flu  in  fitze  I. 
1, 1  und  den  umgekehrten  Fall  zi  gihugte  statt  zi  gihugti]  gesetzt  ist, 
auf  ein  sonst  nirgends  vorkommendes  weibliches  fitz  zurückzuführen 
ist.  Aus  dieser  Form  mit  Graff  [Sp.  HI.  s.  780]  einen  iß-SULmm  fiizt 
aufzustellen,  ist  ebenso  unstatthaft,  als  wenn  Grimm  bei  dem  Dativ  zi 
fitze  an  einen  neutralen  ta- Stamm  fitzi  denkt,  denn  die  Formen 
stehen  sich  als  männliche  und  weibliche  t- Stämme  gegenüber  wie 
ther  frist  —  thiu  frist,   ther  grün  —  thiu  grün  u.  S.  W. 
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2.  thei'  grün  —  thiu  grtm.  Das  Masculinom  ist  belegt  durch 
ihm  grün  I.  22,  26.  gnmne  1. 23, 30  [vergl.  oben  s.  190.  3].  Das  Femi- 
ninmn  findet  sich  im  Aeeusativ  plur.  thead  grunni  I.  28, 14]  23,42. 
menin  grunni  I.  20,  16.  grozo  grunni  HI.  21,  7.  thio  grunni  IV.  7, 38.  — 
H  36  ist  kein  Geschlecht  belegt.  Einen  to- Stamm  grunni  mit  Grafi* 
aufzustellen,  ist  ebenso  unstatthaft  als  ein  io- Stamm  fitzt. 

^.  ther  not  —  thin  n6L  Das  sonst  nirgends  vorkommende  männ- 
liche Geschlecht  belegen  sicher  der  Dativ  note  1. 1 ,  37  und  weitere  Be- 
lege s.  oben  s.  188. 3.  Femer  die  Accusative  then  not  Ul.  1, 23;  IV.  7, 62. 
in  euuinigan  not  V.  2,  16. »  in  desan  nSt  IV.  21,  12.  in  stnan  not  III. 
6,  28.  then  selben  n6t\.  11,7.  Einige  Male  war  das  Femininum  ge- 
setzt, der  Corrector  besserte  aber  die  weibliche  Form  in  die  männliche. 
So  stand  V.  2, 16  in  euuiniga  ndt,  IV.  21, 12  desa  not,  beide  Male  aber 
schrieb  der  Corrector  nach  a  ein  n  über.  Das  Femininum  beweist  ent- 
schieden thurvh  mihila  not  [wenn  nicht  etwa  wie  in  den  beiden  obigen 
Beispielen  auch  michila  verschrieben,  und  der  Fehler  der  Achtsamkeit 
des  Correctors  entgangen]  V.  11,  2,  femer  die  Dative  noti  L  19. 38. 66. 
69;  I.  1,  78. 106  u.  s.  w.  s.  unten.  Die  das  Geschlecht  unentschieden 
lassenden  Nominative  no^I. 3, 10;  11. 4, 42  u.  s.w.,  den  Dativ  plural 
wtin  m.  14,  88  u.  s.  w.,  nebst  dem  oft,  namentlich  in  adverbialen  Redens- 
arten vorkommenden  Accusativ  not  L  21  u.  s.  w.  s.  197. 4  habe  ich  zu 
dem  Überhaupt  gewöhnlicheren  Femininum  gestellt. 

b.  Als  Masculinum,  Femininum  [i- Stamm]  und  als  Neutrum  [a- 
Stamm]  steht 

ther  Hut  —  thio  liuti  —  thaz  Hut.  Im  Singular  steht  im  Allge- 
meinen ther  Hut  [s.  die  Belege  oben  s.  188]  und  zweimal  in  dem  Satze 
nist  Hut,  thaz  es  higinne  I.  1,  81  und  Hut  sih  in  nintfuarit,  thaz  iro 
lant  ruarit  1. 1, 77  ausnahmsweise  das  Neutram.  Im  Plural  aber  finden 
sich  Belege  nur  ftlr  das  Masculinum  und  Femininum.  [GraiT  sagt  II. 
s.  193,  bei  0.  kämen  im  Plural  alle  drei  Geschlechter  vor;  die  Stelle 
aber  thiu  Huti  U.  7, 13,  worauf  er  diese  Behauptung  stutzt,  ist  irrig, 
denn  nicht  nur  in  F,  sondern  auch  in  VP  steht  deutlieh  thie  Huti.] 
Weitaus  häufiger  ist  das  Masculinum  [thie  Huti  [Nom.]  I.  3,  10;  10, 10; 
24, 1  u.  s.  w.  8.  oben  s.  189;  [Acc]  1. 4, 45  u.  s.  w.  s.  oben  s.  189. 10],  und 
das  Femininum  begegnet  nur  II.  14, 21  thio  ztm  Hutill.  14, 21  [Nom.],  und 
HL  14, 105  thio  Huti  [Nom.],  I.  23, 15  Üuo  Huti  [Acc]  in  VP;  F  setzt 
beide  Male  tliie  Huti,  wo  indess  thie  nicht  nothwendig  als  Masculinum 
anfgefasst  zu  werden  braucht  s.  unten.  III.  24,  95  lesen  PF  thesö  Huti, 
V  tJiese  Huti.  l'nbelegt  ist  das  Geschlecht  nur  II.  22,  14;  I.  11,  19 
(iSfom.l;  IV.;M),25;  V.(),  12;  IV.  5, 25;  11.4,29  [Acc.].  Genetiv  und 
Dativ  lassen  das  Geschlecht  unentschieden,  dttrfcn  aber  unbedingt  zum 
Masculinum  gestellt  werden. 

Von   den  Compositis  ist   das  bei  Graff  fehlende,    allein   bei  0. 

Otfrld  II.  13 
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vorkommende  drütUut  [nnan  drüüiutl.  7, 19],  sowie  hurgliut  [thie  $dJnm 
burgliuti  IV.  4, 60],  lantliut  [fher  lanfliut  1. 9, 3;  II.  3,  34;  auch  die  Form 
lantUvte8lY.3yl9',  22, 15,  /a«rtn/#o  I.  10,  3;  II.7,G8;  IV.  4, 44;  1.25, 
20;  IV.  20,  5  werden  zum  Maseulinum  gehiJren]  nur  mSnnlich  gebraucht, 
das  nur  im  Plural  belegte  mioroltlinü  aber  in  den  Formen  manogß 
uuoroUliuti  [Nom.]  III.  7,  22;  allo  uuoroliliuti  [Acc]  I.  8,  28  wdUifb, 
weshalb  ich  auch  den  Genetiv  mtcroltHutoUL  14,  100;  IV.  15^«  zum 
Femininum  ziehe. 

Dass  neben  dem  tVI- Stamm  nu^zi  der  mSmiKche  t- Stamm  miz 
besteht  g.  unten. 

9.  Folgende  Substantiva  stehen  bei  0.  als  männliche  i- Stämme  fest: 
aphfd,  ast,  härm,   brUf^  ^9f   [masc.  fem.  t- Stamm] ^^^    [fem. 

masc.  1- Stamm]  f fr  ist  (^dagafrist),  [fem.  masc.  t- Stamm]  f/arf,  frid^, 
[masc.  a-Stamm;  t-Stamm]  fvaz,  froste  gast,  [masc.  fem.  t-Stamm] 
**grun,  heit,  hugu,  korb,  fkrnag,  Infi,  [masc.  a-Stamm;  t-8tamm] 
^livol,  [masc.  fem.  i-Stamm;  neutr.  a-Stamm]  Hut  {*driifliut,  hurg- 
liut, lantlint),  mdgi,  [masc.  fem.  i-Stamm]  '\not  (a.  alanot),  [t6-8tainm; 
masc.  t- Stamm]  miz,  päd,  fplttog,  [masc.  i- Stamm;  ?i- Stamm]  salm, 
[masc.  a- Stamm;  i- Stamm]  fsegan,  sigu,  »ttu,  slag,  [masc.?  neutr.? 
a- Stamm?  t- Stamm?]  d-smh,  sun  {drdisnn),  **8unfC,  nuirt,  utidg, 
zahar,    zins. 

10.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  männlichen  t- 
Stämme  beträgt  43.  Darunter  sind  36  Siraplicia,  7  Composita,  welche 
mit  Ausnahme  von  nswh  sämmtlich  daneben  das  Simplex  belegen. 

Ein  Substantivuni  [salm]  kommt  als  /-Stamm,  daneben  aber  auch 
als  ?i- Stamm  vor.  über  Substantiva,  welche  theils  als  i- Stamm,  theils 
als  a- Stamm  gebraucht  sind,  s.  oben  s.  14^.6.     Zweifelhaft  ist  d^vih. 

3  i- Stämme  \ßiz,  grün,  not]  kommen  sowohl  männlich  als  weib- 
lich vor,  und  1  \liut]  begegnet  als  männlicher  und  weiblicher  i- Stamm, 
und  als  neutraler  a- Stamm. 

Sämmtliche  i- Stämme  begegnen  gemeinsam  in  den  Handschriften. 
Nur  bei  0.  aber  finden  sich  als  männliche  i- Stämme  7  [fart,  frist, 
iwt  —  Iniag,  llvoU  pf^^g,  segan].  Die  drei  ersteren  sind  sonst  weib- 
lich, die  drei  letzteren  sonst  a- Stämme.     Sie  sind  mit  f  bezeichnet. 

Nur  bei  0.  finden  sich  2  Simplicia  [grün,  sunft]  und  2  Composita 
[dagafrist,  drvtliut].  Die  ersteren  sind  mit  **,  die  letzteren  mit  * 
bezeichnet. 

B.  FEMININA. 

1.  Gleich  den  männlichen  i- Stämmen  entbehren  auch  die  weib- 
lichen im  Nominativ  siugularis  eines  Casuszeichens  und  des  Thema- 
vocales. 

Belege  finden  sich: 
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cidit«  1.23,51.58.  amogiztt  IL  liylOi.  6o<a«ca/II.  13, 7.  hruaderscafV. 
23,119;  25,22;  H  130. 149.  Äur^f  1.11, 13. 23;  11.17,13.  dÄ«m.  14,37;  19,2; 
14,38;  22,4;  V.12,41.  firuuurtlAlJyd,  fart  1.1S,L  /n«<IL3,28;  14,67; 
V.25,86.  gelfheitUL  19, 10.  giburt  1.11,^0;  n.12,47.  ^fi/if  IIL1,27.  giscaftl. 
12,12.  ^"«Ä^ IV. 5, 39.  giuualtLSA\  1.22,58;  n.13,22;  IIL2,2;  V.  12,30.41; 
17,9;    23,85;    25,17.    ^owioÄcrt L  27, 57 ;    IV.  9, 31.    Ä«/« IV.  7, 76.    Äan^in.1,42; 

IV.  11,24.  ^m«ca/l.  12, 1 ;  4,15;  0.3,13;  IV.  24, 13;  5,42;  5,56.  huarluat 
HL  17, 64.  AöniL7,25.  iw/jrund  1. 4, 53. 54.  ifcanW«  IV.  29, 23. 51. 54;  V.12,68. 
80.82;  23,120;  25,14;  H  12i).  ilTa/iL65;  n.11,9;  12,78;  IV.16,33;  34,1; 
V.2,13;    4,18;    16,41;    20,38;    H70.    ituw/iJ II.  12,44;    14,76;    1IL24,17»).    kut 

V.  13,  21.  list  IV.  16,  33.  last  1. 1,  17.  magad  I.  .5,  21 ;  12, 16.  mäht  III.  7, 19 ; 
IV.  12,59.  ndhuuist  IV.  6, 40;  11,34;  15,13.  won.3,10;  21,7;  22,29;  U.4, 
42;  5,24;  6,50;  111.2,11;  21,15;  IV.  16, 6;  26,32;  30,31.  nönazfnV. 33, 15. 
«fo/ II.  14, 60.  «iiA^in.5,6.  thurst  n.  11,  Gb\  IV.  5, 49;  31,3;  H4.  mkustl. 
2,31.  im^^ur/i(  IL  4,  80.  tmtmiAniL  4,  25 ;  23,19.  ungiuuurt  lU.  19,  22.  uuät 
IV.5,3.  iitioro/n.3,49;  4,32;  7,8;  12,11;  17,5;  23,1.14.32;  IL3,42;  4, 
24.32;  6,34;  9,20;  11,59;  12,30.38;  IL  17, 12;  IIL  6,  1. 10;  7,17;  12,3; 
13,14;  15,29;  24,24.26;  IV.  4, 76;  7,8.29.48;  13,10;  19,7;  26,34;  27,23; 
33,7;  37,32;  V.9,18;  16,23;  19,27;  20,40.53;  23,53.236;  H 57. 61. 62. 107. 
nnaroftziiAniL  19, 14.  zfn.1,42;  4,11;  9,1;  20,32;  1L8,18;  14,9;  IIL2,31; 
2,35;    8,4;    15,27;    16,68;    IV.1,7;    2,3;    7,7;    26,a5;    V.  17,8.    zuÄ<L9,40. 

2.  Der  Genetiv  singalaris  der  weiblieken  t- Stämme  endet  stets 
auf  ein  unzweifelhaft  kurzes  t. 

Belegt  ist  er  durch: 

anagiftil\.i,l.  anfirwr^i IL 4, 36;  V.19,24.  efW<iL5,18;  n.2,37.  ara- 
beüi  V.  9, 34.  burgi  L  17,  21.  ddH  IIL  17, 12;  19, 30;  20, 106 ;  21 ,  30;  .  23, 30; 
26,45;  IV.33,3.  /er<»L17,53;  19,13;  27,13;  IL14.3;  5,25;  111.6,36;  IV. 
5,51;  V.6.46.  ^•Ätir<iL4,32;  14,12;  17,6;  IL  12,40;  IIL  3, 18;  IV.  23. 32. 
yiyitL9,4;  IV.4,40.  ^cq^tL2,36;  IL1,7;  IIL3.19.  giuueltil2.S^;  7,13; 
15,37;  IL  13,30;  V.  25, 102.  Ä«muttM/i  L  18, 45 ;  0.7,22.  Äen^i  L  7, 13 »).  kr^ 
IV.  1,  40.  kuanheüi  IV.  13,  50.  kunsti  IIL  16,  7.  Itchi  V.  8, 20.  lusti  V.  14,  7. 
^i«6*  V.  19, 24.  Äfe^iV.8,6.  «iÄ/im.23,6.  MnmaA^iIIL 23,  6.  uuSnagheitiTV. 
26,39;  V.  19,29.  uutntesbrräiY.ld^^l.  vtioroZ/i  L  3, 35 ;  .5,25;  7,11;  11,59; 
IL  1,5;  10,5;  I1L4,8;  IV.  12,63;  V.  20,70;  24,22.  uutsheitiU.  4,13.  ztti 
n.14,67;    IV.19,L 

Mit  Apocope  des  %  vor  folgendem  Vocal  steht  V.  14,  9  unordt, 
das  I.  11,  59  PF  selbst  vor  einem  Consonanten  getroffen  wird.  Com- 
position  mit  uuorolt,  die  in  einigen  anderen  Fällen  unzweifelhaft  ist, 
anzunehmen,  ist  hier  bedenklieh.  Über  die  Genetive  naht  und  nahtes 
8.  unten  bei  den  consonantisehen  Stämmen. 

3.  Gleich  dem  Genetiv  endet  auch  der  Dativ  der  weiblichen 
t- Stämme  in  der  Kegel  auf  t.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  V.  19, 32 
Übereinstimmend  in  den  Handschriften  im  Reime  auf  scutte,  dessen  e 


')  kunat,  das  D  111.24,17  statt  kunß  in  VPF  achreibt,  ist  Schreibfehler. 

*)  («raff  setzt  [Sp.  IV.  s.  966]  zu  heniil.l,i:i,  das  er  als  Genetiv  aafTahrt, 
die  Bemerkung,  wenn  es  nicht  Dativ  ist.  Wie  aber  in  dem  Satze  det  er  mit 
geuuelti  sineru  henti,  fhaz  er  n.  a.  w.  henti  ein  DaHv  sein  könnte,  verstehe 
ich  nicht. 
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als  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  feststeht,  begegnende  zi  gihugie,  in 
dem  sicher  des  Reimes  wegen  eine  sonst  nur  in  jüngeren  Denkmälern 
vorkommende  AbschwUchung  des  i  gesetzt,  und  an  kein  sonst  unbe- 
legtes neutr.  gihvgt,  an  das  Graif  [Sp.  IV.  s.  794]  erinnert,  zu  denken  ist. 
F  setzt  IV.  3,  15  ausserhalb  des  Reimes  chrnfte.  Wenn  aber  III.  20, 
112  F  Sinf  linte  reimend  mihilero  nöte  steht,  so  ist  wohl  Schreibfehler 
anzunehmen;  VPD  setzen  richtig  mihilemo  note,  mit  karitdte  H  149 
erklärt  sich  dadurch,  dass  0.  bei  diesem  dem  Lateinischen  entnommenen 
Worte  absichtlich  oder  zufiillig  eine  lateinische  Form  setzte. 

Belege  finden  sich: 

fikusH  V.  2, 6.     altuuorolti  L  4. 39.     analusti  1. 4,  42.     anauudti  II.  11, 24. 

angusti  ID.  25,  11.     arabeiti  V.  19,  20.     bigihti  V.  G,  38.     brusti  L 15;     1. 13, 17 ; 

20,18;    U.  1.8;    7,56;    12,  G4;    21,  G;    24,14;    1X1.10,41;    24,34;    IV.  37, 10;    V. 

16, Iß;    21,18;    23,143.144.     brfäi IL f^A;    9,8.     burgil.  12, 1^-    dätilL  11,32; 

21,20;    111.5,7;    IV. 22, 23;    30.25;    28,3;    V.G,12;    14,15;    H93.    dumpheiti 

V.25,30.    en«fiV.25,101.     crwu^f HV  37, 30.    /erh'l  17,58;    1II.8, 14;    IV.  5, 2; 

V.8, 14;    9,10;    10,36.    J?aÄ<n.8,4;    IV.  7, 12.    /m<ai.ll,34;    111.4,40;    9,19; 

14,40;    20,52.84;    23,17;    24,28;    25,37;    IV.  14, 14;     15,57;    36.18;    V.  11,18; 

10,20;   23,68;   25,59.  /fziIV.24,1.    ^i7>Mr<iI.l,92;    3,24;    14,6.15;    17,72;   27,2; 

11.2,9.11;   4,23;   111.20,2.122;   21,11.20;   1V5,63;    V.12,9;   20,23.    giftil.\l,1ü, 

m.22,30;    V. 25, 26 F.    gilusfi^ld-,    1.11,37;    18,45;    11.1,8;    3,2;    7,22;    ill. 

6,39;     IV.  5, 35;     V.  14, 18.     gihugti\.2r),m.     ginugtiS22;    11.21,33;    24,22. 

<7i.sce/)fi  1.2,47;    V.20,6.    ^mÄ^iI.2,44;    4,60;     10,17;    23,44;    24,44;    IIL26, 

58;    IV.  1,54;    7,88;    V.  7,  61 ;    18,15;    23,177.    //mwa/^i  V.  19,  a5  F.    giuuelfil. 

2,35;    7,13;     15,37;    16,28;    28,6;    If.  4,  a5;    13,30;    111.8,5;    26,16;    IV. 27, 

11;    11,8;    V.6,60;    25,20;    1V.4,52^T;    V.19,35\T.    //muonaÄÄiYilV. 22, 9. 

giuuuHil.ü/M;    18,51;     19,13;    22;38;    27,32.39;    11.7,57;    12,41;    111.2,30; 

7,57;    14,21;    18,62;   20,10i);   IV.  5,  .51;    15,58;    29,16;    V.  15, 15;    22,16;    24,21. 

gizUilX.S,V).    /iCfYn.22,56;    V.7,52.    /i ciwjuwuh*  IV.  5, 35.    henti  1. 4,20. 3S,U. 

86;    5,10;    7,22.30;    9,40;     11,15.18.24;    lS,6;     16,28;    17,8;    18,42;    22,44; 

11.4,85;    9,44;    111.1,37;    6,36;    13,32;    14,94;    22,26;    IV.11,8;    16,19;   23,36; 

V.  8,55;     13,30.32;    12,64;    17,12;    21,22;    23,100;    24,10.     inbrusti  L  4, 42, 

mgundil.4,3A',     16,14.     kreftiX  2, 2GA1 ;    n;17,22;    IV.3,15;    4,58;     12,60; 

V.20, 6.     kuanheiti  IV.  21 ,  20.     kusti  IV.  37,  9.     lonfti  UL  10,  4.     lUhi IV.  27, 13 ; 

V.1,44;    12,45.    luati\\A\,:\4.    leidlusti  1.20,1^^',    V.7,34.    magadburtilAlA'*' 

waWni.9,91;    22,39;    IV.  37, 41;    V.28,27.    Tniui^iV.  23,29. 5^.  131. 171. 173. 185. 

195. 207. 221. 23:i.24,'J.  257. 28,5. 297.    no^i  L 19. 38. 66. 69;    1.1,25.49.78.106;    3,22; 

4,67;    8,16;    10,24;    11,22;    13,12;    15,44;    17,14;    18,13.20.38;    20,2;    23,24; 

11.3,59;    4,34;     5,7;    .5,19;    6,53;    9,72;    11,40;    14,62.110;    16,29;    ni.2,7; 

1,18;    3,14;    5,13;    7,24;    8,1.22;    11,4.22;     14,12;    15,31;    16,30;    16,4;    16, 

55;    17,31;    17,23.63;    19,15.30;    20,38.40.95.100.115.129.166.181;    23,33;    25, 

1.9.14;     26,42.47;     IV.  1,1.48-     2,2.26;     4,19.30.55.66;     5,1.6;     7,57;     8,1. 

16;    12,16.54;    13,22.50;    16,31;    17,8;    18,20.31;    19,21.57;    21,21.26;    23,7; 

24,2;    26,10;    30,8;    31,4.8;    32,7;    33,8;     36,5;    V.1,6;    6,8.26.43.70;    8, 3L 

4.J.47;    14,10;    19,45.54;    20,102;    21,20;    23,9;    H67.93;    V.7,26VP.    scuJdi 

IV.24,5.     Ä/e^I.11,26;    111.20,77;    V.5,21;    7,2.    .sw/i^i  II.  24, 22 ;    111.5,2;    2,8; 

IV.  7,12.    theganheiti l.Syl^'^    IV. 21, 22.    w?M?a/ilI.24,25;    111.17,14.    ungiuuurti 

111.18,25;    20,2;    V.  16, 13.    Wfiwa/i/t  III.  2, 8 ;    23,21.    wm^J^HI. 4,31.    uumtim, 

20,39.     mioroni\A,mA)i\    3,40;    5,4.31.48.63;    6,13;    9,32;    10,8;    11,4.30; 
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12,12;    17,1.27;    20,24;    U.1,37;    2,10.20;    3,7;    4,98;    14,122;    23,4;    2l,4r>; 
IIL1,4;     2,18;    7,44;     14,2;     20,21.156;     IV.  4,23.45;     7,44;    13,43;     15,31; 
31,36;    35,13;    V.  1,2;    8,38;    20,2;    23,19.53;    L  11,59V.    uuoroUfristi\Al,i: 
2i«L5,60;    23,2;    n.7,65;    8,4;     11,40;     IIL6,14;    IV.  7, 57;     22,9.     zuJUiL 
8,4;    U.4,48;    7,76;    IV.  11, 6. 

Mit  Apocope  des  i  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
111.6,52  in  miorolt  ist,  ebenso  in  VP  V.  15,31  [F  unorolti]  und  V.  25, 
2G  lesen  VP  giß  iz  [F  gifti  iz].  Im  Versschluss  und  Reime  auf  uharlnt 
apoeopieren  IV.  24,  96  sUmmtliche  Handschriften  das  i  bei  leidunt,  und 
ebenso  I.  23,  65  bei  nehm  im  Versschluss  und  Reime  auf  sm. 

Über  die  Dative  hurg,  naht,  itis  s.  unten  bei  den  consonantisehen 
Stämmen. 

4.  Der  Accusativ  Singular  der  weiblichen  t- Stämme  hat  gleich 
den  männlichen  sowohl  Casuszeichen  als  Themavocal  aufgegeben,  und 
es  steht: 

äkustlA.m.    aZa/ar< IL  1, 49.    an/^M^n. 22, 18 ;    IV.  6, 29;    18,19.    arabeit 
V.10,5;    23,14.82.98.108.118.148.160.    Wiia«  V.  23, 275.    hotascafW.^.U.    brua- 
r/crsca/ II.  16, 6.     bi-mt  1,12,27.     6?t/ni.l3,9.     6Mr^L17,37;    21,13;    11.4,51; 
11,86.118;     IV.  9, 9;     :)3,6.     dann.20,75;     26,6;    IV.  11,43;     V.6,2;     12,18. 
drütsca/LSo',    IV.  9,  ,30.     dumpheit  L  2,  Id ;    111.2,12.     eimust  1,22,  IS.    faHl, 
14,18;    22,9;    17,9.45;    IV.  15,14. 16;    V.  16, 10.    fiantscaflLllb^bl,    fristU, 
14,4.64;    rV.  15,24;    V.8,10;    V.  23,  i;i5. 226.    gibiirtl,2,(j;    111.19,22;    V.8,20; 
H4.    geginuu€rty,l,üS,    gidät  IV,  i,  15.    giftU.U,2S,    gihugtlLS,liS\   V.  13, 
19;    H156.    gilust  1,1/30;    12,27.    gimeitheitTV,ßySCy,    ginugtl\Lld,U.    gisiht 
L12,34.    ^rmwa/nV.  23, 41 ;   V.16,a5.    giutumaheitUL  ld,l;    V.14,26.    giuuuH 
11,12,47;    IV. 3, 8.    hantL2,4;    n.7.4;    ULI, 35;    8,43;    rV.24,7;    11,7;   33, 
2;j.26;    V.14,8;    25,17;    IV.  24, 6  P.    Aem/ar<  V.  4, 41.    Äcn'«ca/rV.  17, 15.    lugund 
V.  5,5.    kraftl,4,GU    11.8,55;    11,29;    IIL14.36;    24,86;    V.  11, 10.    kuanheit 
IV.  13,40.    ÄrMn/?5U.14,118;    111.21,5.    Ä:i«n.l8,41.    /a«<V.14,22;    23,104.    Ith 
IV.  29, 40;   a5,31     wioÄ^II.  12, 14;    IIL20,44;    24,86;    rV.7,59.    müsidätliLW, 
32  F.     murUL3Q\    IV. 27, 20.     nötthurjt  U,  U,  100,     nö«  L21.  63.  71;    1.1,7.28; 
11,19;    24,19;    25.14;    27,22;    U.2,36;    6,6;    9.50;    12.23.64;    16,19;    18,10; 
19,1;    IIL4,39;    6,42;    7,18.77;    13,34.1.57;    15,6;    16,16.42;    19,18;    24,87; 
21,99;    25,2;    IV.  1, 2;    .5.20;    .5,17;    6,48;    6,46;    7,77;    9,16;    12,37;    17,12; 
1H,26;     23,23;     24,2<);     V.2,12;     3,15;     12,70;     15,19;    16,9;    16,34;    19,17; 
2<),47;     20,  (^);     21,11;     11117.168.     quist  Ul,  2 ijyl;     IV.  7, 37.     sichurheit  Ul, 
2.'),36.    «ciiW II. 21, 35.    «/anil.20,24;    IV.  15,11;    V.3,16;    7,7.    thultlllllyll, 
ummaht  III.  20, 16;     23, 18.     uuat  IV.  4, 27;     .5, 32. 41.     uuutt  1. 22, ,30;     IV.  16,  7. 
iiiwro«I.3,3.43;    4,61;    5.40;    11,55;    13,5;     15,18;     18,19;    23,9;    11.1,29; 
2,14.32;    4,67;     7,14;    8,54;    9,40.89;    10,7;     12,33.71.76.87;    15,29;    22,4; 
11L10,23;    1.3,4;    14,113;    20,14;    21,28.29;    22,55;    24, 36. JH)  96;    26,32;    IV. 
I,;i2;    2,1;     16,6;    19,48.50;    20.28;    21,29;    V.8,26;    12,23.92;     13,23;    15,22; 
16,25;    23,26;    21,22;    H 2.").    uuoroUlustl  \H,U.    zagaheitiy,7,Hj,    21^.1,48; 
4,69;     17,43;     II.  6,  .32;     111.2,29;    15,4;    22,3;    IV.  7,45  61;    29,56;    V.19,21. 

5.  Ein  Vocativ  ist^nnr  bei  inagad  [1.5,15;    15,27]  und  giituurt 
[V.  S,  20],  das  Graff  irrig  als  Accusativ  ansetzt,  belegt. 

6.  Der  Plural  der  weiblichen  t- Stämme  ist  identisch  mit  dem  der 
männlichen  t-Stiinniie  und  endet  auf  i. 
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Der  Nominativ  plur.  ist  belegt  durch: 

äkmtiULlM'  angusti L 22, 2i;  IIL8,9;  V.10,20;  23,84.144.  arabeiti 
L18,23;  n.21,20;  V.7,52;  ü  14,4VP.  brustilllySd',  m.14,120;  V.3,9; 
6,34;  23,111.  hurgil,9/S5.  dage8ZitilIL2S,93,  da«S16.86;  Ll,17;  23,62; 
IL  22, 8;  ni.1,8;  10,43.44;  6,14;  13,25;  21,21;  26,14;  IV.  4, 25;  6,3;  12, 
15.18;  V.6,3.29;  12,44;  20,93;  25,47;  H118.  /cr^i  IL  4, 108.  giJHY.U, 
55.56»).  gilu8tillL7,U;  V.  23, 143.  gizUi  lY.S^l,  gomaheiti  S  15,  hentiL 
25,6*);  IV.  11,16;  16,56;  27,19;  V.  1,20. 40;  3,10.  Äii^/t«<i IV.  37, 9.  krefli 
V.17,9.  ikun/ini  12, 46.  /tdiIL9,6;  V.2,17;  3,10.  /luh' IL  14, 21 ;  in.  14, 
105  VP.  /fcÄi IV.  34, 4.  Z»«/iL  17,10.  Zi««tIIL7,63.  iwaWt IlL 23, 21 ;  V.17,9; 
24,9.  (7MMf t  IV.  32, 2 ;  V.23,68.  eÄur/UiL23,57;  IV.  15, 2;  V.12,55.  ummdhti 
m.5,2;  20,9;  20,87;  23,77.  undätiU.2UU.  uuäti HIB,  15;  V.  19,45.  uuenti 
LH,  24.  uutsheüi  11,4:,  IS.  uuoladdti  111.20,10.  uuoroft/iu/i  HL  7, 22.  ztHl. 
4,81;    11,29;    22,3.5;     1L14,62;     IIL4,1.19;    15,5;    15,33;     18,63;    22,68; 

IV.  14, 12;    18,33;    26.39;    V.6,29. 

In  F  wird  Ü.  14, 4  vor  folgendem  es  das  t  apocopiert  arabeit  es, 
und  übereins^mmend  in  den  Quellen  steht  V.  20,  93  lid  es. 

7.  Der  Genetiv  plur.  endet  ausnahmslos  auf  o,  vor  dem  der 
Themavocal  ausgefallen  ist. 

araheito  L 48;  IL  14, 10;  V.  19,  24;  23. 11.  79.  95. 105. 115. 145. 158.  161 ; 
25,7.97;  H 113.  dato  LSI \  0.12,3.89;  13,17;  17,20;  18.12;  IIL11,3;  13, 
56;  14,32.42;  17,68;  20,42.96.103.108.119;  23,1;  24,111;  26,4;  IV.  1, 10. 
29.35;  4,72;  7,9;  11,20;  22,8.14.26;  24,28;  26,48;  33,1;  34.20;  V.  6, 
71;    9,25;    12,52;    19,12.20.39.42.56.64;    20,18;    25,84;    H  71. 119. 152.  ferto 

V.  17, 24.  fimddto  V.  21, 3.  ginvMo  IV.  2, 33.  Ici^efto  IV.  19, 31.  Udo  IV.  31, 18. 
wiaÄ^oV.23,141.    miWddto  IV.  31,31;    V.25,35.    w^tTcidto  IlL  20, 113.    unddto 

IV.  23, 4. 12.  uu(xroliliutollLn,\m\  IV.  15,41.  zftoü.  4,3;  IV.  7, 28;  18,37. 
ziiÄ^oHllS. 

8.  Der  Dativ  plural  endet  auf -n^  das  an  den  reinen  Stamm  antritt. 

an/7i«^m  L  22, 27.  aradciWn  L  23. 53 ;  L  18,27;  IV.  7, 31;  V.6,65.  hrustin 
11.6,22;  11,68;  IV. 26,38;  V.2,10;  3,13.  öwr^m  IV. 31, 15.  dd^m II.  19, 18. 
19;  m  7,47;  15,22;  16,26;  IV.23,1;  V.3,14;  11,36;  12,42.  ^MnLl,68. 
emustin  I.  22,  27.  frehtin  L  1,  68.  fertin  IV.  3,  4.  gilustin  H.  11,  68;  14,  98. 
<7WC€//tnILl,l;  111.21,18.  gimiurtinlLS,  12,  gizitin  1,22, 2;  IV.8,13;  20,5; 
26,46;    U.  11,59VP.    gihugtinUl.  15,9.    ginugtin  1.15,  IQ;    m.15.8;    nM4,3; 

V.  16, 18.  hentin  1. 11, 61.  hugulustin  IV.  37, 38.  kreftin  I  28, 1 ;  IL  13, 18 ;  DL 
21,18;  V.12,79;  24,20.  ZirfmL7,4;  26,2;  111.5,6;  V.  12, 81.  louftinm. 
10,2.    /u*<mV.2,l0;    3,13.    wioÄ^m  IL  14, 71 ;    24,26;    UI.2,16;    5,10;    17,56; 


*)  Graff  hält  [Sp.  IV.  s.  124]  diese  beiden  Formen  irrig  für  den  Aceusativ. 

^)  Grimm  hält  Germania  III.  s.  154  henti  in  dem  Satze-  thaz  thih  henti  mine 
zi  doufene  birtne  flir  den  Dativ  singular  und  mini  für  eine  weibliche  Instrumcn- 
talform ,  „denn  hier  kann  man  kenti  nicht  als  Nom.  plur.  deuten,  und  das  Vorbum 
im  Singular  statt  des  Plurals  [keine  Handschrift  liest  biriTien],  denn  es  müste 
minu  daneben  stehen.**  —  Aber  obgleich  keine  Handschrift  birtnSn  liest,  unter- 
liegt es  doch  keinem  Zweifel,  dass  0.  hier,  wie  auch  an  vielen  anderen  Stellen 
[s.  oben  s.  93],  aus  Reimnoth  zu  dem  Subject  im  Plural  ein  Verbum  im  Singular 
construiert  hat,  welche  Annahme  auch  mine  nicht  abweisen  kann,  denn  wo  der 
Keim  dazu  nöthigte,  steht  auch  sonst  e  statt  o,  worüber  unten  beim  Pronomen 
nachzusehen  ist. 
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IV.  1,52;  13,23;  26,16;  27,10;  31,18.27;  V.14,13;  17,3;  23,27.57.129.171. 
183.  193.  205.  219.  231.  255.  283.  295.  meindätin  IV.  20, 13.  •  missidäHn  IV.  5,  18. 
Höhn  L  23. 53;  ni.12,15;  14,88;  19,26;  22,34;  25,19;  IV.  6, 40;  14,7;  22, 
30;  26,46.  «<6fm  II.  4,  r>2;  m.2,17;  15,36.  spenstinUA,  12;  IV.  37, 27.  suhtin 
n.15,10;  24,26;  111.14,87.  thurftin  IV.  9,  31.  ungizunflin  V .  2S,  110,  um- 
MiaÄhn  IL  15, 10;  m.3,7;  20,118.  i^uoro^in  IIL 12, 29.  uuoroltf ristin  TV,  37, 3S. 
uuoroltzUinll.S,D,  uumvltkreftinUA,!.  zf<ml.22,5;  IL  1,5;  in.15,34;  IV. 
7,30.50;    V.16,7;    17,4;    H 126.    zuhtinll.l/S. 

Über  den  Dativ  plural  nahton  IV.  7, 91  s.  bei  den  eonsonantischen 
Stämmen  and  über  den  Dativ  hanton,  der  neben  dem  nur  einmal  im 
Reime  auf  gibentln  1. 11,  61  vorkommenden,  und  sieber  deshalb  gesetzten 
Dativ  hentin  erseheint,  s.  unten  bei  den  w-Stämmeu. 

Nicht  nach  demselben  Grundsatz  beurtheilt  sich  nuoQvltniagadan, 
das  I.  6,  7  im  Reime  auf  uuibon  und  sicher  nur  deshalb  gesetzt  ist. 

1. 22, 27  hatte  V  auch  etmvstum  geschrieben,  der  Corrector  besserte 
aber  u  in  i. 

9.  Der  Äccusativ  pluralis,  der  gleich  wie  bei  den  männlichen 
Stämmen  auf  den  remen  Themavocal  endet,  ist  belegt  durch: 

an^W^t  IV.  26, 9 ;  V.10,30.  arabeiti  L3S\  IL  14,46. 110;  16,29;  IV.  7, 
13;  15,42;  31,8;  V.  23,9.  142.  bösheitilV.^eS.  bru8tiLll/Sl\  20,11;  22, 
24;  IV.  26,9;  32,2;  34,21;  V.  6,42;  7,36;  V.25,59.  brütloufti IL  S,  3 ;  IV. 
6,15.  burgilV. e,22;  7,81.  dageszttiiy,33,S.  dätiLlO;  Ll,17;  9,33;  15,44; 
20,27;  23,46;  n.9,72;  12,93;  17,2;  23,12;  lU.  1,12;  5,3.17;  12,20;  14, 
77.105;  15,31;  20,181;  22,38;  26,38;  IV.3,12;  5,1;  11,41;  12,35;  25,9; 
26,10;  34,8.21;  35,2.3;  V.4,5.28;  6,54.67;  8,14.47;  9,5;  12,6;  14,9; 
15.12;  18,13;  19,9;  21,21;  H5;  L23,46VP.  dumpheitilV.o^e,  fristiUL 
7,84;  25,11.  /wn^urft  L  18, 39 ').  gibuHi  111. 21,  U.  gißi  11  AH,  20^).  gilusti 
IIL  14, 120;  V.  23, 84.  gimtdti  IV.  17, 16.  gomaheiti  1.  27, 3;  IH.  15, 19.  grunni 
L20,16;  23,42;  28,14;  IIL  21, 7;  IV.  7, 38;  H65.  Äen<fL4,16;  11,46;  IV. 
24,25;  V.  11,22;  15,41.  hugulusti  UAl, U.  karitätilAS/SS,  kreftiVAA. 
kuanheiti  L  1,  ^.  A-wn/ft  L  23.  6;  IV.  18,  34.  Zitiei  L  23.  15  VP;  UL  24,  35  PF. 
Zi4*<»  V.  7,  36;  10,30.  mahtiLll;  IIL 2, 25;  V.  4, 1.  m«Ä/i  IL  17, 22.  mein- 
dd«L4.8;  IV.  6, 11.  mis9idätilL2i,33;  21,42;  IIL  14,  70;  IV. 31, 10;  V.25, 
46;  17,22;  6,43.  wua^dafi IV.  12, 46.  no^im.21,13.  notthurßi lU.  3,  b.  steti 
IL  4, 2.  siihti  m.  14,  56 ;  V.  16, 38.  theganheiti  L  45.  thurfti  UL  5, 20 ;  10, 5 ; 
11,24;  20,32;  IV.  4, 12.  iU)ildätiV.  21, 2i).  unku8tilA7,iO;  IL  7,56;  V.21,18. 
ummahti  UL  9,  5»y;  14, 56.  undäti  U.  11, 20.  uuenti  U.  4, 53.  utwladdti  U  55; 
L23,46F0.  ttuO7Y)/aL5,20;  7,21.26;  11,32;  V.25, 94.  i^ooro^dfi  U.  17,2. 
Huaroltfristi  UL  22, 54.    uuoroltliuti  L  8, 28.    zUi  L  7. 29. 33.  75. 81. 95 ;    L  1, 25. 45. 


')  Ich  weiss  nicht,  wie  Graff  dazu  kommt,  Sp.  UI.  s.  147  zu  fragen,  ob  furi- 
burti  Äccusativ  sing,  oder  plur.  sei.  Wie  soll  ein  Fem.  4.  DecL,  als  welches  es 
doch  Graff  ansetzt,  im  Äccusativ  singuIar  auf  i  enden? 

^)  Warum  Graif  [Sp.  IV.  s.  124]  zweifelt,  ob  gifti  Äccusativ  plnr.,  weiss 
ich  nicht 

')  Gchr)rt  unbedenklich  hieher,  und  (iraffs  Zweifel  [Sp.  ILs.  615]  ist  überflüssig. 

*)  Ist  sicher  Schreibfehler,  denn  es  giebt  durchaus  keinen  Sinn  in  dem  Satze 
ni  dro.stct  iuih  in  tkiu  thing,  thaz  xagüih  ist  ediling,  odo  fordordno  guait 
bis^innrn  unoUidäti  [Htatt  thiuuu  däti  in  VPJ. 
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49;    3,35;    18,20;    27,55;    1L10,5;    m.4,19;    22,2;   IV.15,31;   V.4,11;   6,70; 
22,5;    23,91;    H53;   -IL  11, 59  F.    zuhiiS  22. 25;    n.21,33. 

Mit  Apocope  des  i  steht  H  51  in  VP  [F  fehlt  die  Zugchrifti  thio 
ddt  [ni  Idz  thir  in  muat  ihm  thio  dät,  thio  gucUA  ni  sin.]  Ebenso 
findet  sich  UI.  15^  32  in  VP  mit  Apocope  des  i  das  unbcdenldieh  als 
Plural  aufzufassende  thio  missiddt,  woflir  F  mit  dem  Singilar  thia 
missiddt  bietet.  Als  Plural  mit  abgeworfener  Endung  ist  auch  aufzu- 
fassen uuorolt  V.  24^  22  in  allo  vuorolt  nuorolti  [s.  in  uuerolti  uuer(dii, 
in  saecula  saeculi.  Hym.  26],  sowie  das  lY.  4,  15  im  Versschluss  und 
Reime  auf  in  giddt  übereinstimmend  in  den  Handschriften  begegnende 
uudt,  das  Graff  [Sp.  I.  s.  740]  Übergangen  hat.  Auch  IV.  4, 27  scheint 
dem  Sinne  nach  uudt  als  Plural  aufgcfasst  werden  zu  müssen ,  wo- 
gegen das  ftonomen  ^na  nicht  zu  sprechen  vermag,  denn  es  findet 
sich  auch  sonst  beim  Plural.  Graflf  fasst  hier  uudt  als  Singular.  Über 
naht  IV.  6,  2  s.  unten  bei  den  consonantischcn  Stämmen. 

2.  Steht  in  der  Stammsilbe  a,  so  tritt  im  Genetiv  und  Dativ  Sin- 
gular, und  im  ganzen  Plural  Umlaut  ein.  Belege  für  den  Umlaut  ergeben 
anaunalt  [d.  anciuv/ilt i II.  \ly 24] ^  anst  \g,  enstil.bylH*^  11.2,37.  d.  ensti 
V.  25, 101],  fori  fg.  ferti  1. 19, 13  u.  s.  w.  s.  195;  d.  ferti  1. 17, 58  u.  s.  w, 
s.  196 ;  pl.  n.  ferti  II.  4, 108.  a.  ferti  IV.  3, 4.  g.  fei^to  V.  1 7, 24] ,  giuualt 
fd.  giuuelti 1. 2, 35  u.  s.  w.  s.  oben  s.  196;  pl.  a.  ginuehiVf.  17, 16],  kraft 
(uuoi'oltkraft)  [g.  kroftilX.  1, 40.  d.  krefti  1. 2, 26  u.  s.  w.  s.  oben  s.  196; 
uvoroltkreftin  II.  1,  1],  haut  [g.  henti  I.  7,  13.  d.  henti  I.  4,  74  u.  s.  w. 
s.  oben  s.  196.  pl.  n.  henfiW.  1 1, 16  u.  s,  vv.  s.  oben  s.  198.  a.  henti  1. 4, 16 
8.  oben  8.  199.  hentln  I.  11,  61],  spamt  [spenstin  IL  4,  23;  IV.  37,  27], 
sfat  [g.  steti  V.  8, 6.  d.  ateti 1. 1 1, 2G',  III.  20, 77 ;  V.  5, 21 ;  V.  7, 2.  8tetin 
n.  4,52;  111.2,17;  15,36.  s.  steti  11. 4/2] ^  schaft  (giscaft)  [g.  schefti 
m.  3,  19F;  gisceftil.  2,  26;  II.  1,  7;  lU.  3,  19.  d.  gisceftil.  2,  47; 
V.  20,  6.  d.  gisceftin  II.  1,  1 ;  III.  21,  18],  uuant  [d.  mienti  ffl.  20,  39. 
pl.  n.  nuenti  I.  11,  24.     a.  uventi  II.  4,  53]. 

V.  19,  3  setzt  F  ohne  Umlaut  ginualti.  mäht  aber  und  sein  Com- 
positum nnmaht  behalten  mit  einer  einzigen  durch  den  Reim  bedingten 
Ausnahme  mehti :  krefti  II.  17,22  das  a  stets  bei  [s.  Grimm,  Gramm. 
P.  8.  76],  und  giscaft  lässt  einmal  in  VF  und  einmal  in  P  statt  e  den 
Laut  ei  eintreten,  gisceiftil.  2,  26  YF.  gisceiftin  111.  21,  18'F  [vergL 
giscetfii  K.  b.  Diut.  I.  505'  und  Grimm,  Gramm.  P.  s.  107], 

3.  Die  Aufstellung  der  weiblichen  Substantiva  mit  dem  Thema- 
vocal  i  unterliegt  im  Allgemeinen  keinem  Bedenken,  denn  mit  Aus- 
nahme von  vier  sofort  aufzuführenden  ist  bei  allen  das  weibliche  Ge- 
schlecht entweder  durch  den  charakteristischen  Genetiv  oder  Dativ 
Singular  oder  durch  einen  Artikel,  ein  Adjectiv  oder  Pronomen  bei 
den  anderen  Casus  festgestellt. 

Nur  bei  eht,  hüt,  list  und  spanst  ist  das  Geschlecht  nicht  belegt. 
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ehi  and  Mt  kommen  aber  im  Ahd.  [s.  Sp.  I.  s.  117;  IV.  806;  und  vergl. 
aach  angels.  aJit,  Bouterweck^  Glossar  zum  Caedmon.  s.  4]  nur  weiblich 
vor,  und  dttrfen  daher  auch  bei  0.  als  weiblich  angesetzt  werden. 
Das  Geschlecht  von  spanst  folgt  aus  dem  von  gispanst,  und  list  darf 
ziemlich  hieher  gerechnet  werden,  weil,  obwohl  Notker  ther  list  [des 
Hstes  Hattcmer.  IL  s.  197  **]  und  thiu  list  sagt,  die  0.  venvandten  Rei- 
ehenauer  Glossen  nur  (hin  list  [in  listi.  Diut.  I.  519*]  setzen.  Auch 
Kero  scheint  nur  thiu  Hat  zu  gebrauchen. 

4.  Zwei  Substantiva  kommen  sowohl  männlich  als  weiblich  vor. 

1.  thiu  fart  —  ther  farf.  Weitaus  häufiger  ist  das  Femininum, 
das  der  Nom.  [L  IH,  1],  Genetiv  [1.19,13;  H.  14,3;  IV.  5, 51;  1.27, 
13;  11.5,25;  1.17,53;  111.6,36;  V.6,46],  der  Dativ  [1. 17,58;  HL 
8,14;  IV.  5, 2;  V.  8, 14;  9,10;  10,36],  der  Acc.  [1.14,18;  17,9; 
17,45;  22,9;  IV.  15, 14;  15,10;  V.  16, 10],  der  Nom.  plur.  [U.4, 108] 
belegt.  Unzweifelhaft  gehören  auch  ferto  V.  17,  24  und  fertinlY.  3,4 
zum  Femininum,  ther  fart  dagegen  findet  sich  nur  in  dem  adverbial 
gebrauchten  Genetiv  singular  thes  fartes IL  13, 1 1 ;  III.  26, 18;  IV.  14, 8; 
34, 22;   35, 39;   V.  13, 36.    Über  das  Geschlecht  von  fart  s.  oben  s.  192. 

2.  thin  frist  —  ther  frist.  Zu  dem  durch  Me  dagafristi  fest- 
stehenden, sonst  aber  nirgends  vorkommenden  Masculinum  gehört  themo 
friste  IL  19,  4;  HL  14,  90;  V.  25,  91.  thie  [dia  F]  fristi  [Acc.  pl.  s. 
8.  191.  7]  III.  25, 11.  Ungleich  häufiger  erscheint  das  Femininum,  das 
durch  thiu  frist  V.  25,  86,  in  horsgltcha  frist  V.  8,  10,  dna  langlicha  frist 
IV.  15, 24,  thia  frist  V.  23, 135,  alla  frist  U.  14,  64,  und  die  oben  s.  196 
aufgezählten  Dative  fristi  gesichert  ist.  Unzweifelhaft  werden  wohl 
auch  die  Formen  frist  [Nom.  sing.]  U.  3,  28;  14,  67;  [Acc.  sing.]  IL 
14,  4;  V.  23,  22{j.  fristi  [Acc.  plur.]  IIL  7,  84,  die  das  Geschlecht  un- 
entschieden lassen,  dem  Femininum  beizuzählen  sein. 

Das  nur  bei  0.  vorkommende  mioroltfrist  kann  nach  dem  Dativ 
Singular  uuorolf fristi  V.  17,  7,  und  dem  Accusativ  plur.  zallo  unorolt- 
fristi  in.  22 y  54  nur  als  Femininum  angesetzt,  und  die  unentschiedene 
Form  uuorol  ff  ristin  IV.  37, 38  muss  ebenso  beurtheilt  werden,  daga- 
frist  dagegen,  das  gleichfalls  nur  bei  0.  sich  findet,  muss  nach  dem 
beim  Acc.  plur.  stehenden  Adjectivum  alle  I.  10,  18  als  Masculinum 
aufgefasst  werden  [vergl.  oben  s.  191.  7]. 

5.  Auch  darüber  kann  im  Einzelnen  Zweifel  herrschen,  ob  ein 
Snbstantivum  zu  den  weiblichen  t- Stämmen  gehört  oder  zu  den  Stäm- 
men auf  in.  Es  fallen  nämlich  bei  0.,  abgesehen  von  der  Quantität 
des  i,  Genetiv  und  Dativ  Singular  und  Nom.,  Acc,  Dat.  plural  dieser 
beiderlei  Stämme  zusammen,  und  wenn  daher  kein  Nominativ  oder 
Accusativ  singular  oder  Gen.  pl.  vorkommt,  ist  die  Grundform  an  sich 
nnbestimmt.  In  Frage  kommt  daher  das  Thema  bei  anst,  bigiht,  ehi, 
freht,  flvhf,  knnsf,  latift,  leidunt,  spanst,  ungizunft,  uuant. 
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auht,  eht,  fluht,  kunst,  louft,  uuant,  vngizunft,  higikt  [bei  Kero 
einmal  higihtt]  weist  aber  der  übereinstiminende  Gebrauch  in  anderen 
ahd.  Denkmälern  und  verwandten  Sprachen  hieher.  spanst  folgt  un- 
zweideutig aus  dem  Compositum  güpanst,  und  leidunt  nach  Analogie 
von  lugvnd.  frükt  folgt  aus  dem  Acc.  plur.  fr^hte  bei  Notker  [Psalm 
16, 6;  Hattemer.  H.  s.  59],  den  GraflF  [Sp.  III.  s.  817]  irrig  für  den  Accu- 
sativ  Singular  hält,  und  einem  frehti  zum  Grunde  legt.  Aber  abgesehen 
davon,  dass  der  Numerus  verkannt  ist,  ist  bei  Notker  das  t  der  io- 
Stämme  noch  nicht  in  e  abschwächt. 

Auch  ist  mit  Grinmi  [Gramm.  11.  s.  711]  aus  IL  1, 6  kein  anagifti 
aufzustellen,  denn  das  Simplex  giß  sichert  den  Ansatz  anagift; 
ebensowenig  analusü  [Gramm.  II.  s.  711],  denn  Imt,  gllust  u.  s.  w. 
stellt  auch  analust  fest.  Das  Compositum  giunalt  bestimmt  den  Ansatz 
des  Compositums  aiiam/oZ^^  das  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  11.  s.  711] 
als  anaunelti  aufzufassen  ist. 

G.  Ein  Substantivum  kommt  aber  wirklich  als  weiblicher  t- Stamm 
und  40 -Stamm  vor.  Die  in  mehreren  Casus  gleichen  Formen  haben, 
wie  schon  oben  bemerkt,  Übergänge  veranlasst. 

1.  ihiu  ginuht  —  ihiu  ginnhii.  Das  erstere  ist  belegt  durch  den 
III.  9, 4  auf  zvht  reimenden  Accusativ  singular  ginuht  und  den  Genetiv 
plural  ginukto  IV.  2,  33.  ginvhtt  steht  als  Nominativ  11. 4, 48  im  Reime 
auf  ztihii.  Unentschieden  sind  der  Dativ  ginvhti  IL  21,  33'j  24,22; 
S  22.  Dativ  plur.  gmuhtin  I.  15,  16;  III.  15,  8;  IV.  14,  3;  V.  16,  18. 
Da  indess  ginnhtt  ahd.  ausser  in  der  angezogenen  Stelle  nur  noch 
einmal  in  Notkers  Psalm  71,  7  sich  findet,  während  ginvht  öfter  be- 
gegnet, und  auch  Tatian  nur  ginuht  setzt,  so  muss  auch  bei  0.  das 
erstere  als  das  gewöhnlichere  gelten  und  die  unentschiedenen  Formen 
müssen  zu  ihm  gestellt  werden. 

uutsheiti  II.  4, 13  ist  Genetiv  singular,  nicht  Nominativ,  wie  GrafT 
[Sp.  I.  8.  1072]  angiebt,  und  die  Aufstellung  von  uuisheiti  aus  dieser 
Form  neben  uuisheit  daher  unstatthaft,  dmnpheiti  IV.  5,  6  ist  entschie- 
den Plural,  nicht  Singular,  wie  GraflF  annimmt,  der  Grund  zur  Annahme 
'^  eines  überhaupt  unbelegten  dumpheiä  fällt  also  weg.  Auch  ein  sonst 
nirgends  vorkommendes  thiu  theganheitt  ist  nicht  mit  GraflF  [Sp.  V.  s.  119] 
neben  fheganheit  aufzustellen,  denn  der  im  Keime  auf  guatt  gesetzte 
AccuBSitiy Uhcganheif iL  4b y  worauf  es  für  0.  beruhen  soll,  kann  auch 
plural  aufgefasst  werden,  wogegen  die  Form  des  attril)utivcn  Adjectives 
gilicha  um  so  weniger  zu  sprechen  vermag,  als  diese  Abschwächung 
des  ö  in  a  auch  sonst,  und  in  unzweifelhaften  Fällen  begegnet.  Dass 
kein  gomaheiti  neben  goinaheit  aufzustellen  ist,  s.  unten  beim  Pronomen» 
Ebenso  ist  es  unnöthig,  aus  V.  23, 144  einen  fo-Stamm  angusti  neben 
dem  gewöhnlichen  t- Stamm  angust  aufzustellen,  da  an^t/ff/i  auch  Plural 
und  hier  wie  in  vielen  anderen  Fällen  zu  dem  pluralen  Subject  ein 
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Verbmii  im  Singular  construiert  sein  kann.  Oberhaupt  ist  ins  Auge 
m  fassen,  worauf  schon  oben  u.  179  hingewiesen  wurde,  dass  nur  aus 
onbedenklichea  mid  jmders  nicht  zu  erklärenden  Casusformen  ein  sonst 
bei  O,  flieht  vorkommendes  oder  überhaupt  nnbelegtes  Thema  aufge- 
stellt werden  darf. 

7.  Das  Substantivum  btiah  ist  theils  als  weiblicher  i- Stamm  oder 
consonantischer  Stamm,  theils  als  neutraler  a- Stamm  behandelt.  Weib- 
lich ist  es  einmal,  wie  aus  dem  Genetiv  therera  6uacAiLl)l;  S5  her- 
vorgeht. Aus  einem  consonantischen  Thema  sind  gebildet:  Plur.  Nom. 
thio  bvah  I.  3,  15;  16,  21;  17,  28;  II.  14,  2;  18,  9;  ffl.  4,  4:  6,  6; 
22,49;  IV.2ü,3ü;  V.9,43;  6,22.72;  9,42;  23,89;  H89;  V.IO, 
28  PF;  m.  20,  55  F.  thia  buah  ffl.  6,  34.  Acc.  allo  hvah  I.  1,  9.  29; 
lU.  16,  7;  20,  155;  IV.  35, 11;  V.  6, 19;  9, 49;  25, 34.  thia  buah 
1. 1, 108.  Das  Neutrum  ist  nur  durch  das  Beispiel  thiz  buuh  L  87  und 
\ielleicht  auch  durch  thiu  buah  I.  16, 21  D  gesichert,  ohne  Zweifel  ge- 
hört aber  auch  thesemo  buacht  S  23  und  iwacÄon  I.  1, 4.  87 ;  19,23; 
11.2,31;  4,94;  9,18;  10,15;  ffl.  1,11;  1,25;  IV.  1,33;  6,2; 
28, 1 ;  V.  11,  3;  23, 123;  H  25.  38. 40. 105  zu  dem  Neutrum,  denn  das 
sonst  vorkommende  Masculinnm  ist  bei  0.  nicht  festgestellt,  und  aus 
diesen  Formen  selbst  ein  Masculinnm  zu  folgern,  ebenso  unsicher,  als 
wenn  man  aus  der  Form  des  Artikels  thie,  dielV.  34, 14;  1.8, 26  VF; 
ffl.  20,  55  VF;  V.  10,  28  V;  H  126  V  vorkommt,  auf  ein  Masculinnm 
schliessen  würde,  denn  thie  steht  bei  0.  auch,  wo  das  weibliche  Ge- 
schlecht unzweifelhaft  ist,  s.  unten.  Der  Genetiv  plural  thero  buacho  H  1 
kann  dem  weiblichen  und  neutralen  bvah  angehören,  wurde  aber  zum 
weiblichen  gestellt,  weil  der  Gebrauch  desselben  vorwiegt,  und  deshalb 
sind  auch  die  Formen,  die  ohne  Artikel  stehen,  also  das  Geschlecht 
gleichfalls  unentschieden  lassen,  als  buah  I.  3, 1;  ffl.  7, 39. 54;  —  IL 
3,2;    8,33;   IV.  6,  50;    14,11;   V.  13, 19;   H  88  als  weiblich  aufgefasst. 

H.  Dem  weiblichen  i- Stamme  louft  steht  ein  männlicher  a- Stamm 
louf  gegenüber,  worüber  oben  s.  190.  3  und  unten  s.  204  Anm.  6 
nachzusehen. 

9.  Als  weibliche  i- Stämme  stehen  bei  0.  fest: 

achns^),  angust^  anst,  arabeit,  bluat,  brüst  {*inbriuf),  brut 
(uuintesbnlt),  [fem.  i-Stamm;  cons.-Stamm;  neutr.  a-Stamm]  buah, 
[cons.  -  Stamm ;  i- Stamm]  bürg,  gi-burt,  furi-burt,  *fnagad'burt^), 
ddt  (firinddt ,     a.  giddt^) ,     meinddt,     missiddt ,     ^niuatddt^     ubilddt, 


')  F  schreibt  1. 23, 58  akust,  was  wohl  Schreibfehler. 

')  Hält  Graff  [8p.  111. 8. 159]  Air  kein  Compositnm ,  aber  dann  mttste  inagad 
flectiert  sein. 

')  Warum  Graff  [Sp.  V.  s.  *&2[)]  fragt:  ist  ingidät  in  namun  sie  thö  iro  uuät 
Ugitun  tharüf  ivgidat  IV.  4, 15  als  ingiddt  iu  nebmen?  und  ein  sonst  überhaupt 
nicht  vorkommendes  ingidäti  aufstellen  will,  ist  nicht  einiosehen.    Das  Wort  iat 
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und  dt,  uuoladät,  uuoroUddt),  eltt,  ermist,  [fem.  masc.  t- Stamm] /art 
(*hernfart),  fluht,  frihO),  [masc.  fem.  t-Stamm]  \fltz,  [fem.  masc 
/-Stamm]  frist  {*uuoroltfrist)f  giß  (*anagift)^),  bi-giht,  [masc.  fem. 
i- Stamm]  **gj'vn,  hant,  heil  (bosheit,  dumpheit,  gdfheit,  gimeiiheit, 
giwionahett,  gomaheif,  kuaiiheit^  fheganheit,  sichyrkeity  vuenagheit,  uvts- 
heit,  zagaheif),  gi-hvgt,  Init,  ivgund^),  **karitäs^  kraft  (uuorolt- 
kra/t),  knnfi*)y  kniist^  kust  (akust,  unknst),  last,  **leidunt,  flid, 
Wi,  list,  [masc.  fem.  i-Stamm;  neutr.  a- Stamm]  lint  (wioroltlitU),  Icnft^) 


unverfänglich,  auch  sonst  vorkommend,  und  steht  mit  der  Präposition  in  adverbial, 
wie  schon  Grimm  [Gramm.  IIL  s.  154]  bemerkte.  Der  Sinn  (ier  Stelle,  die  Graff 
nicht  versfanden,  ist  klar.  Sie  legten  ihre  Gewänder  darauf  unvcrwcilt,  jetzt,  ad 
horam.  In  demselben  Sinne  setzt  0.  III.  20, 107  den  Genetiv  dato,  und  Notker 
Psalm  118,  43  ze  gttäie. 

Bei  sat,  satio,  scges  [8p  VI  s.  55]  führt  Graff  das  Beispiel  thie  steina 
uuerdent  noch  zi  thiu ,  tkaz  sie  sint  so  unthräte ,  hiar  liggent  al  zisäte  IV.  7, 4 
auf,  und  setzt  bei,  doch  wohl  hieher.  Graff  hat  aber  die  Stelle,  welche  die  Antwort 
Christi  auf  die  Frage  der  Jünger  nach  dem  Untergange  der  Welt  enthält,  nicht 
verstanden  [in  meiner  Ausgabe  ist  zi  säte  statt  zisate  Druckfehler],  denn  saie  ist 
kein  Dativ,  sondern  zisäte  der  Nom.  pliir.  masc.  des  Part.  Pract.  von  zi-säu.  zi 
bedeutet  Sonderung,  Trennung,  Voneinanderreiseen  [Gramm.  II.  s.  8(>3],  säUf  säen, 
streuen,  zerstreuen,  auseinanderwerfen.  Tatian  sagt,  wo  er  von  der  Zerstörung 
des  Tempels  redet  144.  2  nach  Matth.  24,  2  ni  uuirdit  forläzan  hier  stein  oba 
steine  thie  de  ni  si  ziuuorpfan.  Die  Steine,  sagt  0.  in  prägnanter  Weise,  liegen 
auseinandergesät,  disseminati.  Übrigens  würde  ein  Dativ  von  sat  bei  0.  gar  nicht 
säte,  sondern  sati  hcissen.  —  Dass  hier  kein  thiu  [ancilla]  aufzustellen  und  diese 
Form  sowohl  als  der  Genetiv  thiuuui  zu  den  iw- Stämmen  gehört,  zu  dem  der 
ehemalige  C- Stamm  erweitert  worden  ist,  s.  unten  bei  den  Stämmen  auf  id. 

')  Über  friht  s.  oben  s.  202. 

')  zuagift  ftihrt  Grimm  [Gramm.  II.  s.  723 ;  vgl.  II.  s.  195]  aus  V.  12, 54  unter  den 
mit  zun  componierten  Wörtern  auf,  und  pag.  34f?  meiner  Ausgabe  habe  ich,  veran- 
lasst durch  die  jcdesfalls  irrige  Betonung  V.  12,  54.  56  gleichfalls  zuagifti  [thie 
seWun  zuagifti,  es  sint  uns  harto  thurjti,  —  thie  zuagifti  dröstes,  thes  selben 
gotes  geistes]  gesetzt.  Wie  jedoch  schon  die  zum  Grunde  liegende  Stelle  bei 
Alciiiu  ausweist,  in  terra  datur  Spiritus,  ut  diligatur  proximus,  c  coelo  datur  Spi- 
ritus, ut  diligatur  Dens.  Sicut  ergo  una  est  Caritas  et  diio  praccepta,  ita  unus 
Spiritus  <it  duo  data,  ist  zua  hier  nicht  Partikel,  sondern  das  Femininum  vom 
Zahlwort  zu^ne.  s.  dieses  und  vcrgl.  II.  14, 21  thiu  ziui  liuti;  IV.  29, 57  thio  im 
suester  zua  u.  s.  w.  Daher  ist  zua  gifti  zu  schreiben,  und  besser  zud  zu  accen- 
tuieren.    Vergl.  Lachmann  über  ahd.  Betonung,  pag.  243.  Anm. 

*)  I.  4, 34  setzt  P  iungendi  und  I.  IG,  14  F  iungundi, 

')  P  setzt  11.12,44;  III.  24. 5  kunf;  auch  V  hatte  11.14,76  kunf  geschrie- 
ben, der  Corrector  corrigierte  aber  t  hinzu. 

*)  Das  Femininum  hmft  steht  fest  durch  den  Dat.  sing,  loufti  III.  10,  4. 
Glimm  [Gramm.  II.  p.  195]  belegt  es  durch  analatifti  in  den  Khabanischen  Glossen, 
indem  er  die  angezogene  Stelle  irrig  als  Acc.  plur.  ansetzt.  Unbedenklich  zu 
diesem  louft  gehört  der  Dativ  plur.  Irnftin  III.  10, 2.  Graff  hat  hier  [Sp.  IV.  s.  1 1 19] 
Alles  verwirrt.  Aus  zwei  Dativen  von  lauft  [zu  obigem  aus  0.,  noch  laufti  ans 
den  Gl.  Ker]  folgert  er  ein  nirgends  feststehendes  loufti,   dessen  Geschlecht  er 
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(brMouft),  Imt  (^analtist,  giluat,  huarlust,  *hug%du8t^),  *lei(ilu8t, 
Huoroltlust) ,  magad  (* nuoroümagad) ,  mäht  (vmmaht),  [fem.  {-Stamm: 
to- Stamm]  gi-nuht,  **munt,  [masc.  fem.  t- Stamm]  not,  **qiustf 
9chaft^)F  (giscajt,  —  hotascaf,  bniaderscaf,  d^^tscnf,  flaniscaf^  heri- 
scaf),  sculd,  gi-siht,,  spanst,  stat,  suht,  thurft  (notihurff,  nnthurft)^), 
uvät,  [W- Stamm;  fem.  i- Stamm]  '\ geginuuert^  ana-unalt,  gi-uvalf, 
[i6- Stamm;  fem.  t- Stamm]  thdt  (gidultF),  uuant,  miist  (^heimnvistf 
^ndliumst),  ßr-nutirt,  gi-ntiurt,  vngi-uuurt,  Huorolt  (altuuoroUy) ,  zU 
(*a7mogizit,  dageaztt,  *gizit,  *n6naztt,  uuoroltzit),  zuht  (*nvx)rolf- 
sstih  t) ,    ungi  -  zunft, 

10.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  weiblichen  /- 
Stämme  beträgt  124.  Darunter  sind  53  Simplicia  und  71  Composita 
und  unter  den  letzteren  57,  welche  neben  ihrem  Simplex  vorkommen, 
und  14,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 


nicht  einmal  zu  bestimmen  wagt,  ungeachtet  das  t  bei  0.  darüber  nicht  dem  min- 
desten Zweifel  Raum  giebf.  Daneben  stellt  er  ein  männliches  lauft  auf,  zu  dem  er 
auch  louftin  aus  0.  stellt.   Richtig  ist  nur,  dass  neben  thiu  louft,  ther  lauft  besteht. 

*)  hugulistin  IV.  37, 38  in  F  statt  htigtUiistin  in  VF  ist  Schreibfehler,  fra- 
uuolust,  das  Grimm  [Gramm.  IL  s.  50G]  aus  V.  7, 3G  aufstellt,  ist  kein  Com[)08itum, 
sondern  frauuo  der  Acc.  plur.  fem.  Vergl.  Sp.  II.  s.  290  und  V.  23, 254  thaz  sinaz 
frauua  herza, 

^)  Folgt  aus  einem  einzigen  von  Graff  [VI.  s.  450]  übersehenen  Belege  in  F 
10.3,11).  —  1.12,12  schreibt  F  giscaf  aMt  giscaft  in  VP;  statt  gisceftil.2,2i\ 
in  P  setzen  VF  gisceifli  und  mit  demselben  Laute  statt  e  schreibt  P  III.  21, 18 
gisceiftin, 

^)  thurft  ist  sicher  hier  aufzaHihren ,  da  mit  Graff  [Sp.  V.  s.  208]  für  die 
Sprache  0*8  an  der  substantivisclien  Natur  desselben  ebenso  wenig  zu  zweifeln 
ist,  wie  an  der  von  not.  Das  beweist,  abgesehen  von  Anderem,  deutlich  das 
mit  dem  Compositum  unthurft  PF  [V  unthurf]  verbundene  Adjectiv  in  dem  Satze 
indth  unthurft  ist  es  mir  IL  4,  80,  dem  ein  ni  uuas  imo  es  nihein  nOt  IL  4, 42 
zur  Seite  steht,  [s.  oben  niot,  zom,  das  Glossar,  und  vergl.  Grimm,  Gramm.  IV. 
8.241.]  Ob  neben  diesem  thurft  mit  Graff  ein  thurfti  aufzustellen  ist,  scheint 
überhaupt  zweifelhaft,  dass  aber  die  Formen  fÄwr/ifn. 23, 57;  IV.  15,2;  V.  12,55 
nicht  zu  demselben  gehören,  sondern  als  ein  des  Reimes  wegen  gesetzter  Plural 
von  thurft  aufzufassen  sind  [wie  es  IV.  31,3  heisst  nü  thir  thurft  ist,  so  steht 
1.23,57  thurfti  sint  es  harto;  V.  12,55  es  simt  uns  harto  thurfti,  und  analog 
dem  ni  uuas  thurft  IL  11,  ()5  steht  IV.  15,2  m  uuärun  in  thö  thurfti]^  ist  ebenso 
sicher,  als  dass  auch  die  Accusative  pluralis  thiö  thurfti  [III  5,20;  10,5;  20,32; 
IV.  4, 12  und  III.  11,24  F;  VP  thia  thurfti,  s.  hierüber  beim  Pronomen],  sowie  der 
Dativ  plur.  thurftin  IV.  9, 31  zu  thurft  gehören.  Warum  Graff  unthurft  als  ein 
Compositum  neutr.  gen.  erklärt,  weiss  ich  nicht.  Als  Compositum  erscheint  nur 
notdurft,  nicht  notdurftt,  das  Graff  [Sp.  V.  s.212]  allein  «uflmhrt.  ht  notthurfti 
111.3,5  ist  nämlich  Acc.  plur.  ebenso  wie  Tatian  5G.  4,  und  nicht  Acc.  sing.,  als 
welche  sie  (rraff  aiiffasst.  Weiter  lassen  sich  keine  Stellen  für  nbtthurfti  geltend 
machen.    P  sehreibt  II.  14, 100  notthurf, 

*)  So  ist  aufzustellen  aus  in  altuuorolti  I.  4,  39.  Bei  Graff  fehlt  das  Com- 
positum. 
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2  Sabstantiva  [fart,  frist]  kommen  als  männliche  und  weibliche 
1- Stämme  vor,  1  [ginvht]  findet  sich  als  weiblicher  i-  and  als  iö- 
Stamm,  buah  begegnet  als  weibl.  i-,  neutr.  a- Stamm  nnd  cons.  Stamm. 
bürg  findet  sich  sowohl  als  consonantiseher,  als  auch  als  t- Stamm. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  begegnet  bei  0.  gidät,  das  mit  a 
bezeichnet  wurde. 

Mit  Ausnahme  von  schaff  nnd  gidult,  die  nur  in  F  stehen,  be- 
gegnen sämmtliche  an^eftlhrte  t- Stämme  in  allen  Handschriften.  Nur 
bei  0.  begegnen  als  weibliche  t- Stämme  fliz,  lid,  geginuuerf.  Die 
beiden  ersteren  sind  sonst  männliche  t- Stämme,  das  letztere  ein 
to- Stamm.    Die  sind  mit  f  bezeichnet. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  21.  Darunter  sind  a.  16  Com- 
posita  [itü)ru8t,  magcutttirt ,  muatdät,  herafarty  uuorolffrist ,  anagift, 
analust,  hugiduat,  leidlust,  wioroltmagad ,  heimuuist,  nähuuist,  gisAi, 
aniogizit,  nonazit,  wioi'oltzuJu],  welche  wohl  selbst  sonst  nirgends 
vorkommen,  aber  in  anderen  ahd.  Quellen  entweder  das  Simplex, 
oder  ein  anderes  als  das  bei  0.  vorkommende  Compositum  ausweisen; 
b.  5  Simplicia  [grün,  karifäs,  hidunt,  munt,  qmst],  welche  weder 
selbst,  noch  in  Composition  irgendwo  getroffen  werden.  Die  Sub- 
stantiva  unter  a.  sind  mit  *,  jene  unter  b.  mit  **  bezeichnet. 

3.  STÄMME  AUF  ü.     [GRIMMS  3.  STARKE  DECLINATION.] 

Männliche  Stämme  auf  u  sind  bei  0.  erloschen,  und  zu  den  a- 
oder  i- Stämmen  Übergegangen,  mit  denen  sie  dann  auch  in  Allem 
übereinstimmen,  und  bei  denen  sie  daher  auch  bereits  aufgeführt  wor- 
den sind.  Fasst  man  alle  Erkennungszeichen  ins  Auge,  so  werden 
sich  bei  0.  folgende  ehemalige  ?e- Stämme  aus  den  a- Stämmen  aus- 
scheiden lassen  asil,  schild,  tod,  thorn.  Unter  den  f- Stämmen  befinden 
sich  fridu,  htigu,  lid,  Inff,  sign,  situ,  stm,  umrt. 

Manche  kommen  als  a-  und  i- Stämme  vor,  so  fuoz;  andere  haben 
durch  den  Übergang  das  Geschlecht  geändert,  so  kust,  lust 

Bisweilen  bricht  aber  auch  bei  0.  noch  die  dem  w- Stamme  an- 
gehörige  Form  durch.  So  steht  IV.  5, 59  sogar  ausserhalb  des  Reimes 
Übereinstimmend  in  den  Handschriften  der  Accusativ  pluralis  situ,  der 
unzweifelhaft  dem  w- Stamme  angehört.  Verstanden  wurde  aber  diese 
vereinzelte  Form  ebenso  wenig  als  andere  ähnliche  hier  und  da  im 
neunten  Jahrhundert  begegnende,  und  es  ist  daher  aus  situ  füar  0. 
ebenso  wenig  neben  dem  sicher  belegten  i- Stamm  ein  «-Staürni  auf- 
zustellen, als  aus  dem  im  Nomiaativ  und  Accusativ  singukr  vereinzelt 
vorkommenden,  aber  gleichfalls  nicht  mehr  aus  einem  Hr- Stamme  ver- 
standenen Ausgange  auf  w  wirkliche  w- Stämme  gefolgert  werden  dürfen. 
Bewahrt  ist  t*  im  Nominativ  bei  fridu  1. 12,  24;    V.  23, 126  VF.    hugu 


Stämme  auf  u.     [3.  starke  DeclioatiM.]  207 

S8;  n.  11,G7;  m.8,39.  «Ai<  1.18,36;  EL 8, 27;  IV. 35, 20;  1.4, 
3VP,  im  Accusativ  bei /rWal.  12,28;  IV.  14,4^);  V.  11,  7F;  11, 
8  F.  Ati^u  IL  33,36;  21,8;  1117,2;  18,56;  IV.  5, 58;  V.  18, 14. 
*ijmIV.3,23;  V.  17, 15.  #ä«  1.14,3,  wofür  mit  Schwächung  des  ti 
zu  o  in  P  frido  V.  23, 126,   in  F  sito  1. 4, 3,   in  VP  frido  V.  1 1, 7.  8  steht. 

Auch  die  ehemaligen  nentr.  t«- Stämme  sind  bei  0.  völlig  erloschen 
nnd  zu  den  a- Stämmen  übergegangen,  weshalb  auch  die  Substantiva 
ßhu,  lidu,  ftmtu  oben  im  Verzeichnisse  der  a-Stlmme  stehen,  und  die 
Genetive  M««I.  12,  2;  13,14;  V.  20,  32;  24,6.  ./Mwr  I.  4,  35;  IL 
8,25;  8, 11;  9,95  und  der  Dativ  KdeIV.33,20  bereits  oben  bei  den 
a- Stämmen  angeführt  sind.  Das  ii,  das  auch  hier  im  Nominativ  und 
Aecusativ  singular  begegnet  [jiÄt*  IV.  5,  3.  5;  5,7;  —  1.11,57.  uuiiii 
IL  9, 43]  war  ebenso  wenig  mehr  verstanden,  als  bei  den  männlichen 
Stämmen. 

Von  den  ehemaligen  Femininstämmen  auf  u  findet  sich  bei  0. 
nur  hant,  das  zu  den  weiblichen  t- Stämmen  übergegangen,  und  daher 
bereits  oben  behandelt  ist.  Theilweise  bricht  aber  der  ursprüngliche 
Themavocal  noch  durch,  und  es  steht  mit  einer  einzigen  durch  den 
Reim  auf  gibeniin  veranlassten  Ausnahme:  hmtinl.  11,61  im  Dativ 
pluralis  stets  Aanfa/iL  1,90;  20,17;  22,25;  27,63;  IL 3, 18;  10,38; 
nL10,34;  IS,  74;  21,5;  22,66;  26,44;  IV.  1,9;  3,21;  12,12; 
17,24;  23,24.43;  27,8;  V.  1,4;  11,32;  17,24;  17,38;  20,63; 
23,201,  welches  unbedenklich  auf  den  ti- Stamm  zurückgeführt  werden 
muss.    Über  die  Verstümmlung  des  Dat.  plur.  in  Imnt  s.  unten. 

4.  STÄMME  AUF  0.     [GRIMMS  1.  STARKE  DECLINATION.] 

1.  Der  Nominativ  singular  der  o- Stämme  entbehrt  bei  0.  gleich  wie 
bei  den  Stämmen  auf  a  und  i  des  Casuszeichens,  der  Themavocal  aber 
ist  im  Gegensatz  zu  den  a-  nnd  t- Stämmen  stets  geblieben,  nur  wurde' 
er  zu  a  verkürzt,     giloube,  das  L  26, 14  in  V  geschrieben  war,  ist  in 
gilovha  corrigiert. 

Belege  finden  sich: 

6«faII.4,81.  büsal{140.  brediga IL  13/23 AI A2,  c£u4/a IV.  12, 4 ;  17,23; 
28,22.  erani.2r),;ß;  IV.  19,40.  erda  IL  1,3.  22;  IV.  31, 1 ;  a5,41;  V.4,23; 
23,275.  erdhibay.4,2L  /a«<a  IL 4, 45.  /dmHllO.  /ira  111.4, 33;  V.4,7.12. 
/rentiiJa  IL  13, 15;  IV.12,2.  /nifwaSG;  L15,32;  l«,!?;  18,42;  IL14,120; 
HL  21),  IWI;  10,  ;W;  Iß,  12;  IV.  4,  4(5;  V.  1, 13;  25,  25.  fuara  U.  4,  <;8;  IV. 
5,02;  IML  gabissaL21,{)CK  ^iToufta  L  26, 14 ;  IIL8,40;  7,88;  10,43;  14, 
4*;.  49;  1V.37, 10.  15.  ^imwiaL  5,21.  g inäda  L  2, 31.  m;  IIL17,27.G1;  IV.  31, 
32;  V.  1,10;  0,09;  II 14.  goumaLl,20\  IIL  7,3.34.  M/aL28,5;  IIL  10,37. 
hellipartain.  12, UTK    hizzaV. 23,im.   Aonida IIL  19, 6.    f/aIV.13,0;   L22,28VP') 


')  Statt  Üa  in  VP  setzt  F  1.22,28  uutla,  das  hier  in  keiner  Weise  einen 
Sinn  gelebt;  es  ist  also  Schreibfehler  anzunehmen. 
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laba in.  10, Sl;  21,  IG;  V.  16,32;  19,15.  lekzaV.  12,1.  lirall  U^llQ;  21,24; 
24,11;  111.7,11;  10,13;  19,31;  20,182.  If htida  TU.  23 AC,  Wia  1.16,23;  V. 
23.273.  Zowflrna  II.  3, 1 :  111.20,89.  W^iWa  V  23, 176.  minnaLU;  V.4,12;  12, 
66.68.79.100;  23,5;  H 129.  murmulungaUl.W/Sd.  wtmcsa  V.  23, 157.  ptna 
1.15,46.  j[>ntanfa  II.  4, 49.  racÄa  1.1,56;  8,6»);  UI.  12,8;  17,61;  IV.  4, 69; 
.30,6;  V.12,8.53;  IV.4,73VP.  rcdtnal.  1, 111;  114,103;  7,47;  9,1;  m.5,5; 
IV.  29,3;  30,33;  V.  9, 13;  12,4;  20,112;  23,31228.  regula  L91',  Ll,42. 
röm  V.  23,  273.  aacha  IV.  4,  73  F.  sälida  L  5;  S  1 ;  I.  5, 44;  16, 18;  26, 4; 
11.2,8;  3,39;  7,10.i4;  10,7;  16,21.34;  111.9,12;  IV.  2, 13;  4,45;  35,44; 
V.l»14;  23,213.  «^ten.«2,7;  V.23,213.  sillaba  1.1,23.  «fteIV,38,3a  9merza 
1.22,30;  111.1,18;  18,67;  IV.  15,3;  18,40;  26,42;  V.6,3ö;  7,30;  23,40.204; 
25,57.  «/wacÄalU.  25,30;  IV.  18,27;  V.  23, 224.  8tuntam,2,30.  «*ntoIL3, 
53;  V.  23, 239.  unf reuuida  Y.d,  13.  wnrcJina  III.  15, 56.  uudga  l.l,2ß.  uuara 
11.21,37.  uttoro/<^ra  III.  15, 26.  vuarolfscanta  U.  2,20.  uuunna  11.16,4;  IV.  5. 
47»);  V.  23, 165.291.  «atoü.  11,38;  ni.14,1;  V.6,51.  2k5/a  HI.  15,50;  IV. 
12, 4.    Ttiahia  I.  3, 26. 

Übereinstimmend  in  den  Hj^dschriften  steht  mit  Apocope  des  a 
in.24,  14  ginäd  iz. 

2.  Der  Genetiv  singularis  endet  auf  den  Themavocal  und  zwar 
meist  in  der  Abschwächung  zu  a. 

Es  steht: 

dhiba  UI.  10, 40.  brediga  III  17, 6.  dihta  1. 1, 18.  erda  II.  17, 1.  fära  IV. 
16,24.  ßram.  5,d.  '  fraga  1.21,1S;  11.11,65;  6,41;  V.  15,29.  freuuidaU, 
10,21.  /uaro IV.  18, 17.  ^i7oM^>a III. 6, 19.  ginädalA,U',  IV.5,21.  goumallL 
7,72.  Äarto IV.  6, 5.  A^^r« IV.  27, 1.  Ural 21, i;  11.1.5,16;  24,6;  111.7,61; 
16,14;  17,70;  20,161;  V.12,51;  16,21.  min?ia  II.  6,49;  H 128.  racJialV. 
30,6VP»).  mZiVwi  II.  15, 1 ;  18,13;  IV.  7,24;  28,24.  mwiVfa  IL  12, 34.  reisa 
IV.  4, 20.  sacha  IV.  30. 6  F.  salba  IV.  2, 19.  sälida  UI.  9, 12 ;  16, 40  *).  slaht^  I. 
23,49.    «pracÄaI.4,83;    4,76.    «<ii«ra  II.  4, 68.    -Mw^/ZouÄa  lU.  8, 44 ;    V.6,34. 

Nur  WO  ihn  äussere  Gründe ;  Keim  und  Akrostichon;  zwangen, 
setzt  er  die  bereits  im  Durchbrueh  begriffenen  weiteren  Schwächungen 
n  und  0. 

u  steht  im  Akrostichon  Luthoutacus,  reimend  auf  den  Dativ  ebinu, 
L  14  bei  redinu,  und  im  Akrostichon  tiuizanburg  als  Reim  auf  den 
Dativ  vnnmi  bei  nuunnu  H  18.  —  o  findet  sich  bedingt  durch  das 
Akrostichon  Otfridus  und  im  Reime  auf  eunngdlono  bei  redino  H  2 
und  im  Akrostichon  Orientalium  im  Reime  auf  oboro  L  22  gleichfalls 


')  racha  in  dem  Satze  ioh  ihiu  racha  nam  thes  huares  thana  uuän  I.  8, 6 
Ist  Nominativ  nnd  nicht  Acciisafiv,  wie  GrafF  [Sp.  II.  s.  372]  angiebt. 

^)  tiimnna  IV.  9, 23,  das  Graif  gleichfalls  hieher  zieht,  wird  besser  als 
Vocativ  aufgefasttt. 

')  Nicht  Nominativ,  wie  Graff  [Sp.  II.  s.  373],  die  Construction  in  dem  Satze 
zumtun  thia  gimacha  stnes  selbes  racha  völlig  verkennend,  annimmt.  Die8ell>e 
Redensart  steht  III.  23,  .'>3  ioh  uueiz  thoh  thia  gimacha  stnes  selbes  sacha ,  wo 
Graff  [Sp.  VI.  s.  7()|  ebenso  unbegreiflich  sacha  als  Acctisativ  ansetzt 

*)  Ist  unzweifelhaft  der  Genetiv  und  das  Fragezeichen,  das  Graff  [Sp.  VI. 
s.  181]  zu  dieser  Form  setzt,  ganz  ilberflttasig. 


Stämme  auf  6.     [l.  starke  fem.  Declination.]     Sing.  Gen.         209 

bei  rtdino.  Im  Reime  s^nf  fasto  steht  I.  28,  18  reato,  das  GraflF  irrig 
ftlr  einen  Genetiv  pluralis  von  reatf  hält,  worüber  unten  das  Nähere 
bemerkt  ist,  und  durch  Assimilation  mit  vorhergehendem  mo  findet 
sieh  r\^  4,  70  imwvuo,  l\\  18,  6  begegnet  din-o,  das  gleichfalls  als 
Genetiv  singular  aufgefasst  werden  kann.  Da  aber  0.  die  Schwäch- 
nngen  u  und  o  nur  da  gebraucht,  wo  ihn  Reim  oder  Akrostichon 
nöthigten,  ein  solcher  äusserer  Grund  aber  hier  .fllr  o  nicht  vorliegt, 
80  kann  duro  besser  als  Genetiv  pluralis  statt  dnrono  aufgefasst  wer- 
den, welche  Annahme  namentlich  dadurch  begünstigt  wird,  dass  0. 
dura  überhaupt  im  Plural  gebraucht,  und  dass  die  unmittelbar  vorher- 
gehende Zeile  zi  einen  duron  ausweist.  Lag  aber  hier  kein  äusserer 
Grund  vor,  er  in  o  übergehen  zu  lassen,  so  war  dagegen  im  Metrum 
ein  äusserer  Grund,  das  sonst  bei  0.  nirgends  fehlende,  zwischen 
Stanmi  und  Endung  eingeschobene  euphonische  7t  auszustossen,  und 
verkürzt  duro  zu  setzen. 

dleibo  aber,  das  III.  6, 55  im  Reime  auf  den  Genetiv  plural  leibo 
begegnet,  gehört  sicher  hieher,  und  die  Deutung  als  Genetiv  plural, 
die  GraflF  [Sp.  II.  s.  49]  hier  vorschlägt,  ist  ganz  unnöthig,  weil  a  im 
Reime  auch  sonst,  wo  der  Singular  nicht  zu  bezweifeln  ist,  in  o  über- 
geht. GraflF  hat  keines  der  oben  angefllhrten  Beispiele,  welche  o  aus- 
weisen, beanstandet,  warum  ihm  also  gerade  dieses  bedenklich  vorkam, 
ist  nicht  einzusehen.  Hat  ihn  die  Form  des  Artikels  thero  dazu  be- 
stimmt, so  hat  er  übersehen,  dass  diese  Form  auch  in  solchen  Fällen 
steht,  in  denen  der  Singular  keinem  Bedenken  unterliegt.  Auch  au 
ein  sonst  unbelegtes  männliches  Metb  ist  nicht  mit  GraflF  zu  denken. 

minnö  in  dem  Satze  ni  minno  uniht  so  suazo  III.  7,  12,  das  Graff 
[Sp.  II.  s.  771]  hieher  zieht,  ist  keineswegs  Genetiv  singularis,  sondern 
die  2.  Person  sing.  Imperativi,  und  hermido  V.  19,  29  leite  ich  nicht 
mit  (JraflF  [Sp.  IV.  s.  1032]  und  Grimm  [Gramm.  II.  s.  243]  von  hermida 
her,  sondern  von  dem  neutralen  hei^üdi.  Die  Ableitungssilbe  idi  be- 
steht häufig  neben  ida  [Sp.  V.  Vorr.*».  10.  Gramm.  IL  s.  242],  und  0. 
selbst  gebraucht  Neutra  auf  idi,  z.  B.  bilidi.  Von  einem  neutralen  her- 
midi  ist  hermido  der  regelrechte  Genetiv  pluralis,  der  auch  syntaktisch 
nichts  Auffallendes  bietet,  denn  ü.  braucht  sehr  oft  bei  abstracten 
Substantiven  den  Plural,  was  im  (ilossar  näher  erörtert  ist.  [Vergl. 
Grimm,  CJramm.  IV.  s.  288.]  Die  Endung  o  durch  das  folgende  ginSto 
aus  hermida  zu  erklären ,  halte  ich  für  unbegründet,  und  hermid,  an 
das  (iraflF  denkt,  für  unstatthaft,  t^ber  den  III.  4,  81  im  Reime  auf 
brunno  stehenden  Genetiv  uitunno  s.  unten,  und  über  frono  bei  den 
M- Stämmen. 

3.  Der  Dativ  singularis  der  Stämme  auf  o  endet  in  der  Regel  auf  u, 
neben  dem  sich  in  VP  imr  da,  wo  eine  äussere  Veranlassung  vorhan- 
den war,  der  Themavocal  auch  bereits  in  der  weiteren  Abschwächung  o 

Otfrld  II.  14 
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findet.   In  dem  um  etliche  Jahrzehnte  jüngeren  P  ist  o  schon  häufiger^ 
und  steht  ohne  üussere  Veranlassung. 

Belege  ftlr  u  im  Dativ  finden  sich: 

aÄ/uL50;  1.11,88;  IV.  5,ß().  a/aww<5m  IV.  21, 28.  OÄ^rtt  V.  20, 87.  bäru 
111.14,(5;  IV.2r,,lJ).  6rec/iV7Ml.2.-J,.33;  IV.  5, 28.  .32.  fttiazw 1. 23, 8.  deüulV.^SjK 
errfttL12,24;  11.2,42;  a,  10;  21,32;  XU.  8, 18;  12,43;  17,3(5;  IV.  7, 37;  V.  1, 
25.28;  12,3.7.07;  10,19.30;  18,12;  25.  i),').  103;  1I.13,19VP.  ^rttIV.4,21. 
^auMl.5,44.  falauui8guy.20,21.  /arwll.  12, 75;  111.17,21;  IV.  19,28;  H32. 
ßru  lU.  15, 1 8.  freuuidu  U.  0, 57 ;  IV.  9, 34 ;  15, 48 ;  H  20.  frumu  III.  1»,  25 ; 
21,20VP;  V.12,.54VP.  /i/an/ IV.  4, 20.  gihaltnism  II AS,  IS.  giUmlmh2SAl] 
11.7,37;  12,81;  m.iM3;  12,32;  14,48;  20,175;  IV.  13, 18;*  10,31;  37,19; 
V.0,7;  II.2,25VP.  gmMul2,i^;  IV.  5, 05;  V.25,1.  himitkamaruU.^,^. 
hönidulV,22,2i),  hursgiduy.2^\HjS.  f/«I.(5,2;  m.14,25.  Jfce/wm  1. 5, 58.  leibu 
111.17,51;  IV.  28, 5.  />rMlIL7,48;  10,2;  17,32;  IV.  5, 29;  20,20;  V.  15, 10; 
H88.  7nawMW5ru  III.  15, 10.  mmnw  1.0, 2;  24,8;  11.13,12;  111.22,23;  rV.5,20; 
21, »'U;  V.7,37;  12,94;  13,20;  15,14;  20,00;  23,30;  H 17. 144.  natüruY. 
12,49.  pinuKSCy.  redinulA^i^l;  23,33;  11.0,57;  8,32;  IIL14,51;  20,1; 
IV.  9, 34;  11,48;  19,50;  28.8;  H20.  rcz/M/w  L  1,35.  mmdti  IV.  9, 14;  20,(5. 
rei«MlV.4,39VP.  Wmum V. 0, 37 V.  sagul.2ylb,  samanungu  11110,20,  sarphidu 
ni.  17, 34.  scantu  IV.  30, 10  VP.  sHu  1. 5, 44 ;  7.  3 ;  III.  20, 172.  sextu  IV.  33, 9. 
slahtu  L  50 ;  1. 1, 88.  speichelu  lU.  20,  23.  sprachu  IV.  13,  1.  stälu  IV.  30,  11. 
stium  V.  25, 1 .  stvllu  I.  23, 1 ;  lU.  8, 48 ;  IV.  7,  70 ;  V.  17, 27.  thrau  IV.  27,  2. 
undu  1. 20, 10;  ÜI.  8, 18.  ungiloubu  II.  12, 83 ;  IV.  5, 27.  29.  unredinu  L  22,  1 7. 
uuasgu  III.  20, 20.  uuassidu  IV.  20, 40  VP.  uueidu  V.  13, 9.  uuäru  L  40 ;  LH, 
2.53;  11.12,75;  IU.1,5;  2,12;  5,18;  7,48;  10,11;  17,21.32;  24,00;  IV.  5, 
(55;  15,41;  20,19;  V.  15,10;  25,22;  H  20. 00.  74.  wuf Zu  ÜI.  10, 45.  uutsulU. 
17,24.  zälu  LiO;  H  74.  2e«aMw?*  IV.  19,  50  •).  zelchenungu  IV,  S3,SS.  zin- 
seru  I.  4,  20. 

Wo  ihn  äussere  Gründe  veranlassten,  setzt  er,  wie  bemerkt,  auch 
bereits  o.  l^^bcreinstimmend  in  den  Quellen  steht  beide  Male  im  Reime 
auf  slmmo,  dessen  o  feststeht,  I.  19,9;  27,35  in  ghivno  [an  letzterer 
Stelle  bieten  VF  mit  Elision  des  i  der  Partikel  griuno],  Dass  in  giriuno 
zu  einem  Femininum  glrinnn  gehört,  ist  unbedenklich  und  schon  von 
Grimm  [Gramm.  III.  s.  145]  bemerkt  worden.  Die  Confessio  im  Wiener 
Codex  2081  sagt  m  girinna  [Massmann,  Abschwöiaingsformeln.  s.  141J. 

scCmo  dagegen,  das  Grimm  [Gramm.  III.  s.  145]  in  ähnlicher  Weise 
als  Dativ  von  einem  Substantivum  scmm  erklärt,  gehört  nicht  hieher, 
denn  sämmtlichc  Handschriften  lesen  I.  5, 46  nicht  m  scmw  wie  Schilter, 
dem  Grimm  folgen  muste,  aber  auch  GraflF,  der  das  Wort  als  ein  mit 
einer  Präposition  verbundenes  Adverbium  erklärt,  angiebt,  sondern 
fhaz  selba  kind  thtnaz  keizit  iz  scono  gotes  sun  frono.  So  steht  auch 
richtig  in  GraflFs  Ausgabe,  aber  in  den  Sprachschatz  ist  die  irrige 
Lesart  aus  Schilter  gerathcn. 


•)  zesu  V.  18,  10  in  VP,  das  Graff  [Sp.  V.  s.  709]  gleichfalls  liielier  ziebf, 
gehört  zu  tlem  nenfralen  Snbst«ntivum  zeso  [s.  oben  s.  1(>0.  1^1. 4, 2].  Fliest 
zesui*  er,    VP  haben  wogen  des  folgenden  er  den  ^'ooul  npocopierf. 
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In  F  begegnet  o  (5fter  und  stets  ausserhalb  des  Reimes.  Es 
heisst :  erdo  II.  U],  19.  gilouho  IL  2,  ST),  reiso  IV.  4, 39.  scanio  IV.  30, 1  ü. 
MMa««ido  IV.  20, 40.  Auch  V  hatte  gilouho  gesehrieben,  der  Correotor 
setzte  aber  v  über  o.     tJber  /röwo  s.  unten. 

Einmal  setzt  F  bei  fnma  III.  21,  20  auch  a,  das  alle  Hand- 
schriften I.  23, 49  im  Keime  auf  slahta  bei  ahia,  III.  t"),  (5  im  Reime  auf 
mera  bei  «e/a,  11.21,37  im  Reime  auf  vv/ira  bei  fdra  und,  was  Graff 
übersehen  hat,  bei  demselben  Worte  V.  3,  2  auch  ausserhalb  des  Reimes 
in  t^bereinstimmung  bieten.  IPra,  das  IV.  20,  2()  in  V  geschrieben  war, 
ist  in  lern  corrigiert. 

in  drinua  [inua]  IV.  IH,  2H  dagegen  und  in  fäm  [ilHginära] 
IV.  7,  10,  die  GraflF  [Sp.  V.  s.  im-,  IH.  s.  57Ü]  gleichfalls  als  Dative 
anflasst,  werden  richtiger  als  Accusative  erklärt,  der  in  ähnlichen 
adverbialen  Redensarten  bei  0.  sogar  häufiger  als  der  Dativ  erscheint 
[z.  B.  in  antreita  IV.  0,  33;  in  ahta  I.  23,  49;  im  nudra  I.  10,  25  u.  s.  w. 
vergl.  GraflF,  ahd.  Präpositionen,  s.  53;  Grimm,  Gramm.  III.  s.  153]. 
Warum  aber  überhaupt  Graflf  gerade  diese  zwei  Redensarten  gegen 
Ü's  Sprachgebrauch  als  Dative  ansetzt,  während  er  doch  bei  zahl- 
reichen ähnlichen,  bei  denen  vermöge  der  Form  wirklich  Dativ  oder 
Accusativ  angenommen  werden  kann  [z.  B.  in  gdht,  in  nudin,  in  dräti 
n.  8.  w.],  den  Accusativ  ansetzt,  ist  nicht  einzusehen. 

Auch  in  dem  Satze  firliaz  sih  krist  in  uväi'a  in  thero  liuto  fdra 
11.11,01  ist  fdra  unzweifelhaft  als  Accusativ  zu  fassen  [GraflF  nimmt 
es  irrig  Sp.  III.  s.  570  als  Dativ],  da  firldzan  in  der  Bedeutung  sich 
auf  etwas  verlassen  nur  mit  dem  Accuöativ  verbunden  wird.  Dagegen 
in  dem  Satze  ni  firldze  unsih  tMn  uuara  in  thes  nuidaruuarfen  fdra 
11.21,37  ist,  wie  bereits  angeführt,  fdra  unbedingt  der  Dativ  und  die 
Endung  a  wieder  durch  den  Reim  veranlasst. 

Stämme  auf  ahd.  und  behalten  dieses  tnt  vor  dem  aus  o  ent- 
wickelten u  des  Dativs  in  der  Regel  bei  0.  unverändert  bei.  zesamiv 
[zesawu]  IV.  19,  50,  eumi  \ewu]  I.  5,  44  P.  Manchmal  steht  v  für  uu 
|s.  Lautlehre]  ("'un  VF.  riuuu  [riuvu\  V.  (>,  37  V.  riu,  das  dafllrP  V.  6,  37 
steht,  ist  als  Schreibfehler  aufzufassen  [auch  in  V  war  ursprünglich  riu 
geschrieben,  der  Corrector  schrieb  aber  klein  vo  über,  das  P  übersehen 
hat].  In  thran  ist  IV.  27,  2  übereinstimmend  in  den  Handschriften  tut 
ausgeworfen.  Irrig  in  jeder  Beziehung  leitet  GraflF  [Sp.  II.  s.  245j 
diese  Fonn  statt  von  thrauua  von  einem  bei  0.  nicht  vorkommen- 
den thrda. 

Bei  einigen  Beispielen  kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  ein  Dativ 
Singular  von  einem  o-Stamnn»,  oder  der  Instrumentalis  von  einem 
neutralen  a- Stamme  anzunehmen  ist.  So  l)ei  dem  111.  7,  IH  stehenden 
nugimdi'hii,  bei  hJahiii  I.  1,  H.S  und  öfter  bei  undru.  Bei  den  beiden 
ersten  entscheidet  die  Autfassung  als  Dativ  der  Tmstand,  dass  0.  ein 

14* 
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neutrales  tmglmah,  slaht  nicht  gebraacht  [Grimm  scheint  es  Gramm.  lY. 
s.  7 14  als  Instrumentalis  zu  fassen]^  bei  uudru  aber  stets  die  Construction. 

4.  Der  Aceusativ  singuIar  der  ö- Stämme  entbehrt  eines  Casns- 
zeichens  und  lässt  den  ThemavocÄl  in  seiner  nothwendigen  Verkürzung 
auslauten. 

aÄtoI.23,49;    111.3,16;    10,57.    alahalbaiy.2,10;    V.20,87.    alauuära 
11.20,14;   IV.  33, 9.    anaÄotöa UI.  14,26;    V3,12.    an^reiYa IV.  6, as.    arehalV. 
7,51.    6^<7al.l,26;    3,2;    27,18;    11.6,41;    11,65;    1V19,61;    V.15,29.    hdra 
IV.a5,14/   beldida  IV.  20,20;    V.5,9.    6f/tt  II.  14,58;    111.24,40;    IV.  33, 30;   V. 
7,56.65;    11,21.    drmiia IV 18, 28.    rfu^ÜtolU.  11,30;    H28.    ^raL5,27;    IL 4,83; 
111.3,20;    14,101;    IV.  9, 30;    20,22;    V.  23, 12.  23. 80.  96.  106. 116.  146.  158.    erda 
11.16,7;    m.9,15;    20,47;    IV.  7,36;    26,47;    V.1,27;    17,21.    elemo8inalL20, 
2.  9.    fara  L  34 ;    U.  1 1, 61 ;    IV.  7, 10 ;    15, 41 ;    10, 48  F ;    H 122.   farauua  1. 5, 18. 
/eÄ/aI.20,4.  >?ara fV.  27, 21 .  fiaral. 21,  IS-,   111.4,41;   IV.  13,14;  V.7,64.  ßra 
I.  22,7.    /oraWa  1.1, 80;    111.14,60;    15,3;    IV.  19,48.   /rd^ra IV.  19, 61.    freisa 
11.6,16.    /rctiwutoIV.37,45VP;    V.8,58;    11,20;    23,282.   y^^Mwal.  12,25;    17, 
52.76;    19,22;    23,53;    11.6,37;    7,27;    14,108;    22,37.42;     1117,32  40;    9,11; 
14,39.50.79;    18,68;    IV  6, 14;    15,39;   24,34;   26,12.23;    V  0,19. 24;    12,12.21; 
25,44;    n54.    /i«ira  UI.  20, 137 ;    IV.  16, 48  VP.    //a/izuia  III.  2, 36.    ^«6al.5,49; 
17.50.64.60;    11.18,19.    (//cZraÄ^a  V.  23, 209.    gilouba  1,11,10;    19,25;    n.  1,24; 
7,  70;     12, 35;     13, 27;    III.  2, 10;    4,  44;     11, 1.     gimeinida  IV.  11,  52.     ginäda 
L31;    S34;    1.9,5;    20,20;    11.12,73;    21,23;    111.1,9;    10,31;    17,25;    IV. 
31,21;    V.23,49;    25,30;    H153.    flriuMam  IV.  19,  20.     gizauua  1.2, 29^.    gatma 
1.1,18;    7,15;    23,56;    11.2,22;    4,41.69;     10,12?;     14,73;     111.7,42;    18,53; 
IV.  4, 35;     27,1;     V.  1,26;    2,8;     6,24.45;     8,47;     21,1;     23,65;     25,32.72; 
H  29.     heilida  lU.  11, 30.     hellapina  V.  21, 20      helpha  1. 1 1, 62.     hira  IV.  12, 32. 
heristräza  1. 23, 22.    hÖTia  IV.  23, 8.    höiiida  III.  19,  7.    kestiga  III.  1, 31.    klaga  II. 
8,21.    Äroröna  IV.  22, 22 ;    23,8.    A.Ti>pa  1.11,  30.57.    lekzaST),    /^raL3,30;    27, 
43;    11.3,50;    4,49;     14.112.119;    21,34;    24,3;    UI.10,17;    17,29;    18,48.66; 
19,17;    20,133;    IV.  19, 6. 10.    lotignah  21,  IS.    %maV.25,43.    7nalahamAi,dl. 
man8lahtalV,20,l.    manunga  II. 24:, S.    meina\.l,10;    20,10;    11.6,16;    22,34; 
111.10,40;    14,19;    18,53;    IV.  11,32;    27,1;    U,2;    V.  23,65;    25,72.     miataUL 
14,100.    7nmnal.9,ll;    11.13,10;    111.22,22;    IV.  5, 47;    33,16;    V.  12,92;    15,5. 
20. 32 ;    25, 8 ;     III.  23,  14  VP.     natura  III.  3, 22.     nöna  IV.  33, 9.     palinza  I.  5, 9. 
rocÄa  1.5, 43;    IL  12, 15;    111.25,2;    19,38;    V.0,1;    IV.  17, 29  F.    redVna  IL  7, 19; 
11,48;     18,9;    20,9;    24,27;    m.7,5L81;     12,23;    14,85;     15,13;    17,GF;    IV. 
12,57;    21,18.23;    27,23;     V.  8, 13;    9,54;    11,20;    15,33;    19,31;    23,282;    25, 
43.51.    rc^ruZa  L  1, 40.    rehtdeilah  2^,(1    rmua  1.23, 11.    «acAa  UI.  20, 8 ;    IV.  17, 
29  VP.     sälidaSS2.U;    1.3,33;    11.11,54;     IV.  1, 18.    scwra  IL  14, 108.    scalk- 
8lahtam.3,W.    selida  11. 1,19;    9,48;    11,48;    lU.  15, 13.    sSlaLlß;    L15,46; 
IIL1,22;    13,33;    IV.  13, 40;    20,42;    33,23.25;    V.  1,40;    19,52;    23,12.80.90. 
110.140.158.   «ffaIV.33,28;   V.  11,21.    «Ärar« IV.  10, 12.   slahta IIL  IG, bl,   slahtu 
L20,4.    *mer2aL15,48;    18,30;    11.10,12;    HL  11, 18;   24,50.    «/>racÄalIL22,25; 
25,2;    V.  10,17.    «<an^a  IV.  10, 21  F.    «%?7ZaII  4,9.    sträzal.'k,4ß;    5,5;    17,77; 
18,33.    stu7ita  111.2, 30.     mnta  12, 20;    IL  21, 36.  41;    lU.  14,69;    18,4;    V.6,48; 
11,11;    23,7.  «uor^a  II.  4, 81 ;   22,25.    f^rawwa  IL  24, 4.   wwcra  IV.  23, 10.  ungilouha 
V.7,64.   unredwia IL 4, 70;  IV.  15,29.   tiuo/i^z IV. 37, 5.    uuamhall,  12,2L   uuärah 
2,46;    17,67;   U.  11, 7.26;    12,15.29.61;    14,49.72.135-  15,16;   16,7;   19,9;  20,11; 
22,11.23.35;     24,L4;    m.4,33.41;    10,11;    14,46.49;     15,50;     16,17;    17,29; 
18,48.66;    19,31;    20,133.138.101;    25,23;    IV.  1,47;    4,21,20;    .5,9.2L62;    0,9; 
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8,21;  9,25;  10,5;  11,38;  12,32;  13.4;  16,24.48;  18,14.17;  19,10.28.66; 
20,26;  27,21;  28,22;  31,32;  35,14.19;  V.4,7.40;  6,1;  7,64;  13,34;  14,6; 
22,49;  23,120.213;  25,36;  H 32. 47. 6(5.  76.88. 110. 122. 129. 136. 156.  uuarbam. 
6,19;  14,26;  20,47;  V.  3, 12.  uu^awa  IIL  10, 6.  uwrÄa  1.5, 27.  Mui7rtl.22,28; 
in.  11,30;  13,;W;  IV.  13,G;  33,25;  V.4,21;  11,10.  tmtfaufna II. 9, 48.  unuas- 
Unna  1. 23, 3;  III.  25, 41).  iiuunna  III.  9, 15;  IV.  4, 54;  V.  12, 100;  24, 4  zdla 
L24.34;  11.22,35;  24,20;  IV.7,a5;  H  66. 76. 156.  za/a  1.11,6;  20,36.  zessa 
V.  14,  17. 

II.  10,  12  Stellt  in  P  mit  Apoeope  des  a  vor  folgendem  Vocal 
gotim  es.  Ihe,  das  P  III.  17,29  geschrieben  hatte,  ist  in  lera  corrigiert. 
Vergl.  oben  s.  207  beim  Nominativ  gUouht. 

III.  23,  14  setzt  F,  ohne  dass  der  Reim  dazu  nöthigte,  minne, 
wortlber  unten  das  Nähere  nachzusehen. 

Dreimal  begegnet  o  statt  a.  So  IV.  13,  28  bei  gtlovbo  im  Reime 
auf  liobo,  I.  24,  3  veranlasst  durch  die  Endung  o  der  vorhergehenden 
und  nachfolgenden  Wörter  harto  gmimo  thero  uuorto  und  H  111  in  dem 
Satze  nim  goumo  nu  gimuato  thero  sdbun  gotes  dntto. 

übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  III.  11, 17  im  Reime 
auf  thult:thria  sinnt,  IV.  3,  8  im  Reime  auf  ginuvrt :  andera  stunt,  und 
V.  15,  23  des  Metrums  wegen  thriitnn  stvni.  Dass  bei  adverbial  ge- 
brauchten Formen  die  Casus  oft  mehr  oder  minder  entstellt  werden, 
und  dass  aus  solchen  verstümmelten  Formen  keine  Masculina  oder 
Neutra  neben  den  Femininis  aufgestellt  werden  dürfen,  hat  bereits 
Grimm  [Gramm.  III.  s.  141*]  bemerkt.  Ebenso  steht  das  als  Präposition 
gebrauchte  [s.  unten]  iaginvedar  halb  V.  20,  31  und  im  Reime  auf  «w 
IL  4,  31)  und  gizamlih  II.  4,  72  in  thesa  uws. 

Auch  analinlba  in  den  Redensarten  in  allen  anahalba  [alahalba  F| 
III.  14,  2G;  in  allan  anahalba  [alahalba  F]  V.  3,  12  ist  oflFenbar  durch 
eine  ähnliche,  hier  noch  Uberdiess  durch  den  Reim  [ :  intarba]  begün- 
stigte, wenn  nicht  geradezu  hervorgerufene  Verstümmlung  aus  atm- 
halbon  entstanden  und  zu  erklären,  das  IV.  0,  22;  35,  2i^y  wo  der  Reim 
nicht  hinderlich  war,  in  der  Redensart  in  anahalbon  noch  wirklich 
begegnet,  allm ,  oder  das  gleich  dem  in  in  allon  anahalbon  V.  3,  3 
begegnenden  allon  oflFenbar  durch  Assimilation  entstandene  allan  ist 
also,  was  es  auch  schon  seiner  Form  nach  allein  sein  kann,  unzweifel- 
haft Dat.  plur.,  gleichwie  in  den  ganz  analogen  beidenhalb,  beiJinhalb 
bei  Notker  und  in  anderen  Quellen,  gegenüber  dem  ihm  zum  (irunde 
liegenden  pedtm  halboni  in  den  zweiten  Reichenauer  und  anderen 
Glossen.  Während  also  auch  hier  wie  bei  O.  das  Adjectivum  die  ihm 
ursprUnglic'h  zukommende  Form  noch  bewahrte,  hat  das  Substantivuni 
hier,  noch  mehr  verstümmelt,  sogar  den  Vocal  eingebttsst,  durch 
welche  unzweifelhafte  Thatsache,  wie  mir  scheint,  sicheres  Licht  auf 
die  bisher  unerklärte,  nur  bei  0.  vorkonmiende  Redensart  in  heilen 
haut  IV.  24.  (>  fällt  [thih  ziheti  wAtUdt,   sagen  die  Juden  zu  Pilatus, 
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bi  michileru  sctUdi,  thaz  thü  sus  Idz  in  heiUn  haut  thes  keiseres  fiant\. 
Auch  hier  darf  nämlich  nach  dieser  Analogie  heilin  als*  Dativ  plur., 
was  auch  diese  Form  überhaupt  an  sich  allein  sein  kann,  aufgefasst, 
und  haut  in  ähnlicher  Weise  wie  halb  als  eine  durch  den  Reim  her- 
vorgerufene, in  dieser  adverbialen  Redensart  auch  leicht  zulässige 
und  keineswegs  auffallende  Verstümmlung  des  ursprünglichen  hanton 
betrachtet  werden,  in  heilen  haut  steht  also  für  in  heilen  hanton,  wie 
beiden  halb  für  beiden  halbon,  wobei  noch,  was  indess  erst  im  Glossar 
[s.  Präposition  iti]  ausgeflihrt  werden  kann,  der  Umstand  beweisend 
mitwirkt,  dass  in  in  solchen  Redensarten  in  der  Regel  mit  dem  Dativ 
verbunden  wird,  und,  was  gleichfalls  im  Glossar  gezeigt  ist,  0.  sowohl 
als  andere  Schriftsteller  in  ähnlicl\pn  Redensarten  hant  im  Plural  ge- 
brauchen, heilan,  das  F  bietet,  scheint  ähnlich  wie  das  eben  erwähnt« 
allan  zu  erklären  zu  sein,  heila  aber  in  P  verhält  sich  zu  heilen  in  V, 
wie  pedahalp  in  den  Rhabanischen  und  anderen  Glossen  zu  dem  ange- 
führten beidenhalp.  Es  ist  der  Acc.  sing.,  der  gleichfalls  in  ähnlichen 
Verbindungen  gebraucht  wird,  und  dem  wir  in  in  alla  hant  IT.  7,  4, 
sowie  in  i;j  «ZöAaZfta  IV.  2, 19;  V.  20, 37  und  anderen  ähnlichen  Redens- 
arten wieder  begegnen. 

Tber  eine  andere  ähnliche  Verstümmlung  des  KSubstantivnms  gi- 
Huim  in  der  Redensart  in  giuirisslLl,  18  s.  unten  bei  den  io- Stämmen. 

5.  Der  Vocativ  ist  belegt  durch  racha  IV.  4,  32.  sdlida  I.  2,  36. 
ifelaL22,b2.     wmmna IV.  9,  23 ;    38,43;    V.4,31;    LOG. 

Auch  vnredina  IV.  15,  2()  kann  vielleicht  besser  als  Vocativ  aut- 
gefasst  werden. 

(i.  Der  Nominativ  pluralis  der  Stämme  auf  o  endet  bei  0.  auf 
den  in  a  verkürzten  Themavoeal. 

Belegt  ist  er  durch: 

fmiuida  IL  1^,  IG.  ß-uma  V.  23, 167.  ffindda  I.  10, 23 ;  II.  3, 67.  gouma 
111.7,12.  helfallLUlV).  ?nmna  II.  111,25;  V7,3;  12,57;  25,21.  scZa  V.23. 70. 
selida  IV.  1 5, 8.    ittuntu  V.  23,  92 ;    III.  23, 92.    sunta  III.  21 , 9. 

7.  Als  Zeichen  des  Genetivs  pluralis  setzt  0.  bei  den  Stämmen 
auf  o  ein  unzweifelhaft  auch  hier  kurzes  o,  welches  durch  ein  zwischen- 
^eschobenes  n  von  dem  Stamme,  dessen  Themavoeal  in  der  Regel 
rein  erhahen  ist,  getrennt  wird. 

Nur  einmal  11.9,4  in  dem  Worte  go\ima-nro\  [PF  gourno-n-o] 
wurde  das  o,  wie  es  stets  im  Auslaut  geschieht,  in  a  verkürzt,  was 
(iraft",  der  dieses  Beispiel  übersehen  hat,  nur  einmal  in  einer  Glosse 
aus  dem  Wiener  Codex  247  kennt.  Ohne  Zweifel  hat  das  Metrum 
diese  Verkürzung  begünstigt,  wenn  nicht  geradezu  veranlasst.  Über 
f^uiiii-a-n  in  V  s.  unten. 

Ausfall  des  Themavocales  begegnet  bei  0.  nirgends  sicher,  ist 
aber,    wie  bereits  s.  209  bemerkt,    wohl  bei  dem  IV.  18,  6  stehenden 


Stämine  auf  o.    [1.  starke  fem.  Declination.]    Plur.  Nom.,  Gen.     215 

ihero  duro  anzunehmen,  und  gleiehfalls  durch  das  Metrum  veranlasst.  — 
dkibo  dagegen  und  resto,  die  Graff  eben  so  auffasst,  sind,  wie  oben 
bemerkt,  Genetiv  singularis. 

Bei  0.  finden  sieh  die  Belege: 

frummo  II.  7,  2G;  III. 22, 30.  ginädono  II.  24, 22.  minnöno  IV.  15, 52.  mio- 
tdno\A\\'yl.  pal  mono  1\,'<},  21.  ic/uicmo  IV.  4,  70 ;  y,8;  V.2I,7VP.  selöno 
lV.5,4;i.  spisono  llll'y,^,  suntöjw  IL  2  i,  "22;  111.5,2;  IV.5,1^  31, 3ü;  V.23, 
110;    IV.  1,53 PF.    zälönoLlS. 

Abfall  des  Casuszeichens  findet  sich  bei  0.  eigentlich  noch  nir- 
gends, denn  bei  dem  von  GraflF  [Sp.  VI.  s.  176j  übersehenen  stlidon, 
das  F  V.  21,  7  statt  selidoiio  in  VP  setzt,  ist  das  o  nur  wegen  des  fol- 
genden vocalischen  Anlautes  in  irban  apocopiert,  und  bei  uugiloubon, 
das  gemeinsam  in  den  Quellen  in  dem  Satze  fon  nngiloiibon  featt 
V.  6,  34  begegnet,  ist  das  Casuszeichen  des  Metrums  wegen,  also  wie- 
der aus  äusseren  Gründen,  unterdrückt  worden.  In  der  Regel  wird 
allerdings  vor  consonantischem  Anlaut  der  des  Metrums  wegen  abzu- 
stossende  Endvocjtl  des  vorhergehenden  Wortes  geschrieben  [viit  sineni 
speicheln  sär  III.  20,  23,  mit  inomo  steinonne  III.  22,  40  u.  8.  w.j,^  es 
finden  sich  aber  auch,  wenn  auch  ganz  selten,  Belege,  in  denen  er 
weggelassen  ist. 

Einen  al)gekürzten  Genetiv  in  diesem  einen  Beispiele  anzunehmen, 
scheint  mir  unstatthaft,  weil  er  bei  0.  nirgends  vorkommt,  zu  folgern 
würde  er  aber  nur  aus  einem  solchen  Beispiel  sein,  in  dem  nicht  das 
Metrum  die  Apocope  verlangt  und  keine  andere  Erklärung  zulässig 
ist.  Oder  sollte  nngiloubon  nicht  als  Genetiv  plural  aufzufassen,  son- 
dern als  Genetiv  singular  zu  erklären^  und  von  dem  auch  bei  Tatian 
[thw^ih  iunaran  ungiloubon.\^2.H]  7H.  0]  vorkommenden  consonantischen 
ungilovbo  herzuleiten  sein?  Aber  -an  im  Genetiv  singular  begegnet  nur 
in  F  [s.  unten  bei  den  /t- Stämmen].  Wenn  der  Genetiv  sing,  der 
weiblichen  m- Stämme  irgendwo  -an  zeigte,  oder  wenn  der  Reim  zur 
ausnahmsweisen  Anwendung  dieser  Endung  genöthigt  hätte,  wäre  es 
am  einfachsten,  diese  Form  von  dem  (5;i- Stamme  nvgilonba,  den  0. 
auch  sonst  neben  dem  <>-Stamme  [s.  s.  211>.  OJ  gebraucht,  herzuleiten. 
Wie  hier  fon  ungilovbnn  festi  intueichPnt  thn  iro  brüst i  steht,  hcisst  es 
ganz  «inalog  III.  10,  41  aus  dem  ow- Stamme  thern  tnigiloubun  fesii  irkaui 
er  in  fher  bntsti.  Einen  Genetiv  sing,  auf  on  aus  dieser  Stelle  zu  fol- 
gern, wage  ich  um  so  weniger,  weil  auch  kein  äusserer  (irund  dafür 
in  dem  Reime  gesucht  werden  kann. 

>^.  Der  Dativ  phiral  endet  bei  den  <;- Stämmen  auf  «,  das  in  der 
Regel  an  die  reine,  unverkürzte  (irundform  antritt.  Nur  I.  15,  22; 
V.  10,  ;n,  wo  der  Reim  dazu  zwang,  lässt  V  das  o  in  n  tibergehen, 
wofllr  sich  auch  sonst  Belege  finden,  und  setzt  stinitun,  uuuntuu 
[luuftriiui]. 
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nMon  n.  1 , 2 ;  1,  STx  anahalb^n  IV.  9, 22 ;  35, 28 ;  V.  3, 3.  bredigon  V. 
12,H2.  cfnMW()nL2.S,43;  IV.  3,  G.  rfrö/ir^/6nn.24,45.  rftirfi«  IV.  18, 5 ;  V.U. 3; 
12,  U.  26.  ^?-()/i  II.  \\  39;  III.  1, 28.  ^uuidun  1. 12, 11.  ^Mti^n L  82;  I.  2, 37. 54; 
3,39;  7,17;  17,7;  20,25;  23,62;  11.4,20;  12,36;  U,42;  lU.  18,23;  22,25; 
24,32;  IV.  6, 52;  10,14;  12,27.52;  37,37;  V.  19,18;  23,30.60.132.174.186. 
196.208.222.228.234.244.258.272.286;  H7.163.  /aifca/cin  IV.  16, 15.  fardnlV. 
22, 32.  freiiuidön  V.  23,  190.  fruman  V.  12,  54  F.  gilouhon  1  1, 118.  ginadön 
L27;  1.28,8;  11.3,63;  21,40;  IV.  7,34;  37,40;  V.  23, 63.  82.  94.  98. 108. 118. 
148.160.  goum6nl.n,bH\  11.9,28;  111.1,28;  7,70.89;  8,16;  IV.  6,20.38. 
hertonlAl'.U',    11.12,6;    9.86;    UI.15,40;    IV. 22, 32;    30,2;    V.19,9.    hönidan 

IV.  22, 22.  Ä««/(;nIII.15, 14.  f7<5?iV.6,48;  25,82.  iViowÖ«  III.  14,  75.  -Z^ron  III. 
17,1;  IV.  15,38.  /l6anV.4,36.  Zm^wÖ«  II.  14,41;  111.18,46.  wiemon  III.  19,23; 
20,183;  IV.  3, 3').  minwöw.L83;  111.7,8;  12,2;  23,29;  IV.  11,52;  V.11,35; 
12,72.77;  15,6;  20,46;  23,74;  H154  racAon  II.  8, 22.  30 ;  IV.  35, 40.  redinön 
111.17,4;  18,46;  26,11;  IV.  29, 32;  V.  10,2;  16,5;  17,11;  11120,144  VF; 
II.  16,  24  F.     reinidöu  IL  16,  24  VP.     riuon  L  28,  4;     lU.  10,  7 ;     IV.  18, 4;     33, 4; 

V.  25,<UI.  Äac/iown.  13,20;  IV.  22, 6;  V.20,97.  ^a/f rfon  1. 7, 24 ;  11,28;  15,1; 
28,16;  11.4,89;  5,27;  10,8.  ÄeZirfa/i 1. 7, 24 ;  IV. 6,1;  V.  5,20;  10,2.  sSlönL 
2, 58 ;  3,  39 ;  28, 20.  stuntön  1. 16, 15 ;  27,  9 ;  II.  8, 32 ;  III.  22, 66 ;  IV.  13, 37 ; 
19,75;  V.  13,  19;  15,25;  23,139;  I.  18,22P;  I.3.36VP;  15,22PFD;  V.  10, 
31  PF.  siintuaU.l,U;  9,85;  17,3;  lU.  1,6;  13,  .34;  20,4.163;  21,12.27; 
IV.  1,44;  19,76;  20,16;  23,4;J;  U58;  1. 18, 22  VF.  <Äm?mön  II.  6, 6.  nnredi- 
nöfi  III.  13,  48;  20,  164.  uuärdn  I.  11,  16 ;  IV.  33,  35 ;  V.  2,  3;  lU.  16,  28  VP. 
uuarbun  IV.  6,  8;  V.  23,  180.  uuildnl]!.  19,  24;  V.  25,  &2.  uiu/roltsathdn  IV. 
21,18.     HUHnmnn.d,lb;    14,26. 

1>.  Gleich  dem  Nominativ  pluraiis  endet  endlich  auch  der  Acca- 
sativ  auf  den  zu  a  abgeschwächten  Themavocal. 
Belegt  ist  er  durch: 

fruma  IV.  9,  29;  26,  5;  V.  23,  7.  gt'näda  I.  17, 22;  III.  11,  11 ;  IV.  1,  47. 
me.ina  II f.  iyH^  69.  minna  III.  23,  23 ;  V.  7, 3.  5.  pina  L  76.  stunta  L8.  10 ;  1. 5, 2 ; 
16, 11 ;  III.  23.  34  VP.  sunta  I.  4,  l2;  24,  17;  II.  15,  11;  III.  1,29;  IV.  25,5; 
\'.  1 1 ,  l.J ;  2:J,  134.  nuara  1. 17,  m.  muirba  V.  20, 37.  uuunna  V.  23, 209.  miunta 
IV.  10,  15;    V.  23,  1.34'). 

Wenn  F  III.  2y,  *^4  ntunto  bietet,  so  darf  man  darin  wohl  kaum 
mehr  einen  vereinzelten  Beleg  fllr  Erhaltung  des  Themavocales  er- 
blicken, denn  wahrscheinlich  ist  stunto  statt  stunta  verschrieben,  was 
um  so  leichter  der  Fall  sein  konnte,  als  zwei  Wörter  mit  der  Endung  o 
\fhlo  iro\  vorausgiengen. 

Oft  ist  CS  zweifelhaft,  ob  Acc.  sing,  oder  plural  anzunehmen  ist. 
Nicht  immer  entscheidet  der  Sinn,  und  selbst  wenn  ein  Artikel,  Pronomen 
oder  Adjectiv  dabei  steht,  muss  es  oft  unbestimmt  bleiben,  weil  0.  im 
(lebrauche  der  Formen  schwankt,  s.  hierüber  unten  beim  Adjectiv, 
Artikel  und  Pronomen  und  im  CJlossar. 


•)  meinun y  das  Grimm  [(Tramm.III.  s.  137J  aus  IV.  17,28  citiert  hat,  gehört 
nicht  hieher,  denn  es  steht  in  allen  Handschiiften  mcino :  eitio ,  das  nicht  in 
meinön  zu  ändern  ist. 

')  Sicher  Plural  und  nicht  J!?ingnlar,  wie  Graff  [Sp.  I.  s.  896]  annimmt. 
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2.  Im  Nominativ  singniarig,  sowie  im  Genetiv  und  Dativ  ploraÜB 
fallen  die  6 -Stimme  bei  0.  durchweg  mit  den  entsprechenden  Casns 
der  6w- Stämme  zusammen ,  wie  aus  der  obigen  Darstellung  und  der 
Vergleichung  derselben  mit  den  unten  stehenden  Formen  der  on- Stämme 
her\'orgeht,  und  wenn  daher  von  einem  Substantivum  nur  der  Nomi- 
nativ Singular,  oder  Genetiv  oder  Dativ  plural  belegt  ist  [Genetiv  plural 
alliein  ist  nur  belegt  bei  palma,  Bptsa;  Dativ  plural  nur  bei  euuid-a, 
fnkala^  herta,  hutta,  liba,  miira,  tura]y  so  kann  im  Allgemeinen  zwei- 
felhaft sein,  ob  sie  auf  vocalische  oder  consonantiscKe  Stämme  zurUck- 
zuflthren  sind.  Ja,  wenn  nur  der  Dativ  pluralis  belegt  ist,  kann  die 
Declination  auch  noch  in  anderer  Beziehung  zweifelhaft  sein,  was  unten 
zur  Sprache  kommt.  Dass  ein  Compositum  im  Allgemeinen  ftir  das 
Simplex  entscheidet,  und  umgekehrt,  dass  daher  unera,  dessen  Thema 
nicht  belegt  ist,  nicht  in  Frage  kommt,  weil  die  Grundform  von  ei'a 
gesichert  ist  u.  s.  w.,  versteht  sich  wieder  von  selbst.  Vergl.  tlberhaupt 
das  oben  s.  140.  2  Gesagte. 

Zweifelhaft  kann  demnach  die  Grundform  sein  bei:  beta,  bosa, 
erdbiba,  eunida,  fakala,  fasta,  gtibistfa,  gimma,  htlliporta,  hizza,  hntta, 
Uba,  laba,  lihtida,  Ulla,  lütida,  murmvlunga,  nntsica,  jfalma,  pruanta, 
rosa,  sillabüf  8pi8a,-undga,  znahta. 

Von  diesen  dürfen  aber  vor  Allem  unbedingt  zu  den  ö- Stämmen 
gerechnet  werden:  beta,  bosa,  hizza,  gabissa,  ennida,  laba,  pruanta^ 
uudga,  welche  allenthalben  im  Ahd.  und  auch  in  den  verwandten 
Sprachen  nur  als  ö- Stämme  begegnen. 

Bei  anderen  stellt  die  Ableitung  oder  der  Gebrauch  in  dialectisch 
venvandten  Denkmälern  die  Grundform  fest  [vergl.  oben  s.  140].  miir- 
uwlunga^  das  im  Ahd.  nur  noch  einmal  bei  Tatian  104.  3  und  zwar 
gleichfalls  im  unentscheidenden  Nominativ  sich  findet,  ist  als  o- Stamm 
anzusetzen,  weil  0.  Ableitungen  mit  -vng,  wie  es  überhaupt  im  Ahd. 
geschieht,  nur  vocalisch  auftksst.  s.  vtanunga,  snmaivmga,  zeichen- 
iniga.  —  Nach  demselben  Gesichtspunkte  mllssen  auch  Uhtlda  und  bUida, 
die  bei  ().  und  allenthalben  nur  im  Nominativ  vorkommen, '  als  ö- Stämme 
angesetzt  werden,  denn  auch  die  Ableitungen  mit  -ida  finden  sich  nur 
vocalisch.  Vergl.  beldida,  fwtida,  gimeuuda,  hi*iiidn,  hmudn  u.  s.  w.  — 
iilia,  das  anderwärts  theils  als  o- Stamm,  theils  als  ow- Stamm  vor- 
kommt [Sp.  II.  s.  201);  mhd.  WB.  I.  s.  998J,  gebraucht  Tatian  nur  voca- 
lisch [scomtot  ihes  accares  lilia.  38.  4],  es  muss  also  auch  ftlr  0.  so 
angenonnuen  werden,  und  weist  roMa  und  pahna,  die  sonst  gleichfalls 
theils  vocalisch,  theils  consonantisch  sich  finden,  i\\T  ()*s  Mundart  den 
o- Stämmen  zu.  —  Ebenso  entscheidet  Tatians  helleporta  ni  gimugnn 
Hitidar  im,  IK).  3.  Vergl.  40.  9:  113.  1  ftlr  das  vocalische  Thema  von 
Mleporta  bei  ().  —  si/labn,  das  im  Ahd.  nur  mich  einmal  in  den  Glossen 
Ker.  [bei  Hattemer.  I.  20S'J  im  Nom.  und  bei  Notker  in  dem  gleichfalls 
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nichts  entscheidenden  Dativ  plural  vorkommt;  habe  ich  nach  Analogie 
von  regula,  natura,  corona,  welche  in  0*8  Sprache  ausschliesslidi  voca- 
lisch  gebraucht  sind,  mit  einem  vocalischen  Thema  angesetzt.  Mhd. 
consonantische  Formen  können  dagegen  nieht  beweisen.  —  Auch  murica, 
das  sonst  im  Ahd.  nirgends  belegt  ist,  habe  ich  nach  dieser  Analogie 
zu  den  6 -Stämmen  gezogen.  Oder  sollte  mit  Rücksicht  darauf,  dass 
bei  0.  die  musikalischen  Instrumente  sUmmtlich  ein  consonantisches 
Thema  ausweisen  [s.  unten],  auch  mvsica  als  consonantischer  Stamm 
angesetzt  werden  müssen?  Damit  stimmte  dann  der  Accusativ  sing. 
mmeken,  den  Wackernagel  im  Glossar  und  daniaeh  mhd.  WB.  IL  s.  279 
aus  einem  Spruche  Meister  Kaumelands  citiert.  —  erdUba  darf  wohl 
nach  Notker  [Psalm  Hl.  Hattemer.  II.  s.  296'],  bei  dem  es  allein  noch 
vorkonmit,  als  vocalischer  Stamm  angesetzt  werden^  doch  ist  auch  zu 
beachten,  dass  Kero  hiba  [Hattemer.  I.  s.  98'']  eonsonantisch  aufTasst. 
Minder  sicher  ist  sclion  der  Ansatz  des  Themas  bei  gimma,  hutta, 
fasta,  fakala,  welche  sonst  gleichfalls  sowohl  vocalisch  als  eonsonan- 
tisch vorkommen.  Weder  Tatiau  noch  die  andern  0.  verwandten  Denk- 
mäler ergeben,  wenn  sie  überhaupt  die  Wörter  belegen,  eine  entschei- 
dende Fonn.  Tatian,  der  gimma  nicht  gebraucht,  belegt  von  fakala 
und  fasfa  nur  den  Dativ  plural.  7.9;  101.  l.  Ich  habe  sie  daher  nur 
mit  KUcksicht  darauf,  dass  die  vocalische  Grundfonu  bei  diesen  Sub- 
stantiven überhaupt  die  gewöhnliche  ist,  und  die  consonantische  meist 
nur  in  späteren  oder  in  solchen  Quellen  sich  findet,  welche  mit  0. 
keinerlei  sprachliche  Verwandtschaft  zeigen,  auch  flir  0.  als  ö- Stämme 
angesetzt. 

sjnsa,  das  allein  bei  0.  begegnet,  darf  gleichfalls  nach  dem  mhd. 
vocalischen  sphe  [Xib.  38,  2;  308,2  u.  ö.  Vgl.  Wackemagel,  Glossar 
s.  492]  als  o  Stamm  angesetzt  werden.  Uha  und  zitahta,  die  ebenfalls 
nur  bei  0.  sich  finden,  das  erste  im  Dativ  plural,  das  letztere  im 
Nominativ  singular,  geben  gar  keinen  sicheren  Haltpunkt  für  den 
Ansatz  des  Themas.  Weil  indess  consonantische  Stämme  überhaupt 
seltener  sind,  werden  sie  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  zu  den 
vocalischen  gestellt.  Itho  anzunehmen,  was  an  sich  nicht  unmöglich, 
scheint  unstattliaft.  Dass  neben  dem  sonst  nirgends  vorkommenden 
consonantischen  Stamme  nieuiia,  ein  sonst  gleichfalls  nicht  belegbarer 
männlicher  //-Stamm  begegnet,  s.  unten. 

3.  Einige  Stännnc  bilden  ihre  Formen  wirklich  theils  aus  einem 
vocalischen,  theils  aus  einem  consonantischen  Thema,  was  vielleicht 
auch  schon  bei  einigen  der  angeführten  der  Fall  war. 

1.  hUüy  das  sonst  im  Ahd.  nur  eonsonantisch  vorkonmit,  gebraucht 
0.  häufiger  [Acc.  sing.  Uta  III.  24,  40;  V.  7,  m.  ()o;  1 1,  21 ;  IV.  33,  30; 
II.  14,  oS|  vocalisch  und  eonsonantisch  nur  da,  wo  ihn  der  Reim  zwang 
bttun  [  lUtun]  V.  4,  10;    5,  4. 
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2.  erda.  In  der  Regel  steht  der  vocalische  Stamm  [d.  erdul. 
12, 24;  IL  3,  10;  13, 11);  DI.  17,  36;  18, 18;  IV.  7,  37;  V.  1,  25.  28; 
12,  67.  a.  erda  II.  16,  7;  ffl.  9,  15;  20,  47;  IV.  26, 47];  theilweise 
erscbeiDen  aber  auch  Formen  von  einem  consonantischen  Thema. 
fg.  erdun  I.  5,  24;  IV.  35,  16;  V.  24, 5.  a.  erdnn  I.  12,  12;  II.  1,  35]. 
Der  Nom.  erda  [11.1,3;  IV.  34,  1 ;  35,41;  V.4,23]  kann  beiden 
Gmndformen  angehören,  ist  aber  zu  der  häufiger  gebrauchten  voea- 
lischen  gezogen. 

3.  eufia.  Neben  euiion,  das  in  der  Redensart  fon  euunn  tniz  in 
fMMoiiI.2,58;  28,20;  11.16,16;  24,45;  V.  21, 23  des  Reimes  wegen 
gesetzt,  und  unzweifelhaft  als  Aecusativ  aus  einem  consonantischen 
Thema  aufzufassen  ist,  findet  sich  aus  dem  ö- Stamme  d.  eintul.b,4i. 
Der  Dat.  plur.  euuön  kann  zu  beiden  Stämmen  gehören. 

4.  frdga.  Die  Formen  von  einem  vocaliscben  Thema  sind  der 
Sprache  O's  geläufiger  und  eigenthümlicher.  Es  steht  g.  frdga  I.  27, 
18;  II.  6, 41 ;  1 1,  65;  V.  15,  29.  a.  frdga  IV.  19,  61.  Nur  IV.  16,  43, 
wo  der  Reim  auf  biqtidmun  es  veranlasste,  findet  sich  ausnahms- 
weise frdgitn. 

5.  krippha.    Dieses  Wort,  das  in  den  0.  verwandten  Denkmälern 
nur  mit  vocalischem  Thema  sich  findet,  bietet  bei  0.  ausser  dem  Acc' 
ArippAa  I.  1 1 ,  36.  57  einmal  auch  ftn/jj^Äim  I.  12,  20   von  einem  conso- 
nantischen Thema. 

6.  gilonha.  Mit  Ausnahme  eines  einzigen  in  allen  Handschriften 
stehenden,  von  GraflF  aber  [II.  s.  71]  übersehenen  Beleges  ihera  giloubnn 
HI.  10,41  decliniert  gilotiba  nur  aus  vocalischem  Thema:  g,  gilouballL 
6,  19.  d.  giloubu  II.  2,  35;  III.  9, 13  u.  s.  w.  s.  oben  s.  210.  a.  gilouba 
I.  19, 25;  II.  7,  70;  13,27  u.  s.  w.  s.  s.  212.  Die  unentschiedenen  Nom. 
sing,  und  Dat.  plur.  werden  daher  sicher  zum  o-Stamme  gehören,  s.  s.  215. 

7.  smerza.  Das  vocalische  Thema  belegt  der  Acc.  sing,  smerza 
1.15,48;  18,;j0;  11.16,12;  111.11,18;  24,56;  26,49.  Das  consonan- 
tische  [s.  hierüber  unten  bei  den  n  Stämmen]  ist  nur  durch  eine  Form 
smerzun  V.  21,  24  festgestellt. 

S.  nuarba.  Mit  einer  einzigen  durch  den  Reim  veranlassten  Aus- 
nahme thia  vvarbnn  :  8albitny.4j  13  ist  nwirbn,  wie  überhaupt  im  Ahd. 
nur  als  />- Stamm  gebraucht,  a.  vuarba  III.  6,  19;  14,26;  20,47;  V. 
3,  12.     pl.  a.  intarba  V.  20,  37.     d.  tniarbon  IV.  i\  8:    V.  23,  ISO. 

Diese  acht  Substantiva  sind  bei  den  m- Stämmen  und  o/i -Stämmen 
aufgeftihrt  und  mit  [o- Stamm;  ö/*- Stamm]  bezeichnet.  Mcza,  das  sonst 
im  Ahd.  nur  als  o/*- Stamm,  mhd.  aber  sowohl  vocalisch  als  conso- 
nantisch  [nihd.  ^\l^,  I.  s.  957|  vorkommt,  gebraucht  ().  nur  vocalisch 
[a.  lekza  S  r>J. 

4.  Nach  den  charakteristischen  Casus  stehen  bei  0.  folgend^ 
Substantiva  als  r>- Stämme  fest: 
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ahta,  archa,  a»ga,  bäga,  hdra,  hddtda ,  beia,  erd-biba, 
[6 -Stamm;  ö>i- Stamm]  t^^'^r,  hosa,  brediga,  btiaza,  *deila  (•reÄ/- 
deilaWT?)^),  **dihta,  s..  driuua,  dudla,  elemosyna,  era^  {uiMra, 
nuoroltera),  [o- Stamm;  on-StHrnm]  erdn,  [6- Stamm;  on-Sismm]  iuva, 
euuida,  fakcda,  fasta;  fehta,  [masc.  a-Stamm;ö-Stamm]/eZt«o,  iLfiarn^), 

*)  F  setzt  an  der  einen  Stelle  124,0,  durch  die  dieses  CoiDpositam  belegt 
ist.  statt  rehddeila  in  VP,  rehta  teila,  löst  also  das  Compositnm  auf. 

')  Es  ist  im  Allgemeinen  nicht  wohl  möglich,  Sra  und  JiSra  auseinander  zu 
halten.  Es  steht  elpha  statt  helpha,  herda  statt  ercfa  II.  1,3;  Ul.  8, 18F,  tind 
ebenso  mag  auch  manchmal  era  für  hh'a  gelten.  IV.  9, 30  stand  Mraf  h  wnrde 
jedoch  ausgekratzt. 

')  Dieses  von  Graflf  [Sp.  111.  s.  068]  fälschlich  von  feara,  fera  in  den  Kero- 
nischen  und  Keichenaner  Glossen  [111.  s.  579]  getrennte  und  ohne  alle  Erklärung 
selbstständig  aufgestellte  Wort  findet  sich  in  adverbialen  Redensarten  bei  0.  vier- 
mal: 1.21,13;  m.4,41;  IV.  13,14;  V.7,64.  Näheres  im  Glossar.  [Vgl.  Grimm, 
Gramm.  P.  s.  GO.  l()i).  Geschichte  der  deutschen  Sprache,  s.  585.]  in  fiara  dagegen 
in  dem  Satze  thaz  uiias  sm  al  in  uudra  umbikirg  in  fiara  IV.  27, 21,  das  Grimm 
[Gramm.  111.  s.  154]  und  Graft'  [a  a.  0  ]  mit  dem  Bemerken,  doch  wohl  nicht  zu 
fiüVy  fior,  vier?  gleichfalls  hicher  z'ehen,  gehört  sicher  ebenso  wenig  hieher  als 
zu  vier,  sondern  ist  das  auch  bei  Notker  [Kateg.  Graflf  in  den  Abh.  der  Berliner 
Akademie.  1830.  s.  325. 107]  vorkommende  Substantivum  fiara,  quadratnm,  und  die 
Stelle  heisst  demnach,  das  war  in  Wahrheit  Alles  sein  [des  am  Kreuze  hangenden 
Christus]  ringsherum  im  Gevierte.  Jedesfalls  schwebte  0.  hiebei  eine  Stelle  aus 
Sedulius  in  carminc  paschali  vor,  die  Beda  [in  Lucam  tom.  V.  col.  437]  citiert. 
Qnaliter  sane  dominus  in  cnice  sit  positus  quidve  eadem  sacrntissimi  corporis 
positio  regalis  in  se  typi  contineat,  Sedulius  pulche  versibus  dixit. 

Neve  quis  ignoret  speciem  crucis  esse  colendam, 

Quae  Dominum  portavit  ovans  ratione  potenti, 

Quatuor  inde  plegas  quadniti  colligit  orbis. 

Splendidu»  auctoris  de  vertice  fulgct  Eons, 

Oeciduo  sacrae  lambuntur  sidere  plantae, 

Arcton  dextra  tenet  medium  laeva  crigit  nxcm, 

Cunctaque  de  membris  vivis  natura  creantis. 

Et  cnicc  compicxum  Christus  regit  undique  mundum. 
Auch  fiav  in  dem  Satze  fuar  fho  druhtin  thanuna  zi  selid&n  in  bethania 

thdr  nitas  er  thü  thiö  Jutr  naht  IV.  0,  2,  das  Gnifl' gleichfalls  hieher  ziehen 

zu  können  meint,  gehört  nicht  hieher,  sondern  ist  das  Zahlwörter.  Dort  blieb 
er  die  vier  Nächte,  nämlich  vom  Einzug  in  Jerusalem  bis  zur  Gefangennehmung, 
welche  sim  Donnerstag  stattfand,  also  die  Nacht  vom  Sonntag,  Montag,  Dienstag, 
Mittwoch.  Jesus  ergo  ante  sex  dies  paschae  venit  Bethaniam,  sagt  Johannes  12, 1. 
Otfrid  IV.  2, 5  .ve//.v  dagon  fora  thiu  [nämlich  dem  Pascha]  quam  er  zi  bethaniu.  — 
1V^4, 3  heisst  es  weiter  in  der  Zeitbestimmung  uuoU  er  thO  biginnan,  zi  hiSru- 
sulSm  sinnaUj  thaz  er  thaz  himmrhi ,  hi  unaih  thdr  iraturbl,  thaz  una»  finf 
dagon  er^  er  er  thitUt  thaz  S(n%  ^r  iz  zi  thiu  irgiangiy  thaz  man  nnn  gifiangi. 
Zu  diesen  fllnf  Tngcn  aber  gehören  die  vier  Nächte,  welche  0.  in  der  eben  er- 
wähnten Stolle  IV.  0,  2  erwähnt;  in  der  fünften  ward  er  gefangen  genommen.  Die 
Stelle  ist  also  ganz  unverfiinglich  und  klar,  und  Graflf  hätte  leicht  erkennen  können, 
was  das  fiar  hier  bedeute. 

Zu  berühren  ist  hier  noch,  dass  zwischen  IV.  4, 07  und  der  oben  angezogenen 
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9L.fiara^),  ßra,  [6n- Stamm;  6- Stamm] /oraÄ/a,  [6  -  Stamm ;  on- Stamm] 
fräga,  freuuida  (unfreuuida)^) ,  [6n- Stamm;  6  -  Stamm] /r«i«a,  fruma, 
fuara,  gabisaa ,  **ganzida,  geba ,  gimma,  gouma ,  [au -Stamm; 
o- Stamm]  halba  (anahcUba  [alahalba])^) ,  gi-haltnissa,  heilida,  hdfa, 
hizza,  **h6na,  honida,  hursgida^),  hutta,  Ua,  *himil'kamara,  kestiga, 
keAiiia,  klaga,  korona,  [o- Stamm;  a»- Stamm]  krippha,  laba,  a.  leiba 
((Ueiba),  -flekza,  lera,  a.  **Zi6a,  Witida^  lilia,  [ö  -  Stamm ;  ön- Stamm] 
gi'louba,  ungi-louba,  **lotAgna^)j  lugina,  lütida,  malaha,  manunga, 
a.  **«i«tna,  gi-meinida,  miata,  **murmulunga^  **mu8ica,  gi-näda, 
natura,  **ri6ria,  t«  [mM-]oMwa,  palinza,  palma^  ptna  (*hellipina), 
helli-porta,  pruanta,  racha,  redina  (*rehtredina^),  *unredi7id),  regtda, 
relnida,  reisa,  ant-reita,  a.  ga-riuna,  rosa,  sacha  (wtoroltsacha), 
aaga,  [^li- Stamm;  o- Stamm]  salba,  sälida,  samanunga,  sarphida'^)y 
8canfa{*uuorolt8canta),  scara,  aeüra^),  8ela(*diiU8ela),  Beiida,  aexta*), 
aillaba,  stta,  slahta  (manslahta) ,  sldhta  (scxdkslahta) ,  [o- Stamm; 
^- Stamm]  rnnerza,  speichela,  **8pt8a,  sprdcha,  stdla,  [on- Stamm; 
d -Stamm]  «ton jfa^  stigUla,  stiura,  sträza  (heriatrdza) ,  stunta^^),  [on' 
Stamm;  o- Stamm]  «uoTjfa,  thrauua,  [dn  -  Stamm  ;$•  Stamm]  tincfa^  uuäga. 


Stelle  ein  Widerspruch  stattzufinden  scheint    Hier  nämlich  sagt  0.  dages  er  sie 

lerta , nahtes  uuas  er  thanne  in  themo  oliberge  und  dort  [IV.  6, 2]  in 

bSthaniu  uuas  er  thd.  Die  erste  Stelle  ist  aber  nach  Luc.  21,  37  gegeben ,  wo 
es  heisst:  erat  antem  diebus  docens  in  templo,  noctibus  vero  exiens  morabatnr 
in  monte,  qni  vocatur  oliveti,  die  letztere  nach  Matth.  21, 17,  der  sagt:  et 
relictis  illis  abiit  foras  extra  civitatem  in  Bethaniam;  ibiqne  mansit,  und  der 
Widerspruch  ist  nur  scheinbar,  denn  ölberg  und  Bethanien  sind  hier  identisch, 
wie  schon  Beda  erklärt,  bcthania  vilhila  sive  civitas  in  ejusdem  montis  oliveti 
latere  est  constituta,  und:  in  urbe  non  invenit  mansionem,  sed  in  agro  parvulo 
apud  Lazarum  et  sorores  ejus  habitabat 

*)  In  der  Bedeutung  qusdratum.    s.  vorige  Note. 

')  F  setzt  einmal  IV.  37, 45  froida  [oft  mhd.  s.  Benecke  WB.  IIL  s.  417] ; 
frouuida  [öfter  bei  Notker]  II.  13,  IG  corrigierte  es  in  freuuida,  ebenso  wie  V 
IV.  9, 34  friuuidu. 

')  Statt  des  V.  3,  3  in  aUen  Handschriften  und  HI.  14,  2r>;  V.  3,  12  in  VP 
begegnenden  anahalba  setzt  F  HL  14,  26;  V.  3,  12  alahalba,  das  IV.  2,  19; 
9,22;    35,28;    V.20,37  in  sämmtlichen  Quellen  steht 

*)  P  setzt  V.  23, 168,  der  einen  Stelle,  an  der  dieses  Wort  vorkommt, 
thursgida. 

*)  F  liest  HL  20, 89  louguna. 

*)  Wie  rehtdeila  componiert  Ist,  so  auch  das  IL  20, 9  stehende  rehtredina, 
in  dem  Graff  keine  Composition  erkennt. 

')  Findet  sich  nur  einmal  IIL  17, 34. 

*)  Ist  einmal  U.  14, 108  belegt.  P  liest  sciura ,  das  ursprünglich  auch  in  V 
stand ;  der  Correetor  kratzte  aber  i  ans. 

*)  Führt  Graff  [Sp.  VI.  s.  153]  unter  dem  Zahlwort  sehsto  auf.  Wie  aber  nöna 
als  Substantlvum  aufgefasst  werden  musa,  so  auch  sexta, 

'*)  F  setzt  L  3, 36  sUtt  stuntun  in  VP  stutmun,  s.  die  Lautlehre. 
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Hunlita,  uuamba,  mtara^),  [ö  -  Stamm ;  ön- Stamm]  a.  wt/ewfta,  ttuasga, 
**Hiia88idq,  vueicia,  [an -Stamm;  ö- Stamm]  fuvpAina,  a.  nntla,  [dtp- 
Stamm;  ö- Stamm]  vuha,  fala-vuisga,  **unita'vina^),  uunastinna, 
[on- Stamm;  o- Stamm]  uuunta,  zala,  zdla,  gi-zamut,  zeickenunga, 
zessa,    **zin8era,    **zucJita. 


[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

5.  Wie  neben  den  männlicben  und  neutralen  a- Stämmen  Stämme 
auf  la  begegnen 7  so  finden  sich  auch  Femininstämme  auf  io  neben 
denen  auf  6,  die  ihrer  Eigenthttmliehkeiten  wegen  wieder  in  Zusammen- 
hang zu  behandeln  sind. 

1.  Sie  haben  bei  0.,  wenn  sie  1)  kurzsiibig  sind,  das  i  in  der 
Kegel  unterdrückt,  und  sein  Vorhandensein  ist  nur  mehr  aus  der  Gemi- 
nation des  vorhergehenden  Consonanten  oder  aus  dem  Umlaute  der 
Stammsilbe  zu  erkennen.  Vereinzelt  sind  aber  die  beiden  Vocale  ge- 
blieben. Für  Abfall  des  Themavocales,  der  in  anderen  Quellen  vor- 
kommt, findet  sich  bei  0.  kein  Beleg. 

a.  Kurzsilbige  io- Stämme,  welche  von  dem  vollen  Thema  das  i 
abwarfen,  finden  sich  bei  0.:    hella,    reda,    sippa. 

b.  Das  volle  Thema  ist  erhalten  bei:    brunia,    redia. 
Belegt  ist  von  solchen  kurzsilbigen  Stämmen: 

Im  Singular  der  Nominativ  durch:  ftruwia  V.  1, 15.  ÄeZZa  V.  23,  265;  der 
Dativ  durch;  ÄeW?tV.4,47;  16,3;  21,12;  1123.  sibbul.l,m',  der  Aceusativ 
durch:    redia  III.  17, 6  VP.    reda IV.  13, 2;    19,2;    V.  10,;^;    18,16. 

Im  Phiral  der  Genetiv  durch:  Ae/ZönoUI. 24, 100;  der  Dativ  durch:  redion 
L8i);    V.25,33;    V.  20, 144  F. 

Sind  die  fö-Stäramc  aber  2)  lang-  oder  mehrsilbig,  so  haben  sie 
bei  0.  wie  überhaupt  im  Hochdeutschen  im  Gegensatz  zu  der  bei  deu 
kurzsilbigen  gewöhnlichen  Erscheinung  in  der  Regel  den  Themavoeal 
abgestossen,  wodurch,  da,  wie  angefiihrt,  mit  Ausnahme  des  Genetivs  und 
Dativs  pluralis  die  3-Stänmie  durchweg  auf  den  Themavoeal  ausgehen, 
und  die  Verschiedenheit  der  Casus,  in  sofern  eine  solche  überhaupt 
besteht,  lediglich  auf  den  verschiedenen  Stufen  der  Schwächung  be- 
ruht, welche  der  Themavoeal  bereits  erfahren  hat,  mit  Ausnahme  des 
Genetivs  und  Dativs  im  Plural  alle  Casus  regelrecht  auf  das  dem 
Themavoeal  vorausgehende  i  auslauten,  welches  in  Folge  des  Abfalles 
des  Themavocales  verlängert  wurde.  Nur  selten  ist  hier  der  bei  deu 
kurzsilbigen   Stämmen   gewöhnliche  Fall   eingetreten,    und  umgekehrt 


')  Belegt  durch  1.17,66;  11.21,37  in  der  Bedeutung  Schutz.  Vergl.  Notker 
Psalm  68  [bei  Ilattemer.  II.  s.  237 ■].  Graff  hat  [Sp.  I.  s.  920]  dieses  uuara  mit  dem 
neben  unär  bestehenden  uuära,  das  Wahre,  Wahrheit  confundiert. 

'')  Durch  eine  einzige  Stelle  II.H,  48  in  VF  bt'legt;    P  liest  uuitu-  utna. 


St&mme  auf  to.    [2.  starke  fem.  Declination.]     Yerzeichniss.'      223 

von  dem  vollen  Thema  das  /  gewichen.  Das  vollständige  Thema  ist 
hier  nirgends  belegt.  Wohl  war  FV.  4,  76  in  V  stiilliu  [Thema  siullid] 
geschrieben,  der  Corrector  kratzte  aber  i  aus  und  stellte  dadurch  stvllu 
von  der  das  i  unterdrückenden  Form  stulla  her.    s.  unten. 

a.  Langsilbige  Stämme  auf  io,  welche  den  Themavocal  abwarfen, 
und  das  zu  t  verlängerte  t  behalten  haben,  finden  sich  folgende: 

argi,  anmiati^),  baldi^),  bittirt,  blintt,  **brttzsA,  diuft,  diuri, 
fdöti,  drdgi,  drdti  (a.  cdadräfi),  [lo-Stamm;  neutr.  an-Stamm]  eZÄ, 
oban-entigi^),  **eumnigt,  [to- Stamm;  neutr.  m- Stamm]  festt  (a.  ala- 
festi),  ßtistrt,  folli,  frambari,  frauilt,  freum,  fronisgi*),  un-fruaH, 
(/o-Stamm;  iön-Stamm;  neutr.  ia-Stamm]  A.gdhi  (*alagdhi),  un-ganzty 
giri,  **goringt,  *era-greh(i,  gnatf,  [lo- Stamm;  neutr.  ta- Stamm]  gual- 
licht  (*himilgualltchf)^),  gegim^),  hebigt,  heilt  (tinheili),  [neutr.  ia- 
Stamm;  lo- Stamm]  fheimingi,  MM,  huldi  (vnhtddi),  **jnngi,  kleini, 
l'valt,  ktirtt,  kiisgi,  lengi,  [to- Stamm;,  neutr.  ta- Stamm]  ^alalana]- 
licht,  liubi,  ur-losi,  fol-lusH'^),  lütt,  [to- Stamm;  tSn-Stamm]  luzilt, 
[to- Stamm;  ton -Stamm]  fgi-meiti,  meiiigjt  (^unoroltmenigi),  mennisgi/ 
milti,  od-mnatt,  ubar-rnuaü,  [neutr.  ta- Stamm;  to- Stamm]  umdar- 
mnati,  ndhi  (fi.  alandhi) ,  **namitt^),  nidiri,  [fem.  i- Stamm;  to- Stamm] 
gi-niihti,    [t8-Stamm;  masc.  t- Stamm]  ntizzi,    resti,    ä-Hlmt^),    reint, 


1)  P  liest  III.  3, 14  ararhuati  und  IH.  20, 40  steht  in  V  armmuatt. 

^)  IV.  21,14  findet  sieh  übereinstimmend  in  den  Handschriften  beidi,  das  F 
auch  V.  5,9  setzt. 

')  Folgt  aas  den  Sätzen  thdr  uuolkono  obanentig  ist  V.  17, 40  und  unz  in 
olninentig  IL  8, .%,  wo  das  t  wegen  des  folgenden  Vocales  und  im  Versschlnss 
apocopiert  ist.  Irrig  lialt  GraiT  obanentig  [Sp.  I.  s.  80]  in  diesen  Sätzen  für  ein 
Adjectiv. 

*)  Dass  ans  IV.  24, 1  mit  Graff  kein  fitzt  aufzustellen ,  s.  oben.  —  Dass  kein 
grunni  aufzustellen,  s.  oben.  —  Dass  mit  Grimm  [II.  s.  711]  kein  anagißt  aufzu- 
stellen, 8.  oben.  —  Dass  mit  GrafT  [Sp.  III.  s.  817]  kein  frehtt  aufzustellen,  s.  oben. 

*)  Statt  guallicht  in  VP  setzt  F  V.  9, 47  guatltcht.  -  himilguaUtchi  [V.  4,  .53] 
fehlt  bei  (wraff. 

*)  8.  über  dieses  Snbstantivam  unten. 

')  Dass  hier  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  711]  kein  analusti  aufzustellen,  s.  oben. 

^)  11.  23,  2<>  lesen  VP  mtmatt,  F  namiti,  das  1.9,  14  übereinstimmend  in 
den  Quellen  begegnet.  —  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  II.  s.  1023]  ans  L  11,r>4  kein 
thuruhnahti  aufzustellen  ist,  s.  unten  beim  Adjectivum  und  im  Glossar. 

*>  Folgt  unbedenklich  aus  ioh  ouh  man  thaz  uuestin,  thaz  krist  tftuant 
ir  th$n  rcjtttn,  gisiunes  drümt  er  gab  in  thaz  ttala  grab  V.  4, 30,  dem  sicher 
Beda  vorgelegen,  wo  er  sagt  revolvit  angelhs  lapidem,  ut  egressus  ejus  jam  facti 
prae8tct  indicinm.  Vergl.  Graff  Sp.  I.  s.  4<)2,  wo  irrig  ein  neutrales  ärumi  aufge- 
stellt ist,  dazu  II.  508  und  Grimm,  Gramm.  II.  s.  70G.  —  araimi,  das  P  bietet, 
verstehe  ich  nicht,  und  ist  wohl  Schreibfehler.  Grimm  und  Graff  stellen  au^h 
arumen  in  dem  Satze  ioh  muattn  thes  gifiizan,  gisuättliclho  biriazan  ouh  in 
thSn  arumen  giguattlicho  bichümen  IV.  .*)5, 30  hielier.  ^Aber  einmal  findet  sich 
iiirgciHls  im  Ahd.  bei  den  Substantiven  auf  f  ein  Dativ  auf  en,  und  dann,  was  soll 
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rihä  (girihtt,  uuegerihtt)  ^) ,  rustS^)  [s.  den  neutr.  ta- Stamm  girtutt]^ 
[eo- Stamm;  neutr.  ta- Stamm]  sconi,  seit,  siucM,  slihii  {^uuorolulihü), 
hmdhi,  snellt,  A.  spei-t^),  stdd  (unstäft)^  svdrt,  sitazi,  gi-sunit,  gi- 
thdhtt,  ihiu*),  [lö-Sfamm;  fem.  *-Stamm] /AMZiC(t/wrtiiZ/i),  ttbiK,  uueri, 
[id-Stamm;  fem.  t-StammJ  gegin-uuerH,  uuesint,  wurdt  (unuuirdt)^), 
a.  gi'uuisn^),  gast-nuissü,  umtt,  [to- Stamm;  neutr.  ta-Stamm]  nuizzt 
([neutr.  la- Stamm;  iö- Stamm]  fun-uuizzfV),  -fit-unizzf),  nnuaitt^), 
[neutr.  ta-Stamm;  id-Stamm]  ant-nmtrfi,   ziam. 

b.  Mit  Auswerfung  des  i  finden  sich  bei  0.  nur  die  id- Stämme: 
* drahta  ([neutr.  ta- Stamm;  io- Stamm]  fgidrahta),  J^gi-maeha, 
J^ungi-macha,  milra,  [td- Stamm;  lon- Stamm]  stimma,  uuarta,  J^gi- 
nuara,  J^imgi-imara  und  die  aus  ehemaligen  ?- Stämmen  entwickelten, 
im  Nominativ  und  meist  aucli  Aceusativ  singularis  ohne  Themavocal 
stehenden:  eselin,  forasagin,  kunigin,  tiiltin,  unirtun,  über  welche 
unten  bei  den  »-Stämmen  nachzusehen  ist. 

2.  a.  Von  den  ersteren  ist  belegt  1.  der  Nominativ  Singular  durch: 

6aWriV.  13,30.  bliiUtlU.  20, 4;  21,11.  diurf  IL  14,83;  IV.2,19;  V.4,8; 
25,94  c«ö«  III.  26, 28.  drägt  U.  S,  ^1 ,  Suuinigt  m.22/SL  e/«V.23,40.  frauilt 
V.2r),  77.  /reuMf  V.  23, 246.  gegiiiuuertilllAO.S;  IV.  15, 13;  V.  16,26.  ginuhtt 
11.4,48.  guallichthlO-,  1.12,23;  IV.21,27;  V.25,93.101.  ^iia^S15;  1.8, 
28;  23,4<5;  25,30;  11.2,35;  4,106;  8,6.24;  11,20;  12,76;  14,50.77;  23,6; 
24,6;  111.2,20;  3,11;  7,58;  13,58;  14,70;  15,16;  16,71;  19,9;  20,117; 
21,20;    25,28;    26,48.59;    IV.  2, 20;    6,15;    7,13;    9,1;    11,18;    30,12;    V.7,50; 


die  Stelle  heissen,  wenn  arumen  auf  drütnt  zurückgeführt  wird?  Unzweifelhaft 
gehört  aTnimen  in  dieser  Stelle  zu  aram  [arm]  braehium,  sie  [die  Frauen]  gaben 
sich  Mühe,  ihn  [Christum]  zu  betrauern,  und  in  ihren  Armen  zu  beklagen.  Die 
Endung  en  hat  bei  einem  a- Stamme  nichts  AnffUlliges,  und  findet  sich,  wo  sie 
der  Reim  bedingte,  bei  0.  auch  sonst  [s.  oben  s.  139].  Auch  das  u  ist  unbedenk- 
lich ;  allerdings  ist  a  gewöhnlicher  [z.  B.  Kero  B.  K.  arame.  Vergl.  Grimm,  Gramm. 
II.  s.  145];  a  wechselt  aber  sowohl  in  diesem  Worte  als  in  anderen  mit  anderen 
Vocalen.    0.  sagt  z.  B.  neben /arfcwu  auch  fadum,  Notker  setzt  Ps.  76,  66  arim, 

•)  F  sclireibt  lU.  8, 19  statt  uuegerihtt  in  VP  uuera  rihti. 

^)  Dass  hier  mit  Grimm  [Gramm.  II.s.  711]  kein  araruafti  aufzustellen,  s.  oben. 

')  Unbedenklich  als  i^- Stamm  aufzustellen,  wie  abgesehen  von  dem  nur  aus 
diesem  zu  rechtfertigenden  i  im  Dativ  sing,  deutlich  aus  dem  von  Grimm  [Gramm. 
HI.  s.  146]  verkannten,  aus  dem  vollen  Thema  gebildeten  speriu  hervorgeht. 

*)  Ist  unbedenklich  hier  aufzustellen,  da  die  ehemalige  Grundform  auf  t 
durch  Hinzutritt  des  zweiten  Feminincharakters  zu  einem  Thema  auf  iö  erweitert 
wurde,  von  dem  bei  0.  gleichwie  bei  anderen  /()- Stämmen  das  o  aufgegeben  wurde. 
Über  Abfall  des  auch  im  Nominativ  zu  erwartenden  t  s.  meine  Grammatik  s.  327. 

*)  IV.  19, 45  schreibt  F  umrdL 

")  Die  oft  vorkommende  Redensart  in  giuuusi  gehört  nicht  zu  einem  Ad- 
jectivum  giuuissi,  wohin  sie  GrafT  [Sp.  1. 8. 1109]  stellt,  sondern  zu  dem  Substan- 
tivum  giuuissi, 

')  F  liest  IV.  30, 21  itiuutzzi,  IV.  31, 2  ifuuutzt. 

*;  Dass  hier  mit  Grimm  [Gramm.  IF.s.  711]  kein  anauueltt  aufzustellen  ist,  s.  oben. 
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9,^;  23,5.10.  heilt  So;  1.2,10;  11.3,39;  111.9,12;  16.39;  IV.  4, 45;  V.23 
208;  H1G6.  Äer<i  111.5, 16;  IV.  20, 11;  23,21.  Är/ei)i;Ll,20.  ^wa^f  IL  14, 42.' 
Aiw^nil.19,35').  mcwiV/il. 3, 32 ;  4,78;  12,22;  15,39;  11.3,14;  21,8.67;  III. 
14,15.116;     IV. 3, 18;     4,17;    5,41;    16,27;    22,15;    24,3;    26,3;     V. 20, 19. 35: 

IV.  3, 19;  V.14,20;  IV.  5, 53;  24,4;  V.  13, 16;  111.14,116;  1V.16, 18.  mim 
1.3,19;  111.10,15.  wiJiriL26;  H  155.  äcc)w/ I  25,2i>;  V.  23, 34.  62. 267.  slihit 
1.1,19.  suazth  IS^ll'K  thiu  1.2,2;  5,65.70.  thulti  IX.VJ.U;  23,34.  ubiliU. 
12,90.  ubarmuatilAS.lH.,  11.3,48;  111.19,9.  liw/rwa«  III. 22, 46.  unhetltlY. 
16,41.    lir/ÖÄell.  6, 54.     m»i;/i*  1. 15,8.    uuirdnV  19.45.    wwiszn.  16/25;    11.6,18; 

V.  12,75.    umroltmemgi  m.(j,Hx    25,4;    IV.  3, 2. 

Mit  Apocope  des  i  steht  V.  27,  40  obaventig  ist.  Über  thlu  8. 
unten  s.  2.39  bei  den  /-Stämmen. 

2.  Der  Vocativ  ist  belegt  durcli  ofmvnii  1. 5,  67.    uuuunt  I.  3,  4. 

3.  Der  Genetiv  singuIar  ist  belegt  durch  nachstehende  Stellen: 

antuuurfi  I.  22,  38.  dohti  V.  12,  87.  ^ragrehtt  I.  4, 1 7 ;  IV.  5, 22 ;  37, 41. 
framlmrt  V.  12, 88.  goringi  III.  26, 52;  IV.  26, 4<).  guati  1. 3, 22;  4, 33;  8, 16; 
23,50;  11.6,12.  ^^///wwtieV//lII.3,8.  ///«iw^i  1.22,51.  Äe//?  V.  23, 248.  /iwWIl. 
9, 36.  niiUri  V.  25,  11,  nuzzi  II.  6, 12.  *  rmti  V.  2, 6.  /fcowf  ill.  13, 55.  thiuuui 
111.10,30«}.  M«»«7iV.25,31.  ww^mW/1V.24,5.  ww/äm/^/ 111.24, 16.  wuewwfV.  12,50. 
2iUi/ti  1. 10,1. 

4.  Der  Dativ  singular  ist  belegt  durch: 

aZadrdttlL23,  12;  111.8,22;  26,45;  V.  4,  33;  H  27.  a/a/c««  V.  7,  54. 
a/a^^üAi  V.  20, 84.  aZa/*c/<f  IV.29,45;  U.4,82P.  a/diid/u  III.20, 177.  alauuäri 
IL  4, 15;  9,75;  14,103.121;  IIL2,28;  4,47;  6,33;  23,20;  IV.  15, 7;  V.7,46; 
9,12;  13,23;  17,20.17;  20,115;  23,1.22.42.204.  aiui/fcÄf  IL  4, 82  VF.  argt 
V.  25, 82.  bittiri  IL  11,  47.  bruzzt  V.  12,  24.  diuß  IL  14,  45.  diurt  III.  23, 20 ; 
V.18,10.  ddti\,l,n,  rfr««IL21,44;  tJ3, 12. 25.29;  24,25.33;  m.4,25;  7,16; 
8,22.36;  12,3;  17,14;  20,85.114;  23,30.40;  24,17;  25,40.45;  IV.29,36;  31,10; 
33,3;  V.4,33;  5,8;  11,21.44.  e/^i  L  4, 56. 86.  ^«//rcAf/ UL  14, 144;  21,32. 
/drnL4,46;  IV.  8, 28.  /arauü«  V.  4, 32.  /«««L13,17;  17,40;  19,27;  Ul.  12, 
36;  IV. 5, 38;  7,55";  36,18;  V.3,9;  14.18.  /oWnV.24,4a  freuuthm.  gdht 
L8,13;  20,12;  1L9,3<;;  7,60;  12,66;  m.14,96;  20,58.76;  IV.  14,10;  18,22; 
29,49;  V.4,25.  gastuuisstLU,U.  geginuuerttVr23/MF.  gidultillL22,3oF. 
girt  IL  5, 8.  githähü  L  16, 6 ;  13, 18.  *  giuuärl  III.  8, 24.  gualUchi  IV.  4, 46;  V. 
18,8.  guatihl;  L3,18;  3,34;  7,14;  IL16,28;  16,2;  IIL18,60;  20,154; 
22,46;  23,38;  IV.  11,51;  15,56;  ;M5,13;  V.1,5;  H118.  Ä€ÄiV/i  V.  20, 7.  hei- 
min^i  IL  11,  2.  Äeri  IV.  4,  22.  Ä^rff  IlL  7,  75.  hdhi\.i,i'A\  12.23;  IL  5,  21; 
V.4,25;  2:J,4L  huldi^:V:>,  jungill.  11,2.  /<?w</n. 20, 10.  //«/>«  V. 20, 44 ;  H22. 
lüti  IV.  :W,  22.  luzili  11.  7,  48.  m^.nigt  L  2,  39;  IIL  4,  42;  13,  52;  IV.  12,  59; 
2t),  «UJ;  IS,  i);  III.  19,  18;  IV.  .%.  20  F.  milti  IL  14,  79;  12,  27;  IIL  2,  9; 
18,  57;  V.  11.  25.  uahi  IIL  22,  1;  IV.  29,  41.  namifi  l  9,  14;  IL  23,  26. 
nidiri  III.  3,  19.  nuzzi  L  1,  61.  74;  IL  14,  31;  IIL  7,  62;  V.  11,  48;  13,  1.  ot 
muati  IL  14, 8.J;  IV  6, 4\.  rt'ini  1. 1, 6.  resti  V.  8, 3.  riuuui  DI.  10,  3 ).  SiOnt 
S  21 ;     H  9.     »eti  IL  16, 15  V ;     III.  6,  ,38.     siuJii  V.  2»),  106.     sbhtl  I  1, 36 ;     23, 26 ; 


■;  Hält  GrafT  [Sp.  IV.  8.528]  irrig  f»r  ein  Adjcctivuin. 

*)  Da  gitfädOn  bei  O.  suwohl  mit  dem  (jenetiv  als  luit  dem  Dativ  coiistrn'ert 
wird,  80  1UU88  der  Caaus  in  deiu  Satze  ginddo  in  ihintra  riuuut  thtvera  inuadun 
thiuuui  unentschieden  bleiben.  Da  indess  0.  liäatiger  den  Genetiv  gebraiu  Iit,  kacn 
auch  thiuuui  mit  mehr  Walirscheinliclikeit  als  Genetiv  gelten. 

Uttri«!  II.  15 


22ß  Substantivum. 

11. 10, 9;  111.7,76')-  melltlA,^!.  stdtillL2i,W.  «h«Wl  lü. 8, 48.  guaztlA, 
47;  V.  11,44;  20,100;  23,101.  ^m/«L48.50;  11.18,4;  111.18,37;  19,25; 
IV.  in,  52;  15,44;  V.20,81;  III.  22,  35  VP.  ubarmuatiU.r^,!.  ubiltHUS, 
MtwrfM  III.  7, 1«.  iin?m/2rC  m.  9, 8  P.  t«(<5rf  111.22,0;  IV.23,1(>;  37,31;  Uf.  14, 
0  V.  uuert  IL  11, 28.  unihi  1. 10, 17;  IV.  4, 49.  uuizzt  1. 1, 97.  uuoroltmenigi  IL 
9,31;   IV.  12,7.    uuua8fillV2M'   uuunni  II  (i.ii'X   zesauui  IA,22.   z/arf  IV. 4, 24. 

Mit  Anlehnung  steht  I.  17, 37  festtz,  V.  23, 38  in  VP  geginwtertiz. 
IL  U),  15F  setes.  Durch  den  adverbialen  Gebrauch  ermöglicht,  und 
begünstigt  durch  den  Keim  auf  birnums  ist  II.  7,  18  bei  dem  Substantiv 
yiuuisst  ähnlich  wie  dieses  auch  bei  o-  und  i- Stummen  der  Fall  ist, 
eine  Verstümmlung  des  Casus  eingetreten,  und  in  geuuis  gesetzt,  das 
Graff  [Sp.  I.  s.  llOi)]  irrig  auf  das  Adjectivum  ginuissi  bezogen  hat* 

f).  Belege  ttir  den  Accusativ  finden  sich: 

«nwita^HL  in,  2;  IIL3, 14;  7,r>8;  20,8.40.  örÄmf  V.  4,  30.  fteWMV. 
21,14;  IL  IG,  2.  6«7/iV£  V.  8, 50.  ftj-MZi  IV.  5, 44.  rfiu/j?  UL  7, 49.  Jo/*f f  V.  23, 23G. 
€/t/L9,12;  4,10.  /f.v«Lll,22;  I1L10,41;  V.  14,7;  S 19  P.  finsMl.l'^U 
/oZ/wÄ/i  IV.  14, 14.  /rflia7niL19,38.  frunisgt\A,Q2.  geginuuerti  12^,42;  V. 
24,11.  <7m7f<fL17,70;  23,2«;;  IL  2, 17;  HL  7, 70;  14,114;  21,32;  20,58;  IV. 
1,54;  4,34;  4,58;  8,22;  V.23, 177.  //?Y/«fl//inL  14,99;  111.1,8.  giuuissi  11 
12,88;  IIL14,112;  19J>;  24,27;  IV.  7, 49;  1«,;30;  20,19;  20,37;  V.  0, 11 : 
8,18;  12,22;  23,37.  lyorw/flrf  L  20, 15;  IL  0, 31.  guallichi  l.  15^20;  IL2,;i3; 
4,a3;  8,55;  V.  12,45;  20.82;  23,44;  V.9,47VP.  guati  Lib;  LI,  78;  3,15. 
21;  8,17;  11,48;  18,37;  25,10.20;  27,3;  1L2,1U;  4, 34.  .38. 106;  6,17;  9,22. 
62;  10,2t).;i();  18,0;  IIL10,32;  14,110;  17,23;  19,11;  22,43;  IV.1,42;  2,27: 
3,12;  11,42;  31,4.28;  35,3;  V.12,80;  23,142;  II140;  II.4,38VF.  heht'gi 
V.4,1H.  //f»?7n.  0, 18;  15.18;  1IL9,13;  14,29;  20,172.  Aer^^  V.  G,  40 ;  10,20. 
herti  IV.  13, 29.  himUguaUichi  V.  4,  Tk).  hohi  IV.  4, 49;  5, 21 ;  V.  18, 9;  H  159. 
huldilWA2,\),  iULUizziY\\:)k\2\,  kleinf  11, (j-,  11L7,50;  V.  14,4.  Ä-ur«Ll,22. 
/«M^n.1,22.  me)iigih\K2'i;  IL  15,9.  13;  IILO,  10;  11,72;  24,6;  IV.  8, 12. 
mennisgi  IV.  29, 12.  viilfi  HI.  19, 12;  IV.  10, 52;  II  139.  7iHZzi  L  1,  97.  ötmuafi 
L  7.  7;  IV.  11, 18.  51.  reini  III.  7, 50.  resfi  S  19  V.  rihfi  L  1, 19. 30. 44;  10, 17 ; 
1L9,7.91;  10,9;  22,29;  24,44;  111.10,70;  20,13;  IV.  7,89;  12,60;  V.O,,'W; 
7,  Ol ;  18, 15;  23,  77.  scOni  IL  12,  32 ;  IIL  13, 47;  V.  23, 04. 270.  289.  seit  III. 
6, 54.  ttlihli  IV.  5,  22.  siiart  IIL  8,  4ii.  suazi  IV.  4, 10 ;  19, 20;  V.  23, 215  278; 
IIL  7,  71  VF.  Hiuchi  V.  20,  70.  itharmuati  I.  7,  14 ;  18, 13 ;  IIL  3,  20 ;  14,  119. 
vhilt  H  118.  mujanzi  III.  4, 3 L  unstati  V.  14,  9.  uuegarihti  IIL  8, 19  VP.  nuihi 
I.  8, 13.  uuirdi  S  35 ;  I.  8, 14.  uuiü  IV.  2, 20.  uuizzi UI.  1 , 28;  7, 02.  unorolt- 
slihti  IL  2, 17.    uHunni  1. 28, 14 :    V.  22, 3.    ziari  IIL  22,  7. 

IIL  23,  14  ist  in  F  /  in  e  abgeschwächt,  und  es  steht  minne. 
Anzunehmen,  dass  minna  aus  inlnna  entstanden  ist,  ist  unstatthaft, 
weil  a  erst  später  in  e  ausläuft,  und  wo  es  bei  ().  aus  Versehen  ge- 
setzt war,  stets  in  «  gebessert  ist.  s.  oben  s.  207.  213  giloube,  lere. 
Mit  AjMK'ope  des  i  steht  11.  8,  3()  um  in  obaneiüig, 

T).  Der  Nominativ  plural  ist  belegt  durch: 

dohti^VX  c/?/r/IIL12,39.  //«o//L3. 10;  S15;  L23,40;  IL21,42;  V.25. 
39. 40.     mUn  IL  14, 1 14 ;    IV.  1, 51.    nuzzi  IL  0,  IH.     «mahi  V.  25, 89.    suazi  V.  3.  7. 


')  Nicht  Accusntiv,  wie  (Jraff  [Sp.  VL  s.  789|  annimmL 
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tniiAiLr»,13;    m.22,1.     tttt/zzrSi»;     1.1,74;    01.20,126;    IV.  CO,  21;     V.18,4. 
uuunnt  L  1 8, 10.    zian  H 162. 

7.  Der  Genetiv  plural  ist  durch  das  IV.  1,  03  in  V  begegnende 
sunthw  belegt,  das  Graff  nicht  als  Genetiv  von  sunii  erkennt.  Das 
bereits  erklärte  duro  IV.  18,  (5  dagegen,  das  Graff  [Sp.  V.  s.  445]  als 
Genetiv  plural  von  durt  aufTtlhrt,  ist  ebensowenig  von  d«r7  herzuleiten, 
als  das  I.  28,  18  vorkommende  resfo  von  restt  [Sp.  IL  s.  ööOJ.  Beide 
stummen  vielmehr  von  jener  Form,  welche  von  dem  vollen  Thema 
das  i  aufgegeben  hat.    s.  unten  s.  22H  und  s.  20i>.  214. 

8.  Im  Dativ  plural  tritt  djis  Casuszeiehen  als  n  nach  Abfall   des 

Themavocales  regelmässig  an  das  v,    wofllr  sich  nachstehende  Belege 

finden: 

eragrehtin IL 2y),l',  IV.  1,52;  20,118;  ;U,  10;  V.2.],2{K).  f/ähtnU.UyH. 
(nthaht1n\,l\n,  guatinWA'^^',  V.G,ß5;  12,42.  ?i?iwsm  V.  13, 10.  refitin\' 
4,29;  11,:]8.  .viiosm  V.  23. 279.  thumnlUAl,'^,  7i7ifhulftnm,2A,4.  tinuuir- 
diu  IV.  12, 24.  vtmuizztn  III.  10, 11 ;  18, 27;  9, 8  VF.  uw'rdtit  IV. "»,  12;  25, 12. 
uitizzSn  1.  21, 15. 

V  hatte  1.21,  If)  uuizzen  geschrieben;  der  Corrector  setzte  aber/ 
durch  e;   F  liess  ximzzen  stehen. 

9.  Belege  fllr  den  Accusativ  plural  finden  sich: 

an^i4Mur«fI.17,36;  111.20,95.  amtta^'lll.21,13.  </o/;  111.25,28;  V.6,a 
^Mii/iN>i  III.  19,21.  /raiu/nil.  17,62;  2r,,6<>;  IV.  1,45;  6,27;  19,76.  gegin- 
uuertiV.  12,  64.  gtmeiti  V.  25,  ;30.  gmilUchl  I.  28,  13;  III.  18,  19.  guafi  L  29; 
S3.42;  L8, 11;  16,4;  18,18;  11.7,65;  14,46;  UI.  7,22;  li),42;  14,116; 
15,47;  24,95;  IV.  12, 3;  24,20;  32,7;  37,42;  V.19,54;  23,13.81.97.108.117. 
124.  147.  159 ;  25, 52 ;  H  94.  128.  151 ;  II.  4,  ;J8  P.  hvldi  S 14;  1. 2, 48 ;  1 7, 62 ; 
24,12;  V.15,36.  i<uüis/ IV.  31, 2.  Zia6JV.4,51;  7,4.38.  wiiV/fUI.  14,111;  IV. 
37,46.  otmuatt\/^,U\  18,37.  «conf V. 23, 20.  «lucÄf V. 23, 251.  iniflZi  111.7,66; 
7,71P.  uharmuatimr^.U,  w6i7i  III.  17,r)0;  26,C>6;  IV.1,45;  19,76;  V.23,75. 
unthiatiYri.M,  vuidarmuati\\\rd,n,  um/zzi  1.1,61;  1,55;  11.3,46;  IU.1,28; 
20,41;    IV.15,.38;    V.11,48.     irnjinnH. 28, 14;    V.22,3.    ziarM 1 162. 

b.  Von  den  letzteren  ist  belegt  im  Singular: 

1.  Der  Nominativ  durch:  ly/mocÄa  1. 1, 56;  IV.  19,38').  ^«üiw ra  II.  19,  9. 
sdmma  1. 23, 3.  19 ;  27, 41 ;  U.  3,49 ;  IV.  a3, 16 ;  V.  12, 57.  ungimacha  IV.  4, 69. 
Über  esdhi,  forasagin ,  trütin,  uuit'tun  8.  unten  bei  den  f- Stämmen. 

2.  Der  (ienetiv  durch :    stimma  1. 9, 1 1 ;    IV.  4, 51.    kuniginnu  L  Hl. 

3.  Der  Dativ  «liirrh :  vwgnntu  I.  r»,  2.  stiwmu  II.  13, 12. 14 ;  IV.  21, 31;  V. 
2»>,  t;i; ;    12,  t»  L    iingimacfni  111.  V,  18. 

1.  Der  Accuwitiv  durch:  (/mÄ//i  1. 1, 18;  IV.  31, 17.  drtUuniaU,  V^U),  gi- 
iiiuilui  III.  23,  .VJ;  IV.  30,  i).  sthnma  III.  22, 22;  IV. 21, 3.  ungimacha  III.  2»1, 8; 
IV.  17,  2i^  uugiuuara  V.  25,  44.  unnuuuna  IV.  7,  35.  uvarta  1.  12,  1.  —  Cber 
kunighi  s.  unten  hei  den  i- Stämmen. 

'  5.  Im  IMurul  der  Dativ  durch:  f//(frci/*/ÖM  11.4,3.5;    24,36;    IV.37.1;    V.5,20. 

iinh'un  IV.  5,  :\1,    stiinmun  I.  20, 28. 

6.  Der  Accrnuitiv  durch:   druhta\\.\K\^  und  (/n///n7ia  lll. 23, 14. 

')  Kann  1. 1,54>  der  Constniction  nach  nur  Nominativ  sein,  und  nicht  Accu* 
sativ,  wie  (init^*  [Sp.  II.  s.  637|  annimmt. 

lö* 
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3.  Selbstverständlich  fallen  die  Formen  der  td- Stämme,  welche  i 
aufgegeben  haben,  mit  den  Formen  der  o- Stämme  zusammen;  eben- 
deshalb kann  es  aber  auch  im  Einzelnen  zweifelhaft  sein,  ob  wirklich 
/ö-Stämme,  oder  nur  ö-Stämme  anzunehmen  sind. 

Bei  den  oben  s.  224.  b  aus  0.  angeftlhrtcn  Substantiven  ist  aber 
der  iS- Stamm  durch  die  daneben  vorkommenden  Formen  gimacht, 
ifiuvarly  müny  stimmt  ausser  Frage  gestellt.  Den  io- Stamm  von  dem 
sonst  nicht  vorkommenden  drahta  und  seinem  Compositum  gidrahta 
folgere  ich  aus  dem  neutralen  /a- Stamm  gidrahti.  Berührungen  neu- 
traler ta- Stämme  mit  Stäunnen  auf  i'o  sind  bei  0.  und  auch  sonst  häutig. 
Vergl.  oben  s.  184.  (>. 

4.  Es  haben  aber  nicht  nur  verschiedene  Stämme  verschiedenen 
Ausweg  genommen,  sondern  es  finden  sich  bei  den  lang-  und  mehr- 
silbigen gerade  so  wie  bei  den  kurzsilbigen  /o- Stämmen  diese  ver- 
schiedenen aus  einer  Grundform  entstandenen  Fonnen  auch  bei  dem- 
selben Stamme  neben  einander.  Wie  also  0.  bei  den  kurzsilbigen 
neben  dem  dort  gewinmlichen  reda  ein  selteneres  redia  gebrauchte, 
so  setzt  er  auch  bei  langsilbigen  lo- Stämmen  neben  der  hier  ge- 
wöhnlichen Fonn  auf  t  jene  auf  a,  und  lässt  umgekehrt  bei  anderen, 
welche  das  i  in  der  Kegel  «nusgestossen  haben,  hier  und  da  die  Fonn 
auf  i  wieder  durchbrechen. 

c.  Stämme  auf  W,  welche  in  der  Kegel  den  Themavocal  abwerfen, 
und  auf  i  auslauten,  daneben  aber  auch  l  aufgeben,    s.  s.  223.  224.  a.  b. 

1.  dttri  —  dura.  Neben  einem  gewöhnlich  gebrauchten  dur7, 
das  bei  0.  durch  den  Nominativ  plural  ditnlll.  12,39  feststeht,  findet 
sich  auch  dura,  das  durch  den  (»enetiv  plural  dura  IV.  IS,  0  [s.  oben 
s.  20»JJ  und  den  Dativ  plural  cZ/mm  IV.  IS,  :>;  V.  11, .-);  12,14.30 
belegt  ist.     Dass  dmo  nicht  zu  dmi  gehören  kann,  s.  oben  s.  227. 

2.  **dohfi  —  **dohta.  Zwei  Belege  finden  sich  für  ein  sonst 
nirgends  vorkommendes  rfo////;  einmal  V.  12,  S7  der  Genetiv  Singular 
und  S  13  der  Nominativ  plural.  Ein  sonst  gleichfalls  unbekanntes  dohta 
steht  V.  21,  230  im  Keime  auf  mohta,  [Vergl.  s.  113  bei  dovg  III.  20,  68; 
V.  23,  240,    woraus  ein  Adjectivum  doht  gefolgert  werden  könnte.] 

3.  htirit  —  jharfa.  Weitaus  häufiger  steht  hertf,  das  belegt 
n.  III.  f),  1();  IV.  20,  11;  23,  21.  d.  III.  7,  70.  a.  V.  H,  40;  10,  20. 
Einmnl  fin<let  sich  im  Keime  auf  Irtharta  und  oftenbar  deshalb  gesetzt 
IV.  0,  f)  der  Genetiv  harta .  der  zu  einem  Substantivum  harta  gehört, 
das  sonst  nur  mit  conson  antischem  Thema  begegnet. 

4.  restl  —  resta,  Mer  Belege:  s.  d.  rtsii  V.  S,  3.  a.  resii  S  19  V. 
pl.  d.  ves/m  V.  4,  29;  11,  3S  finden  sich  ftlr  restu  resta  folgt  aus  dem 
Gen.  sing,  resfo  I.  'JH^  S.     s.  s.  209.  215. 

;').  [/o- Stamm;  neutr. /a -Stamm]  nm/tt  —  mahn.  Zahlreiche  Be- 
lege sichern  muln,   sing.  n.   untlu  I.  If),  S.     g.  ^iulln  I.  10,  1.     d.  umln  I. 
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10,  17;  IV.  4,  40.  a.  unihf  I.  S,  13.  pl.  n.  uuW  I.  6,  13;  III.  22,  1. 
Einmal  und  zwar  im  Reime  auf  hoha  und  sicher  dadurch  auch  veran- 
lasst steht  I.  f),  27  im  Accusativ  singular  nutha. 

Über  thaz  uathi  s.  unten  s.  230.  5.  1. 

().  [neutr.  ta- Stamm:  /o- Stamm]  hehnimji  —  Jf.kei)m»fift.  Das 
letztere  ist  vielleicht  aufzustellen  aus  II.  7,  21  in  F,  worllber  bereits 
oben  s.  \M,  (5.  2  das  Nähere  bemerkt  ist,  wo  auch  tn)er  thaz  heim'mgi 
nachzuselien  ist. 

d.  Stämme  auf  io,  welche  grewöhnlicher  das  i  ausfallen  lassen, 
daneben  aber  auch  die  Fonn  auf  i  ausweisen,    s.  s.  223.  224.  a.  b. 

1.  |to. Stamm:  io«  -  Stamm]  /rf/y«  —  i-fftrt.  Neben  fdra  besteht 
ein  ausschliesslich  0.  eigrenthümliches /r/r/,  das  11.4,4(5:  lY.  S,  2J^  in 
den  adverbialen  Hedensarten  in  thtr  fdn,  die  entweder  Dativ  oder 
Accusativ  enthält,  erscheint,    t^ber  das  consonantische  fdra  s.  unten. 

2.  f/ri-Stcinmi:  tou- Stamm] /arawiia  — farnnut,  ^ehen  faratnia 
sieht  V.  4, 32  im  Heime  auf  gujaranul  und  sicher  durch  denselben 
bcfrünstigrt  der  Dativ  farauid,  wodurch  filr  O.  das  auch  in  anderen 
Denkmälern  sporadisch  vorkommende  farainn  belehrt  ist. 

3.  hira  —  ///^;v.  Neben  dem  IV.  12, 32  im  Accusativ  singular  begeg- 
nenden liera  findet  sich  IV.  4,  22  Imu    Beide  Formen  stehen  im  Reime, 

4.  herta  —  a.  \,herti.  Neben  dem  im  adverbialen  Dativ  häufig 
begegnenden  auch  sonst  belegten  hnria,  erscheint  IV.  13,  20  in  dem 
Satze  ihn  zahn  krist  thia  herti ,  theiz  alhswio  iniurti  haldt  stnes 
mtmfes  irJt  elhncs  (jnaies  ein  sonst  unbelegtes  h^rO,  Es  bedeutet  wie- 
dennn,  entgegen,  vicissim,  und  der  adverbiale  Accusativ  steht  hier 
statt  des  gewöhnlicheren  herton.  Den  Satz  nicht  verstehend  stellt  Oraff 
fSp.  IV.  s.  1023]  dieses  Beispiel  unter  hfrtl.  durities.    s.  oben  s.  22>^.  v,  3. 

f).  viinna^)  —  minnt.  Aus  dem  111.23,  14  in  F  vorkommenden 
Accusativ  singular  minne  folgt,  wie  oben  s.  22()  l)emerkt,  ein  auch  sonst 
vorki>mmendcs  minnt  neben  dem  gewöhnlicheren  minna. 

t).  ritnivfx  —  \.rlnniu.  Aus  dem  Dativ  riunttt,  der  III.  10,  .30  im 
Reime»  auf  thfmtnt  gesetzt  ist,  folgt  neben  «lem  häutig  gebrauchten 
rimiiia  |d.  sing,  rnninn  V.  *>,  37.  a.  riinnia  I.  23,  11.  d.  pl.  rhnnnm  I. 
2^,4.    s.  s.  21t»  ein  sonst  im  Ahd.  nicht  vorkommendes  rininn. 

7.  ninlhi  —  J.sftdfi  Auch  der  im  Reime  auf  «/*/// III.  s,  4S  vor- 
kommende  Dativ  tttnll*  belegt  neben  dem  gewöhnlichen  stnlfn  \il.  ntniin 
1.2.*),  1;  IV.  4,  7«»:  V.  17,  27|  ein  sonst  gleichfalls  nicht  belegtes  HtvlfL 
VUcr  »tnUin  in  V  aus  dem  vollen  Thema  stnllia  s.  oben  s.  223. 


V  Im  Naclitra^o  zum  11.  Itandc  8.  li»17  fillirt  (trimm  mu8  0.  V.  1J,  17  ein 
(*omp<i8itiiui  zuaminnti  auf.  zua  i8l  indess  hier  nicht  rardkcl,  suiideni  Nmiicrnlc, 
t'ben» )  wie  bei  einem  iihnlichen  von  (irirom  aufgestellten  und  unter  gift  erörterten 
znagijt.    Die  Hctonimg  zua  ist  irrig. 
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8.  siinta  —  sunfi.  Aus  dem  Genetiv  pinral  »untino  IV.  1, 53  in  V 
folgt  ein  auch  sonst  vorkommendes  svnti  neben  dem  häufigeren  aunta, 
das  auch  dem  in  TF  begegnenden  Gen.  plur.  suntono  zum  Grunde  liegt. 

9.  [neutr.  a- Stamm;  to- Stamm]  a.  uudra  (a.  alauudrct)  —  s,.i.nuäH 
(a.  ],alaumirt,  a.  J^-giniuin).  Meistens  steht  vudra  [in  uudra  I.  2, 4ti  u.  <5. 
s.  oben  s.  212.    /»,  zi  uuäru  I.  11,  2  u.  ö.  s.  oben  s.  21(1.     zi  uudron  I. 

I I,  16  8.  oben  s.  216].    uudrt  findet  sich  nur  in  «warf  III.  22, 6;   IV.  23, 16; 
37,  31 ;    III.  14,  6  V.     in  alauudri  U.  14, 121  u.  «.  s.  s.  225.     in  giuudri 

III.  S,  24.     Statt  zi  uudrn  in  dem  Satze  ihaz  sagen  ih  tkiz  zi  uunru 
III.  24,  66  liest  F  giuudru.     Statt  in  undron  III.  16,  28  setzt  F  nuartin. 

10.  [<o- Stamm;  iöw-Stanmi]  uuunna  —  \,HnunnL  Neben  tiunnna 
findet  sich  ein  sonst  gleichfalls  nicht  bestehendes  uuunnt  [d.  sing,  uuunni 
II.  6,  31^.  pl.  n.  uuunm  I.  IS^  10.  v.  ununni  I.  3,  4.  a.  uuunni  I.  28,  14; 
V.  22j  3]  allemal  im  Reime,  und  wahrscheinlich  auch  nur  durch  ihn 
veranlasst.     Als  Comp,  findet  sich  nur  *unun\nma, 

11.  [neutr.  a- Stamm;  lo- Stamm]  a.  '\ze8nuua  —  a.  yzesaum.  Das 
sonst  nirgends  gebrauchte  Femininum  zcsauun  ist  belegt  durch  den 
Dativ  2e,s«f^/f«  IV.  19, 56.  Daneben  findet  sich  aber  einmall.  4,  22  im 
Reime  auf  beitönti  auch  ein  Femininum  zesauui,  das  sonst  gleichfalls 
nirgends  getroflbn  wird. 

Über  ein  neutrales  zeso  s.  oben  bei  den  neutralen  «-Stämmen. 

stdli,  das  Graflf  [Sj).  VI.  s.  699]  aus  V  neben  stdlu  in  PF  citiert, 
findet  sich  dort  nicht,  wie  schon  aus  Grafts  eigener  Ausgabe  ersichtlich. 

5.  Dadurch  aber,  dass  die  Stämme  auf  io  in  allen  Casus  mit 
Ausnahme  des  Genetivs  und  Dativs  im  Plural  auf  i  auslauten  können, 
fallen  sie  mit  den  männlich  -  neutralen  Stämmen  auf  ia,  bei  denen 
gleichfalls  in  vielen  Casus  i  im  Auslaute  stehen  kann,  \'ielfach  in  der 
Form  zusammen,  und  gehen  dadurch  wirklich  in  einander  über. 

Schon  oben  s.  184.  6  wurden  einige  Substantiva  aufgeführt,  welche 
meist  als  neutrale  ia- Stämme  gebraucht  sind,  daneben  aber  auch  als 
weibliche  Jo-Stnmme  vorkommen,  und  hier  sind  etliche  Substantiva  zu 
nennen,  welche  umgekehrt  in  der  Regel  als  Feminina,  daneben  aber 
auch  als  Neutra  begegnen.  Dass  an  sich  auch  eine  Berührung  mit 
den  männlichen  m- Stämmen  denkbar  ist,  versteht  sich  von  selbst,  die 
Bedeutung  schliesst  aber  in  der  Regel  diese  Berührung  aus. 

1.  tJu'u  uHihi  —  thaz  vnihi.  Das  erstere  ist  durch  zahlreiche 
Belege  [sing.  n.  thin  nwht  I.  15, 8. 9.  g.  untht  I.  1 0, 1.  d.  uuM  1. 10, 1 7 ; 
IV.  4,  49.  a.  thia  tnnM  T.  H,  {■].  pl.  n.  nllo  uniln  I.  6,  13;  UI.  22,  1] 
gesichert.  Das  letztere  steht  fest  durch  smewo  uuihe  I.  2(},  12;  IV. 
37,  16,  beide  Male  im  Reime  auf  tlnha.  Auch  der  Genetiv  umhes  I.  6,  8; 
II.  11,45,  den  Grafi'  irrig  zum  Adjectivum  zieht,  gehört  hieher.  Über 
thiu  umha  s.  oben  s.  228.  c.  4.  Sicher  hat  der  Reim  die  Wahl  des  e  in 
dem   eben   angezogenen   Beispiel  veranlasst,    und  man  könnte  daher 
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genei^  sein,  das  e  ans  t  zu  erklären,  und  anzunehmen,  dass  0.  aus 
Kehnnoth  /  in  e  hat  übergehen  lassen,  wie  er  sich  auch  sonst  des 
Keini.es  wegen  Änderungen  des  Auslautes  gestattete.  Allein  abgesehen 
davon,  dass  nicht  einmal  im  elften  Jahrhundert  das  i  der  tV>- Stämme 
durch\\eg  in  c  ausweicht,  behebt  hier  das  Pronomen  allen  Zweifel 
über  das  (Geschlecht,  und  zeigt,  dass  ().,  wo  er  durch  den  Ifeim  gc- 
nr>thigt  war,  die  Flexion  des  Femininums  zu  umgehen,  Substsmtiva 
auf  i  wirklich  als  Neutra  aufTiisste,  auch  wenn  sie  sonst  nicht  als 
Neutra  vorkommen  [wie  hier  ihaz  imthi],  und  nicht  bloss  die  Endung 
unter  Beibehaltung  des  Geschlechtes  änderte. 

Diese  Wahnielnnung  ist  geeignet,  auch  in  allen  anderen  Fällen 
die  Aufstellung  eines  neutralen  Substantives  neben  dem  weiblichen  aus 
einem  Dativ  auf  e  zu  sichern.  Anders  ist  es  bei  jenen  Substantiven, 
welche  in  der  Kegel  als  Neutra  vorkommen,  bei  denen  nicht  immer 
aus  dem  i,  das  neben  e  im  Dativ  begegnet,  ein  Femininum  neben 
dem  Neutrum  gefolgert  werden  darf,  denn  dort  stand  ursprünglich  ic, 
von  dem  bald  der  eine,  bald  der  andere  Laut  geblieben  ist,  hier  aber 
bestand  neben  i  kein  e,  sondern  w,  und  e,  das  dort  aus  der  Form 
erklärt  werden  kann,  miiste  hier  durch  eine  Abschwächung  gedeutet 
werden,  welche  im  neunten  Jahrhundert  noch  nicht  eingetreten  ist. 
s.  oben  s.  179. 

2.  thiu  analUht  —  ihaz  analichL  Aus  dem  im  Keime  auf  riche 
III.  13,42  vorkommenden  amiUche  folgt  ein  la-Stamm  neben  dem  sonst 
ausschliesslich  gebrauchten  aV>- Stamme,  der  auch  bei  0.  in  der  Regel 
gebraucht  ist. 

i\.  thiu  festi  —  thm  featL  Dreimal  steht  im  Keime  in  feste  III. 
13,54:  IV.  31,  35;  V.  25,  (>,  woraus  gleichfalls  ein  neutrales  /e«/i 
neben  dem  sonst  allein  gebrauchten  weiblichen  ftsti  aufzustellen  ist. 
(IraflF  stellt  fSp.  III.  s.  713|  diese  drei  Beispiele  zum  Adjeetivum /e#//, 
und  sucht  sie  als  abgekürzte  Fonnen  des  Dativs  zu  erklären.  Als 
Ccmipositnm  findet  sich  nur  alafestu 

4.  thiu  (jfthl  —  thaz  cjnhi.  Das  Femininum  steht  fest  durch  in 
ihtra  ffftht  II.  7,  (>0:  III.  14*  IM);  20,  5H.  7(>,  tu  ther  yaht  IV.  IS,  22.  — 
Das  auch  sonst  vorkonnnende,  und  durch  die  von  (iratf  irrig  zum 
Adjcctivum  gestellte  Form  yahv:*  feststehende  Neutnim  steht  bei  in  ijahe 
I.  1S,32:  11.  24,  .37;  III.  20,  IS;  V.  7,  24,  //*  a/a</«Ac  II.  23,  30.  Tnge- 
wfihnlich  war  aber  das  Neutrum  bei  D.  jedesfalls,  was  schon  daraus 
folgt,  dass  er  es  nur  im  Keime  setzt,  und  dass  die  sonst  häutige  Form 
tjnhvx  \w\  ihm  nicht  vorkonnnt.  Die  unbestimmten  Formen  in  tjtVii 
un<I  ///  /////////  werden  daher  auch  zum  Femininum  gehciren. 

Sehr  häufig  gebraucht  er  auch  ein  consonantisches  fjnha,  das 
durch  zahlreiche  Formen  belegt  ist.  ydhun  I.  12,  5;  17,  19.  2t».  55; 
22,31;    11.3,17;    S,25;     24,10;    111.2,32;     13,55:     14,(52:    20,29; 
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24,69.106;  IV. 7,52;  16,29;  17,27;  24,14;  V.4,34;  5,15;  10,26; 
17, 23;  I.  22,  4H  VPD;  V.  17,  25  F.  gähon  I.  22, 48  F;  V.  17,  25  VP. 
in  gffJnni  II.  23,  27;  IH.  6,  49;  13,  47.  im  alagähun  III.  C^,  37;  24,  72; 
V.  10,  19.  Dass  in  gdln  sowohl  Dativ  als  Accusativ  sein  kann,  hat 
bereits  Grinini  [Gnunm.  II.  s.  144J  bemerkt.  Ist  es  Accusativ,  kaan  es 
sowohl  zu  dem  weiblichen  als  sächlichen  gdhi  gehören.  —  Dass  so 
gdhun  111.  24, 43  auf  das  Adjectivum  gdhi  zurllckgefiihrt  werden  mnss, 
was  wahrscheinlich  auch  1.22,48  der  Fall  ist,  s.  im  Glossar.  —  IV. 
7, 52  gehört  so  nicht  zu  gdhun,  sondern  steht  correlativ  zu  dem 
folgenden  so, 

5.  ihiu  guallicM  —  thaz  guaWchi.  Ebenso  steht  III.  15,  28  im 
Reime  auf  r^chv  der  Dativ  gmdlichey  woraus  gleichfalls  ein  sonst  nir- 
gends vorkommendes  neutrales  gnalUchi  neben  dem  sonst  ausschliess- 
lich gebrauchten  weiblichen  gmdUchi  zu  folgern  ist. 

(>.  fhin  sconi  —  fhaz  sconi.  Neben  dem  sonst  durchweg  und  auch 
bei  0.  in  der  Kegel  gebrauchten  weiblichen  sconi  ist  durch  die  S  21 
im  Reime  auf  lone  stehende  Dativfonn  scone  ein  neutrales  sconi  belegt. 

7.  fhin  nulzzt  —  thaz  ttuizzt.  unizzi  steht  in  der  Regel,  wie 
sonst  allenthalben,  weiblich,  nur  einmal  braucht  es  0.  in  dem  11.  7,  76 
im  Reime  auf  fsgizze  stehenden  unizze  neutral.  Das  Geschlecht  von 
unuuizzi  ist  belegt  UI.  20,  62.  Der  Dativ  pluralis  III.  9,  S;  10,11; 
18,  27  lässt  das  Geschlecht  wohl  unentschieden,  darf  aber  wohl  gleich- 
falls unbedingt  neutral  aufgefasst  werden.  Nur  P  setzt  III.  9,  8  in 
unuuizzi,  belegt  also  ein  sonst  nirgends  vorkommendes  weibliches 
unuuizzi.  Auch  giunizzi  darf  nach  dem  Gebrauch  in  anderen  Denk- 
mälern als  Neutrum  betrachtet  werden,  das  auch  ])ci  0.  aus  der  Dativ- 
form givuizze,  die  I.  22,  (52  im  Reime  auf  nuzze  steht,  hervorgeht. 
Auch  Jiriuuizzi  endlich,  dessen  (icschlecht  bei  0.  gleichfalls  unbelegt, 
[nur  Nom.  sing.  III.  20,  41  kommt  vor|,  ist  nach  dem  Gebrauch  in 
anderen  Denkmälern  neutral  aufzufassen. 

Neben  einem  sicher  belegten  weiblichen  rusti  besteht  ein  neu- 
trales girusti. 

Neben  doni  bei  0.  und  auch  sonst  häufig  gebrauchten  weiblichen 
eltt  steht  I.  4,  54  im  Keime  auf  scolta  und  dadurch  veranlasst  thaz  alfa 
[ebenso  Notker,  l\salm  68,  22\,  Ebenso  begegnet  thaz  arga  [V.  25, 42] 
neben  argi,  thaz  uhlli  [V.  25, 49J  neben  ;/6t7/,  thaz  guata  [V.  25, 41.50J 
neben  guati,  thaz  vudva  [IV.  15, 18j.  Jedes  Adjectivum  kann  mit  vor- 
ausgesetztem Artikel  substantivisch  gebraucht  werden,  und  es  haben 
also  diese  lieriihrungen  mit  Substantiven,  welche  gleichfalls  adjecti- 
vische  A})stractionen  enthalten,  nichts  Auflallendes. 

6.  Eben  weil  aber  die  /o- Stämme  in  einigen  Casus  mit  den  neutra- 
len ta- Stämmen  in  derselben  äusseren  Form  zusammenfallen,  so  kann, 
wie  schon  oben  s.  1^2  angeflihrt  wurde,  über  das  Geschlecht  Bedenken 
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walten,  wenn  bei  einem  JSnbstantivuni  nur  einer  von  diesen  unentschei- 
denden Casus  belegt  ist,  und  kein  Adjeetivuni  u.  s.  w.  Auf8chlu>*s  giebt. 

Zweifelbaflt  kann  es  also  an  sich  sein,  ob  /o-St;lnmie  oder  la- 
Stumme  anzunehmen  sind,  bei  dragt,  dun,  ßnstri,  fronisgf,  knali, 
kftr.i,  kusgi,  Icnfp,  ohaneniiip ,  resff,  smdlu,  8unri ,  unfrtmtt,  vrlost, 
tifiiti.  Der  übereinstimmende  Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern 
und  zum  Theil  in  venvandten  Dialekten  behebt  indess  alles  Bedenken 
und  sichert  den  Ansatz  derselben  unter  den  W-»StUnmien. 

Auch  dartiber  kann  an  sich  Zweifel  walten,  ob  iV>- Stämme  oder 
weibliche  i- Stämme  anzunehmen  sind.  Es  fallen  nämlich  Genetiv  und 
Dativ  Singular,  und  Xom.,  Acc,  Dativ  plural  der  beiderlei  Stämme, 
abgesehen  von  der  verschiedenen  Quantität,  wieder  in  derselben  Form 
zusimimen.  Auch  mit  den  männlichen  /-Stämmen  fällt  der  llural  der 
Substantiva  auf  t  theilweise  zusammen,  da  aber,  wie  eben  bemerkt, 
bei  i).  bei  allen  Substantiven,  welche  eine  solche  Endung  belegen,  das 
(ieschleeht  feststeht,  hebt  sich  dieses  Bedenken,  das  sonst  auch  nach 
dieser  Seite  bestehen  kr»nnte,  von  selbst. 

An  sich  kann  also  bei  0.  die  Aufstellung  des  Stammes  zweifel- 
haft sein  bei:  (d(dicM,  (injt,  drdfi,  fd)t,  follt,  aasintitubt,  giri,  gtrihtf, 
i/hifi!sst,  hehnhigl y  hfri ,  jungt,  Infi,  ndln,  mimift,  obüneutlgi ,  umtfdtt, 
inidrt,  inten  f  unuasft,  zcnrnnu ,  welche  nur  den  Dativ  singular  belegen, 
bei  framhany  gtsuuft,  msit,  utteslut,  welche  nur  den  (ienetiv  singular 
ausweisen,  bei  gimeitt,  vuganzt,  welche  nur  im  Accusativ  plural  vor- 
kommen, bei  unffndtt,  das  den  Genetiv  singular,  Dativ,  Accusativ  plural 
belegt,  bei  dohft,  das  sich  im  (ienetiv  singular  und  Nominativ  plural 
tindet,  bei  »nuVn,  das  nur  inj  Nominativ  plural  vorkommt,  bei  UM,  das 
ausser  im  Genetiv  singular  nur  im  Accusativ  plural  sich  findet,  und 
(»ndlich  })ei  vmgrehtt,  von  dem  nur  ein  (»enetiv  singular  und  Dativ 
plural  belegt  ist. 

Bei  den  meisten  entschei<let  aber  der  iibereinstinmiende  Gebrauch 
in  anderen  ahd.  Quellen,  und  zum  Theil  auch  in  verwandten  Dialekten. 
An  Hi<'h  bedenklich  ist  die  (irundform  Jiuf  io  nur  bei  aUdicIn.  didttt, 
rragrehti ,  fdn,  ghneiti,  hrimhigt,  jungt,  mtmitt,  zvMattftt,  die  nur 
b(M  ( ).  vorkonnnen,  bei  givlhtt,  ntstt,  die  allenthalben  nur  solche  Casus 
/»elegen,  welche  die  (irundform  unentschieden  lassen. 

Bestinnnt  lässt  sich  aber  das  Bedenken  beheben  bei  eragnhtt, 
welches  das  sonst  vorkommende  grehft  [Sp.  II.  s.  4I:^|  unbedingt  hieher 
weist.  -  girihO  ist  anzusetzen  nach  dem  gothischen  gfiraifitei.  —  j'f»!Pf 
gimrit't,  zf»ttutit  fallen  als  adjectivische  Abstractionen  sicher  hieher: 
dnhft,  ffii  i  sind  wep^n  der  sieher  stehenden  </oA^/, /fnvr  als /o- Stämme 
aufzufassen  (vergl.  oben  s.  22x|,  und  heimtiigi  ist  wegen  des  sonst  vor- 
konnnenden  neutralen  m- Stammes  als  <V>- Stamm  aufzufassen;  beiderlei 
Stämme  berühren  sich  nändich  häufig,     [s.  oben  s.   IH4.J     nlnlichi  ist 
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nach  dem  als  lo- Stamm  feststehenden  gilicM  aufzustellen,  rtisti  weist 
das  neutrale  girusti  hieher.  wawa/t  als  lö- Stamm  aufzufassen,  gebietet 
die  Wortbildung. 

7.  Die  gleiche  Form  scheint  manchmal  ^Wrklich  Übergänge  der 
/6-Stänmie  zu  den  weiblichen  t- Stämmen  veranlasst  zu  haben.    So 

1.  thin  ihnlti  —  ihiu  thidf.  Das  erstere  steht  unbedingt  fest 
durch  den  Xom.  sing.  <Aw/^nV.  19, 41;  23,34,  das  beide  Male  im 
Reime  auf  mituunrti  zur  Umschreibung  der  1.  Person  gebraucht  ist. 
Das  letztere  ist  belegt  durch  den  III.  11,  17  im  Keime  auf  sinnt  stehen- 
den Accusutiv  Singular  thulL  Der  Dativ  singular  Hiulti  [L48. 50;  II. 
18,4;  111.18,37;  19,25;  IV.  15,44;  10,52;  V;20,81;  111.22,35 VP; 
gidttlti  FJ  und  der  Dativ  plural  tlndiin  III.  17, 38  können  zu  beiden 
gehören.  Ich  kenne  das  Wort  im  Ahd.  überhaupt  nur  noch  einmal  in 
Notkers  Psalmen  [Hattemer.  liM'J,  wo  der  Genetiv  singular /AttZte  steht. 
Es  lässt  sich  daher  nicht  entscheiden,  welche  Form  gewöhnlicher  und 
wehhcr  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  die  unentschiedenen  Formen 
zugewiesen  werden  können.  Ich  habe  sie  zu  thultt  gestellt,  [daher  im 
Dativ  fhnl't],  das  mir  wegen  der  Bedeutung  gewöhnlicher  zu  sein 
scheint.  Oder  sollte  thvlt,  das  liberhaui)t  nur  aus  dieser  Stelle  zu 
folgern  ist,  gar  nicht  aufzustellen'  und  das  i  apocopiert  sein,  wie  auch 
sonst  Abwerfung  des  Endvocales  im  Versschluss  und  Reime  vorkommt? 
fs.  oben  s.  107. J  Dagegen  scheint  aber  neben  dem  Gebrauche  im  Mhd. 
der  Umstand  zu  sprechen,  dass  sich  wenigstens  das  Compositum  undxdt 
einmal  in  einer  Glosse  findet,  woraus  aucli  auf  ein  Simplex  dult  ge- 
schlossen werden  darf.  Ob  aber  O.  undult  oder  undidii  sagte,  ist 
nicht  zu  ersehen.  Er  belegt  nur  den  Genetiv  singular  [111.24,(5],  den 
Dativ  plural  [III.  24,  4J  und  den  Accusativ  plural  [V.  7,  17].  Wahr- 
scheinlicher ist  imdulit,  (las  ich  auch  angenommen  habe,  gidnlt  aus 
dem  MI.  22,  .•);')  in  F  vorkonnnenden  gidultl  aufzustellen,  unterliegt 
keinem  Bedenken,  denn  nirgends  findet  sich  ein  Beleg  fllr  gidnlfi, 
das  Graff  annimmt. 

2.  thiM  gcginnnerfi  —  thln  geginuuert.  Weitaus  häufiger  steht 
grguinvrrft,  das  durch  den  Nominativ  IL  10,  8;  IV.  15,  13;  V.  16,  2B 
und  den  Accusativ  I.  18,  42;  V.  24,  21  belegt  ist.  geginumti  findet 
sich  nur  einmal  im  Accusativ  auf  fharmnterf;  reimend,  und  offenbar 
nur  des  IJcimes  wegen  gesetzt.  In  anderen  ahd.  Denkmäleni  erscheint 
nur  gegi nntutiit ,  zu  dem  i<'h  auch  die  unentschiedenen  Formen  des 
Genetivs  |in.  3,  sj  und  Dativs  [V.  23,  3Hj  singular,  und  des  Accusativs 
|)lural  |V.  12J>4J  gestellt  habe.  Oder  sollte  auch  hier  Apocope  des  i 
im  Verssehliiss  eingetreten  sein? 

S.  Sogar  mit  den  männlichen  t- Stämmen  findet  Berllhrung  statt. 
Es  steht: 

thhi  vffzz?  —  (her  nuz.    Das  auch   sonst  begegnende   weihliche 
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nuzzi  ist  bei  0.  durch  den  Acciwativ  sin^ilar  niizz^l,  1,1>7  festgestellt 
und  belegt  ausserdem  durch  den  Cicnctiv  iviz^  [II.  0,  12|,  <len  Dativ 
mizzi  [I.  l,(il  u.  8.  \v.  s.  oben  s.  22r)],  den  Nominativ  j^lunil  nuzzi 
|1I.  (),  IH],  den  Dativ  plural  mizzin  |V.  13,  lOJ.  —  nvz  erscheint  nur  im 
Dativ  singulnr  ww^rel.  1,(;U;  22, ()2;  11.24,17;  III.  14,U7.  Nicht  zu 
Übersehen  ist,  dass  diese  Form  nur  im  Keime  vorkommt,  und  also  0. 
das  seiner  Sprache  ungelilutige,  sonst  aber  hiiufig  vorkommende  männ- 
liche nnz  nur  da  gebrauchte,  wo  ihn  Keinmoth  zwang. 

0.  Gleichwie  endlich  die  Stumme  auf  d  durch  n  zu  Stämmen 
auf  nn  erweitert  wurden,  ebenso  werden  auch  Stänmic  auf  to  durch 
das  enveiterndc  /*  zu  Stänmien  auf  inn  umgewandelt.  Es  hat  sich 
aber  bei  <>.  gleichwie  in  anderen  Denkmälern  diese  Enveiterung  nur 
da  festgesetzt  und  ausgedehnt,  wo  v<ui  dem  in  djis  i  aufgegeben  wurde, 
was,  wie  anderwärt«  bemerkt,  bei  den  kurzsilbigen  in  der  Ifegel,  bei 
den  langsin)igen  aber  manchmal  geschieht.  —  Dass  beide  Vocale  ge- 
blieben sind,  ist,  wie  angefiihrt,  bei  kurz-  und  langsilbigen  Überhaupt 
selten.  Allenthalben  begegnen  im  Ahd.  ehemalige  W- Stämme  in  dieser 
Erweiterung,  und  bei  ().,  der  bei  den  kurzsilbigen  kein  Iteispiel  er- 
giebt,  hat  in  dieser  Erweiterung  das  langsilbige  fiaha  [ursprüngliches 
Thema  tjulnn],  tjerta  [ursprüngliches  Thema  gtirtin]-^  andere  ursprüng- 
liche iV>- Stämme  tinden  sich  theils  schon  in  dieser  Erweiterung,  theils 
auch  noch  ohne  dieselbe,  gerade  so  >ne  wir  auch  bei  einigen  o-Stämmen 
theils  noch  das  vocalische  Thema,  theils  die  eingedrungene  Enveiterung 
trafen,     s.  oben  s.  2 IS,  }]. 

1.  fara.  In  anderen  Denkmälern  ist  noch  ausschliesslich  das 
vocalische /r<r/i  (s.  s.  221».  dj  gesetzt,  das  auch  bei  0.  durch  zahlreiche 
Formen  {^.J'fira  IV.  Ifs  24.  il  ßint  II.  12,  7;"):  III.  17,  21 ;  IV.  \\\  2S; 
li:;2.  a. /amL.'W;  II.  11,()1.;  IV.  7,  10;  15,41;  1I122|  belegt  ist. 
Zweimal  aber  in  adverbialen  Redensarten  setzt  er  von  dem  durch  n 
enveiterten  /o-Stammc  in  famn  III.  17,  7;  22,  10.  Zu  welcher  (»rund- 
form  der  Xom.  fara  und  Dat.  plur.  fanm  IV.  22.  ;]2,  die  (SraflF  [Sp.  III. 
s.  r)7t)J,  ich  weiss  nicht  warum,  nur  zweifelhatl  /m  fara  zieht,  gehören, 
bleibt  unentschieden.  Ich  habe  sie  zur  vocalischen  gestellt,  weil  diese 
gewöhnli<*her  und  die  consonantische  nur  da  vorkommt,  wo  der  Keim 
<lazu  zwang  \}\.  farmi  :vnanm]. 

2.  farafttia,  DuH'h  eine  Fonn  ist  das  vocalische  (sing.  a.  farautin 
I.  i\  lx|,  durch  eine  das  constmantische  Thema  \farannvn  1.4, 2r>|  belegt. 
Keidc  Fnnnen  stehen  im  Keime;  welche  dem  S])rachgebniuche  O's  an- 
g<»messen(T  war,  ist  daher  nicht  zu  ermitteln. 

»■5.  ,sfinima.  Wie  andere  ahd.  Denkmäler  sfiminn  auss(*hliess]ich 
als  iVi- Stamm  gebraui-hen,  setzt  es  auch  O.  mit  einziger  Ausnahme 
von  1. 1),  11,  wo  im  Acc.  sing,  »timmun  steht,  nur  vocaliseh,  wie  zahl- 
reiche Formen    [g.  stimm'i  I.  \\  1 1 :    IV.  4,  54.     d.  stinwnt  II.  13,  12.  U 
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IV.  21, 34;  V.12,94;  20,66.  s,.  sfimma  lU.  22/22-,  IV.  24,  3]  belegen. 
stimmen  [Dat.  plur.J  und  stimma  [Xom.  ßing.J  lässt  wohl  die  Grund- 
form unbestimmt,  gebort  aber  unzweifelhaft  zur  vocalisehcn. 

4.  minnna.  Mit  einer  einzigen,  gleichfalls  durch  den  Reim  ge- 
botenen Ausnahme,  worliber  unten  bei  den  m- Stämmen  nacfhzusehen, 
Huvnnon :  mannon  IV.  ;>,  24  begegnet  bei  nvunna  wie  allenthalben  im 
Hochdeutschen  nur  das  vocalischc  Thema,  [a.  timmna  III.  *J,  15;  IV. 
4, 54;  V.  12,  100;  24,  4.  g.  vttunnn  H  18.  pl.  a.  rnnrnna  V.  23,  209], 
von  dem  auch  die  Formen:  sing.  n.  nmnimt  II.  10, 4;  IV.  b,  47;  V.  23, 
1(55.  2111.  pl.  d.  mumnon  II.  9,  15;  14,  26.  v.  wtvnna  L  96;  IV.  9,  23; 
35, 43;  V.  4, 31  herzuleiten  sind.  Bei  dem  Compositum  unvuunna 
finden  sich  nur  Formen  vom  <5- Stamme,  a.  nnnumimilV.Tyäb.  Vgl. 
auch  oben  s.  2:i0.  d.  10. 

Graif  stellt  [Sp.  I.  s.  SH2]  auch  ein  consonantisches,  sonst  nirgends 
vorkommendes  Masculiuum  ununno  auf,  das  er  durch  den  Nominativ 
sing.  111.4,  81  belegt,  und  zu  dem  er  auch  das  eben  angeftlhrte 
mnnnvm  IV.  3,  24  ziehen  zu  können  glaubt.  Die  letztere  Form  gehört 
aber  unl)edenklich  zu  dem  Femininum,  sei  es  als  Acc.  sing.,  oder  als 
Acc.  j)lur.,  was  nicht  zu  entscheiden  und  unten  näher  besprochen  ist. 
Das  erstere  Beispiel  findet  sich  in  dem  Satze  uuant  er  [Christus]  ist 
»ilbas  hrnnnn  io/i  alias  (juntes  nunnno.  ftnnnnn  hier  als  Nom.  sing, 
mit  GraflF  aufzufassen,  liegt  nahe.  Bei  näherer  Betrachtung  aber  scheint, 
ganz  abgesehen  davon,  dass  ein  Substantivum  vminno  nirgends  vor- 
kommt, auch  syntaktisch  dies  nicht  gut  zu  passen.  Was  heisst,  weil  er 
selbst  der  Brunnen  ist  und  die  Wonne  alles  Guten?  —  Brunnen  ver- 
langt nothwendig  einen  Genetiv,  und  ich  glaube  daher  die  Stelle  heisst, 
weil  er  selbst  der  Brunnen  der  Wonne  und  alles  Guten  ist.  Jedesfalls 
ist  der  von  mir  angegebene  Sinn  entsprechender,  und  i(*h  fasse  daher 
nnnintn  als  Genetiv  sing.  Die  Wortstellung  ist  allerdings  etwas  auf- 
fallend, aber  keineswegs  ungew()hnlich  oder  gar  beispiellos,  ttberdiess 
auch  durch  den  h*cim  bedingt  und  gerechtfertigt,  der  auch  die  Schwäch- 
ung o  statt  des  gew(>hnlichen  a  veranlasste  [s.  oben  s.  209J,  die  in 
ähnlichen  Fällen  mehrmals  begegnet.  Wollte  man  aber  vnnnno  auch 
als  Nominativ  aufrecht  erhalten,  so  würde  ich  doch  kein  sonst  nirgends 
belegtes,  etymologisch  sogar  anstössiges  Masculinum  annehmen  und 
aus  dieser  Form  aufstellen,  sondern  das  o  dadurch  erklären,  dass  o 
aus  Heimn«»th  statt  a  gesetzt  ist.  Vergl.  das  ganz  gleiche  goitmo  im 
Accusativ  statt  i/nnma.     s.  s.  213. 

5.  i/fi/ifi,  Dass  neben  vocalischem  tjdha  ein  consonantisches  be- 
steht, wurde  bereits  s.  231.  4  angeflihrt,  hier  ist  aber  noch  zu  erwähnen, 
dass  in  iidverbialen  Kedensarten  IV.  26,  32;  V.  6,  H);  13,5  ein  auch 
sonst  vorkommendes  consonantisches 

(>.  fjlvuita  besteht  neben  dem  nur  0.  eigenthUmlichen  und  V.  25, 30 
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vorkommenden  voealisehen  gimeiit,  welches  abweichend  von  den  eben 
behandelten  Stiunmen  von  dem  vollen  Thema  den  ThemavocÄl  aufge- 
geben hat. 

Dass  auch  bei  0.  nach  AuBwerfung  des  t  die  erweitei-tcn  io- 
Stämme  mit  den  erweiterten  o-Stämmen,  wie  in  demselben  Falle  die 
nicht  erweiterten,  in  derselben  Form  zusammentreffen,  ist  klar;  sie  sind 
daher  auch  bei  den  ou- Stämmen  aufgeführt.  Dass  hier  aber  wirklich 
jo- Stämme,  welche  das  i  ausfallen  Hessen,  vorliegen,  und  nicht  etwa 
o- Stämme,  beweisen  bei  <jf-rta,  stimma,  abgesehen  von  dem  Gebrauch 
in  verwandten  Sprachen,  <lie  vorkommenden  Formen  gertia,  stinuht, 
welche  thcils  das  volle  Thema  ausweisen,  theils  den  Themavocal  von 
demselben  aufgegeben  haben,  bei  fära,  farauua,  gdha,  uuunna  die 
bei  0.  selbst  begegnenden,  auf  die  oben  angegebene  Weise  aus  dem 
i()- Stamm  entstandenen  Formen  gdhi,  fdri,  faraxtvi,  uuunni.  Vergl. 
oben  s.  220.  d. 

Bei  einigen  anderen  eigentlichen  /o- Stämmen,  welche  das  i  auf- 
gegeben haben,  als:  bninia,  imha  [sonst  auch  viuvt],  dura  [sonst  auch 
dur7]  kümite  es  wegen  des  schon  oben  s.  217.2  erwähnten  Zusamnien- 
treifens  einiger  Casus  zweifelhaft  sein,  ob  sie  noch  als  eo- Stämme  oder 
schon  in  der  Erweitenmg  durch  n  gebraucht  sind,  aber  der  Gebrauch 
in  venvandten  Denkmälern  zeigt,  dass  bei  ihnen  die  Enveitening  noch 
nicht  vorgedrungen  ist. 

10.  War  aber  unigekehrt  von  dem  vollen  Thema  to  der  Thema- 
vocal gewichen,  und  nur  das  demselben  vorausgehende  verlängerte  « 
geblieben,  was  bei  den  langsilbigen  in  der  Kegel  geschieht,  bei  kurz- 
silbigen  aber  bei  0.  unbelegt  ist,  so  entstand  natürlich  durch  diese 
Erweiterung  ein  secundäres  Thema  auf  in,  welches  sich  bei  0.  V.  14,  f» 
bei  dem  sonst  nicht  vorkommenden  -flnzUhi  findet.  Denn  dass  dieser, 
auf  einen  i/>u- Stamm  zurUckzuftlhren  ist,  welcher  durch  En\'eiterung 
mit  n  aus  dem  lo- Stamme,  welchem  auch  das  sonst  gewöhnliche  und 
bei  ().  IL  7,  48  vorkommende  luziU  angehört,  entstanden  ist,  kann 
nicht  zweifelhaft  erscheinen. 

Nicht  zu  venvechseln  mit  diesem  bei  secundären  to/i- Stämmen 
vorkommenden  In  ist,  wie  es  von  (irimm  und  Anderen  geschehen, 
das  in,  welches  sich  im  Xc»minativ  und  theilweise  A(TUsativ  der  aus 
Masculinen  movierten  Feminina  findet.  In  ersteren  ist  das  /  lang,  in 
letzteren  entschieden  kurz;  in  ersteren  ist  das  w  eine  Erweiterung  des 
Stammes,  in  letzteren  gehört  es  dem  Wortbildungssutlixe  an,  worüber 
unten  bei  den  /-Stämmen  das  Nähere  angegeben  ist. 

Au<*Ji  ist  von  diesem  7n  wohl  zu  scheiden  ein  anderes  hi,  welches 
sich  bei  Stämmen  auf  hu  findet,  und  bei  0.  ni  htrdhi  vorkommt, 
v«m  dem  der  Nominativ  4wr(/#/i  Hl.  24,  ÜG,  der  Genetiv  /-»tirc/m  IV.  20, 22 
und  drr  Accusativ  ^wre/zM  IV.  4,  IG;    f),  JK  12  belegt  ist,    obwohl  nicht 


23f^  Substantivum. 

za  verkennen,  dass  dieses  schon  frühzeitig  mit  dem  in  Kede  stehenden 
verwechselt  und  identificiert  wurde,  wodurch  auch  im  Genetiv  und  Dativ 
Singular  das  nach  Analogie  anderer  i- Stämme  zu  envartende  i  abge- 
worfen wurde,  wie  in  meiner  Grammatik  auseinandergesetzt  ist.  Die 
Formen  von  dem  ursprünglichen  i- Stamme  burdtn  [Thema  burdtni] 
sind  daher  auch  mit  bei  den  secundiiren  aus  iV%  Stämmen  entwickelten 
Stämmen  auf  in  aufgeflihrt  worden. 

11.  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  o- Stämme  be- 
trägt 300.  Darunter  sind  lo«  Stämme  auf  o  und  144  Stämme  auf  iö, 
und  unter  diesen  lOo,  welche  von  dem  vollen  Thema  auf  W  stets 
den  Themavocal  aufgegeben  haben,  17,  welche  umgekehrt  stets  das  i 
auswarfen,  0,  welche  von  dem  vollen  Thema  in  der  Regel  den  Thema- 
vocal weichen  Hessen,  und  15,  welche  meist  das  i  aufgaben.  1  Stamm 
endlich  weist  stets  das  volle  Thema  aus. 

Unter  den  300  o- Stämmen  sind  ferner  228  [12H  o- Stämme;  100 
lo- Stämme]  Simplicia,  und  72  [2H  3 -Stämme;  44  iV>- Stämme]  Com- 
posita,  und  unter  den  letzteren  32  [14  o-Stämme;  18  /ö-Stänimej, 
welche  neben  ihrem  Simplex  vorkommen,  und  40  [14  o- Stämme;  2() 
/6- Stämme],  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

8  Substantiva  [Uta,  ei'dn,  iuua,  fraga,  gifonba,  kn'jypa,  smerza, 
uuarha]  kommen  in  der  Kegel  als  6-,  daneben  aber  auch  als  om- Stämme 
vor.  7  Substantiva  [fara,  farauna,  gdha,  slmma,  tmunna  —  gimeiti, 
Ivzili  sind  als  io-  und  iö»-Stä,mme  gebraucht. 

7  Stämme   sind  in  der  Regel  als  lo-,   daneben   aber  auch  als 

neutrale  m- Stämme  gebraucht  [festt,  gdlii,  gncdUchi,  analicht,  scom, 

autln  y  unizzt].    Neben  dem  fö- Stamm  rustt  besteht  ein  neutraler  tu- 

Stamm  gimsti,  neben  dem  lo-Stamm  eltt  ein  neutraler  n- Stamm  alfa. 

Als  iü'  und  weiblicher  i- Stamm   sind  gebraucht  2  Substantiva 

[thtdf,  geglimmert],  als  io-  und  männlicher  i- Stamm  1  Substantivum  nvz. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  erscheinen  13  Stämme  [dHuwi, 

fiara,  fiara,  liba,  meina,   gariuna,  tiiiarba,  uuila,  cdandM,   giuvissi, 

hertt,  zesauua,  nudra]-^    speri  findet  sich  überhaupt  nur  adverbial. 

Mit  Ausnahme  von  rehtdeila,  das  nur  in  \T,  und  unwuizzl,  das 
nur  in  P  vorkommt,  finden  sich  sänimtliche  ö- Stämme  in  allen  Hand- 
schriften. Aber  nur  bei  0.  begegnen  als  o- Stämme  bUa,  lekza,  welche 
sonst  als  ou-StlUume  gebraucht  sind,  nunnia,  das  sonst  nur  als  dn- 
Stamm  vorkommt,  ferner  als  /ö- Stämme  gidrahta,  heimingt,  ituiuzh 
vnumzzf,  zesamin,  die  in  anderen  Quellen  nur  als  neutrale  a\ia\- 
Stämme  gebraucht  sind.  Nur  l)ei  0.  begegnet  ausserdem  als  lo- Stamm 
das  sonst  nur  als  iVwi,- Stamm  vorkommende  gimeitt.  Ich  habe  diese 
Substantiva  ol)en  im  Verzeichniss  wieder  mit  f  bezeichnet.  —  Die 
i»>- Stämme  gimacka,  migiviachay  giuiiara,  ungivnara,  welche  bei  0. 
nur  in  der  Form  vorkommen,    welche  von  dem  vollen  Thema  das  i 
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aufgegeben  hat,  belegen  in  anderen  Quellen  nur  jene,  welche  den 
Thcmavoeal  abgeworfen  hat.  Ich  habe  diese  Substantiva  mit  |  her- 
vorgehoben, womit  auch  ßht,  herti,  rivuiit,  Btnllu  ntnimn,  nuari, 
almnmrt,  fjiuuavi  bezeichnet  wurden,  welche  bei  ().  allerdings  in  der 
auch  sonst  vorkommenden  Fonn  erscheinen,  welche  den  Themavoeal 
bewahrt  hat,  daneben  aber  auch  in  jener,  sonst  nirgends  belegten, 
welche  den  Themavoeal  aufgegeben  hat.  Neben  der  auch  sonst  vor- 
k<»ntmenden  Form  hertl  setzt  ().  ein  sonst  unbelegtes  hm-ta,  neben 
hnhinttgt  F  helmitufa. 

Cberhaupt  nur  bei  (>.  begegnen  endlich  ;>()o-Stämme  [22<%Stämme: 
14  /o- Stämme]. 

Darunter  sind  a.  IT)  Coniposita:  [fleila,  rehUhila,  hhnilkamara, 
helUpfna,  rehtre<lina,  unrtdinn,  nmtroUscanta ,  dnUitPla, —  drahia,  ala- 
tjnhU  eragrekfu  lumilfjua^liclu,  nlaUcht,  nuoroltslthti ,  ftnutninna,  welche 
wohl  selbst  sonst  nicht  vorkommen,  denen  aber  in  anderen  ahd. 
Quellen,  wenn  sie  Simplicia,  ein  Compositum,  oder  wenn  sie  Coni- 
posita, entweder  das  Simplex  oder  ein  anderes  als  das  bei  0.  vor- 
ktmimende  Compositum  gegenWbersteht;  b.  folgende  21:  dihfa,  ganzlda, 
honn,  11ha,  lougmi,  meina,  murmnlitnga,  miisica,  nona,  spha,  uiuu- 
sida,  zinseva,  zuahta  und  unitamna,  —  bnizzt,  dohti,  doft,  t^vvlniifi, 
goringU  /'"'ff'»  namnti ,  welche  weder  selbst,  noch  in  C(»mposition, 
wenn  sie  Simplicia  sind,  noch  als  Simplicia  oder  in  einer  anderen 
Composition  sich  finden,  wenn  sie  Composita  sind.  Die  ersteren  sind 
mit  *,  die  letzteren  mit  **  bezeichnet, 

f).  STÄMME  AUF  l 

Die  ehemaligen  Stumme  auf  ?  sind  auch  bei  0.  durch  Hinzutritt 
des  zweiten  Feminincharakters  <5  enveitert  wortlen,  und  dadurch  zu 
den  /o- Stämmen  übergegangen,  mit  denen  sie  dann  in  Allem  Uberein- 
stinnnen,  und  bei  denen  daher  auch  schon  der  (Jenetiv  [s.  oben  s.  2'2h\ 
thhnnn  \dium¥\  III.  10,  .'>(),  welcher  unzweifelhaft  auf  einen  ehemaligen 
/-Stamm  bezogen  werden  muss,  «angeführt  werden  muste.  Es  hat 
gleich  den  ursprünglichen  tV;- Stämmen  das  u  des  v(»llen  Themas  auf- 
g(*geben,  und  1  in  den  Auslaut  treten  lassen,  <Ias  man  auch  im  Nomi- 
nativ envarten  sollte.  Wie  allenthalben  im  Hochdeutschen  steht  aber 
in  diesem  Casus  nur  thin  1. 2, 2;  f),  (>;").  70,  über  dessen  Entstehung 
das  Nähere  in  meiner  (tnannnatik  s.  .-$27  bemerkt  ist. 

Ebenso  findet  sich  auch  von  ehemaligen  Stämmen  auf  iiu  im 
Nominativ  singularis  bei  O.  #»W*»IV.  4,  0,  fonimgin\AW,i\,  ti-AtinW 
2f>,  ir>,  vnh'tun\A\,i\  und  ebenso  im  Accusativ  hniighiA.  i\/M.  In 
den  übrigen  Casus  aber,  und  selbst  im  Accusativ  singularis  steht  iu 
riKTcinstimmung  mit  den  /o-StUunnen:    Singularis  (vcnetiv  kuntghina 
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L  84,  Dativ  maylnnu  I.  G,  2,  Accusativ  dnttunia  II.  13, 10,  Plural  Accu- 
sativ  drütinna  III.  23,  14.  Es  baben  also  die  Stumme  auf  int  im 
Gegensatz  zn  denen  auf  t  das  volle  Thema  id,  zu  welchem  ihr 
ursprüngliches  Thema  erweitert  worden  war,  bewahrt,  denn  dass  die 
Gemination  des  n  durch  das  i  des  Themas  entstanden,  und  in  der- 
selben also  das  volle  Thema  enthalten  ist,  kann  nicht  bezweifelt 
werden.  Getlllilt  wurde  aber  das  volle  Thema  nicht  mehr,  die  Stämme 
wurden  praktisch  den  o- Stämmen  gleichgesetzt,  weshalb  die  Formen 
aber  auch  unter  jenen  iT>- Stämmen  aufgeführt  sind,  welche  von  dem 
vollen  Thema  das  i  aufgegeben  haben. 

«.  STÄMME  AUF  Ü. 

Von  den  überhaupt  ganz  seltenen  Stämmen  auf  A  findet  sich 
bei  0.  M,  welches  aus  dem  II.  16,  ft  vorkommenden  Accusativ  M  an- 
gesetzt werden  nmss.  Denn  dass  diese  Form  auf  den  ii-Stiimm  be- 
zogen werden  und  aus  demselben  erklärt  werden  muss,  ist  klar,  wenn 
auch  nicht  verkannt  werden  kann,  dass  ein  lebendiges  Verständniss 
der  Form  und  ein  Bewusstsein  seines  Stammes  schon  zu  Ü's  Zeiten 
nicht  mehr  vorhanden  war.  Das  Wort  durfte  daher  unter  den  a- 
Stämmen  aufgeführt  werden. 

n.   GONSONANTISCH   ENDENDE   STÄMME.     [GRIMMS   SCHWACHE 

DECLINATION.J 

1.  STÄMME  AUF  AN.     [GRIMMS  1.  SCHWAC^HE  DECLINATION.] 

A.    MASCULINA. 

1.  Die  mUnnlichen  Stämme  auf  n,  dem  ursprünglich  ein  a  vor- 
ausgieng,  entbehren  im  Nominativ  singularis  bei  0.  nicht  nur  eines 
Casuszeichens,  sondern  haben  auch  das  n  des  Themas  aufgegeben 
und  den  demselben  vorausgehenden  Vocal  in  den  Auslaut  treten  lassen, 
'wo  er  bei  0.  mit  einer  Ausnahme  in  F,  das  IV.  22,  7  schola  setzt, 
stets  in  o  tibergegangen  ist. 

Belege  finden  sich: 

ädeilo  II.  7,  2l> ;  V.  23, 123.  altäno  1. 3, 15.  hoto  1. 4, 57 ;  5, 3. 14 ;  6, 13 ; 
12,3  7;  JI.  13,7;  IV.  37, 17;  V.  7,  r>3.  ^>ni/mo  III.  14,28.  «1.  6n?^\/07/io  11. 9,  7 ; 
13, H.  <?^uo V.  4, 22.  elihenzo\\\.\^,U,  SuaugtlloU.3,''21;  14,9;  bl.22,3;  V, 
23,88;  H2.  euuartol.4,2;  4,18.23.72;  17,71;  IV.19, 43.57.  ///rcwa/jro 1. 10, 19; 
15,20;  19,19;  24,10;  25,3;  27,2^1;  11I.(J,51;  20,74;  25,33;  IV.4,*33;  V.19,21. 
/wm^oU.  12,2.  <7i7«c/i/?UI.7,53;  20,3(5;  IV.  22, 28;  V.2(),12;  25,50.  yiloubo 
1.18,7;  11.2,25;  111.23,8.24;  IV.  13,28;  V.22,11;  23,227.  gimazzo  U,  H/3H. 
gimeino  lU.  18,  10  VP.  gisezzo  IV.  12,  31.  gisindo  IV.  12,  42.  gLsud^  V.  8,  m. 
giteilo  in,  IS,  ICi  F.  giuuago\,\\'>l,  (/f>mr>S23;  1.17,27.  ÄawolV.  13,a5;  18,33. 
hirf^ro  III.  2,  31 ;    IV.  7,  80;     11,  22;     V.  20,  43.     herizoho  IV.  20,  2.  9.     holdo  III. 
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•iu.  73 ;  V.  2:>.  ;I7.  Jungoro  S  27 ;  III.  2o,  131 :  V.  «Ml.  A«i/^^o  V.  8, 3ü.  Hchamo 
II.y,81:  111.24,83;  V.4,r)7;  (>,»;  7.16;  12,12.  /tofto  III.  23, 8 :  V.  15, 18. 
mdno  11.  1, 13;  IV.  7,  «r».  viennhgo  V.  12. 40.  nmatuuillo  1. 22,  3«;:  18, 14;  II. 
12,41.  wamol.  7,i);  i».  10. 1«;  14,8;  11.7,48:  21,28;  111.22,0.13.  saman- 
8uido\.^,'X  sccido  II.  0.:>0;  21,37:  V.1,U.  i»<v wio  II.  22, 93.  «co/w  I V. 2 1, 27 ; 
22,  7  VP.     saifdheho  III.  3,  :».  10;     IV.  31,  ir».     Ä^ro  V.  23,  Ol.     ,s/em)  1. 17, 23. 43; 

II.  3,  It);  V.  17, 3').  sitcvo  V.  23,  l,'i7.  nuahnmo  J.  0. 8.  uuazamo  IV.  31,  7.  uueuuo 
V. 23,91.  ttMidorwiw^r^oI.2,29;  11.3,00;  4,104;  IV.  13, 15;  V.2, 15.  uuiUoL 
2,52;  U.  14,101;  21,31;  111.4,31:  24,39:  IV.  2, 8;  37,30:  V.  23,52.  111. 122; 
25.  78.     niiizzo  IL  9, 19.    lutunun  III.  14. 81. 

2.  Dem  Genetiv  shigiilar  fehlt  das  rfenetivzeielieii  und  er  bietet 
daher  den  Stamm,  bei  dem  aber  das  dem  n  vorherß:ehende  a  bei  0. 
in  der  Kegel,  und  in  VT  immer  ans  Gründen,  die  in  meiner  Gram- 
nmtik  §.  2W  entwickelt  sind,  zu  e  ^es<*lm'äebt  ist. 

Belege  finden  sich: 

antikriiften  IV.  7. 28.  hotnt  1. 12, 0.  hninnen  11. 14. 37 ;  IL  9, 6«  VI»,  brüti- 
gomen  II.  13,  12.  euangdien  V.  8,  22.  tauarten  I.  23,  4.  gimaztu  V.  10,  24  VP. 
h^reren  IV.  0,  8.  12;  13,  .38.  herizoheu  IV.  10,  11 ;  22, 19.*  hnaifteH  V.  23,  144. 
lichamenl.l,i;  11.11,41;  22,8;  111.7,03;  18,53:  20,172;  IV.  5,44;  19,34; 
29,48;    V.  12,24;    20,25;    V.23,08VP.    viennisgenUA^-tö;    7.52.74;    12,02.68; 

III.  22,  27 ;  IV.  7,  40  VP.  nnmtn  I.  14,  4 ;  II.  10, 28 ;  23,  20.  ncaden  II.  12,  94. 
ifcimen  IV.  .*J.3,  7.  stUuuen  V.  4, 32.  nterren  1. 17, 45.  nufnuen  V.  9, 32.  uuidar- 
uu€rf6W  1.11, Ol;  11.21,37.  waiV/c?*  1. 12,24;  IV.20,11;  23.2;  21,24;  30,1; 
H19;    l.  12,27  VP;    V.25,53VP. 

In  F  begegnet  etliche  Male  die  seltene  Form  on  [vgl.  (»raff,  Sp.  II. 
8.  9ll>,  wo  die  nachstehenden  Beispiele  übergangen  und  als  Belege  fllr 
die  Genetivform  on  bei  ü.  nur  liobon,  heroatou  angel^hil  werden,  von 
denen  aber  weder  das  eine,  noch  das  andere  vorkommt]:  brimnonU. 
y,  ü8.  gimazon  V.  10,  24.  lichamon  V.  23,  6H.  mtnnistfon  IV.  7,  40. 
iiuillon  Y ,  2b,  bi),  —  nnnwn.  das  II.  li),  2^  gesehrieben  war.  ist  iu 
namen  gebessert. 

Ebendort  findet  sich  auch  ein  Beleg  fllr  die  noch  seltenere  Form 
vn,  die  Graff  aus  ü.  gleichfalls  nicht  nachweist:    imilhtn  I.  12,  27. 

3.  Gleich  dem  Genetiv  entbehrt  auch  der  Dativ  eines  Casus- 
zeichens, und  bietet  den  blossen  Stamm,  bei  dem  aber  gleichwie  im 
Genetiv  aus  gleichfalls  erörterten  Gründen  auch  bei  ().  in  der  Kegel 
und  in  VP  immer  e  vor  n  erscheint. 

Belege  finden  sich: 

antdagen  I.  9,  0;  V.  11, 5.  Men  I.  5,  23  VP.  hrunnen  IL  9, 23. 92;  10, 2; 
14, 8. 44 ;  V.  23, 2i>2.  egiseu  IV.  7,  8Ck  endidagen  IV.  7, 27  VP.  galgm  IV.  30, 15. 
.(/arte»  IV.  18, 22. 24.  /i<^reren 1. 3, 50 ;  V.  19,47.  AmzoÄm  IV.  23,10;'  35,5:  36,4. 
ifcÄawie?iI.  10, 14;  111.21,17;  IV.  29, 29  VP.  /itt»wc«  III.20.03;  V.  8,  ,30. 37;  :i8, 
29;  1V.4,47VP;  V.7,55VP.  ;*rr«/cn  II.  4, 37 :  IV.  31,  :U.  //wmm///«»w  V.  15,41 
iiuaA*i/jeii  1. 22,  02 ;  IV.10,0.  ii m^umi^w  11.0,25  »);  111.15,40;  IV.7,31;  V.23,153. 
I4«i7/enllll2;    L 1,  110;    9,42;    14,2;     14,10;    17,4;    21,14;    25,13;     11.0,10; 


')  Nicht  uuinwm  steht,  wie  Graff  [Sp.  1.8.033]  aiiflUirf. 
Otfrld  II.  lt> 
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9,3.06.68;  10,3;  2ü,4;  HL  10, 21;  19,20;  22,41;  26,70;  IV.  1,20;  21,6; 
23,22;  :35,4;  37,5;  V.  4,  r,0;  12,96;  13,26;  14,5;  15,8;  IIL 18,  22  VP; 
24, 107  VP. 

F  lUsBt  auch  hier  in  folgenden  von  GrafT  [Sp.  II.  s.  920]  sUmmt- 
lieh  übergangenen  Fällen  on  eintreten :  bofan  I.  o,  'Mi,  entitagon  IV. 
7,  27.  namoH  IV.  4,  27.  uuillon  III.  18,  22;  24,  107.  Ebenso  stand 
antdagon  1. 1),  i).  Itchavioii  L  10,  14.  mtillon  I.  14,  2.  e  wurde  aber 
tiberall  in  das  gewöhnliehe  e  gebessert. 

Ebendort  finden  sich  auch  zwei  Belege  ftlr  die  Endung  in,  die 
Graff  [Sp.  n.  8.  920]  aus  0.  nur  bei  Adjectiven  kennt.  Es  steht  näm- 
lich 111.6,63;    V..7,5r)  namin. 

Auch  an,  das  Graff  überhaupt  nur  in  2  Belegen  kennt,  war  in  F 
II.  10, 12  bei  bi'unnan  geschrieben,    a  wurde  aber  in  e  gebessert. 

lichamo,  das  F  IV.  29,  29  statt  lichamon  in  VP  schreibt,  ist 
Schreibfehler. 

4.  Der  Accusativ  singular,  welcher  gleichfalls  eines  Casuszeichens 
entbehrt,  und  daher  den  blossen  Stamm  bietet,  hat  mit  einer  Ausnahme 
in  allen  Handschriften  das  dem  n  vorhergehende  a  in  o  abgeschwächt. 

Belege  finden  sich: 

tfdalerbon  IV.  6,  8.  boton  I.  4, 21 ;  V.  8, 8.  bruwwn  1. 2Gy  3;  II.  9, 15. 68; 
14, 26.31).  drachon  V.  17,  30.  eiiangelion  HI,  14,  4;  L  89.  farasagon  L  23, 17; 
m.7,33;  45, 8().  /Mm^a»  IV.  12, 63.  garton  WAG,!,  gingon  Y,  23, 4^.  gomon 
U.2,1;  V.2ö,75.  </iinrf/an(Wi  V.  2, 9.  Ä^rercwiIV.  17,7;  17,13.  iWtnflron  IV.  16, 2. 
Itchamon  IL  8,  54;  12, 16.  liobon  III.  1,  21 ;  13,  49;  IV.  10,  11 ;  35,  7. 10.  11 ; 
V.1,22;  3,1;  6,20;  7,50;  8,27;  11,40;  12,10;  23,12.80.96.106.146.158. 
mänon  I.  11,  16;  V.  17, 25.  mennisgon  IL  1,  30;  V.  19, 55.  muatuuillon  IIL  13, 
3.28;  18,42;  20,136;  IV.  1,41;  28,;)8;  V.  19,6.  nawkm  LI,  2;  9,8.13.17. 
22.23;  27,25.34;  IL  16,27;  111.22,8.17;  IV.  7, 14;  20,20;  V.  8, 32. 33. 42.  44; 
16,43.  «c^c^a/i  L  18, 46 ;  IV.  5, 10;  12,23;  24,34;  IV.  13, 20  VP.  «Perron  1.11 16; 
17,19.21.  «corpion  IL  22,  ;J5.  uuSumn  1.20y2ü\  28,8;  U.4,90;  6,35;  21,40; 
24,43;  m.  16,28;  18,23;  22,25;  24,32;  IV.  6, 52;  12,27;  V.8,56;  19,19: 
21,23.  WMi7/o»  IL  11,63;  22,2;  23,2.22;  lU.  1,26;  14,115;  16,15;  17,17; 
20,153;    24,92;    IV.  15, 60;    V.20,71;    23,191;    25,40.48.63. 

Im  Keime  auf  irfullen  und  sicher  durch  den  Keim  bedingt,  steht 
I.  1, 45  die  für  O's  Sprache  ungewöhnliche  Form  uuillen.  Ein  zweiter 
Beleg  fllr  diese  Form,  den  Graff  [Sp.  I.  s.  822]  aus  1. 16, 12  si  gotes 
miillm  liuatta  citiert,  gehört  nicht  hieher,  denn  uuillen  ist  der  regel- 
mässig gebildete  Genetiv  abhängig  von  huatta,  welches  bei  0.  wie 
allenthalben  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  618]  niemals  den  Accusativ  zu  sich 
nimmt,  sondern  stets  mit  dem  Genetiv  construiert  wird,  [huatta  thes 
kindes  I.  19,  1 ;    thes  grobes  IV.  37, 12  u.  s.  w.] 

IV.  13,  20  steht  in  P  statt  scadon  in  VF  scado  [thaz  scado  sie 
ß}'mtden\.  Wahrscheinlich  ist  Schreibfehler  anzunehmen,  wenn  nicht 
etwa  scado  mit  Formen  wie  balo,  dreso  u.  a.  verwechselt  und  identi- 
ficiert  wurde,   also  hier  eine  Form  aus  einem  a- Stamme  steht,   die 


Stftmme  auf  an.    [l.  schw.  maac  DmL]    Pliir.  JSkm^  6m,y  D«L,  Aoe.    24ä 

sick  aiidi  sonnt  findet,  h.  r/^r/  «rnz/o  in  den  Pariser  Glosgen  und  vergl. 
Kelle,  Gramm.  ».  201».  400. 

r>.  Der  Voeutiv,  welcher  gleich  dem  Nominativ  eines  CaHnszeicbeus 
entbehrt  und  das  /*  des  Themas  abwirft,  ist  belegt  durch:  foramgo  I. 
i),  U).  17,  anidamuerto  II.  4, 1)8,  und  das  I.  f),  3;'):  II.  14,  27.  W:  V.  7, 
3i).  41»  vorkommende  fro. 

6.  Der  Nominativ  pluralis,  welcher  gleichfalls  kein  Casuszeicheu 
mehr  ausweist,  endet  gleich  Genetiv,  Dativ,  Accusativ  singularis  auf  n, 
vor  dem  sich  mit  Ausnahme  in  F,  wo  IV.  19,  23  a't»arhm  cherestnn, 
V.  12, 47  holdun  steht,  der  ursprtingliche  Vocal  n  stets  zu  o  abge- 
schwächt hat. 

Es  steht: 

äde'don  II.  1),  4.    altjbydomn  II.  1 4, 57.    anon  1.11,27;    IL  1  <>, 'M),    beftirtwT^ 

III.  U,  G7 ;  V.  1«,  -UK  hotoii  I.  27,  r,9 ;  IV.  31, 2:).  dagasterron  IV.  J>,  24.  euan- 
(/e/iV>niy.:U,18;  V.i:J,2();  H  141.  ^uwar^cm II.  2,,') •/ UI.  25,:);  20,2;  IV.1,1; 
kt);  S.3;  1«5.  13;  2«, 27:  30,  li»;  .%,2;  37, 2f);  19,23VP.  /b»viM^o»I.rj,  19; 
8,2«;  10,2;  13.  li»;  17,38:  II. 23.5;  111.18,30;  IV.  14, 12;  V;i),43.  fordaron 
1.5,8;  11,28;  14,3;  111.15,12.  /iirw^on  III.  13, 7;  16,73;  20,57;  IV.  4,71; 
V.  9,  30.  gidriumi  IV.  .35,  22.  yiltclum  UI.  7,  82.  gisellon  V.  t>.  4.  gimbbany, 
20, 4;').  gisuditon  IT  15, 1 7.  Ä^rf  row  III.  10, 3H.  Mrosfon  IL  1 1, :W ;  III.  13,  7 ;  25,4 ; 
IV.19.23;  V.9,30.  ÄoWon IlL  23, 29 ;  25,24;  V.12,47.  >iii^o»'ow  IL  13, 2 :  8,66; 
HL  13, 55;  20,127;  IV.  5, 24;  17,27;  V.  (>,  1 ;  11,1;  14,11.  Aa/irfo»  IV.  34, 23. 
lantsidihn  IL  2, 23.     lantuualtou  L  27, 9.     ItcJuiman  V.  23, 69.     /loÄo«  III.  12, 33 ; 

IV.  35, 22 ;  V.  7, 50.  liobhireron  IL  15, 1 8.  mansiagon  IV.  20, 39.  menniagmi  I. 
1,79;    V. 20, 8. 21.    mtztonll^,    nötigiatallmiWAiS.A.    «i6^i<  1  IL  15, 15.    sitm 

V.  23, 201.  gterr<m  IV.  7,  3«».  urkundon  IL  3, 3:  IV.  14, 15;  V.  17, 11.  uueimi 
I.  18, 36. 

7.  Als  Zeichen  des  Genetivs  pluralis  steht  gleichwie  bei  den  a-, 
6'  und  anderen  Stämmen  o.  Es  fligt  sich  direct  an  den  Stamm,  wobei 
der  dem  n  vorhergehende  Vocal  aus  den  in  meiner  Grammatik  s.  373 
entwickelten  Grtlnden  in  d,  wie  auch  ftlr  die  Sprache  O's  anzusetzen 
ist,  übergeht. 

Belegt  ist  er  durch: 

6o/()?io V.  19, 62.  drütbotono\A,'A^.  tiuuigeJwnol.hW^:  V.25,10.  fara- 
jia//c)HO U.  16, 39;  18,3;  IIL  12,^38.  fordordno lA, 4\ ;  11,22;  23,46;  I1L20,10. 
/r<>noLl,29;  3,1;  5,6.33. 4<>;  12,34;  17,57;  IL 4, 56;  ULI,  12;  13,41;  IV. 
2,18;  19,51;  29,38;  34,14;  :i5,:^l;  V.8,3;  17,16.  ./iim^Öfio  III.  20,54.  jun- 
goröno  IV.  12, 4;  V.  14, 20.  mennisgöno  V.  12, 75.  n/ihiMun  IlL  15, 16.  st^i*r&no 
Lö,5;    17,10.    lirA-Mnrföno  IV.  19, 66. 

8.  Im  Dativ  plural  findet  sich  ausnahmslos  als  Csisuszeicheu  fi, 
vor  dem  aber  das  n  des  Stammes  ausftUt,  und  der  demselben  voraus- 
gehende Vocal  mit  drei  Ausnahmen,  welche  sich  Übereinstimmend  in 
den  Quellen  finden,  in  o  Übergeht. 

atäim  IV.  22,  14.  boton  IV.  8,  20 ;  V.  8, 4.  euangelion  I.  3,  47 ;  U.  9, 71 ; 
\.6,6.  iuuartonin,^;  IL 3, 30;  m.24,108.  /ora«a^on  IL  23, 8;  V.9,öO; 
10,10.   /ordoron  m.  16, 36.   /unon  m.  24, 102.    ^i/ertfon  V.  9, 40.    ^i«e/^V.13,4. 

16* 
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Mreston  III.  17,  5.  heriwlton  IV.  7, 17.  hiafon  II.  23,  U.  jungoron  II.  7,  5.  9; 
15,22;  111.8,7;  l.J,  1 ;  23,27.42;  24,103;  IV.  1,19;  4,7;  lW,/J;  V.4,3.;">l^; 
6,1;  7,05;  8,45;  10,17.32;  20,3;  H  143.  AW6ow  IV.  Iß,  22.  /iV>/>ow  V.  20, 11. 
menw%on II. 8, 53;  14,f52;  111.20,22;  21,12;  IV.  2, 2;  19,41;  37,31;  V.  11,48. 
sabon  V.  5, 14.  sterron  If.  1, 14.  uuidaruueiion  I.  23,  20.  unidaruwnnnn  III. 
2,  5<i.    iiHtzagon  I.  3,  .37. 

Aii8uahiiis\vei8e  und  ohne  (hiss  directe  (J runde  dafHr  angegeben 
werden  könnten,  ündet  8ieh  dreimal  übereinstimmend  in  den  Quellen 
die  Form  ea  nämlieb  fnristen  IV.  12,  ihl.  hereren  [es  war  in  V  ursprUng- 
Hob  Mrnron  gescbrieben;  o  ist  aber  in  e  eorrigiert],  m(i^mi8gen\i,%21, 
\K  Der  Aceusativ  phiralis  endlicb  endet  gleich  dem  Nominativ, 
mit  Ausnahme  von  V.  22,  14,  wo  F  liehun  setzt,  auf  on,  entbehrt  also 
eines  Casnszeichens,  und  iHsst  den  dem  n  vorhergehenden  Voc^il  in  o 
ausweichen. 

Belegt  ist  er  durch: 

hoim  1. 11, 3 ;  II.  2, 5 ;  IV-  (J,  7 ;  Ü,  19.  drühon  II.  23, 13.  drütmennisgon 
V.  11,  :]5.  Suangelion  III.  14,  4 ;  20, 143;  V.  23,  m ;  L  69.  forasagon  I.  10,  7; 
lV.r,,53.  Ä^r€«/aii III.  20, 57.  >n/7oron lU.  8,8;  15,22;  rV.6,41;  19,5;  V.  12. 
98;  H 103.  kmidon  1. 22, 21.  liobon  V.  23, 279;  22,  14  VP.  mennisgon  I.  3,  44; 
11.2,14;  12,77;  14,122;  IV.  9, 27;  27,14;  V.  19,  11.  19.  «,3.  naiwo«  I.  1, 12. 
riamon  1. 27, 00.    scuohriomon  1. 27, 58.    uuelson  IV.  15, 47. 

2.  Gleichwie  bei  den  a- Stämmen  sind  auch  hier  die  Formen  des 
Genetivs  und  Dativs  Singular  und  plural  der  milnnlichen  Stämme  iden- 
tisch mit  den  entsprechenden  Casus  der  neutralen.  An  sich  kann  also 
das  Geschlecht  eines  Substantivuins,  welches  nur  einen  der  genannten 
Casus  belegt,  unbestimmt  sein.  In  Betracht  kommen  antikrUtOy  dii)t- 
hoto,  (jlfefi*tOy  unidaruHinno,  —  antOy  galgo,  hiafo,  huasto,  kolbo,  aaho; 
bei  den  vier  ersten  entscheidet  indess  das  nattirliche  Geschlecht,  und 
bei  allen  übrigen  der  übereinstimmende  Gebrauch  in  andern  Denk- 
mälern und  verwandten  Sprachen. 

;*.  Auch  mit  den  Stämmen  auf  on  berühren  sich  die  männlichen 
ait- Stämme.  Sie  weisen  nämlich  im  Genetiv  und  Dativ  pluralis  die- 
selbe Form  aus,  wie  die  öh- Stämme,  und  wenn  daher  nur  einer  dieser 
Casus  belegt  ist,  und  das  (4eschlecht  nicht  durch  anderweitige  Um- 
stände feststeht,  so  kann  es  an  sich  /weifelhatt  sein,  ob  ein  männ- 
licher an-,  oder  weiblicher  ow- Stamm  anzunehmen  ist.  Bei  den  allein 
hiehcr  fallenden  Substantiven  anto,  hiafo,  kolho,  aalo  behebt  indess 
auch  hier  der  übereinstimmende  Gebrauch  in  andern  Denkmäleni  jedes 
Bedenken. 

4.  ¥a\\  Substantivuni  kommt  wirklich  in  beiden  Geschlechtem  vor, 
nämlich  ther  thrado  —  thiu  thrada.  Das  erstere  belegt  der  Aceusativ 
tJien  iradon  UI.  \\  1)  VP;  UI.  14,  24  VP;  14,  45  P.  Das  letztere  der 
Aceusativ  tUa  MmJim  III.  14,  19  VP;  14,45  V.  F,  das  stets  traro 
statt  trado  schreibt,  stimmt  im  Wesentlichen  im  Geschlechte  mit  V,  und 
nur  UI.  14, 24  setzt  es  statt  des  Masculinums  in  VP  das  Femininum. 
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5.  Einmal  findet  sich  neben  einem  au -Stamm  ein  o-!Stamm. 
ther  imenuo  —  thin  iineuva.  Der  sonst  nirgends  vorkommende  ati* 
Stamm  i«t  durch  viele  Belege  [sing.  n.  «iicmwo  V.  2.->,  Ol.  g.  uuhiuen 
V.  \\  iV2.  d.  uunniei}  I.  28,  8  u.  s.  w.  a.  uuetmon  I.  20,  25  n.  s.  w.j  ge- 
sichert. Der  sonst  gleichfalls  nicht  gebrauchte  ö- Stamm  aber  steht 
fest  durch  den  111.10,6  im  Heime  auf  liaba  gesetzten  Accusativ  sin-. 
gularis  tuienua. 

b.  Als  männliche  «n-Stännne  sind  also  bei  0.  nach  den  vor- 
stehenden l Untersuchungen  folgende  aufzufassen: 

(ino  (aliano)^),  anio,  [masc.  a- Stamm;  7« -Stamm]  -farmo,  eli- 
h*'nzOf  boto  (* cbiitboto) y  ir?«iwo*),  [/*-Stamm;  masc.  «-Stamm)  *ant- 
ffagOf  *endi'dai/o^),  a-deilo,  iji-fcilo  F,  drncho,  gi-drino^  egiso, 
*  adal  -  erbo*) ,  **  mangdio ,  gund  -fano  ,  gl  -fM'to ,  fordoro  (cdU 
fordorojf  **///mo*),  furisfOy  gnlgo,  garto,  ** gingo  |k.  aiiaging]*), 
gomo  (bnlttgomo)  ,  hnno ,  scidd  -  heizo  ,  herero  (*  liobhorero)''), 
hh'dsto,  Idnfoy  Jnuuo,  holdo^  Intasto,  juiigoro,  klingo,  kolbo, 
j anti'krlato,    kundo  (nrknndo)^)^    Itchamo ,    gi-licho,    liobo,    gl-lo\Ao 


*)  ango  in  dem  Satze  in  uuaa  in  herzen  ango  IV.  1:?,  V\  ist  offen hnr  Ad- 
vcrhiuin  von  dein  Adjeetivum  engt  |ver|i^l.  Grimm,  (rnunm.  IV.  8.  r)2K|,  und  kein 
Hole^  fiir  ein  Substantivum  ango,  das  GraiT  [iSp.  1. 8.  ;U1]  irrig  aus  dieser  Stelle 
iol^crr.  Ganz  ebenso  sagt  0.  in  starcho  ist  (hanne  in  »wtia^c  V.  2(^,22,  ist  itbilo 
ima  in  w?m//'!  V.  "jr»,  (•»!,    ist  in  hario  in  »wiia^e  V.  20,  (»2. 

')  bninu  11.  14,:)t)  in  P  ist  Schreibfehler. 

"*)  Das8  »US  III.  2(Kli:)  kein  nhiUlato  aufzustellen,  s.  im  Glossar. 

')  F  scbreibt  adalherbo. 

';  (iraff  setzt  [Sp.  III.  s.  .V2r»|  ohne  alle  Erklärung /tiTia  [fem.j  oder  funo  [masc.] 
H.  im  (ilossar. 

'')  Dass  liier  mit  Gratr  [Sp.  11.  s.  l<HKi|  kein  ginuago  aufzustellen  ist,  s.  nnten 
beim  Advorbium  und  s.  IK"). 

•)  Aus  IV.  7,  >^»  wird  von  Grimm  |Gramm.  11.  s.  (kJ2|  ein  Compositum  guat- 
hercro  aufgestellt.  Wahrsclieinlicli  ist  indess  hier  frei  stehendes  Adjeetivum  mit 
ab;^('\vortener  Flexion  nnzunehmen.    Statt  luvvro  setzt  F  III. 2, .'U  herro, 

*)  Graft"  bringt  [Sp.  IV.  s.  12S|  die  Form  vrhnndon  in  dem  Satze  fhArana 
sifif  gisrribene  urkundon  nianagv,  tirüta  sine  II.  .'I,  ;J,  welche  ich  zu  einem  männ- 
licluMi  nrkuntJo  stelle,  irrig  zu  einem  Femininum  urkunda.  Es  sprochen  aber 
nr-hon  manage  und  tfiscribciie  deutlich  flir  ein  auch  S(mst  [IV.  H,  ir>;  1J>. (Mi:  V. 
17.111  boi  0.  vorkommendes  Masculinum,  auf  welches  auch  «las  folgende  driitu 
siiH'  \\v\Bt.  Auch  der  Sinn  hat  nichts  Autlalliges  und  Bedenkliches,  wenn  man 
nrknikdo  alt*  Zeuge  3niff:isst.  Als  nolcher  [wie  im  vorhergehenden  (*apitel  erzählt]. 
i\h  eingeborner  Sohn  (Jottes  kam  er  unter  uns;  die  heilige  Schrift  verbürgt  es. 
In  ihr  »tind  manche  (Gewährsmänner,  «eine  Trauten,  aufgezeichnet,  der  Wunder 
grosse  Zahl. 

Auch  nrkiindim  in  dem  Satze  smddnn  inintn  thiu  urkundon  luggu  IV. 
It».  21  gehört  nitht  zu  nrknntht.  (iratf  sagt,  das  neutrale  fuggn  passe  nicht  zn 
einem  Sulmt.  iwam',  nrktiudn.  Allerdings«.  Aber  daraus  folgt  doch  nicht,  dnss  es 
/M  einem  Substantivum  fem.  geliArt  zu  dem  natürlich  Inggu  el>en8o  achleclit  paist 
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mAu>^),  gi'Viazzo,  gi-meino  W,  mmnisgo  (*dr4tnienni$go),  mezza, 
nAhisto,  nanio,  [masc.  a- Stamm ;  n- Stamm]  t^&-noro,  beti-riso,  fnamo 
(*8cvohriomo),  [masc.  a-Stamm;  n-StammJ  sabo,  fora-atigo,  [masc. 
i-Stamm;  n-Stamm]  salmo,  scado,  scimo,  scoloj  **9co^yio,  gi-seUo, 
[nentr.  a-Stamm;  masc.  »-StammJ  jsero^),  gi-itezzo^),  *8ibbo  (gUibbo), 
Icaat'sidilo,  gi'sindoy  *8amwi'ifindo*),  sito,  man-slttgo,  sneo,  nötigt- 
8tallo,  8ierro  (daga8tsrro)^),  gi-8ud8o,  9uei*o^  thntbo,  [an -Stamm; 
$fi-Stamm]  trado^),  ** gi-uitago''),  miahmno,  *lant-uualto,  [masc. 
a  -  Stamm ;  n  -  Stamm]  e  -  uuarto  **) ,  uuäzamo  •) ,  utieUo ,  [masc.  a- 
Stamm;  n-Stamm|  uuidar-unerto,  [o-Stamm;  an- Stamm]  fufieuuo, 
*uuidar'nuin7io,  miizzo,  tmizago^^),  [neutr.  a- Stamm;  maso.  n-Stamm] 
t  wwlko  y    heri  -  zoho  *  *) . 


Die  hohen  Priester  suchten  Zeugen ,  wo  sie  diese  nnr  aufbringen  konnten,  ohne 
ROeksicht  auf  das  Geschlecht,  aus  beiden  Geschlechtern.  Es  ist  also  hier  urkundan 
allerdings  nicht  nothwendig  [Tatian  sagt  1G4,  2  mit  diu  manage  lugge  Urkunden 
zuogiengun],  aber  weil  es  der  Reim  begünstigte,  neutral  gebraucht,  ebenso  wie 
htun,  wo  es  Braut  und  Bräutigüm,  Brautleute,  beide  Ehegatten  ausdrückt,  als 
Neutrum  behandelt  wird.  Wenn  Graff  [»Sp.  II.  s.  136]  unter  lug  bemerkt  luggu 
urkundan  scheine  aitf  ein  Compositum  hinzuweisen,  so  hat  er  wahrscheinlich  ganz 
abgesehen  von  der  UnStatthaftigkeit  dieser  Meinung  übersehen,  dass  es  nicht  luggu 
urkundont  sondern  urkundon  luggu  heisst,  also  an  eine  Zusammensetzung  wie 
lugibriaf,  lugiacrtbäri  etc.,  auf  welche  gewiesen  wird,  nicht  zu  denken  ist. 

')  F  schreibt  11.1,13  manio  statt  mäno  in  VP. 

^)  So  scheint  aufzustellen  aus  dem  Satze  hiar  ist  io  uuSuuo  ioh  allö  ziti 
siro  V.  23, 91  hier  ist  immer  Weh  und  jeder  Zeit  Schmerz.  Grammatikalisch  richtig, 
dem  Sinne  nach  aber  minder  gut,  könnte  man  allö  ziti  als  Nominativ  auffassen, 
und  dazu  sSrd  als  Adjectiv  construieren.    Graflf  hat  die  Stelle  nicht  eingetragen. 

')  Dieses  IV.  12,31  belegte  Wort  fehlt  bei  Graff. 

*)  F  schreibt  an  d(»r  einen  Stelle,  an  der  dieses  Wort  vorkommt,  V.  9,  9 
samant^ndo. 

^)  IV.  7, 3<>  schreibt  F  atei^mnu 

*)  Statt  trado  in  VP  setzt  F  stets  traro, 

')  So  ist  aufzustellen  aus  1.3,37;    F  liest  miago  s.  im  Glossar. 

")  Aus  dem  Satze  fhaz  ih  ni  finpiinie,  noh  in  th-emo  uudhen  thiu  uuort 
ni  missifdhtn  1.  2, 1«  ist  mit  Graff  (Sp.  I.  s.  700)  kein  nur  an  dieser  Stelle  vor- 
kommendes uuäho  zu  folgern,  nunhett  ist  der  Dat.  neutr.  von  dem  Adjectivum 
uuähi.  —  Ebensowenig  ist  ans  dem  Satze  so  ih  bi  rehtemen  scalV  1,52  mit  Graff 
fSp.  II.  s.  114]  ein  nur  bei  0.  vorkommendes  Substantivum  rehtemo  aufzustellen. 
rektemo  ist  die  consonantische  Fonn  eines  Adjectivums  [Gramm.  II.  s.  152]  ebenso 
wi«*  mittmnn,  das  (traff  selbst  richtig  al«  Adjectivura  anführt.  Vgl.  das  Weitere 
im  Glossar. 

")  So  stelle  ich  auf  aus  dem  Satze  uuäzamo  manno  ihü  nü  bist  IV.  31,7, 
worüber  die  näheren  Nachweise  im  (»lossar. 

"*)  Dass  mit  Graft*  [Sp.  I.  s.  H^2]  kein  männliches  uuunno  aufzustellen, 
s.  oben  s.  23(>. 

")  Dass  hier  Forinen  wie  thtr  ffuato,  thar  alto,  (her  dato,  th^r  jungo, 
ther  mdro,  ther  richo  u.  s.  w.,  sowie  die  nur  bei  0.  vorkommenden  ther  goteleido. 
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[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

6.  Stämme  auf  ian  haben  bei  0.  das  i  durchweg  aufgegebeD, 
und  fallen  daher  vollBtändig  mit  den  Stämmen  auf  an,  von  denen  sie 
überhaupt  nur  durch  das  dem  an  vorhergehende  i  geschieden  sind, 
in  der  Form  zusammen.  Selbst  die  Formen  jener  la«- Stämme,  welche 
noch  aus  den  au- Stämmen  ausgeschieden  werden  können  ^  wie  uniUo, 
samuit  seinen  Compositis  mvatunillo,  nnnmllo^)  wurden  daher  auch 
bereits  oben  bei  den  an -Stämmen  angefahrt,  wo  auch  der  Genetiv 
pl  uralis /röno,  sowie  der  Nominativ  imd  Vocativ  Singular /?-ö,  welche, 
wie  in  meiner  Grammatik  s.  392  erklärt  ist,  gleichfalls  auf  einen  tan- 
Stamm  n.  frdio  zurückgefllhrt  werden  müssen,  und  aus  demselben 
regelmässig  gebildet  sind,  aufgeflihrt  wurden.  Verstanden  hat  man 
freilich  diese  Formen  schon  zu  O's  Zeiten  nicht  mehr,  was,  abgesehen 
von  Anderem,  auch  schon  daraus  erhellt,  dass  dem  Genetiv  plural  die 
Präposition  in  vorgesetzt  und  die  Redensart  in  frono  gebildet  wurde, 
welche  L59;    1.5,72;    IV.  29, 23  erecheint.    s.  im  Glossar. 

6.  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  männlichen  an- 
und  ehemaligen  tau- Stämme  beträgt  101.  5n  Simplicia  und  45  Com- 
posita  und  unter  den  letzteren  12,  welche  neben  ihrem  Simplex  vor- 
kommen, 33,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 


ther  goteuuuoio,  worOber  das  Glossar  zu  vergleiclien  ist,  nicht  aufgeführt  wnirden. 
bedarf  keiner  Erwähnung.  Es  sind  Adjeetiva,  iienn  sie  sich  auch  mitunter  der 
substantivischen  Bedeutung  stark  nähern.  Aufj^fÜhrt  aber  wurden  alle  adjeeti- 
vischen  Stämme,  welche  vollständige  substantivische  Bedeutung  angenommen  haben, 
also  entiA'eder  als  Adjeetiva  gar  nicht  mehr  vorkommen,  oder,  wenn  sie  als  Ad- 
jeetiva noch  gebraucht  worden,  daneben  dem  Substantivnm  unbedenklich  zusn- 
weisende  Formen  ausweisen.  Nimmt  man  auf  alle  zu  («ebotc  stehenden  Merkmale 
Rücksicht,  so  lassen  sich  nachstehende,  daher  auch  oben  aufgeführte,  adjectivisohe 
Stämme  substantivisch  aufTassen:  gimazzo,  uitizzo  und  das  nur  in  F  vorkommende 
gifeiloy  von  welchen  keine  adjectivische  Form  mehr  beleget  ist.  —  ädeilo  [adj. 
ndf.ili;  thaz  er  ni  uiiurti  adeilo  II.  7, 26;  adeilo  thü  es  ni  bist  V.  2.-J,  128;  thaz 
utiir  ni  uuerden  ddeilon  II.  i^4  über  adeilo  1. 1, 115  s.  beim  Adverbinm].  —  liobo 
ladj.  Hob;  er  uiias  shter  Hoho  1II.2.*J,  H  u.  ö.].  —  giloubt}  |adj.  giloidj;  thü  bist 
tjt  (fibmboy.'2*2,\\  u.  ö  ].  —  gimcino  |adj.  gimeini:  er  ist  mfn  gimeinolW, 
IX,  H»].  —  giltcho  [adj.  gilih;  thaz  er  uudri  sin  gilicho  III.  2(), .%].  —  holdo 
|adj.  hold;  er  ist  gutes  Äo/rfo  111.  2t),  T^J).  —  knndo  [adj.  kund:  thin  knndo  ist 
V.S,;j«)].  —  gisunso  [adj.  gisuäs;  thin  gisudso  wi  V.  H,  ;M>|.  —  ther  gidriuo  [adj. 
gidrinnui;  lostun  nan  thie  druhtines  gidriutmW.'X^*^!]  —  Ebenso  milssen  su 
den  Substantiven  gerechnet  werden  jungiro  [tUti  sis  jungiro  sin  III.  2(>,  131].  — 
herero  \thfi  bist  h^rero  ?/iin  IV.  11,  22J.  —  fordvro,  ftlr  dessen  substantivische 
Natur,  ali^eHchon  von  Anderem,  auch  schon  das  Compositum  altjhrdoro  spricht.  — 
f aristo  \unas  fnristo  thero  /iti/o  11.  12,  2|.  —  h^rösto  [thie  unse  hirbston\. 
*.♦,  .'Ji»|.  —    ndhisfo  [thero  ndhistbno  gimuati  III.  !'>,  IT». 

')  nbihniillo  aus  V. 2:>,  111  mit  (Irimm  [(iramni.  II.  s.  (I4i>|  aufzustellen,  iit 
aus  den  bereits  s.  151.  Anm.  1.  angefahrten  Grilndcu  unrichtig. 
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1  Substantivum  [^racfoj  kommt  als  an*  und  on. Stamm  vor; 
1   [uveimo]  als  an-  und  o- Stamm. 

Von  den  angefllhrten  Stämmen  begegnet  giteilo  nur  in  F,  gimeino 
nur  in  VP,  alle  anderen  in  Hslnmitlichen  Handsiehriften.  Nur  bei  O. 
begegnen  als  a??-Stänjnie:  nrmo,  nntiknsto,  ginozo,  mienuo,  —  siro, 
uuolJco,  von  denen  die  drei  ersten  in  anderen  Denkmälern  ausschliess- 
lich al8  männliche,  die  zwei  letzten  als  neutrale  </- Stämme  gebraucht 
werden.     Statt  vueum  erscheint  sonst  nur  der  />«- Stamm  uueuua. 

Überhaupt  nur  bei  0.  finden  sich  IT)  Stämme.  Darunter  a.  10  Gom- 
posita:  [diiitbnto,  antdago,  endidago,  adahrbo,  liobherero,  drtitmen- 
niago,  scuoh'iomo ,  sammisindo,  lantHnalto,  uuidarHuinno],  welche 
wohl  selbst  sonst  nicht  vorkommen,  aber  in  anderen  hochdeutschen 
Quellen  ent^veder  als  Simplex  oder  in  einer  anderen  als  der  bei  0. 
belegten  Composition  getroffen  werden.  Ferner  sibboy  welches  ander- 
wärts nur  in  Composition  erseheint. 

b.  Folgende  o:  eiiangdio,  ftnw,  gingo,  acorpio,  gluuago,  welche 
weder  selbst,  noch  in  Composition  in  anderen  Quellen  nachzuweisen 
sind.  Die  Stämme  unter  a.  sind  wie  oben  mit  *,  jene  unter  b.  aber 
mit  **  bezeichnet. 

B.   NKL'TRA. 

[ORIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.] 

1.  Die  neutralen  Stämme  auf  n  entbehren  bei  0.  im  Nominativ, 
Vocativ  und  Accusativ  singularis,  welche  Casus  auch  hier  identisch 
sind,  eines  Casuszeichens  und  haben  ausserdem  auch  das  n  des  Themas 
aufgegeben,  wodurch  der  dem  n  vorausgehende  Vocal  in  den  Auslaut 
tritt,  wo  er  «Is  a  erhalten  ist. 

Belegt  ist  der  Nominativ  durch: 

altalAJ^l,  Äcrzal.  ir.,  iS;  11.8,20;  ll,6fi;  HI.l,  18;  19,10;  IV.15,37; 
V.  6, 30. 33;  10,2^;  11,28:  1.\28;  n;,  13;  22,41;  23,24.40;  25,57;  L.  15. 
nra  V.  23,  2 1.    outja  V.  23, 24. 

2.  Der  (lenetiv  singular  endet  gleich  den  männlichen  Stä'iumen 
auf  t^.n.     Belegt  ist  er  durch: 

hevzvn\AX,\\\  11.4,  10<;:  Ili.21,3«;  21,31;  IV.7,2«.(78;  17,2;  37,10; 
V.2,  10;    11,20;     Ki,  Ki. 

*6.  In  ("bereinstinmiung  mit  den  männlichen  Stämmen  endet  femer 
auch  der  Dativ  singularis  auf  an. 
Belege  finden  sich: 

h4irzev  I.  12.2«;  13,  18;  1S,3S:  19,  12;  23,27:  25, 17;  IL  1, 10;  5,2«; 
9,37.58:  12.  1.2<i;  ir>,25;  10,5;  21,3.5.17;  24,31;  111.21,2«;  IV.  12,  13; 
2«,  8 ;    V.  3.  n ;    1 5,  20.  38 ;    2 1,2:    23,  23.  1  ;V). 

4.  Belege  des  Accusativs  begegnen: 

/wncal.  2, 23;     4,41;     15,27;     18,30;     22,30.47;     H.  12,90;     14,12;     1«, 
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12.21;     111.2,14;    7,2;    11,1«;     18,8.52;    24,ri(>;    2G,41»;    IV.12,20;    18,10.«7; 
2»;, 42;    V.  :J,8;    «vT);    1,1)0;    9,44;    2;J,2r>4.     <;ra  IlT.  17, 70;    IV.  17, «.23;    18,21. 

ö.  Im  Plural  entbehren  der  Nominativ,  mit  dem  auch  hier  wieder 

Vocativ   und  Aeeusativ   in   der   Form    zusammenfallen,    bei   0.   eine» 

CaBuszcichens.    Es  tritt  also  auch  hier  wieder  n  in  den  Auslaut,   vor 

dem  in   der  Kegel  ein  gleichfalls  ander\värts  erklärtes,   unzweifelhaft 

kurzes  n  erscheint. 

Belege  finden  sich: 

klun  IT.  S,  i).    ougun  I.  15, 17 ;    IL  <>,  lü ;    111. 20, 91.    uumigun  IV.  22, 31. 

0.  Der  Accusativ  ist  belegt  durch: 

ou(funUl.20,\AC,;  21,4.;J0;  24,89;  IV.  19,73;  21,4;  V.3,7;  20,61; 
III.  21, «F. 

Nur  zweimal  steht  eine  Form  auf  on.  Einmal  lU.  21,  6  bei 
ongon,  um  einen  Heim  auf  acomidn  zu  gewinnen,  in  VP,  und  ein- 
mal TV.  19, 24  in  sämmtlichen  Quellen  ausserhalb  des  Reimes  bei 
urkuiidon. 

7.  Der  Genetiv,  welcher  mit  dem  der  männlichen  Stämme  tiber- 
einkonmit,  ist  belegt  durch  ougCmo  III.  20,  24. 

•^.  Der  Dativ  pluralis  endlich  findet  sich  bei  hiun,  ouga,  uuanga, 
herzu  und  heisst  bei  den  drei  ersten,  indem  er  gleichwie  bei  den 
'männlichen  Stämmen  n  als  Casuszeichen  annimmt,  und  nach  Abfall 
des  n  des  Themas  den  demselben  vorausgehenden  Vocal  in  o  um- 
wandelt : 

hion  II.  H,  13;  III.  14. 8.  ougon  II.  14.  lO.");  15, 14.  23;  IG,  22;  IIL  ß,  15; 
20,  81.  8i;;  21,  :W  3r,;  23,  3<;;  24,  79;  IV.  1,  38;  18,  42;  V.  17,  ;W;  20,  21. 
:)9.  63;    23,  ;J8.    wiangon  IV.  19, 17. 

Bei  hfn'za  steht  aber  mit  einer  Ausnahme  in  F,  wo  es  V.  11,32 
wieder  hcrzon  heisst,  mit  der  auch  sonst  im  Ahd.  gewöhnlichen  wei- 
teren Abschwäehung  des  dem  n  vorhergehenden  Vocales  zu  e  lY.  5, 30; 
V.  11,32;  20,  II'J  herzen,  das  nun  mit  dem  Dativ  singularis  in  der 
Form  zusamnuMirällt,  und  im  Allgemeinen  auch  schwer  von  demselben 
^^escliiedcn  worden  kann.  Wahrscheinlich  darf  jiucli  Tl.  24, 31  herzen 
als  IMurai  auf^ijrcfasst  werden.  Besonders  zu  beachten  ist,  djiss  dieses 
Substantivuiii  l)ei  O.  wie  in  anderen  ;:leiclialtcn  Quellen  [vergl.  Oraff. 
Sp.  IV.  s.  1044|  im  N<m)inativ  und  Accusativ  \i\\\v,  auch  herza  ausweist. 
Kh  stellt  herzn  h  Kuit  11.1^,12,  <len  Ximiinativ  belegend,  sowie  ihaz 
Ute  Ivn  hi'VLtt  iz  Irrfin  III.  2(5,  10,  wo  hnza  allerdings  auch  als  Accu- 
sativ singularis  aufgefasst  werden  köinite,  un<l  von  (iraff,  der  indfss 
irriger  Weise  Nominativ  annimmt,  aufgefasst  worden  ist.  Der  Plural 
entspricht  jedoch  nicht  nur  dem  < Gedankengang  ungleich  besser, 
sondern  aiirh  der  Art  und  Weise  wie  O.  sich  auszudrti<*ken  pflegt. 
Ks  darf  also  die  ))lurale  Autfassung  nicht  bezweifelt  werden. 

2.  Nach  dem  Vorangegangenen  stehen  bei  O.  fest  als  neutrale 
>i- Stämme: 
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[td  -  Stamm ;  nentr.  an -Stamm]  aZto^),  hei'za^),  htun'),  6ra,  ovga, 
nr  -  kimda ,   uuanga. 

3.  Die  GeBammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  neutralen  an- 
Stämme beträgt  7.    Davon  sind  6  Simplicia,  und  1  Compositum. 

2.  STÄMME  AUF  ÖN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.) 

FEMININA. 

1.  Die  weiblichen  Stämme  auf  n,  welche  vor  demselben  stets  6 
ausweisen ;  haben  im  Nominativ  singularis,  in  dem  sie  gleich  allen 
anderen  eines  Casuszeichens  entbehren ,  das  n  aufgegeben,  und  den 
demselben  vorausgehenden  Vocal,  welcher  dadurch  in  den  Auslaut 
trat,  verkürzt.    So  steht: 

Wiiaiwal.  1G,24;  II.7,r)0.  bvestalLS.U.  cft26a  1. 2G,  8.  >?rfit/a  V.23,198; 
H43.  /oroWa  1. 12,  8;  IV.  G,  12;  iJT,  21.  gisibba  L  5,  bd.  Äarp/ia  V.  23, 199. 
krusta  III.  7,  2G.  Itra  V.  23, 198.  natara  II.  G,  13 ;  V.  8, 50.  Organa  V.  23, 197. 
^ucnal.  4,  9.  29.  50.  85;  5,  G2;  V.  19,  48.  rofta  V.  23, 199.  «uc^raZa  V.  23,  198. 
«*iinaL9G;  1.1,11.17;  11,49;  IL  1,13.50;  IV.  7,35;  9,23;  33,1;  35,43; 
V.4,31;  23,1G5;  H.  104.  «Äiama 1. 5, 33 ;  G,l;  11,53;  14, IG;  15,33;  11.3,8; 
V.  12,  19.  tunichalV.2S,5\  29,1.14.  «wecÄa  III.  IG,  1.  Mttinettiior/a  I.  28,  5. 
tittiYuaL26,4;    IG,  14.    liuf^a  III.  24,  Gf).    zun^a  1.9, 28. 

2.  Im  Genetiv  singularis,  welcher  eines  Casuszeichens  entbehrt, 
und  daher  das  n  in  den  Auslaut  treten  lässt,  ist  das  demselben  vor- 
ausgehende ursprüngliche  ö  bereits  weiter  abgeschwächt,  in  kurzes  u 
übergegangen.    Es  steht: 

bluomun  1. 3, 27.    drittthiamun  1. 3, 28  VF.    dtibun  II.  7, 36.    erdun  1. 5, 24 ; 

IV.  iiby  IG;    V.  24, 5.    freis^un  I.  3, 12.    gallun  1. 25, 27.    gersiun  HI.  7, 25.   natarun 
I.23,42P.    promn  llyW,     «in«unL5,5;    15, 3(;;     17,0;    ffl.  13, 41.    tkiarnun 

V.  12,28;    17,19,    zuw<//ml.  9,30;    IV.  20, 40. 

I.  3,  28  setzt  P  diittthiarnnm,  lässt  also  ftlr  n  das  seltene  m  ein- 
treten.    8.  Kelle,  Gramm,  s.  420. 

o.  Ebenso  ist  auch  im  Dativ  das  dem  n  vorausgehende  o  durch 
Abschwäclunig  in  u  übergegangen,  und  da  ein  Casuszeichen  mangelt, 
das  n  des  Themas  in  den  Auslaut  getreten. 


')  Dieses  auch  bei  Notker  [Psalm.  G8.  22]  vorkommendo  Wort  setzt  0.  offen- 
bar statt  des  sonst  gebrauchten  gleichbedeutenden  diu  elti  1.4,54,  um  einen  Reim 
auf  scolta  zu  erhalten,  alta  ist  allerdings  eigentlich  nur  das  von  einem  Adjectiv 
gebildete  Neutrum,  die  adjectivische  Natur  ist  indess  so  stark  znrilckgetreten,  dass 
es  hier  aufgeführt  werden  muste.  Wo  sie  noch  deutlich  fllhlbar  |z.  B.  (haz  guata 
V.  23, 211  u.  8.  w.J  ist  aber  kein  besonderes  Snbstantivum  aufzustellen. 

"*)  I.  22,  41  schrieb  F  erza  s.  Lautlehre.  —  ubühei'za  aus  V.  25,  57  aufzu- 
stellen, ist  unzulässig,    s.  s.  151.  Anm.  1. 

')  Nur  im  Plural  gebraucht  und  zwar  in  der  Bedeutung  Ehegatten  [III.  14, 8| 
Brautleute  [ll.s,  13;  «M»].  —  11.8,9  ist  das  Geschlecht  durch  den  Artikel  thhi, 
gesichert,  womach  es  auch  flir  die  beiden  anderen  Stellen,  welche  Uraff  irrig  zum 
Masculinum  bringt,  feststeht. 
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Belege  finden  mA: 

dübun  1.25, '2^.  edilesfröuunlb,!.  farahttm  UL15,48;  V.11,1.  /rdtttmn 
L  5, 13.  gertun  III  14, 94.  htun  I.  4, 3  VP.  uuagun  I.  20, 13.  uutsun  IL  9, 97 ;  12, 
25,f58;    V.18>6.    uuurzelunL2:i,51.    zungunl.'2,m. 

In  F  findet  sich  mit  der  im  Allgemeinen  nur  späteren  Denkmälern 
eigenen  Abschwäcimng  des  u  zu  o  1. 4, ;]  Mon,  was  Graff  [Sp.  ü.  s.  920] 
Übergangen  hat. 

4.  Der  Aeeusativ  singularis  bietet  gleichfalls  eine  Form  auf  un, 
indem  ein  Casuszeichen  fehlt,  und  das  dem  n  vorhergehende  6  durch 
Abschwächung  zu  u  wurde. 

alagähun  III.  6, 37 ;  24, 72 ; '  V.  10, 19.  bttun  V.  4, 10;  5, 4.  hrosmun  IIL 
7, 2H.  dasgun  V.  14, 6.  edihungun  1. 1, 53.  erdun  I.  12, 12 ;  II.  1, 35.  farauuim 
1.4,25.  /«riin  III.  17,  7;  22,10.  /oroÄftirt  1. 13, 16 ;  111.8,25;  IV.  7, 22;  V.22,6. 
frägun  IV.  16, 43 ').  freisun  U.  12, 25;  HI.  4, 22.  gähun  1. 12, 5 ;  17, 19.  29. 55; 
22,31;  11.3,17;  8,25;  23,27;  24,10;  10.2,32;  (>,49;  13,47.55;  14,62; 
20,29;  24,69.1<m;;  IV.7,52;  1G,29;  17,27;  24,14;  V.4,34;  5,15;  10,26; 
17,23;  17,25F;  L22,48VPD.  ^««Zim II,  1 1, 9 V.  ^WiftmIV.26,22;  V.6,16; 
13, 5.  halbun  V.  1, 32 ;  11, 12.  huarun  UL  17,  8.  kripphun  1. 12, 20.  kruthui 
111.7,31.  /ucAun IL 4, 14.  na/anmU.  12,  63;  22,34.  quenunlA,S;  IV. 6, 81. 
nnhin  111.7,32.   «ci;6tinIV.35,19.   «ni^unIV.12,37.41.   «or^unV.  23, 21 7.   stangun 

IV.  16, 21  VP.  stimmunh  (y,  11.  «innMn U.  19, 21 ;  IIL 20, 147;  V.  17,25.  thiar- 
nun  L  7, 25.  tunichun  IV.  14, 10;  29, 27.  Mttar&tt?i  V.  4, 13.  uuech^n  HL  15, 6  VP. 
uufnin n.  1, 34;  4,27.28;  9,34.87;  IIL 4, 22;  V.  12,9;  H 48. 107.  zungunl.1, 
31.44.114.122.125;    2,4.41. 

P  lässt  auch  hier  einmal  statt  un  ein  um  eintreten  und  setzt 
11.11,9  geiitlvm,  das  auch  in  V  ursprünglich  geschrieben  war,  vom 
Corrector  aber  durch  Auskratzen  des  letzten  Striches  in  geislun  geändert 
wurde.  Ebent*o  stand  in  V  II.  1,  35  ursprünglich  erdnm,  welches  F 
als  hevdum  beibehalten  hat.  Der  letzte  Strich  von  m  ist  indess  wieder 
ausgekratzt. 

Ausnahmsweise  findet  sich  statt  nn  das  sonst  nur  in  jüngeren 
Quellen  vorkommende  on;  allemal  ist  es  aber  im  Reime  auf  ein  fest- 
stehendes OH  gesetzt  und  sicher  dadurch  veranlasst.  So  findet  sieh 
I.  27,  0.->  vvintvunnton  [:hant(m\y  IV.  2,  15  nardon  ['.nuerdon]^  V,  2o,  2115 
Konjon  \:follo)i]j    H  4()  rnachon  [:buachoH\,     Statt  gahun  in  F  setzen  VP 

V.  17,2;*)  im  Keime  auf  mannon,  dessen  on  gleichfalls  feststeht,  gdhon. 
Ausserhalb  des  Keimes  bietet  F  statt  gnhun  in  VPI)  I.  22, 4H  gahon. 
Ob  das  im  Keime  auf  mannnn  IV.  .H,  24  gesetzte  mnmnon  Singular 
oder  Plural,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Dartiber  aber  kann  kein 
Zweifel  obwalten,  dass  die  Form  zu  dem  <»»- Stamme  wimmt,  und 
nicht  zu  einem  nii- Stamme  gehört,  wohin  es  (fraff  stellt,    s.  s.  2.-W. 


')  (TiafT  scheint  nach  seiner  Bemerkung  [Sp.  Hl.  s.  824>]  Bedenken  zu  tragen, 
üb  Jrdgun  in  Hein  Satz«.!  det  er  [Christus]  auur  frdgun  Aeeusativ  ist.  Die  Redens- 
nn  frdgun  diutn  hat  indess  nichts  AufDilliges  und  findet  sich,  wenn  auch  okht 
in  gleich  alten«  doch  in  etwas  ipätcren  Quellen. 
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SfaViwn  11.23,27;  III.  6, 41);  13,47;  V.  10,26  in  der  Redensart 
in  gahun,  gimeitiinjy.  2i\  22;  V.  0,  1(5;  13,5  in  der  Redensart  tu 
gimeitnn,  sowie  alagdhtni  III.  G,  37;  24,  72;  V.  10,  19  u.  a.  in  der 
Redensart  In  alagdhun  können  auch  Dativ  sein,  als  welche  Grimm 
[Gramm.  III.  s.  144J  die  crsteren  auch  auflTasst.  Nach  den  analogen  und 
häufigeren  Redensarten  in  fdra,  in  driuua,  in  ahta  etc.  setzte  ich  sie 
aber  als  Accusative  au.    Vergl.  oben  s.  211  und  s.  im  Glossar. 

5.  Ein  Vocativ  ist  belegt  durch  ^Aiarwa  I.  5, 15.  43;    15,28. 

(i.  Im  Plural  fehlt  im  Nominativ  gleichfalls  ein  Casuszeichen  und 

es  steht   daher  wieder  das  Thema,   dessen   dem  n  vorhergehende»  6 

aber  gleichwie  in   den  angeflihrtcn  Casus  des  Singulars  in  u  abge-^ 

schwächt  erscheint.    Belegt  ist  er  durch: 

örÄmw« IL 9, K4.  forahtnnllLH,l]i<.  koi(fmäzunUAl,U.  MM(//m  III.  8, ;i8. 
unwzelun  L  ^J,  27.    zigun  V.  20,  r)8. 

7.  Im  Genetiv  pluralis  tritt  das  Casuszeichen  o  an  den  Stamm, 
dessen  ö  unter  dem  Schutze  desselben  auch  bei  0.  seine  Länge  be- 
wahrt hat.     P  setzt  I.  2^»,  42  nnfwon. 

Belegt  ist  er  durch: 

bliumöno  II.  22,  !(>.  hrosmano  111.  7, 50 ;  lo,  ;j8.  dubuno  I.  14,  24.  nata- 
röno  1. 23, 42  VF.    ostorom  V.  4,  7.    aiulono  1. 27, 50. 

8.  Als  Casuszeichen  des  Dativs  pluralis  begegnet  ausnahmslos  n, 
vor  <Iem  das  n  des  Themas  ausfällt,  das  n  desselben  seine  Länge  auch 
bei  0.  noch  bewahrt  hat.    Belege: 

hrämdn\\.i\m.  diornünWri.iVd.  /m«()?*  lIl.H,4i).  ÄumIII.14,8;  11.8,1:1 
«otorö/i  1. 2.J, ;n.  dsto)dnmA\V)',  7,5;  IV.  ;J,  17;  12, 4i);  34,26.  quenonYiW. 
raacÄöfill.l),  18;  111.1,25;  18,:31);  IV.1,33;  10,15;  16,33.  inuyrgbnl\lA.\)\ 
18,40;  IV.  12, 36;  26,43;  V.  23,73;  IL  22,  6  VP.  ?f?w/5/iI.  3, 11;  26,4;  III.  8, 
12. 20;  14, 57.  nuoroHunddn  V.  14, 16.  uuuntdn  1. 18, 22;  H.  9, 85;  17, 3;  III. 
1,16;    IV.  l,4i. 

Zweimal  steht  durch  den  K'eim  bedingt  übereinstimmend  in  den 
llaiidschritteii  die  auch  sonst  vorkommende  Form  aufwn.  So  sdr  fiten 
(jdhnn  V.  lü,  14  \\snlnn}\,  V.  20,  8  bi  ihm  forahtun  \:nvorahfvn].  l'r- 
sprilnglich  hatte  VP  das  der  Sprache  O's  allein  eigenthümliche  forahton 
geschrieben,  um  den  licim  herzustellen  setzten  aber  beide  Handschriften 
gleichmässig  nach  der  Hand  ein  v-  über  das  o.  frnmmn  I.  f),  K),  <las 
OraflF  IS]).  III.  s.  S()r)|  gleichfalls  als  Dativ  plur.  auffasst,  und  <las  einen 
Beleg  fllr  die  Fonn  auf  im  auch  ausserhalb  des  Keimes  ergeben  soll, 
ist  Dativ  sing,  und  daher  regelmässig. 

F  setzt  II.  22,  <>  suorgen,  belegt  also  eine  Form,  welche  sonst 
nur  in  späteren  Quellen  ^eti-offen  wird. 

\K  Im  Accusativ  jJuralis  endlich,  wo  ein  Suffix  wieder  maugelt, 
steht  H  im  Auslaute  und  vor  demselben  das  zu  t*  abgeschwächte  6, 

Belege  finden  sieb: 

hrosmHN  III.  6,  46.  ßgnn  11.  23, 1 1  PF.  ifertnn  IV.  :J,  21  VP.  hnlbuuX.  1,32. 
myrrw/i  1. 17, 65.     quenwi  U  U.     salbun  V.iA-»',    IV.  35, 40.     «///erz?««  V.  21,24. 
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tuntchun  ITI.  U,  a'>.      iindun  V.  U,  2;     IlT.  8,  13  F.     iiuf.«iw  Tl.  S),  90.     yimnfiin 
V.  12,.-}7'). 

Ausnahmsweise  und  meist  auch  durch  äussere  Grllude  veranlasst; 
findet  sich  die  Fonn  on.  So  steht  übereinstimmend  in  den  Quellen 
11.22,1.^  bluommt,  IL  II,  17  skrannon,  ersteres  im  Reime  auf  ana- 
scouuön,  letzteres  auf  koufmannon  gebunden.  Im  Keime  auf  mach&n 
steht  1.14,24  gimachon  in  silmmtlichen  Quellen,  imd  gleichfalls  durch 
den  Reim  veranlasst  ewwowl.  2,  f)«;  28,20;  IL  10, 1(5;  24,45;  V.21,23. 
In  r^aioron  [L22,4;  R\  ^  2;  0,4;  20,0;  —  IIL4,  1|  ist  die  Fom  on 
durch  Assimilation  veranlasst,  und  in  ßgon,  das  IL  23, 14  in  V  begegnet, 
scheint  sie  durch  die  Endung  on  des  unmittelbar  vorhergehenden  Wortes 
hiafon  bedingt  zu  sein,  gerton  IV.  3, 21  setzt  F  im  Reime  auf  hauten 
[W  haben  gegen  den  Reim  gei*tun  behalten].  Nur  undon  HI.  8,  13  be- 
gegnet in  YP  ausserhalb  des  Reimes.  F  liest  undun.  über  stanga 
IV.  10,  21  in  F  statt  stangvn  in  VP  s.  unten. 

1. 17,  05  hatte  V  ursprünglich  myrrum  geschriel)en.  Der  Corrector 
kratzte  aber  den  letzten  Strich  des  m  aus. 

2.  Bei  jenen  Substantiven,  bei  denen  das  natürliche  Oeschlecht 
nicht  entscheidet,  kann  es,  wenn  der  Singular,  oder  der  Nominativ,  Accu- 
sativ  plur.  nicht  belegt  ist,  principiell  zweifelhaft  sein,  ob  sie  als  Mascn- 
lina  oder  Feminina  aufzufassen  sind.  Bei  diesen  wenigen  Substantiven 
aber  [nur  bräma,  ßga,  vvjrra,  östoron,  akranna  kommen  in  Betracht, 
denn  ruachon  steht  ftlr  ritachm  und  nardon  fUr  nardun  s.  oben],  bei 
denen  aus  dem  angegebenen  Grunde  das  Geschlecht  an  sich  überhaupt 
in  Frage  kommen  kann,  entscheidet  der  übereinstimmende  Gebrauch' 
in  verwandten  Denkmälern  und  verwandten  Sprachen. 

3.  Auch  die  Formen  des  Femininums  und  Neutrums  berühren  sich 
im  Plural,  ein  Bedenken  hinsichtlich  des  Geschlechtes  der  einzelnen 
oben  aufgeftihrten  Substantiva  findet  aber  in  dieser  Beziehung  nicht  statt. 

4.  Auch  kann  es,  wenn  nur  Nominativ  singularis,  oder  Genetiv, 
Dativ  pluralis  belegt  ist,  zweifelhaft  sein,  ob  ein  vocalisches  oder  con- 
sonantisches  Thema  anzunehmen  ist.  Zweifelhaft  also  kann  an  sich 
die  Declination  sein  bei:  bresta,  fidnla,  gisibba,  harpha,  llra,  Organa, 
rotta,  Sitegala,  nuintmiorfa,  umtua,  welche  nur  im  Nominativ  vor- 
kommen [Dativ  oder  Genetiv  allein  ist  bei  keinem  belegt].  Der  über- 
einstimmende Gebrauch  in  den  verwandten  oder  wenigstens  gleich- 
zeitigen Quellen  weist  aber  die  Namen  der  musikalischen  Instrumente 
harpha,  Itra,  Organa,  rotta,  suegala  den  consonantischen  Stämmen  zu. 
Und  ebendeshalb  und  in  Nebenberücksichtigung  des  Mhd.  muss  auch 
fidtda,  das  im  Ahd.  überhaupt  nur  im  Nominativ  vorkommt,  hieher- 
gezogen  werden,    nuitua  kommt  im  Ahd.   überhaupt  nur  mit  einem 


')  Sicher  Acc.  plur.  und  nicht  Acc.  sing.,  wie  Graflf  [Sp.  I.  f.  897]  annimmt. 
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eonsonaiitischen  Thema  vor,  »ein  Ansatz  bei  0.  kann  also  wohl  gleich- 
falls keinem  Zweifel  unterliegen,  gisibba  ergiebt  im  Ahd.  keinen 
Beleg  fUr  die  Declination.  V.  20, 45  gebraucht  0.  das  männliche  eou- 
sonantisehe  giaibbo,  aus  dem  durch  Motion  das  weibliche  gUibba  ent- 
stand. Die  Aufstellung  seines  Themas  kann  also  wohl  gleichfalls 
keinem  Zweifel  unterliegen,  bresta,  das  ahd.  nur  noch  einmal  und 
zwar  wiedenmi  nur  im  Nominativ  vorkommt,  kann  nach  dem  Mhd. 
als  ein  consonantischer  Stamm  betrachtet  werden.  Bei  nuinUnuorfa 
endlich,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  und  auch  in  verwandten  Sprachen 
nicht  begegnet,  fehlt  jeder  Beweis  für  das  Thema.  Ich  habe  es  jedoch 
nach  Analogie  des  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkommenden  nninhiuanta, 
dessen  Thema  feststeht,  zu  den  consonan tischen  Stämmen  gesetzt. 
uuifUmiorfa  verhält  sich  zu  nnirfu,  wie  unintutianta  zu  uuinhi. 

5.  Andere  Substantiva  kommen  bei  0.  \\irklich  sowohl  mit  einem 
vocalischen  als  mit  einem  consonantischen  Thema  vor.     s.  s.  218. 3. 

1.  forahta.  Gewöhnlich  ist  bei  0.  das  consonantische  Thema 
[d.  forahtun  III.  15,  48;  V.  11,  1.  a.  forahtun  I.  13,  16;  HI.  8, 25;  IV. 
7,  22;  V.  22,  (>.  pl.  n.  forahtun  IE.  8,  38.  d.  forahtun  V.  20,  8]  und 
deshalb  habe  icli  auch  die  unentschiedenen  Formen  des  Nominativs 
Singular  [1.12,8;  IV.  6, 12;  37,21;  H  43]  und  Dativs  pluralis  [V.  20, 8] 
zu  dem  consonantischen  Thema  gestellt.  Nur  im  Acc.  sing,  und  zwar 
nur  im  Keime,  also  wahrscheinlich  auch  nur  durch  den  Reim  veran- 
lasst, begegnet  viermal  [1.1,80;  111.14,60;  15,3;  IV.  19,48]  das 
vocalische  Thema. 

2.  freisa.  Drei  Formen  belegen  das  consonantische  Thema 
[g.  freimn  I.  3,  12.  a.  freisun  IL  12,  25;  HI.  4,  22].  Einmal  steht 
ausserhalb  des  Reimes  IL  6,  16  die  vocalische  Form  a.  freisa.  Der 
Dativ  pluralis  freisrm  III.  8, 39  lässt  das  Thema  unentschieden,  wurde 
aber  zum  consonantischen  gestellt,  weil  dieses  überhaupt  gewöhn- 
licher ist. 

3.  salba.  Wenig  Formen  stehen  zu  Gebote.  Die  vocalische 
begegnet  nur  im  Reime  IV.  2, 19  Genetiv  salba :  anahalba.  Die  con- 
sonantische steht  auch  ausserhalb  des  Reimes  und  scheint  O's  Mundart 
überhaupt  geläufiger,  a.  sing,  salbun  IV.  35,  19.  pl.  a.  salbim :  uuarbun 
IV.  35, 40;    V.4,13. 

4.  suorga.  Der  oft  belegte  Dativ  pluralis  [11.22,6;  111.1,9; 
18,40;  IV.  12,36;  26,43;  V.23,  73]  lässt  das  Thema  unentschieden, 
wurde  aber  zum  consonantischen  gezogen,  weil  suorga  als  consonan- 
tischer Stamm,  wenn  auch  gerade  nicht  gewöhnlicher  [es  stehen  über- 
haupt nur  wenig  Beispiele  zu  Gebote  sing.  a.  suorga  11, 4,  Si  [iberga]] 
IL  22, 25.  —  snorgun  V.  23, 217],  so  doch  der  Mundart  O's  ent- 
sprechender zu  sein  scheint.  Tatiau  kennt  suorga  als  einen  consonan- 
tischen Stamm. 


Feminina,  theils  stark,  theils  schwach.  2Jxy 

5.  wida.  In  der  Regel  und  ausserhalb  des  Reimes  erscheint 
unda  eonsonantisch.  [pl.  n.  undun  KI.  8,  *-i8.  a.  undun  III.  8,  13;  V. 
14,2],  weshalb  auch  Genetiv  und  Dativ  pluralis  [1.27,50.  —  1.8,11; 
26,4;  111.8,12.20;  14,57;  H63],  welche  beiden  Stämmen  angehören 
können,  als  consouantisch  aufgefasst  wurden.  Zweimal  1. 26, 10;  III. 
8, 18  im  Reime  findet  sich  auch  das  voealische  Thema,  d.  nndn  [lallv; 
erdu].  Bei  vuoroltunda,  das  nur  im  Dativ  plur.  vorkommt  V.  14,  16, 
ist  das  Thema  unentschieden,  wahrscheinlich  aber  gleichfalls  ein  con- 
sonantisches  anzunehmen. 

(>.  iiutsa.  Nur  einmal  UI.  17, 24  im  Reime  auf  uuoH  uufsu  steht 
von  einem  vocalischen  Thema  in  iherera  ntasu.  Sonst  begegnet  allent- 
halben mit  und  ohne  Reim  die  consonantische  Form  [d.  nvtsun  U.  9, 97 ; 
V.18,6;  12,25.68.  a.  tmwmn.  1,:W;  4,27.28;  9,34.87;  in.4,22; 
V.  12,9;  H48. 107.  pl.  a.  «itiÄtm  11. 9, 90],  zu  der  auch  der  Nominativ 
umaa  [III.  24, 65]  gerechnet  ist.    Über  nnh  s.  oben  s.  213. 

7.  uiiunta.  überhaupt  häufiger  und  in  0.  mundartlich  verwandten 
Denkmälern  ausschliesslich  im  Gebrauch  ist  das  consonantische  Thema, 
welchem  ich  daher  auch,  obgleich  es  nur  durch  einen  Beleg  ftlr  0. 
feststeht  [pl.  a.  uuuntun  V.  12,  37],  den  unentschiedenen  Dativ  plur. 
[1.18,22;  11.9,85;  17,3;  HI.  1, 16;  IV.  1, 44]  beizählte.  Das  voea- 
lische Thema  ist  zweimal  pl.  a.  IV.  10, 15;  V.  23, 134,  beide  Male  im 
Reime  auf  stmta  gesetzt. 

8.  stanga.  VF  setzen  in  dem  einzigen  vorkommenden  Belege 
das  sonst  nur  in  einigen  Glossensammlungen  vorkommende  consonan- 
tische sing.  a.  stangtmlV.  16,21;  F  aber  bietet  das  gewöhnliche  itanga. 

9.  halba.  Das  consonantische  Thema  ist  belegt  durch  mina  htd- 
hun  V.  11,  12  und  fiar  lialbun  V.  1, 32.  Auf  das  voealische  weist  das 
bereits  angef)lhrte  iogiuuedar  halb  V.  20,  31.  Von  dem  Compositum 
alahalba  (anahalba)  belegt  der  Accnsativ  sing,  in  anahalba  flV.  2,19; 
V.  20, 37]  ein  vocalisches  Thema,  zu  dem  auch,  da  ein  entscheidender 
Beleg  fllr  das  consonantische  Thema  bei  dem  Compositum  sich  nicht 
findet,  der  Dat.  plur.  in  anaÄa/6(5t»IV.9,22;  :{5,28;  V.3,3  gezogen 
wurde.  Über  die  verstümmelten  Dative  anaÄoZta  III.  14, 26;  V.  3, 12 
s.  oben  s.  213. 

7.  Unbedingt  sind  also  bei  0,  nach  den  vorstehenden  Unter- 
suchungen als  6;i- Stämme  aufzufassen: 

[o-Stamm;  öu-Stamm]  Mta,  bluama^),  bräma,  bresta,  bro9ma% 
daaga ,  dilba ,  [o  -  Stamm ;  ön  -  Stanun]  erda,  [o  -  Stamm ;  on  -  Stamm]  euua, 
[i6-Stamm;  tOn -  Stamm] /arautia,    [t8-Stamm;  iön-Stamm]  f  a.  fAra, 


■)  F  liest  einmal  II.  7, 50  blütna. 

')  F  hat  einmal  III.  7,50  den  Vocal  der  Ableitnogssilbe  bewahrt,  und  setzt 
brosamdno;  P  bietet  111.7,28  hrasmun. 


25f)  Substantivuin. 

fidula,  ftfjtt,  [o>i-Stainni;  o-»Stainiii]  fovahfa,  |o-Stamin;  //»»-StAnim] 
fraga,  f on-Stamni ;  o-Stamm |  freisn ,  frnna  (edilesfrmin)  *) ,  [ to- Stamm ; 
la  •  Stamm ;  ton  -  Stamui]  a.  gdha  (n.  aJayahaJ ,  gnUa ,  gets/n  *) .  f  </^*'a  ^J, 
gersta,  {on-Stamm;  ?>-StammJ  a.  An/irr,  harpha,  hw,  huara,  fo-Stamm; 
on- Stamm]  krippha,  h^tsta,  llra,  [o-Staimii;  on-Stamm]  gt-loubo, 
Incha^  gi-macha*),  *kovf'mdza^),  fioa-Stamm;  W-Stamm]  iLgi-meüa, 
myrra,  fvai'da,  natura y  irnjaiia,  nstorou,  ^^prosa,  qiiena^),  rinia, 
rotta,  [masc.a -Stamm ;  ow- Stamm |r?eacÄa,  {on  Stamm;  o- Stamm]  W&a^ 
*gi'8ibba,  skranna,  [o- Stamm;  ou-St^nnm]  smerza,  snita,  [«m- Stamm; 
o- Stamm]  stangaW,  [W- Stamm;  Wn- Stamm]  '\stimma,  snegala,  sunna, 
|/>n- Stamm;  o- Stamm)  suorga,  tlünrna  (dnittlnarna) ,  |  an -Stamm;  ow- 
Stamm]  trada,  tnnicha,  [on- Stamm;  o- Stamm]  funda  (*Huoroltvndaj, 
uuaga,  [/>- Stamm;  on- Stamm]  a.  ^nuarha,  * uuint  -  tiuanta ,  uv^cha, 
[dn- Stamm;  o- Stamm]  mäsa,  nuitua,  ** unint - unorfa ,  [/o- Stamm; 
/6w- Stamm]  f  Mwimna,  [o/i- Stamm;  6 -Stamm]  uunnta,  uuvrzela,  zigci, 
zunga  (edilzunga)''), 

[GRIMMS  2.  SCHWACHE   DECLINATION.] 

9.  Stämme,  welcLe  ein  volles  Thema  lon  ausweisen,  sind  bei  0. 
ebensowenig  erbalten,  als  Stämme  mit  dem  vollen  Thema  tVin,  wie 
bereits  oben  s.  2i\i\  9  angeführt  worden  ist.    In  den  meisten  Fällen  ist 


')  L  '),  13  setzt  V  fröuuun,  —  Das  Compositum  folgt  aus  I.  5,  7.  s.  oben 
8.  152  edileJtmnn,  haftesman. 

*)  F  setzt  H.  11,9  geisila,  bat  also  den  Vocal  der  Ableitungssilbe  beibehalten. 
Vergl.  die  Lautlehre. 

')  palmönogerta  fiisst  Grimm  [Gramm.  IL  s.  1014]  als  Compositum  auf. 
Ich  habe  aber  schon  öfter  erwähnt,  dass  in  solchen  Fällen  vorausgestolitcr  Genetiv 
anzunehmen  ist. 

*)  =  c<mjux  ist  unbedenklich  aufzustellen  aus  zua  dühöno  gimachon  1. 14, 2L 
Ganz  in  derselben  Verbindung  braucht  Tatian  das  Wort  7,  ll ,  wo  er  par  turtunim 
mit  zua  gimachun  turtilitübun  Übersetzt.  Vergl.  auch  Tatian  T),  8. 1().  12.  —  GrafT 
hätte  also  [Sp.  IL  s.  (m2]  nicht  an  das  Adjectiv  gimach  denken,  und  sich  in  Ver- 
muthungen  erschöpfen  sollen,  wie  die  Form  aus  dem  Adjectivum  erklärt  werden 
könnte.    Vgl.  (irimm ,  Ciranim.  IV.  s.  74^3.    Über  die  Form  auf  nn  s.  oben  s.  253. 

*)  Folgt  aus  ziuuarf  allaz  fhaz  girusti,  thie  disgi,  fhie  stuala  ouh,  infi 
iro  koufmäzun  IL  IL  14,  wo  Graff  [Sp.  IL  s.  891;  IV.  S.37G]  irrig  kouf  als  Acc. 
sing,  und  inazun  als  3.  Pers.  plur.  Praet.  von  mizu  anffasst. 

^)  Im  Nachtrage  zum  4.  Bande  des  Sprachschatzes  s.  1280  bemerkt  Graif : 
Wenn  quena  I.  4,  9  nicht  einsilbig  zu  lesen  ist,  oder  seine  Stellung  [als  letztes 
Wort  des  Verses]  nicht  als  eine  Verletzung  des  otfr.  Versmasses  anzusehen  ist, 
so  kann  auch  im  Ahd.  neben  quena  eine  Form  quena  angenommen  werden.  Graft' 
hätte  aber  nicht  bezweifeln  sollen,  dass  quena  einsilbig  zu  lesen  ist. 

')  edilzunga  führt  Graff  [Sp.  V.  s.  G82]  nicht  als  Compositum  auf,  sondern 
betrachtet  edil  irrig  als  Adjectiv  mit  abgeworfener  Flexion,    s.  unten. 
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bei  0.,  wie  gleichfalls  schon  erwähnt  wurde,  von  dem  vollen  Thema 
wn  das  i  ausgefallen,  und  dadurch  ein  secundärer  o«- Stamm  entstan- 
den, der  nun,  da  auch  hier  nur  das  i  einen  Unterschied  zwischen  den 
beiderlei  Stämmen  bedingt,  vollständig  mit  den  ursprunglichen  Stämmen 
auf  Cm  zusammentrifft.  Die  Formen  dieser  secundären  oben  s.  235.  9 
angeftlhrten  nn  -  Stämme  sind  daher  auch  bereits  l)ei  denen  der  ursprüng- 
lichen o/i- Stämme  angeführt.  War  aber,  was  hier  gleichfalls  stattfinden 
kann,  das  o  ausgefallen  und  nur  das  demselben  vorausgehende  i  ge- 
blieben, war  also  ein  secundäres  Thema  auf  m  entstanden,  was  bei  0., 
wie  bereits  angeftlhrt  ist,  bei  Ivzilhi  stattfindet,  so  muste,  da  auch  bei  den 
f>w- Stämmen  mit  Ausnahme  des  Nom.  sing,  und  Gen.  pl.  alle  Casus  auf  »i 
ausgehen,  hier  überall  m  im  Auslaute  stehen,  imd  es  heisst  daher  von 
dem  angeftlhrten  eow- Stamme  regelrecht  im  Acc.  sing.  V.  14,  5  luziltn. 

Ebenso  begegnet  von  dem  ehemaligen  t- Stamme  bvrdm,  welcher, 
wie  bereits  angeftlhrt  ist,  mit  den  secundären  Stämmen  auf  in  identi- 
ficiert  und  daher  gleich  denselben  behandelt  wurde,  im  Nominativ  sin- 
gularis  hurdln  III.  24,  G(),  im  Genetiv  singularis  bnnUn  IV.  25,  22,  im 
Accusativ  singularis  bvrdhi  IV.  4, 1(5;    5,  i).  12. 

10.  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  m-  und  ein- 
stigen tVm- Stämme  beträgt  77.  Darunter  sind  ()5  Simplicia  und  12 
Composita,  und  unter  den  letzteren  5,  welche  neben  ihrem  Simplex 
vorkommen,  7,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

*.)  Stämme  \fovahta,  freisa,  hnlba,  salbn,  sfauga,  stionja,  vmfa, 
umsa,  ninmta]  kommen  sowohl  als  on-,  als  auch  als  o- Stämme  vor. 

Nur  in  adverbialen  Kedensarten  begegnen:  füra,  t/ttlta,  halba, 
iinarba.  Mit  Ausnahme  von  stangny  das  nur  in  VP  begegnet,  finden 
sich  sännntliclie  Tm- Stämme  in  allen  Handschriften.  Aber  nur  bei  0. 
begegnen  als  om- [lö«-]  Stämme:  fära,  gerfa^  luirda,  stimma,  vnda, 
uwirba,  ummna,  welche  sonst  nur  ein  vocalisches  Thenui  belegen. 

rberhaupt  nur  bei  0.  begegnen  (5  Stämme.     Tnd  zwar 

a.  4  C4mip<»sita  [gislhba,  konfmaza,  vmntuuuHtn ,  uuoroltvmla\ 
denen  aber  in  anderen  (iuelien  entweder  das  Simplex  oder  ein  anderes 
als  diis  bei  0.  vorkonnncnde  CVmipositum  gegenübersteht; 

b.  folgende:  prnsa,  urnnfunnr/a ,  welche  weder  selbst,  noch  als 
Simplicia  oder  in  Composition  anderAvärts  getroffen  werden. 

2.   STÄMME   AUF   AK.     [(tUIMMS   AX()MALA.| 

1.  Gleich   den  Stämmen    auf  n  haben   auch  jene  auf  ar  bei  <). 

das  consonnntisclie  Thenui  noch  bewahrt,    denn  <lass  die  Können  im 

Genetiv  singular 

faivrX.WUx    12M\    11.1\;W;     1,:M;    I>.  U;     IKlol;    lM,i>l>;    III.  10/J4; 

1»2,  17..iS;    L»l,iH>;     IV.  10,S;    If»,:"».!'.!*;    :il,  H;.  !>«;;    V.7,r>S;    IS.H;    "iO,  IJT.     mmittT 

l.;j,i>s;  j,;j<;;  i>j,i>j».  ir,;   il.  1-2,24;  V.  12,l>s 

Oirrld  II.  17 
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auf  den  consonantischen  Stamm  zu  beziehen,   und  mit  Formen  wie 
boten,  zungun  und  anderen   vollkommen   auf  gleiche  Stufe  zu  stellen 
sind,  ist  klar.    Sie  haben  gleich  allen  anderen  consonantischen  Stämmen 
das  Casuszeichen  aufgegeben. 
Auch  die  Dative 

bruader  EU. 81,  cioÄ^er  111. 11, 14.28.  ./ii^erlV.  ir»,2l;  V.  17,14.  muater 
1.5,14.69;    C,4;    12,14;    15,20;     17,<>0;    20,14;    21,10;    22,11;    1I.2,;32;    8, 1  i 

müssen  auf  den  consonantischen  Stamm   bezogen  werden)   aus  dem 

sich  auch  im  Plural  die  Formen  des  Nominativs 

gisuester  III.  24, 55.  Iiomgibruader  III.  14,  (»4.  muafer  I  2  >,  *J.  suester  III. 
23,i:J;    IV. 2), 57;    V.2.%125, 

sowie  des  Accusativs 

inwitZcr  IV.  6, 32.  Äoni(/?6riiadcr  II.  24, 9 ;  111.1,15;  9,r,;  IV.  2r>,  15;  V. 
16, 37.    suester  III.  24, 3 

vollkommen  erklären.    Sicher  gehört  auch  der  Dativ  pluralis  bruaderon 

IV.  13,  20;    V.  7,  59;    20,94  [br^mderenY]  dem  consonantischen  Thema 

an,  auf  welches  auch  der  Nominativ  singular 

aUfaterl/6,Vy.  ftrixac^cr  IL  7, 24.  :M ;  111.6,26;  24,21.52.  Jo/i/cr  III.  10, 11 ; 
10,45.  /a#crl.3,16;  10,1;  15,23;  26,8;  11.2,45;  3, .52;  4,26;  9,75;  12,39; 
14,31;  21,27;  lU.  1,39. 44;  2,35;  .5,12;  12,28;  13,49;  14,13;  16,58;  18,2». 
41;  20,5.78;  21,28;  22,29.31.64;  IV.  5, 7;  7,46;  11,7;  15,24.26.36;  V.  7, 
63;  17,6;  18,10;  20,42.  mwafer  1.2, 2;  6,5.10;  9,15.26;  11,40;  12,16; 
13,17;  15,21.33;  19,2;  22,23;  11.2,8;  8,7.23;  11,1;  m.1,44;  10,46;  16, 
59;    20,5.78;    IV.  32, 1 ;    V.12,19;    20,41.    «weÄwr  IV.  17,31.    .w«*fcr  lU.  24,  7.  ax 

sowie  der  Accusativ  singular 

bruader  II.  7, 41 ;     ID.  23, 15 ;     24, 8.  48. 58.     dohter  III.  10,  6. 13 ;     14,  7.  1 1. 
/a<6rL9,12;    23,22.59;    25,15;    11.2,36;    9,47;     14,63.68;     111.10,24;    18,17; 
IV.  15, 27. 33.    wiia^erl.11,26;    13,9;    19,7;    21,5;    11.4,25;    22,60;    111.16,71; 
IV.  32, 8. 11.    migar  III.  14, 54.    smster  lU.  24, 37 
und  der  Vocativ  singular 

trwacicr  n.  7, 29.  <7^Ä<er  1. 6, 5 ;  m.  10, 14. 31.  /a<er  11.21,27;  111.24,91.91; 
IV.  23, 23.    muater  1. 5, 22 

um  so  eher  bezogen  werden  d«arf,  als  sich  bei  0.  ftlr  den  sonst  aller- 
dings gewöhnlichen  und  nahe  liegenden  t)bergang  zu  den  «-Stämmen 
überhaupt  nur  zwei,  zudem  durch  äussere  Gründe  veranlasste  Beweise 
finden,  der  t;bergang  also  noch  nicht  durchgedrungen  war. 

Er  findet  sich  nur  bei  aUfaiera,  das  1.  ,%  25  als  Nominativ 
pluralis  durch  den  Reim  auf  kuninga  bedingt  gesetzt  ist,  und  bei 
fatere,  das  I.  5,  2G  als  Dativ  in  dem  Verse  fon.  faiere  giboranan, 
begegnet. 

2.  Unbedingt  dürfen  also  für  die  Sprache  O's  als  ar-Stäunne 
aufgefasst  werden: 

a.  die  männlichen  bruader  (Iiomgibruader),  sttehur;  fater  (alf- 
fater)  ist  theils  als  ar-  theils  als  a- Stamm  gebraucht,  weshalb  auch 
die  dem  «-Stamme  angehürigen  Formen  schon  oben  angeführt  sind; 

b.  die  weiblichen  dohter,  muater,  suester  (gisuester) ,  suigar. 
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3.  STÄMME  AUF  NT,   S  UND  VEREINZELTE  CONSONANTEN. 

WUhrend  aber  die  Stämme  anf  ar  ihr  consonantisehes  Thema 
bei  0.  mit  wenigen  Ansnahmcn  noch  bewahrt  haben,  sind  die  Stämme 
auf  nt  bereits  vollständig  zu  den  a- Stämmen  übergegangen,  >vie  schon 
s.  147  er\vähnt  worden  ist.  Sie  fielen  in  den  meisten  Casus  in  Folge 
der  gegenseitigen  Abschwäehung  mit  den  a- Stämmen  zusammen,  und 
wurden  in  Folge  dessen  bald  mit  denselben  idcntifieiert,  worin  auch 
die  Veranlassung  lag,  dass  man  die  Stämme,  welche  auf  vereinzelte 
Consonanten  ausgehen,  zu  den  voealischen  übertreten  Hess. 

Ganz  untergegangen  ist  indess  hier  das  consonantisehe  Thema 
nicht,  und  der  im  Keime  auf  nnmaht  III.  20,  1(5  vorkommende  Genetiv 
naht,  sowie  das  in  adverbialen  Kedcnsarten  auch  bei  0.  häufig  [1. 19; 
13;  16,13;  11.12,5;  111.23,37;  IV.4,G«;  7,84;  9,2;  11,4;  13,2; 
15,54;  19,  18;  35,18]  begegnende  nrihtea  sind,  wie  schon  in  meiner 
Grammatik  s.  508  erklärt  wurde,  unzweifelhaft  auf  den  consonantischen 
Stamm  zu  beziehen  und  aus  demselben  zu  erklären. 

Ebenso  ist  auch  auf  den  consonantischen  Stamm  zurückznftlhren 
das  gothischcm  nahfam  völlig  an<aloge  nahtmi,  welches  sich  IV.  7,  91 
findet.  Auch  der  Accusativ  pluralis  naht  IV.  0,  2,  sowie  der  Dativ 
siugularis  naht  IV.  1,  5.  59;  V.  17,  32;  H  14;),  bürg  I.  11,  19;  22, 
31;  11.11,4;  14,5.93.100;  IV.  4,  G2  und  das  I.  5,  (>  vorkommende 
itis  [itins  in  P,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  ist 
Schreibfehler]  gehr>ren  dem  consonantischen  Thema  an,  von  dem 
sie  gleich  <Ien  schon  besprochenen  vollkommen  regelmässig  gebildet 
sind.  Denn  der  Dativ  singidaris  hat  im  Hochdeutschen  ausnahmslos 
sowohl  bei  voealischen,  als  consonantischen  Stämmen  das  Suffix  ein- 
gebüsst,  das  auch  der  Accusativ  pluralis  und  Genetiv  singidaris  stets 
verloren  hat. 

naht,  hxmj,  itls  sin<l  also  auch  bei  0.  noch  als  conson<intische 
Stämme  anzusetzen.  Gleich  anderen  auf  derselben  Stufe  stehenden 
consonantischen  Stämmen  hat  aber  auch  hmj  sein  Thema  durch  einen 
Vocal  er\vcitert,  und  wurde  als  Femininum  zu  den  t-Stännnen,  mit 
denen  allein  eine  Berührung  stattfand,  übergeführt.  Und  in  diesem 
Sinne  ist  es  aufzufassen,  wenn  neben  den  angeführten  weitaus  gewöhn- 
licheren, dem  consonantischen  Thema  angeh<Jrigen  Formen  I.  12,  19 
gleichwie  von  mwm  /-Stamme  himji  erscheint,  naht  und  itis  belegen 
nirgends  einen  /-Stamm  und  es  müssen  daher  auch  die  Formen, 
welche  beiderlei  Stämmen  angehören  können  [n.  naA^  II.  12, 14;  III. 
20,15.17;  IV.  12,51.  —  a.  naA/ H.  1,  13;  IV.  7, 59.  92;  V.  13,  5],  anf 
den  consonantischen  Stamm  bezogen  wenien,  auf  den  elyendcsbalb 
auch  das  nur  in  adverbialen  Redensarten  im  Accusativ  singniar  vor- 

17* 
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kommende    Compositum    Mnaht  lY.  12,  II]     13;  32.  35    zurttckgefiihrt 

werden  mnss. 

Männliche  consonantisehe  Stämme  sind  wieder  zu  den  a- Stämmen 
übergetreten,  und  es  musten  daher  auch  die  Formen  von  man  und 
seinen  Compositis,  bei  dem  ein  ursprünglich  eonsonantisches  Thema 
nicht  zu  bezweifeln  ist,  schon  oben  bei  den  a- Stämmen  aufgefllhrt 
werden.  Theilwcise  hat  sich  aber  auch  bei  man  das  consonantisehe 
Thema  noch  erhalten.  So  muss. unbedenklich  auf  den  consonantischeu 
Stamm  zurückgeführt  werden  der  Noni.  plur. 

man L 17, 27;  27,20;  11.1,48;  8,41.49;  9,17;  11,2.3;  14,5(5;  17,21.22; 
19,27;  m.lO,17.3G;  14,68;  22,49;  IV.3,23;  4,30.37;  5,5G;  V. 4, 17.29.58; 
18,2;   20,9;    23,128.201.    betoman  IL  U,  ßS.  —    Acc.  plur.  man  L  17, 41 ;   20,3; 

IV.  16, 11 ;    26, 17;    V.  16, 39.     betoman  II.  14,  69.     gomman  I.  22, 14;     III.  6, 10. 
koufman  ü.  11, 25.   uuoroliman  I.  23, 5.  —  Voc.  plur.  man  1. 12, 17 ;    18, 3;   IL  7, 16, 

was  schon  aus  Vergleichung  mit  anderen  consonantischeu  Stämmen 
hervorgeht. 

Ohne  Zweifel  ist  auch  aus  einem  consonantischen  Stamme  zu 
erklären,  wenn  übereinstimmend  in  den  Handschriften  II.  18,  21  im 
Versschluss  und  Reim   auf  irbolgan  [irhttgls  thär  fhoh  eines  man],  und 

V.  21,  11  ausserhalb  des  Reimes  aber  oflFenbar  des  Metrums  wegen 
[oba  ther  brinnit  thuruh  n6t,  ther  haftesman  ni  uuisot]  der  mit  Formen 
wie  boten,  fater  u.  s.  w.  von  anderen  consonantischen  Stämmen  über- 
einstimmende Genetiv  singularis  man  erscheint.  Graif,  der  das  erste 
unverfängliche  Beispiel  absichtlich  oder  zufällig  übergangen  hat,  be- 
merkt bei  dem  zweiten  fSp.  IL  s.  737]:  hier  ist  man  wohl,  da  sonst 
nirgends  ein  Genetiv  man  vorkommt,  nicht,  wie  es  scheint,  als  Genetiv 
anzusehen,  sondern  als  Accusativ,  welcher  Casus  sich  auch  bisweilen 
bei  wnson  findet.  Aber  abgesehen  von  dem  bei  0.  selbst  noch  vor- 
kommenden Beispiel,  in  dem  man  unzweifelhaft  Genetiv  ist,  ist  es 
überhaupt  unrichtig,  dass  man  im  Hochdeutschen  nicht  als  Genetiv 
vorkommt.  Sodann  ist  ins  Auge  zu  fassen,  dass  0.  uutson  nur  mit 
dem  Genetiv  construiert,  somit  an  dieser  Stelle  eine  Ausnahme  an- 
genommen werden  mUste.  Dass  haftea  weder  als  Genetiv  des  Sub- 
stantivums  haß,  wofür  es  Graff  annimmt,  noch,  was  an  sich  mög- 
lich wäre,  als  attributiver  Genetiv  des  Adjectivums  haß  [vergl.  IX, 
21,  IG;  Tatian  145,  13],  sondern  als  erster  Theil  eines  Compositums 
haßesman  aufzufassen  ist,  beweisen  edilesman  [IV.  35, 1],  edilesßouua 
[I.  5,  7] ,  wo  eine  solche  Erklärung  unstatthaft,  s.  oben  s.  152  und 
im  Glossar. 

Auch  der  häufig  erscheinende  Dativ  Singular  man  H.  4,  41;  5, 11 ; 
12,53;  111.4,34;  20,71;  24,  G4;  IV.  20, 4;  V.  21, 14,  sowie  das 
zusammengesetzte  gomman  l.  16,5  darf  auf  den  consonantischen  Stamm 
])ezogen  werden.  Zu  beachten  ist  jedoch,  dass  die  Form  man  mit 
Ausnahme   von  H.  G,  3    [tho  thruhttn  themo  man  luag]   nur   im   Reime 
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vorkommt^  und  auch  gomman  nur  im  Versschlnss  begegnet.  Nom., 
Voc,  Aee.  sing,  mau,  die  an  sich  zu  beiden  Stämmen  gehören  können^ 
wurden  zu  dem  vocalisehen  Thema  gestellt,  weil  dieses  tiberhaupt 
häufiger  ist.  Vielleicht  darf  auch  die  oft  vorkommende  Dativform  hüs 
1.14,13;  10,7;  11.3,34;  4,52;  11,4;  m.14,8.53;  IV.fi,3;  20,55, 
palvizhf1sl\.2i\3j  sowie  der  bereits  s.  134  erwähnte  Dativ  glnozY, 
5,  10  aus  einem  eonsonantischen  Thema  erklärt  und  den  eben  bespro- 
chenen Formen  man  u.  s.  w.  gleichgesetzt  werden. 

Stämme  auf  as  sind  bei  0.  nicht  mehr  nachweisbar,  das  aus 
denselben  in  die  a- Stämme  eingedrungene  ir  ist  erhalten,  und  bereit« 
oben  s.  1(>3  er>vähnt. 

Die  Gesammtzahl  der  Substantiva  stellt  sieh  in  folgender  Tabelle 
dar,  in  der  ich  nach  den  einzelnen  Stämmen  die  Simplicia  und 
Composita  aufgefllhrt  habe.  Bei  den  letzteren  habe  ich  gleichwie 
beim  Verbum  unterschieden  zwischen  solchen,  welche  neben  ihrem 
Stammwort  vorkommen,  und  solchen,  welche  bei  0.  ihr  Simplex  nicht 
belegen. 


« 

composita, 

composiU, 

(1 

Stäronio 

'S 

die  neben  dem 
»implex 

die    ohne    da« 
Simplex 

s 
a 

9 

Grimms 

vorkommen 

vorkommen 

OQ 

Vocalische 

maso.  auf  a 

145 

41 

20 

206 

8t  masc.  1.  Decl. 

masc.  auf  t'a 

U 

3 

37 

8t  masc.  2.  Decl. 

neutr.  auf  a 

147 

30 

22 

11)9 

8t  neutr.  1.  Decl. 

neutr.  auf  ia 

47 

21 

70 

138 

8t.  neutr.  2.  Decl. 

masc.  auf  i 

3G 

6 

1 

43 

8t  masc  4.  Decl. 

fem.  auf  t 

53 

57 

14  • 

124 

8t  fem.  4.  Decl. 

fem.  auf  ö 

128 

14 

14 

156 

st  fem.  1.  Decl. 

fem.  auf  io 

100 

IH 

20 

144 

St.  fem.  2.  Decl. 

Consonant. 

masc.  auf  an 

5ß 

12 

;J3 

101 

schw.  masc.  1.  Decl. 

neutr.  auf  au  \ 

G 

1 

7 

St.  neutr. 

fem.  auf  on 

♦VT) 

5 

7 

77 

schw.  fem.  1.  Decl. 

m.  f  auf  ar 

7 

3 

10 

Anomal». 

and.  Cons. 

f) 

5 

Sumuia 

M'Jt> 

2t  )7 

211 

1247 

Nicht  alle  von  den  1247  Substantiven  finden  sich  auch  in  anderen 
ahd.  Quellen,  manche  derselben  sind  nur  der  Sprache  O's  eigenthttm- 
lich.  Ihr  Vcrhältniss  zur  Gesammtzahl  der  Substantiva  stellt  sich  in 
folgender  Tabelle  dar. 


■uch  In 

Quallaa 
onehulDen 

nur  b<l  Ottrid  begB|;nen 

«•»-" 

.ImplIcU,  cainiHHiM, 
welch«  in<l«nTllru  all 

vurkomniini 

Kdlcbc  Hbsrhupl  nicbl 

IDl»I«(eD 

..... 

mnar.  »uf  a 

213 

19 

11 

JiJ 

neiitr.  suf  n 

'202 

27 

IK 

45 

mMC-.  auf  t 

3!) 

2 

■2 

1 

fem.  Huf  t 

](W 

Vi 

5 

-21 

feiD.  Hilf  5 

aw 

ir. 

•-'1 

3B 

tnuc.  auf  an 

H<! 

lU 

.■> 

l.i 

nentr.  nuf  an 

7 

Am.  nitf  Ö» 

71 

■l 

'2 

r> 

m.  f.  aar  ar 

lU 

Ulf  Hnd.  C'ona. 

5 

UKKI 

iß 

U 

1-.7 

Aiioli  fiiulou  »teil  nivlit  alle  12^7  -Siilistiiiitiva  fiborcinftinimeiKl  in 
den  Quollen.  Einige  (icrHelben  knminon  nur  in  zweien  von  den  Haiid- 
Hclirifteii,  einige  Bognr  nnr  in  einer  IIiuid»i-Iiritl  vor.  Diu  Anzahl  flioiCT 
SnhHtantivn,  <Iic  in  den  obigen  VerzeieliniHHen  bereite  durch  Buifllgung 
der  betreffenden  Ilandseliriflen  verzeichnet  sind,  nnd  die  Quellen,  in 
denen  sie  nicli  (iudcn,  stellen  nicb  in  folgender  TalK-lle  dar. 


VPFD 

VP 

VF 

PF 

' 

p 

F 

- 

*äS 

1 

1 

l 

5 

1 

1 

! 

i 

1 

i 

S 

i 

1 

1 

5511 

" 

" 

" 

ri 

ma«-.  Hilf  a 

aia 

neatr.  niif  a 

3;!t 

1 

1 

y 

1^ 

li 

mHBC.  nur  1 

4;i 

fem.  Hilf  (■ 

\ti 

] 

1 

•2 

fem.  jiui  ö 

■JitH 

1 

1 

■J 

iBiisc.  uiir  au 

'XI 

1 

] 

■J 

neiitr.  auf  tm 

7 

fem.  Hilf  ö,i 

7<! 

1 

' 

aufand.  t'uiis. 

^• 

! 

■■i 

t 

1 

■i 

■■i 

t! 

i:i 

Sur  einigen  aher  von  diesen  i;i  Sulistautiven,  welehc  nur  in  einer 
Handschrift  vorkoinmcii,  cntKpriclit  in  den  anderen  ein  dem  Stamme 
nach  verschiedenes.    Kur  '6  sind  zu  nennen  iiiierre»td  VI',   F  Hucrtisal, 
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manmuatiVy  mammuntiYFj  giteilo  Fj  W  gimtino,  denen  in  den  anderen 
Handschriften  ein  materiell  verschiedenes  Substantivum  gegenübersteht 
4  derselben  sieht  in  den  anderen  Handschriften  ein  Compositum,  wenn 
sie  ISimplieia,  oder  das  »Simplex,  wenn  sie  Composita,  gegenüber.  So 
thigini  F,  VP  githigini,  mach  F,  VP  gimach,  schoft  F,  VP  giscaft, 
gidult  F,  VP  thnlL  Statt  rehtdella  in  P  setzen  VF  mit  Auflösung  der 
Composition  rehtadeila. 

Oft  steht  endlich  solchen  Subst<antiven,  welche  nur  in  einer  Hand- 
schrift vorkommen,  in  den  anderen  Quellen  ein  der  Bedeutung  und 
dem  Stamme  nach  identisches,  dem  Gcscldecht«  oder  Themavoc^l  nach 
aber  verschiedenes  gegenüber.  So  dem  ta- Stamm  anaginni  in  V  in  VF 
der  a- Stamm  anagin,  dem  m- Stamm  unuuizzi  in  VF  in  P  der  »o- 
Stamm  unuuizzi,  dem  ön-Stamm  stanga  in  VP  in  F  der  o-Stamm 
stanga.  Dass  da,  wo  nur  wenige  Belege  zu  Gebote  stehen,  die  Hand- 
schriften manchmal  in  keiner  Form  zusammenstimmen,  ist  klar.  So 
bei  gimeino,  giteilo,  anaginni,  anagin. 

m.  EIGENNAMEN. 

1.  Männliche  Personennamen,  einheimische  sowohl  als  fremde, 
behandelt  O.  mit  Ausnahme  eines  einzigen,  ftir  den  durch  den  Genetiv 
galienU  IGH  und  den  Dativ  galten  H  112.  154  ein  Thema  auf  n  fest- 
steht, als  a-Stänmie  und  es  steht  daher  im  Nominativ  singularis: 

aOel  H  27.  abrahäm  I.  3, 13;  III.  18, 29. 49 ;  H  75.  ädäm  1.  3, 5;  25, 29. 
aiwfr^a«  III.  6, 25.  augwftinusY.  1^,21.  ddvidUhi;  1.3,17;  H  139.  cwoÄH45. 
gregorius  V.  14,  25.  hSltas  I.  4,  40;  27,  23 ;  IIL  12,  13 ;  13,  57.  hirod  I.  20, 1. 
hireintas  III.  12, 11.  hieronimm  V.  25,  G9.  iäcoh  IL  14,  31.  idhannes  I.  3, 48; 
4,;«V,  7,27;  9,1«;  25,2;  27,1;  11.7,5;  12,39;  14,19;  V.ß,ll.  15;  8,21; 
13, 23.  iösSpk  I.  11,  25;  19, 1 ;  21, 3;  22, 11.  iüdas  IV.  2,  21 ;  8, 17;  11,42; 
12,  23 ;  13,  1 ;  1(5,  9.  23.  49.  käin  11  4^3. 135.  kaiphas  III,  2«,  26.  53 ;  IV.  20,  2. 
A-mn.  17,;M;  11.7,35;  13,6;  10.20,56;  IV.  13,21»;  V.4,29u.  8.  w.  lamech 
H  41.  lazarus  III.  23,  5.  50;  IV.  2, 13.  lücas  ÜI.  13,  53.  ludouutc  L  14.  18.  92. 
matheus  IV.  i\  46.  moyses  IL  7,  fJ ;  12,  <kJ;  IIL  13,  51 ;  16,  23.  25.  a5;  17,  15; 
II  87.  140.  nichodemm  IV.  .35,  17.  nue  1. 3.  4;  H5<>.  paulus  IL  9,  78.  pitrw 
S  29 ;  IL  7,  27 ;  III.  8,  31 ;  12,  24.  31 ;  13,  11 ;  14,  31 ;  IV.  12,  29.  33;  13,  31 ; 
17,1;  18,1.12  35;  V.  4, 61 ;  6,13.25;  10,31;  13,3.25;  14,23;  15,15.27: 
philippus  IL  7,  63;  IV.  15.  25.  pUdtus  IV.  21,  1.  9.  25;  23,  29;  24,  1.  7.  11 ;  27, 
23;  ;J5,9.  «(//owj()/tIL22, 15.  symcön  1 1'),  V2,  «yi?kmll.3,23;  7,36.  tMmasUl. 
23,57;    IV.  15, 15.  * 

2.  Kb(Miso  heisst  es  im  Genetiv,  den  s.  133  angeflihrten  Formen 

der  ^/-Stämme  analog,  von  mUnnlichen  Eigennamen: 

abrahämesU.V\>^.  «(/«/me«  III.  21, 11.  alejcandres  (atexandereaV)  1.1,88. 
dävtdesLM.iiiy',  L5,28;  IIL  10, 10;  IV.4,4;3;  H  93.  Aai>Äa«M  IIL  25,6;  IV. 
17, 31.  kn'sh's  I.  1, 51 ;  ;{,  2;  IIL  1, 1 ;  IV.  29,  Ü»  u.  8.  w.  lücases  UL  14,  IM>.  t/w. 
<^iiire«IIL14,65.  moyfteses  IM  "Ji),  133.  nofslV.lJii).  pati/«  V.  12, 81.  pStruses 
11114,5:3.    salomönesm',   11L22,6. 
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In  iohannis,  das  IL  3, 33  begegnet,  ist  entweder  eine  aneli  bei 
den  rt- Stämmen  vorkommende  Schwächung  des  i  eingetreten  oder  die 
lateinische  Form  eingedrungen.  —  chiisten  IV.  35, 22  F  scheint  Schreib- 
fehler, veranlasst  durch  das  vorhergehende  selben. 

3.  Im  Dativ  begegnet  in  Übereinstimmung  mit  den  s.  135  aufge- 
zählten Formen  der  «-Stämme: 

ahrcüiäme  IM  IS,  m.  idcobe  11  HL  i öÄönne  IL  13,  2.  iös^pelim.  iüdase 
IV.  12, 38.  kriate  L  4, 31»;  II.  i»,  70;  IIL  21, 11  u.  8.  w.  Iwlouutge  L  W.  moysene 
V.8,3G.  fno2/.sc«eIII.20,ir)3;  Vi),49;  10,11.  ])6truse IL  1, '23-,  III.«>,2r>;  IV. 
11,19;    V.«,5;j.    philippu^elll.mi 

Mit  Apocopc  des  e  vor  folgendem  Vocal  steht  III.  (5,  l(i  pluUpjms  er. 
H  157  ist  petre  gesetzt,    II  1)8  iohane. 

4.  Der  Accusativ   hat  im  Allgemeinen  und  abgesehen  von  dem 

Worte  krist,    welches  mit  den  wenigen   angeftihrtcn   Ausnahmen  im 

Accusativ   wieder  krist    fl.  15,  (5;    U.  3,  28;    7,  28;    8,  10;    IV.  17,  32 

u.  s.  w.|  ausweist,   das  Casuszcichen  als  n  bewahrt  und   den  Thema- 

vocal  als  a  vor  demselben  erhalten.    Es  heisst  also  [s.  oben  bei  den 

a-Stänmicn]: 

äheUin  II  33.  Addman  II.  f),  T).  harabhdsan  IV.  22, 12.  hartmuuian  II  1»>5. 
iöhannanW.Virl'd.  ntdamnlVA\,2,  krtstanUA^^Hr,  IV.20,S;  29,19.  pSfru- 
san  IV.  9, 3.    polonan  V.  17, 31.    uuerinbrahtan  H  Hif). 

Ausnahmsweise  ist  die  hitcinische  Form  beibehalten  und  whannevi 
lU.  12,  12;  IV.  1),  3.  lazarnm  III.  1,  20;  IV.  2,  6;  ,*;,  4.  p^trnm  III. 
13,  19;  IV.  13,  11,  sowie  V.  17,  31  snturnnm  und  IV.  22, 10  das  gleich- 
falls fremde  barrabdn  gesetzt. 

5.  Ein  Vocativ  ist  durch  die  Form  fcmnil.  24,  5.  51;  IV.  22, 2? 
und  jßtdrns  V.  15,3.  13  belegt. 

2.  Den  weiblichen  Personennamen  maria  hat  0.,  wie  aus  den 
Formen  Dativ  mar  hin  I.  5,  7,  Accusativ  viarinn  I.  3,  31 ;  7,  25;  V.  7,  1 
henorgcht,  als  o?a- Stamm  aufgefasst,  wornach  auf  ftlr  die  Namen 
anna,  marthn,  welche  nur  den  Nominativ,  der  auch  bei  maria  [I.  6,  1 ; 
7,1;  11.8,12;  111.23,10;  IV.2, 15;  V.5, 1]  vorkommt,  belegen,  [anna 
I.  IfU;  11.2,23;  IV.  17,31;  mar/Zm III. 5,  1 1 ;  23,1;  24,42;  IV.2,i)] 
ein  Thema  auf  on  vermuthct  werden  darf. 

3.  Die  fremden  Völkernameu  erscheinen  als  A-Stämme,    wie  die 

Nominative  ])luralis 

knachl\.hV'W(\  mcdi\A,^i\.  persilA,Hi),  mmf/?i  1.1,13. 59;  III.2r>,ir.. 
siri  II.  15, 3 

ergeben;  die  einlieimischcn  als  a«- Stämme.  Ho  frankrt  und  das  ein- 
gebürgerte yW^o  Ijiidaco,  judio,  jiulo],  von  welchen  folgende  Formen 
belegt  sind: 

fc>in;riilari8  Numinativ:  franko  L  13.  17.  Judco  [Jitdaco  V]  IV.  21, 1 1 ;    V.^ylO. 
Pluralis  Noiuluativ:  ^ra/i/iW«  I.  1,3.3. 57. 103.     <u(icüu  II.  11, 59;    111.15,37; 
22,9;    V.(>,  17. 
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Genetiv:  /raiiAe)iioL2.3.90;   1.1,124.    tWeonoIL  IS,.»);   10.15,48;    IV.  J, 
10;   24,1;    V.6,12.;30;    IH.24,3VP.    iW<>iwm.23,27;    V.  11,1;    UI.  24, 1.3  F. 
DaHv:    iudion  U.  U,  ijiy.    iudeonllL2i,^iVP.    ii«/wIII.2i,43F. 
Accusativ:    i uihon  lll.  li),!;    7,39;    ¥.(5,4. 

Ebendeshalb  scheint  es  wahrscheinlich,  (hiss  auch  der  S5  begeg- 
nende Genetiv  pluralis  sunbo  auf  einen  Stamm  auf  an  zu  beziehen  und 
die  abweichende  Form  des  Verses  wegen  statt  der  zu  erwartenden 
stidbdno  gesetzt  ist.  [Vergl.  oben  s.  214J.  Aber  auch  sonst  steht  suäb. 
s.  Züricher  Cod.  1(54  und  vergl.  Graff,  Sp.  VI.  s.  851.  —  Ebenso  steht 
von  IdP.rosoVtmo  [Bewohner  von  Jerusalem]  III.  4, 2  der  Gen.  plur.  Aiero- 
solimono.  —  Bewohner  von  Constanz  ist  S  2  durch  kosUtizeri  ausge- 
drückt, das  aus  dem  Gen.  plur.  kostinzero  aufzustellen  ist. 

4.  Von  den  Länder-  und  Ortsnamen  endlich  behandelt  0.  tjalilPa 
[Nominativ  II.  15,4;  III.  T),!);  7,  L'JJ,  bethania,  [Nominativ  III.  23,  lOJ 
macedonia,  hierosoUma,  röma  deutlich  als  ö-Stämme.  Er  sagt  Dativ 
bt'thaniu  IV.  2,  5.  Iderosolimn  IL  14,  5Ü.  viacedonin  1,  1,  91.  roviu  S  iiO; 
1. 1 1, 2.  Accusativ:  bv.thaniaW .  (),  1.  galHeaU.  7, 39,  woraus  geschlossen 
werden  darf,  dass  er  auch  saviaria,  von  dem  nur  der  lateinische  Accu- 
sativ savifirianin.  14,5  belegt  ist,  als  o- Stamm  auffasste.  Latlnisirend 
ist  auch  der  Dativ  gidtlea  III.  15,  .3.  Enden  die  Ortsnamen  aber  auf 
einen  Consonanten,  was  bei  betJdim,  iordan,  nazareth,  hiri-Hsalem  der 
Fall  ist,  so  l)leiben  sie,  soweit  dieses  aus  den  erhaltenen  Belegen  er- 
sichtlich ist,  ganz  unverändert.  0.  sagt  nicht  nur  Nominativ  nazareth^ 
IV.  4,  (U;  27,  25.  Accusativ:  bethlum  I.  12,  15.  hiervsalim  IV.  4,  1;  . 
iordan  IIL  22,  67,  sondern  auch  im  Dativ  IL  7, 45  nazareth.  Der  I.  8,  7 
begegnende  Accusativ  aegypinm  ist  sicher  als  eine  lateinische  Form 
aufzufassen,  was  auch  bei  dem  Dativ  ae(/^p^o  IIL  15, 12;  1.19,  5  VP 
<ler  Fall  zu  sein  scheint,  obwohl  liier  das  o  auch  als  AbschwHchung 
eines  den  o- Stämmen  zukommenden  u  erklärt  werden  könnte,  welches 
I.  19, 5  in  F  wirklich  erscheint. 

5.  Verzeichniss  der  bei  0.  vorkommenden  Eigennamen. 
1.  rersoiiennamcn. 

a.  männliche: 

nb^I,  nbrnhdm,  dddm,  alcxandtr,  nndreas,  angustina»,  bardb- 
bih^)y  ddvfdy  enoh,  gallo,  grvgoriua^  hartmuat,  kPltas,  he.rod^  ke.re- 
miaSj  hirronnnvs,  idcob,  iohannes,  iosvph,  iddas,  kdin,  kaiphas, 
krist,  lamiich,  lazarus,  lucas,  ludotung,  matheus,  mot/ses,  nicho- 
dvnntSf  nnt\  patdus,  pvtrus,  pUdtffS,  philippus,  sfdomon,  sdturnus, 
»Ifmeon ,    st}mon,    thomas,    uuerinbrahL  —    **polon, 

b.  weibliche: 

an  na,    maria  [auch  maria,  8.  die  Lautlehre  |,    martha. 


')  VV  scliiribt  IV.  22, 12  barrabän  und  P  IV.  22, 1«  barnabris. 
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2.  Völkemamen: 

franko,  judeo,   kriachi,    **medi,  pef^si,    romdni,  syri,   —    sudb. 
—  JnerosolimOt    koetinzeri, 

3.  Lünder-  und  Ortsnamen: 

aegifptusy     bethaniay     bethlem,    galilea,     hienisalem,     macedonia, 
nazareth,    rama,    aamaria,  —    iordan. 


IL 
ADJECTIVUM. 


L  VOCAUSCH  ENDENDER  STAMM.  [GRIMMS  STARKE  DECLINATION.) 

STAMM   AUF  A      [GRIMMS   1.  STARKE   DECLINATION.] 

MASCULINITM  UND  NEUTRUM. 

1.  Der  Nominativ  sing,  des  Masc.  endet  ausnahmslos  in  allen 
Handsclmften  bei  den  adjectivischen  Stämmen  auf  er,  wie  für  die 
Sprache  O's  wohl  noch  anzusetzen  ist.    Belegt  ist  er  durch: 

o/^^r  1.10,1;  11,9;  15,1;  11.12,21;  111.7,29;  18,55.  omir  1. 17,36; 
m.3,25.  Wm/er  III.  20, 3.  31. 34  78.82.  döter  l\.m,S;  V.  7, 15.  einlicMrlY. 
29,19.  cw7nisi(/er  m.  17,  (>r>;  IV.  31, 3(5.  /o//^r  III.  «,  23 ;  V.  19,30.  füler  IW, 
24, 83.  ganzer  lU.  2,  32 ;  4, 14.  gilangSr  II.  7 ,  23;  III.  G,  25.  gilicher  IIL  18, 46. 
gm/idigSrl2Jy2',  III.17,3;3.  firw^^^er  1. 5, 14. 69 ;  6,4;  8,10;  12,14;  15,26.33; 
17,60;  19,2;  21,10.22.23;  11.4,25;  7,24;  8,7;  11,1;  13,1;  111.1,44;  10, 
46;  16,58;  20,78;  IV.  32, 8;  V.  12, 19.28;  H42.  /mfeer  III.  4, 14.  hebigSr  l, 
27,5;  IV.  2, 29;  13,47;  22,13.  Äci/^r  IU.4,45;  12,18;  21,27.  heithin&rll, 
19,26.  Ä^Äer  1.4,33;  U.21,28;  H63.  jungBrlA\,'d,  itidiisger  1111,11,  kref- 
tigir  III.  2, 18;  IV.  12, 61.  künftiger  I.  27,  23.  Uober  I.  4,  33;  18, 46;  25,  17. 
nidigBr  V.  23, 1 13.  redihafter  IV.  4, 38.  scanter  II.  5, 14.  siecMr  III.  2, 4.  stum- 
mer 1. 4, 66.  suntilösir  lU.  17, 39.  unfrauuer  IV.  12, 1 ;  V.  23, 251  und  selber  II. 
4,6;    111.18,28. 

Ebenso  steht  von  Participiis  praet.:  büibanirUL  23, 50.  bigrabaner  [bigra- 
bener  F]  III.  24, 2.  H4.  giboranir  III.  20,  82.  163 ;  21, 3.  (jisceidiner  [gisceidener  F] 
1. 1 ,  i»2.  —  bifilter  IV.  23, 6.  bithuriiter  IV.  23, 13.  gibismerbUr  IV.  23,  (>.  gijuagter 
I.  7, 3.  giuuiht€r  1. 4, 36.  giuuuntoter  V.  11, 23.  gizalter  1. 11, 9 ;  15, 1.  irftdt^r 
1.10,1.  giddn€rl.ii,(j  und  von  Pronominalibus  a//crl.  9,  3;  11.15,4;  H  109. 
iagilichern.i<,2i\;    9,22;    19,12;    V.9,52;    23,294.    wanor/^r II.  16, 10;    V. 23, 151. 

2.  Im  Nominativ  sing,  des  Neutr.,  mit  dem  wie  allenthalben  der 
Accusativ  und  Vocativ  in  der  Form  zusanmicnfallt,  steht  als  Casus- 
zeiehen  mit  einer  Ausnahme  in  F  [s.  unten]  in  allen  Handschriften  z, 
vor  dem  sich  in  der  Kegel,  und  in  \T  stets  der  Thcmavocal  rein  er- 
halten hat.     a.  Nominativ: 

abuuerfaz  V.  23, 37.  41.  alangaz  IV.  29, 28;  V.  13, 22.  alauuassaz  V.  1, 16. 
dumbaz  V.  5,  7.    cinfoltaz  V.  23, 161.     engillichaz  1. 18, 10     fülaz  V.  24, 12.    gara- 
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litioz  II.  16,38;  V.  20, 101.  geisUichazl.ll.eS;  11.9,16;  111.7,77.  gilustlichaz 
1.1,2-2.  gislamazlL23,irh  hebigaz  1.22, 53;  111.20,67;  IV.  13,31.  Jieizaz lY. 
2,  25.  hohaz  II.  IG,  3.  Jwldaz  V.  15,  28.  huarilinaz  IV.  5,  8.  jämarlichaz  IV. 
7,11;  16,5;  ;J0,35.  krafllichaz  111.17,2,  leidaz  II.  IS,  2i.  libhaftaz IL  l,iSYP. 
lob(>saviazlll.2{y,Vi.  lütaraz  II.  S,  42.  managfaltaz  1.20, 21;  IV.  10, 16.  michi- 
/02  V.  19,22.  nidigazm.U,nS.  o/anaz  UI.  22, 13;  IV.  33, 40  VP.  quegkazll. 
1,43.  reWaz  I.  1, 15.  «ca/AZicÄaz  III.  7, 59.  Äcfnoz  1. 17, 18;  111.20,12.  seragaz 
11.13,37.  */cÄfa2 1. 1, 15.  tiÄ^a^V.  1, 18.48.42F.  umviezzigazY.2i\,d3.  unkun- 
daz  II.  14, 64.    uuassaz  1. 15, 45.    uuuntarlidiaz  III.  26, 27  und  selbaz  III.  6, 42. 

Ferner  die  Participia  praet. :  firholanazY.  18, 12.  githiganaz  11. 4, 22.  —  bitJie' 
kitaz  V.  25, 86.  gistdttaz  I.  5, 47  VF.  ghtatotaz  I.  5, 47  F  und  von  Pronominalibus 
^*//rt2l.8,23;  9,35.36;  23,63;  11.1,39;  3,6.32;  12,34;  21,14;  22.30;  IIl. 
14,82;  18,40;  21,7;  22,67;  23,54;  25,34;  IV.  1,49.50;  29,28;  34,11;  V. 
23,188;    H65;    IV.  33, 39  VP  [a^  F]     ?«anaflf«s  I.  20,21.  a'>;    V.23,8;J. 

b.  Accusativ: 

alangaz  II.  13,  34.  annaz  II.  14,  84.  armilichaz  III.  3,  2-  baldaz  III.  2G, 
49  VF.  ci</«wa2  III.  26,  52.  €r//»/fcÄaz  IV.  3:],  12.  foUaz  Y.  11,41.  frauuazlY. 
37, 44.  fraunalfchaz  II.  15, 12.  garauuaz  IV.  5, 64;  9, 12.  gilichaz  1. 20, 22  VF. 
gimachaz  IV.  4, 42 ;  V.  12, 16.  hebigaz  I.  15, 31. 40;  17, 16 ;  V.  19, 2.  heilaz  IV. 
17,24.  h6h(izlLir>,  IS;  IV, 4, 41.  f^ato UI.  25, 16.  jdviargazY.2'3,33.  idmar- 
lichaz  V.  19, 10;  23, 101.  kristanaz  I.  12, 31  VF.  kurzltchaz  IL  21, 15.  liabaz  V. 
1 1, 30.  managfaltaz  III.  7, 36 ;  IV.  12, 2(>;  V.  12, 89.  michilaz  V.  12, 5.  niuui- 
baranaz\.\2,2{\  redihaftnzlY.4,42.  reÄ/az I.l,  15;  II.  12,5<);  111.16,46.  rdtaz 
IV.  12, 24.  rozagaz  1. 18, 29;  II  16, 12.  sSragaz  L  18, 30.  sUhtaz  1. 1, 15.  thulti- 
gaz  III.  11. 18.    ungiiichaz  V.  20, 15  und  selbaz  h  r,7;    II.  14, 2;    IV.  35, 3;    V.  8, 14. 

Femer  die  Participia  pruct :  boranaz  1. 12, 20.  irgrabaiiaz  IV.  35, 3<5.  —  gi- 
hortaz  1.  4,  2S.  gilegitaz  1. 12,  2.».  gisegonotaz  IIL  6,  35.  iruuelitaz  III.  17,  65. 
/7*VWw<i2llL2,3;J;  21,17;  IV.  19,36.  Von  Pronominalibu«:  allaz  1.13,23',  25,20; 
h.  1, 16. 2<)  24.28.  32.40;  6,1.44;  11,12.15.18.19;  13,34;  14,87;  20,13;  21, 
11.19.22.26;  in.2,2;  6,56;  7,37;  12,19;  14,74.108.109;  19,16.19;  20,170; 
21,110;  25,15;  IV.  1,13.23;  4,46;  6,17;  7,83;  9,17;  11,45;  12,8;  15,40; 
16,5.50;  2(>,25.28.;U;  24,7;  25,14;  29,26.29;  3(»,22.24;  31,33;  32,1;  35, 
23;  V.  1,31.38;  4,46;  11,47;  23, 3 L 141.  170.202.215.287.289;  24,15;  25,27. 
i;;>.93;  LI,  5t  VF;  1, 105  VF  [F  a/].  twaruiflfaz  V.  20,  51 ;  23,209.229;  II 144. 
^tmaz  L  17, 4  und  von  Correlativis  sulichaz  V.  20, 16. 

Ansnahnisweise  erscheint  in  F  die  auch  sonst  begegnende  Ab- 
sehwächun^  des  a  zu  i  und  e.  80  baldiz  III.  20,  4[>.  gilichiz  I.  20,  22. 
kriatiimzl.  12,31  lind  11.1,4;}  Ubhaftez,  1.1,54  allez.  s.  unten  bei 
den  eVi-Stännnen,  wo  noch  ein  IJeleg  anzuführen  ist.  Einmal  V.  1,^M) 
bei  nhbigns  lässt  F  s  ftlr  z  eintreten.  Vielleicht  ist  indess  Genetiv 
anzunehmen,  den  VF  unzweifelhaft  setzt,  und  der  aueh  in  derselben 
Kedensart  \.  I,  24;    1,  ;W;    1, 42  VP  begegnet. 

Dass  prädieative  und  attributive  Nominative  des  Mase.  und  Xeutr., 
sowie  die  neutralen  Aeeusative  ohne  Casuszeiehen  und  Themavoeal  er- 
seheinen k<innen,  s.  unten. 

;j.  Im  (Jenetiv  sing,  des  Masc.  und  Xeutr.  steht  als  Casuszeiehen 
stets  .s,  vor  dem  der  Themavoeal  ausnahmslos  in  allen  Handschriften 
zu  e  al)^'(\<«chwiieht  wird. 
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a.  Maso.  arges  1. 12, 27.  blidltches  II.  9, 10.  engilliches  V.  19, 25.  frauues 
11.12,70.  guatesLdS;  1.12,24;  11.24,28;  IV.  13,30.  Äa www III. 4, 8.  quekes 
L(58.    rcÄ^e«  IV.  19, 18.    «acÄc«  III.  4, 8.    «uazZfcÄc«  V.  12, 90.    MWfzc«  V.  4, 32. 

Ebenso  die  Participia  pract. :  firddnes  1.  4, 1  und  von  selb  —  selbes  L  15. 
30.37;  S12.15. 18.35;  1.1,42;  11,3;  11.3,33;  12, 7«;  13,7.17.;33;  14,50.110; 
15,21;  17,20;  18,13;  21,24.34;  24,2();  10. 1,2(>.28;  2,1«;  3,8;  7,20.74; 
9,20;  10,32;  14,42;  15,21..-i8;  17,32;  18,2.8;  19,12;  20,40.117.138;  22,2(5; 
23,11.53;  24,70;  26,70;  IV.  1,40;  13,37;  15,35.38.50;  19, G;  20,24;  21,12. 
24. ai;  22,8;  23,34.36;  25,12;  26,4;  27,23;  .30,6.25.33;  31,17;  V.  1,40. 45; 
4,5.3;  8,40;  9,25.26.40;  12,81.82.84.94;  1,5,10;  16,1.4.12.27;  17,3.15;  18, v 
7.  8. 10;  19,  .52;  20,  66;  23, 12. 27.  57. 80. 96. 10r>.  116. 127.  U6. 1.58. 171. 18.3. 193. 
205.  219. 231. 241. 25.5. 269. 2ai.  289. 295;  24, 10;  2.5, 31 ;  H  18.  29.  77. 88. 146.  147. 
152.1.55;    IV.  27, 19  F;    31,26F;    V.7,61F;    19,.52VP. 

b.  N  e  a  t r.  bitterem  1. 25, 27.  eiganes  1. 2 1 , 6.  iauiniges  1. 16, 20 ;  IL  9, 10 ; 
12,70.  framm(yrtes\\L'li),{\AO\  IV.  8, 27.  /mwwe«  IL  12,  70.  //cZ/^Äc«  L  23, 2.5. 
gorages  IL  9, 26.  guates  L  68 ;  IV.  7, 26.  guaiigiliches  IL  7, 48  VP.  gaatiliches 
IL  16, 13;  7, 48  F.  heüeges  D.  9, 1.3.  fieimortes  I.  4,  78 ;  13, 21 ;  21, 6 ;  27,  70 ; 
in.ll,3I;  11,47;  26,51;  3 1, 22.  3.\  38.  39 ;  V.2.\3.  //afte*  V.2(),  103.  Ubhaftes 
1,5,24.  managfalteslYAbJA',  V.23,47.  fiiicÄ<7e«IL22,39;  IV.  1,20.  redit^is 
L17,64;  IV.  29,  IL  redihaftesl\Ah,Vd\  29,53.  iiö%c«  V.  1, 24. 30. 36. 12  VP. 
ungimaches  IV,  29, 10.    üzuuertes  1. 4, 15.    uuidarartes  V.  10, 31. 

Fernor  die  Participia  praet. :  gibosoies  IV.  28,  7.  giduahtes  IV.  21»,  10.  gi- 
näteslV.2^,1.  r/j'danc«  IV.  28, 6.  ungidünesU  30,  Von  Pronominalibus:  alles  l, 
2,33.3L53;  5,24;  6,8;  IL6,11;  8,10;  IIL9,14;  14,81;  22,29;  24,57;  IV. 
5,19;  12,2;  26,26;  35,15;  V.  11,16.45;  15,14.31;  18,16;  23,200.216.226; 
24,5.6.  wia»a<7c«L18, 19;  IV.  4, 43.  inanniliches  1,11, 31-,  111.20,39.  sumesll. 
9,98.  —  »MZicÄe«IV.9,6;    18,18;    20,29;   23,28;    V.9,2L 

3.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Ncutr.  steht  als  Casuszeichen 
ausnahmslos  vio,  vor  dem  der  Themavocal  gleichfalls  in  allen  Hand- 
schriften zu  e  abgeschwächt  wird. 

a.  Masc.  a/<e?«o  III.  15, 46.  arz/e?/?«  V.  25, 68.  6?Yferemo  IV.  33, 20.  blid- 
Itchemo  Y,i,m;  20,55;  22,2.  /^Äcmo  IL  19, 2 L  ßnsiereftw  11,1,41,  ßeislichemo 
IL  2,  29.  follemo  I.  5,  68,  fronisgcmo  IL  9,  94.  güvstlichemo  IIL  6,  10.  geist- 
lichenw  IL  9, 24.  grözemo  IV.  20, 24.  guatemo  L  36.  hokemo  IL  17, 14.  horsglich- 
emo  V.  15,  8.  jämaragemo  IV.  34,  24.  liabemo  V.  10,  16  F;  4, 14  VP.  lindemo 
IV.  37, 20.  ZimncTWf)  IV.  35, 32. 33.  mich\lemolA,\\{)\  24,14;  IL  4,  87;  9,66; 
IIL  6, 22;  11,29;  18,26;  20,112;  V.20,5L  o/c;tC7NO  UL  21,  .-k").  rehtevw  ll\. 
20,141.  rcJ^cwo  IV. 23, .5.  rozagemo  \lAii,'d\  IV.  32, 3;  V.  6, 41. .50.  seragemo 
IIL  20, 10;  V.5,19;  25,58.  «^cäctwo  IIL  23, 46.  sorgilichemolV,3ry,32,  suas- 
Itchemo  IL  15,  24.  uuenegeino  V.  20,  57.  zesuemo  V.  20,  56  und  selbemo  II  44; 
L4,39F;    m.l6,63VP. 

Von  Participien  praet.  findet  sich:  gibrdtanemoY,  14,21,  gidrdstemol.22, 
42  VP  und  ebenso  von  einem  Comparativ  [s.  unten]  beziremo  IL  6, 45  und  von 
Pronominalibus  sulichenw  lU.  15, 52;    V.  21, 26. 

b.  Ncutr.  ci^/mewo  L  17,  78;  11,20;  18,34.  guatemo  1,1  y(\Q,  heidinemo 
UL  10,  3.  michifeino  II  21.  notlichevio  IV.  13,  3(».  rehterno  I.  2,  11 ;  IV.  37,  1 4. 
sSragemo  V.  9, 4  VP ;    20, 98  F.    suntlichemo  IV.  25, 8. 

Von  Participien  praet.:    «wrfanc?/?« IIL  21,34,   ebenso  von  einem  Superljitiv 
jungisteino  V.  23, 140  und  Pronominalibus  allcino  IL  19, 22 ;    24, 16 ;   IIL  7, 4.3;    2 1, 
109;    IV.  29, 5;    37,22;    V.3,6;    2.3,182.    maiiageinohAi\',    L 1,  L  73;     U.4,32; 
III.  6,  7;    V.  9, 41 ;    23, 56. 153  und  von  Correlativis  suUckemo  1. 11, 44. 
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Vereinzelt  wird  der  Themavocal  dem  Voeale  des  Suffixes  assimi- 
liert. So  V.  4,  14  liohomo,  1.4,39  selhonw  in  VP,  und  in  F  liohonio 
V.  10,  1(5,  seragonw  V.  1),  4,  sowie  gidrostnmo  I.  22,  42  und  sdhomo  III. 
IG,  Gi).  Vergl.  einen  weiteren  Beleg  für  Assimilation  unten  bei  den 
m- Stämmen. 

4.  Der  Aeeusativ  sing,  des  Mase.  weist  als  Casuszeiehen  stets  «, 
und  vor  demselben  in  VP  ausnahmslos  reinen  Themavocal  aus.    Belege: 

a//awL23, 17;  111.4,15;  Hia5;  LT), 52 F.  ander/icÄan IV. H», 31.  argan 
111.  U,  115;  V.25,(^{.  6/iVito?iIl.  1,50;  1I1.2(),  I.IH).  dötonV20,85;  21*13. 
ebanSuuigan  1. 5, 2«).  einjaltan  1 1.  7,  Tw  VP.  eiginan  IV.  .33, 24 ;  I.  19, 21  D.  eini- 
gan\\A,U\  2,3(>;  9,3^1;  1. 11),21VPF.  «i«? mV/on  V. 2,  IG.  /o//an II. 2, 37 »). 
frönisgan  II.  8,  44  VP.  ganzan  lll.  2,  22.  giltchan  III.  5, 14.  giuuaran  IL  2,  1. 
grözan  IV.  24,  3t.  gnumiloHan  I.  22,  10.  flruo/an  II.  9,  Iß  VP;  V.  25,  40.  48  VP ; 
k  1(55.  lujßan  IV.  21,1  ß.  heidinan  V.  6, 14  VP.  heiUgan  1. 27, 6 1  VP.  /i«6iVan 
111.14,117.  Äiwii7w«/aw  IV.  27, 9  VP.  ÄoÄanL27,20;  V.25,75.  ttahmW.VJ.U. 
kraftltchaniy,  12,21.    Al/rwiV/an  lU.  4, 16.    /taftan  1. 15, 47 ;    IV.  35, 28  VP.   leidan 

III.  20,  U*>8.  /ö^ara»  U.  9, 15.  managfaltan  IV.  15,  55;  II.  4,  JK)  VP;  ß,  35  VP. 
wiicÄi/anSlO;  IV.24,30;  35,37;  V.4,20;  20,97;  118*»;  III.15,1V;  IV.8, 
23  VP.  wmi7/VÄawIIl.  5, 14.  wacAo^awV.  21,9.  nötoz/an  IV.  12,  (>3.  samaltchan 
IL  5, 13;     IV.  13,  49.     «acÄan  ID.  23,  41  VP.     «un^an  III.  17, 48.     suntilasan 

IV.  2(5,22;  V.  21,  12.  ^Ä  um f nan  IV.  22,  21  VP  und  «cl6an  IV.  22,  4;  ;^0,26;  IV. 
24,  23  VP. 

Ebenso  heisst  es  von  Participicn  bilibanan  IV.  35,  (>  VP.  giboranan  III.  20, 1; 
\giboronan  P]  I.  5,  2(i.  gilegenan  [gihganan  F]  IV.  7, 15.  ginomanan  V.  7, 29. 
/r«/an</wanV.l<>,14F.  —  6iy?7<aw  IIL  13, 11.  ^JiiwfWan  L  3, 39.  ^iza/tonL23, 17; 
IU.4, 15;  IV.  15,55.  —  ^rdiinan  II L 20, 108;  IV.24,;33;  Hll  und  von  Prono- 
minalibus:  <i//ün  I.  2,  14;  15,30;  IL  4,  58;  7,20;  8,  .50;  IIL  14, 117;  16,44; 
V.1,,32;  17,26;  21,17.  laflri/fc/ia»  L  27,  .50.  wamiflfan  IV.  7, 15  VP.  manniliehan 
IL  12, 16  und  Correlativis:    ^dichan  L  27 ;    1. 25, 18 ;    IL  22, 25 ;    V.  20,  W. 

F  gestattet  neben  dem  gewöhnlichen  an  etliche  Male  die  Ab- 
sehwäohung  des  a  zu  6.  nltm  I.  5,  52.  einfalten  IL  7,  iV)  [etliche 
andere  Belege  s.  unten  bei  den  la- Stämmen];  —  «eZJen  IV.  24,  23. 
allen  II.  >^,  20;  III.  24,  W);  IV.  7,  «9;  12,  23.  managen  IV.  7,  15.  — 
managfalten,  das  V  II.  4,  iX)  geschrieben  hatte,  ist  in  managfaltan 
corrigiert. 

Es  läge  nahe,  auch  o»,  das  ebendort  etliche  Male  (/na^on  II.  9, 16; 

V.  25,  40. 4H.  ZtaioH  IV.  35,  28.  donifiion  IV.  22,  2 1 .  frmisgon  II.  S,  44, 
hiniiliscon  IV.  27,  1>.  managfaltim  II.  4,  IM);  (>,  .•>5.  mihilon  III.  15,  1. 
/ir//e>50M  I.  27,  ()I .  shichon  lil.  23,  4 1 ,  bUibanon  IV.  35,  (J  und  III.  15,  1 
l)oi  mihilon  auch  in  I*  statt  an  in  VP  oder  V  ])egegnet,  durch  Ab- 
schwächung  des  n  in  o  zu  erklären.  Wahrscheinlicher  indess  ist,  dass 
in  allen  diesen  Fällen  eine  Form  aus  dem  consonantischen  Thema 
vorliegt,  das  0.,  wie  im  Glossar  im  Einzelnen  nachgewiesen  ist,  [vergl. 


')  Unbedenklich  hier  aufzuführen  [(iraff,  Sp.  III.8. 47i)|,  worüber  djis  Glussar 
Dachziiflchen  ist. 
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Grimm,  Gramm.  IV.  s.  535]  in  den  verscliiedenstcn  Beziehungen,  und 
zwar  in  unzweifelhaften  Fallen,  mit  dem  voc^lischen  wechseln  hisst. 
Während  also  VP  eine  Form  aus  dem  vocalisehen  Thema  setzen, 
hat  F,  gleichwie  auch  anderweitig,  das  consonantische  Thema  gewählt, 
das  offenbar  auch  IV.  ><,  23  anzunehmen  ist,  wo  F  statt  mihilan  in  VP 
michlhm  bietet. 

5.  über  den  Vocativ  s.  unten  bei  dem  consonantischen  Thema. 

G.  Ein  Instrumentalis  ist  belegt  durch  alluIU.  1,27;  V.  10,i>. 
—  WicämII.  1G,23;  V.9,4«;  III.  21, 19  \T,  wofllr  F  «iffcAo  bietet. 
Statt  snlichu  III.  24, 49  in  VP  setzt  F  suVtcluu. 

7.  Der  Nominativ  plur.  und  der  damit  gleichlautende  Vocativ 
endet  in  VP  mit  Ausnahme  von  snelli  I.  1, 104  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften, das  unbedenklich  als  Nom.  plur.  des  Adj.  aufzufassen  ist, 
stets  auf  e,  wie  fllr  die  Sprache  O's  unbedingt  anzusetzen  ist. 

a.  Nom.  aZ/e  1.11,28;  16,10;  17,27;  111.  U,G7;  IV.  19,22;  V.16,40. 
rtrmcl.27,8;  V.  16,21).  6aWeT.l,62;  9,39;  IV. 5, 49.  dr<2«e V.  12, 97.  dumhe 
IV.  5,10.  ci^renc  V.  4, 40  VP.  CTn/a/<c  V.  23, 87.  /oZZc  1. 1,112;  111.7,61;  16,15. 
48;  IV.  36,4;  V.25,(hS.  frenkisgeV.S.K  /rrcZi^amc  11. 16, 25.  garauue  L  20,  G; 
III. 2;}, 60.  giliaheV, 20,Sd.  i/i/fcÄel.  11,56;  27,8;  11.19,22;  V.  16,29;  19,53. 
geginuuerteiyAl,m  glauueJ\.l,0.  gtiatelAylU-,  11.19,24;  lU.  18,30;  V. 
5,19;  9,4;  12,97;  18,3;  20,2.22.55;  22,2;  23,87;  25,80.83.  ÄafeclU.  1, 13. 
Äetdfnc  V.  6, 26.  ÄciZc^rc  IV.  14, 11.  himiiisgelY,  11,11,  ttale\.l,\K  junge  JV. 
19, 22.  krwnbe  IV.  26, 17.  künde  II.  11, 62.'  liebe  IV.  34, 10 ;  V.  20, 45;  25, 54. 
queke  IV.  26, 18.  rehte  V.  22, 2.  sMge  II.  16, 5.  melle  I.  1 ,  64.  stumme  III.  1 ,  23. 
thtiltige  III.  19, 2.  töte  Ul.  18, 30 ;  IV.  26, 18;  V.  4,  a5;  23, 69.  ummaldige  III. 
14, 68.  ungihmhige  1. 15, 43.  ungiuuure  IV.  7,  ()5.  \uiscante  I  1, 66.  zutuUine  V. 
11, 34  und  \eWe  V.  20, 25;    U.  14, 65  VP. 

b.  Vocft  tiv.    arme  IL  16, 1.    gmite  1. 12, 17;    II.  7, 16 ;    V.  18, 3. 

Ebenso  steht  von  Participien  praet.  der  Nominativ:  iitodan«  I.  22, 39;  IV. 
5,11.  &iw?M)///znc  IV.  20, 5.  eri»orane  II.  2, 30.  ^rZoranc  R.  2, 30;  IV.  5, 11.  furi- 
farane  [furiuarene  F]  I,  4, 51.  giscrihene  II.  3, 3.  untaruuebane  [untaruuebene  P) 
IV.29,6.  —  Sfi6rie/Xel.  11,56.  gidroste  1.10,16;  V.23,264.  gidinuibte\Al,VX 
giherite\N.b,b2,  gihursgte II, V},r}C\  gimanütelAl,Tii.  ginanteh  11,23;  11.9,8. 
gisegenöte  V.  20, 68.  giuuihte  V.  20, 67.  gizalte  I.  11,  28 ;  III.  14,  (>7 ;  V.  16, 40. 
inliuhte  1. 12, 4 ;  UI.  21, 22.  irluste  1. 10, 15;  V.  23, 76.  zisamanegifuagte  H  137. 
zispreitite  III.  26, 36.  zisäte  IV.  7, 4  und  die  Vocative:  fillorane  1. 23, 37.  giboranv 
1.23,37.  g\8egenüte\,20,Q»,  Von  Pronominalibus:  aWel.  1,64.  79. 112. 123;  5,8; 
6,15;  7,8;  9,6.37;  10,10;  12,14.22;  13,3.15;  15,4^];  17,69;  24,2;  27, 
7.20;  11.4,40.87;  9,17.63;  11,25.36;  14,93;  111.6,37;  7,61;  10,36;  12,9. 
31.33;  14,3^1.55;  16,32;  18,30;  19,33;  20,135.148;  23,9.60;  24,54;  25,5. 
9.13;  26,41;  IV.  4,59;  8,10;  12,5.19;  13,25.49;  16,42;  20,33;  21,14; 
23,15;  26,4;  30,32;  34,23;  V.  6,49;  9,3);  10,1;  12,47.53;  16,32;  19,5; 
20,21.25.57;  21,16;  22,14;  23,31.237;  24,  <,  25,53.85;  I.7,5VP;  10,18VP; 
23, 47  VP ;  IV.  30, 5  VP.  manage  1.  22, 39 ;  IL  o,  \ ;  23, 23 ;  IIL  24, 1 05 ;  IV.  4,  37. 
sume  L  19,  24;  III.  12,  11.  12;  13, 37 ;  20, 3.3.  3:*:  24, 106;  IV.  12, 47;  16, 21 ; 
18, 1 3.     sumiliche  III.  1 2, 1 7 ;    1  (>,  49 ;    24,  73 ;    V.  25,  Tl.—   suliche  IV.  6, 42. 

F,  das  in  der  Regel  gleichfalls  e  bietet,  setzt  ausnahmsweise  a: 
ei>wa  V.  4,  40.  —    a«a  1.7,  5;    10,18;    23,47;    IV.  ^30,  5;    V.  13,  (3. 
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^.  Im  Neutrum  findet  sich  als  Casuszeiehen  für  den  Nominativ 
plur.,  mit  dem  auch  hier  der  Aceusativ  und  Vooativ  zusammeniUllt^ 
in  der  Kegel  in  ailen  Handschriften  n. 

a.  No  m.  armu  II.  1«,  17  VF  ').  drüdu  1. 4, 5  V.  kundu  IV.  a3, 38  und  die 
Participia  praet. :  bidrogenu  l.  22, 17  V.  fiUorinu  I.  20, 0  V.  gihorinu  I.  20, 6  VF. 
gisprochanu  1. 15, 22 ,  sowie  Prunominalia:  ellu  L 12 ;  II.  3, 43;  14, 32 ;  IIL  13, 32; 
V.  12,43;    25,79;    23,128. 

b  Acc.  ar//i?i  IV.  0,23.  flfiV«/inM  III.  6, 28.  j/uö/m  II.  20, 3  V ;  DI.  22, 37  VP; 
IV. r,, 6 VF.  ÄcÄi^u 1. 4, «^2.  A-niwi&u III. 9, 5.  waiMi<z/aZ/MlV.l,30VP.  rehtuYV, 
5,r>0.  1/u^/WicÄiiIV.  21,;J2.  Von  Pronominalibna:  e/ZuLW;  I  5,5«>;  11,15;  IL 
1,4;  4,82;  9,21;  13,22;  14, 3<];  20,5;  111.9,5;  14,52;  IV. 29, 25;  V.1,39; 
17,12.27;    25,28;    H  IG.  120.   wia7ia^IU.14,51;   2Ö,1;    22,37VP.    ämwü  111.1,5. 

Ausnahmsweise  erscheint  in  VP  und  namentlich  in  F  fvergl.  unten 
bei  den  la- Stämmen]  auch  iu  als  Suffix.  So  IL  20^  3  guatlu  [guati 
in  F  Schreibfehler],  I.  4, 5  diildiu,  I.  20,  G  giboraniu  in  P,  g\iatiu  III. 
22,  37,  managfaltiu  IV.  1,  30,  dliu  [VP  ellu]  IIL  12,  33;  IV.  23,  37; 
20,33;  33,  3G;  V.  1,33;  10,20.24,  mamjm  [VP  tiwiiii>]  IIL  22, 37 
in  F,  wo  auch  im  Einklänge  mit  P  von  Participien  flloraniu  [P  ßlo- 
rinh]  I.  20,  0,  hidrogeniu  [P  bidroffiniv]  I.  22, 17,  das  nrsprtinglich  auch 
V  geschrieben  hatte.  Der  Corrector  kratzte  indess  vom  u  den  letzten 
Strich  aus,  so  dass  bidrogenu  gelesen  werden  muss.  Ebenso  ist  1. 4, 5 
und  IL  H,  ;)4,  wo  V  ursprünglich  drüdiu  und  sfeintnin  geschrieben 
hatte,  das  t  unterpunktiert,  und  so  die  flir  V  regelmässige  Form  des 
Suffixes  hergestellt,  die  IL  X,  34  auch  PF  ausweisen,  iu  erscheint  in  V, 
und  im  Einklänge  damit  in  PFD  nur  bei  dem  Participium  inddnin  IL 
0,  PJ  im  Ueime  auf  scdniu, 

V.hcT  die  Abwerfung  des  Suffixes  s.  unten. 

\l  Der  Oenetiv  plur.  weist  im  Masc.  und  Neutr.  in  der  Regel 
und  in  VP  immer  als  Suffix  mit  unzweifelhaft  kurzem  Vocale  ro  aus, 
vor  dem  der  Themavocal  als  e  steht. 

a.  Masc.  Win^ero  III.  14,  71.  /uWi'flrero  III.  20, 4«.  Äa/2«ro  III  14,  72.  hei- 
</iw«ro  IV.  20, 38;     25,10;    V.(;,4.51;    «,14  F.    tWiw</«ro  IV.  27, 26.    krumbero 

III.  14,  72.    siechero  II.  15, 1).    suntigero  II.  1, 45  und  selbem  IV.  8, 5. 

Von  Participien  praet.  heisst  es  ebenso :  giborganero  V.  II»,  30.  gistreuuitero 
IV. 0,13.    Von  Pronominalibus:  «//<»ro  11.11, 20;   H122.   managero LI, \0\;    15,29; 

IV.  10, 15.  —  sidtchero  II.  8,  <> ;    V.  25,  r^\ 

b.  N  e  n  t  r.  armero  IV.  2,  .3*3.  frenkisgero  V.  14, 3  VP.  frunisgert)  II.  10, 17. 
geistlichero  II.  i»,  2.  il3.     ginädigero  III.  17,  2«.     hdnlichero  lll.  23, 11.     krefligero 

V.  14,3F.    Aurzem  II.  2;J,  1 ;    21,7VP.    «^r/fcÄ«ro  III.  24, 12.    »ittiz/frÄ#»r»>  V.  i»,  53 
und  sMerol,  17,  .'Jo. 

l.'nd  ebenso  von  Participien  praet. :  giborgenero  [gUtorganen)  P)  II.  20,  G 
sowie  von  Pronouiinalibus:  a//«ro L 5, 16 ;  11.11,58;  V.12,in.  manage.ro Ll^\l\ 
4,41);    16,2;   20,30;    11.14,78;    111.4,16.    *M/icÄ«rolII.13,12;    1V.13,:W;    V.17,24. 


')  unuun  in  P  ist  entweder  Scbreibfelilcr,  oder  durch  Missveratfindniss  der 
Constniction  und  des  vorhergehenden  thit  entstanden. 


VI 

1^^:  L'i2  Adjectivnm. 

%  *  P  8Ct»t  als   Suffix   auch  bereits  das   weiter  abgeschwächte   re: 

11.21,*!  kwzei^e,  111.15,48  steht  in  [illen  Handschriften  offonoro^), 
das  IV.  1,  17  auch  in  VP  begegnet.  Es  trat  also  Assimilation  ein, 
die  Graff  [Sp.  IV.  s.  1097]  auch  in  dem  II.  21, 18  in  allen  Handschriften 
begegnenden  Mtom  angenommen  hat.  Dem  Gedanken  entsprechender 
ist  es  indes«  hier,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  wenn  man, 
was  grammatisch  ebenso  zulässig  ist,  liUoro  als  Adverbium  von  lutar 
auftasst.  manuijoro,  das  1. 20,  30  in  V  geschrieben  war,  ist  in  mana- 
gero  corrigiert;  V.  11),  24  steht  aber  in  allen  Handschriften  managoro, 
das  wahrscheinlich  gleichfalls  als  Genetiv  plur.  aufzufassen  ist.  s.  je- 
doch im  Glossar.  Mit  Apocope  des  Casuszeichens  steht  VPF  V.  8,  4(5 
€ilUr  er  ist,  über  das,  sowie  über  das  V.  12, 91  vorkommende  allei'o 
meist,  durch  welches  zugleich  die  Annahme  des  crMe?'  als  Genetiv  plur. 
gesichert  ist,  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

10.  Als  Zeichen  des  Dativs  plur.  ist  im  Masc.  und  Neutr.  aus- 
nahmslos n  gesetzt,  vor  dem  ein  noch  unbedenklich  langes  P,  steht. 

a.  Masc.  abahSn  IL  2-i,2i.  alten  II,  IS,  \0\  III.  G,  40;  lG,3r>;  117!);  1.3, 
37  V.  armin  V.  21,  G.  7.  dgenSn  IV.  5, 37.  Suuinigin  V.  2r),  90. 104.  gidougnen 
n.  14, 91 .  gisuntSn  IV.  13, 54.  glauSn  V.  23, 15.  guatSn  1. 28, 2 ;  I II.  17, 48 ;  IV. 
37,2.  hdJienl.22,2;  IV.  8, 13.  jungen Ul.  Cy, iO.  /ie«»^ lU,  5, 19 ;  V.9,40;  20, 
94.  104.  serltchen  m.  24,  9  VP.  suadtchen  U.  14, 98.  suntigSn  III.  20,  151  VF; 
n.  13, 31  F.  uuackerSnU,2i,Bb  md  selbenlin,!!',  24,20;  III 2G, 5;  IV.  10,1; 
13,51;    V.9,G;    9,39;    1V.6,56VP. 

Von  Participien  steht :  giuuäfniten  [uuäfniten  F]  IV.  3G,  19.  firdänSn  I. 
7, 28  und  von  Superlativen:  furistSn lYL  24, 108;  IV.  12, 53.  Von  Pronominalibus : 
fl/W/iI.3,45;  12,24;  22,  G2;  2G,1.4;  11.9,30;  21,  a5;  24,19.29;  111.10,21; 
12,25;  14,83.88;  17,5;  19,22;  20,22;  21,12;  2G,70;  IV.  11,12;  24,32; 
V.3,  IG;  4,G2;  9,28.50;  10,11;  15,  G;  18,9;  20,11;  23,15;  25,87.88;  H57. 
115.  taflfi/«c/i^n  III.  G,  23.  managSnh  23,  m-,  IV.  IG,  IG;  V.  12,21.  sumen  111.3, 
19. 20,  —  sulichSn  IV.  9, 14. 21. 

b.  Neutr.  alangen  V.  12,  21,  am^/iU.  20,1;  IIL10,22;  IV.  12, 48;  V. 
21,5.  bMltchSnlll,2^,m.  egisltchenV,  20,  dO.  einizen  Ul,  22, 12.  emmizigSn 
S  17;  1. 11, 40;  14, 10  [s.  unten],  emmizen S  17. 38;  II.  14, 45. 102;  ÜI.  14,  IIG. 
118;  19, 2G;  24,92;  V.12,9G;  23,109;  IV.  4, 34  P;  V.23,15GV.  iuuinigSn 
V.  25, 104.  /oWtfn  III.  17,5;  22,41;  14, 115  F.  forahtdenUl.  20,  S7.  frauna- 
Itchen  II.  15, 23.  frenkisgen  1. 3, 4G.  frönisgSn  III.  20, 22;  IV.  1, 15.  garauuen 
IV.  IG,  IG.  ginädltMniy.lS,A2\  V.  20,59.  giuuaralichSnlll,  20,  Sl!  hebigen 
L23,3G;  lU.  18, 1;  IV.  20,  IG.  /«cez^/i  IV.  13, 40.  irthügin  y.2:i,  10,  kxirzlichhi 
11.9,74.  /« J/icA^n  II.  23, 24;  UI.  17,  GO.  Zi2/e/i  III.  24, 97.  /<2feMi  IL  24, 3G ;  III. 
20,  m.  managfaltin  III.  17,  4.  missilicMn  III.  15,  40.  nüilicUii  L  25.  offenen 
111.21,33.  rcÄ^^wI.23,28;  V.37,1.  rozaghi\,h,2Q.  scfl/£w^?i  II. 23, 9.  sniortj- 
Itchin  IV.  7,  72.  uuuntarUchhi  1. 3, 44.  nuUl ichin  II.  3, 30  F.  zornlichen  III.  24, 
108  und  Äe/6e?i  1.17, 35;    11.5,23;    IV.  30,4;    V.  19,41;    IV.  28, 23  VP. 

Ebenso  von  Participien :  bifiltSn  IV.  19, 17.  Von  Pronominalibus:  allSn  L  83 ; 
n.24,23;  11I.G,40;  13,36;  23,4;  V.7,25;  9,42;  20,15;  23,121.  managend 
4,a5;    23,3G;    111.17,1;    18,1;    V.  12, 3.  —  *u/fcÄ^/i II.  IG, 22.    su8lichSnni,U,\m 


')  Über  die  Construction  s.  im  Glossar. 
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F  setzt  einmal  ll,24f9,8erltchan,  lässt  also  statt  e  ein  dialekti- 
sches a  eintreten.  [Vergl.  minan  Or.  Otl.  IG.  43.]  —  on,  das  manch- 
mal in  einer  Handschrift  einem  en  in  der  anderen  gegenOber  erscheint 
[atintigon  VP,  sunitgen  F  II.  13,  31;  suntigPn  VF,  suntigon  P  HI.  20, 151; 
nvtslMtmXFy  vmsMchenV  II.  S,  SO-,  alfmY,  ofton P  I.  3,  37]  ist  nicht 
in  ähnlicher  Weise  zu  beurtheilen,  sondern  wie  oben  s.  2G9  angeführt 
ist,  aus  dem  consonantischen  Thema  zu  erklären.  Vergl.  I.  28,  14. 
VF  enninigan  —  P  hndnigo  u.  a. 

11.  Den  Accusativ  plur.  endlich  lUsst  0.  ausnahmslos  gleich  dem 
Nominativ  auf  unzweifelhaft  kurzes  e  auslauten.    Belege  finden  sich: 

arme  IV.  2, 2;{;  V.  1«,  29.  hlinte  III.  9, 7 ;  U,  ßl ;  IV.  215, 17.  dovhe  III. 
9,7.  ^5/6  V.  ir,,  39.  /o//c  III.  22,  r>G.  flnia^c  IV.  5,59;  V.  20,55.  ÄoÄcII.4,81. 
isine  1.  1,  70.  junge  IV.  19,  22.  kraftliche  V,  4, 49.  Habe  V.  25,  24.  nakote  IV. 
2, 24.  ütmuatige  L  7, 1«.  rMe  I.  10, 20 ;  20, 14 ;  II.  14, 69.  ungiloubige  I.  4, 43. 
unguate  IV.  25, 8.  uruutse  II  (>,  38.  uuenege  I.  23, 7.  uuinistre  V.  20, 95.  uuir- 
dige  1.  4,  45. 

Von  Participicn  praet  findet  sich:  irlostelV,  37,17.  firdane  1.2:^1,  Von 
Pronominalibns:  «//€  1. 2,  14;  7,5.18;  10,7;  15,35;  25,27;  11.2,14;  3,55; 
4,74;  11,11;  12,79;  13,14;  ID.  14,  r>4.  77 ;  1^,U;  22,50;  20. 5«  i.  63.  64 ;  IV. 
5,3«>;  0,54;  20,23;  24,22;  29,24;  31,14;  V.  17,30;  19,28;  20,112;  21,26; 
23,275;    25,23.21;    H  95. 121.    wiana^el.  20,3;    IL  15,0.    «uwie  II.  7,  75. 

STAMM   AUF  0.     [GRIMMS  1.  STARKE   DECLINATION.] 

FEMININUM. 

2.  1.  Als  Zeichen  des  Nominativs  sing.  fem.  steht  in  allen 
Handschriften  in  der  Regel  w.    Belege  finden  sich: 

bitturu  L  15, 4(>.  einfoltu  V.  23,  lOT)  W.  egisUchu  IV.  4,  (59.  ^uuinigu  IV. 
a5,43.  /oraÄ/a/«  III.  14,41  VP.  i^rtraMim  L  5,  70  V.  /yiiö^t  IV.  32, 1  P.  gUumpf- 
lichn  IV.  14,  VA),  halbu  IIL  10,  1.  Jieilu  IIL  10,  45;  1  i,  24.  himilisgu  L  12, 22. 
managfaltu  V.  23, 19s.    mxchilu  IIL  19, 10.    »tummu  L  9, 28. 

Ebenso  steht  von  Participien  praet.:  gütaltinu  IV.  2i^  10.  giuuebinu  [giuite- 
banu  F]  IV.  29, 14.  giuuehanu  IV.  28, 8  und  von  Prononiinalibus:  ellu  1. 23, 1 ;  IL 
4,10.3;  12,  .30;  IILOJ;  IV.  4,  70;  V.  20, 14.53;  23,53;  L  23, 14  FD;  1101.140; 
I.  2i;,  10  F  [VP  aUu] ;    I.  23,  .32  VP  [F  hellu]. 

Ansnaiimswcise  steht  auch  n/.  So  in  sänimtlichcn  Handschriften 
im  Reime  auf  thüt  und  scoinn  \V  scmw],  und  dadurch  veranlasst  1.5^ 
i\i\  —  I.  12,  1()  gihoraniu.  In  VP  steht  ellin  I.  23,  14.  P  setzt  I.  f),  70 
garauuiu,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  [garmmi  in  F 
ist  Schrcil)fchlcr|  durch  Auskratzen  des  /  aber  in  das  gewöhnliche 
gebessert  ist.  F  setzt  ellht  [VP  ellu]  III.  12,  2:L  2();  IV.  U\,  10;  V.  9, 18. 
forahtilht  lll,  14,  11.--  Noch  andere  Belege  s.  unten  bei  den  iVi-8tämmen. 

einfnlfa.  <las  F  V.  2:J,  K);")  statt  einfnlfn  in  VP  bietet,  gehört  dem 

consonantischen  Thema  an,  und  beruht  auf  dem  bereits  s.  2<5i)  envähnteu 

Wechsel  der  beiderlei  (irundfonnen,  der  im  Glossar  erörtert  ist.    s.  auch 

unten  s.  2sr)  bei  den  /a-StUmmen. 

otfria  II.  ]  8 
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2.  Im  Genetiv  sing,  findet  sieh  als  Casuszeichen  ansnahmslos  ra, 
und  vor  demselben  der  Themavocal  e. 

ro,  das  F  I.  20,  24  in  der  Form  jnngero  erscheint,  ist  auf  keinen 
Fall  durch  weitere  Abschwäehung  des  Suffixes  zu  erklären,  sondern 
als  Dativ  aufzufassen,  der  dem  Sinne  nach  gleiehfdis  stehen  kann, 
und  a  in  der  Form  ffrozara ,  die  IT.  4,  .-KJ  in  allen  Handschriften  be- 
gegnet, und  von  Graff  [Sp.  IV.  s.  330]  irrig  als  Noni.  sing.  fem.  des 
Comparativs  erklärt  worden  ist,  in  Folge  von  Assimilation  für  e  ein- 
getreten.   Belege  finden  sich: 

alangera  V.  12,  28.  grözei'a  IIL  23,  6.  jungera  I.  20,  24  VP.  kreßigera 
m.  23,  ß. 

Von  Pronominibus  correlati vis:  sultcJiera  1.21,  IS \  11.15,16;  V.2, 0.  stis- 
Itdiera  IV.  28, 24. 

3.  Im  Dativ  sing,  setzt  F  als  Suffix  mehrmals  ro  \Piininigero  V. 
14,  IS.  euuigero  III.  24,  28.  eigenet*o  I.  5,  09.  vtirnegero  IV.  7, 12.  jun- 
gero  I.  20,  24.  zmualfero  IL  (5,  57.  eristero  III.  20,  150.  michilero  IL 
12,27. —  oZZc^'oI.  3, 40;  IV.  4, 23.  wa?ja(/ero  IL  7, 05] ,  das  als  jüngere 
Abschwäehung  eines  älteren  i^i  aufzufassen  ist,  das  mit  Ausnahme  von 
kreßigera  HI.  25, 1 8 ;  V.  17, 1 2,  berahiera  V.  1 7, 32,  gihaltenera  V.  1 2, 29, 
aZZe9*a  I.  5,  31,  «liZzcAcra  IL  12,  08  in  allen  Handschriften,  sowie  mit 
Ausnahme  von  eristera  III.  20, 150  in  VP,  in  denen  die  im  Dativ  über- 
haupt seltene,  und  dem  ru  zum  Gninde  liegende,  ältere  Form  ra  ent- 
halten ist,  VI^  mit  Ausnahme  von  allei-o  L  3, 40  [hoMignro  IIL  13, 52  in 
allen  Handschriften,  das  Graff  als  Dat.  sing.  fem.  auffasst,  ist  Gen.  plur.] 
durchaus  bieten.    Vor  dem  Suffixe  steht  wie  im  Genetiv  e. 

Belege  finden  sich: 

altem  V.  20, 44.  armcru  I.  7, 10.  eigenem  I.  5,  G9  VP.  ^uuinigeru  V.  14, 
18  VP;  III.  24, 28  VP.  fi^Önisgeni  III.  4,  21.'  geistlicheru  III.  7, 48.  gröze ru  III. 
2,8;  18,25.  heiligeru II, 9,^1,  honlicheruinL  jungern l,  12,  li,  michileru  1. 
23,33;  11.12,27;  111.2,9;  7,  IG;  14,25;  IV.  24,5;  33,32;  3G,18;  VC,  7; 
20, 66 ;  II 22. 86 ;  II.  12, 27  VP.  rehteru  IV.  37, 9.  snligeru  II.  8, 4.  suazltcheru 
ni.18,57;   II.  7, 57  P.    WM^c^/erM  IV,  7, 12  VP.    ZMiwo/^^ru  D.  6, 57  VP. 

Von  Pronominalibus :  allejm  H- 1, 7 ;  24, 25 ;  IV.  4, 23  VP.  manageru  L  40 ; 
1 1,  74 ;  5, 60 ;  IL  4,  30 ;  7, 65  VP  und  Correlativis :  sulicheru  1. 3, 1 8 ;  IV.  4, 24. 26 ; 
13,52;   V.  1,6;    20,90;   IV.  11, 48  F  [VP  «us/icÄerw]. 

4.  Im  Aecusativ  sing,  erscheint  der  Themavocal  in  seiner  Ver- 
kürzung zu  a  im  Auslaute,  wofür  sich  folgende  Belege  finden: 

dlanga  IV.  28, 16.  hreifa  IV.  16, 12.  diurlicha  IV.  29,  1.  dcmgna  I.  5, 43. 
c<7wZicÄaIV.17,29.  ewmm^a IV.  9,30  VP;  V.  23,215  VP;  ni66.  iuuigal,K^[ 
IV.  9, 30  F;  V.  23,  215  F.  /oZ/a  II.  24, 3.  ßeiikisga  hl,lU.  122.  giltchahir^. 
grdzaiyAG,21;  18,19.  guatalh^JA.  hnß-al.S,2.  himilisgalU.%lb.  horsg- 
Itcha  V.  8, 10.  höha  I.  5, 27.  fangltcha  IV.  15, 24.  liaba  III.  10, 6.  Ivaila  IV.  13,  i. 
managfaltaJ.lS/30;  111.17,25;  IV.  13, 2;  V.16,17;  H47.r>4. 76;  IV.1,45F 
micÄiTaL  15,48;  20,4;  22,18;  111.11,17;  IV.3,8;  12,32;  V.11,2.  sataUh 
24, 46.  self^ana  II.  12, 15.  thumtna  IV.  23, 8.  ummezlicha  IV.  5, 12.  vuintriga 
m.  22,  ß  und  selba  III.  7,  62. 
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Von  Participien  steht  ebenso  giscribana  IV.  27,  23.  unfirslagana  II.  4,  9. 
ubarsiigana  I.  4, 54  und  von  Pronoroinnlibus:  aU<i  1. 11, 5.^);  15, 19;  IL  1, 49;  4,27; 
7,4;  9,89;  14,6-1;  24,4.27;  111.1(5,57;  IV.  7,59;  10,0;  19,10.48;  V.  12,92; 
H25;  1V.16,7VP;  IV.15,39VP  [Fa//6^];  IV.1,32VP  [Fo/];  V.23,276\T  [FaZ]; 
V.  13, 5  F  \y?  alla] ;  ethesltcha  V.  23, 18.  managa  1. 4, 54;  V.  23, 278.  —  sultcha 
IL  12, 47.    susltchalU.liySö.,    wüioZicÄa  II.  4, 70. 

5.  Ein  Vocativ  ist  belegt  durch  giheiltuin.  14,48;  vergl.  auch 
unten  bei  den  consonantisehen  Stämmen. 

6.  Im  Nominativ  plur.  dagegen,  in  dem  damit  zusammenfallenden 
Vocativ,  sowie  im  Accusativ  plur.  hat  der  auch  hier  auslautende  Thema- 
vocal  seine  ursprüngliche  Länge  auch  bei  0.  noch  bewahrt,  und  es  steht: 

a.  Nom.  euumigo  l AS,  10.  /o/Z()V. 23, 111.  ^aratiiu;L18,20;  IV.  15,42. 
guoto  V.  23, 125 ;  II 52.  tnanagfaltö  L  Iß ;  II.  6, 18.  sainalicho  1. 1,  Gl.  ununno- 
$amö  V.  23, 5. 

Von  Pronominalibus  steht:  allo  L  9,  Sn;  ü.  13, 16;  21,  44;  V.  23, 124. 
wiana(7ÖL  18,23;    22,24;    IIL7,22;    V.  23,  77.  84. 

b.  Acc.  bi'tterö  l.  1S,20.  «iMiniV/ö  V.22,3;  L28,14P.  /rauwo  V.  7, 36. 
fridosamo  L  29.  gilicho  1. 17, 36.  gruzd  UI.  5,  20 ;  21, 7.  giiatö  L  7.  33.  81 .  95. 
heizo  III.  3,  5.  himiUsgo  H  161.  hoho  I.  28,  13;  lü.  22,  2.  '  kunfh'go  lU.  12,  20. 
/iti&/rcA5  UI.  23, 23.  managfaItöllLri,i]2;  26,66;  IV.  9, 29;  15,8.31;  26,25; 
V.  23, 134;  II 128;  IV.  1, 4;5  VP.  fnichilö  L  3, 34;  17, 40;  18, 37;  V.  7,  3. 4. 5. 
samalicho  1. 1, 61 ;     IL  9,  72.     sudsUchö  III.  22, 38. 

Von  Pronominalibus :  allö L 7. 8. 33. 75.  76.  95 ;  S 3 ;  LI, 45 ;  5, 20 ;  6, 13 ; 
7,21.26;  8,28;  11,32;  16,11;  27, .55;  n.14,77;  24,^3;  IIL  20, 155;  22,54; 
26,14.38;  IV.  3 1,8;  35,11;  V.7,26;  23,20.91.209;  21,22;  II 53.  managö 
IV.  15, 42 ;    L  38.  —   sidichö  V.  12, 6.    susltchö  UI.  5,  7 ;    14, 105 ;    20, 181. 

Dass  Formen  auf  a  gegenüber  solchen  auf  6  in  anderen  Hand- 
schriften [managfalto  in  VP;  managfalta  in  F  IV.  1, 45,  allo  IV.  29, 5G  F; 
VP  alla]  meist  nicht  eine  bereits  weiter  fortgeschrittene  Abschwächung 
des  Vocales  beweisen,  sondern  auf  einem  leicht  bcfrrciflichcn,  auch 
sonst  vorkommenden  Wechsel  zwischen  Singular  und  Plural  beruhen, 
braucht  nicht  ausgeführt  zu  werden.  Auch  grozuYV.  IG,  21,  das  man 
dem  Sinne  nsich  als  Acc.  plur.  aufzufassen  geneigt  sein  könnte,  ist 
sing.,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ipt.  In  gilicha  d.igegcn  L  45 
ist  a  unbedenklich  als  Abschwächung  aus  o  aufzufassen,  da  ihegan- 
heiti,  bei  dem  giUcha  als  Attribut  steht,  nur  als  Plural  aufgcfasst 
werden  kann,  wenn  man  nicht,  was  indcss  unstatthaft,  aus  dieser 
Form  allein  einen  sonst  nirgends  vorkommenden  W- Stamm  aufstellen 
wollte.  Mit  Abschwächung  des  3  zu  c  steht  IV.  7,  05  in  sämmtlichen 
Handschriften  der  Nom.  nngiuuare.  F  setzt  ebenso  aZZc  1.1,25;  HI. 
25,23;  V.  12,44;  25,94  [vP  aZ/c5].  —  Vergl.  auch  unten  bei  den 
ta- Stämmen. 

c.  Ein  Vocativ  ist  belegt  durch  mihilo  1,3,4. 

7.  Der  Genetiv  und  Dativ  plur.  des  Fem.  feilen  in  der  Form 
mit  dem  Masc.  und  Neutr.  zusammen,  und  weisen  daher  als  Suftixc 
ro  [F  IV.  26, 48  bei  sultcheru  auch  rtf J  und  n  aus. 

18* 
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a.  Gen.  rehteroY.2bySL  sudrlicheroY.23,  13Cy.  —  «uZfcÄero  ü.  18, 12; 
IV.  11, 20;    26,48VP.    «ii«/£cÄero  IV.  22, 26 ;    a8,l. 

b.  Dat.  aZ^cnI.20,25;  11.12,19;  IV.lJiO;  H12r,.  armtZfcÄen lü.  14,1^7 ;  V. 
3,1.3.  eghlfchenU.2^,2C^,  iuuigenJAlJ}!<,  enuinigSnY.^ii^m),  /o/^/i  111.22,41; 
H154.  forahtlfcMnlU. ly^,  geistlichejilll.lyAAl.  gtho0ichPnV, 23^13.  grozSnh 
22,27.  gotkundlicMnl[.S,22.  hebigen  111.11,1.  hOUn  l,2i\2S;  11.14,71;  lU. 
10,2;  IV.  1,52;  5,37;  20,13;  23,110.  iVdw/7^n  II.  13,2i).  imi^iagfalteiihlyCyH; 
18,22;  IV.  1,44.  7nicÄi7^w IV.  11,52;  V.<;,48;  17,11;  2J,74;  25,00.  missi 
WcÄ^n  II.  15, 10.  ustrigSnU.UJyil  rcÄ<m  IV.  37, 34.  38.  «^^/tV/c/i  1. 2, 58.  suaz- 
lich8n  II.  14, 98  und  selhin  III.  15, 22 ;    V.  10, 2 ;    Ifi,  7  VP. 

Von  Participien  praet.  findet  sich:  hisparfSnY.  11,3;  12,14.  unginSt^n 
IV.  29, 32.  Von  Pronominalibus:  aUen  I.  7, 24 ;  15, 22;  28, 1;  IL  1, 1.  ß;  '  IIL  14, 
26;  20,164;  21,18;  IV.7,30;  37,38;  V.24,20.  managen  IIA,  3'}  \  IV.5,18; 
20, 10.  —  suitchen  IV.  26, 46. 

Assimilierend  steht  V.  3,  3  allon  und  V.  3, 12  allan  s.  oben  s.  213. 

3.  Nach  Darstellung  der  Flexion  gebe  ich  ein  Vcrzeichniss  sümmt- 
licher  bei  0.  vorkommender  adjeetivischer  a['o]  Stämme.  Dass  in 
dasselbe  auch  Comparative  und  Superlative,  sei  es  nun,  dass  sie  neben 
ihrem  Positiv  vorkommen  oder  allein  erscheinen,  aufgenommen  sind, 
versteht  sich  von  selbst.  Ich  habe  aber  ausserdem,  um  die  möglichste 
Einsicht  in  den  Wörtervorrath  zu  ermöglichen,  über  den  0.  geherrscht 
hat,  auch  die  aus  otfridschen  Adverbien  folgenden  Adjectiva  aul- 
genommen, wenn  sie  in  irgend  einer  althochdeutschen  Quelle  Über- 
haupt als  selbstständige  Adjectiva  vorkommen.  Ist  dieses  nicht 
der  Fall  \hei  fram,  ßlu,  sama,  iid,  niuuan,  sumen,  min,  nuii's],  oder 
ist  die  adjectivische  Natur  überhaupt  bereits  so  zurückgetreten,  dass 
durchweg  nur  mehr  das  Adverbium  belegt  ist  [etnmizen,  Mmo,  baz, 
halt,  und  den  nur  bei  0.  vorkommenden  grazzo,  heistigo,  vrgilo,  bluogo, 
über  welche  das  Glossar  zu  vergleichen],  wurde  hier  natürlich  aus 
demselben  kein  Adjcctivum  aufgestellt,  was  selbstverständlich  auch 
dann  nicht  geschehen  ist,  wenn  die  Ableitung  aus  einem  Adjectivum 
überhaupt  nicht  unbedingt  feststeht  [elichor,  higonoto].  Ich  habe  jene 
Adjectiva,  von  welchen  daneben  bei  0.  auch  das  Adverbium  belegt 
ist,  durch  adv.  bezeichnet,  jene  aber,  welche  aus  Adverbien  nur  auf- 
gestellt sind,  als  Adjectiva  bei  ihm  aber  nicht  wirklich  vorkommen, 
Antiqua  drucken  lassen  und  eingeklammert. 

ahah,  [comp.]  after,  alang,  alt;  [comp.]  alier,  arg;  [comp.] 
arger,  ar^n,  armalih,  adv.  bald,  [baldlih],  beraht,  [comp.]  bezzer 
(cdabezzer);  [superl.]  adv.  bezist,  bittar,  adv.  *blidlth,  blint,  ein- 
boran,  ^niuni-boran,  breit,  **brt^zig,  dagaWi,  vntar-dioY^),  [superl.] 
diurist  [vergl.  dinri  unter  den  la- Stämmen],  dot,  doub,  dovgan  (adv. 
gidougan),    [driulThJ,    [drugilih],    drnt  (adv.  drütUh),    dnfarlth,   dulfig. 


*)  F  setzt  statt  untarthio  h  22,  IjI  in  V  unfarthdn;  P  untarthioh,    Ver*,'l. 
I.  3, 41  thiohmnati. 
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ditfnh,  dunkal,  [eben],  egisWi,  eigen,  [einaz],  einfalt,  eiiüih,  adv. 
emazig,  *engellih^),  [comp.]  adv.  erer;  [soperl.]  adv.  erist^),  [ßrlih], 
rvvig  (ebamutng),  einig,  euuinig,  feh,  feizit,  [comp.]  adv.  festir 
[vcrgl.  festi  unter  den  la- Stämmen],  finMar,  fltzig,  fleisdth^),  fluhtig 
(*vnflfthiig),  adv.  fol,  [follih],  forahial  (goteforahtal)*),  adv.  foraht- 
Ith,  [comp.] /orcZor,  ndy.frauvalih,  frenkisg,  fvidtisam,  fro  (unfrS), 
ixdx.frönisg^),  [fruo],  /wZ,  fun$,  [comp.]/t«nV;  [superl.]/«m^,  ganz, 
fgaralih],  adv.  garo,  adv.  geistlth,  **gelpf,  [gester],  ge^'sttn,  glnt, 
fflan  *) ,  [gomilih] ,  gorag ,  *  gornglth ,  grdz ,  adv.  gtiat  (ungnat), 
[guallili],  haft,  halb,  halz^  **Jtamm,  adv.  hebig,  heidan,  heileg, 
Sidy.  heiz;  [^Vi]}eYl.]  heizist ,  [herlili],  [comp.]  Aerer;  [superl.]  adv.  Äero^f, 
himilisg,  adv.  höh,  gi-hogtlth,  hol,  vnfir - holan'') ,  hold,  hoiüih, 
^horsglih,  horsam  (gihorsam) ,  huarilin,  hungarog,  irdisg,  isin^),  ttal, 
*Ai\y.  jdmar,  jdmarag^  jämarlth^)^  j^^9f  [cOTap.]jvngir;  [superL]  adv. 
jvngist,  jugundlih,  kalt,  kindisg,  [comp.]  [kleinör]  [s.  Weiwi  unter  den 
/«-Stämmen],  kreftig,  adv.  *kraftlih,  kriahhisg,  kristan,  krvmb, 
kilniig,  kund;  [comp.]  kundir,  (nnkund),  got-kundlth,  künftig,  adv. 
kuninglih,  kurz,  knrzlth^^),  adv.  lang  (adv,  boralang);  [comp.]  [lan- 
gör],  *langlih,  gi-lang^^),  *  mi-lasiarbarig,  leid;  [comp.]  [leidor], 
(*gote-leid),  adv.  leidlih,  [superl.]  [lezist],  gi-liab,  libJiaft,  eban-lth, 
**friimti-lih,    nianni-[niannO']lth,    Uida-  [Zcidt- F]  ZfA  VP,    **lido-lth. 


')  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  1.  8. 80]  kein  AdjectiMim  obanentig  aufzustellen 
ist,  8.  oben  8.  225. 

^)  Wenn  Graff  [Sp.  L8.  i3G|  au8  dem  Satze  uuib,  so  ih  thir  redinön,  Srist 
gtmimannon  V.  8, 52  ein  Adjectivum  er  anfzuBtcUcn  versuchte,  8o  konnte  ihn  offen« 
liar  nur  ein  völliges  Missverstehen  desselben  übersehen  lassen,  dass  eriat  gelesen 
werden  mnss. 

»)  V  setzt  II.  2, 20  fleislth. 

*)  F  setzt  1. 15, 3  goteforahtar, 

^)  frum  ist  hier  mit  Graff  [Sp.  V.  8.ßl5]  nicht  aufzuführen,  denn  sowohl  S6 
als  auch  III.  10, 3.3  ist  fruma  als  Substantivum  zu  erklaren. 

*')  F  schreibt  IV.  7,9  statt  glauue  in  VP  gilauue,  woraus  indcss  nicht  mit 
(Sraff  [Sp  IV.  s.  294;  IL  8.35]  ein  von  glau  verschiedenes  Wort  gefolgert  und  auf- 
gestellt werden  darf,  s.  im  (tlossar. 

')  Wenn  Participia  den  verbalen  Charakter  aufgegeben  haben  und  zu  Ad- 
jectiven  geworden  sind,  werden  sie  hier  aufgcnUirt. 

")  iSo  scheint  aufzustellen  aus  dem  Satze  zi  nnzze  grebit  nian  ouh  tJifir  ir 
inte  kupfar  ioh  istne  steinalAjH),  denn  obwohl  isamine,  isinine  zu  erwarten 
wäre,  ein  Schreibfehler  ist  der  Übereinstimmung  der  Handschriften  gegenüber  um 
so  weniger  anzunehnion,  als  bei  Aufeinanderfolge  der  beiden  Silben  in  [es  heisst 
hochdeutsch  nicht  nur  isam,  sondern  auch  tsin]  die  einmalige  Auslassung  des- 
selben nichts  AiiffMlIendes  hat.  Ähnlich  heisst  es  auch  angelsächsisch  Ps.  149* 
Uene  bendds  neben  Ps.  KH»'*  isetiie. 

')  F  schreibt  auch  dmarlich  V.  23,  lOl. 

»•)  F  schreibt  IL  9,  71  churtUch. 

*')  8.  itber  dieses  Adjectivum  oben  und  das  Glossar. 
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guata  -  \gi(ati'  VP]  Uli ,  **  nnthi  -  Ith ,  **  uuorto  -lih  F ,  sAv.  gi  -  Hh 
( **  gtiaH  -  gilih  VP ,  **  leido  -  [leidi-  F]  jiZiÄ  VP ,  **  mamio  -  jiKA  V, 
**uu&rtO'gilih  VP,  un-giltk),  [comp.]  Ithier  [vcrgl.  Wul  unter  den  la- 
Stämmen],  Zt/im,  adv.  ZmcJ^  ady.liublih,  Hob;  [comp.]  Hoher;  [snperl.] 
adv.  Uohost,  [superl.]  Hohtöst,  lohosam,  un-gilonot,  gi-los,  *gouma- 
108,  *  drostO'los,  *8unti'lo8,  gi-loubig  (ungiloitbtg) ,  [lugillh],  gi- 
lnmj>fWi,  gi' Instig y  ^gi-lustWi,  adv.  lüt  [ubarlüt] ,  Int^ir,  luzil, 
gi'Vuich  (tiugi-mach),  [comp.]  adv.  mer;  [superl.]  adv.  meist,  maJitig 
(ummahtig) ,  adv.  managfalt,  [mezhaft],  um-inezlth,  um-mezzig,  adv. 
meistig,  gi-vieit,  Hngi-mei^^i'it,  michil,  [comp.]  minntr;  [superl.]  miu- 
nist,  missilth,  mit  fem,  miftil,  otmnatig,  [comp.]  [mlliör];  [superl.]  adv. 
ncViost  [vergl.  ndhi  unter  den  tV/- Stämmen  |,  vngi-ndt,  [namoliaft],  gi- 
nddig,  adv.  gi-nddlth,  nukot,  thumh-nahtin^),  ntdig,  notag  [un- 
nOtagl,  *n6tlih'),  [comp.]  obor;  [superl.]  oboröst,  odeg,  adv.  offan, 
**68teng,  purpurtn,  quek,  adv.  reht  [unrelit];  [comp.]  adv.  reliter, 
*rchtem,  adv.  redihaft  fadv.  unredihaft) ;  [comp.]  [rediliaftör] ,  [comp.] 
[reiuOrJ  fvergl.  reini  unter  den  m-Stämmen],  rinuuag,  rot,  **rozag, 
^umbi-riuih,  [comp.]  [rümOr]  [vergl.  rtmi  unten  bei  den  la- Stämmen], 
sdlig,  samalth^),  sancte,  **ungi-8aro,  seit,  scnfin,  nngi-scaffatt, 
scidklih,  ^'^scant  (**timcant),  sein  (scvihaft),  [comp.]  scöndr  [vergl. 
sconi  bei  den  la- Stämmen],  scnldig,  serag,  ^serlih,  [ungiseuuan], 
sichnr,  siah,  tnifir-slagcm,  gi-slalit,  sieht,  un-sitig,  adv.  sncfy  sorg- 
lih,  adv.  stark,  steinin,  stetig,  sttnn,  suangar,  ^sudrlfh,  adv.  gi- 
8uds,  adv.  sudslih  (adv.  gisndsWi),  [comp.]  snazer;  [superl.]  suazist 
[vcrgl.  unten  suazi  bei  den  m- Stämmen],  siiazUh,  suntig,  snntlVi, 
[thegaulili],    "^"^gi-thigi?),    thmiin^),    ubhig,   gi-iuuiht,    miakar^),    adv. 


*)  So  ist  aufzustellen  aus  dem  Satze  si  bar  uns  thunihnahttn  tJien  himi' 
lisgon  druMtnl.  11,51,  in  dem  Graff  [Sp.  IL  s.  1023]  irrig  thuruJmaMin  als  Dat. 
plur.  eines  Substantivuras  durchnoJiti  erklären  will.  —  Allerdings  findet  sich  sonst 
nur  die  Form  durhnohti,  durhnoht,  man  wird  indess  um  so  weniger  Anstand  neh- 
men dürfen,  hier,  wo  der  Reim,  der  bekanntlich  bei  0.  selbst  ungrammatische  Formen 
hervorrief,  dazu  zwang,  eine  Form  auf  in  neben  der  sonst  vorkommenden  auf  i 
anzunehmen,  als  auch  andere  adjectivische  la- Stämme  unzweifelhaft  den  unflcctiert^n, 
aufwendenden  Formen  ein  im  (Jlossar,  das  überhaupt  wegen  dieses  Wortes  nachzu- 
sehen ist,  erklärtes  n  beifügen  [s.  unedelin  in  den  Glossen  ex  Ebneriano  Prud.  in 
Ecc4irt,  Fr.  Ür.  s.  KHX>.  Nro.  IG  neben  dem  sonst  gewöhnlichen  unedili ,  ateilhi  in 
den  Glossen  im  Freisinger  Codex  M.  I.  7  neben  sonst  vorkommenden  atc.ili  u.  a.]. 

"")  Dass  aus  V.  22,  7;  G,  11  hier  mit  Graff  [Sp.  II.  s.  1018]  kein  adjecfivisches 
niot  aufzustellen,  s.  s.  152.  Aiim.  8. 

')  Über  samalih  mit  vorausgehendem  so  [1. 1,  Gl ;  II.  5, 13;  9,  72;  III.  1(5,  IH; 
IV.15,3G;    13,  19;    V.  25,  G5]  s.  im  Glossar. 

')  Dass  hier  mit  Graff  [8p.  V.  s.  2i)8]  kein  thurft,  unthurft  aufzustellen  ist, 
8.  oben  s.  205.  Anm.  2. 

*)  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  I.  s.  Gü8]  kein  adjcctivisches  giuuag  aufzustellen 
ist,  s.  oben  s.  2 IG.  Anm.  7. 
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gi-unar  (vn-giuuar),  ^Y,  gi-nuaralVi^),  midrhaft,  SidY.uluirlth,  adv, 
uuass  {* cdautinsa) ,  mmh,  umneg,  gi-uudtig,  adv.  utienaglth,  uuerd, 
uveroltlth,  ana'Uuert')^  ah-uuertj  gegen- uuert,  [thara-nuert,  fiz-anert, 
hciniort,  *hmtarort,  framort,  uuidarortj^),  gegen- uvertig,  ubil-uiullig, 
nnola-uuillig ,  uuinisiar,  **uinntarig,  vuirdig  (tinuuirdig),  ^gi-unur- 
tig,  [superl.J  [unireistj,  ur-tmU,  »utslth,  [superLJ  uütsSst  [vergl.  uutsi 
unten  bei  den  la- Stämmen],  [comp.]  giuuissdr  [vergl.  unten  bei  den 
/a- »Stämmen  giunissi],  nutz,  gi-nuon,  uuvnniaam,  adv.  uuuntarWi, 
**gote'UMiot,  gi-zal,  *gi'zämlih,  [comp.]  ziardr  [vergl.  unten  bei  den 
/a- Stämmen  ziari]^    zeso,    zornlth,    zutucUt,    *zuifaltn. 

Das  lateinische  **8anct,  welches  sonst  im  Althochdeutschen  nicht 
vorkommt,  aber  von  0.  in  sein  Werk  aufgenommen  wurde,  braucht 
er  in  der  Form  »anc^a  H  68.  157  und  sanctiH  112.  154,  wenn  es  bei 
einem  männlichen  Substantivum  st^ht,  in  der  Form  sancta  aber  I.  3, 31 ; 
r>,  7;  6,1;  7,1.25,  wenn  es  zu  einem  weiblichen  Substantivum  ge- 
setzt ist.  Die  Casus  des  Substantives  wirken  auf  die  Form  des  sancte 
in  keiner  Weise  ein. 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

4.  Gleichwie  neben  den  substantivischen  fi-[o]- Stämmen  Stämme 
auf  in  [iö]  einhergehen,  so  auch  neben  den  adjectivischen,  welche  aus 
ähnlichen  Gründen  wie  beim  Substantivum  auch  hier  eine  eigene  zu- 
sammeuhängende  Darstellung  erheischen. 

1.  Ausser  den  bereits  s.  110  angeftlhrten  Participien  praesentis, 
welche  aus  den  in  Kelle,  Gramm,  s.  315  fgg.  angeflihrten  Gründen  gleich- 
Aills  als  /a- [iö]- Stämme  behandelt  werden,  finden  sich  bei  0.  folgende 
adjectivische  Stämme,  deren  Themavoeal  ein  t  vorausgeht. 

[agaleizi]^),  *gi'bdri,  um-beri,  un-beranti,  Midi  (imbltdi,  *  herz- 
bltdi),  [ä-dcili],  bi'dei'bi,  nvibi-derbl,  diki,  adv.  diufi,  adv.  diuri 
[vergl.  den  superl.  dinrist]  (undiuri),  gi-drinni,  drdgi,  adv.  drdti 
{undrdti),  edili,  [ekordij,  trakari,  **feigi,  [fcrri],  adv.  feati  {alor 
festi)  [vergl.  den  comp. /cÄ^tVj,  adw  fvavili,  f remidi,  fniafij  adv.  jfi- 
fnariy  gdhi,  [geri|,  [gernij  (ungenii),  gvuani,  haldi  (frandialdi, 
"^vfhaldi,     vahidJi)^),    heili,    Julv.  herti,     ai^i-herzi,     honi  {*unhuni), 


')  11.  :>,  l  VPF,   I.  17.  17  F  steht  giuuarilih. 

')  Kein  Nomon,  wie  (iraflf  [Sp.  L  s.  1M)S]  fälschlich  annimmt.  Mit  Ausnahme 
von  IV.  17, 1,  wo  atiauucrf  steht,  ist  überall  anaunart  gesetzt,  s.  das  Nähere 
im  (ilo89ar. 

')  Dass  ht'nnitrt  n.  8.  w.  hier  unter  den  Adjcctiven  aufzuflilircn  sind,  s.  im  Glossar. 

')  Fol;:t  nur  aus  dem  Adv.  agaleizo,  denn  dass  agaleizi  l\L  10,27  Substan* 
tivum  ist,  ».  olton  s.  Vi'2.  Anui.  s.  und  im  Glossar. 

*)  Dass  mit  (JratT  [Sp.lV.s.I>SH)  kein  heri  aufzustellen  ist,  s.  s.  1S2  vergl. 
hircr;  herüst. 
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irri,  adv.  kleini  [vergl.  den  comp,  kleiner],  kuani,  **tin'kunni, 
fkflsgij'),  eli-lentl,  Khti  [vergl.  den  comp.  Ithter],  Inggi,  adv.  ein- 
Ivzzi,  mdri  (einmdri,  lütmäri,  urmdri),  adv.  gi-ineini,  [un-gimczi], 
milti,  **mis8i,  mitti,  *ur'miani,  muadi,  [**muari]"),  ^dump-miiati, 
ein-muati,  fast-muaii,  fro-mnati,  [*gimein-muati|,  adv.  *gi-muati 
(iingi-muati),  thio-muati^),  nuidar-mtiaü,  adv.  mam-munfi*),  ndhi 
[vergl.  den  comp,  nähör;  superl.  adv.  ndJiist],  ndmi,  nidiii^),  niuui 
(alaninui),  [nötij,  [gi-nOti,  *un-nütij,  adv.  gi-nuagi,  nuzzi,  [6di] 
(adv.  nn-odi),  hi-qiuhni,  **redi,  adv.  reini  (tinreint)  [vergl.  den  comp, 
reinör],  **ehan'reiti,  rtchi,  [*g\-rmgi]  (*ungi-ringi),  adv.  n/w/ [vergl. 
den  comp.  rümOr],  sarß,  [sciori],  adv.  scmi  [vergl.  den  comp. 
sedner],  sdtmnij  adv.  seri,  [sliumi],  smdki,  adv.  spdti,  adv.  stiUi, 
ein- stimmig  strengt,  gi-smiti,  adv.  sxuiri,  adv.  suazi  {unstiazi)  [vergl. 
den  comp,  suazer,  den  superl.  suazist]y  [gidagi]*),  adv.  * gi-thiuii, 
thurri,  adv.  wJtZt,  wmhi,  nr-widni,  uudri  (^alauudn,  adv,  giuudrC), 
[äuuiggij,    uuthi,    uuisi   [vergl.  den  superl.   unisost],    adv.  gi-uuissi, 


')  Folgt  nur  aiis  dem  11.3,24  vorkommenden  Adv.  küsgo.  Irrig  und  den 
Zusammenhang  missverstehend  erklärt  Graff  [Sp.  IV.  s.  528]  auch  das  III.  li),  35 
stehende  Substantivum  kusgt  adjcctivisch. 

^)  Aus  1.19,7  wäre  hier  inuari  anzuführen,  denn  dass  dasselbe  als  sidver- 
bialer  Aecusativ  aus  einem  adjecti vischen  m- Stamme  aufzufassen  ist,  kann  nicht 
zweifelhaft  sein.  Unterlasse  es  [die  Flucht  nach  Äg}'pten]  nicht,  sagt  der  Engel 
zu  Joseph,  die  Mutter  fiihrc  hin  .  .  . .,  und  besorge  auch  zugleich  das  Kind  mit 
Anstand.  So  wenig  bedenklich  aber  ist,  dass  mnnri  eine  adverbiale  Bestimmung 
zu  tharafuari  enthält,  [das  Komma  steht  in  meiner  Ausgabe  irrig  nach  muari]^ 
80  schwer  ist  anzugeben,  was  es  bedeutet,  da  sich  nirgends  ein  Adjecti vum  muari 
Nachweisen  lässt.  s.  das  Nähere  im  Glossar.  Zu  beachten  ist,  dass  V  ursprünglich 
mdri  geschrieben  hatte,  und  erst  durch  Überschreibung  eines  u  das  muari  her- 
stellte, und  schon  der  Schreiber  von  P,  der  miari  setzte,  über  dieses  Wort 
im  Unklaren  gewesen  zu  sein  scheint.  Vielleicht  ist  indess  die  Fonn  miuiri 
irrig,  und  dadurch  entstanden,  dass  u  an  einer  falschen  Stelle  und  zwar,  was 
zunächst  läge,  vor  statt  nach  dem  r  übergeschrieben  wurde,  in  welchem  Falle  0. 
das  einen  ganz  entsprechenden  Sinn  gebende  unverHinglichc  marui  [s.  das  in  den 
Jnnianischen  und  im  Reichenauer  Codex  86,  sowie  sonst  vorkommende  murui; 
Salzburger  Codex  241)  marui]  der  grösseren  Deutlichkeit  wegen  statt  des  ursprüng- 
lich gesetzten,  allerdings  auch  teuere  bedeutenden  [s.  Khabanische  (Jlossen  maro, 
Emmeramer  Codex  B.  1  m<iriuu]y  aber  wegen  der  äusseren  Gleichheit  mit  märi 
[egregie]  leicht  misszuverstehenden  mari  setzen  wollte. 

^)  P  schreibt  1. 3, 41  vielleicht  durch  Verkennung  des  ursprünglich  in  V  ge- 
schriebenen thiotmuati,  bei  dem  das  zweite  t  ausgekratzt  wurde,  thiohmuati, 
Vergl.  oben  s.  270.  Anm.  1. 

*)  IL  11, 12  bietet  P  man-monto  als  Adverbium.  o  statt  u  in  der  dritten  Silbe 
steht  beim  Adverbium,  wahrscheinlich  durch  Assimilation  veranlasst,  überall. 

*)  Neben  nidiri  steht  nidari,  nideri  s.  Lautlehre. 

^)  So  ist  unzweifelhaft  nach  Analogie  von  giziti  aus  dem  IV.  1, 12  vorkom- 
menden Adv.  gidago  aufzustellen. 
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fvergl.  den  comp,  giuuissär],  [auttij,  firu-uuizi^),  uuuasti,  gi-zänU 
{nnijizdmi),  zeizi,  adv.  **gi-zengiy  adv.  ziari  [alaziari],  [vcrgl.  den 
comp,  ziardr],     [gi-zttij,     zuiuali,    ziusgL 

2.  Das  volle  Thema  ist  bei  0.  mit  Ausnahme  von  redie  1. 1,  75 
bei  keinem  adjecti vischen  la- Stamme  mehr  erhalten;  auch  Ausfall  des 
Themavocales  ist,  abgesehen  von  dem  Dat.  plur.  ginunginlY,31,27y 
und  vielleicht  von  Acc.  plur.  fem.  sdtsdni  V.  4,  28  F  [s.  unten]  nirgends 
eingetreten.  —  Überall  ist  das  i  des  Themas  abgefallen,  wodurch,  da 
nur  das  i  einen  Unterschied  zwischen  a-  und  ta- Stimmen  bedingte, 
die  adjectivischen  Stämme  auf  ia  [io]  in  allen  flectierten  Formen  voll- 
ständig mit  den  Stämmen  auf  a  [6]  zusammentreffen.  Dass  da,  wo 
Themavocal  und  Casuszeichen  fehlen,  das  dem  crsteren  vorausgehende  i 
in  den  Auslaut  tritt,  und  dann  wieder  ein  Unterschied  zwischen  den 
beiderlei  Stämmen  obwaltet,  ist  schon  aus  der  Analogie  der  Substan- 
liva  klar.  In  gmannmi  IV.  2(>,  59  F  ist,  wofern  nicht  Schreibfehler 
anzunehmen,  i  dem  vorhergehenden  Consonanten  assimiliert  worden. 

A.  HASCLLINUM   UND  NEUTRUM. 

X  1.  Der  Nominativ  sing,  aus  einem  ta- Stamme  heisst  daher 
gleichwie  von  a- Stämmen  [s.  s.  266.  Ij: 

ahuner  III.  2i),  W\,  blider  I.  lö,  U.  diofer  Ul.  1 1,  29.  diurer  I.  15, 17. 
fremeder  III.  1*<,  U.  fruatir  I.  8,  10;  22,  11 ;  11.  12,  1.  21.  gimmter  II.  7.  24. 
AcW^r  in.  7, 2l>.  mdrerlii.i),  vmader II.  li,l,  HrtÄi-rlll/il,  15.  rciWrIV.32,5. 
smdher  1. 2.'),  5.     uhilcr  V.  2'),  78.    umblider  V.  2.],  V^T).    uuiser  I.  1, 1()0. 

Von  Pjirticipien  pnies. :  riazenter  [riazantßr  VF]  III.  21,  G3.  sprechanter  I. 
0, 2t).  —  hangenter  IV.  82, 11. 

2.  Ebenso  steht  in  Übereinstimmung  mit  den  a- Stämmen  [s.  s.  266. 2J 
im  Nominativ,  Accusativ,  Vocativ  neutr.  auf  az  endend: 

8.  Nom.  märaz  L  1 1, 1.  nitiaz  IV.  37, 21.  ginuctgaz  III.  B, <^1.  rümaz  HL 
I8,<;^1.  HdtsäiiazV  11,  \\  19,30;  V.23,175.  «conoz II.  1, 25 ;  V.4,31;  23,175VP, 
»iidraz  1. 4, 52.    üfhaldaz  V.  1 ,  37.    uudraz  1. 19, 20. 

Von  Purticipien  praes.  steht:   sctnantaz  [scineniaz  P]  II.  17, 11.    uudhaen' 

taz  1. 5,  ♦;«;. 

b.  Acc.  alanhiaz  IV.  13,  7;  a5,  30.  hlidaz  IV.  33,  6.  diuraz  IH.  7,  85. 
fjinuagaz  IV.  15,  4i>;  V.  22,  7.  gahaz  I.  5,  42.  giuuissaz  III.  24,  93 ;  IV.  10, 12. 
haldaz  V.  1, 31.  mammuntaz  \\l.  19, 35.  märaz  III.  «,  2;  1«,  33.  nimuMZ  IV.  10,  K. 
reiiiuz  II.  IG,  «)1.  scunaz  I  17, 18;  IL  1, 25;  IV.  4, 41 ;  3.3, 5.  wltsdnaz  1. 27. 30; 
111.15,2.  *mis  III.  21, 8;  24,49.  «i« ras  V.  23, 100.  *üa2a2L27,28;  III.  18, 37  V. 
ubilaz  III.  2( ),  8.    urnudnaz  I.  4, 52.    uudhaz  I.  27, 30 ;   5, 42. 

Von  Participicn  pracs.:  ßiazzantaz  l\.  U,  30,  tteinanhiz  [scinentaz  F]  1. 
1 7,  tVT).    scinintaz  [scinantaz  V]  V.  22,  7.  —  fulUiüaz  L  4,  (i  VP.    luientaz  1. 2, 5. 

Auch  hier  belegt  F  die  Al)schwächnng  des  a  zu  e  [s.  oben  s.  267) 
durch  das  Participium  fnllenfezLijd.  —  111.1^,37  setzt  P  suazzat, 
hat  also  eine  niederdeutsche  Form  zugelassen,   wie  dieses  ausnahras- 


')  V.  18,4  setzt  V  firuuizi  s.  Lautlehre. 
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weise  auch  in  anderen  Iiochdentechen  Denkmälern  stattfindet.  F  setzt 
dafür  suaza,  hat  also  eine  an  sieh  mögliche  Form  ans  dem  con- 
sonantischeu  Thema  gesetzt,  vorausgesetzt,  dass  nicht  Schreibfehler 
anzunehmen  ist,  was,  wie  aus  dem  Keime  auf  seltsänm  hervorgeht, 
sieher  der  Fall,  wenn  F  V.  23,  175  statt  sconaz  in  VP  gleichfalls 
acona  setzt. 

Über  die  syntactiseh  auflfallenden,  aus  Reimnoth  gesetzten  Formen 
fullentaz  I.  4,  C.    lütentaz  I.  2,  5  s.  im  Glossar.    Vergl.  Grimm,  Gramm. 

IV.  s.  579. 

Dass  «auch  hier  praed.  und  attributive  Nominative  des  Masc.  und 
Neutr.,  sowie  praedicative  und  attributive  Accusative  des  Neutr.  Thenia- 
vocal  und  Casuszeichen  ablegen  können,  s.  unten. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  endet  wieder  auf  es 
[s.  8.  207.  3]. 

a   Masc.    ediles  S  2.    festes  IV.  Iß,  4. 

Von  Partiripicn  prac». :  nuifentes  1. 23, 19 ;  27, 41 .    hTentes  [irröntes  FJ 1. 4, 37. 

b.  Neutr.  blides  11.  S,  10.  diuresl.5yQl.  festeslV.  1,2(1.  sarphes  12^,20. 
«cönc«L12,32;  111.26,22.  seltsänes  1\.  28,  G.  s8reslll.l,ll.  srnzcsUin/di. 
ubilesU,4/S7;    111.20,140.    WMiÄe«  1.6,8. 

'      Von  Participien  praes.:  fliazentes  Y.  24:,  l)YP. 

4.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  als  Casuszeichen  mo 
und  vor  demselben  mit  Ausnahme  von  tiofomo  II.  14,  74  in  F,  wo, 
gleichwie  bei  den  a- Stämmen  [s.  s.  2G8.3],  Assimilation  eingetreten  ist, 
der  Vocal  e. 

a.  Masc.  Äei7c»woL61;  111.26,25;  IV.  37,37.  f^i«cwo IV.  It), 8.  richeino 
11.3,27.    «u^rerwo  II.  5, 8;    V.20,98.    M^nYemo  lU.  22, 41. 107.    wuij^e^wo  1. 4, 41. 

Von  Participien  pracs. :  farantemo  IL  11, 3.  sclnentcmo  1. 27, 62.  uiuiltan- 
temo  [uualtentenw  F]  V.  25,  Dl. 

b.  Neutr.  hlidemo  S  43.  diofemo  II.  14,  74  VP.  diuremw  U  81).  fremi- 
demo  1. 18, 16;    III.  13,  8.     mammuntemo  III.  11, 26.     misscmo  V.  25,  H<).     seremo 

V.  20, 98  VP.  suäremo  III.  26, 23.  thurremo  V.  13, 18.  unreinenio  II.  10, 6.  zet- 
zevio  U.  2, 35.    zutualemo  V.  11, 19. 

Dass  feste  III.  13, 54;  IV.  31, 35;  V.  25, 6  nicht  mit  Graff  fSp.  III. 
s.  713]  als  adjectivische  Dative  aufzufassen  sind,  s.  oben  s.  231.  3. 

5.  Der  Aecusativ  sing,  des  Masc.  endet  auf  n,  vor  welchem 
wieder  in  der  Regel  reiner  Themavocal  gilt.    Belege: 

hltdan  II.  13, 36.  diuran  IV.  35, 12.  gruanan  IV.  26, 49  gimeinan  II.  2, 2. 
gisuntan  L  79.  heilan  I.  1, 98;  III.  16, 44.  mammuntan  IV.  1, 28  VP.  maran  II. 
2, 1.     niuuan  1.  17,  26.     reinan  IV.  12,  21 »),     richan  III.  3, 13.     scumin  I.  4,  21. 


')  Offenbar  Accupativ  sing.  masc.  und  nicht,  wie  Grimm  [Gr«imm.  IV.  s.  535] 
meint,  ein  völlig  falscher  Acc.  plur.  masc.  tkoh  si  sich  uuestin  reinan,  tizana 
then  einan  sagt  0.  und  hätte  also  wohl  reine  oder  nach  seinein  Sprachgebrauch 
auch  reinun  sngen  können.  Allein  er  nahm,  wie  es  auch  sonst  vorkommt,  aus  der 
Gesammtzahl  quemlibet  heraus,  auf  den  er  dann  reinan  construicrfc,  und  das  da- 
her nicht  fehlerhaft,  wenn  auch,  wie  nicht  zu  verkennen,  ledij^lich  des  Reimes 
wegen  gesetzt  ist. 
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strengan  IV.  7, 16  VP.    suazan  1. 28, 16  VP.    uuäran  V.  12, 10.    uuthan  III.  22,  55. 
zcizan  1.8,2:);    4,30;    11,31. 

Von  ParticipicD  praes.  steht:  sehentan  III.  24, 78  VP.  springentan  II.  li,  26. 
vualtemlan  [ututltentan  P,  uticdtenthan  F]  I.  5, 23.    uuirkendan  I.  4, 7. 

F  gestattet  sich  auch  hier  [s.  oben  s.  2G9]  etliche  Male  die  Ab- 
schwächung  des  a  zu  e  [IV.  17,  16  strengen : bringen;  1.28,  16  stützen: 
niiizen;  IV.  4, 28  mammnnten]y  dielll.  4, 36,  wo  F  ans  dem  eonsonan- 
tischen  Thema  tluron  bietet,  ohne  äusseren  Grund  bei  dinren  auch 
in  Vr,  und  eigenthllmlicher  Weise  in  der  Form  mitten  [in  mitten  then 
W?<</ III.  17, 9;  unz  selban  mitten  then  dajf  IV.  24,  23]  in  allen  Hand- 
schriften begegnet,  ohne  dass  auch  hier  ein  bestimmter  Grund  flir 
diese,  sonst  erst  in  späteren  Quellen  vorkommende  AbschwUchung  vor- 
läge, die  überhaupt  wahrscheinlich  durch  Venvechslung  mit  dem  ad- 
verbialen mitten  I.  22,  36,  in  mittm  III.  24,  68  [d.  pl.  s.  unten  s.  2H4] 
gesetzt  wurde.  Läge  in  dem  zweitangeHlhrten  Beispiele  der  Accusativ 
nicht  über  alles  Bedenken  erhoben,  Hesse  sich  in  dein  analogen  ersten 
sogar  wirklich  ein  adverbialer  Dativ  annehmen  und  lesen  brähtnn  sia 
mitten  in  then  ring. 

Gleichwie  bei  den  a- Stämmen  [s.  s.  260]  hat  auch  hier  mitunter 
consonantischcs  Thema  mit  vocalischem  gewechselt  So  in  dem  ange- 
führten tiuron  III.  4,  'M  in  F  und  ebendort  bei  dem  participialen  sehen- 
ton  III.  24,  78,  bei  denen  also  gleichfalls  0  nicht  durch  Abschwächuug 
aus  a  erklärt  werden  darf. 

Über  das  syntactisch  aufTalleude,  aus  Reimnoth  gesetzte  uuirken- 
dan s.  im  Glossar. 

6.  Über  den  Vocativ  s.  unten  bei  dem  consonantischen  Stamme. 

7.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Vocativ  plur. 
endet  auch  hier  [s.  270]  ausnahmslos  auf  ein  unzweifelhaft  kurzes  e. 

a.  Nom.  armAerze  11.1«,  17.  WidcL9,19;  28,19;  11.11,55;  15,16.117; 
21,41;  111.2,20;  20,142;  2G,58;  IV.  36, 3;  V. 23, 182.  einkunne  h  i, 4.  ein- 
luzzem,U,[il,  emwuafc IV.  29, 5.  cZifen^e L 18, 16.  feste  IIL 20, OS.  fastmuate 
1.1,73;  11.10,22;  IV.2i>,l;  37,22.  frauuamuateY.2ii,lS2.  ginuagelV.30,S\ 
11.11/23.  r/iMUiiwc  1.1,10;  15,30;  111.7,7;  20,20;  21,22;  2(J,2i;  IV.16,26; 
3»;,  22 ;  37, 13.  Aei7(>  I.  23,  38;  26, 13 ;  IIL  1,  15;  14, 66.  mammunte  II.  16,  5. 
milte  II.  ir,,  5.  reine  1. 26,  13  riche  1. 27, 8;  28, 1 1 ;  II.  16, 31 ;  V.  16, 29 ;  19, 53. 
«co/ieV.  18,2;  20,9.  »M«re  II.  23, 10.  «laz«  IL  17,5.  uÄiTcU.  19,24;  111.20,68; 
V.  2t»,  22;  25,  HO.  umhit herbe  IV.  5, 15.  unblide  III.  18,  26.  undiure  II.  22, 18. 
undrcite  IV.  7, 4.     uudre  II.  14, 1^8.     uuhe  III.  10, 39. 

Von  Participien  praos.:  gangente  IV.  2^,17.  gisehentelV.2i\ll.  haltente 
I.  12,  1.  siugmtii  [singante  V]  1. 12,  3,3  VP.  suintante  II  H5.  —  feriente  V.  13,  27. 
forahtenfe  V.  20, 61.  ihntt  1. 17, 78.  mominte  1. 18, 21;  III  14, 61.  suorgente  L 
11,20.    thiondnte  hl,  112  P.    uiiallonte  W.  2,25;    9,26. 

h.  Voc.    dumpinuateX. Oj'il. 

s.  Im  Nominativ,  Accusativ  und  Vocativ  plur.  des  Neutr. 
erscheint  auch  hier  [s.  oben  s.  271]  in  der  Kegel  als  Suffix  u. 

.1.  Nom.    diuru  I.  4, 5  F.    einstimmu  I.  9, 28.    märu  II.  15, 3.    stillu  II.  3, 43 
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imd   das   sy ntactisch   auffällige  <  im    Glossar    besprochene    participiale   kundentu 

I.  4,  62. 

b.  Acc.  alauuäi-ulim.  flriiw  uo^w  11.20, 3  V;  UI.  22,  37  VP.  luggulV. 
19, 24.  märu  I.  7, 10;  UI.  5, 18  VF.  sc&nu  I.  1,  41.  selUfänu  III.  1,  5;'  2,  12. 
uuisu  III.  17,  24. 

Ausnabmswcise  findet  sich  aber  auch  hier  das  schon  bei  den 
a- Stämmen  erwähnte  in.  So  in  dem  Nominativ  sconin  IL  (5,  19  in  allen 
Handschriften ;  bei  den  Accusativen  manu  111.5,  18,  gimuatiu  II.  20jii 
in  P  und  III.  22,  37  in  F,  wo  das  II.  20,  3  stehende  gimuati,  das 
das  Casuszeichen  abgeworfen  hat,  [s.  hierüber  unten],  den  Schreib- 
fehler bei  dem  darauf  reimenden  guati  veranlasst  hat.  Auch  I.  7, 10 
hatte  V  bei  vuiriu  das  Suffix  iu  gesetzt,  i  wurde  aber  vom  Corrector 
unterpunetiert. 

Über  die  Abwerfiing  des  Suffixes  s.  unten. 

ü.  Der  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  endet  gleichwie  bei 
den  a- Stämmen  auf  ro,  vor  dem  hier  ausnahmslos  e  gilt,  nutsoro,  das 
L  13  in  V  geschrieben  war,  ist  in  uutsero  corrigiert. 

a.  Masc.    kletnero  L  17.    uutsero  L 13  und  lebentero  V.  23,  S<). 

b.  Neutr.    diurero  I.  5, 12.     gähero  I.  27, 36.     kletnero  IV.  2t>,  33.    scönero 

III.  17, 4 ;   20, 162.    uuähero  L  5, 11.    uuisero  IV.  7, 23.    zeizero  I.  4, 9. 

Und  das  Participium :   klagonfero  V.  7,  48. 

10.  Der  Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  setzt  gleichwie  bei 
den  a- Stämmen  [s.  s.  272]  das  Casuszeichen  n  an  den  zu  e  verlän- 
gerten Themavocal. 

a.  Masc.  hUdinl.2S,3.  flridfriwuen  I.  3,  45.  A:Zem^n  IV. 20, 7. 32.  luggen 
11.23,8.    Wc/t^/i  III  20,22. 

b.  Neutr.    bilden  II.  15,  14;     IU.  20,  7;     23,  42.     diafen  V.  8,  24.     dinren 

IV.  2, 15.     ginuagen  IV.  20, 15 ;     V.  25, 90.     herten  1. 1 ,  90 ;     III.  18, 1 1 ;     IV.  27, 8 ; 

V.  1, 4.  kleinen  IV.  8.  3;  35,31.  mären III.  27, 8.  mitten  1.  22,  36;  III.  21,  (>8; 
V.11,4;  12,14.  retn^n IV. 35, 34.  scOnenllH.lC);  V. 23, 28. 58. 130. 172. 181. 1!U. 
206.  220.  232.  242.  256.  270.  283.  290.  seltsänen  111  9, 2 ;  25, 8.  seren  V.  20, 113. 
suazin  V.  20, 65.    unsuazen  III.  20, 70.    ubilin  V.  3, 14.    ungimezen  V.  10, 21. 

Von  Participicn:    btzentenl.  VJ,li). 

11.  Der  Accusativ  plur.  masc.  endet  gleich  dem  Nominativ  auf 
ein  unbedenklich  kurzes  e.    Belegt  ist  er  durch: 

bilde  IV.  7, 79 ;  23, 181.  ginuage  IV.  16, 14.  giuuissc  V.  8, 12.  viitte  III. 
17, 10.  reine  I  1, 102;  18, 35.  riche  I.  7, 15 ;  IV.  7, 82.  scone  II.  7, 13.  siuire  III. 
9, 6.    uuiae  1. 11, 3    urmAre IV.  27, 3,  sowie  durch  das  Participium  sizzente  II.  11, 8. 

B.  FEMININUM. 

4.  1.  Als  Zeichen  des  Nominativs  sing,   steht  in  der  Kegel 

gleichwie  bei  den  a- Stämmen  [s.  s.  273]  n,  das  durch 

blidu  1. 12, 11.     diuru  V.  25, 22.     giuuissu  11. 11, 38.    märii  1. 11 ,  53.     richu 

II.  14,  60.  scunu  1. 12, 60  P ;  V.  23, 176  VP.  8m.ähu  L  26.  suäru  III.  2 1, 66.  ur- 
minnu  I.  4,  50, 

sowie  durch  das  Participium  praes.  berantu  1. 4, 29  VF  belegt  ist. 
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AuBnahmsweise  erseheint  anch  hier  iv.  [s.  oben  s.  273.]  So 
I.  12,  10  in  VF  scnnhi  und  1.4,29  in  P  heraniiu. 

scoun,  (las  V.  2,-],  17(>  in  F  steht,  gehcirt  gleich  anderen  Uhnlichen 
bereits  enJrterten  Formen  dem  consonantisehen  Thema  an. 

2.  Im  Genetiv  sing,  steht  [s.  oben  s.  274]  als  Casuszeichen  aus- 
nahmslos rn,  und  vor  demselben  e.    Belege: 

sconora  III.  17,  ß.    sirera  III.  24,  Iß  uod  uuisera  L  U. 

.-j.  Auch  im  Dativ  sing,  begegnet  gleichwie  bei  den  a- Stammen 
[s.  oben  s.  274]  das  Suffix  ra  [«»larcra  I.  5, 34  VF],  in  der  Regel  ist 
aber  auch  hier  das  dort  im  Allgemeinen  geltende  ru  gesetzt,  vor  dem 
wieder  e  gilt.    Belege: 

mammunteru  IV.  11, 25.  sconeru 1. 1, 3C;  23, 2(i ;  II.  12, 10.  suazeru  1. 5, 
34  P;    11.  7, 57  VF. 

Und  von  Participicn :  sciuenderu  [sctnenteru  P]  11.  ß,  3!).  uualtcmteru  [uual- 
tenteru  V]  V.  25, 92. 

4.  Der  Accusativ  sing,  endet  in  Übereinstimmung  mit  den  a- 
Stämmen  [s.  s.  274]  «auf  a. 

blidaU.  \i)y2l.  rfia/aV.ß,2.  r/iiira  IV. a5, 19.  drAta  1.22,  IS.  festa  Jll, 
11,1;  V.22, 12.  /7i2«wa  IV.  37, 45.  ÄeiVa  ID.  14,49;  IV.24,ßP').  MlmdraH. 
20,11.  Tw^ral.  17,ßß;  II.  Iß,  7;  lV.l,;fö;  V.ß,l;  12,1;  Iß, 27.  nidaraV, 
23,22K  8cdna\.\,:M)\  IV.  87, 45.  aeltsänaV.  12,  \,  «M^ra  II.  24,4;  IV.5,9VP. 
siiaza  III.  7, 2H.    vndräta  lü.  14, 1  (X).    uuAra  IV.  1 ,  32.    ztara  1. 21 ,  13. 

Und  von  Participicn  praos.:    ^rtfrew/a  1. 5, 9. 

snaro  IV.  r>,*.)  in  F  ist,  wofern  nicht •  Schreibfehler  anzunehmen, 
Plural,  als  welcher  auch  burdtn,  bei  dem  es  als  Attribut  steht,  aufge- 
fasst  werden  kann. 

r>.  Der  Nominativ,  sowie  der  damit  gleichlautende  Accusativ 
plnr.  enden  in  Übereinstimmung  mit  den  r/- Stämmen  fs.  s.  275]  auf  6. 

a.  Nora,  diurd  III.  3,  15;  V.  19,  4.'i.  märö  III.  23,  22.  mdrÖ  III.  21,  9; 
V.  23,  92. 

b.  Acc.  gimuatd^iy2,  githiuiulAr^,  20.  M^nöl.  18,39;  V.4,51.  seit- 
silno  V.  4, 2H  VP.     snazO  Ul.  5, 2.').     uudrö  1. 18, 38. 

AuKnahmswciso,  und  um  einen  Reim  auf  geisfe  zu  erhalten,  steht 
11.4,2  in  allen  Handschriften  der  Accusativ  wntasfc,  sowie  II.  IH,  21) 
gleichfalls  in  allen  Handschriften,  um  auf  hiefe  einen  Keim  zu  ge- 
winnen, (fimfiate.  Es  wurde  also,  gleichwie  bei  den  a-Stllmmen, 
statt  o  dessen  Abschwächung  p  gesetzt,  die  V.  2;J,  70  anch  bei  dem 
Nominativ  nche  auf  himilrtvhe  reimend  in  allen  Handschriften  be- 
gegnet, sdtsdni  V.  4,  2^  in  F,  in  sofern  es  nicht,  was  wahrscheinlich, 
als  Schreibfehler  aufzufassen  ist,  hat  den  Themavocal  abgeworfen, 
wodurch  das  demselben  vorausgehende  i  regelrecht  im  Auslaut  er- 
scheinen mustc. 
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6.  Im  Dativ  plur.  steht  als  Suffix  n,  vor  dem  auch  hier  [s.  oben 
s.  275]  zu  e  verlängerter  Thcmavocal  gilt.    Belege: 

^Vit«a<7^»II.in,24;  m.7,a  Ä€i7^nIV.2t,0V').  »cöm^wII.  9,39;  V.16,7. 
»^r^n  IV.  7,  31.  suärinhb'd-,  IL  9, 85;  HI.  1,16;  IV.  22,  34.  muJä^w  I.  22,  5; 
m.  15, 34. 36.    zef  z^  V.  20, 46. 

n.  GONSONANTISCH  ENDENDER  STAMM.     [GRIMMS  SCHWACHE 

DECLINATION.] 

STAMM  AUF  AN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.) 

MASGULINUM   UND    NRUTRUM. 

5.  1.  Beim  Thema  auf  n  hat  auch  das  Adjectivum  [s.  s.  240 
beim  Subst.]  im  Nominativ  sing,  des  Masc.,  der  auch  hier  eines  Casus- 
zeichens entbehrt,  das  n  des  Themas  abgeworfen,  und  den  demselben 
vorausgehenden  Vocal  in  der  Abschwächung  zu  o  in  den  Auslaut  treten 
lassen.    Belegt  ist  er  durch: 

ahaho  IIL  7,  82.  alto  L 15, 14. 25 ;  HI.  18,  49 ;  V.  6,  1 1 .  60.  horalango  TL 
11,3.  6/tTito  UL  20, 104.  rfo^o  m.  24,  60.  68.  cin?/70  L  22, 26.  50;  25,22;  IL  3, 
26.49;  m.  13,50.  ^MMiniflro IV.  12,55;  23,39;  V.'l4,13.  folh LI;  S8.  ginä- 
digo  L  13, 6 ;  26, 9.  goteuuuoto  L  19, 18.  giMto  L  43 ;  S  28.  32. 38. 47 ;  L  11 ,  51 ; 
15,12;  19,18;  27,15;  IL  2, 16;  3,23;  5,6;  12,21.49;  21,27;  23,16;  m.4, 
11.25;  6,26;  7,1;  23,.5.43;  24,35;  IV.4,53;  27,30;  a5,17;  V.8,16;  12,35; 
14,25;  23,115;  1135.132.  Äci/e^ro  L  8, 24 ;  25,29;  U.3,.51;  12,43;  IV.  15, 37; 
V.  12,63;  17,10.  himilisgo  112,  d;  IV.  23, 40.  iV^%o  IIL  2, 37.  jMn^oL20,31; 
n.  5, 6.  liobo  in.  21, 1.P  luzilo  V.  19, 40.  mittilo  V.  1,  21.  oboro  L  22 ;  V.  18, 9. 
roto  IV.  25, 10.  sdligo  I.  15,  9.  suntilöso  IH.  21,  4.  uuSnego  L  17, 51 ;  IL  6, 24 ; 
IV.  22, 18. 

Ebenso  steht  V(»n  Participien  pract. :  ginanto  1. 4, 2 ;  15, 25.  gidiurto  1. 10, 3 ; 
IL  12,  2.  ^rrfano  IV.  36, 6  und  von  dem  Pronomen  selb  —  8elboLnAKSS.4:i. 
44.71;  S32.47;  L  2, 12;  3,3;  4,68;  5,41..57;  10,4.24;  18,7;  20,26;  23,64; 
25,9.14;  27,26;  IL  3,4. 51.0)0.68;  4,8;  7,5L52.75;  8,35;  9,50. 7L  79;  10,7; 
12,43.64;  13,6.29;  14,102.120;  15,25;  24,2.9;  m.1,39;  2,15.37;  3,7.21; 
4,19.41;  7,88;  8,30.33;  9,17.18;  10,16;  11,19;  12,25.26;  13.13.16.22.36. 
44.57;  14,4.9.81;  16,16.60.72;  17,15.35;  18,20;  19,16;  20, 33. 49.  .51. 171. 
176;  21,1.24;  23,48.58;  24,62;  25,27.a5;  IV.  1,5. 6. 9;  4,27.40.48.67;  5,5; 
6,13;  7,25;  8,14.19;  9,25;  10,9;  11,9.17;  12,40;  13,17;  15,  ,53. 60;  16, 
9.39.47;  17,12.15.21;  19,67;  20,3.19;  22,17;  23,25;  26,28;  27,28;  28,18; 
29,8.24.30;  30,34;  34,8.11  15;  35,9;  V.1,8.21;  2,12;  4,46;.  6,20.56.68; 
9,46;  10,34;  11,37;  12,  IL  13.29. 49;  13,3.14.24;  15,3.31.33.40;  16,8.9.25; 
17,10;  19,40.62;  20,3.4.5.13.17.47;  23,178.227;  24,14;  1138.68.84.144. 
145;    IV.  7",  52  VF.  [F  selben,  das  als  Schreibfehler  aufzufassen  ist.) 

stante  lll.  12,41,  das  Graff  [Sp.  VI.  s.  r)Sl)]  den  Satz  vollständig 
missvcrstchend  als  Participium  praet.  mit  consonantischcr  Form  auf- 
ftlhrt,  ist  3.  Person  sing..Pracs.  conj.  —  Vcrgl.  VI.  507  er  stante,  wo 
dasselbe  Citat  noch  einmal  steht 
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Stamm  auf  n.    [Sohpiche  DeclinatioD.]   Sing.,  Masc,  Neutr.,  Nom.    287 

Comparativc,  welche  im  Althochdeutscbcn  überhaupt  aus  den  in 
Kelle,  Grammatik  s.  315  fgg;.  angegebenen  Gründen  ihre  Casus  aus  dem 
eonsonantischcn  Thema  bilden,  werden  auch  bei  0.  in  der  Regel  aus 
dem  männlich -neutralen  an-,  und  dem  weiblichen  o/i- Stamme  dccliniert 
[Vcrgl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  519.]     Nur  ganz  vereinzelt  erlaubt  sich 

0.  das  auch  sonst  vorkommende  vocalischc  Thema.  So  steht  IL  6, 45 
bezziremo, 

t^ber  den  Dat.  plur.  rehterfn  III.  26,  11,  snazerm  IL  9,  28  und 
77}/fm2  IV.  23, 43,  welche  gleichfalls  in  diesem  Sinne  aufgefasst  werden 
könnten,  s.  unten. 

Es  steht  dalicr  von  Comparativcn  altero  1. 22, 1,  in  dem  die  Comparativform 
we^cn  des  folgenden  zuiro  Hcht  järo  nicht  zweifelhaft  sein  kann,  da  dieses  paren- 
thetisch gesetzt  ist,  und  das  daher  irrig  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  730]  als  (Ur 
altSr  stehend  aufgefasst  wird,  sowie  Oestro  II.  ß,  47. 

£l>en8o  findet  sich  von  Superlativen:  ^m/ol. 3, 5;  IV. 28, 21.  furistol. 
27, 5r,;  111.12,24;  1V.1'J,43;  I.6,8F;  U.  8, 38  VF;  III.  21,r)7F.  herÖstoL 
27,  :")<};    111.20,57;    IV.  12, 34;    19,10.     liob6stolLl,2i\    nähisto  IV.  12,  Sl. 

Mit  Apocope  des  o vor  folgendem  Vocale  steht  I.ß,8  und  111. 24,57  mWfurist, 

Ausnahmsweise  setzt  P  statt  furisto  in  VF  IL  8,  38  furisfa,  hat 
also  das  dem  o  zum  Grunde  liegende,  auch  sonst  vorkommende  a,  das 
ursprtlnglich  auch  IV.  19, 43  geschrieben  war,  jedoch  in  das  gewöhn- 
liche 0  corrigiert  wurde,   erhalten.    Dasselbe  a  steht  ferner  ebcndort 

1.  0,  S,  sowie  III.  22,  29  im  Reime  auf  gionsta  und  IL  H,  10;  IV.  ir>,24 
auch  ausserhalb  des  Keimes  in  allen  Handschriften.  Denn  dass  auch 
hier  furista  auf  diese  Weise  [s.  namentlich  IV.  IC,  24  iiHiis  sprach, 
fiter  fvvista  unas  thern  amültchnn  fära],  auf  keinen  Fall  aber  mit 
Graff  [Sp.  III.  s.  (523]  als  Adverbium  oder  als  Nominativ  des  Neutrums 
aufzufassen  ist,  kann  ebensowenig  einem  Bedenken  unterliegen,  als 
dass  das  gleichfalls  in  «illen  Handschriften  vorkommende  n  in  dem 
Comparativ  fnrira,  das  IV.  15, 2ß  im  Keime  auf  tmrÄc/tna,  und  IL  14,31, 
sowie  III.  18,33  ausserhalb  desselben  steht,  gleichfalls  als  die  Ulterc, 
dem  0  zum  Grunde  liegende  Form  aufzufassen  ist.  Dafllr  spricht  schon 
der  IL  22,  20  in  allen  Handschriften  ausserhalb  des  Reimes  begegnende 
Nominativ  liabura,  der  keine  andere  Auffassung  zulässt.  Irrig  nimmt 
Graft"  [Sp.  HL  s.  iV22]  auch  hier  Adverbia  an. 

Dass  die  Form  des  Nom.  masc.  mit  dem  Adverbium  zusammen- 
ftillt,  und  in  etlichen  Fällen  Zweifel  obwaltet,  ob  das  Adverbium  oder 
der  Ncmi.  masc.  anzunehmen  ist,  s.  unten. 

2.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Accusativ 
sing.  Neutr.  endet  gleich  den  entsprechenden  Casus  beim  Substantiv 
auf  ein  unbedingt  kurzes  a. 

n.  N  o  m.  affa  III.  7, 4«.  hmmiffa  II.  14,  Rl ;  IV.  10, 2 ;  V.  9, 1.  goragltcha 
IV.  2<),  8.  guafa  V.  25,  50.  managfalta  V.  1),  8;  2.J,  r.7.  71.  uuerda  IL  17,  1. 
w?i//ro///*WiaV.  14,2.  —  «cZ6aL  5, 45;  11.21,13;  111.18,68;  IV.  5, 5;  15,25;  V. 
r,,l);    12,7;    14,12;    20,15;    H116. 
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Von  Pronominalibns  steht  managaW.  17, 17.  Von  Comparativen  steht:  bezira 
V.  25, 45.  ktmdera  I.  2, 24.  Uhtera  II.  9, 3(),  sowie  von  Superlativen:  tnmnt^to  L 
3, 9.  suazista  IV.  23, 287.  diuriata  IL  15, 20  VP.  UoMosta  IV.  33, 10.  erista  I. 
14, 21  und  fiirista  1.  3, 22;  IV.  5, 39,  das  Graff  [Sp  III.  s.  623]  irrig  als  Adverbium 
oder  gar  als  Nominativ  des  Femininums  erklären  will. 

In  diurösto,  das  F  11. 15, 20  wahrscheinlich  durch  das  vorher- 
gehende treso  veranlasst,  auf  uvesta  reimend,  bietet,  sowie  in  manago 
V.  23,  223  VP  ist,  vorausgesetzt,  dass  nicht  etwa  Schreibfehler  anzu- 
nehmen ist,  o  statt  a  gesetzt  s.  den  Voc.  zeizosto  I.  5, 16  VP,  unten 
beim  Adverbium  zioro  IV.  9, 13  und  vergl.  das  Femininum. 

b.  Acc.  ar^ra  V.  25, 42.  heraJUa  IV,  lüi,  11,  breitall  2,  IH,  egisltchaY. 
20,1.  et^ena IV. 34, 2.5.  euuinigaLdS;  S40;  m.18,65;  22,24;  IV  1,50;  V. 
8,57;  20,110;  23,227.  /rawua  V.  23, 254.  /rcmw^ra  IV.  33,2;  V.8,48.  guata 
V.  23, 2.5. 41.  ß6.  81. 212.  Äe«7t>a  I.  28, 17.  ÄoÄaI.5,5G;  11.21,29;  IV.  4, 50;  V. 
18, 11 .  himüisga  IV.  27,  20.  hordtcha  W,  4,  43.  irdisga  IL  12,  57 ;  V.  23,  102. 
«aZaV.4,30.  Zia&a  II.  6, 52 ;  V.7,30.  manag/altaSüG;  11.6.2;  111.11,8;  18, 
10;  V.  23, 71.  212.  TnicAiTa  III.  8, 26;  V.  7,53;  12,99.  rcÄ^a  III.  21, 10;  22,97; 
IV.  20, 33.  «^ra<7a  V.  9, 22.  »^«nina  in.  16, 67 ;  V.6,35.  zcjma  IV.  17, 6.  zutualtu 
8  4  und  aelba  1. 4, 58.  63 ;  17, 44 ;  IL  12, 88 ;  14,  90 ;  18, 1 7 ;  IIL  20,  .56 ;  26, 59 ; 
1V,4,56;  5,61.62;  16,45.46;  18,23;  29,38;  31,12;  V.6,27;  10,17;  14,22; 
19,22;    20,2;    H115. 

Von  Comparativen  steht:  furira  1. 5, 62.  giuwmära  11. 3, 41.  mera  IL  3, 7 ; 
DL  9, 10.  scdnöra  iL  10, 11.  ziarära  IL  10, 11  und  ebenao  von  Superlativen:  bezista 
L13,10.   /uriÄtoU.  11,45.    IwbostaU.  11,^}, 

Ein  Vocativ  des  Neutrums  ist  belegt  durch  liobosta  I.  22, 43  [vergl. 
Grimm,  Gramm.  IV.  s.  272],  sowie  durch  das  LT),  16  in  F  begegnende 
zeizüsta,  wofür  VP,  um  einen  Reim  auf  untbo  zu  gewinnen,  zeizosto 
bieten,  über  das,  gleichwie  über  die  Anwendung  von  Uobösta  noch  im 
Glossar  nachzusehen  ist. 

3.  Im  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  gleichwie  bei 
den  Substantiven  im  Auslaute  en,  wofür  mit  der  auch  sonst  vorkom- 
menden, dialektisch  aufzufassenden  Umwandlung  F  IE.  2(5, 18. 22  in 
[höhin,  eige7iin]  bietet.  Über  «eZii/n  I.  18,  35;  IV.  18,  21;  V.  1,5,  sei- 
bon  III.  12,  38  in  F  s.  im  Glossar,  und  vergl.  oben  beim  Substantivum. 
on  kenne  ich  sonst  bei  Adj.  nicht. 

a.  Masc.  altenl.dyU;  IV.23,22;  V.25,70.  arwe^i FV. 31, 22.  argenlV, 
20,  n.  arwia/icÄen  IV.  23,2;  24,24;  36,1.  ^rtia^cn  IIL  10, 10;  V.2r),53;  Hl()8. 
lieben  V.  10, 24.  lüteren  IL  9, 6a  managfalten  V.  9, 32  nnd  selben  L46 ;  L  22, 61 ; 
24,20;  25,16;  IL4,95;  7,6;  11,9;  IIL1,1;  7,19;  8,50;  16,71;  20,8;  24,8<J; 
25,32;  IV.  2, 20;  3,8.12;  5,40;  15,40;  16,11;  18,34;  19,56;  23,26;  a5,22; 
V.2,2;  4,1.54.55;  6,10.31;  7,14;  11,4;  12,56;  15,61;  25,1.9.19.70.88; 
II37;   L18,35VP;    1IL12,;38VP;    1V.27,19VP;    18,21VP;    31,26VP;    V.1,5VJ». 

Von  einem  Superlativ  findet  sich  heresten  IIL  11,  7. 

b.  Neutr.  «r-grm V. 25, 72.  eigenen ni.2{j^lH\V,  euuinigen II l%2i);  S48. 
heilegenLH,!!).  höhen  ^31-,  IIL  26, 22  VP;  IV.  5, 38.  jungen  i,  22/31,  Helen  lU. 
1, 36.  maiuigfalten  Sil;  V.  9, 35.  ii^uunnisamen  IL  6, 11  und  selben  I.  1, 1 15 ; 
IL 2, 10;    in. 2, 25;    16,28;    IV. 4, 52;    11,42;    26,2;    30,18;    V.2,8;    25,17. 

Von  Comparativen  findet  sich  ^rercn  V.  11, 45. 
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4.  Auch  im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  wie  beim 
Sabstantivnm  in  der  Kegel  en  im  Auslaute.  F  setzt  111.21,22  altin, 
in,  25,  3  adbin,  —  I.  24,  2  egislichan,  —  IV.  30,  20  salboiu  Weder  an 
noch  on  sind  sonst  bei  Adjectiven  belegt. 

a.  Masc.  alten  IL  5, 15;  IV.  3G,  3.  bruzigen  IL  12,  ai  dut^n  IlL  24,  37. 
eflrt«/fcÄen  L  24,  2  VP.  eiflfen€riIL9,78;  IV.G,18;  H34.  //?/<?n  IIL  24, 98.  hei- 
denen  IV.  20, 4.  heilegen  L  26, 5 ;  IL  i),  ß.  htm  ilisgen  III.  2, 38.  irdisgen  V.  20, 2a 
kümigenlllAyU.  iieZ>cn  IIL  24, 64 ;  IV.  6, 18;  V.  7,42  und  «e^^e/il.  8,20;  IL  2, 
M;  14,12;  lU.  14,33;  20,28.98;  IV.  4, 57. 74;  30,25;  34,10;  V.4,35;  6,57; 
9,48;    10,11;    12,32;    17,14;    H 112.  150. 157. 

Von  Comparativen  steht  öfteren  1. 22, 14  und  von  Sui)crlativen :  erisfen  II. 
4,11.    hSrestenlLS,31;   V.3,6;    11,42. 

b.  Neutr.  a/<«n lU.  21, 22  VP.  ar*/en  V. 25, 67.  arweu  IIL  17,62.  euuigen 
L77;  IL  1,42;  24,41;  V.  23, 188.  /wZcw  V.  20, 26.  heilegen  l\  1(^1,  himilisgen 
L12,4.  A6ÄC7iL28,12;  IL  16,32;  UL26,62;  V23,70.  managfalten  lll  ß,  30. 
mittemen  IIL  17,  .52.  rehtemen  L  1, 52.  saligen  1. 9, 19  und  selben  IL  14, 117;  III. 
4,18;  16,49;  20,120;  IV.  16,14;  30,4;  '  V.  20, 29.  56;  23,260;  IIL  25, 3  VP; 
IV.  30,  20  VP. 

Von  Comparativen  steht  ärgeren  W,  2^  21. 

5.  Der  Accusativ  sing,  des  Masc.  endet  in  Übereinstimmung  mit 
dem  Substantivum  mit  Ausnahme  von  IV.  J^,  23,  wo  sich  in  V  bei 
mihihm  das  ältere  mi  findet,  das  I.  1,  4()  bei  frenki»knn  «auch  in  F 
begegnet,  stets  auf  om,  wofllr  sich  folgende  IJelcge  finden: 

alton  L  16, 15;  IL  5, 5.  blinftm  IIL  24.  78.  einhoronon  IL  12, 86.  einegon 
L22,10;  IL  12, 72.  K);  IV.  6, 10;  29, 3L  /rcwA/Äf/o«  1. 1,31. 126;  IIL  7, 13;  LI, 
46  VP.  frunisgon  V.  22, 10 ;  IL  8, 44  F.  gimachon  IL  8, 52.  guaton  IL  8, 51 ;  10, 
19;  23,  18;  V.  25,  40  F;  25,  48  F;  IL  9,  16  F.  heilegon  ILS),  67.  98;  V.  11,  9; 
12, .58;  L  27, 61  F.  himilisgon\A\M\  12,13;  IV.  19, 47;  27, 9 F.  kriahhisgon 
lll.  4, 4.  liabon  L  22,  41 ;  IIL  2, 34 ;  24, 48 ;  V.  7, 29.  managfalton  IL  4,  90  F; 
6,  .'i5  F.  michilon  III.  15, 1  PF.  siuchon  IIL  23, 41  F.  stetigon  V.  17, 31.  stummon 
L9,23  und  /<p/^ouL25,19;  IL  4, 97;  7,28;  8,10;  9,98;  10,2;  12,68;  14,34; 
16,22.27;  18,14;  111.7,15;  11,25;  13,31;  20,94;  21,87;  IV.  11,2;  17,32; 
22, 18.  21 ;  24, 1 1 ;  2\\  32 ;  27, 10;  29, 50;  :W,  14 ;  X),  10;  V.  11.  7.  9;  13, 2; 
16,10;    17,18;    22,10;    23,18o.2SS;     16,37VP;    IL9,41VF;    IV.7,40P. 

Von  Comparntiven  steht:  alabeziron  IL  9, 88.  minniron  IL  22, 23  und  ebenso 
von  Superlativen:  diuro8tonlV.3:),U.  <»m/onIL5,2.23;  IIL17,4o. /Mmfo»IL8,4a 

selben  IV.  7, 40  in  VF  [titen  selben  jnennisgen  suu]  ist  vielleicht 
Schreibfehler,  veranlasst  durch  die  umstehenden  Wörter.  P  setzt  sei- 
hon.  Zu  beachten  ist  aber  eine  gleiche  Form  beim  Kubstantivum 
[s.  8.  242]  und  ihvn  selben  shien  driifsun  U.  \\  4\  in  F.  In  selben 
(Inthttnes  snn  If.  7,  (\  das  anscheinend  ebenso  aufgefasst  werden  küunte, 
ist  selben  Genetiv  singularis. 

i).  Der  Vocativ,  niit  dem  Ntmiinativ  in  der  Form  zusammen- 
fallend, ist  belegt  durch: 

guatn  IIL 4,23;  V.  15, 17;  S3,  11.  79.  105.  1{H,  157.  //oÄf>L35;  IL  7,27; 
111.1,31;    IV.  13,2«;    U/M. 

Dass  der  Vocativ  des  Adjedivunis  auch  bei  O.,  wie  überhaupt 
im  Ahd.,  in  der  Kegel  aus  ileni  consonantischen  Thema  gebildet  wird, 

Otfrld   II.  l[) 
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8.  im  Glossar  [vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  8.  560],  wo  auch  die  verein- 
zelten Fälle  erörtert  sind,  in  denen  der  Vocaiiv  das  vocalische  Thema 
ausweist  [vergl.  unten  r.  301.  10]  oder  durch  den  Nom.  [gtiater  I. 
22, 40]  ersetzt  wird.  —  über  ther  beim  Vocativ  [III.  7, 1]  s.  gleichfalls 
im  Glossar. 

7.  Der  Nominativ  plur.  des  Masc.  endet  gleichwie  bei  den  Sub- 
stantiven auf  71,  vor  dem  sich  aber  im  Gegensatz  zu  dem  Gebrauehe 
bei  den  Substantiven  [s.  oben  s.  243]  sowohl  im  Keime  [dötun :  indcUim 
IV.  34, 3],  als  ausserhalb  desselben  der  dem  n  vorausgehende  Vocal 
in  der  Regel  zu  u  abgeschwächt  hat.    Es  steht: 

aWwn  1.10,2;  14,3;  17,38.  rfö^im  IV.  34, 3.  /ordorMn  IV  4, 55.  giloubi- 
gun  III.  25, 13.  heilegun  IL  0, 96  VP.  holdun  111.  2, 20 ;  V.  20, 3 ;  23, 28. 5a  130. 
172. 174. 194. 20G.  220. 232. 242. 256.  270. 284. 296.  hohun  I.  3,  25;  IH.  7, 51.  jun- 
ffi8tunJ,21,l.  Z/o6ttn III. 8, 20;  V.15,2;  20,68;  III.  23, 29 D.  iitthtgunV. 21, m. 
sieehun  III.  14, 55.  suvtigun  II.  19, 27.  uuSnegun  V.  19, 5.  uuizun  V.  8, 2;  20, 9. 
ttiioZawMt7%MnIII.  10,17  und  .se/Äim  1.13, 1;  27,10;  11.9,84;  111.7,33;  10,18; 
IV.  19, 11.  23;  21,14;  30,19;  36,2;  37,26;  V.6,17;  11,34;  22,5;  25,54; 
ni.4,9VP;    14,16VP;    II.  14, 65  F. 

Von  Comparativen:  alahezirun  E  123 ,  sowie  von  Pronominal! bus  IV.  7,  lo 
manegun  [s.  im  Glossar]. 

Nur  vereinzelt,  und  meist  auch  nur  wo  äussere  Verhältnisse  es 
bedingten,  erscheint  das  bei  Substantiven  gewöhnliche  on.  So  I.  27, 10 
bei  dem  auf  unzweifelhaft  sub8tanti>i8ch  aufzufassendes  fitrlston  [es 
war  mit  der  adjectivischen  Form  fnristnn  geschrieben;  u  wurde  aber 
in  o  corrigiert]  reimenden  miUösion,  IV.  9, 27  bei  dem  auf  mmnisgmi 
gebundenen  furiston,  IV.  IG,  4  bei  dem  auf  notigistallon  reimenden 
follon.  Ausserhalb  des  Reimes  begegnet  nur  title  funsfon  envarton  IV. 
3,  y,  tmir  uvP.negon  niieison  I.  1)^,  24;  heziron  I.  23,  50,  selbon  II.  13,  2; 
111.7,70;  IV.  15,23  in  allen  Handschriften,  sowie  III.  23, 21),  wo  D 
das  gewöhnliche  lloöun  bietet,  (hie  sine  liohon  holdon  in  VPF,  und 
ausserdem  in  F  seihon  III.  4,  9;    14,  IG. 

heüegen,  das  F  IL  9, 9G  setzt,  darf  abgesehen  davon,  dass  die 
Abschwächung  in  so  früher  Zeit  überhaupt  nicht  zu  cnvarten  ist, 
um  so  eher  als  Irrung  des  Schreibers  aufgefasst  werden,  als  das 
Wort  überhaupt  verschrieben  war.  s.  unten  beim  Acc.  plur.  der  in- 
Stämme  s.  295. 

8.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Accusativ 
plur.  des  Ncutr.  endet  gleichwie  bei  den  Substantiven  auf  ein  auch 
hier  unzweifelhaft  kurzes  rnu 

a.  Noni.  arwM?iII.  16, 17P  [s.  hierüber  oben  s.  271]  und  se/ÖMw  III.  20,  77; 
IV  18,  30;    34,25. 

b.  Acc.  iuuigimL\^2.  heilegun  IV,  92, 32.  managfaltunX.  21,19.  sfei- 
ntnun  II.  1),  14  nnd  selbun  I.  l:i.  2;    II.  20, 5;    III.  20,  101 ;    V.  25, 28. 

Von  Comparativen  steht  inerunl\lA,2SF,  wo  VP  anders  constniiercnd  den 
Infinitiv  merun  setzen. 
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9.  Der  Genetiv  plur.,  der  durch  das  männliche  sdbun  Rill 
und  das  neutrale  d^farKclmnlV.i\l,G,  manafjfalton  II.  21^  IG  und  sei- 
bim  IV.  1>^,  37  belegt  ist,  endet  auf  im  oder  on;  es  ist  also  im  Gegen- 
satz zu  den  Substantiven  das  Casuszeichen  abgeworfen  worden,  was, 
wenn  der* Grund  nicht  zufällig  und  in  der  geringen  Anzahl  der  Belege 
zu  suchen  wäre,  hier  auffallen  niUste,  weil,  wie  unten  s.  295  aufgeführt 
ist,  die  adjectivischen  Stämme  auf  ia,  in  Übereinstimmung  mit  den 
Substantiven  die  Geneti\ibrm  ojw  ausweisen.    Von  sdb  setzt  auch  F 

III.  12,27  selbCno  statt  sdbon  in  VP. 

10.  Im  Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  ist  auch  hier  das  n 
des  Themas  vor  dem  Casuszeichen  n  abgefallen,  und  der  demselben 
vorausgehende  Vocal  in  o  übergegangen. 

a.  Masc.  Ä€j7e/70»  V.2l,2.20.  liohon  111.1,4;  IV.7,aJ.  Äi«yi%on  IV.  27, 5 ; 
HI  13, 31  VP;   2D,  löl'p,  Comparjitiv  beziron  V.  2."),  87  und  selbon  IV.  9, 23;   H 143; 

IV.  <;,  iV,  F. 

b.  Xeutr.  follon  IIL  U,  115  VP.  iamarUchon  V.  5),  G.  managfalion  II. 
23, 24.    uuislfchon  II.  3,  m  VP  und  selbon  IV.  28, 23  F. 

8unt,yn  III.  20,  löl  VF,  uxusUchhi  IL  3,  20  P,  snntighi  III.  13, 31 
und  follinm.  14,  115  in  F,  soAvie  «cZiru  IV.  (5,  rxi;  28,  28  VP  sind 
nicht,  was  an  sich  nahe  läge,  durch  weitere  Abschwächung  des  o  zu 
erklären  und  den  s.  244  angeführten  substantivischen  Fonncn  gleich- 
zusetzen, sondern  gleich  allen  Dativen  auf  en  auf  den  vocalischen 
Stamm  zuröckzufllhren,  der  wie  bereits  mehnnals  zu  erwähnen  Gelegen- 
heit war,  und  wie  im  Glossar  im  Einzelnen  nachgewiesen  ist,  in  allen 
nu'tglic^hcn  lieziehungen  in  verschiedenen  Handschrilten  sowohl,  wie  in 
derselben  mit  dem  consonantischcn  Thema  wechselt,  wie  aus  zahl- 
reichen unzweideutigen  Belegen  henorgeht. 

11.  Der  Accusativ  plur.  des  Masc.  endlich  endet  gleich  dem 
Nominativ,  abweichend  wieder  vom  »Substantiv,  in  der  Kegel  auf  im. 
Belege  finden  sich: 

holdun  V.  23,  r>S.  l.Oü.  hnntjorogun  I.  7, 17  VF.  liclmn  IV.  7, 18;  V.  21, 25; 
22, 14  F.  odegnn  I.  7,  IK  »untignn  II.  1, 47  F.  uuenegun  IV.  12, 3  und  selbun  111. 
12,23;    lV.4,<k);    Ä),3;    V.M3;    11,31;    li»,  11.  IJ».:);").  0.3;    IIa'). 

Von  Participicn  pnict.  steht  in  gleicher  Weise  firdänun  II 121. 

Ausnahmsweise  steht  im  Einklänge  mit  substantivischen  Formen 
auch  hier  wie  beim  Nominativ  on.  So  V.  11>,  28  suntigon,  1.4,44  dum- 
boH  in  allen  Handschriften,  sowie  11.1,47  sunttgon,  V.  22,  14  lieboii 
in  VP,  und  I.  7,  17  hungorogon  in  P.  Ebenso  IV.  24,  .^0;  2(5,32  selbwi 
und  IV.  2,  IS  sogar  salben,  s.  noch  andere  Belege  unten  bei  den  ia- 
Stämmen. 

Ebendadurch  aber,  dass  das  Adjectivuin  im  Accusativ  und  Nomi- 
nativ pluralis  das  Substantiven  zukommende  on  verschmäht,  und  ffii, 
welches  dort  zu  den  Ausnahmen  gehört,  als  Kegel  ausweist,  ergiebt 
sich    ein    neues    ziemlich    sicheres    Kriterium   zur   Feststellung  jener 
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Adjectiva,  welche  bei  0.  bereits  wirklich  siibstaDtivischc  Natur  erlangt 
haben  fs.  ol)en  s.  246  **j,  oder  bei  ihm  noch  als  Adjeetiva  gebraucht 
sind.     Vergl.  thie  forJoron,    I.  14,  3  aber  thie  fordorun  /iwrflV.  4,  55. 

STAMM  AUF  ÖN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINAlioN.] 

FEMININUM. 

1.  Gleich  den  substantivischen  Stämmen  auf  on  werfen  auch 
die  adjectivischen  im  Nominativ  sing.,  der  auch  hier  eines  Casns- 
zeichens  entbehrt,  das  n  des  Thema«  ab  und  lassen  den  demselben 
vorausgehenden  Vocal  zu  a  verkUrat,  in  den  Auslaut  treten.    Es  steht: 

a/tol.9,2.  amin  1.2,2.  euuigaLiH>\  IV.  9, 2:1  guata  1.16,11-,  111.24,5; 
IV.2,9;  29, 15.51;  32,  lAT.  Mha  III.  20, 182;  IV.  11, 18.  michila  IV.  4,  17; 
5,41.  8äligaLd,2  und  selhal.2,10;  6,10;  IL 8, 7;  9,1;  m.U,38;  16,27.43; 
20,4;    IV.  5, 53;    V.9,34;    12,4;    19, 52 F. 

Ebenso  von  Comparativen  ausser  aflera  IV.  4,  56;  5,  62  das  von  Oraff 
[Sp.  III.  s.  622]  irrig  als  Adverbium  aufgefasste  furim  II.  22, 7;  IIL  19, 31.  mera 
11.4,49;  14,116;  19,9;  IV.  31, 32  [vergl.  unten  beim  Adv.J  und  von  Superlativen 
/wmto  V.  25, 16.    heizestaW.U,  10.    meistaJl.U,  10;    V.  10, 10. 

2.  Der  Genetiv  sing,  endet  in  Übereinstimmung  mit  den  Sub- 
stantiven [s.  s.  250]  ausnahmslos  auf  ein  wie  dort  unzweifelhaft  kurzes 

nn,  welches  belegt  ist  durch: 

a/??in  V.  9, 34.  arwi7icÄimIV.33,3;  16,24.  ^/i/ij?/erw»  HI.  20, 16.  frOnisgun 
111.17,70;  20,161;  V.  12,51.  guafunV.S.C).  kreßiguv].21,4.  /aw^/im  V.  ßj  45. 
michilun  1. 8, 16.  säligun  1. 3, 27 ;  17, 6.  thikun  V.  15, 29.  uueichun  III.  6, 19  und 
selbun  in.  10,^0;    17,12;    IV.  13,50;    V.  8,20;    23,248. 

Von  Comparativen  heisst  es  ^rcj'wn  HI.  23, 30;    V.  12, 5i). 

3.  In  weiterer  Übereinstimmung  mit  den  entsprechenden  Sub- 
stantiven findet  sich  auch  im  Dativ  sing,  ausnahmslos  un  im  Aus- 
laut.    Belege: 

einogun  I.  22,  46.  goregun  I.  10,  8.  heilegun  I.  26,  10.  saligiui  I.  5,  \\). 
uunntarlichiia  I.  17,  70   und    selbiin  L  84;     I.  5,  7;     II.  5,  25;     III.  19,  18;     20,  2; 

IV.  4,  49;     V.  8,  55;     14,  15;     18,  6;     19,  50;    H  32. 

Ebenso  von  Superlativen  oherostim  1. 11,  (j2. 

4.  In  gleicherweise  endet  auch  der  Accusativ  sing.,  gleichwie 
bei  den  entsprechenden  substantivischen  Stämmen,  auf  «n.    Belege: 

dagalichwi  II.  21,  31.  euuimgun  UI.  18,  66.  hOhiin  I.  8,  14;  III.  19,  22. 
jugundlichun  V.  23, 142.  Ia7iguii  IV.  33, 30 ;  V.  6, 46.  liabun  II.  9, 48.  manag- 
faliun  1. 8, 13;    V.  12, 86.    michilun  II.  4, 38  VF.    tiutnegan  II.  14,  tl.    uuinistrxin 

V.  20, 58.     nuuntarlichun  V.  12, 18  und  aelhun  I.  7, 25;     15, 46;    III.  2, 36;    6, 16; 
20,76;   IV.9,30;   19,61;   15,29;   31,2;  35,31;    V.9,54;    11,10;   12,92;  23,64;  24,4. 

Von  Comparativen  stellt:  festiruu  II.  7,  70.  mhun  I.  20,  15.  16;  II.  18,6 
und  ebenso  von  Snpeilativen  jungistun  IV.  7,  45. 

5.  Im  Vocativ  sing,  heisst  es  1.5,21  %miza,   1.22,52  einega. 

G.  Im  Plural  endet  der  Nominativ  imd  Accusativ  mit  Aus- 
nahme von  IIL  20, 1^5,  wo  V  der  Accusativ  selbon  und  mit  Ausnahme 
ferner  vonll.  22,  13,    wo  in  allen  Handschriften  wohl  ausserhalb  des 
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Reimes,  aber  wahrscheinlich  durch  vorausgehende  o- Laute  und  das 
nachfolgende  bluomon  beeinflusst,  der  Accusativ  fronisgon  steht,  gleich- 
wie bei  den  entsprechenden  Substantiven  auf  un.  Oder  dürfte  aus 
dem  fronisgon  gefolgert  werden,  dass  auch  0.  gleich  anderen  Quellen 
blnoma  nicht  bloss  weiblich,  [wofllr  z.  B.  Gen.  sing,  bluomun  I.  3,  27 
etc.  vollgllltigen  Beweis  liefert],  sondern  auch  männlich  brauchte? 
Dann  wäre  allerdings  der  zu  fronisgon  gehörige  Accusativ  pluralis 
bluomon  keine  des  Reimes  auf  anasconuda  wegen  gesetzte  Ausnahme, 
sondern  regelmässig,  [s.  253.]  Die  Form  des  Artikels  tliio  vermag 
diese  Annahme  nicht  vollends  zu  beheben,  da  sie,  wie  unten  ausge- 
fllhrt  ist,  in  einem  unzweifelhaften  Falle  ftir  thie  erscheint,  dass  hier 
tibrigcns  F  sogar  bietet,  was  freilich  wieder  nichts  beweisen  kann^  da 
umgekehrt,  wie  unten  angefllhrt  ist,  in  unbedenklichen  Fällen  thie 
ftir  thio  eintritt. 

euuinigon,  das  V  1. 2H  U  bietet,  ist  keine  Ausnahme  von  der 
Regel,  sondern  erklärt  sich  dadurch,  dass  ursprünglich  aus  dem  voca- 
lischen  Thema  thnruh  thio  Puuinigo  nunnni,  das  V  auch  wirklich  hat 
stehen  lassen,  geschrieben  war,  und  der  Corrector  bei  der  Änderung 
der  Form  des  vocalischen  Themas  in  eine  aus  dem  consonantischen 
durch  Beiftigung  eines  n  tibersehen  hat,  o  in  das  regelmässige  u,  das  F 
geschrieben  hat,  zu  ändern.  F  setzt  V.  7, 52  mit  einer  vereinzelt  auch 
schon  in  den  ältesten  Quellen  vorkommenden  Abschwächung  des  nn 
lieben.    Vcrgl.  ein  gleiches  Beispiel  unten  bei  den  ia-^Stämmen. 

a.  Nom.  argunlU.ljSi.  annilkhunllLli,l20;  1V.30,21.  egislichun 
IV.  12,  l.-).  huhun  IV.  X,  1.  liebun  V.  7,  52  VP.  sdligun  IV.  ;it,  4  und  selbun  I. 
l,2r»;    n.4,  H»H;    12,  H;;    III.O,  U;    7,12;    22,2;    IV.31,  11;    V.«,;};    12,55;   25,89. 

Von  Compnrativcn  steht:    hezzirun  U  it^.    ercni n\. '2'),  liX 

b.  Acc.  altitn  III.  17, 21».  armilichun  UI.  15,  in  ;  2  >,  11 ;  V.  f>,  5.  blintun 
III.  21, 1 1.  egislichun  I  2:J,  12;  V.  K  5.  euuigun  I.  2S,  1 1  F.  euninignn  II  1«2. 
geistlichiin  IV.  5, 1.  hdhun  V.  2«»,  S2.  kindisgun  1. 11, 37.  langun  III.  4,  11»;  V. 
♦i,4.*L  miimif{faltun\.'2\^\\^,  michilunUA.ii^F.  uuenaglichunlV.2i\,Ul  nnun- 
faHkhunl.\),:\:i;  15,11;  V.  8,  17  und  äc/öm/iI.  1,21);  IV.  7, 13.38;  31,8;  32,2; 
V.«;,8;    III.2«Mi5rF. 

Von  Coinparativcn:    r/vriiu  V.  H,  70. 

7.  Als  Genetiv  plur.  steht: 

anmnchaniy,:nr2i).  w7/>m«  III.20,Im;;  21,111;  2*5,8;  V.23,11;  25,35; 
H71.  113 

und  der  Coin|)arativ  bezirun  II  \VX  Ks  fehlt  also  nicht  nur  in  ähn- 
licher Weise  wie  hei  den  männlich -neutralen  Fonnen  den  entsprechen- 
den Sul)stantiven  gegenüber  das  Casuszeichen,  sondern  es  wurde  auch 
bereits  der  dem  n  vorausgehcntle  Vocjil  in  u  abgeschwächt,  was  sonst 
nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommt. 

.^.  Der  Dativ  plur.  stimmt  wieder  mit  entsprechenden  Substan- 
tiven und  endet  auf  un,  das  belegt  ist  durch: 

heilegun  I  28, 20.    mihilon  lll.  10, 7.  —  selöön  V.  1«,  7  F. 


294  Adyectivum. 

rehteien  III.  26,  1 1 ,  sowie  snazeren  IL  9,  28  und  met-m  IV.  23, 
43  in  allen  Handschriften  sind  wohl  kanm  auf  das  eonsonantische 
Thema  zurltckznftlhren,  und  durch  die  an  sich  allerdings  mögliche 
Assimilation  des  zu  erwartenden  o  zu  erklären,  sondern  aus  dem  voca- 
lischcn  Stamm  zu  erklären,  den  0.  auch  sonst  und  zwar  in  unzweifel- 
haften Fällen  [s.  s.  287],  beim  Comparativ  zulässt. 

[GIÜMMS  2.  SCHWACHE  DECLINATION.] 

6.  Stämme,  bei  welchen  dem  an  [6n\  ein  i  vorausgeht  [s.  oben 
s.  286J,  haben  hier  das  volle  Thema  nirgends  erhalten.  [Vergl.  oben 
s.  281.J  Überall  ist  hier  das  *  des  Themas  «ausgefallen,  wodurch  sie, 
da  auch  hier  überhaupt  nur  djis  i  einen  Unterschied  zwischen  den 
beiderlei  Stämmen  bedingte,  mit  den  eben  behandelten  Stämmen  ohne  i 
vollständig  zusammentreffen. 

A.   MASCULINUM   l'ND  NEUTRUM. 

1.  Der  Nominativ  sing,  des  Masc.  endet  daher  auf  o.    Belege: 

fUuro  I.  25,  ;J.  gero  IV.  28,  20.  (jirnuato  II.  21,  27;  III.  0,  2Ü;  IV.  4,  48. 
flithiido  I.  3,  20;  5, 2il';  II.  7,  ()8;  12, 53;  IV.  4,  41;  27, 2<;.  höru}  IIL  20,  11«. 
maroll.7,7;  II[.<>,51;  12,12;  13,51;  18,2U;  27,25;  V.12,83;  20/)l;  II 75. 
rieht)  S  29;  1. 17, 3« ;  II.  22, 15;  V.  20, 13.  selts&no  I.  17,  51.  ubilo  V.  23,  149. 
wnÄono  II.  4, 21 ;  H59.  imtJro  IV.  27, 25.  scizo  II.  8, 15.  z/oro  1.  4, 19  und  das 
participiale  ilento  IV.  12, 53. 

2.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Acciisativ  sing, 
des  Neutr.  endet  auch  hier  [s.  oben  s.  2^7]  auf  a. 

a.  Nom.  hdJa  II.  13, 15.  scona  I.  9,  34;  IV.  31,  3«.  seltaäna  III.  13,  44; 
IV.  29,  3(;  VP. 

b.  A  c  c.  hlida  V.  23, 253.  sira  111. 21, 5<3.  suuza  V.  1 1 ,  W.  uhilu  V.  25, 49. 
Xiiuira  III.  20, 125 ;    IV.  15, 20. 

Über  zioro  IV.  1),  13  s.  unten  beim  Adverbium. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  endet  wieder  Is.  s.  2SS] 
auf  en, 

a.  Masc.    sarphenWl  7,23. 

b.  Neutr.  «c(5ncnll.5, 10;  V.  23, 28.  58. 130. 172. 181. 191. 2or>.  220.  232. 242. 
25«;.  270.  284.  29(3. 

4.  Ebenso  endet  der  Dativ  sing,  in  Übereinstimmung  mit  den  an- 
Stämmen  [s.  s.  2Si)]  im  Masc.  und  Neutr.  auf  en. 

a.  Mas c.  riehen  V.  19, 19.  scunen  II.  18, 8;  III.  21, 23.  thurrcn  IV. 2(>,  52. 
uahaMen  V.  1 7, 28.    tmhidcrbcn  IV.  2(),  52. 

b.  Neutr.    xtuälien  1. 2, 1  (>. 

5.  Der  Accusativ  sing,  des  Masc.  endet  durchweg  auf  o/i  [s.  oben 
s.  289].    Belege: 

diuron  IV.  33, 35.  drägon  V,  17, 31.  mnron  IIL  7, 86.  mtutdon  III.  13,  31. 
scönon  III.  K),  27.    tiuron  III.  1, 3(5  F.    ubilon  II.  23, 17. 
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6.  über  den  Vocativ  vcrgl.  oben  s.  289  und  ausser  den  spe- 
ciellen  Nachweisungon  im  Glossar  unten  s.  301  die  Fälle,  in  denen 
er  auch  bei  i«- Stämmen  ans  dem  voealisehen  Thema  gebildet  ist. 

7.  Im  Nominativ  plur.  des  Msise.  findet  sich  ausnahmslos  das 
bereits  s.  290  besprochene  nn.    Es  steht: 

HcÄMn  1.27,1);    IV.  35, 21.    ÄC^mun  IV.  29, 13;    V,8,2. 

8.  Durch  seltsdnnn  III.  1,  2  ist  ein  Accusativ  plur.  des  Neutr. 
belegt. 

9.  Der  Genetiv  plur.  ist  durch  das  neutrale  nudrono  I.  13,  22 
belegt,  weist  also,  wie  bereits  s.  291  bemerkt  wurde,  in  Überein- 
stimmung mit  den  Substantiven,  aber  abweichend  von  den  erhaltenen 
Belegen  der  a- Stämme  das  Casuszeichen  aus. 

10.  In  Übereinstimmung  mit  den  a-Stämnien  [s.  s.  291]  endet  der 

Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  auf  o/i.    Belege: 

a.  Masc.    mtiaJon  V.  23, i)4. 

b.  Neutr.    auuiggon  III.  1, 11.    gähon  I.  22,  48  F;    III.  21, 43  F.    ginuagan 

11.  lf>, «.    ungiringon  UI.  18, 12.    zuiuolontmi  V.  1 1, 32. 

VP  setzen  I.  22,  48:    IV.  24, 43  gdliun  s.  im  Glossar. 

11.  Der  Accusativ  plur.  des  Masc.  endlich  endet  gleich  dem 
Nominativ  in  der  Kegel  auf  un.    Belegt  ist  er  durch: 

m uadun  1 1  ü,  51 .    uuiisun  T.  1 7, 4 1 . 

Nur  ausnahmsweise  und  zum  Theil,  wo  äussere  Verhältnisse  es 
bedingten,  steht  auch  hier  wie  unter  denselben  Bedingungen  bei  den 
a- Stämmen  [s.  s.  291]  das  den  Substantiven  eigene  on.  So  I.  7,  17  in 
allen  Hiuidschrincn  im  Keime  auf  iuhöh  :  muadon,  und  ebenso  IV.  5, 27; 
V.  21, 2(5  sogar  ausserhalb  des  Keimes. 

11.0,01  setzt  D  munden;  s.  oben  beim  Nom.  plur.  der  a -Stämme 
8.  290. 

B.  FEMININUM. 

1.  Der  Nominativ  sing,  endet  gleichwie  bei  den  a- Stämmen 
fs.  s.  292]  ausnahmslos  auf  a.    Belegt  ist  er  durch: 

rfiMraI.5,22:  V.  23, 120;  II  12<».  mdraH\,l.  iiiw6cra  1.4,0;  IV.2<;,37 
und  das  participiale  umheranfal.iy,ii{K    /cW/t/a  IV.  2»'i,  3«». 

Lbcr  «c^mo  I.  f),  ;);>,  Tewn-Äew/o  I.  5,  1 1 ,  welche  vielleicht  hieher 
gehören,  s.  unten  beim  Adverbium. 

2.  Genetiv,  Dativ  und  Accusativ  sing,  enden  gleich  den  ent- 
sprechenden Casus  bei  den  </- Stämmen  durchweg  auf  un. 

a.  (J  OTK     mdnut  I.  3, 2S.    zuisgun  II.  12,  li». 

b.  Dat.     dtunni  IV.  27. 13.    muadun  111.  10,  :H).    uuihun III. «,  1 1. 

c.  A  c  c.    khiifun  III.  7,  «2.     muadun  IIL  1, 31.     richun  1. 3, 31.     ttcönun  V. 

12,  lOJ).    aunntn  111.^2."). 

3.  Ebenso  steht  im  Vocativ: 

scuna  V.  s,  20  und  von  Participien:  scinenta  L  5, 21.  Vergl.  das  oben  b.  289 
ADgeftihrte. 
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4.  In  gleicher  Weise  und  wiederum  mit  den  a-ätämmen  corre- 
spondiereiid  enden  auch  Nominativ  imd  Accusativ  plur.,  welche  durch 

diurun  IV.  11,  KJ  VP  und  spatun  V.  i,  1 1 
belegt  sind,  auf  ?m. 

F  setzt  IV.  11, 1(5  [s.  oben  bei  den  «-Stämmen]  (ii  en. 

5.  Der  Dativ  plur.  lautet: 

gimuKjoii  V.  2.*],  271»  und  von  Participicn  pracs.  zessönton  IIL  14, 57. 

7.  Wenn  das  Adjcctivuni  als  Prädicat  steht,  kann  es  auch  bei  0., 
sowohl  im  Singular,  als  auch  im  Plural,  und  zwar  in  allen  Geschlecbteni, 
Themavocal  und  Casuszeichen  aufgeben  [vgl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  478], 
in  welchem  Falle  aber,  wie  bereits  s.  2><l  bemerkt  ist,  bei  den  ia- 
Stämmen  das  dem  Themavocal  vorausgehende  i  in  den  Auslaut  treten 
muss,  wie  dieses  unter  derselben  Voraussetzung  «auch  schon  bei  den 
substantivischen  m-  und  /ö- Stämmen  der  Fall  gewesen  ist.  Mit  wei- 
terer Abschwächung  des  i  in  e,  die  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vor- 
zukommen pflegt,  setzt  F  11.2,22  umbitherbe,  III.  1,40  biderbe.  Es 
findet  sich  daher  neben  Formen,  in  welchen  auch  prädicativ  die  Flexion 
steht  [s.  das  Nähere  im  Glossar],  ohne  Flexion  im 
1.  Singularis:   Nom.  masc. 

a.  Von  rt- Stämmen: 

alfol  I.  '2'},  4.  anauuert  IV.  17, 1.  bald  IL  4, 37 ;  IV.  a«,  24.  .  blint  lU.  20,  M. 
83.122.  dOtlAl,T2;  21,7;  11.1),  44;  IV.3,7;  10,4.  /rcill.  (;,23;  111.2,29; 
20, 174;  IV.  2(>,  14.  ./>m.v  V.  8, 28.  ffnro  IV.  13, 23;  22, 28.  geginuuei't  II.  14,  G7. 
gihOrsam  1. 3, 1 4.  gilih  l  25, 25 ;  V.  10, 37.  giloubig  1. 4,  7« ;  II.  12, 12.  ginadig 
111.20,14;  H158.  gfsunfhli^i',  111.25,27.'  gifhiglV.'Sl,\ö.  gituuiht  1, 11, b2. 
giimelfigl.ihiS;  IV.  23, 37;  34,17.  giuiiarliUi);  1.2,8;  IV.  21),  2.  giuuonl. 
17,  43;  '  II.  12,  51 ;  111.  8,  32;  IV.  1<>,  D.  10.  gizal  I.  1,  '^'X  goteforahtal  I.  15,  3. 
f/Monil.  17,17;  1V.7,8();  37,41;  V.ll),01.  'Ä6/tV.20,14.  VwZ^V.15,22.  Mr- 
mm  I.  18, 10.  jämar\.i\,\y).  «7«/ III.  2«?,  r,5.  >w/7V.15,30.  ATr/y?'(7  III.  24,  78 ; 
V.  i),2<j.  Atm/// 1.4,41);  111.23,5.  A-tmcZ  II.  7,51).  Gl.  kimftig  \\\,  ^M-  kurtU, 
3, 28.  leid  II  31).  lind  II.  7,  3(>.  Hob  V.  15,  13.  27.  mahtig  V.  9.  25.  nackot  II. 
22,21;  V.20,75.  o/(/n  1. 25, 15.  «^/»V/ V.  23, 54.  .vö  »ama/f /i  IV.  15, 3«.  $at  lll. 
(i,  44.  sciddig  IV.  19,  70.  stark  II.  7, 38.  sinifig  lU  20,  GO;  1 7,  60.  uvjluhtig  IV. 
1,10.  «tw/rö  V.  15,  30.  nngilunot  S  20,  unla^tarbarig  lU.  llyi\H.  untarthio  h 
22,57.  m/acÄar  1.19,  IG;  IV.  7,  78.  nudrhaftULlCj^GL  nuaslVAS^U,  uuirdig 
1.5,35;  12,32;  27,11);  11.4,91;  IV.  13,41;  19,70;  22,1;  31,23;  H10.13.3f>. 
5G.6G.  158,  sowie  von  Pronoiuinalibus:  «M^/Ä  1.3, 19;   8,9;   11.3,1.    w?«o/fÄ IV.  15,24. 

b.  Von  ia  Stummen: 

f/iwrnV.  3, 22.  t/m/i  III. 22, (;2.  dumpmuatih:i,2[),  feigiLU,10\  24,5. 
/eÄ/ni.21.G;  111.9,19;  12,32;  22,54.  /mWZt V. 25, 31.  gimuatiLlG',  1.11,48; 
IV.  31, 1 1.  gh(hni  IL  4,  18.  hcrzhlkli  1.  1, 31 .  kiuini  1. 1, 100.  marl  1. 4, 31 ;  22, 40 ; 
27,12;  V.r2,8r).  7iflw/L9,20.  Wc/u*  IL  12,G1 ;  V.19,59.  scdniW.l.i'd,  seltsdnilL 
3,22.  urmaril.ll,l\.  uuähil.21,(),  w<«*ilV.22,7.   Noch  etliche  Belege  s.  unten  14. a. 

Nom.  fem. 

a.  Von  a- Stämmen: 

ci toi// IV. 29,  IG.  alt lAiy, 2,  Z^?-e?7  IV. G, 3G.  drav^>/(5s IV. 32, 9.  folUi,lS. 
frö  IIL  1 1,  31 .    fum  II  57.     ganz  III.  1 1,  21.     gilih  V.  12,  79.     gitiiion  V.  23, 121 ; 
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H149.  glatlLlVX  fptatLb^Cyl;  11.13,15.  hafll.U,(j.  hebig  1. 22, 2f<.  heila ff 
L8,10.  Ä(5ÄI.27,r)7.  ito/IV.19,4«.  krefliglV.Sl.lb.  twi'cÄ// IL  12,90;  1113«. 
mütsilih  II 58.  sahg  1. 1 1, 43.  45;  IV.  20, 37.  stark  III.  10, 43.  suangar  L  5,  37. 
thuruhnaktin  L 11, 54.  ungiHh  V.  12, 42.  unuuirdig  IV.  29, 21.  uuirdig  I.  G,  9; 
V.  17,21;    \li\t.    utmntarhhV.  12,  il, 

b.  Vouf/a- Stämmen: 

Midi  I.  17,  ß.  /e«/li  II.  21, 11.  gimeini  L  5;  1. 2, 10;  IV.  4,  15;  V.  1«,  41 ; 
11166.  /7iwiiti<i  11.24,6;  111.15,16;  V.23,16.  Ä€7/i  11.1,3.  imll.17,12.  märi 
V.  4, 8;  'l2, 88.  nidiri  V.  4, 18.  nuzzi  V.  12, 75.  reini  1. 1 ,  19.  spdti  IIL  21, 17. 
suazi  III.  17, 27 ;    IV.  1 1 , 3 1.     undrdti  III.  26, 1 1.     unreini  1. 14, 12.    tintV/armtio/t 

III.  16, 43  lind  II.  3, 9  suUh.  v 

Mit  Apocope  vor  folgrcndem  Vocal  steht  III  7,25  kert  ist. 

Nom.  neutr. 

a.  Von  a- Stämmen: 

boralang  II.  3, 13.  breit  IV.  15, 5.  dunkal  1. 1, 8.  egislih  IV.  6, 44;  13, 17; 
V.20,4.  ciw/b'<  V. 23,  85.  feizit\A,i\7.  frö  V.U,2K  funsU.2,32,  geginuueri 
V.  12,61.  .7///Ä  II.  14,90.  <7i7o/fIII.21, 18.  gilumpßihLU\,2:>;  25,25;  IV.  11,21; 
15,4.  r;/wI(frAlI.  9,59.  gisudsU.ri/X  giuuahtl.2:\,liH;  IV.7,i>2.  gizdmlihlL 
4.72.  gtutt821\  II.  19,26;  22,25;  111.20,139.  Äc/sV.9,18.  A'ciinV.  18,  11. 
AMW^li.6,25;  15,19;  III2<»,137;  IV.20,31;  II 57.  /aw/7ll.  9, 73;  11,38;  III. 
13, 10;  IV.  2H,  18;  V.  17, 3:3.  Icul  III.  21,  112;  V.  10,  21.'  lif^b  IV.  22,  16;  III. 
21,20.  A^^am IV.  1,39.  /»//IL  1,1«;  9,40.  inanagfalt II.  In, o;  111.23,2.  guck 
IIL  24, 101.  riitag  IL  H,  2ü.  samalih  V.  25,  ir>.  scinhaft  L  65.  U11/7///Ä  IIL  23, 4 ; 
IV.7,.30;  V.  7,25.  tiugimach  1.^,2-,  IIL2<M04.  w/iÄ:ttiirfIIL20, 113;  IV.11,27; 
V.  9,  24.     unredihafllMO.     uiicrrf  IV.  35,  15.     uuirdig  Sl   und  «m/iä  UL  3, 18; 

IV.  11,:W;    V.24,  12. 

b.  Von  //x- Stämmen: 

biderbi  II I.  1, 10  VP.  drdti  V.  IS,  1.3.  festi  L  15;  II.  11, 12;  24, 14;  IIL 
25,37;    V.  11,  IL  IS;    16,16.    ///ftari  L  1 7, 68.    ^//uari  IV.  19, 27.    </iwejwniL9, 12; 

V.  20,  2;  23,  21S.  gimuafi  IL  17.  10;  IIL  3,  15;  10,  42;  IV.  11,  23;  V.  1,  5. 
giuuissi  IV.  37, 2:i;  V.  24, 11.  gizdmi  IL  4, 84;  III  3, 9;'  IV.  28, 15;  V.  15,  ;W; 
23, 2(V4.  gizengi  I.  20,  10.  herti  L  18,  25;  III.  8,  1 4;  V.  16,  13.  mdri  I.  19, 14 ; 
IL3,6.12;  1IL2,1;  9,4;  14,2.  wwss/L  l,5,"i;  IL3,46.  m/i  IIL  19,  L  sconih 
4,24;  IL2,3L  settsmii  \Vr2H,lö;  V.  12,  7. 13.  .v/jrt^i  V.  5,8;  6,67.  stiUi  IIL 
S,  48.  sudri  IL  6,  9;  V.  19,  7.  suazi  L  1,  'kk  41 ;  IIL  23,  12;  IV.  2, 16;  5, 30; 
•22,  U\.  (hiomuati  I.  3,  iL  umbitherbi  I.  18,  17.  unginntati  L  8,  11 ;  HL  18,  60. 
angizdmi  III.  3,  1.  unudi  V.  14,  3  VP.  umbitherhi  IL  2,  22  VP.  ß.  unten  14.  a. 
noch  etliche  Hclege. 

2,  Phirali^:   Nom.  masc. 
a.  Von  a- Stämmen: 

anauuart  L  IS,  1. 13;  IL  1,  19.  nlang  IV.  21»,  4.  bald  1. 17, 61.  flizig  L  1, 
107.  y/M/j//V/III.26,45.  y;>/1. 12,2L  /rösis;  L2,9;  V.25.KL  JhmisgV.l,  IL 
funs  V.  12,  77.  gilih  IL  5, 17 ;  6, 21,  giln:i  I.  IS,  15.  giloubig  V.  6, 2l>.  giuueltig 
V.  2i>,  IS.  giuuon  L  1,  65;  22, 5;  IL  22, 37;  III.  22, 10;  II'  163.  holdl.  1,  124- 
kund  II.  23,  27.  lang  L  77.  lind  IL  19,  19.  wissilih  IL  19,  23.  nffan  II.  17,  20- 
^<?/iV7lL16,  1.9  17.25.  2i>.  äcumHI  72.  «tra^  IV.34,22;  H  13L  *ic/rorL7L  78; 
V.  19,  12.  20.  12.  :h>.  r,4.  ttuntig  IIL  20, 6.  ubiluuillig  HL  17, 7.  ungimach  1. 1, 57- 
unsifig  U  12L  ituachar  IL  3,  40;  IV.  7, 53. 62. 67.  Ki.  uuerd  U  131.  uuinlig  IV. 
7,87;    V.2L16. 
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b.  Von  ta- Stämmen: 

Midi  IV.  34, 12.  ebanreiti  V.  19, 50.  dilenii  IIL  2(>,  16. 21.  frauili  IV.  11, 44. 
im  IL  1,46;   111.20,36.    ^•wan^.  1,51).  63  8.  unten  14.  a. 

Nom.  fem. 

a.  Von  a- Stämmen: 

folEUQ.    lmlugJ.22,3.    Ä^wU.19,25.    Zio6V.15,36.    wi^aftar  IV.  7, 66. 

b.  \^on  ta- Stämmen: 

^)'uuMi22;niL20,126;  V.18,4.  gimuatiV.23yl2i.  nuzziSd.  thräUl\A2,l5, 

Nom.  neutr. 

a.  Von  a- Stämmen: 

anaituart  l.  22,  9.  drüt  IV.  12,  5.  egislih  V.  21,  2.  fol  II.  9,  13 ;  III.  4,  8. 
/rölLÖ/J;  111.26,51.55;  IV.  2, 8.  güih  lll  3,11,  glutiar  IILS.K  giuuonl. 
22, 5 ;    IIL  10,  7 ;    15, 15.    hol  IL  9, 13.  *  höh  L  12.    ungilih  V.  12, 43. 

b.  Von  la- Stämmen: 

festi  UL  21, 34.    märi  IL  3, 81  s.  unten  14.  a. 

8.  Häufig  entbehrt  auch  der  prädicative  Accusativ  und  zwar 
Bowohl  im  Singular  als  im  Plural  in  allen  Geschlechtern  des  Casus- 
zeichens und  Themavocals,  worüber  noch  im  Speciellen  die  Ausführ- 
ungen im  Glossar  zu  vergleichen  sind. 

Besonders  häufig  ist  der  unflectierte  prädicative  Accusativ  hei 
duan,  manchmal  steht  er  auch  bei  Idzan,  etgan,  machon,  findaa  n.  a. 

Sing.  Acc.  masc. 

thü  findist  fol  then  salition  IV.  28,  23.  —  glduet  mih  anauueH  L  17,  45, 
80wio  dua  mih  uuisiV.  15, 13.  gkluan  thih  es  iiuis  IV.  19,52.  min  muat  duat 
mih  uuisW,  14,55.  nü  duan  ih  thih  es  «iw/«i  IV.  28, 21.  gidua  mih  uuisW. 
21,4;  23,31;  V.  7, 49.  duent  thih  weus  IV.  19,  12.  thih  deta  imi«  UL  24,  85. 
gidua  mih  thes  giuuissi  IV.  21, 36  und  von  Pronominalibus  sulih  II.  8, 50.  Vergl. 
auch  unten  14.  b. 

Sing.  Acc.  fem. 

duit  imo  uuidarmuati  thia  guati  V.  23,  142.  thera  sela  deta  er  gimeini 
thes  lihamen  heiliUl,  20, 172.  gidua  thia  uuorolt  uuisV.  15,22.  thia  irist  deta 
stna  kunft  kund  IL  14, 118.  duen  ttiera  giscefti  ebini  zi  nidiri  III.  3, 19.  si  ganz 
sih  thanafuarta  IIL  14, 10.    uuola  uuard  thih  Itbenti  L  5, 6. 

Sing.  Acc.  neutr. 

sie  liezun  in  umbiruah,  thaz  u.  s.  w.  V.  6,  72.  thaz  uuir  nü  sehen  offan 
IL  1, 6.  iz  dunkal  eigun  funtan  L  1, 8.  er  deta  iz  offan  allaz  V.  11, 47.  er  uns 
manag  guat  offan  giduat  Y,lij2S.  sin  muat  in  kund  gidntiW.  19,58,  sowie 
thaz  duent  hudh  J'esti  IL  3, 2.  er  deta  iz  festi  IV.  18, 16;  27, 16.  duent  iz  filu 
suazil.  1,21.  duet  urdeili  uns  (//memi  III.  16, 46.  mtfi  ummaht  duit  iz  späti 
IIL  4, 25.  sie  thunkit  thaz  giräti  filu  späti  V.  (>,  39.  antuuurti,  thaz  pctrum 
thühta  herti  III.  13, 19.  giduat  er  imo  f remidi  thaz  himilrichi  1. 5, 5(i.  ioh  allaz 
thaz  gisidili  so  det  er  nidiri  IL  11, 18.  er  deta  in  offan  thaz  giscrib  V.  11,  47. 
ther  uns  manag  guat  offan  giduat  V.  14,  28.  thaz  ih  min  giräti  in  kund  ddti 
IV.  12, 8.  giddtun  man  thaz  seltsäna  1. 9, 31.  ih  thir  iz  uuis  däti  1. 4,  (>4.  sin 
mu^t  in  kund  gidäti  IV.  19, 58.  scriptora  duent  thaz  lütmäri  IIL  14, 3.  er  deta 
w  ?Manin.22,6;  IV.  30, 34.  —  «uazi  IV.  5,  48.  er  deta  sulih  Tnart  IV.  23,  26. 
ni  liaz  nuzzi  thaz  annuzzi  IV.  33,  5.    sie  machont  iz  so  gizdmi  1. 1, 13.    eigun 
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giuuisiti  thaz  stn  indaninmi  W  ^/S!2  %  thaz  uuh  uuizun  alautidr  IL  V2^  b6\ 
14,  f>5.  nnz  thü  iz  ßiselies  al^uuär  I.  4,  iUu  thaz  uuir  gilouben  alauuär  III. 
24,2.');  und  ebenso  prädirativ:  offan  diuit  er,  thaz  n.  8.  w.  L  15,41.  det  er  offan 
hl,  nuio  u.  8.  w.  111.23,4t).  sie  (p'duent,  —  er  deta,  —  giduemes  lütmäri, 
thaz  u.  8.  w.  IL  13, 28;  —  IV.  34, 18;  —  IV.  37, 31;  er  duat,  —  sie  duent,  — 
er  deta,  —  ir  ddtut,  —  sie  ddtun,  —  er  dati ,  —  uuurti  märt,  thaz  u.  8.  w. 
111.10,23;  V.5,1Ü;—  III.2ü,5r);  —  Il.3,3<>;  111.4,18;—  111.20,83;—  1.17,20; 
27,1;  I1I.7,«7;  14,107;  20,a5;  —  IV.20,18;  V.4,12;—  111.13,2  und  sulih 
111.25,21».    ««la/iÄ  IL  1,44. 

Plur.  Acc.  mase. 

dmnt  unsih  ilüenti  III.  25, 18.  theih  gidue  githiuti  thie  tnincjt  fater  liuii 
III.  li),  24.  thio  huah  duent  ufisih  uuisi  1. 'd,  V\  dua  unsih  <c{<i»i  HL  20, 51. 
gidua  unsih  nnis  L  27, 21».  37;   IV.  lü,  11);   30, 37.    sume  duent  sie  uuis  IIL  12, 11. 

Plur.  Acc.  fem. 

liezun  in  umbiruah  gotes  huah  V.  <>,  17;    25, 3^4. 

Auch  in  thnz  er  nan  zalta  so  guat  IL  7, 58  kann  gnat  als  pril- 
dicaliver  Accusativ  aufgefsisst  werden  [vcrgl.  thaz  sn  hnhan  mih  gizelle 
1.27,20.  Uli  begin  uns  redinnn,  ufienan  thih  re//<^«  III.  18, 36],  obgleich 
hier  auch  die  AufTai^sung  als  Adverbium  zuliissig  ist,  die  auch  noch 
in  einigen  anderen  Fällen,  ttber  welche  im  Glossar  das  Nähere  aus- 
gefilhrt  ist,  möglieh  ist.  —  Als  neutrale  Ac<;usativc  sing,  ohne  Casus- 
xeiehen  und  Themavocal  sind  auch  aufzufassen  gilth  IL  12,  10;  gimach 
1. 1),  32,  über  deren  Anwendung  indess  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

\l  Ebenso  kann  Casuszcichen  und  Themavocal  auch  beim  attri- 
butiven Adjectivum  im  Nominativ  sing,  und  plur.  aller  Geschlechter 
aufgegeben  worden,  wobei  es  dann  gleichgültig  ist,  ob  das  Adjectivum 
dem  Substantivum  voransteht  oder  nachfolgt.    Es  steht: 

a.  Vor  dem  Snbstantivum: 

»S  i  n  pr.  N  o  m.  m  a  8  c.  eigan  IV.  1 1 ,  22 .  t/i  ichil  V.  4. 22.  sunt  ig  III.  20, 65 ; 
1 7, 51».  —  diuri  V.  l»,  24.  sconi  I.  1, 48;  12, 21»,  Bowio  von  rronoininalibus:  <U  IIL 
17.«;;  2«;,21».  wa/wz/L  17,41);  i),3.1);  IV.3,11;  34,1).  ä««^jäL20,24;  1L4,13; 
I»,  27;    IV.  12, 20;    7,  .J2  und  ansserdcm  seW  IV.  13, 15;    V.  2, 15. 

fem.  a/M.4,21».  aw//er//Ä IV.  11», ;i8.  eigan\rl,%  fiwstarl\.Vl,h\.  michil 
HL«;, 8;  1«;, .-)«;;  21, «J7;  25,4;  IV. 3, 2.  18;  l«,  18;  2«;, 3;  V.  13, 1«;;  4,21  und 
a/L  12,12;  11.21,8;  1V.3, 11);  22,15;  24,4;  V.2t»,ll».  wiorMi//IL4,8,3;  V.23,«2. 
.WiÄ  1.1,2«;;    1LI,4I.8(»;    «;,5|;    1«),4;     IV.  2«;,  42;    V.  12,8;    13,21;    23,31. 

ntMitr.  alt  IL  7,  13;  IV.  27, «»;  28, 17.  eigan  L  18, 2.  emmizig  IV.  8, 22. 
hath  1.  5.  1.  jamarlih  IV.  2«;,  4«».  Hob  I.  l),  1«;.  managfalt  IV  15,  7;  V.  23,  2, 
i/iicÄ/VlLlJ,.")«»;     1«;,38;     17,1;    IIL8,10;    14,112;     IV.7,41);    V.8,5;    23, 1«1>. 


')  Wenn  (iriuim  [(•ramm.  IV.  s.  <;24]  auch  duent  in  giuuissi  aus  IL  12,  88 
unter  den  prädicativen  Accusativen  anfllhrf,  so  ist  der  Gedankcnpinf^  vollständig 
verkannt,  der  aussagt :  Sic  liebten  das  Licht,  welches  in  die  Welt  gekommen  war, 
noch  nicht  so  sehr,  wie  sie  in  der  That  die  Finstcmiss  liebten,  sie  ni  min- 
nütun  ntuh  thaz  Hobt,  nü  sif.  dacnt  in  giuuissi  thaz  selfta  finstarnissi,  über 
duan  zum  Ausdruck  eines  im  vorhergehenden  Satze  stehenden  Vcibumss.  im  Glossar, 
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uuuntarlih  IIL  26, 38.  zutualt  V.  20, 115  —  gimuati  1. 25,  ao,  sowie  aZ  L 11 ;  IIL 
25,1;  IV.  7, 38;  V.4,32;  20,7.  maiiaghi\\  1.17,2;  11.16,4.11;  IIL  7, 30; 
11,1.2;   IV.  30, 23;    V.23,G3.    «*/j:ä  IL4,21;    IV.  12, 17. 18;    34,7. 

Auch  IV.  35, 2  kann  bei  gunt  thegan  das  guat  als  Nom.  sing, 
mase.  mit  abgeworfener  Flexion  angenommen  werden,  mit  Bezugnahme 
indess  auf  edilthegan,  di^Uthegnn,  bei  welchen  die  Composition  ausser 
allem  Zweifel  steht,  wird  auch  hier  besser  ein  Compositum  angenommen. 

b.  Nach  dem  Substantivum: 

Sing.  Nom.  ni a s c.  drüt 1. 9, 15,  einfoll  III. 22, 45.  guat  III. 20, 74.  ma- 
nagfalt  Y.  1,  lli  —  //isawt  III.  24, 36.  ricÄnv.7,70.  Äconi  1.12,3,  aowie  von 
Pronominalibiis:    ai  11.3, 34;    IV.3, 17. 18;    21,20.    wm/ia^r  V.  6, 40. 

fem.  guatl.lCy/S.  micfäimA],  10;  15,31)  —  alnfestiVA.iry,  festiW. 
37,10.  ^/iwicm/II.  3, 39.  gimiiati^l;  L16,4;  V.23,5.  (/izm/ii  V.23,224,  sowie 
öni.3,  14;    IV.  7, 48;    27,21;    V.  23, 236. 

neu  tr.  eivfalt  IV.  31, 13;  V.  23,  So.  gimeit  III.  19,  10.  heilag  IV.  5,  55 
—  einmari  1. 11, ?K).   festi III. 24, 28.    ghnuafill.  9, 62.    scuni 1. 4, 48. 

P I  n  r.  Nom.  m  a  s  c.    uuiin  I V.  3 1 ,  26.  —  al  V.  1 3, 6  VP. 

Manchmal  findet  sich  Abfall  des  Themavocales  und  Csisuszcichcns 
auch  beim  attributiven  Acc.  sing,  des  Neutr.,  wobei  es  dann  wieder 
keinen  Unterschied  macht,  ob  das  Adjectivum  nachfolgt,  oder  voran- 
steht, welch  letzterer  Fall  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  47(5]  dem  Hoch- 
deutschen irrig  aberkannt  wird.    Es  steht  flexionslos 

a.  vorangestellt: 

tkaz  sie  iruftuantin  so  frunisg  gimach\,\2y-Hi.  er  gihörii  so  fruni^g 
<Jmn/n.  12, 10.  hiar  lisis  michil  wiitm/örr  V.  12, 32.  zalta  michil  uuuntarW, 
36,  7.  thaz  hizeindt  michil  guat  V.  14, 1.  inbran  in  mihil  heizmuati  I.  20,  2. 
nivzit  thin  sUa  euuinig  gimuati  V.  2o,  214.  zalta  filu  hehig  thing  II.  8, 13.  thaz 
sie  suahtin  ■niana.gfalt  giscitahi  lll.  11,96.  bi  guat  githicKi>L  zaltun  missink 
giinach  III.  12,  10.  braht  guat  gimach  III.  20,  28.  thaz  purpurin  giuudti  IV. 
25,  9.  ndmnn  kuninglih  giuudti  IV.  22,  23.  druag  purpurin  giuudti  IV.  "JtSy  7 
und  braht  er  diuri  drunti  1.  i),  i.  in  scöni  richi  //«*nas  IV.  31,20.  thaz  sclt- 
sdni  giuudti  IV.  29,  36  F ,  ebenso  al  I.  2,  42 ;  II.  16, 35;  IIL  14,  1 10;  IV.  7,  56 ; 
26,12,  V.  4,5;  17,31;  23,169.  ma««// 1.  15,2;  16,1;  21,18;  27,30;  111.9,4; 
17,69;  21,8;  IV.  6, 45;  V.  14,28;  II 12.  äu//ä  II.9,56.r>8;  111.7,65;  11,28; 
20,6.  6<;.  150.  160;  IV.22,33;  26,3-1;  35,13;  28,14;  V.17,26  und  se/6L64; 
m.  16,4;    IV.  24, 20. 

b.  nachgesetzt: 

thdr  thultent  beh  filu  /le/z  II  24.  ndmun  giuudti  purpurin  IV.  22,  21. 
thuruh  thaz  hcrza  frauili  II  12,  IK).  sageta  er  bilidi  biqudmi  ioh  gizdmi  IV. 
7,64.  gibot  thaz  sie  uuorahtin  umMchar  gizdmi  IV.l,  IL  sagen  ih  iu  zeichan 
/7/z<Smi  1. 12, 18.  sie  ni  eigun  miuis  gimuati  ll.lij  21,  gab  aivtuuurti  gimuati 
11.11,50.  zaltun  zeichan  uudhilAl^V),  silabar,  richiduam,  uuerresal  ginuagi 
1. 1, 63.  \  1 ;    IV.  18, 25.  —  al  L  2. 36.  64.  (>7 ;    1. 3, 21 ;    II.  12, 91 ;    IV.  20,  .30. 

Ist  thaz  guat  uuerk  ni  bdrun  IV.  G,  6  in  F  richtig,  so  haben  wir 
einen  Beleg  ftlr  Abfall  des  Casuszeichens  auch  im  Acc.  plur.  des  Neu- 
trums. Wahrscheinlich  ist  aber  ein  Schreibfehler  anzunehmen,  der 
dadurch   leicht  entstehen   konnte,    dass  ursprünglich  auch  V  guat  gc- 
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schrieben  hatte,  das  F  p:e(Iankenlos  nachschrieb,  ohne  zu  beachten, 
dass  der  Corrector  durch  BciHlgung  eines  u  ffuat  in  gnatn  corrigierte. 

IL  1),  32  f;tc]it  in  dem  Satze  dnJUtn  kos  imo  einan  umidy  man 
filu  muri,  um  einen  Keim  auf  vndri  zu  gewinnen,  auch  der  Acc. 
sing,  des  Masc.  ohne  Casuszeichen  und  Themavocnl. 

10.  Die  Vocative  sing.: 

masc.  ijhiadigW.V^^AX,  wiari  I.  0,  IG.  17.  fem.  «Cevitt  1.  T»,  If).  ziert  \, 
f),  If).    n en  t  r.  dluri  1.  G,  IG.  17, 

welche  d'm  Substantivum  gleichfalls  nachstehen,  sowie 

mftsc.  wahtig  I.  7, 9.    f c m.  mihil  IV.  9, 2  J.    seHit/ini  IV.  4, 32.    uiiih  I.  ß,  5, 

welche  demselben  vorausgestcllt  sind,  können  streng  genommen 
nicht  hiehcr  gerechnet  werden,  da  in  der  uns  zugänglichen  Periode 
des  Hochdoulschcn  im  Vocativ  überhaupt  weder  Themavocal,  noch 
Ca.suszcichcn  steht,  folglich  auch  von  einem  speciellen  Abfall  derselben 
keine  Hede  sein  kann.  Es  sind  eben  im  Gegensatz  zu  den  gewöhn- 
lichen, aus  dem  consonantischen  Thema  gebildeten  Vocätiven  nach 
Analogie  des  Vocativs  der  Substantiva  aus  dem  vocalischen  Thema 
gebildete  Formen,  die  gleich  diesen  eines  Casuszeichens  und  des 
Themnvocals  entbehren,  und  daher  bei  den  /a- Stämmen  selbstver- 
ständüch  auf  das  dem  Themavocal  vorausgehende  i  auslauten  müssen. 

11.  In  anderen  Casus  kommt  Abfall  des  Casnszeichens  und  Thema- 
vocalcs  bei  attributiven  Adjectiven  nicht  vor,  und  es  ist  überall,  wo 
8on.st  Adjectiva  ohne  Flexion  vor  einem  Substanti\'um  stehen,  entweder 
w  ie  bei  ah  I.  i5,  ,-]7  F  statt  alten  V,  altan  P  Schreibfehler,  oder  Com- 
posilion  anzunehmen.  So  in  den  Casus,  welche  vorkommen  von  dHU- 
i.otOy  'Hut,  -mag,  -man,  -meunisgo,  -stla,  -suti,  -thegan,  -thiama,  — 
i'cUl'thegan,  -znnga,  —  reht-deila,  -redina,  holi-sedal,  —  alt-äno, 
'fater,  -fordaro,  -g'davi,  -giscrib,  -mag,  -uuorolt,  —  guat-thegan, 
Uob-litTuro,    Vergl.  diese  Wörter  im  Glossar. 

12.  Weiter  aber  in  Abwerfung  der  Flexion  gehen  die  Pronomi-. 
nalia  nl  und  suUh,  sowie  n<imentlich  selb,  bei  welchen  auch  noch 
andere  Casus  ohne  Flexion  gebnuicht  werden.    So: 

Plural  Noiii.  masc.  cd  L  :><);  II.  2:3,  17;  21,  10;  V.  3,  10;  13,  G  VP 
[F  c///ri|  und  II.  1,49,  wo  indoss  al  auch  als  Adverbium  aufgefasst  werden  kann. 
K*'lb\\.  19/J7.  Nom.  fem.  f?/ II  12G,  wenn  es  nicht  besser  als  Adv.  aufgefasst 
wird.     Acc.  masc.  <f/IV.7,-i:{.    .f p/6  III.  20, 14:3.    Acc.  fem.  rj/ III.  10, 44;    14,515; 

IV.  li^7^,;  V.  lU.  10.  Acc.  neutr.  ämwi  IV  (>,  47.  Dat.  neutr.  .Ye/6  III.  G,  40. 
Sing.  Acc.  masc.  f//III.2(;,2S.  Wi/i  1 V. 5, 4«.  Acc.  fem.  a/II.12,47;  15,13; 
III.22,:U;    V.1>,:.1;    1.1,5;    14,4;    25,40;    1V.1,32F;    V.  13,5VP;    undIV.7,48; 

V.  14,  1.   wo  iudc8s  (d  aucli  als  Adverbium  aufgefasst  werden  kann. 

Auch  in  dem  vor  sfehionne  III.  23,  ;J2  stehenden  selb  ist  ein  Dat. 
.sing,  neutr.  mit  abgeworfener  Flexion  zu  erkennen.  Wo  selb  aber 
vor  di'uhih}  steht,  ist  es  nicht  ebenso  zu  erklären,  sondern  Composition 
anzunehmen.    |s.  im  (liossar  und  vergl.  auch  1. 5, 71  F  selbemo  drnhtine.] 

(^ber  si'Ib  ifn,  so  selb,  so  sama  —  selb  so  8.  unten. 
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13.  Gleich  den  adjeetivisch  gebrauchten  Prouominalibus  entbehren 
mitunter  auch  die  substaulivisehen  al,  iagiVth  [VPF  IL  23, 25  loiy/ZfA, 
F  auch  iagmch  und  V.  ß,  33;  11,49  iagalkhy  D  11.3,06  iagelich], 
mannitih  [1.6,15;  23,12VPF;  111.20,39?  mannoWi;  F  auch  manni- 
ltch]j  mannogilthj  8um,  aumilih  [F  IV.  12,  11  svmelich],  sidih,  uiiioWi 
[P  II.  1,44  unidlh,  VF  uuiaUh,  F  auch  nniolich]  im  Nominativ  aller 
Gesclilechter,  so^vic  in  anderen  Casus  des  Casuszeichens  und  Thema- 
vocales,  was  auch  bei  den  mit  Ith  [gilth]  und  einem  Genetiv  pluralis 
gebildeten  Adjectiven  [vergl.  Graff,  Sp.  II.  s.  109]  im  Nominativ  und 
Accusativ  stets  stattfindet. 

Sing.  Nom.  masc.  al  III.  8,  40.  iagilih  I.  2J,  45.  rS;  11.  2,  10;  .3,  (W; 
8,32;  111,5,8;  15,51;  17,44.45.47;  22,40;  IV. 0,^9;  7,45;  15,52;  10,54; 
V.4, 11.57;  G,33;  11,44.49;  20,79.109;  25, 65  und  IL  23, 25 VP  fwo  F  jedes- 
falls  irrig  to/7/Z?cÄo  setzt],  mannüth LSl;  1.3,40;  0,15;  23,8.55.59;  11.2,9; 
4,76;  17,24;  18,15;  111.6,44;  9,7;  21,23;  IV.  13,9;  19,68;  V.  1, 18. 24. 2i). 
36.41.47;    7,54;    12,19;    19,51.     mannogilihhS,     swnilih lU. 3, 17 ;    IV.  12,11. 

Ebenso  steht  V.  23,  240  ehanUh,  worüber  indess  im  Glossar  nach- 
zusehen ist,  —  sowie  friuntiUh  V.  1,  17.  21.  30.  35.  42.  48;  4,  3.  guata- 
lih  V.  3,  20;  [giintUm  VP]  V.  4,  4.  hidam  V.  7,  23.  UdoUh  I.  18,  F). 
uuibmh  Vf.  26,  35. 

Nom.  nentr.  an.2,33;  13,20;  11.2,22;  4,22;  9,73;  11, 4G;  11,67; 
13,40;  22/20;  23,19;  III.10,a5;  12,44;  13,a5;  17,56;  20,181.186;  IV.  1,52; 
2,12;  5,39;  6,34;  7,37;  12,60;  18,38;  27,21;  V.  1,27;  5,17.18;  10,12; 
23, 187.  197.  292.  mlih  II  8,  17;  III.  13,  14.  18;  V.  11,  31.  miiolih  V.  23.  22«;. 
Ebenso  steht  Nom.  fem.  Äe/6  IV.  2i),  49. 

Aec.  masc.    aHV.  Il,a3.    iagilthmAl,\2. 

Ace.  ncutr.  a/L14;  S26;  1.1,14.16.20.52.105;  9,21;  11,6.18;  17,1; 
25,22;  11.1,33.31.36;  3,54;  9,50;  11,51;  12,12.28;  13,24.30.40;  14, 33. 7(1. 
86.88.92;     10,36;     22,38;     111.4,37;     12,6;     14,12;     20,148.181;     23.2;    20,2; 

IV.  1,27.28;  2,10;  4,13;  6,17.50;  8,20;  9,11;  11,8;  10,7;  20,10;  2**, 
44.55;  33,20;  V.1,9;  4,55;  5,15;  0,51;  7,11;  15,31;  10,22;  17,1. a3;  23, 
.19.122.190;    25,14;    V.  9, 40  PF,   wo  V  mit  Anlehnung  von  ?s  ein  alliz  biofet, 

sowie  IV.  33, 39  F,  wo  VP  allaz  bieten,  djis  auch  I.  1,105  in  VP  statt  al  in  F 
gesetzt  ist.  «///ä  II.  8,22;  12,9;  22,28;  III.  0,30;  7,19;  8,20.27;  10,10; 
12,30;  15,24.49;  17,15;  20,150;  IV.  2, 30;  11,47;  12,10;  21,7.30;  22,29; 
23,14.20;  25,10;  20,28;  27,11,28;  :M),30;  31,11;  35,4;  V.  9, 4i\  40. 52 ; 
23,  281. 

Femer  vuortogilth  I.  18,  5  VP,   nnortollh  F,    gvatcdih  I.  25,  12  und 

V.  23,  218    das   von   Graff   [Sp.  IL  s.  171]    falsch   verstandene   leido- 

gilih  VP,  leidigilih  F,  sowie  (hxH  von  Graff  ^lei(*hfall8  nicht  verstandene 
und  irrig  [Sp.  II.  s.  173]  zum  Adjecti^iun  IddWi  gezogene  leldulih  V. 
7,  23  VP,  woflir  F  hidUtch  bietet.  Dass  einige  der  angeflilhrten  Belege 
auch  als  Adverbia  aufgefasst  werden  können,  8.  dort. 

Ace.  fem.    öM.  1,89,  wenn  nicht  besser  Adverbinm  anzunehmen  ist. 
(Jen.  masc.  steht  in  sinen  äc/^  V.  7,  Ol  VP,  wofür  F  in  atnes  selbes  setzt. 
Plur.    Nom.   masc.     «/I.  1,80;    9,7.11;    11,50;    20,0;    27,8;     11.3,35; 
14,94;    15,0.7;    111.3,17;    4,8;    9,3;    18,30;    30,34;    IV.  9, 18;    19,9;    29,5.0; 
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V.  Iß,  10. 29;  19,50,53;  2.3,2Cht.  ämwi  III.  12,13;  IV.  18,20  und  IV.  7,4,  wo  in- 
desB  auch  Adverbinm  [s.  d.]  angenommen  werden  könnte. 

Nora,  nentr.    «4/iÄ  III.  20, 90. 

Acc.  masc.  a/I.2,35;  III.  U,r>a73;  2G,35;  IV. 4,05  undll.9,90;  IV. 
11,33;    12, 3G,  vergl.  behn  Adverbium. 

Aco.   neutr.    o/III.  l,ß. 

14.  Ausnahmsweise  und  meist  auch  nur  wo  äussere  Umstände 
es  veranlassten,  ist  bei  la- Stämmen  im  Falle,  dass  Casnszeicheu  und 
Themavoeal  fehlen,  auch  das  demselben  vorausgehende  und  dann  stets 
im  Auslaut  zu  erwartende  i,  das  sonst  erst  in  jUngercn  Perioden  ab- 
geworfen wird,  abgefallen.  So  abgesehen  von  jenen  Fällen,  in  denen 
es  wegen  des  darauf  folgenden  Vocales  abgeworfen  worden  ist  [thaz 
war  ist  IL  7,  28;  14,  54;  IV.  21,  15.  tnis  allen  giuuis  ist  III.  12,  25. 
theist  giuvis  io  sCt  dag  V.  12,  33] 

1.  Im  Reime   und  dadurch   bedingt,    a.  beim   prädieativen 

fs.  oben  s.  290]: 

Sing.  Nom.  masc.  heil  [:<7fi7]  III.  14,  r)5.  eracar  [:uIla^*ar]  1. 19,  IG. 
tiiif«  [ :/>aracf i/ä]  1.18,3.  Nom.  nentr.  sir  [ :  w^r]  III. 5, 1 1 ;  [:ftnww7er]  111.24,21. 
»«<fr  [:«?iffrl  1.18,38;  11.10,40;  IV.  24, 16;  [ : ÄiVir]  III.  5, 21.  uuar  [isdr]  11. 
3,38;  111.11,9;  IV.  16, 39;  II. 7, 4G;  [:Jdr]  1. 15,42;  11.8,55;  I1L9/18;  13,36; 
14,27;  20,59;  IV.4,27;  9,28;  11,46;  14,63;  V.7.51;  14.14;  20,42;  [idüfar] 
II.  '2:2, 31 ;    [ :  mangar]  I.  5, 37 ;    [hungar]  V.  20,  la'i;    [ ijär]  L  60. 

Phir.  Nom.  masc.   zeiz  [:^eiz]  II.  19, 25.    Nom.  nentr.   m^r  [y^r]  L54. 

b.  beim  prädieativen  [s.  oben  s.  29S]: 

Sing.  Acc.  masc.  wus  [:gilouhis]m,2\,m',  [: (711/«]  IV.  19,52;  [:«r^]II. 
14,  .^5;  IV.  21,4;  23,31;  [ : 7k5»im j]  V.  7,  49.  Acc.  fem.  w?««  [lÄf«)  V.  15,  22. 
Acc.  neutr.  n/aMi4^r  [:j drill.  12, 55;    [:«Ädr]  11.14,65;    [:i?dr]  1.4,66;   IU.24,2.'>. 

IMur.  Acc.  matc.  ii?£r«[:«f«]  1.27,29;   27,37;   111.12,11;   IV.  19,49;   30,27. 

c.  beim  attributiven  nachgesetzten: 
Sing.  Nom.  fem.    ginuag  [:giuuuag]  111.16,40. 

2.  Selbst  ausserhalb  des  Keimes  begegnet  dieser  Abfall^  und 
zwar  a.  beim  prädieativen: 

Sing.  Nom.  masc.  <7»mm«»  V.  1, 18.  24.  ;)o  36.42.48.  heilUl  4,20.  uhil 
H  las.  vuih  I.  7,  9;  II.  21,  28.  nuU  V.  12,  K").  Nom.  nentr.  giuuis  II.  2, 19. 
x^rIII.17,52.    «MI.  15, 42. 

riur.  Nom.  mnsc.     uhilM,  12,Wi>. 

b.  beim  prädieativen: 

Sing.  Acc.  masc.    wm//»  IV.  19, 12.    Acc.  nentr.  M?<f«I.  4, 6t. 

c.  beim  attributiven: 

Sing.  Nom.  masc.  OiUnA'X  w//i7  II.  23,15;  V.  23, 111.  wmir  V.  12. 12. 
Nom.  neutr.    uhil  V.  23, 112;   25, 57.    uuär  IL  2, 1  :J. 

1.').  Dass  es  aber  durch  diese  Abwerfung  des  i  bei  allen  den 
angefllhrten  Adje(*tiven  an  sich  zweifelhaft  sein  kann,  ob  wirklich  ein 
tn- Stamm  vorliegt,  ist  klar,  da  seit  die  Übrigen  Casus  das  dem  Thema- 
voeal vorausgehende  %  aufgegeben  haben,  und  dadurch  mit  den  a- 
Stämmen  zusammenfielen,  hierüber  nur  mehr  die  flexionslose  Form  zn 
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entscheiden  veimag  [s.  oben  s.  281].  Bei  sndr  entscheidet  indess  die 
II.  G,  9  vorkommende  Form  svdri,  bei  ^ntts,  ginvag  und  giuuis  das 
öfter  vorkommende  uinsi,  ginvagi  und  giuuissi  für  den  ta-Slamm, 
der  bei  edil  durch  edili  bei  Tatian  feststeht  uvdr,  umh  wird  durch 
das  bei  Kero,  sowie  in  anderen  Quellen  begegnende  undri,  uuthi 
ebenso  hieher  gewiesen,  wie  vhil  durch  Fonnen  aus  dem  Tegem- 
seer  Codex  S  34,  einem  Salzburger  und  Florianer  Codex  fs.  Diut.  III. 
s.  196.  292],  in  welchen  der  la- Stamm  belegt  ist.  Dass  m^acar  ein 
la-Stamm,  folgt  aus  dem  eracari  in  den  Monseer  Glossen;  heil  wird 
durch  das  Notkersche  gangheile,  sowie  namentlich  durch  uudnheili  in 
dem  St.  Galler  Codex  242  den  la-Stiimmen  zugewiesen,  stri  darf, 
da,  wie  anderwärts  bemerkt  wurde,  hinsichtlich  des  Stammes  die  ein- 
zelnen gennanischen  Sprachen  übereinstimmen,  mit  Sicherheit  nach 
dem  Angelsächsischen  angesetzt  werden,  das  auch  zeizi,  dessen  Thema 
ebensowenig  wie  jenes  von  siri  aus  hochdeutschen  Quellen  mit  Be- 
stimmtheit sich  ergiebt,  hieher  weist. 

IG.  Insofern  aber  bei  0.  nur  die  flexionslose  Foi-m  eines  Adjeeti- 
vums  aber  dessen  Thema  auf  a  oder  ia  entscheidet,  kann  das  Thema 
an  sich  überhaupt  bei  allen  jenen,  welche  diese  Form  nicht  belegen, 
in  Frage  kommen.  Der  Gebrauch  in  räumlich  und  zeitlich  nahe  stehen- 
den Quellen  oder  wenigstens  in  verwandten  Dialekten  giebt  indess 
im  Allgemeinen  hierüber  Aufschluss  und  bedingt  den  obigen  Ansatz 
unter  den  a-  oder  m- Stämmen.  Wirklich  zweifelhaft  bleibt  das  Thema 
nur  bei  jenen  Adjectiven,  welche  bloss  bei  0.  vorkommen  [s.  die- 
selben unten].  Von  diesen  werden  aber  lUdlih,  engelUh ,  gilustUh, 
gizdmlih,  goraglth,  horsglih,  kraftUh,  laiiglth,  notlih,  serUh,  sudrWi, 
sowie  brnzig,  osterig,  rozig,  unßuhtig,  wnntarig  und  zuhialhi  durch 
ihre  Bildung  mit  Wt,  ig  und  m,  die  überall  und  unzweifelhaft  eine 
Grundform  auf  a  ausweisen,  zu  den  a- Stämmen  gemescn,  zu  denen 
friimiilih,  leidolth,  lidolih,  indbilth,  nuortolih,  mannogiWi,  vuort<»giUh 
und  drostolös,  goumnlos,  sunfilös  deshalb  unbedingt  zu  stellen  sind, 
weil  andere  Composita  mit  lih,  gilth  sowohl  als  mit  los  als  a- Stämme 
gebraucht  sind.  Der  a- Stamm  von  alatmass,  gotdeid  und  goieunuot 
steht  durch  charakteristische  Formen  der  SirnjUieia  oder  anderer  als 
bei  0.  belegter  Composita  fest,  wodurch  auch  der  m- Stamm  der  Com- 
posita unhnniy  vfhaldi,  nrminni,  ho.rzhlidl,  dtnnpmnafi  und  ginuuitl 
gesichert  ist.  Wo  indess  ähnliche  Kriterien  durch  die  Bildung  nicht 
zu  Gebote  stehen,  und  weder  Ableitung  noch  Zusammensetzung  Auf- 
schluss giebt,  also  bei  geljjh,  hamvi,  scant,  vnscnnt,  nmhiruah  und 
githig  ist  das  Thema  nicht  mit  Bestimmtheit  anzusetzen.  Nur  mit  Be- 
zugnahme darauf  also,  dass  der  n- Stamm  überhaupt  der  gewöhnlichere 
ist,  und  überall  angenommen  werden  darf,  wo  nicht  äussere  oder 
innere  Gründe  ftir  den  /a-Staitim   sprechen,    wurden   diese  Adjectiva 
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unter  den  a- Stämmen  aufgefllhrt.  Dass  dafür  das  Mittelhocbdentsche 
nicht  zu  sprechen  vermag,  ist  klar,  wenn  man  bedenkt,  dass  im  Mhd. 
viele  ia- Stämme  auch  im  flexionslosen  Zustande  ohne  das  ftlr  den  ia- 
Stamm  charakteristische  e,  das,  wie  bereits  bemerkt  und  anderwärts 
[vergl.  Kelle,  Gramm,  s.  125]  ausgeführt  ist,  seit  dem  zwölften  Jahr- 
hundert immer  mehr  und  mehr  verschwindet,  getroffen  werden.  Da- 
gegen darf  allerdings  auch  für  ältere  Perioden  ein  la- Stamm  ange- 
nommen werden,  wenn  mhd.  unfleetiert  auslautend  e  erscheint,  und  es 
darf  daher  nach  dem  Mhd.  veige,  geringe  auch  für  O's  Sprache  feigi, 
giringi  als  ta-Stamm  angesetzt  werden.  Der  ta-Stamm  für  das  nur 
bei  0.  vorkonmiende  redi  ist  aus  dem  vollen  Thema  [s.  s.  281]  selbst 
ersichtlich. 

17.  Aber  nicht  nur  über  den  Ansatz  eines  a-  oder  ta- Stammes 
kann  Bedenken  obwalten,  selbst  darüber  kann  manchmal  Zweifel  ent- 
stehen, ob  überhaupt  ein  Adjectivum  und  nicht  vielmehr  ein  Substan- 
tivum  anzusetzen  ist. 

Dadurch  nämlich,  dass  die  ad jecti vischen  Stämme  im  Nominativ, 
Accusativ,  Vocativ  singularis  und  pluralis  Casuszeichen  und  Thema- 
vocal  ablegen  können,  gewinnen  sie  äusserlich  in  diesen  Casus  das 
Ansehen  substantivischer  Formen,  [vergl.  oben  Nom.,  Acc,  Voc.  sing. 
und  plur.  der  neutralen  ia-,  und  femininen  td- Stämme  mit  den 
oben  s.  296  ff.  angeführten  unflectierten  Formen  aus  adjectivischen  ia- 
Stämmen,  und  ebenso  die  unflectierten  Formen  aus  adjectivischen  a- 
Stämmen  mit  dem  Nom.,  Voc,  Acc.  sing,  und  plur.  der  substantivischen 
a- Stämme],  und  wenn  daher  nur  ein  prädicativer  Nominativ  oder  Accu- 
sativ ohne  Casuszeichen  und  Themavocal  belegt  ist,  so  kann  es  an 
sich  zweifelhaft  sein,  ob  ein  Adjectivum  oder  Substantivum  anzunehmen 
ist.  Dieses  Bedenken  wird  indess  in  den  wenigen  Fällen,  die  über- 
haupt theoretisch  in  Betracht  kommen  können,  wie  da,  wo  Casus  des 
Substautivums  und  Adjectivums  zusammenfallen  [z.  B.  Gen.  masc., 
ncutr.,  verschiedene  Casus  des  n- Stammes],  insofern  nicht  schon  in 
anderen  Denkmälern  vorkommende,  unzweifelhaft  substantivische  oder 
adjectivische  Formen  entscheiden,  durch  die  Bildung  des  Wortes  oder 
seine  Bedeutung  und  Stellung  im  Satze  behoben.  Wirklicher  Zweifel 
über  substantivische  oder  adjectivische  Natur  eines  Wortes  bei  0.  be- 
steht also  überhaupt  nur  bei  sctn,  giuuaht,  welche  auch  anderwärts 
sowohl  substantivisch  als  adjectivisch  vorkommen,  sowie  bei  githig, 
6fh,  welche  allein  bei  0.  begegnen,  und  beide  Erklärungen  zuzulassen 
scheinen. 

Unbedenklich  substantivisches  sctn  steht  indess  in  den  Redens- 
arten scinvuegen  [1.18,15;  11.0,32;  IV.  1,4(5;  31,  :}3]  und  sctn  tuon 
[IV.  2,  S;  V.  ir),3()J,  in  welch  letzterer  Graff  irrig  [Sp.  VI.  s,  510]  «ein 
als   Adjectivum   [vergl.   zeichan  actnaz  I.  17,  18;    thaz   uuurti  in  imo 
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thuruh  thaz  gotes  werk  sdnaz  TU.  20, 18]  anifasst.  Vergl.  das  Nähere 
im  Olossar.  In  ist  ira  loh  ioh  giuuahtl.  11,52.  8o  hiar  fora  uuard 
giuuahtTV.lf92,  thdr  uuard  aus  er  tan  giuudht\,2^j\^  kann  giuuaht 
nur  als  Adjectivam  anfgefasst  werden,  wie  im  Olossar  gezeigt  ist  —  Sih 
dagegen  in  den  Sätzen  thes  thie  liuti  uuas  filn  oeZ  V.  6,  iO;  thes  sie 
uuas  ouh  6d  IV.  19, 35  ist  anbedenklich  als  Snbstantiynm  aufzufassen, 
worauf  abgesehen  von  anderen  Momenten,  die  im  Glossar  angeflihrt 
sind,  schon  die  Constmction  mit  dem  Genetiv  der  Sache  und  dem 
Accusativ  der  Person,  die  bei  0.  in  unpersönlichen  Redensarten  nur 
bei  Substantiven  gebraucht  ist,  hinweist.  Vergl.  sie  uuas  uuuntar  11. 
14, 81 ;  sie  uuas  agaleizi  III.  10, 27 ;  sie  uuas  firuuuizi  III.  20, 41  u.  s.  w. 
H  56  in  dem  Satze  hi  g%uit  githic  uuard  not  drukttne  uuirdig,  sowie 
in  dem  Satze  H  36  thaz  deta  thero  utterko  gitliig  gebietet  die  Con- 
stmction die  Annahme  eines  Substantivums,  das  auch  in  den  beiden 
anderen  Stellen,  in  denen  dieses  Wort  überhaupt  vorkommt,  ange- 
nommen werden  darf,  wie  im  Glossar  ausführlich  dargelegt  ist.  ihiz 
seal  sin  io  thes  gifhig  V.  23,  54  und  thaz  thir  s^n  tod  rf  githig  IV. 
37, 15.  Für  die  substantivische  Auffassung  des  gifhig  in  dem  letzteren 
Beispiele  sprechen  auch  analoge  Sätze,  wie  ther  tod  uuas  in  uuunna 
IV.  5, 47,  in  denen  das  Substantivum  unbedenklich  ist.  Es  vergleichen 
sich  aber  auch  wieder  Constructioncn  mit  prädicativem  Adjectiv,  wo- 
durch man  veranlasst  sein  kann,  in  dem  letzteren  Beispiele  githig  als 
Adjectivum  aufzufassen  und  neben  substantivischem  githig  auch  ein 
adjectivisches  aufzustellen.  Dass  niot,  not,  ihurft,  zom  bei  0.  nur  als 
Substantiva  vorkommen  s.  oben  und  im  Glossar,  wo  auch  überhaupt 
das  Nähere  Über  unpersönliche  Redensarten  nachzusehen  ist,  welche 
mit  diesen  und  etlichen  anderen  Substantiven,  von  denen  einige  [z.  B. 
agaleizi,  ßrttmiizzi]  daneben  deutlich  als  Adjectiva  vorkommen,  ge- 
bildet werden. 

18.  Ebenso  werden  endlich  die  Bedenken,  welche  durch  den 
Abfall  des  i  der  ta- Stämme  und  die  dadurch  eintretende  äussere 
Gleichheit  mit  daneben  bestehenden  substantivischen  neutralen  a- Stäm- 
men [Subst.  uudr;  Adj.  uiidr;  uhil-ubil;  ser-ser  u.  a.]  über  den  An- 
satz eintreten  können,  in  den  wenigen  überhaupt  in  Frage  kommen- 
den Fällen  im  Einzelnen  stets  durch  analoge,  unbedenkliche  Beispiele 
sämmtlich  behoben,  zellen  uuir  thir  w?far  II.  7, 17.  29.  52;  thaz  er  mo 
vuär  zaltaU,  12 j  U  enthalten  sicher  das  Substantivum  s.  ih  zdlu  in 
leihen  thaz  uudr  II.  14,  48 ;  thaz  siu  gizaltm  thaz  tmdr  IH.  20,  79. 
vergl.  III.  IG,  11;  V.  12,  89;  —  ebenso  sagen  ih  thir  wiiarll.  19,  25; 
ih  uueiz  uudr  I.  1,  87;  s.  er  ni  uuesti  thaz  uudr  III.  25,  33;  vergl.  IV. 
15,  40  und  sprah  ich  alauudr  IV.  19,  20.  Das  Substantivum  steht 
femer  in  guat  ioh  uhil  uuesthi  11.  6, 22;  II.  5, 18,  vergl.  V.  19,  43.  (55, 
dagegen  ist  Adjectiv  sicher  anzunehmen  thaz  uuir  uuizzun  alauudr 
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11.12,55;    14,  G5;    tliaz  (jilouhen  uuir  aZaww^r  III.  24,  25;    vm  ihn  iz 
äehSs  alaumtr  I.  4,  G().     alauuar  1. 17,  37;    IV.  19, 20  ist  Adverbium. 

19.  Kein  wirklich  zweifelhafter  Fall  ist  also  hier  zu  untersuche», 
dass  aber  manchmal  [vergl.  drut,  liobo,  furisto,  agaleizi,  gimuati, 
ungimuati  u.  s.  w.]  syntaktisch  sow^ohl  das  bei  0.  vorkommende  Sub- 
stantiv, als  aucli  das  Adjectiv  zulässig  ist,  und  dalicr  fllr  den  specielleu 
Fall  nicht  festzustellen  ist,  ob  0.  in  den  einzelnen  anzuführenden 
Fällen  das  Substantivum  oder  das  Adjectivum  gesetzt  hat,  s.  im 
Glossar,  wo  Überhaupt  jene  Wörter  untersucht  sind,  welche  als  Ad- 
jectiva  und  Substantiva  vorkommen.  Vergl.  oben  s.  246  *  ^  und  Grimm, 
Gramm.  IV.  s.  255  fg. 

Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  adjectivischen  Stämme 
beträgt  442;  darunter  sind  12  Stämme,  welche  sich  nur  als  Compara- 
tive  oder  Superlative  finden  [2  nur  als  Comp.;  3  nur  als  Superl.;  7  als 
Comp,  und  Superl.]  und  430,  welche  als  Positive  vorkommen.  Dass 
von  22  davon  auch  Comparative  und  Superlative  [19  Comp.;  7  Superl.] 
belegt  sind,  ist  bei  dieser  Zählung,  bei  der  es  sich  um  Feststellung  der 
überhaupt  bei  0.  vorkommenden  Stämme  handelt,  nicht  in  Anschlag  zu 
bringen.  Von  den  442  Stämmen  sind  2 IG  Simplicia  [145  a- Stämme; 
71  ea- Stämme]  und  22G  Composita  [1G2  a- Stämme;  64  la- Stämme], 
und  unter  den  letzteren  85,  welche  neben  ihrem  Simplex  vorkommen, 
141  aber,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

Alle  angeftihrten  Adjeetiva  mit  Ausnahme  von  guatigilih,  wiorto- 
gilih,  welelie  nur  in  VP,  mit  Ausnahme  von  uuortolih,  welches  nur 
in  F,  und  mit  Ausnahme  von  mannogiUh,  welches  nur  in  V  vorkommt, 
finden  sicli  in  allen  Handschriften,  aber  nur  bei  0.  begegnen  GL  Stämme 
[41  a- Stämme;  20  ia- Stämme].  Darunter  sind  a.  37  Composita:  hlid- 
lih,  niuuiboran,  engdlüi,  vnßuhtig,  goraglih,  horsglih,  kraftUh,  lang- 
lih,  unlastarbarig,  goteleid,  glhtsiWi,  drostolnSj  goumalos,  suntilös, 
notlth,  rehtem,  vmhirnah,  serlth,  sndrlth,  alnunass,  gifinurtig,  gote- 
uuuot,  gizamlih,  zutfaKn,  —  gihnrl,  lierzhltdi^  uflialdi,  ttnhoni, 
vrminni,  dumpmuati,  gimeinmvatl,  gimuati ,  xnmoti,  gtringi,  vugi- 
ringt,  githiuii,  alauudri,  denen  in  anderen  hochdeutschen  Quellen 
ent>veder  das  Simplex  oder  ein  anderes  als  das  bei  (>.  vorkommende 
Compositum  gegenUljersteht  und 

b.  folgende  24:  brtizzig,  hnmm,  friunflWi,  lido/7h,  vuibilih, 
uuortolth,  guatigilth  y  leidogilth ,  mnnnogiUh  ^  uuortogillh,  osferig, 
rozag,  ungisaro,  srant,  unscaut,  githig,  vvintang,  feigi,  einkunni, 
misaij  munri,  redl,  ehnurvili,  gizengi,  weldie  weder  selbst,  noch 
in  Composition,  wenn  sie  Simplicia,  noch  als  Simplicia,  oder  in 
Zusannnensctzung,  wenn  sie  bei  0.  als  Composita  vorkommen,  in 
anderen  hochdeutschen  Quellen  getroffen  wenleii.  Die  ersteren  sind 
mit  *,  die  letzteren  mit  **  bezeichnet. 
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Von  15  Positiven  [nämlich  alt,  arg,  kund,  lang,  leid,  rtht,  redi- 
haft,  fasti,  kleini,  lihti,  reini,  riimi,  sconi,  gitmissi^  ziari]  ist  der 
Comparatiy,  von  3  [nämlich  heiz,  diuri,  wnsi]  der  Superlativ  beleg^. 
Von  4  Adjectiven  [nämlich  jtmg.  Hob,  ndhi,  ixiazi]  finden  sich  Com- 
parativ  und  Superlativ. 

Nur  als  Comparativ  oder  Superlativ  erscheinen:  after,  —  bezzer, 
bezzist,  —  erer,  erist,  —  fordor,  —  furir,  furist,  —  herer,  hei'öst,  — 
leziat,  —  liohtoat,  —  mer,  meist,  —  minnir/  minnist,  —  obar,  obar- 
6st,  —    uuirsist. 

Von  den  442  Adjectiven  begegnen  nur  als  Adverbia  50  Positive 
[27  a- Stämme;  23  la- Stämme],  7  Comparative,  2  Superlative,  zu- 
sammen 59  Stämme,  welche,  wie  bereits  s.  27(J  bemerkt  wurde,  oben 
im  Verzeichniss  cursiv  gedruckt  und  eingeklammert  sind. 

Das  Adverbium  ist  ausserdem,  sei  es  nun  durch  das  Suffix  o, 
oder  durch  einen  Casus  oder  die  flexionslose  Form  des  Adjectivums 
[s.  über  die  Bildung  der  Adverbia  untcnj  bei  GS  Positiven  [42  a-Stämme ; 
26  i'a- Stämme],  4  Comparativen  und  6  Superlativen  belegt,  welche 
oben  im  Verzeichniss  durch  adv.  hervorgehoben  sind. 
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I.  CARDINALIA. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  l\  s.  U;.');  II.  s.  945  ff. ;  111.  s.  CM  ff.  Geschichte 
der  deutschen  Sprache.    Leipzig  1853.  s.  239  ff.] 

1.  Die  Keilie  der  Einheiten  ist  bei  0.  vollständig  belegt.   Es  steht: 
I  ein,  welches   gleich  einem  adjecti vischen  a- Stamm  theils  aus 

einem  Thema  auf  a,   theils  aus  einem  auf  an  [s.  hierltber  im  Glossar] 

decliniert  wird.    Belegt  ist: 

a.  Sin  g.  Nom.  masc.  einer  III.  12, 18.  23 ;  25, 21.  20 ;  IV.  32, 5 ;  V.  9, 15 ; 
22, 15.  Neutr.  Acc.  einaz  I.  5, 45.  Dat.  ncutr.  einemo  IV.  0, 47.  Acc.  masc.  einan 
11.2,2;  IU.1,2;  9,9;  2t>,29;  IV.  12, 21;  24,21.  Fem.  Gen.  cin€ra  1. 9, 1 1 ;  UL 
3,18;    IV.4,r4.    Acc.  6i/m  III.  14,19;    15,G;    V.  25,43.—   Plur.  Acc.  fem.  emö 

IV.  25, 28;    V.  15, 12. 

b.  Sing.  Nom.  masc.  et /lo  IV.  35,35;  V.  7, 15.  Neutr.  Nom.  thaz  einaU. 
3, 46;  V.  1, 5.  Acc.  eina  1. 24, 6  und  IL  9,  7G  durch  den  Reim  auf  btzeino  bedingt 
eino  [9.  ol)en  beim  Adjectivum  s.  288].  Gen.  masc.  einen  III.  12,  GO;  25, 27;  26, 28. 
Dat.  masc.  c/wen  HI.  26, 5G.    neutr.  emen  IIL  26, 55.  —   Plur.  Nom.  masc.  ei  nun 

V.  25,  81. 
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Im  Nom.  sing.  masc.  steht  ohne  Casnszeichen  nnd  Themavocal 
emL4,59;  11.7,5.38;  IH.  14,65;  23,57;  25,25;  IV. 2, 13;  12,13; 
15,15.25;  19,13;  33,27;  V.  10, 23,  da8in.ll,16;  22,32.04;  IV. 
19, 37  auch  als  Nom.  neiitr.,  III.  11, 10  als  Acx».  neiitr.  und  V.  1, 10  als 
Xom.  sing.  fem.  steht.  —  Über  die  Redensart  ih  sagen  thir  einl.  18,44; 
11.2,11;  8,17;  12,7;  20,7;  111.12,32;  20,89;  IV.  4, 7;  31,1; 
33,32;  V.2, 7;  10,33;  19,02;  23,261;  H.  72. 130. 133;  zdlu  ih 
thir  ein  11.23,3;  III.  17,40  s.  im  Glossar,  wo  auch  wegen  ther  eino  — 
ther  ander  V.  7,  15;  thie  einun  —  thie  andere  V.  25,  81,  sowie  wegen 
ein  ist,  thaz  —  theist  anderlich  gimacha,  fhazIV,  19,37,  wegen  ein 
andremo  IV.  11,  50,  und  ein  zi  anderemo  IV.  12, 13;  V.  10, 23,  ein  after 
nnderemo  \\\,  11  j  4b  und  der  Redensart  ein  «i/»  III.  22,  64  nachzusehen 
ist.  Ebendort  s.  auch  über  die  Fälle,  in  welchen  ein  mit  dem  Posses- 
sivum  bei  einem  Substantivum  steht  [11.2,2;  7,38;  111.11,16;  26, 
29.55.56;  IV.  7,  20;  25,28;  32,5;  verschieden  111.26,28;  IV.  12,60]. 
Xom.  sing.  fem.  eiwall.  3,  8,  Xom.  sing,  neutr.  emIII.  22, 32,  Dat. 
sing,  neutr.  einenw  II.  14,  22,  Gen.  sing.  fem.  einem  III.  3,  18  steht  im 
iSinne  von  idem  s.  im  Glossar. 

Auch  steht  es,  worttber  das  Xäliere  gleichfalls  im  Glossar  nach- 
zusehen ist,  als  Pronomen  in deHni tum  im  Sinne  von  quidam,  ali- 
quis,  quis,  qui,  wofür  die  Belege:  Sing.  n.  m.  ci wer  III.  6,  27,  g.  eines 
I.  4,  1 ;  II.  l^^,  21 ;  a.  m.  einan  IV.  17,  2.  f.  eina  IH.  17,  8;  ein  [Nom. 
sing,  m.]  1.4,2.  [Xom.  sing,  fem.]  1.5,59  und  im  Plural  n.  f.  eino 
m.  15,5,  d.  m.  einfnW  [V  einan],  f.  1.1,87;  lU.  15,  9;  6,13;  V. 
4,?]6;  IV.  1,33  VP;  18,5  VP  [F  cZ/ian],  a.  f.  ci«o  IL  8, 3;  IV.6,15VP 
[Fei'Mfl],  sich  finden. 

Ebenso  findet  es  sich  als  unbestimmter  Artikel,  wobei  jedoch 
noch  ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  als  Artikel  nur  Formen  aus  dem 
a- Stamme  gebraucht  werden,  und  dass  es  im  Allgemeinen  oft  zweifel- 
haft sein  kann,  ob  Artikel  oder  Pronomen  indefinitum  anzunehmen  ist, 
worüber,  wie  über  den  Gebrauch  des  unbestimmten  Artikels  bei  0. 
Überhaupt,  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Belege  für  den  Artikel 
finden  sich: 

Nom.  masc.  einer  III.  T»,  2').  Aoc.  nentr.  einaz  IlL  'A  3 ;  V.  1 1, 2 ;  13, 1 ;  10, 1  VP 
[F  einiz].  Gen.  inaso.  rines  I.  10,  <>.  Dat.  masc.  einenw  IL  14,  8.  Doutr.  einemo 
IL  U,  r,  y P  [Vzeinewn].  Acc.  masc.  eimm  1.  5,23;  II.i»,31;  14,43;  15,14;  DI. 
«,5.12;  13,4);  14,5;  15,17;  1«,44;  17,19;  1>0,1;  IV.  4,«;  «,21);  7,20; 
8,18;  11,13;  1«M2;  22,10;  I1I.4, 15  VP  |t' «w<?"l;  l\Lh\,U  bi  einan  [F  hei- 
nan].  —  Daf.  fvm.  rineni  IIl.  15,  10;  17,  21  iind  e.inera  IV.  4,  7«;  II.  14,  5  VP 
[F  zeinera].     Aco.  eina  I.  21 ,  13 ;    II.  4, 51 ;     III.  4, 41 ;    25, 2. 40;    IV. «,  31 ;    12, 38. 

Im  Xoniinutiv  aller  (icschlechter  und  im  Accusativ   des  Neutr. 

steht  auch  ein.     So: 

Nom.  masc.  I.  15,  1;  11.7,38;  14,75;  in.2,3;  3,5;  17,45;  IV.  6,  16; 
7,70;   9,10;    17,13;    .3,5,1;    37,31;    V.4,25.    fem.  1.11,23.    Nentr.  Nom.  1. 5, 1 ; 
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16,1;  m.8,24;  10,1;  14,0;  IV.4,9;  8,3.  Acc.  IL4,1;  9,29.59;  14,43.84; 
20,10;  1IL15,18;  10,^3;  20,23.25.48.59;  IV.  11, 14;  —  II.  12,1  wtzt  V  ewiwm 
statt  ein  man  in  PF. 

Ausserdem  ist  ein  auch  in  der  Bedeutung  solus  gebraucht^  woför 
sich  aus  beiderlei  Stämmen  folgende  Belege  iSnden: 

Sing.  Nom.  masc.  ein  1. 2, 33  VF  [P  eino].  fem.  einu  IIL 17, 51.  Acc  masc 
einanll.  4, 97.  Plur.  Nom.  masc.  cincll.  8, 56;  —  und  Sing.  Nom.  masc  eino 
L22,36;  114,20;  14,13;  ni.18,39;  26,24..33;  IV.7,46;  19,4;  30,11;  V.9,17; 
H  59. 60. 62  und  H  62  mit  nachstehendem  Artikel,  wortlber  im  Glossar  nachzusehen 
ist.  fem.  eina  I.  5,  22.  Gen.  masc.  einen  IV.  12,  60.  Acc.  masc.  etnon  IV.  3,  3; 
15, 27.    Plur.  Nom.  masc.  einon  1. 1, 33;    II.  9, 4  und  IV.  16, 18  VP. 

F  setzt  an  letzterer  Stelle  offenbar  mit  dem  Adverbium  eininj 
das  in  der  Form  einen  I.  1,57;  IT.  (>,  5;5  in  sämmtlichen  Handschriften 
begegnet.  Dass  selbst  einoii  adverbial  aufgcfasst  werden  kihinte,  s.  im 
Glossar.  Über  die  Adverbien  eines  III.  12, 1 ,  in  ein  1. 1, 1(5;  III.  24, 81 
und  eino  I.  1,  115,  das  wahrscheinlich  auch  in  dem  Satze  then  nieiatar 
liüzun  sie  emo  IV.  17,  28  anzunehmen  ist,  s.  unten,  über  e/ncll.  17, 5, 
das  als  Dat.  sing,  neutr.  aufgcfasst  werden  muss,  im  Glossar.  Vergl. 
die  Dative  nilmne,  andere  \.  20,  2^^, 

Gleich  ein  dccliniercn  auch  die  Composita  theholn  \tkihoin\\Aj  l»-5; 
V.  2n,  251)  VP;  IV.  4,  24  V.  thihhein  IV.  4,  24  \\  dichhein  V.  2;),  2C>S  F. 
dichein  IV.  4,  24  F;  V.  23,  251)  F.  theihein  II.  I S,  •{  FJ  —  theheinif/  [/Ae- 
heinig  IV.  37,  4()  VF;  I.  1,  \)i]  VP.  dicheiniij  IV.  37,  4(>  F.  fhahelnig  V. 
11, 14  F.  iheheiningJ.bjSOW  thiheinim/l,  \, 'MW,  das  IL  7,  47  in 
sämmtlichen  Handschriften  steht]  ullus,  quisquam  [IV.  5,  G3  auch  in  posi- 
tivem Satze I ,  n iheiu  \nihhein  II.  1 2,  7  V ;  22, 3 1  F ;  IV.  i},nV;  iS,  25  F ; 
14, SF;  14, 4 F;  V.  t),23F;  12,30F;  17, 35 F.  nicheinm.  21,  21  V. 
nichhein\.\2,22V]  —  niheinig  {niheiningU.  l2,lüF],  nulhlS,  woftlr 
sich  folgende  Belege  finden: 

Sing.  Nora.  masc.  fAc/mmVS  23  V.  niheinerUlU.U',  21,27;  V.10,3F. 
Nciitr.  Acc.  theheinaz  V.  23, 2(>8.  vihelnaz  1. 20, 8 ;  II.  KJ,  2'» ;  III.  11),  5 ;  V.  12, 30. 
Gen.  masc.  niheines  lA, 'i'y.  Dat.  neiitr.  thifieinigemoJ.l.^X.  masc.  nihehtenw 
IV.  15, 39.  niheinigemo  1.2,22.  Acc.  masc.  theheinan  f^/ier??a/i  P'  Schreibfehler] 
m.  15,20;  lVJy,U\  [Vdeeinan];  1I.18,3P.  niheinanhl/JS;  11.4,08;  111.14,92; 
IV.  24, 21 ;  V.  13.  G.  Instr.  theimno  IV.  12,  HJ.  Plur.  Nom.  masc.  niheine  1. 1,  04. 
Fem.  Dat.  nihelneru  1. 22, 5G.  niheinigeru  IL  12,  75  VP  | F  niheiningeru],  Acc.  fhe- 
heina  V.  5, 4.  fheheiniga  I.  I,  30.  nihet'na  I.  20, 20;  II.  4, 0 ;  ß/lG;  22, 34;  IV. 
11,  32.    Plur.  Dat.  nihoinen  IV.  22,  (>  VP  [F  niheman]. 

Ohne  Flexion  steht  attributiv: 

Sing.  Nom.  masc.  //fe/tcmn.4,13;  111.3,25;  IV.5,()3;  4,21;  V.23,250. 
mV/em  1. 5, 38 ;  0,32;  11,10;  17,1;  23,53;  21,5;  11.4,42;  12,G1;  10,2;  22,1; 
111.17,1(5;  22,53;  IV.  7,  7G;  15,21;  V.  7,  33;  14.  23;  17,7.35;  23, 10. 101.  2ßl ; 
niheinig  V.  10,  3  VP.  fem.  thehein  IV.  28, 22  VP.  ihiheining  II.  7, 47.  nihein  I. 
12,8;  11.3,1;  12,7;  111.20,80;  1V.28,22F.  neutr.  //ieÄe^Vi  IV.  13, 44.  nihoin 
IV.  0, 21.  Acc.  eing.  n(Mitr.  thihtinig  IV.  37,  A\\.  theheinig  I.  5,  30;  V.  6,  GG.  G3; 
11,14;    21,22;    25,02.102.    7n7i^? n  II.  22, 24 ;    V.  12,22; 

und  alleinstehend: 
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Sing.  Nom.  mase.  tkehein  IV.  13, 52 ;  V .  13, 9.  nihein  II.  12, 58 ;  22, 31 ; 
in.5,9;  16,52.59;  17,43;  22,32;  IV.6,25;  14,4.8;  27,2;  29,18;  V.6,23; 
19,62;  20,38;  23,155  nnd  selbst  im  Acc.  sing.  masc.  e^^nIL18,3yF  [statt 
theheinan  in  F].  nihein  ü.  23, 3 ;  IV.  6, 11  in  sammtlichen  Handschriften.  IL  18, 16 
steht  nihein  auch  als  attributiver  Acc.  sing.  masc. 

Über  niheine  V.  20,  29  s.  im  Glossar,  wo  auch  über  die  Ver- 
bindung von  thehein  und  nihein  und  dem  Pronomen  poss.  [TV.  5,  63; 
V.  19, 3],  sowie  über  den  Gebrauch  dieser  Pronomina  überhaupt,  und 
den  Unterschied  zwischen  thehein  einerseits,  ein,  uuer,  ethesuuer,  ethee- 
lieh,  8um  anderseits  nachzusehen  ist. 

n  bildet  alle  Casus  mit  Ausnahme    des  Nom.  und   Acc.  masc. 

aus  dem  Stamme  zua  [F  auch  zuua  s.  die  Lautlehre]  und  es  steht: 

Nom.  fem.  ZM«  U.  14, 21 ;  IV.  29, 57;  V.12,55;  23,125.  neutr.  zwei  1.19, 24; 
V.  19, 28.  Gen.  masc.  zueio  TL  7, 23;  UI.  22, 32;  V.  6, 2.  nentr.  zueio  1. 13, 11; 
II.  14, 82  nnd  III.  23, 24  VPD ,  wo  F  das  sonst  nirgends  vorkommende  zueiu  aus- 
weist. Dat.  masc.  ZMCin  IL  7, 5 ;  22,1;  m.  16,46;  IV.  4, 7;  15,25;  31,1;  V.2,7. 
neutr.  ztietViII.  8,17;  111.4,17;  IV.  5, 23;  33,32.  Acc.  fem.  zua  1. 14,24;  IL  9, 
90;   m.  14,95;    V.  12, 56. 57;    H41.    neutr.  zuci  L  20, 7 ;    24,5;    IL  1,26;    9,95; 

IV.  14, 13;    V.12,76. 

Der  Nominativ  und  Accusativ  des  Masc.  ist  dagegen  aus  dem 
Stamme  zuena  [F  auch  zuuena]  gebildet,  und  es  heisst: 

Nom.  ZM«i«L5,2;  IV.  5,24;  7,75;  19,29;  35,21;  V.2,8;  9,4;  18,2; 
20,9.  Acc  zu^iw  IL  14, 113;  ÜL  6,  3.  29;  23,26;  IV.  7,  79;  27,4;  V.6,3; 
7,13;    8,11. 

Daneben  besteht  das  Zahlwort  Thema  beda,  von  welchem  bei  0. 
nachstehende  Formen  belegt  sind. 

Nom.  masc.  bSde  V.  14, 29.    neutr.  bedu  IV.  6, 27 ;   UI.  20, 83  VP ;   L  4, 9  F. 

P  setzt  1. 4, 9  bediu,  das  ebendort  auch  V  geschrieben  hatte,  aber 

durch  Unterpunktierung  des  i  in  das  gewöhnliche  bedu  änderte.  III.  20, 83 

setzt  auch  F  bediu. 

Gen.  masc.  bidero  TL  22, 2.  neutr.  bidero  H  50.  Dat.  nentr.  belMn  IL  14, 48. 
fem.  bethen  H  117.  Acc.  neutr.  bedu  III.  7,  20  VF;  V.  12,  30.  III.  7, 20  setzt  P 
lidiu,  das  11.18,4  in  sammtlichen  Handschriften  begegnet. 

ni  Den  Formen  der  Dreizahl  liegt  der  t- Stamm  dri  zum  Grunde 

und  es  heisst  im 

Nom.  masc.  thrt  II.  8, 1.  neutr.  thru  IL  9, 95;  V.  23, 128.  Gen.  masc  thrio 
IL  11,  U.  M).    Dat.  masc.  thrtn  IV.  19,  32.     Acc.  masc.  thrt  I.  7,  23;    III.  14,  46; 

V.  13, 2<).    neutr.  thriu  L  3, 23;    II.  1, 4. 

Im  Xoni.  und  Acc.  des  Femininums  ist  aus  anderwärts  erörterten 
Grtlnden  der  i- Stamm  aufgegeben  worden  und  ein  Thema  auf  io  ein- 
gedrungen, aus  dem  es  bei  0.  heisst  Acc.  MrtoIV.  33, 8. 

Über  thria  [LT),  3;  V.  13,19;  15,25]  in  Verbindung  mit  stunta, 
sUnüon  K.  beim  Adverbium. 

IV  fiar  \\.  \\\  23;   III.  6, 53;   V.  1, 32]. 

V  finf  [III.  H,  3.  28;    7, 23;   IV.  4, 3]. 

VI  «a/i«  [Ll,49;    U.8,29;    10,3.5;    IV,  2, 5;    V.13,4]. 
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VII  sihnn  [IV.  6,  32  und  IV.  6, 47  F,  wo  VP  tiban  bieten]. 
Vm  Ohio  [III.  13, 43]. 

IX  mnvan  [II.4,3VFD;    P  aber  ninn]. 

X  zehan  [IV.  7,  63  F,    VP  aber  zelten]. 

In  der  angeflilirten  Fomi  braucht  aber  0.  die  Zahlen   in — X 

mit  Ausnahme  von  1. 22, 1  [s.  unten]  nur  dann ,   wenn  sie  mit  einem 

Substantivum  adjectivisch  verbunden  werden;   stehen  sie  substantivisch 

[entweder  allein,   oder  mit  abhängigen  Genetiv],   so  werden  sie  wie 

auch  sonst  als  i- Stämme  declinicrt,  und  es  heisst  daher: 

Nom.  masc.  ir  quedet  mänddo  stn  nah  fiari  11. 14, 103.  thero  [der  Jünf^er] 
uuärun  sibini  IV.  14,  20.  uuanta  iro  uuärun  fiari  IV.  28,  3.  zehini  uuurtun 
heüe  IIL  14, 6G.  fem.  uuio  thio  finfi  [Jungfrauen]  fuarun  IV.  7, 65.  nentr.  s^ksu 
sint  tkero  fazzo  II.  9, 19.  thero  jdro  uuas  fiarzug  inti  seJisu  II.  11,  38.  Gen. 
nuuc.  t^  bin  ein  thero  sibino  I.  4,59.  Acc.  masc.  finfi  habötost  thü  iu  II.  14, 52. 
nentr.  gideiltun  iz  in  fieru  [fieriu  F]  IV.  28, 2.  uuorqlt  ist  in  sehsu  gimeinit 
II.  9, 20.    nam  iagilth  thizug  stuntbn  zehinu  II.  8, 32. 

Ausnahmsweise  und  namentlich,  wo  ihn  der  Keim  zwang,  erlaubt 
sich  0.  jedoch  diese  declinierte  Form  auch  da,  wo  das  Zahlwort  ad- 
jectivisch gebraucht  ist.  So  im  Keime  Kfxi  lutmdri:ihie  scriptora  fieri 
in.  14, 3;  im  Keime  auf  vi^bi :  poi'zicha  finfi  III.  4,  7  und  selbst  ausser- 
halb des  Keimes  V.  14,  24  krist  gisaz  mit  knehton  sibinin,  nur  dass 
er  dann,  wie  aus  den  angeführten  Belegen  ersichtlich  ist,  das  Zahlwort 
dem  Substantiv  stets  nachstellt,  während  er  das  unilectierte  demselben 
stets  vorausgehen  lässt.  —  aibini  in  dem  Satze  zeit  thü  thaz  kttnniy 
86  ist  einlif  stuntCm  sibini  1. 3,  36  ist  auf  keinen  Fall  als  eine  flectierte 
Form,  sondern  als  das  Thema  des  Zahlwortes  aufzufassen,  hervorge- 
rufen durch  den  Reim, 

Umgekehrt  setzt  er  aber  I.  22, 1,  wo  ihn  der  Keim  dazu  nöthigte, 
in  dem  Satze  tho  er  tiuard  aliero,  zuiro  sehe  jdro,  den  Genetiv  auch 
neben  der  unflectierten  Form. 

In  gleicher  Weise  und  unter  derselben  Voraussetzung  werden 
auch  die  Zahlen  XI — XIX  decliniert,  und  es  heisst  daher: 

Nom.  masc.  sie  uuärun  einon  zuelifi  IV.  16, 18.  Gen.  masc.  einlifo  IV. 
15, 15.    Acc.  maso.  ih  zuelifi  iuih  zelita  IV.  12, 6. 

Stehen  sie  aber  adjectivisch,   so  blieben  sie  wieder  unverändert, 

und  es  heisst  daher: 

XI  cmZ?/ [T.3,36;   IV.  9,  24;    12,57]. 

XII  2Mei//*  [111.6,48;    14,85;    23,33;    IV.  10, 1;    V.  17,  27] 

die  einzigen  Belege,   welche  aus  der  Keihe  der  Zehner  zu  Gebote 
stehen. 

Die  Zahlen  XX — XC  werden  bei  0.  durch  Zusammensetzung  mit 
zug,  wofllr  F  IV.  28,  19  zoch.  11.  11,38  zeg  und  V.  13,  11)  im  Keime 
auf  gihugt  und  offenbar  dadurch  veranlasst  zught  [znt  IL  4,  4  in  P  s. 
Lautlehre]:  setzt,  gebildet.    Belegt  ist: 
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XX  zuein-zug  [xveimoch  F]  IV.  28, 19  VP. 

XXX  thi-i-zug  [thrizzugV]  IL  8, 32  VF. 

XL  ßar-zng  [L  14, 12;    IL  11, 38;    IIL  4, 17;    15, 14]. 

L  ßnf-zug  [HL  18,  55;    V.  13, 19]. 

LX  sdis-zvg  [IL  4, 4],  von  denen  alle  mit  Ansnahme  von  U.  8, 32^ 
wo  thrizug  adjecrivisch  mit  einem  Sabstantiv  verbunden  ist,  sowie  mit 
Ausnahme  von  IL  4,  4;  V.  13,  19,  wo  die  Zahlen  ohne  Substantiv 
stehen ,  einen  Genetiv  bei  sich  haben,  zuetnzug  [zueinzug  sdmo  IV. 
28,  19],  fiarzug  [finrzng  dngo  I.  14,  12,  thero  jdro  fiarzvg  IL  11,  38; 
IIL  4,  17;     15,  14],   fii^fzng  [finfzug  jnro  IIL  18,  55]. 

Bei  Verbindung  der  Decaden  mit  Einheiten  setzt  0.  IL  11,  38 
inti  zwischen  beide  [finrzvg  inti  aehsn],  V.  13, 19  sagt  er  aber  thria 
sinnton  finfzvg  onh  thrt.  [CLIII]. 

C  ist  bei  0.  durch  das  II.  8,  33  vorkommende  zthanzvg  [F  cehm^ 
zug]  ausgedrückt.  Von  den  folgenden  begegnet  nur  ninuan  huni  U. 
4, 3.  —  Die  zusammengesetzte  Zahl  DCCCCXL  giebt  0.  IL  4, 4  durch 
niuuan  hunt  sfhszug  ouh  thdrmitL 

M  bezeichnet  0.  durch  thiisunt,  das  er  IIL  6, 53  adjectivisch  be- 
handelt, und  mit  dem  folgenden  Substantiv  im  Casus  übereinstimmen 
lässt  [er  muases  std  gab  follon  fior  fMsonfon  tna/inon],  III.  (>,  4  aber 
substantivisch  auflfasst  und  mit  dem  Genetiv  verbindet  [.  r  gab  foUon 
mvasea  ßnf  dvsonion  mannes],  Dass  beide  Male  der  Seim  die  Wahl 
der  Form  bedingt  hat,  ist  klar.  —  IV.  17, 17  steht  der  Nom.  sing. 
tMsxmt,  zu  dem  des  Reimes  wegen  eine  neutrale  Form  aus  dem  con- 
sonantischen  Thema  construiert  ist,  denn  dass  managa  nur  in  dieser 
Weise,  und  weder  als  Xoni.  plur.  fem.,  noch  als  Nom.  plur,  neutr. 
aufgefasst  werden  kann,  versteht  sich  aus  verschiedenen  Gründen  von 
selbst.  Ebenso  steht,  wie  aus  ,dem  Verbum  klar  ist,  der  Xom.  sing, 
in  dem  Satze  utidri  in  mir  manago  thtUnnt  muato  V.  23,  223,  womach 
nicht  zweifelhaft  sein  kann,  dsiss  auch  manago  als  Xom.  sing,  neutr. 
aus  dem  cousonantischen  Thema  aufgefasst  und  für  managa  gesetzt 
oder  verschrieben  ist.  [s.  Uhnliche  neutrale  Formen  auf  o  oben  s.  288.] 
F*  setzt  manag  dusnnt. 

n.   ORDINALIA. 

1.  Die  Ordinalzahlen  von  III  aufwärts  bildet  0.  durch  das  Suffix 
to,  welches  regelmässig  als  n- Stamm  decliniert  wird. 
Belegt  sind: 
IIL  ther  thritfo,  von  welchem  vorkommt: 

Sin^:.  Nom.  ina»«'.  fhnttoW.l,!^;  V.  t»,  .W.  fem.  thritta  l.  :\r2^*K  Gen. 
TtiMC.  flrlttni  l  ±>,  .12 :  II.  4,  :n).  .VJ ;  III.  1.1, 10;  IV.  :M\  V2 ;  3*;,  H ;  V.  1 1, 4  und 
IL  8, 2Vr,  wo  F  thrittan  bietet.  iMt.  ni:i8c.  thritten  1,  Vt, 'M.  Acc.  fem.  thnVun 
V.  15,  23. 
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IV.  iher  fiardo  durch  den  Acensativ  sing.  masc.  fiardan  JH.  24, 
2.  84  [wo  ßardo  in  F  Schreibfehler]  belegt. 

VI.  ther  sehsto  [sexto]  belegt  durch  den  Nom.  sing.  fem.  aexta 
n.  14,  9. 

Vn.  (her  sihnnto,  welches  durch  den  Nom.  sing.  fem.  aihunta 
in.  2y  31  und  den  Dat.  sing.  fem.  sibnntun  1. 1, 50  belegt  ist. 

XII.  ther  zuelifto  steht  fest  durch  den  Nom.  sing.  masc.  zudifto 

IV.  12,58. 

XL.  ther  fiorzegusto  folgt  aus  dem  Dat.  sing,  neutr.  fiarzegu- 
8ten  H  90. 

Der  Erste  ist  durch  eristo  ausgedrückt,   dessen  Formen   bereits 

oben  beim  Adjectivum  angeführt  sind.    Der  Zweite  ist  unbelegt,    ander, 

das  sonst  diesen  Begriff  ausdrückt,   findet  sich  nur  in  der  Bedeutung 

alter,   alius,   wofür  sich  folgende  Belege,  sämmtlich,   auch  wenn  der 

Artikel    dabei   steht    [s.   im  Glossar],    aus   dem   vocalischen   Thema 

finden : 

Sing.  Nom.  masc  anderer  V.  15, 42;  H 39,  daneben  ander  1. 1, 95;  18, 43; 
20,34;  21,11;  11.7,23;  IV  27, 15;  31,5;  V.5,7.10;  6,27;  7,16;  15,4.18; 
19,62;  H31.36,  in  welchen  keine  Flexion  steht.  Nom.,  Acc.  neatr.  anderazL 
19,4;  11.6,26;  V.4,52;  H84;  1.19,  4  PF  [V  antheraz]\  andaraz  IL  22/SO.  — 
Ohne  Flexion  steht  Nom.  ander  IV.  5, 39;  26, 31;  V. 23, 163. 253;  12, 15. 31.  75; 
H  42.  Acc.  ander  LI,  120 ;  18, 29 ;  IV.  7, 60. 70 ;  31,13;  V.  8, 19.  Dat.  masc 
neutr.  andcremo  m.  17,45;    IV.  37, 5.  6;    V.  21, 8. 14;    IV.  11, 50 F;    IV.  12,13 F; 

V.  10, 23  F  [ VP  andremo] ;  II.  5, 1 1 D  [ VPF  andremo] ;  V.  9, 17  F  [VP  andaremö] ; 
andremo  IV.  29, 41.  Acc.  masc.  anderan  II.  4, 97 ;  IV.  24, 21 ;  V.  21, 10  VP  [F  an- 
deren], Plur.  Nom.  masc.  anr^ere  IL  3,21;  111.4,26;  15,48;  IV.  21, 8;  V.  20, 
52.  57;  25, 82.  85;  H  23;  V.  13, 27  F  [VP  anthere].  Gen.  mjisc.  neutr.  anderero 
n.  14, 110;  111.3,14.  Dat.  masc.  neutr.  öTwicrew  IV.  6, 14;  37,4;  V.19,37;  IIL 
23, 4  VP  [F  anneren],    Acc.  andere  III  7, 38  40;    IV.  7,  79. 

Vor  folgendem  Vocal  unterpunktiert  P  V.  20, 57  im  Nom.  plur.  das  c. 

Fem.  Sing.  Nom.  ohne  Flexion  ancfer  I.  1,  56.  Acc.  andera  L  l^,  SS  FV 
[V  andara];  andara  I.  17,  77  VPF.  Plur.  Dat.  anderen  V.  12,  42.  79.  Acc.  an- 
dtro  IV.  8, 16. 

Über  den  Dativ  sing,  neutr.  andere  V.  20,  29  s.  im  Glossar.  Das 
Compositum  audevWi  [alius]  s.  oben  s.  266  if. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkomnicnden  Cardinalzahlen  beträgt  20. 
Ordinalzahlen  finden  sich  7.  Zusammengesetzte  Zahlen  sind  nicht 
berücksichtigt. 

Cber  Zahladverbien  s.  unten  bei  den  Adverbien. 
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IV.  PRONOMEN. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  L  s.  780 ;   III.  s.  1  ff. ;    IV.  s.  293  ff.] 

Belegt  sind  bei  0.  alle  Arten  der  Pronomina  und  zwar  jede  der- 
selben beinahe  durch  alle  überhaupt  zu  Gebote  stehenden  Formen. 


I. 

PRONOMEN  PEftSOXALE 


it 


I.   PERSON. 

1.  Der  Nominativ  sing,  der  ersten  Person  lautet  bei  0.  durch- 
weg ih.    Belegt  ist  er: 

L  4. 9. 12. 37.  44.  62. 80.  Sr>.  87;  S  5. 10. 11. 17.  33.  34;  1. 1, 52  57.  81).  86. 112; 
2, 1. 5.  7.  8. 1 1. 15. 17. 21.  22. 23.  42. 43. 48. 49. 53. 55. 56. 57;  3, 9. 30. 31. 45. 47;  4, 27. 
»9.;V>.r>9;  5,35.36.37.39.40.45.65;  6,9.11;  7,5.8;  8,3.9;  9,17.37;  10,19; 
11,25:  12,7.9.17.19;  14,22;  15,10  40;  17,3.4.5.49.50.67;  18,3.4.6.26.28. 
i>l».43.4i:  19,5.17.25.26.27;  20,22;  22,48.49.50.82;  23,63;  24,4.20;  25, 
lM.21;  27,  19.  2S. -33.34.49.54.59.  60.69;  11.2, 11.15.23  u.  8.  w.;  V.  19, 22. 23.  28. 
:n.  32.  :vy  :n.  .T).  3S  55.  79.  87. 99;  H  1.  3.  6.  10. 11. 12. 13. 15. 16. 24.  72. 95.  99. 124. 
13<).  l;«.  1 19.  158. 

Ilatifi;;  wird  ih  dem  vorliergehenden  Worte  angelehnt,  wobei  e»,  wenn  da»- 
8ell>o  vocalisch  schliesst.  entweder  den  Vocal  aufgiebt,  oder  den  anslautenden 
verdrän<;t.  So  nnmentlich  in  der  ersten  Person  Präsens  der  starken  und  1.  schwa- 
chen Cunju^ation,  wie  bereits  dort  s.  31.  85  an^ceftthrt  worden  ist. 

2.  Der  Genetiv  sing,  lautet  durchweg  mtn,  das  sicher  anzu- 
nehmen ist 

1.2,25;  111.2,19;  17,59;  22,22.39;  IV.  13,35;  31,21.36;  V.3,4;  16,46; 
2<),78;    23,17.41;    25, 9S,    sowie  III.  20, 40, 

WC)  es  in  Verbindung  mit  selben  [s.  über  diese  Redensart  unten  und 
im  OlüssarJ  steht.  Auch  V.  .■>,  .-5  ist  mhi  als  Genetiv  des  Personalpro- 
nomens aufzufassen.  I.  2,32  dagegen,  wo  Graff  [Sp.  II.  s.  01)2]  gleich- 
falls ein  Personalpronomen  annimmt,  ist  lutn  als  Possessivpronomen 
aufzufassen,  das  auch  V.  Ui,  4.->:  20,71;  25,44;  111.22,57,  sowie 
namentlich  mit  Hczugnahme  auf  III.  7,52  auch  III.  IS,  1(5;  V.  20,  12; 
25,5«)  anzunehmen  i.^t.  ?/*/w<V  III.  20, 50,  das  Graff  gleichfalls  hieher 
zieht,  ist  unl)o(lin^  \om.  masc.  des  Possessivpronomens;  vergl.  unten 
und  s.  Über  den  (Jebrauch  des  Genetivs  des  Personalpronomens  und 
des  Possessivpronomens,  vcm  denen  an  sich  oft  beide  angenommen 
werden  können,  das  Nähere  im  Glossar. 
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3.  Der  Dativ  sing,  heisst  mir.    Es  steht: 

S9.22.45;  1.2,18.24.26.30.49.51.53;  5,6«;  7,8.10;  15,15-  17,48.49; 
18,5.28;  22,44.45.54;  25,17.18;  27,34.55;  11.4,80;  7,30.55.59;  8,21.45; 
13,23.26;  14,15.16.18.43.61.80.87.88;  17,5.6;  23,27.28;  UI.  1, 8. 18.  22. 28. 
29.32.41.42.43:44;  2,20;  4,24.26.27;  7,2;  8,;^4.4l;  10,9.29.32;  12,6.7; 
13,21.23.27.;30;  14,36.102;  i;>,30;  16,18.19.26.63;  17,13  63.64;  18,5.41; 
20, 13  48. 49.  59.  74.  li;i.  117, 146.  149.  178;  21, 1 ;  22, 20. 21. 23, 29 ;  23, 8.  24. 39; 
24,82;  IV.1,5;  5,;^4;  10,6;  11,23.31.34;  12,5.6.9.10.11;  14,11;  15,12.32; 
19,53;  20,31.31;  21,7.8.12.13.14.16.33.35;  23,;i5;  25,34;  28,19;  31,24. 
25.27.a5;  V.1,33;  2,18;  3,8.11.16.20;  4,2;  7,4.22.24.27.29.37.40.42.52; 
12,38;  14,17;  15,6.9.14.18.21.22.27.28.33;  16,20.37.39;  17,10.11;  20, 
40.44.73.76.78.105.109;  23,211.223.227;  25,29.34.100.101;  H  4.  8.  9.  22. 151. 
153.  166. 

4.  Im  Accnsativ  sing,  steht  mih.    Belegt  ist  es: 

L94;  S12.39;  1.2,30.40  48;  4,63;  5,38;  7,6  8;  17,45;  18,4;  22, 
.47.53;  25,7.8.19;  27,20.51;  11.4,79.86;  7,29.60;  8,19;  9,27;  13,5;  14, 
16.44  55.91.92;  16,35.36;  18,2;  23,20;  111.1,15.19.42;  4,24.37.38;  7,1; 
10,44:  12,5.12.21.29.31;  13,5;  14,35;  15,32;  16,24.48.64.66;  18,3.4.18.39; 
20,14.46.114.118;  22,18.58;  23,51;  24,96;  25,28;  IV.  2, 34;  5,8;  11,21. 
33.45.48;  12,12;  13,5.10.33.48;  15,4.23.32.34;  17,19;  19,11.20.54;  21,4. 
21.22.24.36;  23,31.41.43;  31,34;  33,18;  V.  3,13.  19;  7,21.  25.^30.  38.  49.  57; 
8,31.43;  9,21;  15,3.4.13;  16,36;  20,74.80.93.106.107.108;  25,8.9.12.14. 
78.87.90.98;    24,17.18;    H  5. 10. 11.  160. 

5.  Im  Plural  lantet  der  Nominativ  ausseliliesslich  uuir.  Es  ist  belegt: 

L  29.  30. 45.  74.  78.  79.  80;  S  40. 41. 48;  L  1,40.  58. 114. 122. 125. 126;  2,9; 
3,46;  10,15.23;  11,56.61;  12,29;  13,4;  14,10.18;  15,38.41;  17,21.22.25. 
26.32.69;  18,1.2.11.13.15.19  21.24;  22,4.51.60;  24,13.16;  25,11.12;  26, 
11.13;  27,16.24.38;  28,3  4  8.11.17;  11.1,6;  2,33;  3,5.46.50.56.67;  4,88. 
103;  5,1.3.4;  6,31.32.55.56.58;  7,17.18  44;  8,31;  9,4.5;  10,12.22;  11, 
41.44;  12,8.55.56;  14,7.8.65.119;  15,16;  21,21.30.35.36.38.39;  24,5.19. 
20.21.24.29.31.32.36.39.41.42.43;  111.2,31;  3,4.13.17;  5,1.5.21;  6,17;  7, 
5.10.65.69.70;  P,  18;  10, ii'»;  12,13.25;  16,29.56.57;  17,19.26;  18,13.14.27; 
19, 2.  4.  7.  26.  29.  30;  20, 45.  89.  fK).  91.  92  108. 132. 135. 13«.  142;  21, 12. 31. 32;  22, 
11. 14. 43  44.  64;  23, 9.  44.  57;  24, 51 ;  25,  7. 10. 11. 19. 20;  26, 3  11. 12. 19. 21.  24. 
26.  31.  34.  'M.  49  51 ;  IV.  1, 46.  47;  5, 5.  6.  7.  10. 13  15. 17.  31.  49  50. 52.  54.  55. 57. 
59.  64.  66;  8, 2. 15;  9, 5.  6.  7.  8.  33.  37;  13, 54;  14,  3.  4.  13.  16  17.  18 ;  19,  66 ; 
20,14;  24,7.21.32;  25,6;  26,24;  28,13.14.16;  30,28  30;  31,11.12;  32,12; 
33, 32;  34.  12;  36, 5.  22;  37, 1.  3.  5.  7  21.  33.  43;  V.  1, 6.  7.  9. 10.  13.  14.  15  16; 
2,1.3.7.13;  4,40;  5,12.21;  8,7.24;  9,20.27.31.35;  10,7;  12,4.6.9.12.15. 
52.53.80;  16,17;  18,14;  19.2;  21,19;  23,9.  10. 14.29.59.  71.  72.  82.  83.  H4.  93. 
98.  99. 103. 108.  109.  114.  118.  131  148. 151.  160.  173.  1K\  195.  207.  221.  232. 243. 257. 
271.  2a5.  288.  292.  297;  24, 2.  3.  4  7.  9  16.  21;  H  17.  68.  96.  97.  105.  127.  131.  1.33. 
134.  i;38.  142.  161.  164 

Über  den  relativen  Gebrauch  dieses  Pronomens  [IV.  5,  66]  s.  im 
Glossar. 

6.  Der  Genetiv  plur.  heisst  unser,  welches  sicher  anzunehmen  ist 

1.10,24;    111.3,17;    IV.  5, 14;    14,4;    18,26. 

7.  Besonders  wichtig  ist  der  sonst  nirgends  vorkommende  Genetiv 
dualis  nnker,  welcher  III.  22, 32  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet. 
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8.  Im  Dativ  plur.  steht  uns.    Es  ist  belegt: 

L 27. 28.  72.  73. 91;  S  42. 43. 47;  1.1,51;  2,11;  3,2.3.8.16.19.39.44;  4, 
r)l..">2.r)3.r)r);  0, 19;  7,26.28;  8,28;  10,2.5.9.14.18;  11,31.51.62;  12,25.30; 
13,6;  15,18;  17,23.26.27.28.52.69.71;  18,17.18.23.31;  19,12;  22,62;  24,15; 
25, 12 ;  26, 1.2  11.12;  27, 15.  23.  30 ;  28, 2. 5. 9 ;  IL  2, 2. 32 ;  3, 1.  21. 41. 46.  47. 
49.53.57.67;  4,42;  5,1.3.25;  6, 23. 24. 25.  a5. 36. 37. 40. 50;  7,2.27.43,44;  8,17; 
9,15.16.18.30;  10,7.8.15.16.19.20;  11,38.42;  13,17.31;  14,2.5^.75.76.77. 
120;  15,  li;  21,29.  32.  :{3.  35;  24,17.21.27.28.29.30.31.33.34.37.38;  lU.  1, 1. 
2. 3. 1 1. 13.  15. 20.  21.  22.  26;  5, 5. 6. 10.  21.  ai;  7,  11.  30.  43.  44.  46.  56.  62.  67.  87; 
10,10.20;  12,15.25.26;  16,46.59;  17,17;  18,35.59;  19,3.6.25.;30;  20,32.34. 
43. 85.  91. 137. 141 ;  21, 11.  14.  16.  20.  21.  30.  34  35;  22, 14;  25, 36;  26, 4. 5. 20. 
31.32.53.59.65.70;  IV. 4, 48.62;  5, 18.  23.  5;i. 59 ;  7,7;  9,10.31;  12,64;  13,54; 
14,28;  15,28;  16,33;  24,16;  25,3.5.14;  26,21;  27,6.16;  28,14;  31,9; 
32,3;  33,29.30.33.38.39.40;  35,41.43;  37,6. 21.23.30.  a5. 42;  V.  2,4;  8,13. 
14.15.18.25;  10,6:  12,5.35.54.55.77.99;  13,1;  14,28.29.30;  18,13;  19,36; 
20, 13.  23. 81. 83.  87.  91.  95.  97. 104;  23, 11.  25. 26.  30. 52  60.  71.  77.  78.  79.  105.  107. 
111. 115. 117. 132.  145. 147.  157. 159. 174. 186. 196. 208. 222. 234. 244.  258. 272. 286. 287. 
291.  294.  298;  24, 1.  3. 11 ;  H 43, 47.  57. 115.  116.  117.  133r  136. 139.  141.  142.  146. 
148. 158.  159. 

Mit  Unterpunktierung  des  u  setzt  V  statt  si  uns  in  P  1. 3, 38  si  uns. 

9.  Im  Aecusativ  plur.  endlieh  steht  vnsih  [F  anch  unsich  und 
1. 18,2  hiuisich].    Es  ist  belegt: 

S40.41;  1.1,55;  2,12;  3,15.38;  10,4.9;  11,58;  17,72;  18,1.2.14, 
31.34;  20,:i4;  22,89;  26,9.14;  27,29.37.38;  28,2.4.6.9.10.11.18;  II.  3, 
54.55.56.65;  4,87;  5,26.28;  6,28.38.51.52.54;  9,14.77;  10,19.21;  11,43; 
18,1.2;  21,37.39;  24,18.23.25;  111.1,4;  3,25;  5,5.19.21;  7,8.10.41.89; 
10,19;  12,16;  13,17;  17,20;  19,1.2.3;  20,51.164;  21,10.19.29;  22,11; 
25,17.18.25.26.35;  26,11.12.33.35.47.56.60.63.64;  IV.  1,6. 42. 48;  2,4;  4, 
2.61;  5,20.36.51;  8,15;  9,5;  14,18;  15,17.27;  19,49;  22,33;  25,2.4.5.7. 
8.12.13.14;  27,12.15.28.29;  28,11.13;  30,27;  31,4;  36,10;  37,8.17;  V.l. 
3.8;  2,1;  6,21.69;  8,12;  9,2.32.33;  10,5;  12,23.57;  16,3;  21,26;  23,75. 
288;  24,2.15.16;  111.30.131.132.140.142.145.150.159.164;  IV.  4,  51  F;  14, 
18  P;    24,31  VP;    V.  12, 20  F. 

Manchmal  findet  Anlehnung  an  das  vorhergehende  Wort  statt.  So  V.  12, 
20  VP  bunsih,   uni  ebenso  IV.  14, 18  VF;    IV.  4, 57  thunsihXP, 


II.  PERSON. 

1.  Der  Nominativ  sing,  heisst  durchweg  ihA.    Belegt  ist  es: 

1.1,37.43.50;  2,23.25.27.32.33.31.47.52;  3,3l5;  4,65.66.67;  5,22.23. 
28.68;  10,19.20;  11,62;  12,26.27;  13,44.46;  14,31.31;  15,15.18.28.47; 
16,27;  1S,3.  7.26.2H.  2*,».37.45;  19,3.6.12;  22,44.45.50;  23,18.60;  23,43; 
25,7.23;  26,7.8;  27,23.24.29.37.45.61;  IL  2, 15;  3,4.57.61.68;  4,39.55.73. 
86 ;  7, 18. 30. 32. 3»».  3S.  r>0. 67.  70 ;  8,  21.  48.  51 ;  9, 19.  21. 22. 23. 68. 69.  70.  ?2.  88. 
89.91.92.96.98;  11, .39;  12,8.34. 37.  43.  4.'>. 53. 51;  14,17.18.23.25.28.30.31.4:). 
44.  51.52.  53.51.  .V>.r>8. 61;  18,19;  20,1.7.a9;  21,1.2.1.3.14.20.27.32;  22, 2ü. 
21. 22. 24.  .32  :«.,%;  23,4;  24,38;  111.1,19.44;  2,19..*i3;  4,28.45;  5,18,70; 
7.;J5. 7.3.  77.79.81.85;  8,33.50;  10,21.44;  11,15;  12,11.13.18.20.25.30.31.32. 
3.3.;;5..36.;W<.  10.42. 4.3;     13,1.3.14.15.16.17.21.22.24;    14,33.50;    16,29.47;    17, 
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20. 57. 58.  59. 63;  18, 27. 55. 56;  19, 16. 38;  20, 43. U.  131. 132. 139. 163.  164.  177. 
178;  22,11;  23,8.11;  24,51.85.86.92.94.96;  IV.  1,23.42.48;  4,43.49;  5,34; 
6,2;  7,8;  9,7;  11,21.22,31;  12,44;  13,19.32.3:3.35;  15,17.59;  18,7.8.13. 
14.23.25;  19,11.19.20.40.49.52;  21,4.  7. 15. 29.  a5;  23,31.32;  24,6,8;  28,19. 
20.22.23;  29,5:3;  30,17.27;  31,3.7.8.12.21.22.23.24.28;  33,17.21.24;  37,13; 
V.  1, 12. 33. 38;  2.3.9;  7,49.57.60.63;  8,30;  9,17.19.23.27.38;  10,6.8;  11,6. 
a9;  12,31.39.58.66.91;  13,3.30;  14,6;  15,3.4.5.6.7.17.18.22.31.32.34.39. 
40.41.43.44;  17,3.32;  19,15.21.31;  20,33.40;  22,11.13.16;  23,27.112.123. 
179. 202.  2a3.  210.  227.  229;  24,3.13.14.15;  25,25;  H  25. 39. 49. 54. 105. 108. 119. 
122;    1.15, 18  VP. 

Mit  vocalisch  anlantendem  Worte  wird  thü  manchmal  zusammengezogen. 
So  steht  1. 4, 66  thüz  für  thü  iz;  1. 2,  ;39  tliüzar;  L  19, 12  filr  thü  w««  das  L  15, 18 
auch  in  F  begegnende  thüns.  Mit  Unterpunkfierung  des  u  setzt  V  lEL  20, 132 
ihu  iino,    lU.  24, 62  steht  ma/ituz  für  mäht  thü  iz. 

Häufig  wird  es  an  das  vorhergehende  Verbum  angelehnt,  worüber  indesB 
bereits  beim  Verbum  [s.  32.  85.  94]  das  Nähere  angegeben  ist. 

Über  Auslassung  des  Pronomens  bei  der  zweiten  Person  s.  im 

Glossar,  wo  auch  über  den  relativen  Gebrauch  sowohl  dieses  als  der 

übrigen  Casus  [vergl.  IV.  11,49],    sowie  über  die  ethische  Anwendung 

des  Pronomens  [III.  14,  G5]  gehandelt  ist. 

2.  Im  Genetiv  sing,  steht  thm,  welches  sicher  anzunehmen  ist 

1.2,37;  22.18.49.50;  U.3,62;  4,59;  111.2,19;  18,28;  IV.  11, 35. 36; 
13, 48;    IS,  24;    V.  2, 18;    15, 5  und  III.  10, 32;    7,  71 F, 

WO  es  in  Verbindung  mit  selbes  steht.  Dass  in  diesen  Stellen  thtn 
auch  als  Possessivpronomen  aufgefasst  werden  kiJnnte,  s.  das  Glossar, 
n.  14,54;  V.  24,  7.  lö  aber,  wo  (hin  an  sich  gleichfalls  als  Genetiv 
des  Personalpronomens  aufgefa,sst  werden  kfinnte,  wird  besser  das 
Possessivpronomen  angenommen,  das  auch  bei  dem  frleich  anzuführen- 
den Genetiv  pluralis  inerU,]{\i]  angenommen  werden  kann. —  Vergl. 
unten  sin  und  s.  das  Nähere  im  Glossar,  l'ber  Verbindung  mit  selb 
flll.  10,  ;)2J  8.  dieses  und  das  Glossar. 

3.  Im  Dativ  sing,  steht  thtr,  welches  sich  an  folgenden  Stellen  findet: 

L  4. 12. 41. 62;  1. 1, 41.  48;  2, 21. 41.  43;  3, 9. 29.  ;30;  4,  27.  29.  31.  03.  64; 
5,19.20. 4.). 45;  6,2.13;  8,3;  9,37;  10,19;  12,2(3.28;  l.%44;  15,28.40.48; 
17,67;  18,26.37.39.41.42.44;  19,5.25;  20,22;  21,7;  23, 18.4  k  63. 64;  24,20; 
11.2,11.15.23;  3,58  68;  4,57.80;  7,17.29.30.32.51.52.55.59.69;  8,13.17.18. 
19.20.52;  9,11.25.65.71.87;  11,7;  12,7.15.29.30.92;  13,3;  14,25.29.32.36. 
52.53.56.61.80;  18,21.22.24;  20,2.5.6.7.8  9.10;  21,3.4.13;  22,22;  23,3.4; 
24, 2.  5 ;  III.  2, 4. 31 ;  4, 1 7. 27.  46 ;  7, 41 .  48.  72.  73.  75.  79.  X2.  m.  84 ;  8, 32. 34.  41 ; 
9,6;  10,9.29;  11,2;  12,18.20.21.29.31.32.37.38.44;  13,13.14.18.25.53;  14, 
4.  6. 36. 52.  65.  77;  15, 39.  50;  li],  18. 29.  30 ;  17, 53.  58.  65 ;  18, 13, 14 ;  19, 16.  3(>. 
37;  20,44.71.72.131.179;  21,9;  22,11.43;  23,7.12;  24,66.84.91.93.112; 
IV.1,39;  4,7;  .5,5.31.34;  9,25;  11,;J0.31. 49;  13,13.23.25.27.31.41.42.43. 
54;  15,59;  19,29.64;  20,14;  21,7.8.14.17;  22,27;  23,35;  24,7;  28,18.19; 
29,25.27.54;  30,28.29;  31,1.3.25;  33,24.32;  34,5.13;  35,14;  37,11.12.14. 
15.16;  V.1,33.37;  2,7.9.17;  6,6;  7,5;  8,32.44.52;  9,18.37;  10,5.7.;53; 
12,40.74.82;  13,20;  15,7.13.18.19.27.32.33.34.36.38.39.40;  19,3.30.62;  20, 
16.  53.  85. 90;    21, 2. 15;     23, 53. 135. 164. 187. 188. 190. 212. 261.  273.  274;    21,  H.  11 ; 
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25,  22.  79;     H  8.  15.  26.  48.  49.  51.  52.  55.  72.  99.  102.  120.  123.  124.  125.  l.JO.  133; 
V.9,24F;     20,85  V. 

In  dem  V.  9,  2i  in  VF  vorkommenden  istir  ist  Contraction  ans  igt  thir 
eingetreten. 

4.  Im  Accnsativ  sing,  steht  thih.    Belegt  ist  es: 

L47;  1.1,14.19.50;  2,38.48.53;  5,17;  (i,(j;  18,44;  19.3;  22,13;  23, 
43.  61.  r,2;  25, 6, 8;  27, 61 ;  U.  3,  Gl ;  4, 55.  58.  59.  74;  7, 31.  63.  66.  69;  8, 46; 
9,23.89.Jr2;  11,3J>;  12,37.46;  14,24;  18,23;  19,23;  22,23.25.26.32.33.36; 
24,40.46;  m.7,78;  8,2;  10,22;  12,12.31;  13,26;  14, 32. 34. 4*».  50;  16,47; 
17,55.57;  18,a5.3<;;  23,4;  24,85.94;  IV.  5, 32. 33.  a5. 44 ;  7,30;  13,17.18.19. 
28.53.54;  15,33;  18,27.28;  19,11.12.40.50.52;  21,5.12.13.16;  23,41;  24, 
5.31;  25,11;  28,21;  30,18,30;  31,25;  V.  1, 12;  6,14;  7,57;  8,37.38.39.40; 
12,8;  15,17.42.43;  19,51;  20,84.87;  21,14:  23,218;  24,19.22;  25,85; 
H  11.  58.64;    V.  20,  K')  PF. 

5.  Der  Nominativ  plur.  lautet  tV.    Belegt  ist  er: 

S6.7.12.22;  1.9,18;  12,17.19;  17,28;  23,38.41.56;  24,11.12;  27,27. 
.')1.53.r>4;  11.7,71.72.73;  12,56;  13,5;  14,59.63.64.103.109.110;  16,1.2.21. 
22.23;  17,1.5.9.11.18.19;  18,6.25;  19,ai9;  20,13;  21,15.21.22.41;  22,3. 
4.  6. 27.  28. 37. 38.  .40;  23,2.5.8;  HL  2, 11. 12;  8,29;  12,21;  13,9;  14,102.103. 
104 ;  16, 23.  25.  33.  a5. 41 .  66 ;  18, 5. 9.  43.  44. 52.  64 ;  20, 1 7.  34.  83. 123.  125.  127. 
128.145.148.155;  22,15.19.20.27.39.57.59.60.63;  23,22.37.52;  25,24;  IV. 
2,33;  4,10;  7,21.22.24.61.62.87.88;  10,6.11.12.14;  11,44.45.46;  12,5.7. 
9.10;  13,5.8;  15, 12.  14.  20. 23. 32. 45. 49.  .51 ;  16,25.27.36.40.48;  19,53.65.67; 
20,10. 31.  ;J3. 34;  22,11.12;  23,10;  24,29;  26,29.30.41.43.47;  30,32;  V.  4, 
37.  38.  41.  4.5. 48.  .59;  9,4;  11,11.13;  16,35.36.37.38.39.42.43.44.45;  18,3.5; 
21),  71. 73.  75.  76.  77.  94.  99. 101. 105. 106;    H  153. 1.56. 

IV.  24,  29  setzt  F  statt  iV  in  VP  er;  in,  das  F  V.  11,  11  statt  tV 
in  VI^  setzt,  ist  Schreibfeliler.  Vergl.  er  bei  Xotker  10,  2.  4.  und  aer 
Fragm.  theod.  17. 

6.  IT  steht  I.  23,  42  auch  als  Vocativ. 

7.  Im  Genetiv  plur.  steht  in  der  Regel,  und  in  VP  durchweg  iuer; 
F  setzt  IV.  13, 15  iuar.    Belegt  ist  es: 

U.14,48;  16,3.34;  22,19.31;  111.22,32;  IV.  7,45;  15,47;  V.  20,79. 
IV.  13,  15  VP. 

8.  Im  Dativ  plur.  steht  im.    Belegt  ist  es: 

S5. 18. 19.  21.  24. 25.  21». 31..%. 37;  1.8,25;  9,17;  12,7.8.9.17.19;  14,22. 
23, 27.  ;}0. 37;  24,4.11;  27, 28.  .51.  54;  11.6,3;  7,19.71;  11,26;  12,55.57; 
13,  a4;  14, 4S.  r>4.  107 ;  16,3.21.^3.34.38;  17,22;  18,5.13;  19,3.9.13.14.17. 
20.25.26;  20,14;  21,5.6.8.21.23  41.43;  22,5.  7. 16.  18.  3<».  42;  23,7.9.11.22; 
111.2,11;  4,;i8;  8,29;  13,9.39;  14,1*9.100.101;  15,29..»);  16,23.43;  17,;W. 
40;  18, 3. 4.  5.  6. 10.  61;  20, 11.  45.  51».  81».  92. 125. 159;  22, 4.  17. 19.  .50. 52.  .5.3.  «52; 
23,50.52.5^1;  IV.  2,.«;  4,9.11;  6,26;  7,3.10.25;  9,42.43;  10,3.7;  11,12. 
13. 14.  27.  2K  44. 49. 51 ;  12, 5.  8.  25;  13, 4.  7.  8. 16 ;  14, 2. 6 ;  15, 9. 11. 31.  45.  51 ; 
16,27.28.47;  18,17;  20,31.  .*«;  21,30;  22,9.10.12;  23,3.14;  2<5, 32. 39. 41 ; 
V. 4, 37. 40. 51 ;  7,a).37;  8,.55;  16,22.29.41.45.44;;  17,5.9.10;  18,5;  2i),72. 
78.  91.  92.  la-J.  110;    H156;    IV.  22, 12  F;    23,19VP;    V.4,48F. 

Angelehnt  An  21  steht  2IU  III.  16,  «56;  IV.  22, 12  VP;  IV.:W,19F;  V.1H,6F, 
und  mit  Anlehnung  von  iz  V.4,48  tus  VP  [lu  tzFj,  dMS  V.9,43  in  sämmtlichen 
Handschrit^en  bogognct. 
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9.  Der  Accnsativ  plur.  endlich  lautet  in  VP  stets  iuih.  P  setzt 
11.13^5  ivnih,  in.  23, 51  iunuih,  11.17,5  iuh,  sonst  gleichfalls  stets 
iuih.    Belege  finden  sieh: 

S33;  1.23,45.55;  24,9;  27,62;  II.3,4();  7.20;  13,5;  14,109;  16,23. 
24.35.36.37;  17,5  21;  18,5.7;  19.14.16;  21,25;  22,6;  23,1;  III.  12,  .5. 6; 
18,18;  20,123;  22,60;  23.51;  IV.  7,23. 54;  10,4;  11,43;  12,6.10;  13,6.8; 
14,1;  15,47.48.50.51;  26,32.44.45;  V.  16,21;  20,70.109;  H160;  m.8,30VP; 
IV.  15, 10 VP;    V.4,39VP. 

III.  PERSON. 

A.  GESCHLECHTSLOSES  [REFLEXIVES]  PRONOMEN. 

1.  Ansser  dem  Nominativ  fehlt  diesem  Pronomen  bei  0.  wie  allent- 
halben im  Ahd.  auch  der  Dativ,  der,  worüber  das  Nähere  im  Glossar 
nachzusehen,  sowohl  im  Singular  als  im  Plural  in  allen  Geschlechtem 
durch  den  Dativ  des  gescldechtlichen  Pronomens  ausgedrückt  wird. 
Ferner  fehlt  der  Genetiv  pluralis  in  allen  Geschlechtern,  sowie  der 
Genetiv  singularis  fem.,  die  gleichfalls  durch  das  geschlechtliche  Pro- 
nomen ausgedrückt  werden  müssen.  Erhalten  ist  also  nur  der  Accn- 
sativ sing,  und  plur.  in  allen  Gesehleehtem,  sowie  der  Genetiv  sing, 
masc.  und  ueutr.,  welche,  mit  Ausnahme  des  letzteren,  sämmtlich 
belegt  sind. 

2.  Im  Genetiv  sing.  masc.  steht  ausnahmslos  mi,  welches 

123,59;  U.  3,87. 49;  4,15;  8,44;  13,33;  11M8,8;  IV.9,11;  15.56.57; 
V.5,7;    16,1.4;    17,15;    18,8;    20,31 

belegt  ist,  und  Welleicht  auch  IL  4,  15;  I1LI4,  1;  IV.  1,34;  27,21 
in  der  Redensart  sin  nutaan  anzunehmen  ist.  [s.  oben  bei  tMn;  vergl. 
unten  beim  Possessivpronomen  und  das  Nähere  im  Glossar.] 

Über  die  Verbindung  sU  selbes  IL  13,  33;  III.  18,  8;  IV.  15, 
56;  V.  16,  1.4;  17,15;  18,8;  V.  1,  45  F;  IQ.  7,  20  F  s.  selb  und 
das  Nähere  im  Glossar,  wo  auch  die  Redensart  shi  einen  III.  26,  28, 
woflir  IV.  12,  60  shies  einen  steht,  erörtert  ist. 

Dieses  sin  steht  aber  bei  0.  nicht  nur  im  reflexiven  Sinne  von 
sui,  sondern  auch  als  ejus,  d.  h.  als  Genetiv  masc.  des  geschlecht- 
lichen Pronomens,  und  zwar  findet  es  sich  so  gebraucht: 

14,22;  8,3;  11,32;  17, 20. 47.  5G;  23,18;  27,53;  IL  3, 60;  4,101; 
6.46;  12,74  76;  14,116;  111.3,8;  5,7.11;  14,105;  17,44;  20,36.181;  23, 
14.23;  25,32;  26,28;  IV.  2, 8;  8,10;  12,39;  15,28;  26,4.24;  27,21;  36, 
2L24;  V.  1,34;  4,45;  7,3.8.4.5;  t),34;  10,19.22.25.28;  12,24;  15,24; 
18,10;  H40.99,  sowie  n.3,49;  12,76;  13,7;  14,116;  23,14;  1IL3,8;  IV. 
26,4;    V.  18,10  in  der  Redensart  sin  selbes. 

In  den  Sätzen  ir  vuollet  uverdan  jungoron  sin  III.  20, 127,  sowie 
sie  ttuärun  manslagon  sin  IV.  20, 39  aber,  in  welchen  GraflF  [Sp.  VI.  s.  6J 
«2/1  als  Personalpronomen  erklärt,  muss  das  Possessivpronomen  ange- 
nommen werden,  da  0.  sonst  und  in  unzweifelhaften  Fällen  von  Sub- 
stantiven abhängig  nicht  das  persönliche,  sondern  das  Possessi\'pronomeu 
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gebraucht.  [Vergl.  III.  16,  64.  s.  das  Nähere  unten  beim  Possessiv- 
pronomen und  vergl.  das  Glossar.]  —  stn  in  der  Kedensart  sin  nuesan 
ni.9, 17;  27,21;  V.  1,34  und  »in  uuerdan  HI.  20,  Hb  wird  gleich- 
falls besser  ids  Possessivpronomen  erklärt,  obgleich  die  Erklärung  als 
Oenetiv  des  Personalpronomens,  das  sicher  lU.  25, 32  anzunehmen  ist, 
nicht  unzulässig  wäre.  [Vergl.  oben  thin  und  s.  das  Glossar.]  —  Dass 
auch  das  neben  selb  stehende  sin  manchmal  [V.  9, 34  —  n.  13, 33 ; 
11.3,49;  12,76;  13,7;  14,116;  HI.  3, 8;  18, 8]  als  Possessivpronomen 
aufgefasst  werden  könnte,  s.  im  Glossar  und  vergl.  oben  bei  min,  thin. 
3.  Im  Accusativ  aller  Geschlechter  steht  im  Singular  und  Plural 
sih  [F  auch  sich],  welches  durch  folgende  Stellen  belegt  ist: 

Sing.  masc.  L8;  S4G;  1.1,10.77;  3,8;  4,35.83;  5,54;  8,21',  11, 
25;  12,31.32;  14,1;  15,34.50;  16,20;  22,34;  23,2.12.16.39.55;  24,17; 
25,24;  11.2,25;  4,21;  5,21;  6,43.44;  7,16;  8,44;  9,53.64;  11,61;  12,18. 
19.20.70;  13,35;  18,12.15;  19,7;  22.15;  23,30;  IH.  1,7;  2,5.23;  4,46; 
5,13;  7,15.16.18;  8,3.36.37;  12,42;  13,34;  14,29;  15.23.28;  17,38.41.48; 
18,49.50.73;  19,27;  20,94.106.111.152;  23,26.36;  24,57.58.76;  25,12.22. 
26.39;  IV.  1,2. 7;  6,22;  11,13;  12,2.55;  15,6;  16,30.31.34.49;  17,2.13; 
18,12.29.35;  19,31;  20,17;  23,28.29;  24,9.26;  25,11;  30,9.26.31;  31,5; 
36,16;  V.3,16;  4,50.61;  5,10;  6,33;  10,21;  12,36.37;  16,33;  17,13.30; 
19,^^.40.51.58;    23,122.138;    H  41.  61. 148. 

fem.  L  4, 32. 85;  7,2;  11,17.38;  14,13;  15,21;  17,13;  22,58;  11.9,2; 
12,38.39.73;  14,83;  ÜI.  7,17.67;  11,8.21;  12,36;  14,10.18.23;  22,46;  24, 
46;    IV.  1,7;    2,2;    23,1.4;    33,7;    V.4,23;    12,76;    14,10;    23,216.217. 

neutr.  1.3,13;  6,12;  8,17.18;  9,30;  16,26;  20,7;  25,19;  11.1,21; 
16,4;  21,10;  24,37;  m.4,10;  6.38;  7.83;  12,21;  22,30;  IV.  7,37;  29,9. 
37.40;    V.1,25;    2,5;    6,36.37;    23,197;    25,49. 

Flur.  masc.  1.1,75.123;  9,4.10;  13,8.22;  17,55.70.75;  23,13;  II.  2, 
27;  3,15;  8, 2a 37;  11,30;  12,38;  14,82.107;  15,8;  17,23;  19,10;  22,12; 
23,23;  111.8,2;  10,;i8;  13, .'iö;  14,76;  15,34;  17,46.50.54;  18,6;  20,68.161; 
22,42;  25,13;  IV.  1.16;  4,8.36;  5,16.25.65;  6,7;  7,69;  12,21.50;  13,50; 
14,7;  16,15.19;  17,18;  19,72;  24,30;  28,2;  29,42;  30,1;  34,2.6;  36,12; 
37,a5.36;  V.4,44;  6,41.44;  8,6;  10,1;  11,28;  12,65.71;  13,13;  16,31; 
17, 24;  19, 14. 44. 66 ;  20,  37.  39.  43. 111 ;  22, 12. 32;  23,  8.  46.  51.  128.  150.  153. 
154.167;    H71. 

fem.    1.11,29;   23,24;    m.4,1;    14.110.111;    15,5;    25,5;    IV.  8,1. 

neutr.    1.20,29;    22,19;    IL 8, 7;    111.7,86;    IV.  34, 3;    V.4,9;    10,18. 

B.   GESCHLECHTUCHES  PRONOMEN. 

A.  MASCULIMUM   UND  NEUTRUM. 

1 .  Das  geschlechtliche  Pronomen  der  dritten  Person  lautet  bei  0. 

im  Nominativ  sing,  des  3Iasculinums  er.    [F  auch  her  I.  5,  57;    11.  4, 

107;    If),  24;    111.9,18,    das  II.  7, 34  in  sämmtlichen  Handschriften.] 

Belegt  ist  es: 

L  2.  8. 13. 14. 16. 19. 22. 24.  2.5. 27.  28.  32. 3.1.  m  39. 41. 42. 49. 50. 51. 55.  56. 57. 
riS.  66.  67.  74.  82.  87.  88.  89.  9.5.  99.  101.  WJ.  1  :T  121;  S  18.  35.  44;  I.  1,  2.  7.  9. 
10. 12  1.1. 14. 29. 30;    3, 3.  6.  7. 12. 14. 15. 18. 20. 21.  34.  39.  42. 43. 48;    4, 2. 3. 11. 12. 
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13. 18. 19.  21.  24.  25.  2«.  Si).  31. 33. 34. 35.  37.  39.  41.  43.  45.  47.  58.  61.  63.  76.  77.  80. 
82.  ai;  5, 5. 9.  13.  29.  32.  51 .  52.  53. 54.  55.  5(;.  57.  58.  72;  0, 19;  7, 10.  11. 13. 14. 15. 
Hl  17. 18.  20.  21. 28;  8,  7.  9. 10. 12. 13.  15. 17. 18.  20.  21. 27;  9, 13.  24.  25. 26.  31. 39; 
10,5.7.11.12.13.14.21.24;  11,3.9.26.47.50.58.60;  12,12.13.21;  14,7  u.  s.w. 
Mit  Anlohiiunff  stolit  H  28  uuior,  III.  19,28  obarV  [VF  ob  er],  zi  phüip- 
pmer  IM.  6,16. 

2.  Im  Nominativ  und  dem  damit  gleichlautenden  Aecusativ  sing, 
des  Neutr.  stellt  in  der  Regel,  und  in  VP  immer  iz.  F  setzt  I. ;],  23; 
17,58;  m.  i;5,.%  18  [s.  im  Glossar].  Über  ginueizef  IV.  13.26.  zdit 
1.9,21  in  F  fllr  (jimieizez,  zel  iz  in  VP,  sowie,  wenn  kein  Sclireib- 
fehler  anzunehmen  ist,  über  sazzaf  IV.  17,  24  P  ttlr  sazfaz  in  VF  s.  beim 
f,  z  in  der  Lautlehre. 

a.  Noni.  L21.60;  S21;  1. 1,7.8. 16. 67. 68. Kl 85.8(5;  2,18.19.21.24;  3,23. 
47;  4,24.53.56;  6,;J5.37.46;  8,2.5.11.12.14.24;  9,13.20.36;  14,22;  15.42;  IG, 
17.28;  17,8;  19,14;  20,13.19;  22,26.  r>0;  23,26.29.64;  25,11;  27, 4(»;  28,6; 
IL  1, 8. 9. 32.  39.  41.  4:3.  47.  49.  50;  2, 3. 6. 11.  38. 42;  4, 57.  (>.3.  105;  6,  7 ;  7,  7.  8. 
49.50.58;  8,r)0;  9,12.16.73;  11,12.21;  12,22.59;  13,3.6;  14,54.89.90.114; 
17,7.9.10.16.17.19;  18,24;  19,6.14;  21,5.14;  23,17.20;  24,14.17;  111.1,27; 
2,2.13.14;  3,4.12.18;  4,48;  5,9.15;  6,13.36.37.38.52;  7,37.49.53.80;  8, 
21. 30.  .34. 5i);  10,28.35.42;  12,23.36;  13,10.18.26;  14,22;  15,9.50;  16,5.68; 
17,18.28;    18,27;    19,6;    20,11.26.33.35.37.60.141.119.157.170.177;    21,10.;34; 

23. 4.  M;  25,11.34;  26,4.13.31.32;  IV.  1,37. 38.  51 ;  2,12;  4,4.20.39;  5,9. 
30.48;  6,44.49;  7,47.67;  9,13.31;  10,8.15.16;  11,9.23.27.28.33.35;  12,9. 
19.24.60;  13,17;  14,2.3;  15,2.4-1;  16,27.35.39;  18,11.38;  19,53;  20,34; 
21,18.19.25;  24,32;  26,24;  27,29;  28,15.18;  29,2.28.39;  32,3.4;  33,37.40; 
34,21;  37,16;  V.  1, 31. 37. ;».  40. 4.3;  2,4;  5,8;  6,5.49.67;  7,26;  9,24.27.31; 
11,18;  12,3.31.78;  13,22;  14,3;  17,33;  18,13;  20,18.89.101;  23,36.178. 
2ai ;    24, 12.  15;    25, 19.  55. 59.  ÄJ;     II 67.  70.  73.  133. 

b.  Acc.  L 44.  18;  S  8. 15.  18. 33;  1. 1, 10.  13. 14. 15.  20. 23. 26. 27. 39.  41. 50. 
52.r>l.  79.80.82. 105.  lOi).  110. 119.  120;  2,22.27.42;  4,52.64.66.69;  5,63;  8,5; 
9,8.37;  10,12;  11,2.6.18.50;  12,30;  13,5.13.23;  14,5.7.8.21.24;  15,43; 
17,14.28.44.48;  18,4.7.8.11.28;  19,7.26.27;  20,23.31;  22,4.25;  23,16; 
24, 16;  25, 4. 10. 11. 13;  26, 2. 1 1. 66. 67;  27, 1.  6.  15.  20. 21. 24.  38. 44. 61 ;  II.  1, 10. 
15. 16. 19. 20.  23. 24. 27.  28. 29.  32.  33. 39.  40.  44.  46.  49 ;  2, 15. 16;  3, 4.  5. 12. 16. 19. 
44. 47. 18. 51.  59.  61 ;  4, 45.  62.  77;  5, 4. 17. 20;  (J,  6.  7.  8. 10.  25.  2S.  2i).  30.  31. 33.  42 ; 
7, 33.  37. 41.  42.  73;     8, 12.  26.  31.  41 ;    9, 46. 54.  60.  61.  iM\.  69.  70.  74.  SO;     10, 11.  H ; 

11.5.  6. 16. 19.  23.  25. 3 1.  49.  51. .% ;  12, 10.  22. 28.  39. 43. 52. 86.  94.  95 ;  14, 33. 92.  99 ; 
16,1.32.33.40;  17,8.9.16.17;  18,23;  21,18.22.23.26.43;  22,24;  23,17;  21, 
2.  10.  31.  32;  III.  1, 19.  32.  38;  2, 3.  ^3.  36;  3, 1.  20;  4,4. 12.  25.  30.  37.  38;  5, 15. 
16;  6,6.56;  7,38.45.52.53.54.55.79;  10,46;  11,12;  12,6.21;  13,1.14.16.24. 
39.49.53.57;  14,9.20.23.24.37.46.80;  16,21.59.61;  17,34;  18,9;  IJ),  IJ);  20, 
5.9.10.11.25.60.64.175.176.185;  21,5;  22,15.44.50;  23,50;  24,74.75.84.1)3. 
KHJ.  HO;  25,16;  26,2.19.20.26.68;  IV.  1, 8. 16.  21.  34;  2,3.8.10.32;  4,11.12. 
21.60;  5,5.6.18.45.48.66;  6,2.13.17.20.46.48;  7,16.47.48.59.71.73.75;  8, 
13. 17.  25 ;  9, 8 ;  10, 3.  7.  9 ;  11, 3.  26. 29.  52;  12, 20. 23.  36.  43.  44.  47.  58 ;  13, 8; 
14,9.12;  15,9.10.  ;J0;  16,5.37.38.41;  17,16;  18,3.16;  19,7.30.32.34.60.62. 
63;  20,12.28;  21,8.10;  22,29;  23,44;  24,29.35;  26,49;  27,7.12.27.28;  28, 
4.18.22;  29,26.29.  ;K).  37.  44.  51.  r>4. 55;  30,11;  31,33;  .13,11.21;  34,14;  35, 
11;  36,23;  37,3;  V.  1,9.31.38;  2,17;  3,11;  4,6.12.63;  iJ.^Hi;  7,11.24.27. 
54;    8,23.32.44.45.53;    9,15.27.46.52;    10,8.12.17;    11,13.26.39.46;    12,17.50; 
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13,3;  14,25.27.29;  15,8.20.44;  10,0.8.16.36.37;  17,ai3;  18,3;  19,7.34. 
62;  20, 3.  4.  34.  3«.  38.  41.  47.  49.  .52.  71.  92.  94. 102;  23, 1. 10. 17.  24.  41.  48.  52.  61. 
94.  122.  227;  24,  9;  25,  9.  12.  18.  26.  37.  38.  41.  42.  49.  60.  02.  69.  82;  H  24.  38. 
49.  07.  68.  105.  LU  148;  V.  10,  32  F;  II.  2,  37  VF;  14, 114  P;  UI.  26, 10  VF; 
IV.  2,  27  VF. 

Geht  dem  i  ein  Vocal  vorher,  so  wird  das  %  ebenso  häufig  unterpnnctiert 
nnd  abgeworfen,  als  ihm  selbst  der  vorausgehende  Vocal  weichen  muss,  wofür  die 
Belege  anderwärts  angeflllirt  sind.  So  steht  za//az  1. 20, 20.  (fetoz  11.1,36;  III. 
8,4;  22,0;  IV.  27, 16.  Jiiartoz  III.  24, 12.  o/onö/az  V.  23, 63.  o/toz  IIL 15, 4  VP 
[F  allaz  ist  Schreibfeliler].  gihorthaz  1. 9, 3  F  [gihdrta  tz  P,  gihort  iz  P].  ginädaz 
III.  24, 14  V  [PF ginäda  iz].  liggez  V.  1, 37.  uuesez III.  12,44.  giuueizez  IV.  13, 
26  VP  [F  ghmeizef],  giscribez  IV.  1 ,  39.  uuefmoz  1. 15, 32  F  [VP  uuemo  iZy  D  uuemo 
iz],  wiitozV.  25,  74;  IL4, 17  VF  [P  tt«Jo  iz].  wmä^mz  III.  24, 62  VP  [F  ?/MiÄi  cftfz]. 
ÄfwÖzII.14,114F  [Ystnö  iz,  P  stno  iz],  c/tfz n.9,69F  [VP  du  iz].  duazVLW. 
iuz  V.  9, 42. 43 ;  4, 48  VP  und  festiz  1. 17, 37.  zitiz  111. 15, 33.  zaltiz,  uuurtiz  II. 
6, 44.  guatiz  III.  2,  20.  irquidiz  IV.  19,  34  PF  [V  irquicti  iz].  zeliz  I.  9,  21  VP 
[F  ze/i7].  nuanz  IV.  15, 9.  »zIII.  20, 70,  in  denen  indess  auch  t  des  Pronomens 
abgeworfen  sein  kann. 

Häufig  steht  iz  angelehnt  an  sie.  So  siez  V.  6,  7  VP  [F  sie  iz],  V.  11, 
16;  20, 4(;. 49,  1. 1, 105PF  [«e  ?z  V];  13,23F  [äic  iz  VP];  L  7, 22 F  [P  «e  tt, 
V  «IC  iz] ,  1V^2, 5  P  [sie  iz  VF] ,  IV.  6, 56  F  [VP  sie  iz] ,  V.  1, 27  V  [PF  sie  iz],  UI. 
20,88P  [V  sie  iz,  P  sia  iz],  I.1.83F  [V  sie  iz,  F  sie  iz].  «ie«IV.28,2F  statt 
sie  iz  P,  sie  iz  V  ist  Schreibfehler  s.  im  Glossar.  —  Mit  Anlehnung  an  fhie  steht 
1. 13, 15  thiez  F  [V  thie  iz,  P  thie  iz]. 

Dass  auf  ein  neatrales  Substantiv  [kind,  uuib]  manchmal  ein 
Pronomen  im  Masculinum  oder  Femininum,  also  im  natürlichen  6e- 
sehleeht  bezogen  wird  [vergl.  z.  B.  IL  9, 43. 44;  22, 33;  UI.  1, 35. 39.  — 
III.  10, 1],  s.  im  Glossar,  und  vergl.  unten  beim  Fem.  Nom.  plur. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Maseulinums  wird  bei  0.,  wie  bereits 
s.  320  angeführt  wurde,  stets  durch  sin,  also  durch  den  Genetiv  des 
geschlechtslosen  Pronomens,  ausgedrückt,  worüber  noch  im  Einzelnen 
die  näheren  Ausführungen  im  Glossar  zu  vergleichen  sind.  11. 8, 46 
in  dem  Satze  sage  mir  nü,  friunt  min,  uuio  däti  so  hi  then  vuin, 
thih  sus  es  nü  inthabetos,  so  lange  nan  gispardtos  scheint  für  den 
Genetiv  masc.  auch  es  zu  stehen,  allein  abgesehen  von  allgemeinen 
(i  runden  spricht  ge^en  diese  Annahme  und  für  die  Thatsache,  dass 
als  Genetiv  des  Masc.  auch  bei  0.  nur  das  Keflexlvpronomen  gebraucht 
wird,  die  Wahniehmuug,  dass  0.,  wie  im  Glossar  im  Kinzelnen  nach- 
gewiesen wird,  oft,  und  in  unzweifelhaften  Füllen  da  mit  dem  Neutrum 
weiter  construiert,  wo  man  ein  anderes  Geschlecht  erwarten  sollte. 
Es  steht  z.  li.  dem  angeftlhrten  Beispiel  ganz  analog  nuard  tho  man- 
fiisgen  nue,  thaz  er  nan  [theu  aphul]  iis  thoh  ni  spe,  iz  umdorort  ?mV- 
vuanta  ....  ioh  thaz  er  es  firleipti,  iz  auur  tharakleipti  II.  6,  27. 
Vergl.  femer  I.  11,  44.  45;  II.  9,  25;  9,  3;  III.  14,  80  u.  s.  w.  und 
ähnliche  Fälle  beim  Pronomen  demonstrativum  und  relativum. 

Im  Genetiv  des  Neutrums  aber  iiiidct  sich  sowohl  alleinstehend^ 
als  auf  ein  vorhergehendes  Substautivum  bezogen  [1.2,33;    11.4,42; 
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14,32;  m.  1,35;  17,16;  vergl.  11.4,45;  6,30;  111.6,39]  mit  Amh 
nähme  von  rv^20,25;  V.2,8,  wo  F  is  bietet  [1.17,58;  UI.  13,36 
kann  is  auf  keinen  Fall  als  Genetiv,  sondern  nur  als  Accusativ  anf- 
gefasst  werden,  s.  oben],  durchweg  m  sHmmtlichen  Handschriften  das 
vom  2 -Stamme  gebildete  es.    Belege  finden  sich: 

LT)!;  8  28.29.33.45;  1. 1,  U.  31.81.  8G.  111. 123;  2,33.49;  3,30;  5,35; 
7,27;  11,5.0.14.50;  17,24.31.55;  18,1.3.7.15;  21,7;  22, 9. 18. 29.  55 ;  23, 
35.39.57;  24,12;  27,9;  U.3,5();  4,33.42.45.80.91;  5,12;  6,30.32.47;  7,19. 
34;  8,9.21.39.40.48;  9,3.19.25.2(5.30.49.89;  10,12.18.21;  11,24;  12,29.38. 
39;  14,4.32;  15,3;  16,15;  20,6.7.8.14;  21,3.5.12.24;  22,25.27;  23,14;  24, 
5. 38. 42 ;  III.  1, 14.  aö ;  2, 4. 29 ;  3, 10 ;  4, 40;  6, 20. 39 ;  7, 6. 27. 42. 44.  69. 78 ; 
8,a');  10,15.27;  11,7.8;  12,43;  13,50;  14,31.46.58.80.83.104;  16,32.40.52; 
17, 12. 16. 20.  26. 69 ;  18, 43 ;  19, 36;  20, 24.  27.  52. 93. 107. 123. 124. 125. 150. 176; 
21,15.26;  23,13.16.37.51;  25,6.24.32;  26,69;  IV.  1,  24.  25.  37.  46 ;  3,10; 
4,71;  5,49;  6,26;  7,6.75;  9,7.25;  11,19;  13,41;  15,2.17;  17,1;  18,10. 
21.27;  19,11.12.27.39.52;  21,3.23;  23,10;  24,25;  25,14;  26,26;  28,20.21; 
29,2;  30,31;  31,23;  33,37;  34,15;  36,24;  37,13;  V.  1,22.25.46;  2,8;  7,28; 
9,16.33.36;  10,28;  12,55.91;  13,12;  14,5.6.30;  15,20.30;  16,19.39.44; 
18,16;  19,8.15.60;  20,72.93.110;  22,11;  23,21.23.123.21)2;  24,6.16;  25,4.. 
11.  18.  32.  83 ;  H  4.  10.  36.  49.  105. 111.  134.  158 ;  IV.  20, 25  VP;  V.  2,  8  VP  und 
II.  12, 7  PF,  wo  V  thes  bietet,  wie  umgekehrt  II.  24, 32  VP ;  IV.  6, 32  VP ;  6, 45  VP; 
11,42VP;  10,32VP;  16,26VP;  V.23,200VP  es  setzen,  wo  F  mit  dem  Pro- 
nomen demonstrativum  thes  setzt.  LI, 95;  V.  10, 28  setzt  auch  P  es  statt  tlieg 
in  VF  [s.  hierüber  unten  beim  Demonstrativum].  Mit  Anlehnung  an  das  vorher- 
gehende Wort  steht  IV.  27, 18  fastos. 

er,  das  P  1. 19,  24  statt  es  in  VF  setzt,  ist  durch  Verkennung 
des  Gedankens  hervorgerufen,  und  irrig,  wogegen  er,  das  PF  IV.  22, 1 
statt  es  in  V  setzen,  richtig  ist  und  in  einer  verschiedenen  Constmction 
seinen  Grund  hat  fs.  im  Glossar,  und  vergl.  I.  5,  35;  27,  9;  ÜI.  14,  80; 
IV.  13, 41;  31,23;  V.  24, 16],  die  auch  IT.  8, 40;  V.  10,  32  den  Wechsel 
von  es  in  VF  und  VP  und  iz  in  P  und  F  bedingte.  —  Über  esY.l, 
25VPF  s.  das  Glossar. 

4.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  imo.    Belege  : 

a.  M  a  s  c.  L  23. 24.  a5. 36. 37. 43. 49. 51 .  52.  53.  54.  63. 82. 94. 96 ;  1. 1, 3, 41 .  49. 
121.122;  4,26;  5,27.56;  8,2.19.20.24.26;  9,8;  10,16;  11,45;  15,13.39; 
17,50;  16,25.27;  19,3;  20,35;  21,4;  22,12;  23,  13;  25, 9.  18.  29;  27,8;  II. 
1, 15. 19.  23. 27.  31.  43;  3, 13. 34.  37. 51 ;  4, 13.  36. 37. 39. 42. 45.  54. 65. 81.  82.  84.  91. 
96.  100;  5,9.10;  6,7.9.17;  7,15.17.25.33.42.58;  8,40;  9,33.37.39.47.51.53; 
11,  29.  62.  65.  66;  12,  4.  41.  42.  48.  51.  52.  80;  13,  7.  16.  31.  40;  14,40.  41.42. 112; 
15, 9. 13;  19, 6;  21, 19;  23, 15;  UI.  1, 34.  38;  2, 3.  5.  6. 10. 14. 26.  27.  30.  36;  4, 19. 21 ; 
5,4.8;  6,9;  7,10.21.38;  8,39.46;  9,20;  10,8;  11,22.23;  12,4.9.10;  13,30.32; 
14,76.80.82;  15,17.18.25.26.41;  16,47.65;  18,12.61.(^1;  20,12.24.25.28.84. 
91.130.132.136.160.171;  22,8.10;  23,19.45.58.60;  24,42.101;  25,29.30;  26, 
42.62;  IV.  2, 14;  4,6.12.18.26.29.31.36.42.75;  5,16;  6,24;  7,1.2.90;  8,7. 
8.23;  9,24;  10,2;  11,8.37;  12,28.30.43;  13,12.22;  14,15;  15,25;  16,3.17. 
37.  46.  53;  17,  6.  12.  27.  30;  18, 1. 26. 32. 38;  19, 39.  51. 59. 60.  73;  20, 11. 20.  32; 
21,1.2.9.25;  22,13.15.21.29.32;  23,4.14.20.21.34;  24,11;  25,4;  26,4.6.13. 
14.  16.  23.  25;  27,  30;  30,  21.  23.  31;  31,  2;  34,  26;  35, 1.  6. 10. 18;  V.  1, 27.  31. 
38.39;    4,50.54.55;    6,20.28.54;    8,27;    9,7.48.52;    10,16.34;    13,11;    14,23; 
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15,1.11.23;     16,6.44;    17,1.23;    19,23;   20,61;  23,3.37.41.139.142.144.249; 
25, 28.  57.  61. 63;    H  43. 44.  77. 82. 

b.  Nentr.  IIL1,38. 

Häufig  wird  t  bei  vorausgehendem  Vocal  nnterpunktiert  oder  selbst  weg- 
gelassen, und  imo  dann  angelehnt.  »So  8%  imo  TV.  14, 5  F  [VF  8%  imo] ,  si  jmo  I. 
5, 34  V  [F  m'  imo,  in  P  ausserdem  auch  o  unterpunktiert  s.  unten],  so  imo  III.  17, 3  P 
[VF  80  imo] ,  und  angelehnt  zimo  1. 1, 118;  D.  3,  52;  U.  7,  33. 35.  46.  53.  54. 75; 
8,43;  13,4;  HL  8, 31. 35;  9,8;  14,59.62.63.78.79;  25,13;  IV.  15,18;  17,15P 
[VF  zi  imo],  11.12,5.  12.94  PF  [V  zi  imo],  lU.  14,84;  20,46;  22,42;  IV.  5, 28; 
rV.1,16;  16,11V  [PF  «i  imo],  11,4,70;  7,31;  14, 112  F  [VP  zi  tmo],  IV.  6, 21 
VP  [F  zi  imö]j  nimo  1. 5, 49 P  [V  ni  imo,  F  ni  imo],  wobei  indess  such  Abfall 
des  i  von  zi,  ni  angenommen  werden  kann,  wie  aus  II.  3, 37  zi  imo  P  [VF  zi  imo], 
U.  4, 39  zi  imo  V  [PF  zi  imo],  II.  12,  79.  80.  81  V  zi  imo  [PF  zi  imo],  II.  7, 17  V 
zi  imo  [PF  zimo],  zi  imo  111.25, 14V  [PF  zi  imo],  zi  imo  IV.  11, 10 P  [VF  zi 
imo]  hervorgeht.  —  Angelehnt  steht  femer  stmo  [für  si  imo]  11.4,49;  IV.  4,45; 
I.  5, 48  F  [VP  8i  imo] ,  simo  [filr  «  imo]  IV.  29, 50  in  sämmtlichen  Handschriften, 
8imo  [si  ifno]  I.5,34P,  «imo  IV.  13,51P  [VF  «ie  imo],  «imo  L 17, 6iP  [*ie  imo 
V,  8i  imo  ¥],  siemn  III.  16,  32  F  [V  sie  imo],  siemo  IV.  19,  73  F  [VP  sie  imo], 
«iemo  IV.  4, 70  VF  [P  mp  8.  unten] ,  «>mo  11.13,26;  111.15,46;  20,140;  24,61, 
siumo  III.  1,37,  thiumo  V.  15,45;  23, 141  VF,  thümo  IL  22, 10. 32.  Femer  folgSte  mo 
11.24,8.  ri/aWo  mo  IV.  18, 4ü.  indetamoiy.iiS.2S.  rucre  mo  V.  23, 253.  thurfli 
mo  III.  11,24  VF  [P  imo].  zalta  mo  III.  17,41  VP  [F  imo].  uuio  mo  III.  20, 121 
VF  [P  imo].  sunta  mo  V.  11,  11.  ruarta  mo  IV.  17, 23  F  [VP  ruarta  imo],  io 
mo  I.  9,8F  [VP  ioh  imo],  gizauua  mo  L2, 28.  Mhe  mo  L6.7.  freuue  mo  L7. 
rtchi  mo  L55.    loko  mo  L75. 

Mitunter  wird  i  auch  nach  consonantischem  Auslaut  unterpunktiert  oder  ab- 
geworfen. So  er  imo  V  [P  er  imo]  L  3,  50;  I.  5, 55  V  [P  imo,  F  mo]\  IL  6, 5P 
[VFD  er  imo],  ther  imo  I.  15.  5  PF  [D  wo,  V  mp  s.  unten],  und  er  mo  I.  4,  58; 
5,.57;  25,14;  27,5;  IL 6,4;  7,62;  9,a5;  13,13;  37.38;  12,27.28;  lU.  1,39.40; 
2,9;  5,3;  12,27;  IV.15,30;  femer  IL  7, 25  VF;  U.  7,57V;  12, 57  VF ;  L  3,50  F; 
IL  12, 27  VF;  IL  12, 28  VF;  IV.4,70\T;  IL  7, 61  VF  [P  imo] ;  L  5,  .53  F  [V  er  imp, 
P  er  imo],  sowie  ir  mo  IL  22, 40,  ther  mo  L  15, 5  D. 

Umgekehrt  wird  aber  bei  nachfolgendem  Vocal  auch  o  öfter  nnterpunktiert, 
(SO  imo  ist  L  15. 39  V  [PFD  imo  ist],  IL  11, 67  P  [VF  imo  ist],  imo  anan  L16,28 
V  [PF  imo  anan],  imo  iz  IL  21. 22  P  [VF  imo  iz],  L27,6VP  [F  imo  iz],  imo  in 
IL  3, 18;  IIL  18,9;  V.  2;j,  142  P  [VF  imo  in],  imo  ilt  U.  7, 25  P  [VF  imo  iU],  imo 
ouh  IIL  20,  162,  IL  3,  28  P  [VF  imo  ouh],  imo' uns  IIL  20,  16  P  [VF  imo  uns], 
imo  einan  IV.  6, 29  P  [VF  imo  einan],  imo  io  1. 5, 53  V  [P  imo],  imo  angust  IV. 
18,19  P  [VF  imo  angitst],  imo  al  V.20,7'p  [VF  imo  al],  imo  er  L25,10VP  [F 
imo  er],  imo  alle  IIL  H),32P  |V  imo  alle],  imo  ana  uudni  L9,  48  VP  [F  mo], 
man  imo  io  IL  4, 06  P  [VF  imo],  ther  mp  anauuas  1. 15, 5  V ,  er  mp  antuuurti 
IL  7, 57  P,  IL  12. 27.  28  P,  si  mo  antuuurti  l.  5,  U  P,  mp  innouuo  IV.  4,  70  P, 
mp  allaz  V.  23,  141  P])  oder  abgeworfen.  So  im  w  V.  20, 102  F  [VP  imoiz],  V. 
18,16  im  es  V  [P  imo  es,  F  imo  es],  erm  antuuurti  IL  7,  57  F  [er  mo  V,  er 
mp  P],  und  IIL  25,  11  mes  [für  imo  es],  das  IL  5,  19  auch  in  VF  begegnet,  in 
welchen  Anfangs-  und  Endbuclistube  abgeworft-n  ist.  P  setzt  an  letzterer  Stelle 
imo  es,  D  mit  Abwerfung  des  e  von  es  aber  mos,  dem  IL  1,9  imos  [imo  es  P] 
in  VF  entspricht.  Ähnlich  setzt  VP  für  if9io  in  in  F  IIL  23, 46  imon  [imom  in 
D  ist  Schreibfehler]. 

Selbst  vor  folgendem  Consonanten  findet  IV.  11. 26  bei  tmp  gisagiia  in  P 
Dnterpnnktierung  statt. 
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Dass  dieses  geschlechtliche  Pronomen  anch  für  den  Dativ  des 
reflexiven  eintritt,  wurde  bereits  s.  320  angeführt.    Belegt  ist  es: 

L49;  1.8,12.13;  17,41;  11.4,31;  6,42;  9,31;  13,33;  lU.  13,46;  IV. 
8,18;    11,6;  21,10;    28,10;    30,15;    32,6.9;    V.13,34;    17.14. 

Abgeworfen  ist  das  i  bei  er  mo  1.4,3.47;  24.18;  11.6,5;  7,3.40;  12,11; 
IV.  15,  63;  V.  13,  26;  11,;J3  F  [VF  er  ivw]  und  so  mo  II.  21,  10.  —  o  iat  unter- 
I  unktiert  I.  8, 13  in  V,  PF  setzen  imo  ou?l 

5.  Im  Accusativ  sing,  steht  in  sämmtlichcn  Quellen  inan.  Belegt 
ist  es: 

L65;  S4;  1.1,98.126;  5,50;  8,9.27;  11,49;  15,8.13;  19.9;  21,1; 
23,17.58;  25,2.14.18;  U.  1,36. 37;  2,19.25.26.27;  3,52;  4,45.53.89.104;  5, 
9.16;  6,11;  7,51.53;  9,52.84;  10,16.17;  11,1;  12,40.77;  13,35.38;  14, 
25.72;  15,7;  18,18;  UI.  1, 21 ;  4,20.48;  8,38.40.49;  10,28;  12,23.28;  13, 
11.  20;  14, 13. 15;  15, 20;  16, 10. 62. 65;  18, 45.  47. 56.  70;  20, 15.  70.  73.  93.  101. 
108.110.165.170;  21.24;  22,56;  24,60.  81. 103. 104;  IV.  1, 14. 15;  2,28;  3,5.11; 
.5,  10.  50;  7,  77;  8,  7.  8.  11.  18.  24;  10,  2;  12,  64;  13,  16;  15,  22;  16,37.  51; 
17,26;  18,3.41.42;  19,26.68;  20,31;  22,«;  23,3.19;  24,8.15.36.37;  25,3; 
26,30.50;  30,1.16;  31,30;  36,12;  V.  1,  45;  4,42.58.63;  6,38;  7,  2.  44.  .51 ; 
9,7.16;  10,13.14.18.22.^4;  11,36.40;  12,38.60.78;  19,35;  21,6;  23,247.252. 
260;    1114;    I.1,103F;    IV.  21, 26  F. 

Ebenso  häufig  steht  aber  auch  naii  [auch  inan],  und  zwar  nicht 
nur,  wo  es  sich  leicht  erklärt^  nach  vocalischem  Auslaut,  sondern  auch 
vor  vorausgehendem  Consonanten.    So 

sie  nan  1. 1, 104 ;  17, 55 ;  22, 22;  II.  14,  70. 94, 114;  III.  20, 80. 83. 183 ;  22, 
31.65;  24,61;  IV  4,18;  7,6;  8,15;  16,38;  19,25.28.64;  20,15,40;  23,15; 
25,1;  26,23;  27,7;  29,12;  33,19;  35,25.27;  36,15;  V.  1,  11;  6,22;  7,32; 
V.7,31;  9,11;  10,4.14.35;  17,40;  20,63.  sie  nan  IV.  1,3  P  [V  sie  man,  F  sie 
inenl  IV.  22, 30  PF  fV  inan],  IV  24, 14  F  [VP  inan],  si  nan  1. 11, 33.  35  36 ;  23, 59 ; 
11.2,20;  V.  7,53;  8,33;  7,55.66  VP  [F  si  inan].  siu  nan  1.23,54.  siu  inan  \IL 
1 1, 18  V  [PF  inan].  im  nan  1. 11, 42.  imo  nan  II.  8, 43.  thü  nan  V.  7, 49.  thiu  nan 
L54;  1.11,40.4,3.45;  11.3,7;  14,33;  19,4;  111.20. 77;  22, 8;  V.5,11;  11,24; 
12, 20 ;  1. 1, 103  VP.  thie  nan  V.  5, 12 ;  III.  20, 29  VF  [P  inan],  thia  nan  V.  5, 3 
VF  [P  thia  man],  rafsta  nan  IV.  19,  14  PF  [V  inan],  legita  7ian  IV.  35, 35  VP. 
lerta  nan  I.  3, 19.    irkanta  nan  V.  8,  42.    manuta  nan  III.  25,  31.    uuolta  nan 

I.  17,  52.  lohuta  nan  II.  7,  51  VF.  kriste  nan  III.  20,  99.  stäla  nan  IV.  36, 11. 
viahto  nan  V.  23,  141.  elti  luxn  V.  23,  140.  duthe  nan  IV.  19,  69.  hellu  nan  V. 
H),  3.    sctmo  nan  I.  11, 42  VP.   gerno  nan  II.  4, 14.    lango  nan  II.  8, 46.    hoho  nan 

II.  12, 67.  uuola  nan  IV.  5,  40;  37,  13.  uuio  nan  V.  4,  3;  9, 29.  bt  nan  III.  23, 
49  VPF  [D  inan]..  inti  nan  1.11,  4.3  VP. 

So  namentlich  er  nan  L  55.  79.  1. 4,  26 ;  5, 58 :  25, 24  ;  IL  3, 66 ;  4, 27.  44- 
51.101.107;  5,22;  6,23.24.25.26.27.37;  7,35;  7, 53.  58 ;  9, 35. 45.  47 ;  12,28.75; 
111.11,6;  14,14;  24,71;  IV.3,16;  12,62;  16,52;  18,22.31;  19,5;  24,1;  31,6; 
33,27;  35,18;  V. 4,26.52;  12,69;  13,28;  H.  79  und  IV. 8, 19 PF  [V  tnan];  IV. 
17, 11  F  [VP  inan].  man  nan  I.  7, 12 ;  11, 57;  III.  16,  74;  25, 38;  26, 15.  53;  IV. 
1,4;  8,4.6.20;  16,20.32;  18,20;  20,24;  25,2;  27,17.21.35;  36,20;  V.7,33. 
34.39.40;  13,46;  23,262;  11161.  IV.  23, 17  PF  [V  ?na?i].  fr  Man  1.12,17;  IV. 
16,25;  20,31;  V.4,28.  tiiuV  nan  1. 10,23;  15,38;  17,25;  11.3,67;  7,44;  III. 
20,  90;  21,  33;  IV.  20,  14;  24,  7.  thcs  nan  111.  16,  21.  thir  nan  IV  37, 11.  12. 
ther  nan  IL  2, 24.  uuer  nan  HL  14,  30.  VL  19,  74  P  [VF  inan],  ih  nan  I.  27, 49  F 
[VP  tnanj;  ferner  sluag  nan  IV.  19, 14  F  [VP  inan].    beton  nan  1. 17, 49.    bätun 
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nan  1.24,1.  f dhan  nan  lll.S,\.  jmgetun  nan  L21j2(j\  V.  17,2.  haftan  nun 
11. 9,  m.  hiazun  nan  1. 14, 4  P  [VF  inan].  hontun  nan  U.  9, 86 ;  IV.  30, 19.  dätun 
nan  IV.  22,  24  P  [VF  iTian].  suahfun  nan  III.  15,  37.  hahitun  nan  V.  11,  32. 
Ivstun  nan  IV.  35,  21.  scultun  nan  IV.  3(),  20.  haben  nan  L  79.  sculun  nan 
111.23,44;  IV.  2(),  22.  /o6(}^um  nan  III.  15, 42.  fiangun  nan  IV .  hy,  iKt.  uiioitun 
nan  III.  20,30.  leittun  nan  IV.  20,  1;  2«},  2.  irstantan  nan  V.  IG,  14.  nämun 
nun  IV.  22,  19;  2G,  1.  habitnn  nan  IV.  30,  3;  22,  25  PF  [V  inan].  interetun 
nan  IV.  .'JO,  2.  brähtun  nun  1. 22, 22.  firuunrfun  nan  III.  20, 170  VP.  irluagetun 
nan  V.  17,  39.  naht  nan  IV.  12,51.  suntigon  nan  IV.  27,  5.  iudeon  nan  III. 
22.  9.  fater  nan  III.  20, 28  VP  [F  inan],  uuazar  nan  II.  12,  28.  stunt  nan  V. 
15,  23.  kriahhisgon  nan  III.  4,  4.  sunfar  nan  II.  9,  49.  auur  nan  III.  14,  38. 
»o  nan  II.  8,39;  IV.  2(;,  13.  thdr  nun  IV.  27, 18.  ISs  nan  IV.  23, 18.  hiar  nan 
IV.  2t),  ;K). 

F  setzt  statt  inan  oder  nan  auch  das  abgescli wachte  inen  und 
nen.  So  /nen  III.  18,  44;  20,170;  22,34;  IV.  1,  3,  neu  UI.  20,  90: 
20,  99;  21,  33;  2f),  31 ;  22,  9;  20,  183;  26,  15;  IV.  3, 15;  5,  40; 
20,40;     23,15. 

III.  20,  17(5  in  dem  Satze  er  selbo  [ChristusJ  sconnn  [t\lr  scono 
inan,  nämlich  den  Blind^ebomonJ  es  girihta  steht  durch  das  Metrum 
bedingt  die  sonst  im  Alluremeinen  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkom- 
mende Accusativfurm  in,  die  vielleicht  auch  bei  lohnhinW.ljlAV  (VF 
lobota  nan\  und  /e^/Van  IV.  3,  35  F  [W  legilu  nan]  angenommen  werden 
darf.  Ebenso  setzt  Tatian  103.  G,  obwohl  ihn  kein  Metrum  zwang, 
die  Accusativform  in  in  dem  Satze  santan  tho  Annas  gibuntnnan  zl 
Caiphase  fkemo  hisgoffe,  et  misit  eum  Annas  ligatum  ad  Caipham  pon- 
tificem;  vergl.  c.  134.  3(5,  wodurch  die  Richtigkeit  dieser  Form  für  0. 
ausser  Zweifel  gestellt  wird. 

0.  Im  Nominativ  plur.  steht  mit  Ausnahme  von  III.  20,  129.  183; 
22,34.25;  IV.  1,3;  15,58;  V.  1,  11,  wo  F  die  überhaupt  nur  selten 
vorkommende  Form  sia  belegt,  in  sämmtlichen  Handschriften  sie. 
Helege  finden  sich: 

1.  1, 3. 1 1. 21.  23.  25. 27. 2t».  31  5.3. 59.  «1.  r,2.  73.  75.  78. 82.  a).  W  94  97. 9«.  lOl. 

lU'v  107.  lOH.  109.  110.  III.  115;  2,37,3H;  4,UJ.79;  9,  1.  7.  X.  K».  11.19.23  24.31. 
37.;JH.;jI);  11, r>;  12,4  5  25.31;  1:J,2.  7.  8.  9.  13.  U.  15.  22.  23.  21 ;  17,11.15.41. 
.53.55.59.«I.<>2.G.J.r,l.r»(;.<;7.<;j».  73. 71. 75;    20,8;    22,22;    23,49;    27,3.11.22.30. 

13.  70;  II.  1,  ir,.  20. 28.  32.  4<> ;  2, 2;J.  21».  .JO;  3, 15. 17. 18.  ;|5.  37;  4, 58.  59.  81».  90; 
5,17;    7,15.17.21.22;    S,:H;.37.42;    9,  14.  15.  IK  (;;J.  8.5.97;    10,9.15.17;    11,<).  13. 

14.  15.  ;{0.  4S.  m.  r,2;  12,  <;.  ho  s:>.  ^H,  89;  13,  20.  2X;  14, 12.  70.  81.  93  98.  IfK).  107. 
111.117;  15,7.17;  ir»,  7.  15.  H».  19.  211.  31. 34 ;  17,3;  1H,11;  19,28;  20,12.13; 
21,11.12;  22,10  12;  23,9.11.17.18  27;  24,13.40;  27,13.11;  111.2,32;  3,17. 
19;  5,  11.  15;  <;,41.  47.49;  (;,21.  37.  43.  45.  IK  5i»;  7,39.54.  5(;.  57.  59.  (K».  «1.  «2; 
K  7.  8.  9.  1 1.  12.  21.  22.  23.  25.  47;  9,  3  5.  9.  10.  l.J;  12,  1.  8.  9.  22.  31;  13, 1.  38.  41. 
47. 48.  54».  57;  14,  71».  87.  Sl».  91.  9:i.  95.  97.  107.  1 15;  15,  2.  11.17.  32.  3.').  31.  38.  4l>; 
11),  9.31.;{2.:{8.rH».r)3.;51.<w;  17,7  21.22.21»  ;]7.45.  49;  IH,  11.  23.  25.  2«.  r»3.  ()9. 
71.  72;  19,  15.  2:1  21.  25.  28;  2(»,  f».  20.  .5;{.  75.  79.  lO.J.  1 19.  14«».  llW».  HV.5.  170.  1»»; 
22, 9.  1(».  42.  <;5.  <;X;  23, 31. 47;  24,  44.  «51.  72.  74  75. 87.  88  9r».  1U">.  110;  25, «.  19; 
2«,  7. 9.  15.  ir,.  4:{.  15;  IV.  1. 4. 12. 14. 1«.  21. 22;  2,  7.  8;  3, 4.  7. 21 ;  4, 15.  8. 13. 14. 
15. 18. 19.  29. 31.  a5. 3l5  41. 57.  70;    5, 25. 27. 28.  29.  ;i2. 33. 43. 45;    fi, ß.  13. 20. 23. 24. 
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28.  29.  38.  42.  43.  46.  48.  50.  51.  54.  56;  7, 2. 4. 6. 16.  31. 41. 42.  43. 44.  69. 73.  81.  90; 
8,12.15.23.27;  9,5.15.16.18.27;  10,10;  11,1.15;  12,19.21.22.32.50;  13,20. 
25.49;  14,7;  16,3.15.18.37.38.41.42.43.44.45.46.55;  17,19.24.25.26.28.29. 
32;  18,3.13.20;  19,9.26.28.30.33.40.60.64.71.73;  20,4.5.7.8.15.20.35.36. 
39. 40 ;  21, 16. 22 ;  22, 5.  20. 23.  29. 30. 31 .  32 ;  23, 15. 22 ;  24, 3. 14. 24. 34. 35. 38 ; 
25, 1.  7 ;  26, 6. 11. 16. 19. 20. 23. 44. 45. 49. 52 ;  27, 1. 3. 5.  7.  9. 17. 18;  28, 1. 2. 4. 11 ; 
29,4.5.11.12;  30,7.22.24;  33,19;  34,5;  35,16.25.37;  36,3.10.11.15.17.21; 
37,35;  V.  1. 6.  7. 19.  22. 24. 27. 28. 32.  36. 38.  41 ;  4, 6.  a5. 43. 44. 64;  5,4.11.15.17; 
6,  5. 19.  22.  31.  41.  44.  45.  48.  49.  50.  55.  67.  71 ;  7, 14. 17. 18. 29. 32. 64;  8, 5. 9. 11 ; 
9, 5.  7. 11. 12.  22. 28. 45.  54 ;  10, 1. 4. 9. 13. 14. 15. 25. 26. 2a  31. 32. 33. 35.  86 ;  12, 45. 
70.71.72;  13,2.5.11.13.15.16.31.36;  14,29;  15,1;  16,6.7.9.10.28.32;  17,1. 
23. 37. 38. 39. 40;  18, 1. 3 ;  19, 9.  50;  20,  33. 61.  63.  81.  82. 111.  113. 115. 116;  21, 
19. 23 ;  22, 4;  23, 31.  32. 43.  45. 50. 60. 90. 153. 154. 166. 264. 281.  282;  25, 9. 21. 26. 
52.  66.  67.  72.  73.  74.  75.  76;  H 20. 69.  71. 72.  80. 87.  90.  99.  103. 104;  LI,  100  VP; 
7,22VP;  m.20,129.183VP;  22,25.34VP;  IV.1,3VP;  V.l,  IIVP;  IV.  15, 
58  VP;    in.  23, 30 F;    I\\28,9PF;    HI.  22, 52  D. 

Hin  und  wieder  findet  unabhängig  von  dem  daranffolgenden  Laat  Unter- 
pnnktiemng  [itie  tu  III.  22, 52  V;  sie  otüi  1. 1, 5  P;  »ie  untar  III.  20, 102 P;  sie  iz 
1. 1,83;  IV. 28, 2 P;  sie  thanakereiiY . 20, 113 P]  nnd  Abfall  des  e  statt,  in  welchem 
Falle  ebensowenig,  wie  in  allen  ähnlichen,  langes  t  angenommen  werden  darf. 
So  si  ähtun  III.  20, 181  in  sämmtlichen  Handschriften,  si  cUle  IV.  8, 10  VF,  si  uuur- 
fin  IV.  28, 9  V ;  —  si  imo  1. 1 7, 64  F ;  si  iro  1. 1, 2  F  [V  sie  irö] ;  —  P  unterpunktiert 
IV.  8, 10  selbst  das  i  und  setzt  si  alle.  Über  si  mo,  si  nan  s.  oben  den  Dativ 
und  Accusativ.    Über  siez  s.  oben  iz. 

1.14,4,  wo  V  bei  sie  die  beiden  Vocale  unterpunktiert,  und  sie  <mh  setzt, 
bietet  F  mit  Unterpunktierung  des  i  sie  [auch  P  11.4,31;  9,14;  IH.  17,7;  IV. 
22,21  steht  ^'e  fiir  «le  VF],  und  P,  das  i  sofort  auslassend,  se,  welches  ftir  sie 
auch  noch  an  anderen  Stellen  begegnet.  So  I.  17,37;  IV.  17,24  in  VF  [P  ««], 
1.5,20;  9,6;  11.16,35;  HI.  15, 25;  IV.  6, 37;  V.21,4inVP  [F  sie],  IV.  22, 27 
in  PF  [V  sie],  1.27,35;  IV.  6, 40  in  V  [FF  sie],  1.1,78;  24,2;  HL  25,  13  P 
[VF  sie],  11.3,17;  IV.  17,25  F  [VP  Äie],  III.  22, 52  P  [D  «ic] ,  1. 1, 66  P  [F  «ie] 
und  1,27,44;  11.11,29.47;  12,80;  24,12;  111.4,39;  17,49;  21,10;  24,62; 
26,41;  IV.  3, 13;  5,59;  7,17.39;  9,16.17.28.29;  14,13;  25,8;  33,20;  V.  7, 
32;    23,180.181;    II 92. 102  in  sämmtlichen  Handschriften. 

Manchmal  wird  selbst  das  e  unterpunktiert.  So  se  iro  1. 1, 80  P  [VF  se  iro], 
se  10  1. 1, 100  P  [VF  sie],  se  al  IL  16, 36  P  [V  sie  al,  F  sie  al],  se  äna  I.  20, 4  V 
[P  se  äna,  F  sie  äjiä],  se  all.l,  14 P  [F  sie  al,  V  sie  al],  se  iro  1. 1, 2  P  [V  sif, 
F  si],  se  inani,  1,  98  V,  se  crL  15,  49VP,  wofür  PF  und  F  mit  Auslassung 
des  e  sogar  sinan,  ser  setzen.    D  bietet  an  letzterer  Stelle  se  er. 

Häufig  wird  es  an  sie  angelehnt  und  sies  gesetzt.  So  1.1,24.  76.105. 106; 
11.1,49;  3,25;  6,14;  24,11;  111.12,9;  18,38.54.70;  20,42;  25,17;  26,7; 
IV.9,4;  10,10;  16,22;  19,26;  30,22;  37,27;  V.10,25;  11,16.17;  13,11; 
25,25;    H 19  in  sämmtlichen  Handschriften,    IV.  6, 23  VF. 

Statt  5teslV.  19, 12  in  V  setzt  P  sies,  das  statt  sies  VF  ebendort  auch 
lU.  16, 32  begegnet,  und  F  mit  Auslassung  des  i  sofort  ses,  das  ursprünglich  auch 
V  geschrieben  hatte,  aber  in  sies  corrigierte.  In  ähnlicher  Weise  corrigierte  V 
IV.  6, 37  se  in  sie ,  das  es  doch  wiederum  in  derselben  Zeile  unverändert  stehen 
Hess.  P  setzt  an  letzterer  Stelle,  die  Correctur  verkennend,  sie,  welches  1. 1, 66  V 
bei  sie  unscante  aus  metrischen  Gründen  richtig  gesetzt  ist,  und  auch  sonst 
begegnet.  So  steht  statt  sie  io  III.  22,  52  F  sio,  das  III.  17,  8  in  VF  sich  findet. 
P  setzt  sio.    Vergl.  unten  beim  Accusativ.    Statt  sie  imo  in  F  setzt  V  sje  imo, 
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f&r  Minm  1. 12,  5  in  VF  bietet  P  <?>  inan,  f&r  «if  ts  1. 1, 83  P  setst  V  afe  iz. 
Femer  «?e  «tu IL  9, 15  VP  [F  suns];  IL 9, 16  V  [PF  sie  uns],  sie  auhl.l,9F 
[VF  sie  ouh].  Auch  andere  Wörter  werden  dem  sie  angelehnt  So  sierquämun 
111. 23, 30  VP  \F  sie  irquämun]. 

7.  Der  Nominativ  und  Accnsativ  plnr.  des  Nentroms  lautet  mei- 
stens siu,  ftlr  welches  sich  nachstehende  Belege  finden: 

a.  Nom.  L4,5;  11,29;  14,2.19.20.23;  15,24;  16,22;  20,13.29;  22,5. 
0. 15. 17. 19. 20. 27.  29. 3L  32. 55;  IL  3, 28;  8,9.34;  9,13;  22,17;  in.20,79.80. 
101;  IV.26^9;  33,38;  35,25;  V.21,2;  L22,21F;  IV.26,6F;  IL12,36P; 
IIL  20, 102  F. 

b.  Acc.  L13,ll;  19,15.17.28;  24,4.14;  IL  1,4;  6,13.15.20;  8,35; 
12,35.96;    17,23;    18,4;    IIL  1,6;    26,20;    V.12,76;    15,10.38;    IV.26,8VP. 

Aussenlem  findet  sich  .abef  ^  und  zwar  oft  unmittelbar  neben  siu 
fvergl.  L  20,  29;  IV.  35,  24.  25.  27;  H.  12,  35.  36;  ÜL  20,  80.  102; 
IV.  26,  5.  7.  9]  ftlr  beide  Casus  auch  ein  in  gleichalten  Quellen  nicht 
vorkommendes  sie,  welches  L  22,  21;  III.  20,  102;  IV.  26,  6  in  VP; 
IL  12,  36  in  VF,  IV.  26,  8  F  flir  siu  in  den  übrigen  Handschriften 
gesetzt  ist,  und  L  22,2.  7.8.22;  20,29;  IL  3, 24. 25;  8,10;  HL  20, 
S8.  96;  I\\26,  7;  35,24.27.31;  V.  4,  16.  17.  19;  19,  48  in  allen 
Codices,  sowie  IIL  20,  80  VF  [P  sie],  IU.20,95VP  [F  se]  und  in.20, 
M8  \D  steht,  wo  P  mit  Anlehnung  des  folgenden  iz  siez  und  F  sia  iz 
bietet.  —  sie  IL  9, 15  gehört  nicht  hieher,  sondern  beruht  auf  einem 
auch  sonst  vorkommenden  Wechsel  des  Subjectes,  über  den  das 
Nähere  im  Glossar  zu  vergleichen,  wo  auch  jene  Fälle  erörtert  sind, 
in  welchen  Pronomina  auf  nachfolgende  Substantiva  [vergl.  11.  17,  23] 
conatruiert  werden. 

Mit  Anlehnnng  eines  es  steht  1. 22, 18;  V.  4, 10  in  sämmtlichen  Handschriften 
sies,  nnd  mit  Apocope  des  e  [oder  u]  vor  folgendem  Vocal  V.  4, 17  in  P  si  erbdttn 
statt  sie  erbatin  in  VF.  P  setzt  V.  4, 10  sie,  woHlr  VF  mit  Anslassnng  des  i 
sofort  M  bieten,  das  LH,  7;  4,10;  11,7;  IV.  26,27;  V.  4, 13. 22  in  BÄmmtlichen 
Handschriften,  und  LI  1,8  VF  [P  sie],  IIL  20,  87.95  F  [VP  «c]  begegnet  Vor 
erdrichesl.  11  jH  nnd  LHT)  vor  iamer  unterpunktieren  VP  selbst  se, 

8.  Im  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  der  Regel  iro, 
welches  belegt  ist: 

a.  Masc.  L70;  L  1,77.80.93. 116. 117. 119;  2,36;  17,10;  22, a»);  IL 4, 
100.102;  11,63;  14,115;  16,18.20;  23,12.28;  24,11;  I1L5,9.16;  10,25;  13, 
.'»3;  14, 43.  ;•)<>.  70;  15,31;  16,52;  19.14;  20, 100. 16«?.  186;  22,66;  23,28;  26, 
44;  IV.  1.4;  4,tii;;  6,5.9.22.27.;i5;  7,19.41.80;  H,20;  9, .33;  11,15;  15,25; 
16,23.5*5;  17,20;  19,4.8.27;  20,18;  21,4.15;  28,3;  29,18;  V.  6,2.23.34; 
7,63;  9,8;  12,64;  13,9.17.21;  16,26.32;  20,112;  21,3;  23,56.63.70;  26, 
2L  77.  78. 89;    H  89. 122. 

b.  Nentr.    L13,ll;    20,31;    21,5.7.8;    IL6,19;    14,f«;    V.4,ia 
Folgt  dem  iro  ein  Vocal,  wird  o  bei  iro  ein  IV.  2, 13  P  [VF  iro  ein],   iro 

anan  IL  16, 39  P  [VF  iro  aiuin]  unterpnnktiert.  UI.  14, 53  ist  bei  thiu  diuß  ir 
ürfuarun,  sowie  II.  12,iK)  bei  mihil  ist  ir  ubili  wegen  des  folgenden  Vocalea 
o  abgeworfen,  und  ir  darf  daher  in  dem  letzteren  Beispiele  nicht  etwa  als  ein 
vereinzelter  Beleg  ftlr  ein  Pos8e»sf\'pn>nomen  ir  aufgefaatt  werden,     biro,  daa 
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1. 1,78  in  PF  begegnet,  hat  gleich  dem  ziro  II.  2:3, 1 1  in  P  das  i  der  Präposition 
Mufgegeben,  wie  aus  6/  iro  und  zi  iw  in  V  (F  zi  iro]  klar  hen'orgcht.  s.  unten 
beim  possessiven  Gebrauch,  wo  umgekehrt  das  i  des  Pronomens  abgeworfen  wird. 

Ansnalims weise,  und  wie  es  scheint,  durch  die  umstehenden  a- 
Laute  begünstigt,  stellt  IV.  10,  (>  in  VP,  sowie  V.  11,  15  in  VF  tra; 
F  an  erstcrer,  V  an  letzterer  Stelle  setzt  das  gewöhnliche  iro.  —  In  F 
begeguet  ferner  IV.  \\  IM  statt  iro  in  VP  im,  auf  dessen  Wahl  gleich- 
falls die  vorausgehenden  ?(- Laute  eingewirkt  zu  haben  scheinen.  Ohne 
eine  solche  Veranlassung  steht  ausserdem  irn\.  13, 17  F. 

Nicht  nur  als  Genetiv  des  geschlechtlichen  Pronomens  steht  aber 
iro,  soudeni  auch  als  Genetiv  plur.  masc.  und  neutr.  des  Keflexiv- 
pronomens,  sowie  statt  des  Possessivpronomens  der  dritten  Per- 
son, in  reflexivem  Sinne  auf  ein  plurales  Subject  bezogen,  wie  s.  32() 
und  s.  335  bemerkt  ist  und  im  Glossar  weiter  erörtert  wird. 

Reflexiv  steht: 

masc.  iroll.  14, 11;    V.lG,t), 

neutr.  V.19,48, 

und  an  der  Stelle  des  Possessivpronomens: 

a.  Masc.  1. 1,2.  4.  5.  (>.  72.74;  i),38;  ll,MJi3\  27,13;  11.2,5;  3,  If^; 
9,8<>;  11,14;  14,  UK);  KJ,«;  lll.7,;39.58;  10,;W;  15,11.33;  18,65.72.74; 
19,23;  2(5,10.17.39.43;  IV.  4, 13. 15.  ;30. 32;  5,33.43;  8,5;  H3,15;  17,25.30; 
20,40;  21,21);  22,25;  24,3.38;  28,3.9;  30,2.4.7.8;  34,21;  V.4,44;  6,43; 
10,2.10;  13,15;  19, 0. 9. 12. 20.42. 511.  <54;  20,2(5;  21,21;  25,52;  H71;  LI, 
IGVP;    IV.3,9VP;    IV.  IG,  13  F. 

b.  Neutr.    1.10,22;    20,28;    11.(5,22;    IV.35,40;    V.4,13;     IV.26,9VP. 
Geht  ein  Vocal  voraus,  wird  i  hier  manchmal  unterimnktiert  linidSifidu  jrp 

IV.  20, 40  P  [VFirol,  ,v/f. /ro  lU.  2(5, 10  V  [Y  siiro],  hi  />o  III.  2G,  39  VJ  oder  abge- 
worfen. So  ZM-r?  II.  U,  22  P  [VF  zi  ?Vo],  «/ro  III  2(5, 10  P  und  6a>o  HI.  2(3, 39  PF 
statt  hi  iro  in  V.    s.  oben  beim  geschlechtlichen  Pronomen  den  umgekehrten  Fall. 

IV.  34,  25  begegnet  gleichfalls,  durch  die  vorausgehenden  und 
nachfolgenden  Laute  begilnstigt,  wenn  nicht  geradezu  benorgerufen, 
in  sämmtlichen  Handschriften  das  sonst  nicht  vorkcmmieude  ira,  wel- 
ches V.  1),  22  auch  in  V  fPF  im]  erscheint,  s.  oben.  —  im,  das  F 
auch  hier  [m.J  I.  4,  1(5;  IV.  .%  1),  [n.]  IV.  2(),  1)  statt  iro  in  VP  setzt, 
scheint  gleichfalls  durch  die  voniusgcbenden  /r- Laute  hervorgerufen 
zu  sein. 

(?ber  die  \'erbindung  mit  seih  s.  sdh  und  das  Glossar. 

t).  Im  Dativ  plur.  des  M^isc.  nnd  Neutr.  steht  ausschliesslich  in 
den  llandscbriften  in.     Belege  finden  sich: 

a.  Mas c.  I.  1, 23.  (5().  74.  77.  78.  81.  85.  8(5.  93.  H)8;  2, 3(5;  3, 21;  7,  21 ;  9, 25 ; 
10,12;  12,3.21;  13,14.23;  U,5.9;  1(5,17;  17, 14.  42.43.  54.  74;  20, 1.  11;  24, 1 ; 
27,19.22.31.39.47.18;  28,19;  11.2,7.8;  3,1(5.19.2(5;  (5,18;  7,10;  8,2(5;  11, 
10.(53.04;  12,78;  14,8(5.97.99.113.11(5;  15,12;  1(5,10.11.12.19.27.28;  17,11; 
20,11;  21,12;  22,11.38;  23,27;  24,11.15;  111.3,15;  4,12;  5,11;  6,11.12. 
32.39.41;  7,51;  MO.15.17.47;  9,12;  10,23.37;  13,3.57;  14,(59.70.97.111. 
112. 113;  15, 8. 20. 27. 31. 43.  50;  1(5, 11.  12.  51. 52. 02;  17, 07.  09.  70;  18,  2. 22. 24. 
37.  59.  (50;     19,  17.  20.  21.  22;    20,  8.  i<^.  143.  152.  108.  184;     22,  24.  30.  47;    23, 


Personalpronomen  der  3.  Person.     Plur.  Dat.  masc.  331 

2a  49;  24,9.112;  25,20.34.37,39;  26,14.69;  IV.  1,17;  4,22;  5,47.48;  6,14. 
15.  20.  34.  35. 40. 45.  47. 49.  52.  53 ;  7, 13.  19.  22.  27.  2a  44.  80.  82 ;  8,  17.  19 ;  9,  9 ; 
10,9;  11,12.39.40.41;  12,1.13.15..%;  13,2.54;  14,16;  15,2.37.38.41.42.44. 
r)3.55.57;  16,7. 10.23.  34.  a").  39.  44.47.54;  18, 12.  ;30. 31 ;  19,9.10.27.42.58;  20, 
9.35.;36;  21,11.22;  22,16;  23,2;  24,2.11.33;  26,12.28;  27,2;  29,14;  30,24; 
33, 4. 5.  6.  8.  10.  11.  12 ;  ;U,  24;  35,  5;  3<5,  8;  V.  5,  2.  16;  4,  4.  60.  61.  62.  6,}.  64; 
6,18;  7,21.31.63.66;  8,10.4<»;  9, a  10.50.51.53.55;  10, 4. 10.  la  29. 35 ;  11,5. 
7.  10. 13. 15. 2a  37.  41.  43. 44. 46. 47.  48;  12, 14. 5a  ,09. 60. 61.  62.  67.  94;  13,  6.  a  9. 
12.11.16;  14,2;  16,  7.  a  9. 11. 13. 15. 16. 17.  25.27;  17,30;  18,3.9;  19,52;  20, 
4.62.64.67.95.99.114;  23,16.33.46.48.50.55.67.69.89.154.246.248;  24,3;  25, 
10.  71. 86 ;    11 48.  70.  92.  147. 166. 

b.  Neu t r.  1. 15, 12 ;  16, 21 ;  22, 6. 2a  57.  58;  II.  3, 28;  8, 11. 14 ;  IV.  37, 19. 
20.24;    V.4,12;    15,22.26;    20,42. 

Mit  Anlehnung  an  zi  setzt  VP  ftir  zi  in  in  F  IV.  1(>,  <'S6  ztn,  das  anch  IV. 
14, 15  in  V  [PF  zi  in] ,  III.  20, 152  in  F  [V  zi  in,  P  zi  in] ,  und  1. 4, 80;  H.  7, 16  in 
allen  Handschriften  begegnet;  —  statt  thiu  in  I.  15,  22  in  PFD  setzt  V  thiu  in. 
In  sösin  1. 22, 16  VF  ist  das  o  des  Wortes  so  aufgegeben.    P  setzt  */  in, 

Dass  in  auch  als  reflexiver  Dativ  masc.  und  neutr.  st^ht,  igt 
bereits  s.  320  bemerkt.    Belegt  ist: 

a.  »läse.  1.1,3. 61;  12,5;  II.  ll,;^2;  14,11;  19,10.28;  111.7,40;  13,48; 
U,  81».  JK).  92.95;  16,54.67;  18,71;  20, 102.  l^JT);  IV.  5,  25;  6,  i:J.  21»;  9,4;  12, 
17,19;  13,51;  19,73;  20,96;  21,11;  22,20;  23,22;  21,54;  29,42;  V.4,31; 
6,17.72;    10,23.27;    12,65;    20,152. 

b.  N  e  u  t  r.  Ul.  20, 96 ;    V.  4, 13. 

10.  Im  Accusativ  plur.  steht  gleichwie  im  Nominativ  in  VP  immer, 
und  mit  Ausnahme  von  III.  22j  23,  wo  sia  steht,  auch  in  F  sie.    Belege: 

1.1,96.118;  2,35;  3,12;  4,71.74;  17,;W.57;  22,.%.37;  23,28;  11.1,49; 
2,4.12;  4,32;  15,11.23.24;  16,18;  17,5.6;  23,28;  lll.a6.9;  12,2.3.11.16; 
16,5;  18,34;  20,42.144;  22,48.50;  IV.1,11;  2,17;  5,52;  6,12.2a50;  7,6. 
14.15.51;  11,  ia20;  15,  1.  4;i.  54.  63.  64;  16,49;  19,  la  35;  24,24;  26,44; 
28,10;  29, 7.  a  19;  ;U,21;  V.  6,39;  11,45;  12,27.59  68;  14,12;  16,11.28; 
17, 37;    20, 62.  65.  96.  114;    21, 3;    22,  7;    2:3, 156.  169.  280;    III.  22, 23  VF. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  e  manchmal  unter])unktiert  [nie  auur  III.  22, 36; 
23,32P  [VF  *i>],  sie  iz  I.  l,a3P,  sie  iro  lU.  26, 10  V,  ttie  ana  V.  11. 9  P  [VF  sie], 
sie  alle  V.20, 112P  [VF  sie],  oder  weggelassen.  So  si  iro  III.  26, 10  P,  und  selbst 
vor  einem  Consonanten  si  thär  11.4,31  VF.  II.  15,  14,  wo  V  sie  setzt,  bietet  P, 
welches  auch  II.  4,  31 ;  V.  13,  35  statt  sie  in  VF  sie  setzt,  mit  Unterpunktiernng  des 
I  sie,  wofllr  F  mit  Auslassung  des  i  sofort  sc  bietet,  das  für  sie  auch  I.  1,  79.  84. 102; 
11,11;  24,15;  II.2,2S;  7,73;  12,79;  13,4;  20,12;  21,12;  UI.a21;  14,77; 
15,45;  20,152;  IV.  6,4;  7,82;  11,16;  12,36;  15,.5;j..")9.  <;0;  V.  10,20;  12,6.3; 
16,12.38;    17,36  in  sämmtlichen  Handschriften  und  ausserdem  1. 11, 10;    IV. 6, 55; 

III.  22,  27  VP  [F  sie],  I.  10,  22  V  [F  sie],  IV.  6,  21;    16,  12;    V.  13,  8  F  [VP  sie], 

IV.  11, 31;  1,67  P  [VF  sie]  begegnet.  —  Manchmal  wird  vor  Voealen  und  selbst 
vor  Consonanten  auch  e  unterpunktiert.  So  *f  ubaruuunnan  1.  1,  76  VP  [F  se], 
se  ouh  I.  10,  22  P  [V  se  ouh],  se  auur  III.  17,  3  P  [V  se  auur],  w  o/  IV.  4,  65  P 
[VF  se  al\,  und  se  lohö  II.  21, 11  P  [VF  se  lobö].  V.  23,  15,')  ist  es  in  semmizigSn  F 
[V  se  ennniziffin,  P  sie  emmiziifen]  angelehnt 

Mit  AnU'hniing  von  iz  steht  V,  25,  (W  statt  sie  iz  in  F  in  VP  siez,  weichet 
1. 1,  K3  auch  in  F  sich  findet.  P  bietet  sie.  iz,  V  mit  Unterpunktienmg  beider  Vo- 
cjile  sie  iz.    Ebenso  steht  mit  Unterpunktierung  beider  VociUe  1. 23, 34  VP  «/f  lo, 
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wofHr  F  sie  setzt  [vergl.  oben  beim  Nom.]  nnd  selbst  vor  Consonanten  afp  hiaxi 
IV.  6,  37  P  [VF  sU].  —  e«  ist  angelehnt  bei  sits  IL  4,  12,  IIL  20, 42 ;  er  bei  Wer 
n.  7, 3  nnd  IL  4, 31 P.  —  Ober  siro  UL  26, 10  s.  oben  beim  Genetiv  s.  330. 

B.  FEBCINIKUM. 

1.  Als  Nominativ  sing,  des  Femininums  findet  sich  bei  0.  9iu, 
welches  belegt  ist: 

S.6;  L4,86;  5,61;  7.1;  14,1;  22,41;  23,54;  H.  8,24;  9,2;  14,85; 
m.  1, 37;  7, 67.  72;  11,  7. 10. 15. 17.  27;  14, 10.  18.  37.  41;  IV.  2, 17.  32;  28, 12; 
29,31;  V.7,8.12;  12,41.54;  23,123;  H58.  L5,65P;  13,10F;  11,53P;  22, 
12  F;  IL  8, 23 F;  14, 43.  49  VP;  lU.  11, 28  PF;  IIL24,5VP;  10,  35  P;  IV.  6,  36 
VP;  V.  7, 6  P;  17, 21  F;  III.  14, 41  VF;  L  11, 54  P  und  III.  14,  28  PF,  wo  V,  das 
ursprünglich  geschriebene  t  corrigierend,  minder  gut,  sd  liest. 

Ungleich  häufiger  aber  erscheint  si,  und  zwar  nicht  nur  vor  fol- 
gendem Voeal,  sondern  auch  vor  folgendem  Consonanten,  wobei  noch 
ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  beiderlei  Formen  nicht  etwa  nur  dicht 
beisammen  stehen  [vergl.  II.  14,  85;  III.  14, 18  u.  s.  w.],  sondern  si  oft 
vor  Consonanten  erscheint,  während  unmittelbar  daneben  vor  einem 
Vocale  siu  steht;  vergl.  IV.  2, 32  u.  s.  w.  Es  steht  si  [siu  io  1. 5, 12  V, 
PF  9iu]    a.  vor  Vocalen: 

L  5, 34;'  6, 3;  14, 12;  16, 2.  7. 11 ;  17,  7;  IL  6,  31;  8,  12;  12,  39.  74;  III. 
1,33.34.37;  10,19;  11,10.22.23;  14,12.20.40.44;  17,14.51;  IV.  2, 11;  2,16; 
11,43;  28,8;  29,16.29.30.35.44.56;  31,34;  33,8;  V.5,2;  7,11;  12,22;  20,41; 
L 5, 12 PF;    lU.  10,35 PF. 

b.  vor  Consonanten: 

L  1, 35.  36;  5,  70;  7,  2.  24;  8,  3.  25;  11,  30.  31.  37,  54;  14,  6.  17;  16,  3. 
4.5  7.9.14. 16.  17;  22,25.42;  23,52.59;  IL 8, 25;  12,75;  14,14;  17,73.^5.87; 
IlL  1,35;  10,5.9.13.20.27.29;  11,1.2.3.9.16.20.31.32;  14,10.18.21.25.39. 
45;  16,13.18;  17,55.56;  23,12;  24,6.11.43.46.47.48.49.50;  IV.  2, 10. 31. 32; 
29,21.25.26.27.33.43.46.47.51.52.55;  32,9;  33,2.5.11.12;  V.  4,  24;  7,2.3. 
7.  8.  13.  17.  21. 43. 44.  45.  47.  48.  49.  53.  54.  55.  56.  65;  8,  33.  34;  12,  21.  24.  81.  88; 
14,17;  23,216;  L  5, 65  VF;  13,10VP;  11,53  VF;  22,12VP;  n.8,23VP;  14, 
43.49F;  IlL  24, 5 F;  14,41P;  IV.  6,  36 F;  V.  17,21  VP;  25,15F;  IV.  29, 24  V; 
L  11,54  VF;    IIL  11,28  V;    V.7,6VF. 

Manchmal  wird  bei  folgendem  Vocal  selbst  i  unterpunktiert  (si  iz  IL  6, 31  P 
[VF  8i  w],  M  in  L  6,3;  16,6;  III.  26,  14  V  [PF  si  Vn],  IIL  17,  14  P  [VF  si  in], 
IL  6,31  P  [VF  9i  m],  si  unreini  1. 14, 12  VP  [F  si],  si  irbaldöta  IIL  14,  44  P 
[VF  si],  ^  iamer  IL  12.  74  P  [VF  si  iamer],  si  ouJi  IV.  2, 11  P  [VF  si  ouh],  si 
imo  III.  11,  22  P  [VF  si  ivio],  si  unz  I.  5,  10  VF  [P  si  unz],  si  io  II.  3, 9  VP  [F  si  io], 
si  irul.  16,3V,  si  uns  l. 'S, SSV  [P  si  uns;  F  su  U7is]),  oder  weggelassen.  So 
«i/^i  IIL  24, 45  V  [P  si  ilti,  F  si  tlti],  somäIL14,67F  [P  si  ouh],  und  sizLll, 
34 PF  [V  si  iz],  das  IL  17, 14  in  sämmtlichen  Handschriften  steht;  L16, 3  siruV 
[si  iru  \,  si  iru  D,  si  ira  F],  siro  L  16, 7  P  [VF  si  iVa],  5t>w{>L5,34P  [F  si 
imo,  si  imo  V],  «n  IIL  26, 14 P  [V  si  in,  F  si  in],  sinan  L  11, 33.^15.36;  IL 
2,20;  V.  7,53;  8,33;  7, 55^66  P  [F  si  man],  und  «uz  IV.  15, 3  V  [PF  si  iuz 
und  dieses  für  si  iu  iz],  I.  7, 23  hat  V  bei  «tu  aßer  beide  Vocale  unterpnnktiert ; 
PF  setzen  si.  afler. 

Besonders  zu  beachten  ist,   dass  statt  st  in  F  1.11,38  und  V. 
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25, 15  VP  das  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommende  sie  [Y 1. 
11,38  Sie]  setzen,  das  auch  IV.  29,  24  in  P  statt  si  in  Y  begegnet. 
F  liest  80. 

2.  Der  Genetiv  sing,  heisst  in  der  Regel  ira,  welches  belegt  ist: 

1.3,35;  5,68;  6,3.4;  8,8;  9,15;  11,27.47.48.51.52;  14,16;  22,26. 
30;  25,26;  11.8,15;  111.1,38;  14,13;  17,52;  IV.  2, 20;  29,18.22;  32,10; 
V.7,18;     12,87.88;    25,17;    1.3, 34 VF;    IV.29,3VP. 

1. 22, 24  steht  in  V,  wahrscheinlich  durch  die  umstehenden  Laute 

veranlasst,  Iru  [andere  Beispiele  s.  unten],  und  ebendadurch  mindestens 

begünstigt  L  87;    1.3,37;    IV.  29,  57;    32,2;    V.  23, 124.  125  »Vo  in 

sämmtliehen  Handschriften  und  1. 22, 24  PF;    3, 34  P.    Auch  IV.  29, 3  F 

kann  bizeiiwt  auf  die  Wahl  des  iro  eingewirkt  haben.   Auffallend,  aber 

unzweifelhaft  als  Genetiv  aufzufassen,  ist  die  IV.  31, 35  in  sämmtliehen 

Handschriften  begegnende  Form  era.    s.  im  Glossar,   das  auch  über 

die  Redensart  im  uuesan  [vergl.  oben  s.  321  sin  uuesan]  I.  9,  15  zu 

vergleichen  ist 

Mit  Abfall  des  t  wegen  des  voransgehenden  Vocales  setzt  VF  III.  7, 35  thü 
ra  [P  umgekehrt  den  Vocal  u  nnterpunktierend  thu  ira]  und  V  bei  daraniTol- 
gendem  Vocal  I.  22, 26  ira  einego. 

Das  Possessivpronomen  [s.  s.  335]  vertritt  ira: 

I.  11,  41 ;  13,  10;  16, 8;  20,  19;  IIL  1, 36;  10, 1.  6.  8.  28;  11,  7.  8.  18; 
14,12.17;  17,13;  23,11;  IV.33,2.6;  I.16,3F;  16,7VF;  IIL10,5F;  IV.33, 
11  VP;    33,13VP. 

Ausnahmsweise  steht  auch  hier,  namentlich  wo  die  vorausgehen- 
den oder  nachfolgenden  Laute  es  begünstigten  [vergl.  ähnliche  Fälle 
s.  274],  iru.  So  1. 7, 26;  13, 17  in  sämmtliehen  Handschriften,  1. 6, 2  VP; 
1.16, 3  VPD;  IV.2,  17VP;  2,18F;  V.  12,  21  F.  —  1.16,7,  wo  V 
gleichfalls  tni  stand,  hat  der  Corrector  u  nnterpunktiert  und  a  darüber- 
gesetzt.  D,  welches  die  Correctur  übersah,  setzt  iru,  und  P,  die  nicht 
sehr  gelungene  Correctur  verlesend,  iro,  welches  auch  I.  7, 24;  16, 5; 
m.  10, 5  VP;  IV.  2, 18  VP;  IV.  33, 11 F,  wo  es  die  umstehenden  Laute 
begünstigten,   gesetzt  ist.    [s.  oben.]    Ohne  äusseren  Grund  steht  tro 

IV.2, 17  F;    V.12,21VP. 

Mit  Anlehnung  an  zi,  dessen  t  dann  aufgegeben  wird,  steht  st  ru  I.  7.  26  PF 
[V  zi  tru],  ziro  I.  7, 24  PF;  16,  5  PF  [V  tf  iro].  —  Über  «iro,  «iru  s.  oben  beim  Nom. 

Dnrch  vocalischen  Anlaut  des  folgenden  Wortes  bedingt,  steht  IV.  33, 13  P 
ira  irhangan,  und  umgekehrt  durch  vorausgehenden  Vocal  bedingt  si  ira  III. 
14, 12  P,  über  dessen  Gebranch  das  Glossar  zu  vergleichen  ist. 

3.  Der  Dativ  sing,  lautet  in  VP  immer,  und  mit  Ausnahme  von 
11.8,15;  12,66,  wo  mit  weiterer  Abschwächung  desiizuo^  tro,  sowie 
mit  Ausnahme  von  III.  23, 12,  wo,  oflTenbar  durch  Assimilation  begün- 
stigt, ira  steht,  auch  in  F  tru.  tro,  das  V  II.  14, 35  geschrieben  hatte, 
ist  in  tri«  corrigiert;  ebenso  11.14,79  in  F;  tra,  das  111.24,47  als 
Genetiv  gesetzt  war,  der  gleichfalls  einen  entsprechenden  Sinn  giebt, 
ist  in  den  Dativ  iru  geändert    Belege: 
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I4,r,2;  5,41;  7,  S.'J;  8,17.18.21.22;  14,18;  17,8;  22,41;  23,2;  IL 
8,24;  14,;tö.  79;  111.10,12.40;  11,20;  14,12.22;  17,10.52;  24,10.44.47; 
IV.2,1G;  V.4,24;  7,57.60;  8,31.43;  23,122;  25,18;  U.8,15\T;  12,66VP; 
m.  23, 12  VF. 

Mit  Anlehnung  an  zi  steht  zirii  I  5.  41 P^  [VF  zf  iru\;  II.  8, 15 F  [V  zi  tni]; 
12, OOP  [V  zi  iru,  F  ziro]:  14,35P  [VF  zi  iru].  Ebenso  steht  hiru  I.11,32F 
[V  hi  iru,  F  bi  iru]\  iz  ist  an  iru  angelehnt  III.  11,20  iruz  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften, III.  24, 10  in  VFF  [D  iru  iz]. 

Reflexiv  [vergl.  oben  s.  :}20]  steht  iV?*I.  11,42;    ^^^2ß,3r). 

4.  Im  Aecusativ  sing,  steht  mit  Ansnahmc  von  II.  20,  11;  IV. 
29,24,  wo  P  sie  bietet,  dasIV.  29, 19  auch  in  F  begegnet,  sowie  mit 
Ausnahme  von  HI.  24, 53;  IV.  12,  38;  2«,  10. 16;  V.  7, 47. 55;  10, 42, 
wo  in  sämmtliehen  Handschriften  sa  steht,  das  sich  auch  1.8,  2  VF; 
IV.  28,  13  VP;  III.  17,27  P  findet,  durchweg  »m.  I.  15,25  begegnet 
in  allen  Handschriften  siu. 

Belegt  ist  es: 

1.1,89;  3,32;  5,9.09;  0,3;  8,7.12;  11,52.00;  22,30;  D.  3, 10;  19,  .5; 
111.7,35;  10,22;  11,10.12.19;  10,18;  17,9.10.31.40;  24,12;  IV.  2,22.  31; 
29,24.31.40.47.49;  32,4.9.10;  33,4;  V.  7, 38. 50;  8,29.34;  12,83.89.90.95; 
17,22;  II.  20, 11  VF;  IV.2<),19VF;  2^),21VF;  I.8,2F;  IV.28,13F;  III.17,27VP. 

Mit  Apocopo  des  a  vor  folgendem  Vocal  steht  V.  20, 41  si  iz,  und  I.  8, 8  in 
F  treibst  mit  Abfall  des  a,  das  V  nur  nnterpunktiert,  safur,  F  bietet  «o,  das  L  88 
VF  begegnet,  ses  V.  8,  50  in  sftmmtlichen  Handschriften  ist  aus  sia  es,  ftlr  das 
IV.  34, 1  sies  steht,  zusammengezogen. 

5.  Im  Nominativ  plur.  steht  1.3,1;  V.  25,  99VP  siS,  das  sich 
in.  IG,  8  in  sämmtlichen  Handschriften  auch  im  Aecusativ  findet.  — 
Mit  Abschwächung  des  ö  zu  a  setzt  P  III.  IG,  10  sia.  In  der  Regel 
steht  aber  in  allen  Handschriften  sie.  So  setzt  F  V.  25, 90  statt  des 
angeflihrten  sio  in  VP  sie,  mit  dem  siuch  I.  3,  2.  3  nach  dem  1. 3,  1 
stehenden  sio  weiter  constiniiert  wird.  Ausserdem  steht  feminines  sie 
in  den  Nominativen  I.  G,  14;  20,11;  IL  1«,  11;  lU.  7,  G4;  14,58; 
23,15;  24,4;  IV.  7,  GG.  68;  2G,41;  34,5;  V.  23,  IGG.  274,  sowie 
in  dem  Aecusativ  IV.  25,  13. 

V.  23,  121  ist  ungeachtet  des  daraüfTolgenden  Consonanten  si  gesetzt;  I.  3,  3, 
wo  V  sie  uns  bietet,  setzt  P  sie,  dem  se  I.  3, 2  in  F,  sowie  III.  16, 10  in  VF  gleich- 
kommt ;  wegen  des  darauftblgenden  Vocales  haben  VP  e  unterpunktiert  und  setzen 
se.  äna.  —  Mit  Unterpunktierung  des  o  setzt  P  III.  IG,  8  sio  er. 

sie  IV.  30, 22,  das  äusserlich  betrachtet  ebenso  aufgefasst  werden 
könnte,  ist  Masc,  indem  wie  auch  sonst  [vergl.  oben  s.  323]  mit  dem 
natürlichen  Geschlechte  weiter  construiert  wurde. 

G.  Im  Genetiv  plur.  steht  gleichwie  beim  Masc.  und  Neutrum 
ausnahmslos  iro.    Belegt  ist  es  III.  1,  18. 

Mit  Anlehnung  an  zi  steht  I.  20, 18  zivo  P  [\T  zi  iro\\  s.  oben 
beim  Masc.  s.  330. 

111.23,15.34;  24, 5G  steht  iro  statt  des  Pronomen  posses- 
siv um  [s.  s.  335J.^ 
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7.  Im  Dativ  plnr.  steht  gleichwie  beim  Masculinnm  und  Neutrum 
fg.  8.  330]  in.     Belegt  ist  es: 

II.  10,(>;    111.1,17;    23,1(5;    H 127. 

R  e  f I  e  X  i  V  steht  in  lU.  24, 4 ;    14, 58. 


n. 

PRONOMEN  POSSESSIYUM. 

1.  Als  Possessivpronomina  stehen  bei  0.  min  —  unser;  tinn  — 
iver;  sin,  welches,  wie  im  Glossar  ausgeflihrt  ist,  theils  in  Beziehung 
auf  ein  männliches  oder  neutrales  im  Singular  stehendes  Subject,  theils 
im  Sinne  von  ejus  in  Bezug  auf  ein  drittes  mit  dem  Subject  nicht 
zusammenhlingendes  singulare»  männliches  oder  neutrales  Wort  ge- 
braucht \vird.  In  Bezug  auf  ein  solches  weibliches  oder  plurales  Wort 
steht  das  geschlechtliche  Pronomen,  welches  aber  auch  da  eintritt,  wo 
Beziehung  auf  ein  weibliches  oder  im  Plural  stehendes  Subject  statt- 
findet. —  Über  die  Einwirkung  des  natürlichen  Geschlechtes  s.  im  Glossar. 

Decliniert  werden  diese  Pronomina  bei  0.  wie  allenthalben  gleich 
Adjectiven  und  zwar,  mit  Ausnahme  vonlll.  7, 53,  wo  m  sämmtlichen 
Handschriften  der  aus  dem  consonantischen  Thema  gebildete  Nom.  sing, 
masc.  mrno  steht,  sowie  mit  Ausnahme  des  I.  2, 20  im  Reime  gesetzten 
Vocativs  masc.  sing,  mmo  stets  aus  dem  vocalischen  Thema,  wobei 
indess  zu  beachten,  dass  auch  0.  bei  unser  und  iuer  aus  anderwärts 
erörterten  Gründen  die  Flexion  theilweise  an  uns  und  iu  antreten 
lässt.  —  Belege  s.  unten,  mwon,  das  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  514]  aus 
III.  18,  50  als  Beleg  einer  consonantischen  Declination  aus  0.  anftihrt, 
ist  Druckfehler  in  GraflFs  Ausgabe,  wie  Graff  fSp.  n.  s.  51>51  selbst 
auflihrt.     Es  steht  daher: 

A.   MASCTLINUM   UND   NEUTRUM. 

Singular.     1.  Nominativ  masc. 

mtner\ri,:\\  II.7.38;  111.20.50;  ¥.15,18.  <Äiyi^r  11.21,28;  lV.l,r.>. 
«fM^rI.:J,4«;  7/»;  \\'2\^\  15,24;  11.12,a*i;  III.  1.*),  10;  20,50;  IV.2,2y;  V. 
iy,;i;  III.2;],8VrF,  sowie  ww«^rl.l8,14;  11.14,31.35;  111.17,25;  19,11;  21,1; 
23,4;$;  IV. 34), 27;  V.  12,:r>.  tti^rS8;  11.18,8,  welche  indess  auch  Als  flexions- 
lose  NomiDative  aiifgefasst  werden  können,  und  daher  auch  unten  aufgeführt  siid. 

2.  Nominativ,  Accusativ  neutr. 

a.  Nom.  mimz  II.  13, 15;  UI.  20,  74;  IV.  7.  87;  15,  51.  thtnaz  I.  4, 28; 
.'i.45;  II.  21,2i»;  111.2,33;  18,31;  V.  7,  20;  15,28.  »inas  I.  5,  r>(>;  HI.  18, 10; 
21,17;    IV.37,24;    V.20,15;    23,40;    I.ö,47VP.     tWro«  8. 10.  IG ;    U.17,2. 
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b.  Acc.  tnfna«  1.15,27;  DI.  1,32;  14,74;  18,21;  IV.  10, 14;  26,29.31 
31,20;  V.16,21;  H8.  ^fna« 1. 2, 5. 39.  50 ;  15,27.45;  n.13,3;  DI.  7,86;  17,18 
IV.  1,  42;  4,  50;  23,  36. 164;  31,  20;  36,  5;  H  17.  stnaz  L.  9.  67;  S  4^  86;  I 
1,28.32;  4,6;  16,12;  20,34;  26,14;  11.1,30;  2,33;  12,81. 91;  13, 31 ;  14^2 
17,15;  1111,10.39.40;  2,21;  11,25;  13,29;  16,19.20;  18,7.51.54;  24,76 
26,57;  IV.4,46;  7,71;  7,58;  11,3;  12,62;  15,64;  19,71;  21,26;  27,24 
85,35;  V.6,62;  8,38;  9,47;  17,6;  20,64.82.102;  21,6.8;  23,254;  25,93 
H78.91.    wrwaraz  V.  25, 11. 

Mit  einer  auch  bei  Adjeetiven  vorkommenden  AbschwUchung  des  a 
in  e  setzt  F  1. 5, 47  äfnez,  das  bei  Graff  gleich  vielen  anderen  wichtigen 
Formen  fehlt;  was  ich  hier  bemerke.  Sonst  ist  nicht  stets  speciell 
darauf  Bezug  genommen.  Ebensowenig  konnten  hier  alle  die  Irrungen 
namhaft  gemacht  werden ,  welche  sich  beim  Possessivpronomen  im 
Sprachschatz  finden,  was  ich  hier  gleichfalls  ein  ftlr  alle  Mal  anfllhre.  — 
Dass  Nom.  und  Acc.  des  attributiven  Pronomens  Casuszeichen  und 
Themavocal  aufgeben  können,  s.  unten. 

3.  Genetiv. 

a.  Maso.  w^nß«  1.2,53;  22,54;  H.  14, 101;  18,13;  21,24;  23,22.26;  ÜI. 
1,43;  10,24;  14,101;  22,17.26.28.38;  24,82;  IV.  1,36;  13,38;  15,5;  21, 
24.34;  23,36;  31,26;  V.  7,58.62;  15,10;  16,12.27;  17,3;  20,67.104;  25, 
31. 34 ;    H 155.    thtnes  1. 1, 40;  2, 6;  ü.  21, 34;  DI.  1, 26.  28;  4, 28 ;  IV.  13, 37. 38; 

IV.  21, 12 ;  31, 19.  22 ;  V.  8, 40;  23, 12.  27. 57. 80. 96. 106. 116. 146. 129. 158. 171. 183. 
193.205.219.231.241.255.269.283.295;  24,1.10;  in.7,74VP;  IL24,26VP.  stnes 
L15.30;  S.18,35;  L10,6;  15,6;  11.3,32;  4,34;  9,62;  11,44;  13,17;  14,50; 
15,21;  in.2,16;  3,23;  9,20;  14,42;  15,2.21;  16,6;  17,32;  18,2;  19,12; 
20,117.138;  23,53;  24,104;  26,48;  IV.  1,6.11:  9,1.15;  10,8;  12,2.60;  15, 
35.  38.  62;  19, 6.  34;  20, 26;  22, 8;  23, 34;  25, 12;  27,  14.  19.  23;  30,  6.  25.  33; 
31,17;  33,16.26;  V.  1,40;  4,5:^.56;  7,61;  9,25.26.40;  12,82.84.94;  14,7; 
18, 7;  19, 52.  60;  20,  66;  23,  289 ;  H  19.  29.  77.  88.  146.  147.  164;  IIL  7,  20  VP; 
V.1,45VP;    18, 8  F.    iues  S  12.1b;    D.  17,20;    11152. 

Über  die  Verbindung  von  mtnes,  thines,  sines,  iues  mit  sdb  s. 
im  Glossar. 

b.  Neutr.  wifne«  I.  2, 27;  111.12,34;  IV.  10,8;  V.4,56;  23,226;  25,3; 
H16.  «Äfne«  1.5,17;  18,41;  19,6;  111.17,19;  23,31;  IV.37,10;  V.  2, 10; 
15,14.  stnesSSl;  U.  13,11;  4,16;  UI.  7,26;  11,31;  25,36;  IV.  9, 20;  13,30; 
18,8;    19,72;   24,27;   26,18;    V.  10, 8. 10. 30 ;   20,32.60;   25,16.70;    H45.    unses 

V.  23, 114.    me*S24. 

4.  Dativ. 

a.  Masc.  thtnemo  III.  1, 23;  V.  15, 44.  stnemo  1. 11, 11 ;  UI.  26,  56;  IV. 
6,18;    V.17,14;   23,22. 

b.  Neutr.  thtnemo  19,21,  «fneino  L4,82;  23,40;  11.2,39;  9,38;  III. 
13,42;  26,55;  IV.  37, 16.  wn*emo  V.  2, 4.  und  lauue/no  III.  22, 40  P ,  woftlr  VF 
mit  Assimilation  des  e  iuomo  bieten. 

5.  Accusativ. 

Masc.  wfnan  I.  2,3;  11.7,20;  14,39;  18,14;  11118,17.42.50.51 
24,92;  IV.10,11;  26,30;  33,24;  V.3,1;  7,29;  7,50.  <Äfnan  1.2,3;  15,16 
25,7;  U.14,47;  20,179;  111.17,17;  IV.1,41;  V.8,44;  8,32VP.  «fnan  1.4,7 
7,19;  9,13;  11,10;  17,21.22;  19,21.22;  23,35;  27,42;  ü.  1,34;  2,2;  6,48 
7,9.41;     9,34.41;     12,72.86;     13,29.30;     15,19;     19,11.12;     111.2,1.22;    3,6 
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6,28;  8,43;  9,9;  13,3.28.49;  18,51;  20,134.136.153;  23,41.47;  25,7;  26, 
29.34;  IV.ß,10;  7,14.20;  9,10;  13,11;  15,60;  17,7;  19, 44;  V.  3, 1 ;  •)  19, 36; 
23,42.192.246;  H.28;  n.l3,32VP;  IV.17,13\T;  L5,36VP;  15,13VP;  II. 
6, 25  VP.  unsan  1. 22, 60 ;  lU.  17, 11 ;  IV.  27, 10 ;  31, 18 ;  V.  6, 20 ;  4, 41 ;  8, 27 ; 
22,14;  V.  12, 8  AT;  20,89VP.  tiicran  S  26  P,  wofür  V  twwueran  setzt,  iuan 
11.19,15;   IV.  24, 18. 

F  gestattet  auch  Absehwächnng  des  a  zu  e  und  setzt  thinen  m. 
20,179;  V.8,32.  «n«n  1.5, 36;  15,13;  H.  13,32;  IV.  17, 13.  unsen 
V.12,8;    20,89. 

6.  Über  den  Vocativ  masc.  s.  unten  s.  342. 

7.  Der  Instrumentalis  ist  belegt  durch  sinu  Y.  3, 19,  wobei  indess 
ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  das  dazu  gehörige  Substantivum  nide  im 
Dativ  steht,  oder  vielmehr  des  Reimes  auf  bimide  wegen  das  u  des 
Instrumentalis  in  e  hat  tibergehen  lassen. 

Pluralis. 

8.  Nominativ. 

Masc.  mtne  H.  15,18;  HL  7,52;  12,33;  IV.15,49;  21,19;  31,25;  V. 
15,2;  20,17.68;  25,24.54;  IV.  15,50  VP;  7,  24  VP.  <Afn«  H.  9,  6;  21,39; 
24,21;  IV.30,30;  V.2,17;  H7.  «fn«  L77;  1.1,51.104;  28,9;  U.2,23;  4,42; 
8,56;  9,8;  10,10;  11,55.57;  13,2;  15,18;  DI.  2, 26;  10,18;  13,54;  14,106; 
1.5,15;  20,3.142;  IV.  7,18. 41;  26,1;  34,10.23;  V.8,11;  9,3;  11,34;  12,47; 
H  163;   II.  3, 4 ;    23, 29;    IV.  7, 1  VP.    unse  V.  9, 30.    unsere  IL  14, 57. 

Mit  Anlehnnng  an  die  vocalisch  schliessende  Form  des  Artikels  steht  L 
12, 15  thiuue  [thiue  PF]  Y  fflr  thü  tue, 

F  lässt  einige  Male,  wie  dieses  anch  in  anderen  gleichzeitigen 
Quellen  vorkommt,  a  statt  e  eintreten  und  setzt  mina  IV.  7,24;  15,50. 
rfnan.3,4;    23,29;    IV.  7, 1. 

9.  Nominativ  und  Aeeusativ  neutr. 

a.  Nom.  mrnu  IL  13, 18;  19,8;  21,23;  m.18,22;  V.  23, 235.  thtnu  TL 
24,27.30;   m.10,36;   IV.18,28;    IL14,56VP.    »fnu  L12;    L27,52;    n.14,32; 

III.  22, 65  AT ;   24, 58  VP.    uruu  IV.  31, 9 ;    V.  18, 15. 

b.  Acc.    twfnii  nL22,39;   V.4,60;   15,9.21.35;   lU.  10,43VP;   24,33VP; 

IV.  19,9  VP.  /ÄfwwV.  15,9;  21,35;  IV.  23, 37  VP.  «fnuL64.54;  L27,67;  HL 
4,29;  17,24;  19,38;  20,13;  22,61;  22,59 VP;  IV.  1,30 VP,  und  was  besonders 
zn  beachten  ist,  iu  lU  16, 35. 41 ;   IV.  26, 33. 

Offenbar  ist  dieses  aus  dem  Thema  tu  gebildet,  womach  Oraffs 
Angabe  [Sp.  I.  s.  576],  dass  der  Nom.,  Aee.  plur.  nicht  aus  dem  kür- 
zeren Thema  gebildet  wird,  zn  berichtigen,  s.  unten  Acc.  plur.  masc, 
Acc.  sing.  fem. 

F  lässt  auch  hier  manchmal  die  Endung  iti  eintreten.  So  mtniu 
ni.  10,43;  24,33;  IV.  19,9.  thmiuIV.23,37.  «»«t*ffl.22,59;  IV. 
1, 30.  —    Mit  Apocope  des  u  wegen  des   folgenden   Voeales  steht 


*)  Gleich  dem  V.  3, 3  stehenden  $tn  von  0.  offenbar  auf  krüei  bezogen,  and 
daher  weder  für  thtnan  stehend,  noch  anch  Oberhaupt  auffallend,  wie  Grimm 
[Gramm.  IV.  s.  957]  annimmt 

Otflrld  u.  22 
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1. 15, 17  min  ovgvn  in  sämmtlichen  Handschriften,    thtni  U.  14,  56  in  F 
ist  Schreibfehler. 

Der  Vocativ  des  Neutroms  ist  belegt  dorch  mtnu  IV.  13, 3. 

10.  Genetiv. 

a.  Masc.    stnero  IV.  17, 10  VP.    unserero  IIL  25, 23. 

b.  Neutr.  w fnero  1. 19,11;  V.  15,37.  f Äfnero  1. 4, 70.  stnero  1.2,8;  11. 
2,4;   9,57;    IV.  12,32.    iwerero  V.  9, 14.    F  setzt  IV.  17, 10  «ineru. 

11.  Dativ. 

a.  Masc.  w^n^n  IV.ll,  48;  12,12}  V.  7,59;  20,94.104.  thtnin  L  2,  40. 
45.54;  11.24,18.20.39.42.43;  111.5,19;  7,4;  IV.  13, 19;  V.  24. 2. 18.  20.  sinin 
Llß;  1.3,45;  5,51;  15,9;  20,33;  26,2;  28,18;  27,59;  U.4,19;  7,5;  9,71; 
III.  G,  45;  9,19;  18,74;  20,4;  23,42;  24,80;  25,40;  26,67.68;  IV.  1,9;  4,7; 
5,19;  7,72;  29,26;  36,9;  V.3,18;  4,59;  9,39;  13,4;  16,5;  20,3;  V.  11, 
8VP.    wrw^n  1.7,20;   10,11;   V.2,7;    V.20,11VP. 

b.  Neutr.  mfn^n  1.2.45;  V.13,4.  thtnen  IV,1,3S;  V.7,59.  «CnÄiL83; 
1.3,11;  11.24,10;  111.3,28;  5,23;  6,15;  9,10;  IV.  23, 24;  V.20,21;  H  30. 
unsen  IV.  5, 30;   24, 32 ;    V.  2, 3. 

12.  Accusativ. 

Masc.  wfne  1.7,5;  IV.11,24;  H7.  <Äfne  11.9,24;  V.21,25;  23,28.5a 
130.172.184.194.206.220.232.242.256.270.283.296;  1. 1,47VP;  IIL  7,  71  F.  9tne 
1.1,102;  10,7.20.26;  11,3;  27,58;  n.7,8;  10,4;  111.6,11;  8,20;  19,32; 
22,56;  IV.  2, 16. 53;  5,23;  6,19,41;  7,33.43.79;  19,5;  27,22;  V.  12, 93.  98; 
13,34;  15,16;  22,14;  23,4.50.181.280;  25,24;  m.l0,27F;  24,70VP;  IV. 
11, 5  VP.    umte  1. 10, 26 ;   U.  3, 64 ;    iue  S  39. 

F  setzt  auch  hier  a  statt  e.  So  thvia  I.  1,  47,  »Ina  TU.  24,  70; 
rV.  11,5,  (lern  offenbar  durch  das  darauffolgende  daga,  wenn  auch 
nicht  veranlasst,  doch  begünstigt,  I.  2,  06  mina  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften entspricht.  Auffallend  aber  unzweifelhaft  ist  das  III.  7,  71 
statt  thtiie  in  F  begegnende  thtno  VP,  sowie  das  III.  10,  27  in  \T 
statt  »ine  in  F  stehende  svno,  dem  keine  ähnliche  Form  zur  Seite 
steht,  fvazi,  bei  dem  sie  als  Attribut  stehen,  als  Fem.  aufzuhissen 
und  die  Formen  als  Fem.  zu  erklären,  ist  unstatthaft. 

B.   FEMININUM. 

Singular. 

1.  Nominativ. 

wiinw  1.2,31;  4,50;  111.16,13;  17,61.  f/iinu  1.4,39;  111.17,61;  H 14; 
m.  10,43  VP.    sinw  1.2,31;    12,11.    unsu  L2(y;    III.  19,9  P. 

Mit  Apocopc  des  w  findet  sich  VF  111.19,0  uns  vJbarm'iuüi. 
F  setzt  auch  hier  in.     So  steht  III.  10, 4;J  tMniu, 

2.  Genetiv. 

«Mncra  1.  2, 26 ;  111.10,30;  IV.  1,40.  «mera  IV.  5, 21. 22 ;  V.  23, 248;  IV. 
29, 45  VP.    imiuera  I.  23, 4i» ;    23, 50  F. 

Ausnahmsweise  tritt  statt  des  als  Regel  zu  betrachtenden  a  ein  u 
und  ein  daraus  abgeschwächtes  0  ein.  So  setzen  VP  1.4,32  stne^-u, 
das  I.  7, 13  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet,  und  lU.  16,  7  in  P, 
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sowie  IV.  29, 45  in  F  steht.  VP  setzen  an  letzterer  Stelle  das  regel- 
mässige »tnera,  III.  16,  7  aber  bieten  VF  sttiero,  das  ausserdem  anch 
1. 4, 32  F  und  1. 22, 38  in  sämmüiehen  Handschriften  begegnet.  1. 23, 50, 
wo  V  das  ursprüngliche  iuuuera  in  iuuueru  corrigierte,  bietet  P  luuuero. 
Wegen  des  darauffolgenden  Yocales  ist  o  I.  22,  38  in  P  und  I.  4, 17  in 
sämmtlichen  Codices  unterpunktiert. 

3.  Dativ. 

Gewöhnlicher  ist  das  beim  Adjectivum  als  Regel  zu  betrachtende  ru. 
[s.  8.  274.  3.]    Es  findet  sich : 

mtneru  1. 11, 15.  18;  IV.  7,  88.  thtneru  L  2,  35.  44.  46;  IL  4,  a5;  24, 44; 
IV.  1,54;  V.  23, 257.  271.  297;  1.5,44VP;  V.23,131P;  25,77F;  IV.  4, 49  F. 
»fnerw  1.4,60.74;  10,17;  16,28;  17,58.60;  23,44;  IL11,2;  13,30;  111.11,8; 
20,23;    26,58;    IV.  4, 22;    5,63.65;    13,1;    V.  18, 15;    III.  21, 20  VP. 

Häufig  erscheint  aber  auch  das  Suffix  als  ra,  welches  in  sämmt- 
lichen Handschriften  steht  bei: 

mtnera  V.  3, 2 ;  25, 30. 32. 77.  thinera  I.  2,  47 ;  V.  23, 29. 59. 131 .  173. 185. 
195. 207. 221. 233.  243. 2a5.  atnera  IlL  14, 114 ;  22, 30;  IV.  37, 41 ;  V.  25, 1. 20. 27; 
ausserdem  findet  sich  statt  thtneru  P  in  VF  V.  23, 131  thtnerOj  das  I.  2, 47  ebendort 
aus  thtneru  corrigiert  ist,  und  auch  V.  25, 77  in  VP  statt  thtneru  in  F  gesetzt  ist. 

Mit  Abschwächung  des  u  zu  o  findet  sich  in  F  thtnero  I.  5,  44 
und  ^nero  HI.  21, 20.  Wegen  des  folgenden  Yocales  hat  VP  m.  21, 32 
bei  ätneru  das  u  unterpunktiert;    F  setzt  «iner. 

4.  Accusativ. 

tnfTia  L  2, 19. 41 ;  5,40;  IL  7,19;  in.1,22;  10,31;  18,48;  22,22;  IV. 
13,46;  15,14;  19,10;  33,23;  V.  11,12;  15,32;  23,228.  f Äf na  L  1,  la 44 ; 
2,4;  6,11;  12,27;  15,16;  IL  14, 119;  in.10,31;  IV.  13, 46;  14,14;  15,16; 
IV.31,28;  33,23;  V.24,21;  25,36;  IV.31,4VP.  «fnaL31.76;  S33;  Ll,31; 
27,63;  11.2,33;  8,55;  9,48;  11,12.14.32.73.118;  13,10.27;  19,21;  24,3.23; 
in.1,9;  4,22;  8,43;  13,33;  16,57;  17,23;  19,17.22;  18,48;  22,7;  IV. 4, 27; 
7,76;  16,52;  29.12;  32,8;  33,25;  V.1,46;  9,47;  11,10.21;  14,8;  23,49; 
H4;  L  27, 3 PF;  IIL26,49VP;  IV.  23, 10 F.  uiwara  M,  125;  lU.  3, 12.  unsa 
IV.  32, 12. 

Ebenso  steht  ttia  V.  4,41,  womach  sich  auch  Graffs  Angabe  [Sp.  I. 
8.  576],  dass  der  Acc.  sing.  fem.  nicht  aus  dem  Thema  tu  gebildet 
wird,  als  irrig  erweist,    s.  oben  beim  Acc.  ])lur.  neutr. 

Statt  8ina  in  VP  setzt  F  III.  26, 49  mit  Abschwächung  des  a  in  e, 
die  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommt,  «ine,  das  1. 17, 66;  IL 
3,50  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet. 

Mit  Unten)nnktieniiig  das  a  wegen  des  daraoffolgenden  Vocales  setzt  V 
statt  stna  in  F  IV.  23, 10  sina  unera ,  wofAr  P  sofort  ttn  unera  bietet  Ebenso 
ist  das  rV.  1, 45  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnende  thuruh  unser  ubilt  zu 
benrthcilcn,  in  dem  ubili  wegen  des  damit  >'erbundenen  ioh  managfcdtd  [F  manag- 
falia]  frauili  wohl  als  acc.  plur.  anfgefasst  werden  muss. 
Plural 

5.  Nominativ. 

m\nd  8 13. 16;  DI.  18, 63 ;  V.  3, 9 ;  15, 36;  V.  20, 93  VP.  thtnQ  I.  23, 62; 
HL  10, 10;  IV.  1, 51 ;  V.  24, 9.    etnb  1. 3, 2ö ;  18»  18{  IL  21, 42 ;  IIL 18, 68;  20, 114; 

22* 
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22,68;  23,13;  IV.  11, 16;  V.3,7;  2r),4G;  II.  14, 114  VP  [F  mit  Anlehnung  von 
izatndz].  tttwö  IV.  31, 10.  tiiwÖ  1.17,28;  m.22,49P.  iuÖ  UI.  20, 126;  V.18,4; 
m.  22, 49  VF. 

S  9  findet  sieh  io,  das  indess  vielleicht  als  Schreibfehler  anfzn- 
fassen  ist.    s.  jedoch  nnten  beim  Acc. 

Zn  beachten  ist  die  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  nachweisbare 
Abschwächung  des  6  in  a,  welche  sich  bei  mina  II.  13,  16  in  sämmt- 
lichen  Handschriften  findet.  [II.  5, 5^  das  Graff  citiert^  steht  kein  Beleg.] 
An  den  Sing,  zu  denken,  verbietet,  abgesehen  von  dem  dabei  stehen- 
den allo,  die  Construction,  welche  über  die  Annahme  des  Plurals  kein 
Bedenken  aufkommen  lässt. 

Im  fieime  und  durch  ihn  bedingt  findet  sich  V.  25, 47  aß  eigttn 
ddti  ^ne  Ion  fon  truhtine,  II.  9,  6  frouuon  lidi  thtne  fon  themo  hei- 
legen  uutne,  V.  2, 17  tlieiz  in  thir  seine,  intiz  dragen  lidi  thtne  auch 
die  Abschwächung  des  6  zu  e,  die  V.' 20,  93  in  F  auch  ausserhalb  des 
Heimes  vorkommt,  und  namentlich  auch  mit  Bezugnahme  auf  diese 
unbedenklichen  Belege  ohne  Zweifel  auch  1. 25, 6;  II.  12, 46;  V.  25, 39 
angenommen  werden  muss,  wo,  wie  bereits  s.  93  angeftlhrt  wurde, 
zu  dem  pluralen  Subjecte  das  Verbum  im  Singular  construiert  und,  um 
zu  einem  Beime  zu  gelangen,  mtne,  »ine  gesetzt  ist.  aine  V.  25,  39 
als  Nom.  sing,  zu  erklären,  was  abgesehen  vom  Verbum  auch  durch 
die  Form  guatt,  bei  dem  es  steht,  nahegelegt  ist,  wird  durch  die 
anderen  analogen  Beispiele,  in  welchen  diese  Deutung  unmöglich  und 
der  Plural  feststeht,  abgewiesen. 

6.  Genetiv. 

wifnerolV.31,31.    «fwero  ULI?, GS;    IV.  1,29;    23,12.    unsereroEUb. 

7.  Dativ. 

wiCner«  III.  1,16;  V.24,20.  ^Äfn^n  IL  21,40;  III.  17,  ^f,;  IV.  1,52;  V.  23, 
14.  82.  98.  108.  118.  148.  IfiO;  II.  24,  26  F.  shien  L  27;  I.  1,  90.  118;  28,  8.  20; 
n.4,10;  13,18;  15,8;  111.5,10;  7,89;  20,118;  21,5.18.26;  IV.  7, 34;  26,16; 
37,40;  V.  12,42;  23,290.  tirwreren  1. 18,22;  IV.  1,44;  19,75.  wrwM  1.1,08; 
28,1;    11.9,85;    IV.  5, 12;    22,34;    V.6,66.    Viten  lU.  18, 46. 

8.  Accusativ. 

mfnÖLlO.  11;  lU.  17,62;  18,19;  V.  7,36;  25,46;  IIL1,29VP.  thtnö 
1.2,48;  11.7,65;  14,46;  nL24,95;  V.  15,41;  23,13.81.97.107.117.147.159. 
»fnöLlO;  S42;  1.8,19;  17,62;  24,17;  11.12,93;  111.7,22.66;  11,11;  13,47; 
15,47;  19,21;  20,32;  25,28;  IV.  7,80;  12,3;  24,20.25;  32,7;  36,13;  37, 
42.46;  V.7.38;  8,14;  11,22;  12,64;  25,59;  1.4,  12VP;  17,22VP.  unscrö 
111.21,13;  26,66;  IV.  19, 76  VP.  w /wo  V.  18, 13.  twöS35;  n.21,42\T,  wofür 
F  io  setzt,    s.  oben  beim  Nominativ. 

Mit  Anlehnung  an  den  Artikel  steht  VP  1.23,46  ihiuuO  [für  thio  iuuo; 
vergl.  II.  21, 42]  däti;   F  setzt  irrig  uuola  däti. 

Mit  Abschwächung  des  ö  in  a  steht  wie  beim  Nominativ  III.  15,  19 
wfiaVPF,  IV.  31,  4  thinayV  [Y  thhio]  uud  m^/ia  UI.  J,  29,  »mal. 
4,12;  l.\l,22¥  [W  mint),  8tnfi\,  obgleich  I.  17,  22;  HI.  1,29;  IV. 
31,4   auch  Accusativ  ßiug.,    also  jener   auch   sonst   [vergl.  s.  275.  6J 
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vorkommende  Wechsel  des  Numerus  angenommen  werden  könnte,  sfna 
1.4, 12;    ni.  15, 19  ist  sicher  Acc.  plur. 

Mit  der  auch  im  Singular,  sowie  im  Nom.  plur.  vorkommenden 
Abschwächung  zu  e  steht  fktne  in  sämmtlichen  Handschriften  U.  9,  94 
auf  tiutne  reimend,  und  ausserhalb  des  fieimes  111.5,20  in  sämmt- 
liehen  Handschriften  unae,  sowie  I.  27, 3  in  V  stne.  PF  lesen  dafllr 
stna,  das  gleich  dem  eben  aus  HI.  15, 19  angeftlhrten  nur  als  Ab- 
schwächung aus  8in6  zu  erklären  ist,  da  die  Annahme  des  Acc.  sing, 
durch  den  Umstand  abgewiesen  wird,  dass  gomaheiti,  bei  dem  es  als 
Attribut  steht,  nur  als  Acc.  plur.  erklärt  werden  darf.  Auf  Grund 
dieses  s^na  das  Wort  gomaheiti  als  Sing,  zu  erklären,  und  daraus 
einen  sonst  nirgends  vorkommenden  lo- Stamm  aufzustellen,  ist  un- 
statthaft. 

Über  unser  statt  unsero  IV.  1,45  s.  oben  s.  339.  4. 

ni.  19,  7()  Hess  F  durch  Assimilation  unsord  eintreten. 

2.  Dass  der  Nom.  sing,  aller  Geschlechter  des  attributiven 
Possessivpronomens,  gleichwie  b^im  Adjectivum  [s.  s.  299. 9],  Themavocal 
und  Casuszeichen  abwerfen  kann,  wurde  bereits  bei  den  betreffenden 
Casus  [s.  336]  bemerkt. 

Belege  finden  sich 

a.  Vor  dem  Substantivum: 

Nom.  sing.  masc.  mml.25,17;  111.1,44;  12,29;  18,16.20.41;  IV. 7, 46 
15,24.3(>;  21, 2<);  V.  17,6;  20,12;  25,6.56.  «Äfii  1.2,52;  11.4,60;  HI.  1,41 
9,17;  20,175;  22,4<'>;  24,21;  V.8,30;  15,4.  *fiil.3,16;  11.9,32.40;  13,11 
111.2,4.28;  5,12;  24,2.77;  26,(^5;  n^5,63;  11,7;  32,5;  V.  18, 10,  sowie 
iiiw^rl.18,14;  11.14,31.35;  DI.  17, 25;  19,11;  21,1;  23,43;  IV.;»,27;  V. 
12,  .*}5.  iuer  IL  18, 8,  welche  indess  auch  als  Nominative  aus  dem  kürzeren  Stamme 
uns,  iu  aufgefasst  werden  können,  nnd  daher  auch  bereits  s.  335. 1  angeführt  wor- 
den sind. 

Nom.  sing.  fem.  min  II.  8,  18;  13,  15;  13,  23;  DI.  4,25;  10,  11 
nM5,13;  V.  16,26.  ^Ä/ii  1. 5, '.9;  11.21,37:  111.1,27.42;  2,20;  7,3;  22,46 
IV.  11,24.31;  1«,27;  21,27;  31,27;  V.7,r>0;  23,213.  «fHL3.4.93;  1.3,19 
5,  70 ;  6,  5 ;  S,  28 ;  1 2,  16;  1 5,  'X\ ;  2< ),  .32;  22,  W ;  II.  2,  ll'} ;  4, 68 ;  8,  7. 24 
10,8;  11,1;  12,2().4l;  13,22;  11,76.77.83;  111.2,2;  3,11;  7,11;  8,4;  13 
58;  14,70;  15,27;  UliyH;  19,1;  21,30;  26,35.59;  IV.6,15;  7,13;  11,18 
16,3,3;  19,41.45;  ;j(),  12;  .3.3,16;  V.6,69;  12,  .30. 57?  25,94.  iiwscr  IL  3, 48 
IV.  4,  73.     iuer  [iiiar  F]    L  .3,  .39 ;    IV.  1.5, 13 ;    V.  1»,  13. 

Nom.  sing,  neutr.  wm  L. 5, 25;  6, 12;  25,8;  IL  14,55.  101;  IIL  18,63;  20, 
149;  IV.  12, 7;  21,23;  V.3,8.  fÄ/wUL  1,.3<);  4,46;  IV.1,,'^»<);  15,28;  21,27;  22,32; 
V. 23, 211.  .KmL26;  Ll.\.li);  27,48;  II  1,;),3;  7,12;  22,8;  111.4,42;  11,14; 
13,2,5;  14,59;  2i),62;  22,  ,3.3;  IV.  8, 19;  24,  16.  ,31;  .37,23;  V.4,32:  9,8; 
12,.5<);  17,13;  2<),7;  23,2131.  ii/ui<?r  L  18, 17;  IIL  19, 10;  20,1.51;  IV.,36,6; 
V.2,5;     12,11;    21,10.12;    II 17.     iWr  IL  16, 4;    IIL  22, 16;    18,6;    IV.  15, 3. 

b.  Nadi  dem  Substantiv: 

Nom.  sing.  masc.  fnfiiL22,50;  25,22;  111.21,29;  22,31.64;  24,52; 
V.1.5,5.    ^ÄmL25,5;    2,29;    IL  21, 31;    IIL  17, 59. 66;  22,13;   IV.  11,22;   31,36; 
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V.25,d7.   8tnl.l0,ld;   11.7,24.34;    IIL6,26;   20,131;   V.23,52.   «fiMT H. 4^ 67 ; 

11,43;    in.  18,43;   24,63;   IV.  23, 23;   V.8,16;    H  132. 144;    m.23,8D.    üuer  IL 
22,39;    IV.  20, 32;    24,12. 

Nom.  sing.  fem.  mfnl.2,2;  n.13,7;  111.12,8;  22,31.  <AfnI.2,2.28; 
111.14,49;  IV.  31, 32;  37,15.  «in LG,  10;  9,28;  27,57;  U.  12, 78;  111.14,38; 
19,2;    V.2,13;    14,26;   20,38. 

Nom.  sing,  neutr.  tnfnl.9,16;  27,53;  m.18,61;  IV.1,50;  12,20; 
21,17;  V.25,45.  ^Äfn  1. 15, 15.  «fwL2,32;  Hl.  20, 121;  V.4,31.  iuer  11. 17,21; 
III.  20,  82. 

Häufig  findet  Abfall  des  Casaszeiehens  und  Themavocales,  gleich- 
wie beim  Adjectiyum  [s.  s.  300],  ancli  im  Accnsativ  sing,  neutr. 
statt,  wobei  es  dann  wieder  gleichgültig  ist,  ob  das  Pronomeu  dem 
Substantivum  vorausgeht  oder  nachfolgt.    Belege  finden  sich 

a.  vorangestellt: 

wfnL5,38;  9,17;  22,45.47;  27,34;  IU.12,34;  23,40;  IV.  14,1;  29,58; 
V.7,30.  »fnL36.55;  1.1,106;  3,4;  10,14;  27,64.65;  11.1,38;  4,105;  6,52; 
7,58;  9,42;  111.3,6;  8,19;  11,13.16;  13,37;  16,38;  20,61;  IV.  2, 7;  6,39; 
7,60;  11,12.41;  19,58;  20,38;  27,15;  2J»,52;  32,12;  V.4,51;  6, .32;  8,14; 
18,11;  21,4;  23,289.  ^Äml.  6, 14;  11.2,39;  9,96;  21,2;  m.4,27;  IV.  11,23; 
H12.    unser  1.1,113;    11.6,2;    111.1,30;    3,2;    V.25,10.    mcr  IV.  7, 83;    V.4,38. 

b.  nachgesetzt: 

niCnl.2,29. 32;  6,10;  8,3;  11.8,1;  9,88;  13,9;  111.18,38.61;  20,127. 
155;  22,24;  23,23;  IV.  20, 39;  24,17.27;  33,10;  3i"),ll;  V.  14,26;  15,24; 
20,31;  24,7;  H99.  ^/if n  II.  24, 40 ;  m.20, 131;  V.21,15;  24,16.  «inL75; 
1.17,18;    IV.  12, 56;    V.  11,30;    18,12;    1151.123. 

Mit  Ausnahme  von  I.  2,  20,  wo,  um  einen  Reim  auf  dilo  zu  ge- 
winnen, in  sämmtlichen  Handschriften  druhthi  mino  steht,  mangelt 
Themavocal  und  Casuszeichen  auch  im  Vocativ  sing,  aller  Geschlech- 
ter, fllr  den  sich  folgende  Belege  finden: 

a.  Masc.  min  L  35.  94 ;  I.  2,  1.  40.  55;  5, 35;  22,  46 ;  II.  8, 45;  12, 37 ; 
14,27.89;  111.1,31;  7,1;  17,66;  IV.  13,28.41;  11,36;  33,17;  V.  7,35.49. 
unser  IL  21, 27. 

b.  Nentr.    wm  1.10,19;    IL 8, 13. 

c.  Fem.    mini.  22,52. 

Vereinzelt  findet  Abfall  des  Casuszeichens  und  Thcmavocales  auoli 
in  anderen  Casus  statt.  So  im  Acc.  sing.  masc.  V.  1(3, 43  in  dem 
Satze  ni  mag  dinfal  thara  iiujegin  stn  fhdr  ir  ginennet  namon  ?»m, 
sowie  V.  20,  71  ir  eigitt  iz  giscnldit,  uulllon  lurn  irfidlit.  —  Acc.  sing, 
fem.  allo  %munna  quemen  in  gidrahta  thtn  V.  23,  2()U.  thnruh  iingi- 
tmara  min  V.  25,  44.  [sin  IV.  23,  10  P,  sowie  unstr  IV.  1,  45  VPF  ist 
anders  «lufzufasseu  s.  oben  s.  33i>.  4].  —  Nom.  plur.  masc.  in  den 
Sätzen  ir  uuollet  nu&i^dan  jungoron  sin  HI.  20,  127.  sie  tivdrun  7nan- 
slagon  «m  IV.  20,39.  —  Nom.  plur.  fem.  iliaz  thie  smdlit  mhi  in  gi- 
hiigti  iro  sin  V.  25,  89.  —  Acc.  plur.  masc.  III.  10,64  in  dem  Satze 
ni  uuizut  sm  giuuanta,  —  Nom.  plur.  neutr.  ir  quedet  thaz  thiu  uuort 
min  tiuidar  thriihtine  «nIH.  22, 57,  und  Acc.  plur.  neutr.  rihii  uuort 
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mtnl.2y32y  wo  indess  umrt  auch  als  Acc.  sing,  anfgefasst  werden 
kann.    Anders  ist  zn  erklären  min  ougun  1. 15, 17  s.  oben  s.  338.  9. 

An  den  Genetiv  des  Personalpronomens,  den  GrafT  in  einigen 
dieser  Beispiele  [s.  oben  s.  315]  annimmt,  ist  nm  so  weniger  zn  denken, 
als  0.,  vfie  ans  unzweifelhaften  Belegen,  über  die  das  Glossar  zu  ver- 
gleichen ist,  hervorgeht,  von  Substantiven  abhängig  nur  das  Posses- 
sivum  gebraucht.  In  einigen  anderen  Fällen  aber  ist  es  wirklich  zweifel- 
haft, ob  das  Possessivum  oder  der  Genetiv  des  persönlichen  Pronomens 
anzunehmen  ist.    s.  hierüber  das  Glossar. 

In  weiterer  Übereinstimmung  mit  dem  Adjectivum  darf  aber  auch 
Abfall  beim  prädicativen  Pronomen  angenommen  werden,  worauf 
schon  s.  320.  2,  wo  die  Redensarten  ihm,  nn  uuesan,  stn  wiei'dan  ange- 
ftlhrt  sind,  hingewiesen  wurde.  Mitunter 'findet  Abfall  auch  bei  sub- 
stantivischem, sowie  bei  absolutem  Gebrauche  des  Pronomens  statt. 
Vergl.  I.  9, 18;    n.24,29;    IV.  7, 60;    V.4,39. 

Über  dessen  Anwendung  als  Substantivum  Überhaupt  [vergl.  I. 
9, 18;  IL  24,  29;  IV.  11, 48  u.  s.  w.]  s.  im  Glossar,  wo  auch  von  dem 
absoluten  Gebrauch  desselben  [V.  15,9],  some  von  seiner  Anwendung 
Überhaupt,  es  stehe  nun  allein  [z.  B.  1.4,50],  bei  einem  »Substantivum 
oder  neben  einem  Adjectivum,  mit  dem  Artikel  oder  Pronomen  demon- 
strativum,  mit  al  oder  ein  verbunden,  sowie  von  seiner  Stellung  in 
diesen  und  allen  anderen  Fällen  gehandelt  ist. 
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PRONOMEN  DEMONSTRATIVUM. 

1.  Belegt  sind  die  Demonstrativa  ther,  therPr,  gener,  über  deren 
Bedeutung  und  Gebrauch,  in  dem  die  einzelnen  Handschriften  von 
einander  abweichen  [vergl.  1.8, 27;  23,r).;;  25,20;  IV.  15,25;  V.  15,34 
u.  s.  w.],  das  Glossar  nachzusehen  ist.  —  Über  eine  Spur  <les  Demon- 
strativstammes hi  s.  unten  beim  Interrogativuni. 

I.  thevy  welches  aber  in  derselben  Form  [Abweichungen  im  Ein- 
zelnen und  Versehiedenheiten  bei  Anlehnung  anderer  Wörter  s.  unten] 
auch  als  Artikel,  Determinativiim  und  Kelativum,  als  welchem 
ihm  aber  bisweilen  auch  thar  [s.  d.|  und  II  157  an  [s.  d.]  beigeflJgt  ist, 
gebraucht  wird.  —  Dans  manchmal  sowohl  Artikel  als  Demonstrativum 
angenommen  werden  kann,  s.  im  Glossar. 

A.  MASCULINUM  UND  NKITTRIJM. 

1.  Im  Nominativ  sing,  des  Masc.  steht  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften in  allen  Bedeutungen  ther. 
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a.  Demonstrativum.  L18;  L  12,32;  20,36;  24,20;  25,20;  27,28;  IL 
11,27;  12,41.92;  13,9;  14,71;  111.4,39;  6,28;  16,19.22;  17,40.47;  18,7; 
20,35.149;  25,7.22;  IV.  3, 7;  7,61;  12,26;  16,27;  21,33;  24,10;  28,12; 
80,9;  35,19;  V.1,22;  6,53;  8,17.19.20;  12,49;  17,17;  20,14;  21,5.9.11. 
12.13;    23,277.    H 136. 

b.  Artikel.  Ll.17.18;  S 28.  29. 32. 38. 47 ;  1.1,92;  2,29;  3,42;  4,18. 
23.26.47.57.71.72;  5,41;  6,4;  8,1.19.24;  9,3.15.16.18.20.26;  10,1;  11,2. 
12.19;  12,7;  13,6;  14,1.5;  8.16.17.24;  15,5.9.12.14.25.26;  17,12.23.36. 
43.51.54.60;  18,14.43;  19,3.9.18;  20,1.26.31;  21,1.7.10;  22,23;  24,10; 
25,3.9.29;  26,1.8.9.12;  27,12.26.27.42.45.51;  IL  1,17. 21;  3,16.19.23.26. 
27.34.44.45.51.52.60;  4,5.6.7.26.33.99.101.104;  5,2.6;  6,56;  7,7.11.12.49; 
8,  15;  9,  7.  51.  75.  81 ;  11,  1;  12,  2.  21. 23. 31.  35. 41. 43.  49.  62;  13, 4.  35;  14, 9. 
29.71.72;  15,4;  18,10;  19,1.11;  22,15;  23,16;  24,37;  111.1,7.39;  2,20. 
35.37;  3,9.20;  4,44.48;  6,18.22.26.31.51;  7,15.29.37.82;  8,13.15.39;  9,1. 
17.18;  10,12;  11,4.5;  12,7.10.13.24;  13,16.49.51;  15,6.7.20.30;  16,3.40. 
42.61;  17,6;  18,13.28.29.49;  20,15.31.33.51.78.97.104;  21,2.4.28;  22,3.6. 
33.48;  23,5.43;  24,2.52.  60.68.  77.83;  25,  7.  26.27;  26,27.29;  IV.  1,2;  2,8.31; 
3,1.6.17.20;  4,27.48.53.63.64;  5,20.47;  7.52.55.56.76;  8,14.18.28;  9,12; 
11,2.37;  12,40.42.52.55.58;  13,15.47;  15,26.37;  16,47;  18,33;  19.39.43.51. 
57.59.69;  20,2.9.37;  21,5.13;  22,13.18;  23,27.39.40;  24,22.23.29;  2,%10; 
27,25;  31,5;  32,8;  34,8.15;  35,17.35;  36,6;  37,17.24.30;  V.  1,21;  2, 
12. 15 ;  3, 3. 19 ;  4, 36.  57 ;  5,  7. 13 ;  6, 9.  13. 27.  56.  59.  61.  66 ;  7, 9. 15. 16.  46.  63 ; 
10, 8 ;  12, 28.  29. 63.  83 ;  14,  7.  9.  18. 19.  25 ;  17, 10. 16;  19, 21.  30.  34.  60;  20, 5.  13 ; 
20,42.59.91;    23,54.90.149.154.277;    25,37.56.69;    H.  2. 31.  35.  36.  39.  75.  84. 

c.  Relativum.  S2. 4.  20.44;  1.1,79.89.118.119;  3,11.17.38.49;  4,14;  8.1. 
25;  9,22.31;  11,31.47.48.50;  12,10.31;  13.11;  18,34.36;  20,12.36;  21,2; 
24,5;  27,6.23;  11.2,3.24;  3,68;  4.29.67;  5,20;  6,36;  7,8. 5(>;  8,10.47;  10,20; 
11,27;  12,16.31.32.61.81.83.91.95;  13,3.9.19.21;  14,17.39.87;  18,81;  29, 
3.20;  111.1,6;  2,18;  4,13.37;  6,52;  7,37.86;  12, 14  15.41;  13,31;  14,12. 
29.84;  15,23;  16, 10. 19.  21.  r>4;  17,3.3.48;  18,4.7.41;  20,18.31.32.34.37.71. 
72.  82. 105.  111. 122. 146. 150. 153. 154.  156.  173.  178;  21, 1.  3.  26;  23,39;  24,57.  78; 
25,22;  26,42;  IV.  1,34;  2,21;  3,7;  4,23.61;  5,40.63;  6,22;  7,46.55;  11,37; 
12,2.23.45.62;  13,53;  15,6.21;  16,6.23.49;  17,7.8  9;  19,48.52;  21,13; 
23,43.44;  24,9;  26,12;  28,12.21;  33,14;  35,18;  37,42;  V.  1,21.44;  5,5; 
6,53;  8,17;  11,39;  12,9.24.25.28.36.95;  15,25.26;  16,33;  17, 17. 18.  20  30; 
19,  7.  :J3.  61 ;  21, 5. 6.  7. 8.  9. 10. 11. 12. 13.  14 ;  20, 32. 48. 102. 107 ;  23, 19. 54. 122. 135 ; 
25,97;   H 40.  75.  78.  92;    1.23, 53  VF;   II.  12, 9  VF. 

Statt  eines  relativen  ther  iz  steht  III.  4,  39;  19,*^  in  sämmtlichen 
Handschriften  theiz  und  V.  23, 3  VP  statt  thtmo,  ther  imo  —  themo  tlii  imo, 
wofür  F  ein  gleichfalls  richtiges  [s.  im  Glossar]  ther  imo  setzt.  Über 
ther  III.  7,  1  beim  Vocativ  s.  im  Glossar. 

2.  Im  Nominativ  und  dem  damit  gleichlautenden  Accusativ  sing, 
des  Neutr.  steht  in  allen  Bedeutungen  ausnahmslos  thaz.    Belege: 

a.  Demonstrativum.  Nom.  L60;  1.1,18.10.56^  3,17.26;  5,30;  11,7; 
16,25;  17,10;  18,3;  27,53;  11.1,6;  2,20.22.34;  3,6.20.38.46;  4,22.72.105; 
7,13.46.50;  8,29;  9,59;  11,46.52;  12,49;  14,63.66.80;  19,9;  21,31;  111. 
3,9;  5,11.21;  10,33;  11,9;  12,25;  13,35.36;  14,27.75;  16,37.56;  17,2  49; 
18,40.60;  19,35;  20,59.145.1^4.186;  21,7;  22,7.67;  25,28.31.37;  26,37; 
IV.  1,49;  4,3.31.69;  5,64;  6,34;  13,31;  15,21.49;  16,5.39;  21,15;  23,8; 
27, 21 ;    29,  13;     30,  35 ;     33,  9. 10.  .?9 ;     34, 11 ;     35, 15;     V.  1, 1. 17.  19.  26;     3, 13 ; 
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5,14;    7,51;   8,5.15;   9,18.21. 24;  12,3. 100;    14,14.39;   15,46;    16,30;    17,5; 
19,25;   20,42.89.105;    23,25.31.33.177.291;    25,17. 

Acc.  L  4.  9. 14.19.39.41.42.44.47.62.79.88.92;  S 13.  25.  26.  43 ;  L  1,  2. 
33.41.49.60.74.108.126;  2,45.49;  3,19.45;  4,68;  5,12;  9,31;  11,8;  15,5. 
17.31.40;  16,27;  17,1.16.67;  18,11;  20,22.29;  23,10;  24,8.9.18;  25,25; 
26,11;  27, 24. 26. 40. 4a  52;  11.1,22;  3,2.20.21.32.49.57.61;  4,6.7.17.19.88.92; 
5,1.9.16;  6,5.20;  7,25.61;  8,12.19.23;  9,11.61,70;  10,4;  11,15.39.47; 
12, 14. 18. 51. 55.  57. 58.  78. 81 ;  13, 2. 24.  26. 32.  34. 35.  37;  14,  2.  17.  19.  20.  61.  65. 
76.  85. 87 ;  15, 21 ;  16, 3.  26. 36 ;  18, 5. 16. 24 ;  19,  7. 9. 13. 14.  23.  26. 27 ;  20, 13; 
21,11.14.15;  22,1.16.17.30;  23,15;  24,4.5.36;  10.1,18;  2,1.31;  4,9.13,17; 
5,1.0.18;  6,1.34;  7,5.31.41.43.47.48.57.73.85;  8,2.28;  9,1.6.18;  10,13. 
3:^.35;  11,2.13.21.23.27;  12,7.25.28.29.35;  13,7.11.43;  14,3.6.37.54.69. 
102.103.109;  15,23.25.29.43.47.50;  16,25.29.33.47.53.63.70.73;  17,21.46.67; 
18, 4.  7. 18.  20. 21.  22.  32. 40.  42. 47.  52.  64.  66;  19, 9. 16. 22. 33 ;  20, 24. 34. 37.  65. 99. 
102. 151. 158;  21, 9.  15.  25.  31 ;  22, 13.  U.  27. 63;  23, 4.  9. 11. 13  17. 22  45. 48.  54; 
24, 43.  59.  66.  93;  26, 31.  33.59. 60.  69 ;  IV.  1, 4  6.  8  15. 20  23  33;  2, 1. 21. 23. 27; 
3,1.7.13;  4,19.27.55;  5,7.19.20.24.50;  6,21.26.33.42.46;  7,30.33.42;  8,24; 
9,12.17.28;  10,6;  11,17.26.39.44.46;  12,25.31.37;  13,7.31.51;  14,16.17; 
15,23.33.34.43.58;  16,9;  17,4;  18,8;  19,13.29.59.67.73.75;  20,34.35;  21,25; 
22,1.2;  23,41;  24,3.9.17;  25,6.11.14:  26,6;  27,5.24;  28,16.19.24;  29,22. 
28.33.43;  30,10.32.34;  31,12;  33,12.14.20.40;  34,13;  35,12.14.26;  36, 
2.  11 ;  37, 8. 20. 24.  30. 34.  36;  V.  1, 23  35. 37.  38. 41 ;  2, 3.  7;  4,  12.  15  17.  29.  39. 
55.58.61;  5,15.17;  6,21.29.62.69.72;  7,9.a5.43;  8.7.9.16.17  21.37;  9,11. 
16.18.20.38;  11,10.15.23.44;  12,10.12.59.99;  13,20;  14,1.13.23;  17,13.18; 
18,12.14;  19,15.51;  20,9.11.16.34.40.51.77.79.86.92.101;  21,17;  22,4.9.13; 
23, 15. 19. 23. 31. 35.  37.  40. 55. 64.  92.  93.  111.  112.  126.  154.  168.  202.  203.  210.  218. 
229.  235. 245. 247.  249.  268 ;  24, 3.  7 ;  25, 13.  21.  22. 26. 57. 64  73.  75.  76 ;  H.  13.  26. 
32. 36.  40. 48. 58.  62.  83.  88.  89. 96. 98.  99.  102. 103. 108;  IV.  2, 27  P  (VF  iz] ;  UI.  26, 
10  F  [VP  iz];  V.  15,34  VP  [F  thiz],  powie  IV.  4, 2;  V.  5, 15  VP,  wo  F  irrig  thdr 
setzt ,  wie  umgekehrt  V.  23,  267  VP  irrig  thaz  statt  des  zu  erwartenden  und  von 
F  gesetzten  thär  bieten. 

Folgt  auf  den  Nominativ  die  3.  Pereon  sing.  Präsens  des  Verbums 
substantivum  findet  häufig  Zusammenziebung  in  theist  statt.  .  So  II.  14^ 
10  VF  statt  thaz  ist  P,  und  I.  1,  17.  20.  48.  55;  3, 41;  5,  25;  12, 14, 
29;  24,15;  26,1;  28,13;  II.2,  1U.31;  8,55;  12,34.84;  13,15; 
21,13.34;  22,25;  111.1,22;  6,29;  7,59;  10,37;  17,56;  19,4; 
20,50;  IV.  5, 7. 39. 55;  9,7;  15,4.51;  19,38;  V.  1,33.34;  7,25; 
8, 16.  57;  12,  33.  63.  91 ;  19,  10.27;  23, 163.  164.  248.  2^)1.  292;  H57 
in  sämmtliehen  Handschriften,  V.  11, 14  PF,  wo  F  irrig  theiz  bietet, 
sowieU.  15, 19;  ni.22,29:  24,29VP,  wo  F  thea  ist  setzt,  s.  im 
Glossar. 

Dass  thaz  sowohl  als  das  zusammengezogene  theist  in  Beziehung 
auf  einen  vorhergehenden  Satz  steht  [1.3,17.26;  17,10;  11. 8, 29; 
19,9;  111.23,13;  IV.  5, 24;  29, 13;  —  1. 12, 14;  2«,  13]  s.  gleichfalls 
im  Glossar,  wo  auch  der  Gebrauch  des  thaz  in  Fällen  wie  II.  14, 10; 
III.  7,  59;    IV.  5,  7  erörtert  ist.    Vcrgl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  275. 

In  Verbindung  mit  I^])ositionen  steht  thaz  im  Sinne  von  Ad- 
verbien oder  Conjunctionen.     So  dna  thaz  [praetereaj  III.  7,  85.    bi 
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rta«  fideo,  idcirco]S37;  1.2,22;  5,3;  22,53;  11.12,58;  ni.7,59; 
15,1;  17,33;  20,128.170.180;  IV.  13,44;  15,46;  17,24;  V.19,2; 
23, 6.  83. 170.  —  Anders  ist  bt  tJiaz  aufzufassen  IV.  21, 2,  wo  sich  das 
relative  thaz  darauf  bezieht,  sowie  S38,  wo  relatives  thaz  von  der 
Präi)osition  M  regiert  wird,  welche  das  Verbum  erheischt,  s.  im  Glossar, 
in  thaz  IV.  12,  47;  26,  49.  thuruh  thaz  [propterea]  L  4V);  IL  4,  102; 
16,38;  17,15;  21,12;  m.7,21;  20,184;  20,57;  IV.  7, 78;  8,23; 
18,11;  33,6;  V.  17,21  und  111.8,4,  wo  relatives  bt  thiu  darauflfolgt. 
—  11.4,102;  111.20,184;  IV.  7, 78;  18,11;  V.  11, 23;  17,21  folgt 
vuanta.  III.  20,  12  bezieht  sich  tliaz  auf  das  vorhergehende  iz,  und 
ihurtih  thaz  ist  also  nicht  wie  in  den  angefllhrten  Füllen  zu  erklären, 
sondern  als  dadurch,  durch  dieses  aufzufassen,  vbar  thaz  [prae- 
terea]  II.  17,  11;  14,  30;  HI.  12,  28;  13,  29;  14,  75. 109;  19,  o.  71; 
20,17.53;  25,15;  V.  1,  16;  21,6;  1142.91.  \AnAerH  i^t  ubar  thaz 
aufzufassen  III.  6, 56.]  umbi  thaz  [idcirco]  1. 27, 1 7 ;  III.  14, 99;  20, 68; 
IV.  14,  10.     imz  thaz  [bis  dahin]  I.  4,  (59. 

thaz  selbst  ist  endlich  hUufig  als  Conjunction  gleich  dem  lateini- 
schen quod  oder  ut  gebraucht,  sowie  nach  Coniparativen  im  Sinne  von 
als  dass  [vergl.  II.  3, 42],  worüber  im  Einzelnen  gleichfalls  das  Glossar 
zu  vergleichen  ist.  So  I.  2,  5.  8.  1 1  u.  s.  w.  Mit  folgendem  Ih  wird  es 
meist  in  thelh  [IV.  13,41  thüh]  zusammengezogen,   welches  belegt  ist: 

L9.  10;  I.2,41.r)0;  4.  «4;  22,54;  23,(54;  25,18;  27,20.58;  IL  0/27; 
14,45.46.102;  23,28;  111.1,8.14.23.41.42;  12,8;  10,24.20;  Iß,  31. 44.  (>3: 
20,13.148.175;  22,  Gl;  IV.  1,33;  11,30.30;  13,4.48;  17,22;  21,29.30.31; 
24,18;  20,27;  31,35;  ¥.7,30.38.00.01;  8,39;  10,25;  20,74.79;  21,8.  19  in 
siimmtlichcn  Hnndsehriften,  sowie  V.  15, 17  in  VP,  F  setzt  daz  ih. 

Folgt  iz  steht  in  der  Hegel  und  manchmal  unmittelbar  neben 
thaz  iz  [s.  111.20,35  u.  s.  w.]  theiz,  welches  belogt  ist: 

1.1,22.37;  2,28;  8,4.18;  9,12.20;  17,08;  23,44;  25,8;  27,48;  H. 
2,19;  3,0.13.29.49;  4,8-1;  8,40.42;  9,40;  11,52;  14,9.91;  17,10;  21,34; 
IJI.1,34;  2,35;  8,24;  12,,'JO;  13,2;  19,25;  20,30;  21, 20.  35;  22, 3;  21, 15.  24; 
IV.  1,39;  7,20;  11,30;  13,29;  10,33;  29,17.45;  30,12;  37,0.14.28;  V.  1, 
25.20.27;  2,17;  3,2;  5,17.18;  7,40;  8,5^4;  9,30;  11,15;  12,12;  13,24; 
17,7;  19,23;  23,80.228;  25,05  80;  II  129  in  sämmtliclien  Handschriften  und 
1.27,2;    11.7,28;    ill  20. 158;    IV.  19,59  VP  statt  daz  t'z  in  F. 

Statt  thaz  in  VP  setzt  F  V.  20,  34  den  Gedanken  anders  auf- 
fassend, aber  jcdesfalls  richtig  thdr,  das  in  andern  Fällen  irrig  statt 
thaz  steht.  So  unzweifelhaft  II.  1»,  7  V  \VF  das  richtige  thaz],  I.  12,2.^: 
III.  10,  Ol ;  IV.  :J,  2;  11 ,  44;  If),  14  F  [VP  thaz],  wie  umgekehrt  mitunter 
in  Fällen,  in  denen  unzweifelhaft  fhdr  stehen  muss,  irrig  thaz  gesetzt 
ist.  So  11.1),  27  V  [PF  richtig  /Af//];  III.  4,  3F  [VP  M^n-];  IV.  1,  8  F 
[VP  ihar];    V.  23,  207  V  [F  thdr\. 

b.  Artikel.  Nom.  LH. 93;  1.1,93;  3,9.24;  4,41.48.54;  5,45;  0,12; 
8.23;  9,35;  10,27;  12,20;  15,15.48;  10,23;  17,57;  18,3.17;  20,7.8.10.19; 
21,14;     22,9.47.01;     23,10.01;     20.1;     27,00;     28,13;     U.  2, 13.  15. 31 ;    4,42; 
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6,9;  8,20;  9,30.39.43.62.76.82;  12,4;  13,15;  14,84;  15,5;  16,1.3;  18, 
7.17;  21,7.10.13.29;  22,7.30;  m.3,26;  4,10;  6,42;  7,46.63.79.83;  8,14. 
40.48;  10,16;  14,22;  15,49;  16.4.36.55;  17,52;  18,10.24.61.65;  20,53.74. 
91.139;  21,17.25;  23,49;  24,47.70.101.112;  25,1.29;  IV.  2, 16;  5,3.5.22.39; 
7,51.82;  13,31.36.43;  18,6.34;  19,2.21;  20,1;  21,36;  23.16.36.42;  24,20; 
25,9;  26,a42;  27,20;  29,38;  30,16;  32,4;  33,33;  34,12;  37,23.24;  V.  1, 
5.10.14.15;  5,16;  6,9.33.39.68;  7,25;  8,45.46;  9,1.2.8;  10,29;  11,28; 
12,7;  13,21;  14,12.19.21.22;  15.28;  16,13;  19,46;  20,15;  22,3;  23,46.67. 
291;    24,11;   25,45.71;   IV.  15, 25  F  [VP  ^Aiz]. 

Acc.  L  6. 64.  75. 93 ;  8  3(5.40.41.42;  J.1,5.32.93;  2,23;  3,4.21.36;  4,10. 
20.24.58.65;  5,56.72;  7,2.;  8,1;  9,2.10.18.25.34.38;  11,57;  12,18.29;  13, 
4.7;  13,13;  14,1.11.14.15.20.23;  15,11;  16,8.16;  17,9.44.46.53.59.62.63; 
19,8;  20,11.17.32;  22,6.32.41;  23,9;  24,6.8;  25,26;  27,13.16.64.69;  28,17; 
11.2,7;  3,15.17;  4,30.61;  5,61;  6,2.14.40.42.52.58;  7,4.21.51;  8,31;  9, 
42.4.3.51.79.80.91;  11,11.12.18.19;  12,8.56.87.88.90.91.92;  13,25;  14,20. 
48.IH).  109;  16,10.11.28;  21,9.19;  111.1,32;  2,2;  4,5.12.24.26.29.43;  6,35; 
7,2.37;  8,3.11.13.26.28.31.32.47;  9,10;  10,1.8  28.32;  11,8.15  28;  12,34; 
13,40.44;  14,20.50.60.74.77.97.99.118;  15,27.30;  16,2.  11. 19.  20.  ;38;  17,3. 
9.  18;  18, 5.  6.  42.  58.  59.  67.  71 ;  20,26. 27. 49.  72. 79  92. 117. 125.  i;J5. 139  147.  167 ; 
21,4.10;  22, 16. 24.  3^5.43. 47.  53;  24,7.53^55.56.75.79.82.88;  25,14.15.21.33; 
2<J,3.30.59;  IV.  1, 1.  4.  5. 13.  43;  2,10.17;  3,6;  4,10.14.50.56.65;  5,50.61.62; 
6,17.35;  7,60.5(;;  8,12.19;  10,4.9;  11,45;  12,11.35.53;  13,14.16;  15,10. 
18.;j0.;J5;  17,1.6.9.12.21.22;  18,4.21.23.25.36.40;  19,19.36.65;  20,27.30.33; 
21,6.;]5;  23,14.30;  26,20.29.31;  27,7.17;  28,1;  29,36.50;  30,8.10.24;  31, 
11.20.26;  32,6;  a3,2.5.11;  34,25;  35,3.8.38;  36,5. 16.  17  21;  37,7.32.  33.  42; 
V.  4, 19.20.  S.4.  30.  61.62;  5,9;  6,23.  27. 31.32.  ;i5.  59;  7,7.30;  8,18.23.41.46. 
48.  51.  .57;  9,22.51;  10,17;  11,30.42.47.49;  12,  .JO.  39. 44. 61. 62. 67. 80. 86.  96; 
13,1.'».  30;  15,7;  16,46;  17,3.29.34;  18,11;  19,22;  20,1.2.100;  21,14;  23,6. 
13.  29. 3i).  43. 59.  71.  81.  97.  107.  127. 131.  147.  159.  169.  173  1^5.  195.  201.  207.  212. 
221. 2;J.3. 243. 25:3. 254. 257. 271.  277. 285. 291.  292. 297;  25, 27.  41.  42.  49.66.81 ;  H  91. 
94. 125.  VVJ.  14<5. 151.  161 ;    I.  8, 27  F  [VP  thiz], 

c.  Relativum.  Nom.  S7;  1.1,77.81.85.105.108.122;  2,33.52;  3,41; 
5,64;  14,15;  15,19;  2<),15;  IL 2, 11;  3,18.54;  4,37;  7,47;  9,43;  12,87; 
13, a3;  22,17.20;  23,15.20;  111.7,14.30;  9,12.17;  22,30;  IV.  7,37;  9,19; 
10,14;  18,6;  19,29;  V.  1, 18.24. 30. 42.48;  6,60;  7,11.25;  9,2.16.19;  23, 
240;   25,29. 

Acc.  L63;  S.12.24;  I.1,39..M;  3,49;  4,18.54.68;  7,1.21;  10,2.12; 
13,5.14;  14,10;  15,10.41.49;  17,3.32;  19, 17.26  2«). 31;  24,9.10.19;  25,20; 
11.1,4.6.37.38;  3,20.45;  4,61.67;  5,16;  6,4.20;  7,12.62;  8,2  21;  9,87; 
10,9;  11, 43. 45. 67. ♦;8;  12,12.52.56;  13,24;  I4,f6  64.65;  is,  ih;  lM,22;  22,21; 
23,5;  24,30;  111.1,27;  i;,l;  7,13.52.56;  10,32.36;  13, 19.2*». 'J2;  14,40;  16, 
16;  17,15.31;  18,22.31;  2j),102;  22,19.44;  24,25;  2»;,26;  I V.  1 , 27. 28. 37. 42 ; 
5,55.56.64;  6,50.51;  7,45;  11,27;  14,11;  16.7.45.46  5:5;  18,38;  20,37; 
21,3;  27,15.30;  2*»,5I;  aj,;«;  V.4,6;  8,7.3t;  9,16.18.35;  11,43. 46;  12,  !J3; 
15,11.31.34;  17,6.20.50;  21,24;  23.35.88.127.176.187.197.199.201.212.221. 
236.  237. 292.  294 ;    H  106. 

Mit  folgendem  ih  \»t  relatives  thaz  in  theih  zasammenprezogCD. 
Sol.  15,1>H;  11.0,4;  t»,71;  14, 35;  111.14,4;  V.  ir),L>2;  H  48.  125 
in  silinintlichen  IhimlHehritUMi  und  V.  :iO,  104Vr,  sowie  I.  11,25  in  F. 
V  setzt  au  letzterer  Stelle  thiih,    welekes  V.  14, 30  in  allen   Iland- 
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Schriften  steht;  P  bietet  1.11,25  thih,  das  ursprunglich  auch  V  ge- 
schrieben hatte.  Für  relatives  thaz  ist  steht  VPF  IV.  33,  26  theist.  — 
Statt  eines  zu  er^'artenden  relativen  thaz  steht  V.  4,.24 ;  23,  25  in 
sämmtlichen  Handschriften  fhdr,  das  wohl  namentlich  mit  Bezugnahme 
auf  ähnliche  unbedenkliche  Fälle  [s.  oben  s.  346]  als  Schreibfehler 
aufzufassen  ist.  s.  indess  hierüber  das  Nähere  im  Glossar  und  ver- 
gleiche unten  tlber  den  Gebrauch  von  thdr  und  so  statt  des  Relativ- 
pronomens. 

3.  Im  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  sämmtlichen 
Handschriften  in  allen  Bedeutungen  thes. 

a.  Demonstrativiim.  Masc.  1.27,56;  11.3,67;  4,29;  111.16,23;  IV. 
13,62;    10,48;    V  23,54. 

Neutr.  LK  25.  26.  82;  S  7.  10.  45;  LI, 3. 6. 43.  48.  60.  65.  85.  97.  109; 
3,10;  5,28;  8,21;  11,13;  12,11;  13,24;  17,5.75;  22,13;  23,8;  27,37;  II. 
1,37;  3,1;  5,2t;  7,31.66;  8.3362;  10,2.6;  11,33;  12,9.19.30.36.69.74.77. 
^0.83;  14,12  14.58;  16,23.37;  17,17;  18,19;  22,11.33.36.37;  23,8.26;  DI. 
3,27;  4,10.2«;  .5,4;  6,45.4H;  7,6");  8,27.45;  11,9.10.21;  12,23.44;  14,1. 
79. 95.  120;  15, 11.  24.  45.  51 ;  16, 20.  30. 67;  17, 20;  18, 16.  37.  49. 50. 51.  .58.  72; 
19,  7.  27.  J4;  20, 20. 41.  45. 46. 56.  69.  73.  89.  92.  123.  126.  137.  140;  22,  12.  33.  48. 
6«.  60;  23, 8.  24.  31.  37;  24,46. 50. 104;  25, 16. 20. 24.  26;  26, 15.  24. 61.  67;  IV. 
1,53;  2,11.24;  3,13.18;  4,6.11.30.33.35.36;  5,34;  7,43.85.86;  8,11;  9.9. 
16.20;  12,4.49;  13,28;  14,9;  15,6.12.22,52;  16,9;  17,3.23.25;  19,a5. 41. 
53.70.72;  20,7.8.14.27;  21,10.36;  22,2.7;  26,82;  28,2.17.22;  29,9.10.19. 
20.53;  30,16.18;  33,7.8;  31,17;  ü5,25.29;  36,17;  37,13.35;  V.  1,7.18.24. 
30.36.42.47.48;  6,24;  7,1.18.66.65;  9,19.21.31.55;  11,21.44;  12,6.89; 
13,19;  16,31.33;  18,4;  19,1.4.30.58;  20,33.34.83;  22,7.8.15;  23,17.36. 
51.  52.  53.  73.  103. 111.  121.  151.  165.  156.  162.  224.  263.  288;  24,  8;  2.5,  5  74.  101 ; 
H  6.  13.  33.  62.  69. 1.^9.  163.  164;  U.  12,  7  V  [PF  es];  1. 1, 95  P  [VF  thes] ;  II.  24, 
32F;    IV.6,32F;    6,45F;    11,42F;    16,26F;    V.  23, 200  F  [VP  e«]. 

L30.31;  IV.  13, 52;  V.  11),  1  und  vielleicht  auch  L  25. 74;  1.13, 
24,  sowie  in  etlichen  anderen  Stellen  steht  thes  im  Sinne  von  ideo, 
in  dem  es  auch  bei  thes  thiu  vor  Comparativen  I.  27,  o;  II.C,  oG;  17, 
21;  111.8,47;  V.7,12;  23,152;  25,39  aufzufassen  ist.  II  114  steht 
es  relativ. 

Mit  Präpositionen  verbunden  im  Sinne  von  Adverbien  oder  Con- 
junctioncn  fs.  auch  im  Glossar]  steht  *ana  thes  [praeterea]  V.  24,  13, 
und  namentlich  innan  thes  [intereaj  I.  14,  13;  II.  14, 15.  81. 95;  24,  12; 
111.2,27;  12,37;  14,47.100;  lÜ,«;  22,5.17;  IV.7,2;  8,12;  19,1; 
V.23,  139;    H  1(5. 

b.  Artikel.  Mnsc.  S27;  1.3,12;  4,15.78;  5,28;  9,14.17;  12,6; 
14,4;  17,46;  18,35;  22,6.32;  23,24.60;  25,16;  11.4,34.48.65.69;  6,23; 
7,50;  8,2. 11.  14.25;  9,44.68;  11,50;  12,47.66.94;  13, 12;  '  16,28;  21,;37; 
22,8;  111.1,14;  2,31;  3,23;  4,33;  5,10;  7,23.28.63;  10,10;  12,38;  13,10; 
14,7.18.53;  20,8.172;  21,6;  22,1;  23,21;  24,82.90;  26,27.32;  26,51;  IV. 
3,19;  4,43;  6,44;  6,9.12.30;  7,19.28;  12,32.50.59;  13,38;  14,8;  16,11; 
18,10.21.34;  19,18;  20,11.22;  22,3.16.19;  23,2;  24,24;  26,3;  28,20;  29, 
48;    31,22;    33,10;    35,16;    36,1.9;   37,2;    V.  4, 8. 9. 16. 19. 34;    7,1.62;    8,22; 
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9,8.9.32:  10,10.24;  11,4;  12,24.66;  13,7.25.3«;  17,34;  20.26;  23,68.144; 
25, 6. 17. 63.  70;   H.  159;   IV.  24, 6  VP  and  1. 4, 83  VP,  wo  the  in  F  Schreibfehler. 

Neutr.  LI;  S 7.  11.37.48;  1.1,115;  4,22.81;  8,6.16.20;  12,2;  13, 
14;  14,6.20.21;  15,8.23;  16,5.13.22;  17,11.61;  18,6;  19,1.7;  21,4.8;  22, 
20.87;  28,15;  U.2,10;  3,28;  4,106;  5,10.18.21;  6,11;  7,48;  9,5.80.83; 
12,20;  16,14;  21,19;  22.29;  24,18;  HI.  1.36.43;  2,26;  4,48;  6,24.32.44; 
7,50.76;  11,20;  13,22;  14,24.28.106;  16,28.60;  17,28.50;  18,00;  19,8; 
20,84.105.174;  21,36;  23,9;  24,57.76;  25,22.31;  26,17.1^22.41;  IV.  1,26; 
2,20;  5,3«;  6,30;  7,29.68.84;  8,27;  10,3.5;  11,42;  12,69;  14,7;  16,8; 
17,13;  18,8;  26,2.50;  28,11;  30,14;  33,29.36;  V.  1,2. 19;  2,1.8;  4,1.  .66; 
6,13;  7,4;  9,35.44;  11,20.55;  16,16;  19,18;  23,33.34.40.42.50.72.114.225; 
25, 72;   24, 13;    H 22. 108.  114. 138. 

Statt  zi  thes  PFD  setzt  V  I.  23,4  zi  thea,  wofür  ebendort  n.  14,45  zeit  be- 
gegnet, das  auch  F  steht.    P  liest  zi  tJies. 

c.  Relativum.  Masc.  11.6,8;  HI.  16, 21;  IV.  31, 34;  V.6,10;  111.20, 
14  VF,  wo  P  mit  einer  andern  Construction  ther  liest. 

Neutr.  S23;  1.2,9;  9,1.32;  U.8,24;  12,30;  13,13;  14,92;  111.10, 
46;  12,5.6;  20,49;  22,29;  IV.  13,13;  33,7;  34,12;  36,6;  V.6,14;  7,9; 
12,52;  13,9;  20,109;  23,63.104.200.230;  24,8;  25,8.14;  H 114;  V.20,104F, 
wo  VP  anders  construierend  theih  [s.  oben]  setzen. 

Über  den  Artikel  thes  vor  nahtes  [IV.  9, 2;  11,4;  13,2;  15,54; 
19, 181  8.  oben  s.  259  and  vergl.  im  Glossar. 

4.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  nnd  Neutr.  steht  mit  Ausnahme  von 
V.  18,  7,  wo  F  deme  bietet,  in  sämmtüchen  Handschriften  in  allen 
Bedeutungen  themo. 

a.  Demonstrativum.  Masc.  L6.87;  1.23,52;  11.12,82.81;  21,44; 
m.  12,42;  20,98.153.164;  IV.  17,32;  82,8;  V.  1,46;  5,6.10;  21,10.14;  23,8; 
26,93;   H78. 

Neutr.    V.  3, 5. 

b.  Artikel.  Masc.  1.2,56;  10,13;  16,84;  17,75.76;  20,11;  21,2; 
26,5;  n.  3, 64. 65;  4,2.11.60.68;  6,11.15.27;  6,3;  7,64;  8,4.37;  9,6.78; 
10,18;  11,62;  12,33;  13,39;  14,44;  22,14;  24,7;  in.2,39;  4,34;  7,83; 
14,90;  16,10.39;  17,36.42;  20,71.112;   21,23;  23,34.44.60;  24,64.97;  25,3; 

IV.  4, 37. 57. 68. 74;    7,5.21.27.86;    10,6;     11,11.17;     15.21;    16,30;     18,22; 
19,1;    20,4;    21,6;   23,5.40;    26,51.52;    30,15.29;    31,28;    35,4.5;    36,3.4; 

V.  1,17. 23.29. 35.41.47;    4,^5;    6,16.57;     7.42;    8,35.36.49;    9,83;     13,7; 
14,21;    16,2;    17,28;    19,49;   20,81.101;   23,292;    25,91;    H34. 

Neutr.  L49. 77;  1.1,40;  2, 16.6ij;  8,8;  9,19;  13.3;  14,13.19;  16.7; 
18,32.40;  22.34.42;  23.38;  25,1;  26,13;  28,5;  11.1,42;  3,24.55;  4,52; 
6.38;  7,64.76;  10,22;  11,4.37.54.57;  12,10;  14,6;  14,38.117;  15,2;  16, 
31;  17,4;  18.8.20:  21,4.7;  24,41;  ULI, 3;  2,23.24;  4,18.21.32;  6,30.43; 
7,6.7.67.78;  8,17.31.36;  10,18;  14.8.59;  16,28.52;  16.49;  20,20.51.120; 
21,22;  24,45.  70.  J«.  101.109;  2,'),  5. 12;  IV.  2, 21^  3, 16;  4.8;  5,86;  6,3.18; 
11,5.11;  12.39.52;  13.9;  16,14.28;  19,62;  20,8;  22,10;  27,4;  29,56; 
30,20;  36,22;  37,32.43;  V.2,5;  4,2.10.16;  6,4.6;  6,15.60;  8,12;  9,1; 
10,1;  17,28;  19.4;  20,26.28.29.48.56;  23. 28.  58.  70. 130.  172. 184.  ISS.  194. 
206.  220.  232.  242.  2^).  256.  269.  2G0.  264.  270. 283.  296;    25, 68;    H  82. 90. 167. 

Mit  Unterpunkticning  des  o  vor  fbl^ndem  Vocal  setzt  V  I.  28, 4  themp 
eindte  [PFD  thenw],  I.  22. 14  themp  öfteren  [PF  themo].  them  [VF  themo]  garten 
IV.  18,  21  in  P  ist  vielleicht  Irrung  des  Schreibers. 
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Statt  des  Artikels  nentnd  ze  demo  III.  24, 64  in  F  setzt  V  zi  Üumo,  P  zemo, 
welches  ausserdem  männlich  I.  9,  6  VP  [F  ze  demo],  neutral  m.  26,  62  PF  [V  zj, 
^umto]  und  111.3,24;  4,6;  14,55;  V.  11,5;  25,61.67  in  allen  Handschriften 
steht.  Statt  zemo  äbande  IV.  2, 7  VF  setzt  P  zemp  äbande,  und  statt  zemo 
(ypphert  II.  9, 59  in  F  setzen  VP  mit  Weglassnng  des  o  zem  opphere, 

c.  Belativnm.  Masc.  S30;  1.10,3;  19,26;  24,7;  11.2,5;  13,37; 
14,4;   22,25;   in.l6J4;   IV.  4, 83;    12,37;    18,21;   V.4,4;   23,245. 

5.  Im  Acensatiy  sing,  des  Mascalinums  steht  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften in  allen  Bedeutungen  then.    Belege  : 

a.  Demonstrativum.  L28;  1.1,9;  9,17;  26,7;  11.5,11;  6,51;  14, 
41;  19,28;  m.2,17;  4,7;  12,41;  14,117;  16,53;  18,43;  20,75;  IV.  15, 27; 
16,27;   23.27;    26,11;   V.  23, 265;   H90.92. 

b.  Artikel.  L49;  1.2,23;  4,14;  5,52.55;  9,12.22.23.24.31;  11,12. 
38.54;  12,13.28;  14,2.7;  15,7;  16,6.9.15;  17,29;  18,34;  20,12;  22, 
10.41;  23,82;  25,15;  26,3.7;  27,25.34.61;  28,8.16;  11.2,28.36;  3,38.45; 
4.10.63.66.90;  5,2.5.23;  6.31.35;  7,6.22.32.45.74;  8,20.43.44.45.48.50. 
51;  9,5.16.41.47.87.97.98;  10,2.15.19;  11,15.42.50.53.63;  12,19.65.68. 
72.85;  13,8.32;  14,63.68.87.95;  15,19;  16,27;  18,2;  21,8.40;  23,2.6.17. 
18;  24,43;  III.  1.21;  2,6.34;  3,13;  4,36.43;  5,8;  6,15.24;  7,2;  8,32.37. 
48.86;  9,10.16.29;  11,23;  12,14;  13,3.28.31.41.49;  14,73;  15,1.4»;  16, 
15.  29.  44.  52;  17,  2.  9. 17. 19. 30.  40;  18, 15.  28.  42.  50;  19,  15.  34;  20,  62.  105. 
136.145.173.180.182;  22,8.25;  23.15.41.59;  24,8.48.58.69.78.81.87;  26,19; 
26.28.34;  IV.  1,41;  4,18.28.29.31.34.36;  5,4.42.56;  6,5.8.10.52;  7,34.4a 
58.62.89.91;  10.13;  12,21.29.63;  15,27.33;  17,4.28;  18,16.18.30;  19,47; 
20.20;  21.1.9.13;  22,21;  23,9;  24,8.15.23.33.37;  26,49;  27,9.10;  28,23; 
33,14.24.35;  35,6.7.10.28;  36,23;  V.l,22;  2.9;  4,26.27;  5,6.11;  6.28; 
7,50;  8,33.42;  11,7.9;  12,58.73;  13,15.30;  17,18.25.30.31;  19,6;  21,7; 
22,10;   23,189.265.293;  24,14;  25,5.40.48.57.62.63.76;   R 89. 157;   II.6,25F; 

IV.  24.  6  F. 

c.  Relativum.  1.1,10;  4,40;  5,10;  14,3;  17,74;  23.52;  27,27;  U.1,11.50; 
4,64;  7.43;  9,77;  12,29;  14,40.53;  18,14;  111.12,42;  16,50.54;  18,34; 
20,45;  22,55;  23.18;  IV.  4, 25;  13.47;  15,5;  16,26.40.48;  V.  1,44;  4,42. 
43;   8,19;    10,26;    16.2;    17,32;  20.14;   H 135. 

Folgt  auf  relatives  then  das  Pronomen  ihj   erfolgt  manchmal  Zu- 
sammenziehung in  theih.     So  I.  ^,  1  und  II 135  und  I.  11,  30  F,  wo  VP 
thih  lesen.     Statt  then  ei*  setzt  V  II.  9,  35  the  er,  wofllr  PF  ther  bieten,  « 
das  II.  4,  66  in  sämmtlichen  Handschriften  ftlr  then  er  steht. 

6.  Dcmoustrativ  und  relativ  findet  sich  auch  ein  Instrumen- 
talis und  zwar  in  der  Regel  in  der  Form  thiu  [F  II.  16,  2  thio]. 
So  demonstrativ  neutral  namentlich  in  Verbindung  mit  Adverbien 
[s.  diese]: 

thiu  haz  n.  5,  3;    6, 5;     15, 15;    21,  12;     V.  12,  16  und  II.  6, 56; 

V.  25,  39,  wo  demselben  noch  thes  vorhergeht,  thiu  halt  II.  12,  56; 
III.  22,  19;  V.  5, 7;  23, 154.  thiu  mer  IL  16,  34  und  mit  vorhergehen- 
dem the8  I.  27,  5;  IL  17,  2L  thiu  min  IIL  22,  47;  V.  6, 25,  sowie  III. 
8,47;  V.  7, 12  thes  thiu  min,  welchem  V.  23, 152  im  Nachsatze  thiu 
halt  folgt.  —  IL  14,  90 ;  IV.  22,  28  findet  sich  neutrales  thiu  aber  auch 
alleinstehend  [s.  über  die  Construction  das  Glossar]. 
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Statt  ^iu  baz  in  F  setzt  VP  IV.  33, 36  tht  haz,  das  IV.  25, 14, 
wo  YP  the  baz  bieten,  aach  in  F  steht. 

Relativ  and  zwar  auf  ein  Mascnlinum  bezogen,  stellt  der  Instru- 
mentalis thiu  1. 26,  9  P,  V  rte,  F  tht. 

Hilufigcr  noch  erscheint  diese  Instmmcntalform,  welche  Y.  9,  44 
auch  alleinstehend  deshalb  ausdruckt,  in  Yerbindang  mit  Präpositionen 
im  Sinne  von  Adverbien  oder  Conjunctionen,  worüber  das  Nähere  im 
Glossar  nachzusehen  ist.  So  after  thiu  [postea]  1. 5, 1 ;  7, 23;  14, 14; 
28,7;  11.8,1;  UI.  1,24;  4,43;  l.%9.43;  15,35;  lY.  11, 14;  Y. 
12,  74.  */^ra  thiu  [antea]  lY.  2, 5;  [idcirco]  lY.  1, 12.  M  thiu  [ideo, 
idcirco,  ex  hoc]  L  16. 56;  1. 1, 56. 66. 84;  2, 25;  3, 14;  4, 84;  10, 24; 
11,25;  14,16;  17,3.26;  19,16;  21,8;  22,29.60;  23,55;  27,11. 
32.43.51;  U.  3, 22. 63;  4,28;  6,2;  9,46;  11,30;  12,12;  14,54. 
90;  16,2.40;  21,11.12.21;  22,25;  in.3,21;  5,11;  8,6;  9,4.16. 
17.18;  10,9;  11,15.27;  14,108;  15,22;  16,66;  18,54;  20,11. 
lOl;  22,  I5.r)9;  23,52;  24,84;  25,33;  lY.  1,12.35;  2,30;  6,52; 
7,  53.  59.  66.  83;  8, 16;  9,34;  10, 3;  12, 10;  15,  20.  45;  16, 32; 
20,31;  22,3;  23,43;  24,7;  29,8.28;  37,44;  Y.  1, 29. 41. 47; 
4,22;  7,30.35;  11,24.28;  12,77.88.99;  14,14;  16,45;  18,5; 
19,  63;  23, 114. 178. 262;  H  12.  70.  97.  —  relativ  als  quapropter  steht 
es  11.12,85;  111.8,4;  16,68  und  mit  folgendem  uuanta,  tJiaz  im 
Sinne  von  propterea  quod  1. 3, 14;  11.4,27;  111.5,11;  11,28;  20, 
102;  IY.7,54;  H70.  1.17,3;  II.  12,93  [verschieden  davon  HI.  1.3,43, 
>-ielleicbt  auch  1.17,  .3]  worüber,  sowie  über  die  Constructionen  bei  ht 
thiu  im  Allgemeinen  im  Glossar  nachzusehen  ist.  Y.  11, 24  steht  es 
in  der  Bedeutung  von  dabei,  darin  s.  im  Glossar,  in  thiu  [si,  auch 
dum]  I.  1, 85.  103;  2,42;  5,63;  7,12;  11,7.8;  10,19;  20,32 
U.4,86;  5,17.22;  12.63.80;  16,1.2.21.32;  in.7,27. 78;  20,80 
lY.  2, 23;  8, 24;  19, 12;  20, 24;  H  134.  —  [in  hoc,  hierin]  I.  1,  9 
n.3,47;  4,48;  7,38;  9,;W.55;  18,2;  21,14;  111.1,29;  16,22 
18,72;  19,36;  IV.  13, 10.45;  23,3;  28,13;  37,39;  V.  1,  13;  20, 
78;  25, 40;  IV'.  15, 5  VP  [F  thdr].  —  Folgt  thaz  drückt  es  1. 2, 42  si 
modo  und  III.  7,  78  I*  dummodo  ans.  VF  bieten  hier  in  thiu,  fassen 
also  den  Gcdunkcn  anders  auf,  wenn  nicht  auch  in  thiu  in  diesem 
Sinne  gebruuclit  ist.  s.  im  Glossar,  innan  thiu  [tN^erea]  III.  8, 28;  lY. 
19,24.  nuV  </uK  [cum  hoc,  damit]  I.  24,  1 1 ;  22,5(1;  11.5,11;  14,33; 
23,5;  24,3S.59;  III.  4, .38. 46;  23,12;  IV. 2, 26;  3,23;  11,27.40;  11, 
45;  16,34;  20,30.37;  25,2;  28,10;  29,12;  37,11;  V.1,27;  2,13. 
14. 15;  .},  9.  l.'>.  17 ;  12,  23.  «J5.  71.  72;  15, 45;  19,  14. 44.  66;  23,  8; 
Y.  2,  14;  3,  15.  17;  11,  13;  12,  63.  65.  71.  75;  15,  45;  23,  8.  — 
relativ  (quo,  womit]  II.  9,  13;  16,26;  111.7,24;  Y.5, 11;  11,43; 
12,63;  19,14;  23,3.180.181;  25,4  und  lY.  5,  56  PF,  wo  Y  mit 
Anlehnung  von  un»  thiun»  setzt,     uuidar  thiu  [e  contrario]  U.  9,  17. 
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«  ftiM  [dazu]  L 10;  S4;  1.1,11.67;  2,19;  26,7;  n.6,53;  8,29 
10,13;  11,28;  12,48.03;  13,27;  14,27.53.60.106.107;  16,18 
17,7.10;  18,1;  19,4;  21,11;  24,7;  m.  1,24.29;  3,12;  4,24.32 
6,22.24.29;  7,49.53;  12,12;  14,18.20.22.23.24.50.93.103.104 
16, 5;     17,  45.  54;     18, 3. 44;    20,  65;     21,  5;    22,  8.  21 ;     24,  15.  44 

IV.  1,51;  4,4;  7,3.25;  9,2.6;  11,24.30;  12,41;  13,10;  15,2 
50;     16,3;     21,5.29.30;     23,44;     24,18;     27,7;     29,40;     33,34; 

V.  6, 23. 53;  8,45.54;  12,98;  19,34;  23,167;  25,2;  H  73  und 
m.  21,  19  PF,  wo  y  mit  Anlehnung  von  tz  thiuz  setzt,  das  auch 
m.  23, 56  VD  [PF  diu  iz]  sich  findet  Statt  zi  thiu  V.  2, 5  in  VP  setzt 
F  M  thiu.  Folgt  thaz  auf  zi  thiu  [1. 4, 45.  89;  27,  60 ;  H.  1, 46 ;  19, 3; 
m.  16, 38;  V.  25, 39]  drückt  es:  auf  dass  aus,  wofilr  IL  6, 12  zi  thiu 
allein  gesetzt  ist.  —  Relativ  steht  zi  thiu  JH.  14, 44;    14, 45  F  [VP  ziu]. 

Dass  diese  Ausdrücke  mitunter  sowohl  demonstrativ  als  relativ 
auf  ein  Substantivum  bezogen  sind  [11. 4, 48;  9, 14;  16, 26;  HI.  18, 44] 
8.  im  Glossar  und  vergl.  unten  beim  Relativ'pronomen. 

7.  Im  Nominativ  plur.  des  Masc.  steht  sowohl  als  Demonstra- 
tivnm  und  Artikel  als  auch  als  Relativum  mit  wenigen  Ausnahmen 
[s.  unten]  thie. 

a.  Demonstrativum.  1.3,27;  12,14;  15,43;  Hl, 48;  7,4;  8,41;  14,57; 
15,6.9;  20,11;  22,21;  111.4,8;  6.42;  8,16;  22,22;  IV.  5, 61;  6,24;  19,29; 
27,4;   37,25;   V.l,20;   5,11;    12,97;    19,26;   20,10;  23,237;    25,53;   H141. 

b.  Artikel.  1.1,59.64.104;  8,10.2.^;  4,4;  5,8;  9,5.33;  10,10;  13,1. 
14.16.21;  14,3;  15,43;  17,38;  18,38;  22,14;  23,56;  24,1;  27,1.7.9.69; 
11.2,23;  3,15.17.33;  4,10.102;  7,13;  8,3.41.49.56;  9,17.83.84.96;  10,10; 
11,31.35.36.55;  13,2;  14,11.81.95.108;  15,17.18;  16,5.9.17.25.83;  17,10; 
19.23.27;  24,10;  111.2,26;  4,9.35;  5,7;  6,46.49;  7,33.39.45.51.87;  8,1; 
10,17.18.37.39;  12,17.33;  13,7.55;  14,3.16.55;  15,22.37;  16.73;  18,30; 
20,57;  22.2.9;  24,54.71;  25,1.5;  IV.  1,1;  3,23;  4,30.55.71;  5,24.56; 
6,7;  7,3.10.36.75;  8,3;  16,4.13.21;  17,25.27;  18,19;  19,11.22.23;  20, 
1.22;  21,11.14;  21,19;  26,1.4;  27,20.27;  28,9;  29,13;  30,1.19;  33,22; 
34,2.3.19;  a^21.22;  36,2;  37,26;  V.  1,20;  4,58;  5,19;  6,1.17;  7.6;  8, 
1.2  11.13;  12,47;  14,11;  15,2;  16,29;  19,5.53;  20, 9. 2n.  52. 57 ;  21,15; 
22, 1.  2.  5.  43.  69.  87 ;    25, 51 .  54.  81.  82.  83.  85;    H.  7.  19.  23.  67.  So,  163. 

c.  Relativum.  1.1,58.103;  4,60;  9,37;  10,25;  12,24;  18,15;  15,30; 
17,9;  18,27;  23,35;  27.38;  11.2,27;  4,89;  8,14;  10,13;  11,13;  13,27; 
14,112;  16,6.13.14.29;  17,23;  2l\9.  18;  24,40;  111.6,43;  8,16;  9,8.13; 
10,38;  12,19.39;  13,40;  14,4.61.62.63;  16.12.25.43.47;  17,53.54;  18,21; 
20,29;  24,54.69.105;  IV.  4, 59;  5,4.16;  6,19.24;  9,26;  16,53;  28,3;  30.36; 
31,25;  3(5.23.24;  37,2.3;  V.  4,34;  5,12;  8,3.9.13.14;  12.48;  15,1;  17.1; 
19,6.12.20.42.56.64;  20,39.45.51.58.67;  21,17;  22,12;  23,7.8.32.61.88.89. 
162.167.170.192;    H19. 123. 168;    V.  23, 166  F. 

Vereinzelt  steht  daneben  als  Artikel  und  Relativum  auch  thia 
und  zwar  m.  20, 68;  23,29;  25,13;  IV.  25,  6  —  IV.  22, 51 ;  IV.  5,  61; 
25,6;  30,5;  V.8, 11;  11,34;  13,6;  15,16  in  F  \yP  thie],  sowie 
1.17,77;    111.15,41   offenbar  durch  Assimilation,    die  bei  den  aus  F 
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angefahrten  Beispielen  gleichfalls  eingewirkt  haben  mag,  hervorgerufen 
auch  in  V  [PF  thie]  und  1. 14, 18  in  VP;  —  V.  5, 3  hatte  V  üne,  wel- 
ches auch  PF  ausweisen ;   geschrieben,   der  Corrector  setzte  aber  a 

über  «. 

IV.  Ti,  4  setzt  als  Artikel  V  statt  thie  in  P  [F  tJieae]  the,  welches  auch  H 121 
und  1. 14, 18 ;  III.  2G,  2  in  F  steht.  P  setzt  an  letzterer  Stelle  thie,  V  thje  iuuartan, 
welches  ebendort  auch  II.  2, 5  [PF  thie]  steht.  Ebenso  findet  sich  thie  engila  L 
12,33;  13,23  V  [PF  thie],  thie  altunl,  10,12  V  [P  thie,  F  thie].  Relativ  steht 
angelehnt  V.  16,14  thieratantan  VPF,  IV.  IG,  29  theiz  [für  thie  iz]  VPF,  und 
1. 23, 27  the  VF  [P  thie],    thiuue  für  thie  iuue  1. 12, 15  s.  oben  s.  337.  8. 

8.  Im  Nominativ  und  dem  damit  gleichlautenden  Accusativ  plur. 
des  Neutrums  steht  in  allen  Bedeutungen  durchweg  in  allen  Hand- 
schriften thiu. 

a.  Demonstrativnm.  Nom.  1.22,13.15;  n.3,31;  8,34;  19,8;  21,26; 
111.7,17;    IV.  14, 15;    18,28;    26,5;    31,9;    V.  23, 78. 128;    25,79. 

Acc.    11.1,4;   111,4,30;   20,79. 

b.  Artikel.  Nom.  L 12. 54.92;  1.2,16.36;  13,19;  15,17;  22,13.15; 
11.3,31;  4,50;  6,19;  8,5.9.34;  ra.20,77;  22,17.57;  IV.  18, 36;  26,5;  34, 
3.25;    3.5,23.39;    V.  1,33;    4,9;    10,18;    12,5;    19,2a 

Acc.  1.13,2.17;  19,28;  20,5;  21,9;  23,45;  24,13;  27,65.68;  n.1,26; 
3,27;  4,83;  8,42;  9,11.21;  10,3;  11,16;  14,36;  20,5;  11.7,15;  III.  1, 
2.5;  .5,18;  7,20.»];  9,3;  10,43;  14,41.53.92;  19,38;  20,91.101.146;  21,4. 
30;  22,39;  26,20;  IV.  2, 31;  19,73;  22,31.32;  29,25;  33,34.36;  V.4,60; 
17,27;    25,28;    H14. 

c.  Relativum.  Nom.  1.13,19;  UI.20,77;  22,17;  IV.34,26;  V.10,10;  23,7a 
Acc.    1.2,9;    24,4;    IL4,50;     14,36;    111.1,3;    14,52;    22,17;    IV.  1,31; 

2,31;    V.7,66;    9,37;    16,36. 

Mit  Unterpunktierung  der  Vocale  setzt  V  III.  24, 89  thiu  [PF  thiu]  augtm, 
und  relativ  steht  statt  thiu  in  VF  in  P  V.  20, 114  thiu  in,  sowie  VPF  IL  24, 27 
thi  uns,  nnd  II.  11, 58  ^t  er  VP,  wofür  F  ther  setzt 

9.  Im  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  allen  Bedeut- 
ungen thero,  welches  belegt  ist: 

a.  Demonstrativ.    Masc.    1.1,100;   27,33.46;    IV.  18, 15. 
Neutr.    1.23, 57  F. 

b.  Artikel.  Masc.  L34;  L3,5. 17.20;  4,59;  11,22;  11.4,68;  7,23; 
9,12;  10,9;  11,3.61;  12,2;  14,111;  16,39;  18,3;  24,8;  m.4,23;  6,38; 
6,55;  7,12.75;  12,18;  14,100;  15,16.48;  16,69;  19,38;  20,10.33.54;  23, 
57;  24,3;  IV.5,2;  5,54;  6,25;  12,4.34.53;  15,14.15;  17,14;  19,4.13.22; 
22,22;  23,21;  24,4.13;  26,5;  31,1;  33,27;  V.6,12;  8,25;  11,1;  13,35; 
14,19.20;   22,15;   23,179.293;    H  It«.  109. 111. 

Neutr.  1.2,8;  4,70;  13,22;  15,4.21;  17,30;  18,4;  19,11;  21,12 
24,3;  27,44;  11.4,93.104;  6,50;  8,38;  9,19.46.93;  11,37.58;  12,21;  14,73 
17,24;  21,16;  m.4,17;  12,27;  14,43;  20,24.102;  23,24;  26,46;  IV.5,a57 
12.14.22;  13,32;  19,14;  21,2;  23,29;  27,1;  29,21;  31,6.18;  V.7,48;  10,9 
15,37;    17,37;    21,1;    II 36. 

F  setzt  dafllr  als  Artikel  1. 14, 9  thera  [VP  thero\y  IV.  13,  U  den 
[VP  thero],    IV. 5, 57  dere  [\¥  thero]   über  das  dabei  stehende  uuerehe 

8.  oben  a  163.  10]. 

c.  Kelativnm.    Masc.    111.22,20;   I.27,44>VP,   wofHr  F  ^ftmc  setzt. 

Utfrld  II.  23 
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Vor  folgendem  Vocal  steht  11. 1, 2  in  sämmtlichen  Handschriften 
das  Relati\iim  ther '  mw,  und  V.  1 7, 29  in  VP  vor  einem  Consonant^n 
der  Artikel  ther  unngano  [F  tltero],  VP  haben  I.  27, 46  vor  einem 
Vocal  das  o  unter]>nnktiert.  AufTallend  ist  das  relative  fhihy  welches 
I V.  11 ,  47  in  sämmtlichen  Handschriften  steht  und  nach  analogen  Be- 
legen [vergl.  1. 2, 34;  H.  6, 1 1 ;  IG,  6;  UI.  12, 3«  u.  s.  w.]  als  Zusammen- 
ziehung  aus  thero  ih  erklärt  werden  muss.  Oder  sollte  hier  ansnabms- 
weise  vtudtan  mit  dem  Aecusativ  constniicrt  sein  und  tMh  für  tine  ih 
[s.  unten  beim  Aecusativ]  stehen? 

10.  Im  Dativ  plur.  des  Masc.  nnd  Ncutr.  steht  in  sämmtlichen 
Handschriften  in  allen  Bedeutungen  tlim.    Belege: 

a.  Demonstrativnm.  Masc.  L90;  1.3,9;  15,30;  27,38;  8,25;  12,48; 
111.6,4;  12,39.40;  IV.2,2G;  4,34;  16,39;  27,6;  37,34;  V.23,G.167;  III. 
19,  24  VP. 

Neutr.   IV.  33, 32. 

b.  Artikel.  Maso.  1.7,20;  10,11;  21,14;  22,33;  23,6;  28,2.3.15; 
11.2,11;  3,12.25.30;  7,9;  8,28;  11,17.59;  14,66.91;  15,22; '21,8. 9;  24, 
15.24;  111.1,19;  4,15.47;  7,4;  8,7;  10,38;  12,1.2.15.19;  13,1;  14,57. 
88;  15,36;  16,31;  17,5;  20,7.109.151;  22,  aO;  23,4;  24,43.108;  25,4.12; 
rV.  1,19.31;  2,2;  6,40.55.5(5;  7,63.91;  9,22;  10,1;  11,48;  12,12;  19,63; 
20,13;  24,36;  30,36;  35,30;  3(5,7.12.19;  V.  4,3. 59;  5,14;  (»,58;  7,1.\59; 
8,45;    9,6.39.40;    10,17.32;    11,8;    13,23;    18,13;    20,94;    25,87;    H125.143. 

Neutr.  S14;  1.19,10;  20,17;  28,10;  11.5,5;  8,13;  9,60;  14,105;  HL 
5,6;  6,40;  10,34;  12,41;  14,8;  23,36;  24,79.  ia5;  IV.  12,48;  26,20;  27, 
27;    V.  13,10;    17,38;    19,11.19.41.55.63;    2(^,44;    23,38;    34,5. 

Als  Artikel  gestattet  es  VerkürznngeD.  11. 14, 1  setzt  V  [neutr.]  zi  fhen, 
PF  zen,  welches  [männl.]  1.17,35;  28,11;  11.14,86;  111.23,27.42;  24,8<)."io3; 
IV.22,5;  23,1  [Fc^n] ;  3-1,6;  V.5,1;  7,(55;  8,19;  H79;  [neutr.]  111.9,2;  IV. 
37,19;  V.4,36;  7,16;  8,17  in  allen  Handschriften  steht.  Statt  z^n  inheimon 
1. 18, 12  in  VP  setzt  F  wahrscheinlich  irrig  zeinhemon. 

c.  Relativum.  Masc.  1.23,35;  11.8,25;  16,18.30;  19,25;  lU.  1.^^,16; 
22,52;    IV.2, 13.26;    10,2;    37,33;    V.6,58;    11,13;    23,4;    23,166VP. 

Neutr.   1.17,38. 

1 1.  Im  Aecusativ  plur.  endlich  steht  in  sämmtlichen  Handschriften 
in  allen  Bedeutungen  in  der  Kegel  thie.    Belege: 

a.  Demonstrativum.  1.10,25;  19,16.17;  111.10,26;  14,64.68;  IV.  6. 
54;    11,47;   V.4,4;    20,31;    H 122. 

b.  Artikel.  L 35. 50. 59;  1.1,21.24.41;  3,2.50;  4,43.44.45;  7,15.16. 
17,18;  10,7;  17,33.41;  23,7.21;  11.1,47;  2,3.5.9;  7,70.72;  8,8;  9, «24; 
10,4;  11,1.13.14;  22,18;  111.6,41;  7,24.56;  10,24;  12,23;  15,1;  16,4; 
17,10;  24,72;  IV.2,18;  4,33.35.60;  (5,7.41;  7,18.33;  11,34.38;  12,3;  15, 
62;  16,14;  20,23;  24,19;  27,22;  29,3;  36,14;  37,25;  V.3,7;  4,17;  0,4. 
10;  8,13;  11,31. a5;  12,98;  13,34;  19,11.19.28.55.63;  20,95;  21,25;  23, 
4. 28. 130.  172. 184. 194. 206. 220. 232. 242. 256. 279. 280.  284.  296 ;  H  83.  95. 103.  121 ; 
IV.  7,  79  VP. 

Daneben  begegnet  aber  gleich  w^ie  im  Nominativ  als  Artikel  thüiy 
und  zwar  unzweifelhaft  III.  24,48. 70;  IV.  11,5;  L>G,45;  29,24;  V. 
15,  1(];    19,54  F  [VP  thie],   sowie  V.  2:],  278  in  sämmtlichen  Hand- 
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Schriften  und  H.  4, 44  VP  [F  rtie],  V.  G,  55  VF  [P  me\  H.  5,  20  V  [F  und 
Vj  das  aber  ursprtlnglieb  gleichfalls  thia  geschrieben  hatte^  thie]j  her- 
vorgerufen durch  Assimilation  9  welche  auch  schon  bei  den  aus  F  an- 
geftlhrten  Belegen  einwirkte  ^  und  1.27,60  das  auffallende  thio  riomon 
in  VF  [P  thie]  bedingte. 

c.  Relativum.  1.1,58.94;  14,18;  m.12,40;  22,21;  V.13,36;  19,13. 
43.05;   20,60. 

Mit  Unterpunktiening  des  e  bei  folgendem  ConBonanten  setzt  V  I.  23, 27 
thie  uuega  [PF  thie]  nnd  mit  Anlehnung  an  das  folgende  Wort  steht  V.  25, 33 
theuangelion  VP  [F  thie  Suangelion].  Belativ  ist  e  bei  folgendem  Vocal  manch- 
mal abgeworfen  [thi  ih  IV.  6,25  VP,  F  thie  ih]  und  das  folgende  Wort  oft  ange- 
lehnt. So  <Äier  1. 4, 61 ;  27,60;  11.4,11;  8,8;  9,9;  m.8,49;  V. 20, 17  in 
summtlichen  Handschriften,  IV.  11, 6  VP  [F  thie  er].  Statt  thier  II.  2,  21  F  setzt 
VP,  den  Gedanken  anders  auffassend,  thd  er,  I.  27,  33  steht  statt  des  in  P  be- 
gegnenden the  ir  in  F  thir  [V  the  ir].  Statt  thie  ih  lU.  14, 73  VF  setzt  P  theih, 
und  1. 17,41,  wo  F  thie  ih  bietet,  thih;  V  h.atte  hier  ursprünglich  ^t  ih  geschrieben, 
corrigierte  es  aber  in  the  ih. 

B.  FEMININUM. 

L  Im  Nominativ  sing,  steht  sowohl  als  Demonstrativum  als 
auch  als  Artikel  und  Relativurn  ansschliesslicb  in  sämmtliehen  Hand- 
schriften tliin. 

a.  Demonstrativum.  11.13,23;  14,116;  24,6;  111.14,49;  20,17;  IV. 
t>8,6;    31,33;    V.  12,1;   23,120. 

b.  Artikel.  L4.65.96;  1.1,42;  2,2.10;  3,26;  4,9. 15. 50.54. aO;  5,33; 
6,1.3.5;  8,6.28;  9,1.2.15.26.40;  11,40.59;  12,12;  13,17;  14,16;  15, all. 
21.32;  16,17;  22,23.30;  23,3,58;  25,9;  26, 4. a  14;  28,5;  11.1,22;  2,8; 
3,48,53;  4,45.49.68;  6,13;  7,44;  8,7.23.24;  10,7.8;  11,9.20.38;  12,14.76; 
14,83.120;  16,4.17;  22,7;  24,11;  ni.2,35;  3,11;  5,5;  6,1;  7,3.11.34.58; 
8,40;  10,15.45.46;  12,3.a5;  13,58;  14,15.38.70.116;  15,29;  16,1.12.27; 
18,67;  19,31;  20,4.17.182;  21,11.30;  22,31;  23,19;  24,5.7.83;  25,30; 
26,a5.59;  IV.  1,7;  2,3.9.13.19.20;  4,17.56;  5,3.41.53.62;  6,15;  7,7.a 
13.35;  9,23.31;  11,18;  12,53.59;  13,6;  19,41.46;  26,35;  28,5;  29,3.14. 
15.51;  30,12;  32,1;  33,16.30;  34,1;  a5,43;  37,21;  V.  4, 12. 23;  7,30.50; 
8,50;  9,34;  12,41.53.57.66.79.82;  16,26;  17,8;  20,35;  23,16.120.246.265. 
291 ;    25, 57.  86;     H  43. 57. 62. 70. 107. 110. 129.  155. 166. 

c.  Relativum.  1.11,40.43.44;  D. 3, 7. 9. 10. 12. 16;  14,118;  17,13;  IV. 
6,32;  26,36;  V.8,55;  12,20;  14,10;  23,141;  25,101;  —  1.11,41.45;  III. 
23,11;    IV.  26, 37;  —    V.8,41. 

Als  Artikel  werden  die  Vocale  vor  anderen  Voealen  manchmal  unterpnnktiert : 
thiu  tla  I.  22,28  VP  [F  thiu],  thiu  akusl,  23,51  V  |P  thiu  ahu]  oder  abgeworfen 
[so  1.23,  51  F  tliaku^],  was  IV.  16,  :iS  bei  thi  uwt  VP  [F  diu],  thi  unsih  H  150 
auch  bei  relativem  (iebrauch  und  H  130  bei  thi  gileitit  ungeachtet  des  nachfol- 
genden Consonanten  selbst  beim  Demonstrativum  stattfindet. 

thie,  das  IV.  2, 2S  VP  statt  diu  in  F  steht,  ist  Nom.  plural,  beruht 
also  auf  einem  auch  sonst  vorkommenden  Wechsel  des  Numerus  [Ober 
das  im  Sing,  dazu  construierte  Verbum  s.  s.  93|,  über  thiu  V.  23,75 
d.  unten,  über  thiu  beim  Vocativ  [1.5,21.22]  im  Glossar. 

23* 


356  Pronomen. 

2.  Im  Genetiv  sing,  des  Artikels  [das  Demonstrativnm  und  Re- 
lativnm  ist  nicht  belegt]  steht  in  der  Regel  thera,  welches  belegt  ist 

L5C;  1.1,18;  2,26;  3,12.27.28.3(5;  4,83;  8,1G;  14,12;  18,4f>;  19,13; 
n.  6,12.41.49;  7,22;  9,36;  10,21;  11,65;  12,34.40;  14,3.67;  24,6;  m.d,19; 
5,9;  6,19.36;  7,61;  8,44;  10,40.41;  13, .Vi;  l.'),10;  16,14;  17,70;  19,30; 
20,16.106.161;  23,30;  26,4r>;  IV.2,19;  4,20;  r),21. 22.51;  9,1;  13,50;  IG, 
24;  18,17;  25,12;  26,40;  29,45;  V.6.4<»;  8,6.20;  9,34;  12,51;  15,29; 
23,248;    H2;    IV. 26, 39 VP. 

Manchmal  ist  indess  anch  thent  gesetzt.  So  1. 2, 47 ;  4,  76;  9,  30; 
23, 50;  27, 4;  D.  1,  7;  4, 49  in  sümmtlichen  Handschriften,  1. 17, 6  VP 
[F  thera]j  I.  22, 51  P  [F  tliera],  wobei  zum  Theil  wenigstens  die 
umstehenden  Laute  nicht  ohne  Einfluss  gewesen  sind.  [Vergl.  oben 
8.  274].  Statt  üiettt  VP  bietet  F  I.  9,  4  das  weiter  abgeschwächte 
dero,  das  IV.  26, 39  ebendort  statt  tkera  in  VP  gesetzt  ist,  auch  in 
P  1. 3,  22  statt  eines  aus  thera  corrigierten  theru  in  VF  begegnet,  und 
unbedenklich  auch  IIL  7,  72  in  V  [PF  thei-a]  sowie  I.  22,  3H  VP  anzu- 
nehmen ist,  womach  auch  das  ebendort  H  2  begegnende  relative,  sowie 
das  L  22;  I.  2^,  18;  III.  6, 55  in  allen  Handschriften  als  Artikel 
stehende  thero  gleichfalls  als  Genetiv  sing,  aufgefasst  werden  darf,  was 
auch  ftlr  die  dabei  stehenden  Substautiva  resto,  redino  und  dleibo  nicht 
zweifelhaft  ist,  wie  bereits  s.  208  angeführt  wurde. 

Mit  Abschwächung  des  a  in  e  setzt  F,   wenn  die  Form  nicht 

verschrieben  ist,  1.22,38  there. 

Mit  Unterpunktierung  des  a  setzt  V  I.  23,  49  thera  [tJierra  F]  iuuuera 
und  ebenso  P  IV.  33,  3  thera  [F  thera]  armilichun ,  wofilr  P  und  V  mit  Weg- 
lassung des  a  ther  setzen,  das  V  1.22,51  selbst  vor  folgendem  Consonanten  setzf. 
1. 17, 21  ist  ebendort  thera  [PF  thera]  hurgi  gesetzt,  V.  12, 88  setzt  F  ther 
[VP  thera]  ira. 

3.  Im  Dativ  sing,  steht  in  der  Regel  beim  Artikel  sowohl,  als 
auch  beim  Demonstrativnm  und  Kelativum  thefni,  welches  sich  findet 

a.  Demonstrativum.    11.3,7;   V. 8,55. 

b.  Artikel.  1.1,91;  2,15.39;  5,  G;  11,26.34;  12,19;  14,  G.  19; 
15,2G;  17,2;  20,13;  22,29.31;  23,2.51;  11.1,8;  3,11.20;  7,5G;  9,8;  11, 
4.40.64;  12,25.64.83;  13,14;  14,93.100;  21,6;  111.6,14;  8,14.48;  10,26.45; 
14,6.12.51;  IV.  7, 57;  9,34;  13,22;  15,44;  26,19;  27,2;  28,3.5;  V.  1,44; 
5,21;  8,55;  11,18;  12,94;  17,27;  20,27;  21,18;  23,144;  25,77.102;  II 32. 
144;   IV4,49VP;   1.11, 62  F. 

Daneben  findet  sich  aber  auch  tliei^a  und  zwar  L84;  I.  17,  70; 
22,40;  UI.  11, 14.28;  14,90;  19,18;  20,2.52.58.84.172;  22,1; 
30.02;  20,42.52;  IV,  1,48;  15,57.59;  22,23;  24,2;  29,44;  V. 
10,20.30;  12,45;  10,13;  18,0;  23,08;  25, 59  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften und  II.  11,  32;  V.7,41;  19,50;  25, 101  VP  [F  //i^rti];  HI. 
9,  19  VF  [P  tlie^m]',  III.  11,  22  P  [F  thent]]  IV.  30,  18  F  [VP  ^Äßffi]; 
III.  5, 0  PF  [V  theru]. 

F  [1. 23, 1  D  und  1. 1 1, 02  assimilierend  auch  V]  kennt  ferner  auch 
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bereits  die  Abschwächnng  des  u  zn  o  und  setzt  thero  1. 1,50;  11.3,32: 

8,4;    11,2;    IV.  3,  15;    4,39.58;    18,9;    27,  13  [VP  «Wm];    UI.20, 

76;    23,21;    IV.  24, 26  f  VP  «AaraJ ;    1.6,2;    23,63;   111.20,154. 

Häufig  ist  beim  Artikel  u  [a]  abgeworfen  nnd  ther  gesetzt,  und 

zwar  nicht  nur  vor  Vocalen  (I.4,5(i;    9,12;    11.13,19;    111.8,1«  in 

sämmtlichen   Handschriften,   femer  I.  6,2VP:   23,6vJVP  [F  thero]-,   I. 

22, 44  VF  [P  theru])y  sondern  häufiger  noch  auch  vor  Consonanten.    So 

1.9,14;   20,18;   5,21;   111.20,63;   IV.  4,  62;   8,28   in   sämmtlichen 

Handschriften  und  II.  4, 46;   IV.  7, 55;   8,22;    16,31  VP  [F  fA«r«];   III. 

4,  42  VF  [P  Meiii];    1.7,14;    23,33;    111.8,22;    10,41;    12,36;    IV. 

29,28  VP  [F  /Am/];    III.  20,  154  VP  [F  thero]',    UI.  11,22  V  fP  thera, 

F  thefu]]    11.21,20  F  [VP  thera]. 

Mit  Untcrpunktiernng  des  Vocalcs  steht  tJieru  oöerostun  1. 11,62  P,  ther^ 
fristi  III.  14, 40  P  [VF  therul  theru  muater  1. 6, 4  V  [PF  theru].  Mit  zi  zuBammen- 
gf^zogen  statt  zi  theru  steht  III.  15, 18  zeru  VPF,  und  IV.  5,35  zer,  1.20, 10  zir 
gleichfalls  in  sämmtlichen  Handschriften.    Vergl.  oben  im  Dat.  masc. 

Ebenso  steht  c  auch   relativ  IV.  3, 16  mit  abgeworfenem  Vocal 

ther,  neben  dem  aber  III.  1 ,  37  die  volle  Form  theru  gebraucht  ist. 

4.  Im  Accusativ  sing,  steht  in  der  Regel  in  allen  Fällen  thia. 

a.  Demonstrativum.    1L12,72;    UL7,62;    IV.7,46;   V.ie,27. 

b.  Artikel.  L45;  S44;  I.l,3(;.7ü;  2,4.20;  3,31;  4,69;  5,9;  6,11. 
19;  7,25;  8,13.14;  9,5.27;  11,26.36;  12,25;  13,9;  14,18;  15,18.46;  17, 
37.4:152.76;  18,42;  19,2.  12.25;  20,20.36;  21,5;  22,9.60;  23,3.9;  25,26; 
11.1,13;  4,14.25;  6,16.17;  7,10.14.27;  9,22.48;  11,48;  12,14.25.71.76; 
13,10.a5;  14,23.86.112.118;  15,13;  16,12;  22,4.22.25.31.35.42;  24,20.21;  III. 
1,22.31.35;  2,10.29.30.36;  3,16.20;  7,31.32.40.51.62.81;  8,25;  10,14.40; 
11,17.30;  13,23;  14,14.19.29.3(^.45.50.69.91;  15,3.4;  16,57;  17,6.2a29; 
18,53.66;  19,11.22;  20, 14.47  75;  22,33.43;  23,53;  24,5.6;  26,6;  IV.  1, 18; 
1,49.58;  5,22.32;  6,14.36;  7,37.51. 59.61. a">;  9,9.20.;J0;  11,32;  12,41.57; 
13, 6. 29.  40.  46 ;  14, 6.  10 ;  1.%  29 ;  16,  7 ;  19, 38 ;  2f),  20 ;  24,  34 ;  26,  23.  36 ; 
27,1;  2f»,  15. 27. 40;  30,6;  31,2.27;  32,11;  33,25.28.30;  34,2.6;  35,31; 
37,5;  V.3,12;  4,13.21;  5,5.9;  6,24.46.48;  7,7.64;  8,54;  9,W;  10,5;  12, 
18.23.37.86.92.100;  13,5;  14,4.8.17.22;  15,22.26.32.33;  16,10.26;  17,17. 
21;    19,21.31;    23,  44.  64.  65.  i;}5. 142.228.275.276;    25,43.14;    H  M.  66. 139.  140. 

c  Relativum.  1.18,18;  11.21,36;  24,12;  111.14,39;  22,4;  IV.  2, 
16;  4,10;  5,41;  27,2;  31,28;  V.12,80;  23,275.276;  24,4;  H 43. 139;  lU. 
20, 155  VP. 

III.  3, 12,  wo  VP  in  Verbindung  mit  einem  unzweifelhaften  Acc. 
sing,  thia  als  Artikel  setzt,  gewährt  F  das  abgeschwächte  thiey  das 
ebendort  auch  I.l>7,43:  V.20,58;  12,23  \Y¥  thia]  und  ausserdem 
auch  unbedenklich  II.  18,  9P  [VF  thia],  und  II.  12,63;  V.  11,  10; 
17, 25  V  fPF  thia],  1.1,46:  22,7;  V.25,72VP  [F  thia],  1.23, 22  VF 
[P  thia]  begegnet.    Vergl.  unten  beim  Accusativ  pluralis. 

Vor  folgendem  Vocal  steht  1.3,1  V  thia  area,  P  tha  arca,  woftlr  F  mit 
AushMBung  der  Voealc  tharka  bietet,  dem  ebendort  III.  20, 8  thungimaeha  gleich- 
kommt. V  setzt  thia  ungimacha,  P  thia  ungimacha,  —  diu  UI.  23, 18  F  statt 
thia  VP  ist  Schreibfehler. 
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Relativ  steht  VP  statt  thia  ih  in  F  IV.  9, 30  thth,  das  sich  IL  9, 1 ;  IV.  33,  7 
in  sämmtlichen  Handschriften  findet;  H54  steht  daftlr  ^lA.  Mit  Anlehnung  von 
er  setzt  V  statt  thia  er  in  F  V.  12, 92  thiar,  P  thi  er,  das  ebendort  statt  thia  er 
in  FD   auch  III.  23, 18  begegnet.    V  setzt  thia  er. 

5.  Im  Nominativ  plur.  steht  in  der  Regel  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften ftlr  alle  Bedeutungen  thio.    Belege: 

a.  Demonstrativum.    IV. 32,2. 

b.  Artikel.  S.3.9.15;  Ll,9;  3,15;  11,29;  U.  11, 2. 21. 62;  19,25; 
m.4,1.4;  6,6;  7,42.84;  8,38;  10,44;  14,120;  18,63;  20,114;  24,55;  IV. 
11,16;  14,12;  16,56;  20,36;  29,57;  30,21;  31,10;  V.  6, 22. 29. 72;  9,42.43; 
17,9;    20,93;   23,70.89.111.124.143.167;    H89. 

c.  Relativ  um.  111.23,34;  IV.  8, 2;  15,42;  25,5;  V.  23, 209;  H51; 
m.20,155VP;  ~  IV.  35, 11. 

Daneben  begegnet  aber  auch  bereit«  die  weitere  Abschwächung 
thia  und  thie.  äo  setzt  F  IV.  7, 67  statt  thio  VP  relativ  dia,  welches 
1.1,108;  111.6,34;  11.13,16  als  Artikel  in  allen  Handschriften,  und 
1.9,35  in  VF  [P  fhid]  begegnet.  Auch  IV.  14,  li>  hatte  V  thia  ge- 
schrieben; es  wurde  aber  vom  Corrcctor  o  über  a  gesetzt. 

rV.  8,  1,  wo  VP  als  Artikel  thio  bieten,  und  das  Femininum 
keinem  Bedenken  unterliegt,  setzt  F  die,  das  in  derselben  Bedeutung 
auch  II.  18,  9P  [VF  thio],  IV.  18,33;  26,39;  V.  3, 10;  7,52  VF  [P  thi6] 
m.21,  21  VP  [F  thio]]  III.  12,39  V  fP  thi6]  und  I.  22,  3;  H.  12,46; 
14,4;  m.  1,8;  IV.  12, 15;  34,4.21;  V.  1,20;  18,4;  12,55.56;  25,89, 
ohne  dasR  ein  Zweifel  vorhanden  wäre,  in  sämmtlichen  Handschriften 
vorkommt.  —  Auch  IV.  34,  14;  LH,  26;  111.20,55;  H  126  VP  [F  rtio]; 
V.  10,28  V  fPF  thio]  ist  thie  unbedenklich  als  Nom.  fem.  aufzufassen, 
s.  oben  s.  203.  Wenn  aber  HI.  14, 105  statt  thio  VP  in  F  thie  steht, 
so  ist  hier  kein  ähnlicher  Wechsel  der  Form  anzunehmen,  sondern  Hut 
von  F  als  Masculinum  aufgefasst,  s.  oben  s.  193.  thiu,  welches  F  III. 
20, 155  statt  thio  in  VP  setzt,  ist  ychreibfchler;  an  neutrales  iwaA  (s. 
oben  s.  203]  zu  denken,  und  einen  den  angcfllhrten  ähnlichen  Wechsel 
anzunehmen,  verwehrt  das  vorausgehende  allo.  —  I.  16,21,  wo  D  thiu 
buah  [VPF  thio  huah]  liest,  ist  eine  solche  Auffassung  zulässig.  Ebenso 
steht  relativ  statt  thio  VP  IV.  7,  ()5  in  F  unbedenklich  weibliches  thie^ 
welches  ebenso  sicher  IL  11,64;  22,  M;  IV.  7, 14;  V.  1,20;  H  52  in 
allen  Handschriften  begegnet,  und  IL  IS,  9  statt  thio  in  VF  in  P  auch 
demonstrativ  gebraucht  ist.  In  iillen  Handschriften  steht  demonstrativ 
thie  unbedenklich  1.20,9. 

11.21,44  setzt  V  thio  undäti,  P  thio  imdäti,  F  thuTiddti;  11.11,4  bietet 
P  thie  arabeiti  [VF  thie] ,  und  relativ  steht  V.  f>,  19  mit  Anlehnung  von  in  in 
sämmtlichen  Handschriften  thin, 

0.  Im  Genetiv  plur.  steht  demonstrativ  und  als  Artikel  [das  Re- 

lativum  ist  nicht  belegt]  mit  Ausnahme  von  IIL  26,  8  und  I.  27, 50,  wo 

F  als  Artikel  thera  setzt,  durchweg  in  allen  Handschriften  ^Aero. 
a.  Demonstrativum.    IV.5, 12. 
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b.  Artikel.  U.7,26;  9,4;  22,16;  111.7,50;  10,38;  13,56;  20,119; 
23,1;  26,4;  IV.1,10.35;  4,72;  7,9;  15,52;  18,6.37;  20,42;  22,14;  34,20; 
V.4,7;    6,71;    12,52;    23,11;    25,7.a5.97;    H.  f.  71. 113. 119.  - 

Mit  Unterpiinktierung  des  a  setzt  V  111.26,8  thera  seUmn,  P  ther,  das 
P  auch  1.27,50;   IL  12, 89  statt  thero  in  V  [F  1.27,50  thera]  bietet. 

7.  Im  Dativ  plur.  steht  als  Demonstrativam;  als  Artikel  und  Rela- 
tivam  in  sämmtlichen  Handschriften  ihm.    Belege: 

a.  Demonstrativ  um.    IV.  7, 67. 

b.  Artikel.  L2,58;  3,11.39;  11,58;  13,4;  15,22;  20,17.25;  22,25; 
26,4;  27,9;  28,4;  11.3,63;  4,52.89;  7,14;  8,30;  9,18;  10,15;  11,59.68 
14,89;  17,3;  24,45;  UI.  1,25;  3,7;  7,5.70;  8,12.20.49;  10,2.34;  14,57.75 
19,23.24;  20,183;  22,66;  24,4;  IV.  3, 3. 4. 21:  7,63;  8,13;  14,7;  18,4 
19,75;  20,5;  22,32;  26,43.46;  27,10;  28,1;  33,4;  a5,40;  37,40;  V.4,29 
6,65;    10,31;    11,3.38;    12,77;    14,13;    16,7.14;    20,8;    23,180.290;    H44.63. 

c.  Relativum.    III.  21. 12. 

Als  Artikel  findet  manchmal  auch  hier  [s.  oben  s.  354]  Zusammenziehung 
mit  der  Präposition  zi  statt.    Soz^nL15,8;   22,2.5;   111.7,89;   8,16;   15,34.36; 

IV.  3,  17;    7,91;   9,31;    12,49;   34,26;    V.  10,  2;     12,  72  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften. 

8.  Im  Aecnsativ  plur.  steht  in  der  Regel  gleichwie  im  Nominativ 
in  allen  Bedeutungen  thio. 

a.  Demonstrativum.    L22,25;    IV. 6,2. 16;   V.  17, 10. 

b.  Artikel.  L29;  S 14. 42;  1.1,4;  9,33;  11,37.39;  23,6;  24,12;  IL 
14,46;  15,11;  17,22;  21,42;  IIL3, 11;  5,3.17.20;  7,66;  10,42;  14,56.70. 
119;  16,7;  17,62;  19,21;  20,41.95;  21,14;  22,2;  24,3;  IV.1,47;  4,12.66; 
6,11.27;    7,13;    11,41;    12,3.35;    19,76;    25,9;    26,9.10;    31,8;    32,7;    35,3; 

V.  4, 11. 28;    6,19.43.54;    7,17;    9,5;    10,30;    14,2;    20,37;    23,9;    23,75;    25, 
5.34.46.52;    H  5.  51.  55. 151. 162;    1.28, 14  VP. 

c.  Relativum.    11.8,30. 

Vereinzelt  begegnet  aber  dafür  gleichwie  im  Nominativ  [s.  s.  358] 
die  weiter  abgeschwächte  Form  thiti  oder  thie.  So  sicher  V.  S,  47,  wo 
P  thio  bietet  in  VF,  in  denen  Üiia  umnUarlichun  ddti  gesetzt  ist.  Ebenso 
unzweifelhaft  /Ata  arieW  IL  21, 20  F,  thia  /Äwr/W  III.  11,24  VP  [Fthio; 
wo  aus  dem  thia  nicht  etwa  ein  singulares  thurftty  und  darans  ein  io- 
Stamm  neben  dem  bei  0.  allein  vorkommenden  t- Stamm  gefolgert 
werden  darf],  thia  grunntW  7,  38  VP  [F  thio]  und  thia  zuhti  S  25; 
11.21,33,  thia  gomaheiti  III.  15,  19  [s.  oben  s.  202],  thia  miuUtdti  TV. 
12, 4H  in  sämmtlichen  Handschriften.  In  manchen  Fällen  aber,  welche 
allerdings  an  sich  gleich  den  angcftlhrten  bcurtheilt  werden  können, 
kann  die  Form  Jhia  statt  thio  auch  durch  einen  überhaupt  vorkom- 
menden, und  im  Glossar  erörterten  Wechsel  des  Numerus  erklärt 
werden,  der,  wie  hier  in  verschiedenen,  so  auch  in  derselben  Hand- 
schrift vorkommt.  So  namentlich  thia  diufi  III.  7, 49  VF  [P  thio],  thia 
ffuati  II.  4, 3H  VF  f P  thio],  thia  anmutti  UI.  21,  13  F  [VP  thio],  thia  sitazt 
in.  7,  71  VP  |F  thio],  ferner  thia  frumi  V.  23,  7  P  fVF  thio],  thia 
ömtrza  UI.  24, 5<)  VF  [P  thio],  thia  nieina  lU.  18,69  PF  (V  thio],  thia 
iunta  V.  23,  7  VP  [F  thio],  wobei  noch  ins  Auge  zu  fassen  ist,  dasSi 
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worüber  im  Glossar  nachzusehen,  0.  Abstraeta  gern  im  Plnral  gebrancht 
über  ihia  I.  27,  3  V;  II.  11,  17  F  s.  unten.  Vergl.  Grimm,  Gramm. 
IV.  8.  217. 

Auch  thia  missiddt,  das  F  III.  15,  32  statt  thi6  misriddt  in  VP, 
in  welchen  Abfall  des  i  stattgefunden  hat  [s.  s.  2Ü0J,  setzt,  beruht  auf 
einem  Wechsel  des  Numerus.  IV.  1,  48  steht  relatives  thia  in  s&omit- 
liehen  Handschriften. 

ihie  findet  sich  als  Acc.  plur.  des  Artikels  unzweifelhaft  I.  1,  25; 
n.  22, 13;    1 1, 64;   V.  6,  70  F  [VP  /*tV5],  1. 15, 44  P  [VF  thw\  HL  8, 13; 

IV.  20,  6;  V.  20, 95  VF  [P  thiö],  II.  21,  20  VP  [F  ihia],  V.  16,  38  VP 
[F  thiS\,  sowie  in  I.  1,  17;  20,  11;  11.4,53;  III.  4, 19;  6,46;  IV.  5,1; 
9,4;  V.  4, 5;  6,67  in  sämmtlichcn  Handschriften,  bei  denen  der 
Acc.  plur.  des  Femininums  durch  das  dabei  stehende  Substantiv  gleich- 
falls gesichert  ist,  was  auch  bei  dem  demonstrativen  thie  IV.  25, 1 1  VPF 
sowie  bei  dem  relativen  thin  V.  23, 9  VF  [P  ihio]  durch  die  Beziehung 
stattfindet.  Auch  II.  H,  30  war  V  fhie  geschrieben,  der  Corrector  besserte 
aber  e  in  o.    Auch  II.  16, 2;  V.  6,  8  [ihie  (loii;  vergl.  sind  doii  III.  25,  28], 

V.  20,  82  thie  guallichi  f vergl.  1.28,  13;  III.  IS,  19],  thie  lengi  ioh 
thie  kuHi  I.  1,22,  wo  sämmtliche  Handschriften  thie  lesen,  wird  der 
Plural  angenommen  werden  dürfen,  sicher  ist  die  Annahme  aber  nicht, 
da  0.,  wie  oben  s.  357  angefllhrt  wurde,  ihie  unzweifelhaft  auch  als 
Acc.  sing,  gebraucht,  der  hier,  sowohl  was  Form  als  Bedeutung  des 
Substantivums  anbelangt,  ebenso  gut  angenommen  werden  kann,  wie 
der  Plural.  Plural  scheint  ihie  auch  zu  stehen  11.3,46;  111.1,28; 
IV.  15,  38  in  sämmtlichcn  Handschriften,  sowie  V.  11,48  VP  [F  ihi], 
ferner  I.  27,  3  PF,  wo  V  ihia  und  II.  11, 17  VP,  wo  F  thia  liest,  obwohl 
auch  hier  die  Annahme  eines  Singularcs  an  sich  nicht  unstatthaft  ist. 

/7/te,  das  F  1.23,  15  statt  ihio  in  VP  setzt,  findet  seinen  Grund 
in  dem  doppelten  Geschlechte  des  Substantives  linty  zu  dem  es  gehört. 
thie  III.  25,  11  VP  [F  dia]  ist  wahrscheinlich  Masc,  kann  aber  auch 
als  Fem.  aufgefasst  werden,    s.  oben  friat  s.  201.  4.  2. 

1.28, 14  setzt  F  als  Artikel  theo,  l.  22,21  steht  V  thin  iru  [P  thid  iro],  III. 
10,5  ihio  iro  P  [VF  thid],  U1.4,;34  ihw  ungangi  V  [PF  thiö]  und  1.23,46  nn- 
gelehnt  thiuuö  VP  [F  irrig  ihi  uuola],  I.  4, 12,  wo  V  die  bietet,  setzt  F  de,  — 
Relativ  ist  I.  \i\  lo  vor  folgendem  Vucal  ö  [e]  abgeworfen  und  D  ihi  ih  gesetzt, 
woftlr  V  ihj  ihy  PF  aber  thih  bieten. 

II.  thenr.  Dieses  Pronomen  declinicrt  gleich  einem  Adjectivum. 
Belege: 

A.  MASCULINUM  UND  NEUTRUM. 

Singular. 

1.  Nominativ. 

Masc.  therer  [lU.  20, 137  D  the^icr]  L  47. 58.  60.  71 ;  L  18, ;i6 ;  25, 12 ;  U. 
n,38.39;  11,42;  111.20,159;  26,47;  IV.4,61;  31,13;  36,11;  V.1,33;  6,23; 
1. 25, 20  VF  [P  iher]. 
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2.  Neatnun. 

a.  Nom.  thizl.3,l\  9,16;  12,13;  13,20;  15,20;  17,68;  18,43;  22,40; 
25,17;  11.4,29;  7,14;  11,56;  13,40;  18,6;  24,1.37;  111.3,1.2;  6,51;  7,42; 
16,50;  17,13;  18,68;  20,31.82;  23,11;  IV. 4, 63;  7,38;  11,44;  30,33;  V. 
7,11;    23,54.85;    1.  23, 63  VP  [F  <Äa2] ;    IV.  15, 25  VP  [F /Äaz]. 

b.  Acc.  L72;  1.13,16.18;  n.2,18;  4,«>;  6,12;  8,2.53;  9,63;  11,21. 
33.60;  12,57;  14,86;  21,4;  24,34;  111.6,49;  12,13.14;  14,108.110;  17,35.41; 
20,56.85;  22,51.65;  24,52.74.105;  IV.  4, 71. 75;  12,37.44;  16,32;  17,22.23.27; 
iO,25;  24,7;  25,3.4;  32,1;  33,27;  35,23;  V.4.5;  5,20;  11,50;  14,29; 
17,1;  23,102.103.287.288;  25,52;  H  26. 116;  I.  8,  27  VP  [F  ^Äa«) ;  V.15,34F 
[VP  thaz].    Über  thiz  in  Fällen  wie  I.  3, 1;   lU.  23, 11  b.  im  Glossar. 

3.  Genetiv. 

a.  Mhsc.    <AeMML46;   1.4,37;  11.14,37;   111.25,37;    IV.  18, 7. 14;  30,16. 

b.  Neutr.  11.12,54;  14,18.28;  111.  H,10l;  25,7;  IV.  4, 54;  19,68;  20, 
29;    30,18;    V.  14,30;    23,104;    H126;    IlL  17, 18  PF  [V  eÄe««]. 

4.  Dativ. 

a.  Masc.    ^^emo  L 65;    L20,22;   11.5,24;    11114,32;   17,64;   IV.  19,15. 

b.  Neatr.    S22;    11.17,12;    lU.  1, 10;    24,100;    V.12,16. 

5.  Accosativ. 

Masc.  /ÄMon  1.2,14;  15,36;  18,44;  19,4;  11.2,13;  5,19;  9,67; 
14,34;    IV.  10, 16;    20,10;    21,6.32;   27,20;    V.  1,21.32;    16,24;    17,26. 

F  setzt  daneben  häufig  auch  thesen.  So  1.20, 25;  111.20,107. 
134;  26,37;  IV.  7, 11;  12,23  [VP  ^^««an].  tkesa,  das  F  IV.  21, 12 
statt  thesan  in  VP  setzt,  beruht  auf  dem  verschiedenen  Geschlecht  von 
not  [s.  oben  s.  193.  3].    Ursprünglich  hatte  auch  V  thesa  geschrieben. 

6.  Der  Instrumentalis  lautet  thisu  und  findet  sich  bei  after  thüu 
IV.  19,53;  21  Mwu  [dazu]  1.8,5;  m.7,2;  IV.  12,9;  20,12;  23,32 
und  mit  thisu  [damit]  IV.  24, 23. 

Plural. 

7.  Nominativ. 

Masc.  <Ä€»c  1.10,21;  11.4,40;  11,25;  111.13,7;  14,34;  25,9;  IV.  19, 
36;    V.4,42;   9,30;    IV.37,4VP   und  13,22 VP,  wo  F  tÄeao  bietet  —  thesen 

IV.  37, 4  F  ist  Schreibfehler. 

8.  Nominativ,  Accusativ  neutr. 

a.  Nora,    thisu  L 10]    L  17,29;    27,52;    11.3,43;    111.7,23;     IV.  6,  27; 

V.  12,  43. 

b.  Acc.    V.  1,39;    16,24;    H  12«)  und  IV.  17,21  VP,  wo  F  thisiu  bietet. 

9.  Genetiv. 

a.  Masc.  /Aerero  1. 10,5;  15,20;  11.7,68;  12,53;  IV.  4, 44;  22,27;  23,24; 
I.  5,  29  VP. 

b.  Neatr.    therero  IV.  15, 8;   V.  12, 1  and  1. 23, 57  VP. 

F  bietet  hier  thero,  das  für  männliches  therero  ebcndort  auch 
1. 5, 29  begegnet.  —  therrero  II.  7, 68  F. 

10.  Dativ. 

a.  Masc.    ^Ae«^ii  III.  10,21;    IV. 26, 43;   V.6,6;    9,28;    10,33;    17,4. 

b.  Neutr.  thesen  1.11 /db-,  23,20;  27,14;  IL  12,6;  14,1;  11117,38; 
'20,94;   IV.  1,33;    16,1.2;   28,23;   34,16;    V.9,2ai2;   85,25. 
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II.  Accusativ. 

a.  Masc.  ihese  I.  23,  47.  48;  IL  22,  9;  HI.  20,  143;  17.31,14  und  IIL 
24,95  V,  wo  PF  iDdem  sie  das  dabei  atehende  liuti  weiblich  aoüaaaen  [a.  oben 
8.  193Jy  ihesö  setzen. 

B.  FEMININUM. 

1.  Nominativ. 

thisu  1,23,1;  26,10;  11.4,103;  9,1;  m.7,17;  9,14;  15,2(5;  16,13.43; 
22,4;  IV.  4, 76;  29,1.  .58;  V.8,41;  9,18;  12,4;  16, 23,  und  1. 18, 1  VP,  wo  F 
thiu  bietet.  —  Statt  thim  IV.  19, 7  in  VP  setzt  F  thisiu 

2.  Genetiv. 

thereraHrn  1.17,1;  11.4,15;  lU.  17, 12;  IV.  12,63;  U.  4, 8  VPF ,  wofür 
in  D  thera  sich  findet,  und  L91  tkerero. 

3.  Dativ. 

In  der  Regel  steht  Merera  I.  .5, 4 ;  111.10,30;  17,24;  20,66;  26,1;  IV. 
14,14;  19,.56;  V.6,12;  14,15;  20,100;  IV.21,21  VP  and  IV.  32,7  VF  [P<Äera]. 
Daneben  auch  thereru  II.  7,60;  III.  11,4  VF,  P  mit  weiterer  Abschwächnng  tker- 
ero.  —  Durch  Assimilation  veranlasst  aetzt  F  IV.  21, 21  derara. 

4.  Accusativ. 

«Äfjfa  1.3,30;  12,12;  18,41;  11.1,29.34;  2,17;  4,18.28;  6,34;  9,87; 
10,7;  111.4,22;  9,15;  1.5,13;  16,17;  24,51;  25,2;  IV.2,1;  7,45;  11,43; 
16,48;  19,41;  20,28;  21,14;  V.11,20;  23,14.82.98.109.118.282;  24,4-,  25, 
51;   H107. 

Plural. 

5.  Nominativ. 

<Äe«6  II.  4, 108 ;  111.20,9;  IV.  32, 2;  V.  6,29;  12, 14  und  III.  6, 14  VP ;  .V. 
6, 3  VP,  wo  F  und  V  these  bieten. 

6.  Genetiv. 

fÄerero  II.  12,3;  111.11,3;  14,32;  20,96.103;  24,111;  IV.24,28;  V. 
20, 18;    23, 79. 95.  105. 115. 157.  161  und  23, 115  VP,  wo  F  therera  setzt. 

7.  Dativ. 

thesSnh^;  II  4,35;  19, 18;  111.1,11;  15/22;  20,144;  IV. 6, 8;  21,18; 
V.  10,2;  11,36;  14,16;  16,5;  17,4;  25, 33  und  1. 16, 15  VPF ;  IV.23,  1  VP. 
An  crsterer  Stelle  bietet  D,  an  letzterer  F  ihesan. 

8.  Accusativ. 

/ÄCÄÖ  1.1,49;  20,27;  23,42;  28,14;  IV.3,12;  19,76;  31,8;  35,2;  V. 
23, 148. 160  und  II.  14,  77  VP,  wo  F  thesa  bietet,  das  IV.  22, 9  in  BämmÜichen  Hand- 
schriflen  begegnet. 

III.  Von  dem  Pronomen  fjmer  [P  II.  5,  14;  18,  17  setzt  statt  7 
eine,  das  II.  5,  14;  1H,17;  1»,82;  111.3,8;  18,36;  20,01);  IV.  17,5; 
V.  9,  IG;  23,  (17  auch  in  V  geschrieben  war,  aber  jedes  Mal  vom 
Corrector  in  g  gebessert  wurde;  11.5,7  blieb  es  aus  Versehen  stehen, 
und  wurde  dadurch  auch  in  P  und  F  aufgenommen;  11.9,82,  wo  V 
das  i  undeutlich  in  7  corrigiert  ist,  setzt  V  geinen,  F  gtenen,  —  imm 
II.  5,  7  D  statt  ienan  VPF  ist  Acc.  des  Personalpronomens]. 

Singular. 

1.  Nominativ  masc.    genSr  Lbd.;   IIL  3, 8;    IV.  17, 5;    V.9, 1«. 
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2.  Nentram. 

a.  Nominativ,    genaz  V.  i23, 67. 

b.  Accosativ.    genaz  IL  8, 17 ;  V.  23, 102 ;   25, 67. 

3.  Accusativ  masc    genan  UL  20, 69;   II.  5,  U.    'ienan  II.  5, 7  VPF. 
Plural. 

4.  Nominativ  masc.    gene  III.  18, 36. 

5.  Dativ  masc.    genSn  IL  9, 82. 

Singular.    Femininum. 

Nominativ,    genu  IIL 14, 17  VF  [P  geniu]. 

Wegen  des  folgenden  Vocales  ist  III.  18,  36  in  P  e  unter- 
punktiert. 

Die  Formen  des  Determinativpronomens  selb  sind  bereits 
oben  beim  Adjectivum,  mit  dem  es  in  der  Declination  vollkommen 
übereinstimmt,  angeflihrt  worden.  Über  seinen  Grebrauch  alleinstehend 
und  mit  einem  Substantivum ,  Pronomen  personale ,  reflexivum  und 
namentlich  possessivum,  sowie  mit  vorausgehendem  oder  nachfolgen- 
dem Artikel  oder  Demonstrativum  ilier,  theser  im  Sinne  von  idem 
[und  ipsc]  8.  im  Glossar.  Über  Abfall  des  Casuszeichens  und  Thema- 
voeales  s.  oben  s.  301.  12. 

Zu  4)emerken  ist  aber  hier  noch,  was  im  Glossar  weiter  erörtert 
wird,  dass  auch  bei  0.  mitunter  neben  dem  Personalpronomen  statt 
einer  mit  demselben  in  Casus  und  Geschlecht  übereinstimmenden  Form, 
die  gewöhnlich  steht,  selbo  gesetzt  ist.  So  steht  si  sdbo  IV.  2i),  24. 27. 
2S.  43. 44. 46. 47. 51  und  IV.  16,37  in  F  statt  imn  sdbon  in  VP  inan 
selbo,  und  IV.  24, 29  VP  tr  selbo,  aus  denen  hervorgeht,  dass  auch  in 
den  erst  angeführten  Stellen  selbo  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  III.  s.  5] 
als  eine  auflallende  Form  des  Nom.  sing.  fem.  aufgefasst  werden  darf. 
F  liest  IV.  24, 20,  vielleicht  den  Gedanken  anders  auffassend,  er  selbo. 
[s.  s.  319.  o.|  Über  tlier  in  determinativem  Sinne  s.  oben  s.  343 
und  im  Glossar,  über  ein  im  Sinne  von  idem  [11.3,8;  14,22;  III. 
22, 32J  s.  oben  beim  Numerale. 


IV. 
PRONOMEN  ItELATIVUM. 

l.  Als  Kehitivnm  steht  in  der  Kegel  theils  (her  allein,  theils  in 
Verbindung  mit  thdr,  und  H  IT)?  mit  so,  wie  bereits  oben  s.  3-13,  wo 
auch  dessen  Flexion  angefllhrt  ist,  erwähnt  wurde.  Ausnahmsweise 
ist  aber  als  Uelativuni  auch  uuer  und  unclth  gebraucht,  worüber  unten 
beim  Interrogativum  nachzusehen  und  das  Nähere  im  Glossar  zu  ver- 
gleichen ist.  —  Dass  auch  das  Pronomen  personale  in  relativem  Sinne 
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gebraucht  werden  kann,  s.  8.  316.  —  tlber  die  Beziehung  des  Rela- 
tives auf  ein  oder  mehrere  Hubstantiva,  von  gleichem  oder  ungleichem 
Geschlecht,  auf  Adjectiva,  Pronomina,  Numeralia,  und  seine  Oberein- 
stimmung mit  diesen  Wörtern  in  Geschlecht  und  Zahl  s.  im  Glossar, 
wo  auch  jene  Fälle  erörtert  sind,  in  welchen  das  Relativum  im  Sin- 
gular auf  ein  im  Plural  stehendes  Wort  [IIL  26, 42;  LI,  79],  das  Re- 
lativum im  Plural  aber  auf  ein  Wort  im  Singular  [III.  1, 3]  constmiert 
wird,  oder  das  Relativum  sich  nach  dem  natürlichen  Geschlechte  des 
Wortes  richtet,  auf  welches  es  sich  bezieht  [vergl.  I.  14,  12;  II.  14, 
118;  in.  8, 41);  20,82J.  Gleichwie  beim  Pronomen  personale  fs.  8.  32S] 
ist  femer  auch  hier  manchmal  das  Neutrum  auf  das  Masc.  [II.  14,  7] 
oder  Fem.  fV.  12, 52;  25,8;  H  114],  sogar  nach  vorausgegangenem 
Plural  im  Singular,  constmiert,  worüber  im  Glossar  na€hzu8ehen  ist. 
Ebendort  ist  auch  seine  Stellung  nach  oder  vor  dem  Demonstrativnm  be- 
handelt, und  auseinandergesetzt,  dass  titer  oft  Demonstrativnm  und  Rela- 
tivum in  sich  schliesst.  Zu  bemerken  ist  indess  bereits  hier,  dass  in  diesem 
Falle  ther  stets  als  Relativum  aufzufassen  ist,  also  nicht  nur,  wo  die  Con- 
stmction  fttr  das  Relativum  denselben  Casus  bedingt,  wie  flir  das  De- 
monstrativnm [z.  B.  11.2,3;  14,37;  lU.  4,37;  18,31;  23.39;  IV. 
16,6;  u.  s.  w.,  und  in  den  häufig  vorkommenden  Verbindungen  nist, 
ther  I.  20, 12;  II.  12, 91.  92  u.  s.  w.,  U.  12,  9  VF;  I.  23, 53  P,  wo  auch 
V  nist  ther  geschrieben  hatte,  aber  in  nist  er  corrigierte,  das  auch  II. 
12,  9  P  statt  nist  ther  VF  steht;  nist  thaz  I.  5,  64;  III.  '22,  30  u.  s.  w.], 
oder  bei  Verschiedenheit  der  Casus,  wo  ther  im  Casus,  der  dem  Re- 
lativpronomen zukommt,  steht  fIV.4,33;  12,37;  V.  23, 245;—  III.  10, 
46;  12,5.6;  IV.36,  6;  —  II.  1,  1 1;  111.16,50;  23,18;  IV.  16, 26. 40; 
V.  8, 30;  10, 26-,  —  IV.  19, 52;  1. 3, 38;  V.  23, 166 F],  sondern  auch  da, 
wo  ther  den  Casus  ausweist,  welcher  dem  Demonstrativum  zukommt 
[1.19,26;  24,7;  11.13,37;  14,4;  22, 25;  —  1.9, 1;  11.8,24;  13, 13; 
111.16,21;  20,14;  V.24,8;  IV.  15,5;  —  1.23,35;  11.12,48;  IV.  37, 
33.34;  2,25;  V.  23, 166;  —  1.13,11;  111.20,156;  —  IV.  2,  25;  — 
111.22,20;  V.23, 166VP  vergl.  auch  im  Glossar],  wobei  zu  beachten, 
dass  bisweilen  auf  dieses  das  Demonstrativum  enthaltende  Relativum 
im  Nachsatz  wieder  das  Demonstrativum  [11.12,91;  13,9.19;  14,39; 
III.  22,  21 ;  IV.  2, 25.  26]  oder  das  Personalpronomen  [II.  12,  05;  3,  54; 
III.  4, 13]  folgt.  S.  das  Nähere  im  Glossar.  Verschieden  hievon  sind 
Fälle,  in  denen  wie  z.  B.  II.  15,  6;  V.  20,  10  die  Form  des  ther  so- 
wohl demonstrativ  als  relativ  aufgefasst  werden  kann. 

II.  8, 25  steht  das  Relativum  gegen  die  Rection  des  zu  ihm  ge- 
hörigen Verbums  in  dem  Casus  des  unmittelbar  vorausgehenden  De- 
monstrativums,  und  IV.  10, 2  gleichfalls  gegen  die  Rection  des  Verbums 
im  Casus  des  Substantivums,  auf  welches  es  sich  bezieht.  I.  17,  74 
ist  das  Relativum  zum  Substantivum  constmiert,   1.3,21;    17,1    und 
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1. 11, 13;    II.  14, 44;    HL  16, 30;    IV.  16, 46   ausgelassen.     Vergl.  im 
Glossar. 

Über  die  verallgemeinemden  Relativa  so  uver,  »3  uuer  so,  sS 
uudih  so  [qaieunqne]  s.  unten  beim  Interrogativam  und  vergl.  im 
Glossar. 


V. 
PRONOMEN  INTERROGATIVUM« 

1.  Als  Interrogativam  erseheinen  uuer  [quisj  und  uuelth  [qnis, 
qui]  sowie  uuedar  [uter],  über  deren  Bedentang  und  Anwendung  in 
direeter  und  indireeter  Frage  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

I.  vuer  entbehrt  wie  allenthalben  des  Plurals  und  des  Femininums 
im  »Singular,  wofür  die  Formen  des  Masculinums  gesetzt  werden. 

1.  Nominativ  masc. 

wu«r  1.23,37;  27,12.37;  11.2,15;  4,5.26.46;  14,24;  17,8;  111. 4, 39; 
12,8;  14,30.34;  16,3ü;  18,3;  20, 44. «>.  147. 175. 184;  IV. 4,61;  12,30;  19,74; 
V.9,12;    19,33;    20,83. 

D  setzt  n.  2, 15;    4, 5  uuir  statt  uuer  VPF. 

2.  Nominativ  neutr. 

ituaz  I.  22,  53;  IL  7, 16;  EI.  13, 53;  17, 61;  20, 124;  IV.  21, 36;  V.  7,20. 
42;    9,21;    12,25;    21,6.10.14. 

3.  Aecusativ  neutr. 

«itMuL90;  1.1,121;  9,39;  12,26;  19,19;  22,52.56;  11.1,12;  3,50; 
4,41.42;  6,24.39.56;  8,17;  9,22;  11,32.66;  14,29;  UI.2,4;  6,20;  7,3.33. 
45;  8,38;  12,3.4.7.9;  13,31.53.54;  16,32;  17,12.18;  18,13.27;  20,71.123. 
125;  22,9.48.52;  23,13;  24,59;  25,7;  IV.5,3;  7,22;  9,25;  11,40;  12,45; 
18,2.3.13;  19,40.68;  21,35;  22,18;  23,10.a5;  24,12.33;  26,16.51;  V.  1,26; 
7,17.48;  8,1;  10,28;  12,53.54;  14,19;  19,30;  20,8;  23,239;  25,77;  V. 
20, 64  VF,  wo  F  mit  Anlehnung  des  folgenden  er  uuazzer  setzt 

Eigenthtlmlieh  aber  regelrecht  gebildet  ist  die  sonst  nirgends  vor- 
kommende Form  uueist  V.  9,  13  fllr  uuaz  ist,  wie  theist  für  thaz  ist 
\uusist  iiier  redina  steht  analog  dem  theist  ßhu  filu  dttmbaz],  welche 
Graff  [8]).  IV.  s.  1183J  irrig  aus  uuer  ist  erklärt.  Ebenso  steht  einem 
demonstrativen  aus  thaz  ih  entstandenen  iheih  entsprechend  für  uuaz  ik 
1. 3, 20;  II.  S,  18;  21^  13  uueik.  —  Über  uuas  IIL  2G,  7  s.  unten  beim 
Indefinituni. 

1. 27,  r>4  und  vielleicht  auch  noch  bei  einigen  anderen  Beispielen 
ist  uuaz  wie  auch  sonst  [vergl.  Graff  IV.  s.  1185  und  das  Glossar]  im 
Sinne  von  quare,  cur  aufzufassen,  in  dem  V.  18,3  der  Genetiv  uues 
gesetzt  ist.  —  III.  18,  13  in  dem  Satze  %iuazf  missiquedan  uuir  steht 
uuaz  als  Frageinterjection. 

Dass  je  nach  der  Auffassung  oft  statt  des  Interrogativnms  auch 
das  Kelativum  zulässig  wäre,  und  dass  wirklich  in  derselben  Redensart 


366  Pronomen. 

einmal  das  das  Demonstrativ  enthaltende  Relativum  [s.  oben  s.  364],  das 
andere  Mal  das  Intcrrogativum  gesetzt  ist,  s.  im  Glossar.  —  Hier  ist 
aber  noch  zu  erwähnen,  dass,  was  Graff  [Sp.  IV.  s.  1188]  nur  spärlich 
aus  Notker  und  Kero  belegt,  1.27,52;  11.8,19;  HI.  20, 110;  IV. 
19,67;  22,2;  26,6  uuaz  selbst  als  Relativnm  gebraucht  ist  [s.  den 
Instrumentalis],  und  dass,  worüber  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen 
ist,  V.  23, 26  thcus  in  der  indirecten  Frage  steht. 

4.  Genetiv  nentr.    in«««  111.20,110;   V.18,3;   25,3(3. 

5.  Dativ  masc.    uuemo  III.  18, 35;   IV.  12, 16. 17. 

G.  Aecosativ  masc.  uuenan  III.  18, 3C ;  IV.  IG,  3G.  44;  V.  7, 19  und  III.  21, 2 
VP,  wo  F  uuenen  setzt. 

7.  Im  Instrumentalis  steht  mit  uuiu  [womit]  11.17,8;  22,0;  V. 
1,12.*  zi  uuiu  [wozu]  IV.  18, 3.  ht  umu  [warum]  11.14,20,  daneben 
aber  auch  hin,  in  dem  wie  anderwärts  von  dem  ursprünglichen  Stanune 
huua,  das  uuj  dem  in  anderen  Casus  das  h  gewichen  ist,  aufgegeben 
wurde.  So  unzweifelhaft  III.  14, 113  in  dem  Satze  er  ottgta  in  io  filu 
fram,  In  uuiu  er  hera  in  uuorolt  quam,  wo  VP  statt  In  uniu  in  F  W 
hiu  [quare,  cur]  lesen,  so  U.  14, 19. 20,  wo  in  dem  Satze  thaz  offonot 
iohannes,  In  hiu  [corrigicrt  aus  thiu,  das  F  irriger  Weise  stehen  lieas] 
ei  80  quad,  bt  uuiu  ei  thaz  so  zelita,  die  beiderlei  Formen  neben 
einander  stejicn,  so  femer  in  M  hiu  ni  giloubet  ir  mir  edrf  III.  18,5 
[vergl.  Isidor  5,  7  &i  huuiu  uuurd  chrietus  in  Wüii  chiboran\ ,  zalta,  bt 
hiu  ei  ee  flizun  III.  16,  32,  &i  hiu  thea  leidee  er  m  eih  uuamotif  IV. 
24,  76,  bt  hiu  er  ni  biuuurbif  IV.  24,  77,  li  hiu  ee  thee  ni  hogetin? 
IV.  3,  13,  bt  hiu  ist,  thaz  sie  thih  ndmvnf  FV.  21,  16,  zalta,  bt  hiu  ifi 
iz  vnesan  ecolta  IV.  6, 49,  sowie  in  III.  13, 4  zalt  er,  bt  hiu  er  hera  in 
uuorolt  quam  VP,  III.  14, 44  zalta,  bt  hiu  ei  irbaldota  so  fram  VP, 
m.  24,  75  M  hiu  er  ni  bidrahtöt  iz  erf  VP,  III.  7, 57  sie  eigun  thaz 
giuueizit,  bt  hiu  man  sie  korbi  heizit  VP,  in  denen  F  thiu  setzt,  das 
aber  ohne  Zweifel  ebenso  fehlerhaft  ist,  als  das  ebendort  III.  14, 45  für 
ziu  in  VP  gesetzte  zi  diu,  da  weder  ein  Demonstrativum  noch  Rela- 
tivum Platz  haben  kann.  —  Auch  zi  thiu  III.  14,44  in  VF  neben  dem 
angeführten  bi  hiu,  das  P  auch  hier  setzt,  scheint  irrig,  und  der  Auf- 
merksamkeit des  Correctors,  der  II.  14, 19  in  einem  ähnlichen  Falle 
bt  thiu  richtig  in  bt  hiu  corrigierte,  entgangen  zu  sein,  obwohl  hier 
die  Erklärung  als  Demonstrativum  nicht  gerade  unstatthaft  wäre.  s.  im 
Glossar. 

Zum  Intcrrogativum  gehört  femer  unbedenklich  das  durch  Con- 
traction  aus  zi  hiu  entstandene  ziu  [vergl.  Tatian  38,  3;  52, 5  Wn; 
64,4;  183,4  zi  hiu]  in  der  Bedeutung  cur,  quare,  quid  in  den  Sätzen 
ziu  sculun  franhyii,  zi  thiu  einen  uuesati  vngimach  I.  1,  57,  uufis  sie 
nuuntar,  ziu  ther  Suuarto  rfiiaZe/f  1. 4,  72,  ziu  scal  in  I6n  inn  IL  19,20, 
ziu  ist,    thaz  thü  es  eiscos  nii  «le«  III.  14,  31,    ziu  ist  iu  vuidarmuati 


Interrogativpronomen.  367 

/W««  giiaftTIl.  10,43,  zin  sint  ino  uuizzt  thes  mtira  firuuuizzi  111.20, 
12C;  V.  18,  4,  ziu  tM  frägis  es  mihf  IV.  19, 11,  zalia,  zm  si  fdrPJa 
in.  14,  45VP  [F  zi  diu  s.  oben],  ist  uuuntar,  ziu  dinthttn  thes  krüze^ 
iöd  iruuditi  V.  1,  2,  frägeta,  ziu  si  ruzzi  V.  7, 47,  ziu  kümistu  V.  7,  19, 
refsit  sie,  ziu  se  irgäzin,  «fn  thionfist  firliasnn  V.  21, 4,  sowie  in  I.  27, 
45;  11.4,78;  01.8,45;  IV.  19, 20;  20,31;  26,11.23;  33,17.— 
zi  hiu  dagegen  in  dem  Satze  er  ahto  dagon  öfter  thiu,  zi  hiu  er  sär 
thü  gifiang,  er  üfan  einan  berg  giang  HI.  13,  45  ist  nicht  mit  Graff 
[Sp.  rV.  8.  1 184]  hieher  zu  ziehen,  sondern,  wie  schon  die  Constniction 
unzweifelhaft  ausweist,  demonstrativ  aufzufassen,  und  aus  dem  sonst  bei 
0.  nicht  vorkommenden  Demonstrativstanmi  hi  zu  erklären.  F  setzt  hier 
richtig  zi  thiu,  das  ursprtinglich  auch  in  V  gestanden  zu  haben  scheint. 

Offenbar  relativ  steht  mit  uuiu  II.  5, 2. 

n.4,22;  m.  16,19;  IV.  1,24;  2,30;  12,48.49;  V.  7, 41  steht 
uuaz  als  Indefinitum  [aliquis],  in  welchem  Sinne  aber  in  der  Kegel 
das  Compositum  ethesuuer  gebraucht  wird,  welches  gleich  dem  Simplex 
tmei*  decliniert.  Belege  finden  sich:  ethesuuer  UI.  14^35 ^  ethesuuazil. 
15,8;  9,3;  IV.  1,25.  Vergl.  oben  s.  309  ein,  thehein,  etheslth,  sxm, 
sumiWi  und  den  Unterschied  zwischen  denselben  im  Glossar,  wo  auch 
über  cdl^  uuaz  [irgend  etwas  anderes]  IV.  7,  20  nachzusehen  ist. 

Gleich  uusr  declinieren  auch  die  relativen  so  uuer  und  so  wter 
so  [quicunque,  quisquis],  von  denen  belegt  ist: 

l.Nom.mÄSC.  so  uuer  so  LI,  123  \  3,33;  24,7.17;  20,5;  H.  12,69;  19,17.28; 
23,29;  in.9,11;  13,27;  14,78,79;  16,15;  18,32;  19,33.34;  20,99;  23,a'); 
24,29;  IV.8,7;  15,33;  21,33;  23,28;  26,13.14.28.  «Ö  i*ii«r  1. 1, 124;  24,17; 
27, 49;  n.  9, 63;  UL  17, 39;  IV.  14, 5  und  II.  19, 16  F,  wo  VP  so  uuer  sÖsO  leten. 
Mit  Unterpnnktiemng  des  o  vor  folgendem  Vocal  steht  1. 27, 56  so  uuer  so  in  VP 
[F  so  uuer  sin],  und  III.  14, 83  so  uuer  sp  es  V,  wofür  F  mit  Zusammenziehnng  so 
uuer  sesj  V  aber  so  uuer  so  es  bietet 

2.  Nominativ  nentr.    so  uuaz  s6  W.S,  10;    16,30. 

3.  Accusativ  nentr.    so  uuaz  so  IV.  33, 39.  —  so  uuaz  U,  9, 65. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  o  manchmal  nnterpunktiert  [so  uuaz  sp  er  II. 
14, 102VP],  oder  abgeworfen  und  das  nächste  Wort  angelehnt.  So  so  uuaz  sih 
[fiir  so  ih\  II.  14, 88,  und  so  uuas  ser  [so  er]  II.  14, 102  F,  —  so  uuas  ses  {so  es] 
11.1,16.20.24.28.32. 

Bei  den  letzteren  ist,  was  noch  besonders  ins  Auge  zu  fassen  ist, 
in  Folge  des  auf  vuaz  folgenden  so  durch  Assimilation  z  m  s  umge- 
wandelt, was  auch  II.  8, 2G;  III.  12, 4«-i  bei  so  uuas  so  in  sümmtlichen 
Handschriften,  und  II.  1,  3b  V  [VF  so  uuaz  so],  II.  14,  102  PF  (V  so 
uuaz  Äo|,  sowie  IV.  .30,  22  in  so  uuas  siez,  durch  sie  bedingt,  der  Fall 
ist.  —  Ebenso  steht  auch  bereits  beim  Interrogativuni  III.  2G,  7  in 
sümmtlicheu  Handschriften  vuas  sies. 

4.  (venetiv  nentr,  so  uues  soso  II.  12,28  VF  [wegen  des  folgenden  er  setzt 
P  som], 

r>.  Dativ  masc.    so  uuetno  V.  11, 11  and  1. 15,32VD  [P  uuemp  iz,  V  mit 
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Anlelmung  uuemoi  a.  oboti  i.  323],  Dlier  deaaeo  Cimslniclion  im  ( 
Beben,  und  das  b.  364  üesagte  zu  vergrleicben  iaL 

C.  Inatnimentilis.    »ü  iiuiu  sO  in.  4, 14  V  [nü  uui'u  ao  er  V,  so  uuiu  ser  F], 

n.  uvelih  (lecliniert  gleich  eiuem  adjectiviscben  a-Stamnie.  Be- 
legt ist: 

Sing.  Geneäv  mwc.    uuelfche»  IV.28,12. 

Genetiv  fem.    ■uuelichera  IV.  23, 32. 

Daliv  fem.    uuellrherv  11. 4, 23  VP  [F  uuelkhero]. 

Aecitsativ  fem.    uueiicha  V.  12,  9. 

Plur.  Nüm.  fem.    uuelichü  IV.  12,18. 

Nom.  Bing.  masc.  [IV,  28,  10]  ist  wielik  gesetzt,  also  Ca§ns- 
zeiclien  und  Tliemavocal  [s.  oben  a.  299  beim  Adjectivum]  abgeworfen, 
was  IV.20, 10  selbst  im  Accusativ  sing.  mase.  stattfindet. 

V.  9,  55  steht  der  Genetiv  neutr.  unzweifelliafl  relativ,  womach 
GralTs  Angabe  [Sp.  IV.  s.  1207],  dass  widih  niemula  als  Relativam 
gebraucht  werde,  zu  berichtigen  ist. 

Ebenso  decliuiert  das  relative  so  uuelili  sS  [quicunque]  und  das 
indefinite  giutieWi  [iinusquisque] ,  von  denen  belegt  ist: 

Sing.  Nom.  masc.    so  uueltk  so  IV.]4,R  —  giuuelih  11. 8, 47. 

Nom.  neiitr.    sü  -uueUh  sO  I.  14, 11. 

III.  wiedar,  welches  gleichfalls  gleich  einem  adjectivischen  a- 
Stamme  decliniert.  Belegt  ist  nur  Singular  Acc.  masc.  umderan  IV. 
22,  UVP,  F  uvedara», 

Vou  einem  mit  iogi-  gebildeten  indefiniten  CompOBitnm  in  der 
Bedeutung  nterque  ist  nur  der  Nom.  sing.  masc.  4agiu\Kdar  IV.  9, 
II  VP  [P  iogimisdar]  belegt.  Vergl.  oben  s.  299.  Geht  dem  iivedar 
ni  voraoB,  erlangt  es  die  Bedeutung  von  ncuter,  welches  V.  6,  Ca  den 
Acc.  sing,  ncutr.  nt  vwdar,  und  V.  12,  75  den  Nora.  sing,  neutr.  «i 
miedar  belegt. 

Über  die  IV.  30,  13  vorkommende  Conjunetion  ni  vnedar  —  noh, 
9.  unten  und  im  Glossar,  wo  auch  von  der  Conjunetion  so  wiedar  e6 
I.  22, 15;    IV.  23, 38  gehandelt  ist. 
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Pronominalia  finden  eich  bei  0.  folgende:  ^ 

I.  al  [omnis]'),  ander  [alter,  aliuBJ,  atiderlth  [alius],  ein  [qm 
dam,  aliquis,  quis,  qui,  solus],  etheslik  [aliquis],  iagil'ih  [iinusquis- 
que],   iaman  [quis,  aliquis],    iauviht  [aliquid],   -man,   manag  [nonuullua], 


'}  Über  al  in  der  Bedeiitang  totns  [II.  8,  W  a.  a.  w  |  a,  im  Olo§sar,  wo  ttaeb  OIkt 
den  zur  Veralärkiing  dienenden  (ienetiv  desaelben,  über  seine  Stellting  eto.  oftohEn- 
Hehen  iat    Über  al  mit  folgendem  Genetiv  11.2,33;  11.22,18]  6.  gteicbfalls  imOloaaar. 
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nannotik  [unnsqulsque] ,  matiitogUih  [uuuaqnisqne] ,  niaman  [nemo], 
nihein,  niheinlij  [millus],  niuiiiht,  niavuiht  [nihil],  smti  [tluidaul,  ali- 
qnis},  auvtilih  [qnidamj,  tkehein.  ihehetaig  [nllns,  quisquam,  aliquis], 
■uuiht  [aliquidj. 

Die  Foniien  von  ein,  nihein.  ihehetn  und  ander  sind  bereits  obeu 
beim  Zahlwort,  die  Formen  von  al.  anderlih.  ethenUh,  iaijilth,  manag, 
maimolih,  matiitogilik,  xum,  sumilih  bei  der  Declination  des  Adjeetivs 
angeführt.  Zu  untersuchen  sind  noch  iamaii,  niamaii.  man.  niiiht. 
iavuiht,  niiinikt.  niatwi/ä. 

I.  iaman  [quia,  aliquis],    niaman  [nemo].     Belegt  ist: 

Kom.  iamanL51;  1.17,24;  11.11.66;  llLl.-M;  16,45;  19,3;  IV. 
4,11;  15,-22i  2a,22;  V.7,39:  19,58;  23,250;  m.],3.'iVP;  17,  .öö  VP  [F  tarnen), 
»ianwit  m.4,23;    17,56;    IV.3,10;    2n,47;  UI,  12,44 VI*  1^  «'«»n«»]- 

Dativ  ianianne  ID.  I!),  8;  n  18, 15  VP,  wo  V  das  negalive  niamenne  bietet 
[s.  liiBtnbGr  nnd  über  den  (iebranch  (ier  Negation  bei  uiuman  im  GloBsar]. 

In  lowjnii  III.  15,  2y  V,  in  dem  Satze  nt  duil  thaz  ioman  [PF  in'o- 
ntan],  Ihei-  aih  o/onon  scal,  sowie  toviniiiiel.  18,  R  in  dem  Satze  m 
wahta  iz  ouh  irzeUen  iomanne  ist  statt  des  gewtihnlichen  in,  wie 
»uch  sonst  [vergl.  s.  308],  ein  in  anderen  Quellen  faänfig  Torkommen- 
des  io  gesetzt,  wenn,  was  an  sich  nicht  immüglich  ist,  0.  hier  nicht 
etwa  das  Substantivum  man  mit  vorausgehendem  io  setzen  wollte, 
welch  letzteres  11,6,49  bei  er  io  man  ni  gisah,  sowie  IV.  35, 13  in 
dem  Satze  tu'  ßiutitt  thd,  tlioz  er  Io  man  in  tivorolti  sulih  treso  legiti 
in  re  Unbedingt  anzunehmen  ist.  Dafür  spricht,  abgeseheu  von  Anderem, 
das  V.  17,26  stehende  ni  glaah  man  «•  io  sulrh  thing.  sowie  das  dem 
letzteren  Salze  coordinierte  thaz  man  io  thaz  gildli,  so  diuran  tcaz 
IrbAti.     Vergl.  auch  III.  «,20.27;    10,12;    20,111;    V.  20,  84.  90. 

n.  tH«A(  [Fauch  itwefA;  IV.  29,30  F  »uiA;  IV.19,4I  uih]  [aliquid]. 

Nom.  Aco.  1.1,58.106;  2,30.50.51;  4,80;  5,63;  11,5;  18.28;  20,5; 
22,55;  23,85;  25,27;  27,.53:  ttl,4.37;  4, 16.  &5. 66. 106 ;  Ji,U;  e,3».40; 
3,53;  12,30.54.82.94;  14,27.28.49.98;  2t.3.12;  22,10;  24,32;  111.1,30; 
4,40;  6,24;  7,11.12.37.72;  8,29.35;  n,&21i  12,5;  13,22.85;  14,20.89. 
99.104;  16,52;  17,20.69.70;  I8,3a44;  19,8.27;  20, 19. 46.52.137.152;  21,3; 
25,24;  IV.2,28:  4,73;  6,12.45;  9,7.8;  11,31;  14,4;  18,10.18;  19,41; 
211,7;  26,21;  28,7;  29,8.  9.  10.  IS. 20,  37.39.  46.48.53;  30,14;  33,37;  36,16; 
V.1,17.22;  4,37.45.56.63;  7,45;  9,19.33;  13,9.11.12;  20,19.25.28;  15,20; 
18,12.16;  19,13.38.43.47.52.57.65;  20,33.103.112;  2.3,247.252;  24,8;  25, 
18;    H30. 

Dieses  mit  Auanahroe  von  1.23,25;  U.  1,4;  4,106;  ni.6,24; 
20,19;  IV.2,28;  V.  13, 9;  19,  ,38  nur  in  negativen  Sätzen  vorkom- 
mende vuiht  |8.  hierüber  wie  Über  seine  Stellung  theila  vor,  theils 
uHch  der  Negation  und  sein  Verhättniss  zu  tiuoz,  und  zu  dem  in  posi- 
tiven Sätzen  etehenden  Compositum  iawtiht  [aiiquid]  im  Glossar]  steht 
manchmal  auch  [so  uamentlieh  II.  22,  10;  111.8,29;  20,152;  25,24; 
IV.  3G,  10;  V.  4.  37.03;  7,45)  allgemein,  gleichwie  drof  [s.  dieses 
oirria  II  24 
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unten],  um  die  Negation  liervorzubeben  [vergl.  neben  m  forihti  thir 
hUcof!  I.  4,  27,  neben  drof  in  forahtet  ir  tu!  III.  13,  11),  nuiht  vi 
foraktet  ir  in!  111.8,29  u.  8.  w.],  worüber  die  weiteren  AusfUbrungcn 
im  Glossar  zu  vcrgleicben  sind. 

Häufig  ist  von  tiniht  der  Genetiv  eines  Substantivums,  Adjecti- 
vums  oder  Pronomens  [1.23,25;  25,27;  11.1,37;  4,16;  12,82.94; 
14,27.49;  111.7,37;  13,22.35;  17,70;  IV.  9, 7. 8;  11,31;  28,7; 
29,18;  30,14;  V. 4, 45. 56;  10,19;  20,103;  H 30]  abhängig,  worüber 
gleichfalls  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.    s.  auch  unten  beim  Genetiv. 

Im  Genetiv  steht  uuihtes,  welches  sicher  anzunehmen  ist  IV.  14, 2; 
V.  20,  78.  In  manchen  anderen  Fällen  aber,  in  denen  man  bei  ober- 
flächlicher Betrachtung  gleichfalls  einen  Genetiv  von  nuiht  annehmen 
könnte,  ist  nuiht  es  zu  lesen,  und,  wie  aus  der  Construction  deutlich 
hervorgeht,  es  als  Genetiv  des  geschlechtlichen  Pronomens,  der  sonst 
auch  dem  nuiht  vorausgeht  [z.  B.  es  nuiht  I.  22,55:  IL  6,  14;  21,  12; 
III.  7,37;  11,8;  14,104;  16,52;  V.  13,  11.12;  25,18],  oder  durch 
andere  Wörter  von  ihm  getrennt  steht  [111.8,35;  18,38],  aufzufassen. 
So  unzweifelhaft  er  nniht  es  thoh  ni  nnesta.  II.  8,  39  [s.  quad,  es  uuiht 
ni  unesti.  in.  4y  40]  vcrgl.  IL  14,98;  IIL20,52;  V.  10,25],  und  L  11,5 
[vergLm,8,35];  IL1*^,13;  24,42;  IIL6,27;  7,44  [vergl  IIL  17,20]; 
18,  44,  wo  in  meiner  Ausgabe  fehlerhaft  uuihtes  gesetzt  ist. 

Ebenso  IL  24, 32;  IV.  6, 45;  V.4,46;  9,33.44  in  VP,  wo,  abge- 
sehen von  der  Construction,  der  von  nuiht  abhängige  Genetiv  des  ge- 
schlechtlichen Pronomens  auch  dadurch  feststeht,  dass  in  F  daftir,  und 
zwarV.  4, 46  sogar  von  nniht  getrennt,  der  auch  sonst  [11.12,30;  IV. 
20,  7;  19,41  u.  s.  w.]  von  uuiht  abhängige  Genetiv  des  Demonstrativ- 
pronomens ther,  das  auch  sonst  mit  dem  geschlechtlichen  Pronomen 
wechselt  [vergl.  s.  324.  345],  gesetzt  ist.  Verschieden  davon  sind  Fälle 
wie  III.  25,  24,  in  welchen  thes  vom  Verbum  abhängt,  und  tiuiht  die 
Negation  verstärkt,  s.  oben.  Irrig  ist  nnith  des  V.  20,  78  in  F,  worliber 
gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

Ein  Instrumentalis  ist  belegt  zi  nnihtn  IL  17, 9.  mit  nuihtnY.  19, 58. 

Ebenso  declinicren  die  Composita  ianuiht  [F  V.  19,49;  20,34.35; 
23,  253.  263  /awwi/Ä;  Ül  ian  nicht;  V,  23,  253  V  /onw/A^]  [aliquid;  in 
positiven  Sätzen  s.  oben  bei  nuiht,  neben  dem  es  manchmal  (I.  23,  25) 
in  demselben  Satze  steht],  niuuiht  und  nixmuiht  [F  V.  19,  57  niauuith; 
VP  V.  17,30  nienniht,  F  mimiht;  F  IV.  16,20  ninuuiht]  [nihil],  über 
deren  Gebrauch  und  Verhältniss  untereinander  [vergl.  IL  5,  12]  und  zu 
uuiht  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist.     Belegt  ist: 

Nom.  A(c  iauuihtSl;  1.17,24;  23,25;  11.7,47;  V.1,34;  19,49;  20, 
34.35;  23,203;  ni;  V.23,253r.  niuniht  11.5,12;  9,43;  111.0,29;  13,a5;  18,40; 
IV.  5, 39;    19,30;    U  140.    niauum  l.  2'),  21 ;    11.5,12;    V.  19,57. 

Genetiv,    niuuihtes  II.  11, 39.    nieuuifUes  V.  17,  lü)  VP  [F  nSuuihtes]. 

Dativ,    niuuihte  II.  13, 8. 
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Instnimontalis.  mit  iauuihtu  TU.  G,  52.  mit  niauuihtu  IV.  Iß,  20  VP,  woHlr  F 
niuuuihti  sctzl,  das  als/on  niauuihti  IL  lOyl  in  siimmtlielien  Handschriften  steht. 
Ähnlicli  heiast  es  IV.  10,45  zi  niuuihti  VPF. 

Über  vuiht  itlles  [sonst  etwas,  etwas  anderes;  anderweitig  alles 
HViht]  L  2, 50.  51  und  IL  23, 4,  wo  ni  so  folgt,  s.  alles  und  das  Glossar. 
Vergl.  auch  Grimm,  Gramm.  III.  s.  Ol. 

2.  Correlativ  kennt  0.  unter  den  Pronominalibus  das  fragende 
niiidth  [P  11.1,44  nuieWi,  VF  nmalth,  F  auch  uuiolMi]  fqualisj  und 
das  demonstrative  sitlih  [IV.  27,  2>^F  solkh],  suslih  [talis],  dem,  wie 
unten  bemerkt  und  im  Glossar  näher  ausgeftibrt  ist,  als  relatives  qualis 
so,  oder  soso  entspricht.  Die  Flexion  ist  bereits  bei  den  Adjcctiven 
aufgeführt  worden. 

Der  Begriff  quantus  wird  durch  tniio  mihil  [II.  22,  19  uuio  mihil 
vier,  quanto  magis],  tantus  durch  so  mihil  [II.  12,  50]  und  so  mantujfalt 
|IV.  15,  31  so  manafifaltn  ztfi,  das  tanto  tempore  Joh.  14,  9  übersetzend] 
umsehrieben.  Quot  wird  durch  vuio  manag  [s.  I.  17,2  u.  s.  w.],  tot 
durch  so  manag  [1.20,30.35  u.  s.  w.]  ausgedrückt,  worüber  im  Speciellen 
das  Glossar  zu  vergleichen  ist. 

3.  Das  unpersönliche  man  ist  belegt: 

S45;  1. 1,4. 11. 17. 39.60.69.  IIG;  3,50;  5,13;  7,12;  9,10.14;  11,4.16. 
22.32.55.57;  15,31;  17,14.16;  19,23.28;  20,17.22.27;  22,3;  23,14.21.39; 
26,7;  27,22.25;  11.1,40;  2,26;  3,27.45.52;  4.71.74.96.97;  6,49;  8,8.22; 
9.74;  10,5;  11,22;  12,50.67;  14,72.fl9. 104;  16,19.20.30;  17,8.9.15;  19,11; 
23,14.21;  24,5;  UI.2,17;  4,3.-5.6;  6,30;  7,31.32.49.55.57.(30;  8,26.27; 
10,33;  13,5;  15,5;  16,42.74;  17, 10.27. 30. 31. :35. 36;  18,34.71;  20,97;  22, 
8.50;  23,16;  24,58;  25,25.38;  26,15.27.53.54;  IV.  2, 22. 23.  24. 26 ;  3,10; 
4,4.75;  5,1.42.45;  6,14.21.37;  7,77;  8,6.11.20;  9,1.2;  13,26.49;  14,17; 
16,20.32;  18,2;  19,37.38;  20,21.24.30;  22,16;  23,14  17.27.44;  24,36;  25, 
2.3.4;  26,19;  27,17;  28,17;  29,34;  31,2;  33,;i4;  a'),  6. 13.24.44;  36,20; 
V.4,28;  7,31.33.34.39.40;  8,19.38;  9,22;  10,16;  11,39;  12,33. 69.  i>5;  15, 
11.46;  17,26.36;  19,23.38.39;  20,80.84.90.110;  21,7.24;  23,61.189.262; 
24,19;  25, 12.  la 40;  II 25.  lol.  148  und  IV.  36,24  VP,  wo  F  mit  Anlehnung  de« 
folgenden  es  mannen  setzt,  das  IL  3,22  in  sämmtlichen  IlandschriOen  und  II.  11,24 
in  VP  [F  man  es]  steht. 

Dass  in  einigen  der  angeAihrten  Fälle  man  auch  in  concreteni 
Sinne  als  homo  aufgefasst  werden  kann  |s.  I.  23, 3U;  II.  15, 17,  wo  im 
folgenden  Satze  das  Pronomen  er  darauf  bezogen  ist],  wie  umgekehrt 
in  einigen  Belegen,  die  oben  beim  Snbstantivum  aufgeftlhrt  worden 
sind,  die  Annahme  des  unpersönlichen  man  zulässig  ist  [vergl.  S  27], 
8.  im  Glossar,  wo  auch  die  Fälle  erörtert  sind,  in  welchen  obli(iue 
Casus,  theils  mit,  theils  ohne  Artikel  [vergl.  z.  IJ.  V.  17,5;  S27]  oder 
der  Plural  [vergl.  11.14,50;  15>,  10],  pronominal  aufgefasst  werden 
können. 

Die  CSesammtzahl  aller  bei  ü.  vorkommenden  Pronomina  beträgt  43. 
Darunter  sind:  a.  3  Personalpronomina;  b.  5Posse8siva;  e.  3  [4  s.  s.  3ü7] 
Denionstrativa;   d.  3  Interrogativa;   e.  3  Indefinita;  f.  25  I^nominalia, 
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bei  welcher  Zählung  selbstyerständlieh  jene  Pronomina,  welche  in  mehr- 
facher Bedeutung  [als  Demonstrativa  und  Indefinita,  Relativa  n.  s.  w.] 
gebraucht  sind,  nur  einmal  gezählt  und  jene,  welche  durch  Verbindung 
mit  anderen  Wörtern  ausgedrückt  werden  [sd  uuei'  so  u.  s.  w.],  nicht 
berücksichtigt  sind.  Sämmtliche  Pronomina  finden  sich  in  allen  Hand- 
schriften. 

Nur  bei  0.  findet  sich  der  Dual  des  Personalpronomens  der  1 .  Pars. 


V.  ADVERBIUM. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  III.  s.  88  ff. ,   s.  226  ff. ,   8.  r>a5  ff. ,   s.  920  ff.] 

I. 

ADJFXTIVISCHE. 

1.  In  Übereinstimmung  mit  anderen  gleichzeitigen  Quellen  bildet 
0.  Adverbia  aus  Adjectiven  durch  das  Suffix  o,  vor  dem  der  Thema- 
vocal  und  das  demselben  theilweise  vorausgehende  i  ausfällt,  der 
Stamm  des  Adjectivums  selbst  aber,  abgesehen  von  der  mitunter  ein- 
tretenden Assimilation,  welche  in  der  Lautlehre  bei  den  einzelnen 
Vocalen  erörtert  ist,  keinerlei  Änderung  erleidet. 

a.  Aus  a- Stämmen  finden  sich  nachstehende  Belege: 

ftaWo  111.8,30.32;   ir>,51;  20,73.111;   20,57;  IV.5.45.54.58;   12,58;    a->,5. 
haldlicho  1.21, 40 \    IV.  13,21;    17,8;   35,1.     bltdlicho  H2^\    11,4,64.     hWgo  H. 
4, 38.  •)    boralango  IL  11, 3.    drivltcho  1. 16, 10.     drügiltchc  II.  6, 13.     driitlicho 
II.  2, 3(5.    cftono  1. 13, 18;   IV.  18, 4.    ^r/fcÄo  I.  5, 13;    6,3;    8,7;    23,13;    IV.  4, 40. 
folltcho  I.  2,  25:    II.  23,  6;    III.  22, 18.     follx)  II.  14, 101;    13, 16.     forahtltcJio  I 
15,24;    22,4;    11.4,96;    V.  20, 12  20.     /raww^iZicÄo  I.  17,  56;    11.9,14;    13,14; 
16,32.    /ran%o  IV.  15,11.    .^aro  1.4,19;    IV.  9,13;   16,55;   33,11.18;    V.8,34; 
23,102;    25,49.    ^aWfcÄo  IV.  21,20;   IV.  24, 31.    ^m//icÄo  II.  10, 16 ;    10,20;    14, 
68.70;    m.  7, 30. 46;    V.  23, 203.     gidimgno  [gitougono  F]  1.8,18;    11.21,4;    III 
15, 24.  35;    V.  0, 0.     gilidio  I.  17, 50;    II.  22, 15;    I.  13,  24  V  [vergl.  auch  unten  io 
giltcho],     ginädlicho  I  2, 20 ;   IV.  25, 4.     gisudslicho  IV.  a5, 27. 30.     gisuäso  UI. 
12, 1 ;    22, 68;    IV.  8, 24.     giuuaralicho  I.  \  7, 47 ;    II.  5, 4 ;    IIL  16,  22 ;    IV.  29, 36. 
giuuaro  1. 19, 12;    22, 35 ;    27, 07 ;    IL  4, 59 ;     11, 52.     go^nütcho  L  27, 47.     grazo 
IL  19, 11. 10.    guallicho  lA,'d\    13,24;    IV.  19, 55;    V.20,13.     guato  hl,^    he- 
Ingo  n.  11, 5.     heistigo  lU.  13,  6.     heizo  IL  22.  41 ;    lU.  15, 37;    17, 37;    IV.  13, 5. 
34;    23,18;    34,15.    WfcÄ^L19,8;    IV.  19, 55.     äöäoL  15^38;    U.  12,67;    Hl. 


*}  Statt  hlügo  in  VF  setzt  P  bluogo,  s.  den  Diphthongen  uo. 
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6,12;  12,28;  IV.  19, 54;  V.  8, 22.  23.  jdmarlicho  lll.2i,S;  V.  20,99.  krafllteho 
1.23,34;  1L11,10;  IV. 7,42;  V. 4,23.54.  Ä:<?mo  III.  24, 50 ;  V.  17,32.39.  ku- 
ningltcho  IV. 22, 2S.  lango  LS2dD.U;  1.15,49;  11.8,46;  20,31;  23,28;  IIL 
22, 11 ;  IV.  26, 27 ;  V.  10, 22 ;  17, 37;  21, 2 ;  23, 52.  hidlicho  III.  17,  54.  lindo 
1.20,30;  25,9;  Dl.  1,31;  IV.  12, 42. 55;  23,39;  V.  9,9  liublicho  Lb2;  IV. 
29,35;  37,18.19.  /u^VkÄo  11.4,62.  Zi2<o  III.  8,25;  IV.  12, 34;  24,13;  26,5.7. 
managfalto  JI.  1, 33 ;  24, 1 ;  IV.  9, 32;  V.  9, 53;  12, 84.  mezhafto  U.  4, 92.  na- 
mohaflo  121,21,  o/ono  11.20,12;  IU.8,6;  15,35;  16,51;  20,144;  25,39;  IV. 
7,89;  V.8,26;  IV.  1,17 F.  re^o  1.2,46;  15,3;  IIL  1,12;  2,28;  20,33;  23, 
39.57;    IV.  7, 78;    lü,5;    11,46;    16,13.48;    18,7.14;    24,26;    28,18;    V.  14, 15; 

IV.  19, 52  VP  [F  rehte],    redifiqflo  IL  9, 92.    starko  V.  20, 22.    suazltcho  IV.  1, 18; 

V.  16, 11.  theganlichü  III  26, 40;  IV.  13, 21.  ungimacho  V.  7, 20.  ungiseuuan- 
Itcho  IL  12, 44.  unrechto  IIL  4, 35;  IIL  16, 45.  unrtdihaflo  II.  11, 6.  urgüo  IV. 
24,16.  iiiiar/ifÄ(;  L 24, 18;  11.14,4;  V.  15,  28.  uuasso  IA,U\  IL 6, 6;  10.13, 
20;    IV.  17,11.    auinagltcho  mAO,U\    V.6,44.    uuuntarltcho  l\,2b,'S. 

b.  Von  Stämmen  anf  ia  finden  sich: 

a^a/«20  IL  22, 41 ;  lU.  15,37;  17,37;  IV.  13, 5.  a/ozioro  IV.  15,48.  ango 
IV.  12, 13').  4det7o  L  1, 115;  n.9,4F.»)  6i>noto  V.  19, 12.  20. 42. 5(>.  64  bora- 
dräto  IV.  24, 28.  diko  III.  7,  79;  V.  15, 12.  24.  25.  dräto  L  37;  S  28;  L  4,  75; 
5,51;  27,35;  IL4,54;  12,3.89;  13,17;  14,42.69.111;  17,20;  18,12;  HL  2. 
27;  6,2;  8,14;  11,3;  13,56;  14,32;  17,68;  20,42.96.103.108.113.130;  23, 
L5;  24,68.111;  25,8;  26,4;  IV.  1, 10. 20.35;  4,72;  7,9.26.53;  9.32;  11,20; 
22,8.26;  23,12;  26, 7.48;  27,8;  29,35;  31,31;  33,1;  V.  7,2;  9,26;  12,1. 
.52;  15,17;  19,29.39;  20,18;  21,3;  23, SK);  25,35.84;  H  12.35. 71.106. 113. 
1 19.  132. 152 ;  V.  21  F.  eirUmzo  I.  5, 40.  ekrodo  [ekordo  IV.  8, 22  V,  erkardo  P 
Schreibfehler];  IIL  11, 7;  17,51;  IV.  8, 22  F.  fasto  L12;  L9,38;  28,18;  U, 
9,4o;  21,7;  24,15;  IIL 8, 18;  20,179;  22, 26 ;  IV.  8, 25 ;  V.12,11;  15,7.  ferro 
L  17,23.  54;  IL  3, 19;  IV.  18, 1;  V.  17,  35;  21,8.  /rautio  IV.  19,  16.  gerne 
L31;  S34;  L5,12;  17,32;  21,9;  27.33.49;  IL  1,45;  4,14.17;  8,47;  17,14; 
19,17;  IIL  13,27;  IV.  1,28;  6,25.29;  9,16;  11,50;  18,15;  22,22;  29,33;  V. 
15,43;  23,35.89;  25,62.  gidago  l\.  1,12.  ^i/ttarolL19,2;  IV.  a^ 23. 26.  gimeino 
V.8,39;  17,2;  23,246.  gimeinmuato  lY A,bS.  ^imuato  L  7.  33.  43. 81. 95 ;  S47; 
L  11,51;  15,12;  27,15;  U.2,16;  3,23;  5,6;  23,16;  IIL4,11;  6,54;  7,1;  14,42; 
23,43;  24,35;  IV.  Jtö,  17;  V.8,16;  12,35;  14,25;  23,125;  Hill,  grinoto IIL  6; 
;J8;  20,119.130;  24,60;  26,8;  IV.  7,28.53. 90;  17,10.14.37;  24,4;  V.7,2; 
13, 17;  19, 29;  23,  90.  136.  161.  223;  H  109.  giringo  IL  14,  78.  githiuto  L  1,101; 
IL  24, 8.  gizango  IV.  26, 27.  gizito  IV.  7, 90.  giuuaro  IL  7, 7 ;  19, 5 ;  HL  6, 51 ; 
8,12;    12,13.16;    13,51;    15,14;    18,29.55;   20,10.43;   21,9;  23,22;    IV.15,34; 


*)  DaM  ango  nicht  mit  Graff  [Sp.  L  8.  341]  als  Snbstantivum  anfznfasaen  iat, 
8.  oben  8.  215.  Anm.  1. 

')  Folgt  aus  dem  Satze  thaz  sie  ni  uuesSn  eino  thes  selben  ddeilo,  wo 
Gnff  [Sp.  V.  8.  4(X)]  irrig  einen  prädicativen  Nom.  sing,  bei  pluralem  Verbum  an- 
nimmt. IL  9, 1  eteht  VP  thaz  uuir  ni  uuerden  einon  thero  goumano  ädeilon 
[ddeilo,  das  F  auch  hier  setzt,  ist,  wie  der  Reim  lehrt,  Schreibfehler]  und  auf- 
fallen muss  es,  dass  0.  nicht  auch  in  der  in  Rede  stehenden  Stelle  einon  und 
ddeilon,  sondern  das  allerdings  auffallende,  aber  durch  analoge  Redensarten  ge- 
schlitzte adverbiale  ddeilo  gesetzt  hat,  das  übrigens  wahrscheinlich  dadurch  her- 
vorgerufen wurde,  dass  0.  das  Adverbium  etno  gesetzt  hatte,  und  dann  darauf 
einen  Keim  gewinnen  wollte. 
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V.6,1;     11,25;    12,83;    20,91.110;    23,92;    25,69;     H 15. 50.75.')     giuuisso 

L47;    1.19,26;    11.12,84;    13,20.ai;    14,52.54.58.64;    17,15.39;    18,5;     19,2. 

23.27;    21,14;     23,21;     111.1,41;     4,30.38;     5,15;    6,13;    7,5;    8,2;    10,35; 

11,15;    12,6;    13,20.39;    U,11.52;    16,25.29.3.3;    18,21.47.52;    19,18;    20,11. 

17.34.151;    22,20.27.50;   23, 26.  a5.  40. 51 ;    24,9.23;    25,29;    26,31;    IV.  1,23; 

5,31;    7,3.30.78;    12,31;    13,3;    15,4.36;    17,11;    19.33;    25,11;   29,2.25;    V. 

1,;«;    6,49;  7,45;     9,31;     10,30;     11,12.38;     12,12.39.80;     15,42;     19,10.51; 

23,112.113.218.261;    11.13.58.72.102.     ÄartoL20;    S  12;    1.1,53.67.107.117; 

2,8.24.27;    4,1.23.47.65.70.71.72.85;    5,42;    8,2;    10,23;    12,6;    1^3,8. 15.22; 

15,21.28;     17,30.78;     18,4.15.25.26;     19,11.16;    21,12;    22,25.35.37;     23,52. 

r>6.57;    24,3.13;    25,4;    26,11;     27,36.44;     11.2,4;     3,^3.60;     4,27.59.69.95; 

6,4.5.6.32.50;    8,44;    9, 1. 4r..56. 93;    10,17;    11,49.58;    12,21.22;    13,22;    14, 

73. 82. 115. 116;     15, 12;     16, 11. 37. 40;     19, 24;     21, 16.  17;     22,  19.  31.  3G.  39.  41 ; 

23,1.7;    24,6.13;    II1.2,2f»;    7,36.42;   8, 1(U4;    12,16.22.27;    13,4.12;    14,94; 

17,4.26;    18,49;    19,14;    24,12.67.112;    26,8.31;    IV.  1, 17. 20.22;    4,71;    .5,8. 

10. 1 5.  18 ;    7, 23.  80 ;    8,  5 ;    9, 1 5.  2\).  32 ;    11, 3.  27.  49 ;    12, 14, 22 ;    13, 5.  12.  14.  1 5. 

17.21.32.39.43;    15,1;    17,11.14.19.43;    18,6;     19,70;    20,26.62.101.140.162; 

21,3;    22,28;    23,4.11.29;    26,25.32;    28,6.15;    29,2.4.21;    30,4;    31,6.2J>.32; 

33, 12. 14;     35, 31 ;     V.  2, 15. 18;     4, 4.  8.  22,     l».  15.  4<J;     7,  8.  9.  22.  48;     0,  8.  25; 

10,9;    12,  1.5.  7.  8.  32.  55.  81.  IM);    14,  3.  28.  29.  :j0.  36.  37;    16,22;    17,2.24;    20,62; 

18, 2;     23, 10.  25.  (»'J.  63. 113. 121. 228.  2.30;     H  31. 37.  116.  139.  147;     V.  21, 1.  2  VP; 

IV.  1,46  F.     A/eiwo  1.1,7,27;    22,36;    27,61;    V.9,56;    14,27;    17,2.    küsgo  II. 

3,24.    mammuntoU.li,i2',    111.19,20;    26,30;    IV.  23,;W;   H.  96.    noto  l.i,Si; 

14,9;     V.6,51.      odo  L SS;    S14.24;     11.4,28;    6,33;     11,29;    14,25.100;    111. 

4,21;    17,33;    20,127;    23, 30  VP  (F  rfc)] ;   IV.  26, 11  VP  [F  oiiÄ  de;],    mno  1.1,27; 

11.4,20;     111.18,16;    IV.  7, 68;  11,38;    35,35;    V.9,5<k     ri/wo  1.2,31;    U.  1,2; 

IV.3,22;     V.2, 16;     iy,i\:^\     12,8;     17,39;    20,89.     «ciwo  L 20;    1.4,19;    21,15; 

11.7,54;     11,33.49;    16,19;     IV.2,22;     1,29;     15,48;     19,45;     V.4,64;    23,29. 

Äf.()7io  L  59. 67 ;     1.1,29.37.38.39;     3,1;     4,41;     5,33.4(5.72;     11,42;     12,34; 

15,38;     16,24;    17,57;    18,29;    21,14;    23,16.22;    II.4,21.5(;;    11,5.57;    12,52; 

14,78;    22,12;    111.1,12;    5,22;    6,12;    7,56;    13,41;     16,3;    20,28.44.58.116; 

IV.  2,10.18;     4,25;     6,17.33;     7,81;     9,8;     19, 51.  .54;     29,23.30.41;     34,14; 

35,31;    V.6,30;    8,3;    il,5(;;    14,26.28;    17,16;    20,80;    23,187.203;     H  59.  15ll 

«M>  1.22,26;    111.1,33;    23,38;    IV. 25, 7;    V.  15,26;    20,88;     25,85.86;     II133. 

Ä/mm«I.  6, 11;     17,48;     19,9;     23,55;     25,3.13;     27,35;     11.7,42.63;      11,35; 

14,K");    111.4,30;    11,10;    14.10;    17,41;    18,70;    20,60.165;    24,40. 81. 104.  1  Kr, 

IV.  11,40;    12,41.51;     15,9.56;     16,11.36.41;     17,1;     18,9.26;    21,9;     3;J,31; 

36,17;    V.5,1;    4,34;    7,43;    10,23;    16,27.38;    1.25,24r;    III.14,58P.     smllo 

111.4,31;    24,39;    IV.  17, 18;    37,30.    .v;m/o  I.  4, 75. K| ;    IV.34,2();    V.6,71.     .sttUo 

1.18,14;    22,16;    11.12,41;    IV.  11,  15.     .sMdro  II.  19, 5;    111.4,16,^8,12;    12,16; 

IV.25,7;     V.  11,25;    20,88.110;     23, 10;5.      .vwaso  I.  15,  1 ;     27,59;     U.  8, 15;    1), 

37.64;    111.7,12;    IV.  11,26;    V.8,25;    23,274.     /n//o  III.  3, 28;    7,35;    V.  23, 3i;. 

266.     /mro  IV.2,22.     w6//(i  IL  6,  7;    19,17;    IV.  19, 19;    30,7;    V.  25, 61.  64.     uti- 

gerno  1. 17,  32.^)     winuto  IL  4,  3.     iniOdo  V.  14,  3  F.     uuifo  I.  3,  42;     11,  4.  12; 


')  Irrig  werden  diese  Belege,  welche,  wie  der  Zusammenhang  unzweideutig 
ausweist,  zu  dem  Adjeetivum  giuuari  geliöreii,  von  (^raff  [Sp.  L  s.  i^lO),  soweit  er 
sie  überhaupt  aufHihrt,  zu  dem  Adjeetivum  rjiuuai'  gestellt,  s.  im  (ilossar  nnd 
vergL  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  757] ,  wo  wenigstens  II.  7,  7  auf  giuuäri  bezogen  wird. 

^)  Dass  hier  mit  GrafV  [Sp.  UL  s.  601]  aus  V.  7, 20  kein  Adverbium  ungi- 
fuaro  aufzustellen  ist,  s.  oben  s.  l^K  Anni.  3. 
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23,10.  ziamL20;  1.2,41;  4,11»;  21,15;  IL7,54;  11,49;  111.20,45;  IV. 4,20; 
«,1«);    28,8;    21),  38;    V.  13,20;    1115. 

Mit  Apocope  des  o  bei  folgendem  V0C21I  steht  itHum  er  V.  25, 24  VF;  I. 
25,13P;  III.  14, 58  VF.  hart  es  IVA,  UWV,  wo  F  harto  es  bietet.  In  fastos 
IV.  27, 18  ist  Gen.  Sing,  und  in  scönnn  III.  20, 17i)  der  Accusativ  Sing,  des  Perso- 
niilpronomens  [s.  dort]  angelehnt.  Es  darf  also  in  dein  völlig  klaren  sr^on  weder 
die  Form  eines  Sahstantivums  noch  die  eines  Adjectivums  vcrmuthct  werden. 

2.  Auf  dieselbe  Weise  bildet  0.,  wenn  auch  selten,  Adverbia  aus 
Partieipien.    [Verpl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  1019  ff.;    IIL  s.  IIH.J 

Das  Adverbinm  des  Partizipiums  praeteriti  steht  in  dem  Satze 
ftprah  ther  goies  boto  tho  ni  doli  ivbolgono  I.  4,  Wl   [vergl.  sprichit  offouo 

III.  ]<>,  r>l],  und  11.9,12  in  dem  Satze  herza  iz  sint  gldigauo  thero 
goies  (hmtthegano,  das  Adverbium  des  Participiums  praes.  ist  belegt 
durch  drihumto  in  dem  Satze  ir  gvt  shs  dmXnfo  V.  9,  14  [vergl.  Gramm. 

IV.  s.  125,  wo  Grimm  auch  drurmte  vermuthet|,  das  indess,  da  gnn 
sonst  mit  dem  Adjectiv  [ihn  gelst  nakot  II.  2'2y  19j  oder  adjectivischem 
Participium  \gifing  Wsom/i  V.  9,  10;  10,27;  gimigun  klngontiX,  \),7 
und  besonders  zu  beachten  V.  10,  .'>0,  wo  in  P  ursprünglich  glangun 
kosnnto  stand,  das  letzte  o  aber  in  i  corrigiert  istj  construiert  wird, 
wahrscheinlich  auch  hier  nur  gesetzt  wurde,  um  einen  Reim  auf  uuorto 
zu  gewinnen.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  935. 

Gleichfalls  durch  den  Reim  [auf  linto]  veranlasst  steht  in  dem 
Satze  er  fuar  ilnnto  zi  furisten  thero  liuto  IV.  12,  53  das  adverbiale 
Participium  statt  des  adjectivischen,  das  bei  faran,  wie  bei  gdn  in  der 
Regel  [farent  nunllonte  IV.  2,  25;  fareut  vunnknnti  L  09;  ih  ftiar 
y>mw/*  V.25,4;    faret  bredignnfiX.  10,23J  gebraucht  ist'). 

Wahrscheinlich  gehört  auch  uuirkendo  in  dem  Satze  fand  sia 
drurt'Hta  midhero  duacho  werk  ^mrkenio  I.  5,  1 1    hieher.     Oder  sollte 

■ 

in  dieser  Form,  welche  gleich  andern  sicher  nur  aus  Reimnoth  gesetzt 
ist,  o  statt  a  gesetzt,  und  als  Fem.  aus  dem  consonaiitischen  Stamme 
zu  erklären  sein?  Vergl.  thiu  thiama  filn  »coiio  1. 5, 33  und  s.  nament- 
lich im  Glossar,  wo  auch  erörtert,  dass  selbst  auch  noch  eine  andere 
Krklärung  zulässig  ist.  Es  kann  nämlich  eine  ähnliche  Construction 
angenommen  werden,  wie  I.  4,  0.  7.  Vielleicht  ist  auch  ilnnto  nicht 
als  Adverbium,  sondern  als  participiales  Adjecti\'um  in  consonantischer 
Form  aufzufassen,  die  ().  auch  im  Nom.  sing.,  gleichwie  in  anderen 
Casus,  was  schon  s.  273  zu  erwähnen  Gelegenheit  war,  manchmal  und 
zwar  in  unbedenklichen  Fällen  [nnbera  uuas  thin  jw^/irtl.  4,  9;  vergl. 
IV.  20,  37;  bist  thtl  kvist  gnnto  1.27,  15  u.  s.  w.  s.  im  Glossar]  da  ge- 
braucht,   wo  scmst  eine  Form  aus  dem  vocalischen  Thema,   entweder 


')  inamwunto,  das  Oriinni  [Gramm.  P.  s.  lOlO]  aus  111.19,20;  26, :K);  IV. 
2:J,  :\\\  liieluT  gezogen  hat,  als  einziger  Beleg  eines  participialen  Adverbioms  aus  0., 
ist  das  Adverbinm  vom  Adjectivum  mammunii. 
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flectiert  oder  unflectiert,  erscheint.  Dasselbe  Bedenken  waltet  bei 
ingiang  er  garo  zioro  I.  4, 19,  sowie  namentlich  mit  Bezugnahme  anf 
spätere  Perioden  in  der  Redensart  oba  thü  es  ouh  so  gero  bist  IV.  28, 20. 
[Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  128],  über  welche  noch  im  Spedellen 
da«  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Wahrscheinlicher  ist  indess  fttr  O's 
Sprache  die  Annahme  eines  consonantischen  Nominativs,  der  auch  in 
den  Redensarten  mit  thir  bin  garo  [F  garu]  IV.  13,23,  thü  bist  garo 
IV.  22, 28  besonders  wegen  des  folgenden  ioh  harto  kuninglicho  ange- 
nommen werden  könnte,  wenn  man  nicht,  was  mir  entsprechender 
scheint,  hier  garo  einfach  als  einen  unfleetierten  Nominativ  [aas  dem 
Stamme  garawa  regelmässig  gebildet  wie  sabstantivisches  balo,  mdo  etc. 
8.  s.  131]  auffassen  will.  Adverbium  anzunehmen,  was  wohl  der  Form 
nach  möglich  wäre,  ist  hier  noch  weniger  statthaft,  in  githitUo  aber 
in  dem  Satze  er  richhot  githiuto  kuning  therero  liuto  I.  5,  29  sind  an 
sich  wieder  beide  Erklärungen  zulässig;  nach  Analogie  anderer  un- 
zweifelhafter Fälle  wird  indess  auch  dieses  besser  als  Adjectiviim  er- 
klärt, das  unbedenklich  auch  in  den  Sätzen  er  uuard  githiuto  knning 
thero  liuto  I.  3,  20;  thü  bist  githiuto  meistar  therero  liuto  II.  12,  53; 
bist  kuning  githiuto  therero  lantliuto  11.7,(58;  IV.  4, 44;  ist  kuning 
githiuto  judisgero  liuto  IV.  27, 26,  in  denen  Graflf  [Sp.  I.  s.  132]  gleich- 
falls ein  Adverbium  annehmen  will,  gilt.  [Vergl.  fater  vnser  guato, 
bist  drvhitn  thü  gimuato  II.  21,  27;  engil  gotes  guato  III.  4,  11  und 
andere  analoge  Belege  im  Glossar.] 

Ebenso  ist  vnhöno  IL  4,  21  unbedenklich  [GrafT,  Sp.  IV.  s.  689  ist 
auch  hierüber  zweifelhaft]  als  Nom.  sing.  masc.  aus  dem  consonanti- 
schen Thema  aufzufiisscn,  gimeino  dagegen  in  dem  Satze  thiu  freuui 
ist  in  gimeino  V.  23,  246,  bei  dem  Graff  fSp.  II.  s.  784]  abermals  über 
den  Ansatz  im  Unklaren  ist,  sicher  Adverbium.  Vergl.  im  Glossar, 
wo  der  Gebrauch  des  Adverbiums  bei  uuerdan  und  shi,  das  z.  B.  un- 
bedenklich anzunehmen  ist  in  sin  kunft  ist  ungiseuvanltcho  II.  12,  44, 
ferner  1. 1,  115;  8, 18;  III.  5, 15;  V.  6,  65,  sowie  alle  Fälle,  in  denen 
das  Adverbium  ungewöhnlich  oder  auffallend  ist  [1.5,72;  15,38;  III. 
6,  12;  IV.  15,  11 ;  35,  35;  V.  20,  88;  25,  64  u.  s.  w.]  eingehend 
erörtert  sind. 

Nur  in  den  wenigen  oben  angeflihrten  Fällen  findet  also  über- 
haupt Berührung  mit  dem  Nom.  sing.  masc.  und  Bedenken  über  den 
Ansatz  als  Adverbium  statt,  das  auch  sonst,  obwohl  auch  Nom.,  Acc. 
plur.  fem.  des  vocalischen  Themas  eine  mit  dem  Adverbium  äusserlich 
gleiche  Form  ausweiseu  [githiuto  in  dem  Satze  uuanta  thiu  nun  ougun 
nü  giscduuotnn  guallichi  githivto  1.  15,  20,  das  Graff  [Sp.  V.  8.  131] 
sonderbarer  Weise  als  Adverbium  aufführt,  ist  offenbar  ebenso  Acc. 
plur.  fem.  als  scono  I.  18,  39,  bei  welchem  Sp.  VI.  s.  516  über  den 
Ansatz   zweifelhaft  ist]   nur  bei  zioro  in  dem  Satze  iz   [thaz  gadum] 
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tjuas  garo  zioro  IV.  9,  13  obwaltet.  Es  kann  nämlich  das  jedesfalls 
dnreh  Reimnoth  hen^orgerufene  und  anfTallende  zioro  ^  das  0.  wohl 
als  Adverbium,  als  welches  es  daher  auch  aufgefasst  ist,  setzte,  den 
oben  8.  288  angeftihrten  Formen  an  die  Seite  gesetzt,  und  o  als  eine 
durch  den  Reim  her\'orgerufene  Änderung  des  a,  mithin  als  Nom.  sing, 
neutr.  aus  dem  consonantischen  Thema  aufgefasst  werden. 

Welche  Änderungen  sich  0.  des  Reimes  wegen  bei  den  End- 
vocalen  gestattet,  hat  sich  schon  mehrfach  gezeigt,  es  kann  also  dieser 
Wechsel  auch  hier  nicht  besonders  auffallen,  ja  man  könnte  sogar 
geneigt  sein,  auch  scono  in  dem  Satze  thiu  thiarna  filu  sc&no  sprah 
zi  holen  I.  5,  33,  in  dem  indess  auch  das  Adverbium  vollständig  am 
Platze  ist,  auf  ähnliche  Weise  durch  Änderung  aus  8cdna  zu  erklären 
und  dann  als  Attribut  auf  thianui  zu  beziehen,  während  scono  das 
sjnah  näher  bestimmt. 

Die  wirklich  zweifelhaften  tldnto,  gifhiuto  [I.  5,  2\)\  und  zioro 
[1.  4,  19;  IV.  9y  13J  sind  oben  doppelt,  unter  den  Adjectiven  und 
Adverbien,  die  übrigen  aber  nur  da,  wohin  sie  entweder  sicher  oder 
mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  gehören,  anfgeftlhrt. 

2.  Mitunter  braucht  aber  0.  gleich  anderen  Denkmälern  und  ver- 
wandten Sprachen  auch  verschiedene  Casus  des  Adjectives  als  Adverbia. 
So  stehen 

a.   adverbial  die  Genetive: 

alles  [umnino;  nicht  zu  verwechseln  mit  alles  =:  aliter  8.  unten]  11.6,44; 
m.  12,38;  20,123;  lV.r>,,%;  7,19;  15,17.28;  18,10;  IS),  12  und  »ein  Compo- 
situm na/e«  S  H>;  1.4,77;  10,5;  12,8;  II(>,21;  111.13,2«;  19, 9  P;  15,35; 
IV  2, 34  VP ;  3, 3 ;  16,  ;38 ;  20, 34;  V.  8, 39 ;  15, 9. 21. 35,  wofür  L  1, 83  VF;  10, 
:>F;  12, 8 F;  IV.  2, 34;  19,10VP;  111. 19,9  VF,  und  II. 2, 19;  12, 13  in  sÄmmt- 
lichen  Handsohriflen  tuilas  gebraucht  ist.  mihiles  II.  22, 19.39;  IV.  1.20.  rehtes 
1. 17, 64 ;  IV.  29, 1 1.  vzuiiertes  1. 4, 15.  frammortes  III.  26, 6.  lü ;  IV.  8.  27.  hei- 
wortM  1.4,78;  21,6;  13,21;  27,70;  I1L11,31;  11,47;  26,51;  34,22;  35, 
:».  39;    V.  25, 3.    uuidarortes  V.  10, 31 

aus  den  nur  adverbial  gebrauchten  Adjectiven  frammort,  heimort, 
mudarort,  (izunert,  und  den  daneben  auch  adjectiWsch  vorkommenden 
mihil,  relif  und  dem  Pronominale  al,  deren  Formen  bereits  oben  beim 
Genetiv  des  Adjectivums  s.  2()7.  3  angeftlhrt  worden  sind. 

Ebenso  sind  aufzufassen  niuei^es  [niuuenes  FJ  V.  0,  11>,  nimKmes 
\niuuenes  F|  III.  20,  7(5,  welche  auf  ein  im  Ahd.  sonst  allerdings  un- 
belegtcs,  aber  aus  diesem  Genetiv  aufzustellendes  niuuan  =  nuper 
[angels.  nivav,  weoivi/ij,  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  III.  5,  ?K)]  auf  niufn 
=  novuR  zurlickgcftthrt  werden  mUssen.  -tn-  ist  daher  weder  „ein- 
geschoben, noch  uralte  schwache  Form",  und  bietet,  aus  diesem 
Thema  verstanden,  in  keiner  Weise  etwas  Auffallendes.  Auch  in  dem 
IV.  2\)j  r>7  vorkommenden  sumenes  ist  en  nicht  aus  einem  consonanti- 
schen  Thema  zu  erklKren,  sondern  dem  Stamme  angehörig.    Ich  leite 
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nämlich  diesen  Genetiv,  wie  mir  scheint  unbedenklich,  von  dem  im 
Gothischen  als  sumnn  erscheinenden,  in  den  andern  germanischen 
Sprachen  freilich  nicht  belegten,  aber  sicher  aus  diesem  mehrfach  vor- 
kommenden Genetiv  aufzustellenden  Worte  snmen  ah,  und  fasse  den 
Genetiv  ebenso  auf,  wie  er  bei  angelsächsischem  nivanes  längst  all- 
gemein aufgcfasst  worden  ist.  mmes,  welches  II.  9,  98  begegnet,  ist 
adverbialer  Genetiv  aus  dem  Pronomen  sum.  Ebenso  stehen  die  aus 
dem  Numerale  eiu  gebildeten  Genetive  eines  III.  12, 1  [aus  dem  voca- 
lischen  Thema]  und  einen  I.  I,r)7;  11.6,53;  IV.  16, 18  F  [aus  dem 
consonantischen  Stamm]  adverbial,  s.  obgn  s.  310.  Über  liebesten  II. 
13,33,  das  wahrscheinlich  gleichfalls  als  adverbialer  Genetiv  zu  er- 
klären ist,  s.  im  Glossar. 

b.  Als  adverbiale  Dative  sind  aufzufassen: 

einizin  III.  22, 12.  emmizifjen  [hemizifßn  IV.  1,  :U  F,  cmizigcn  V.  2,'},  1 'jI»  Y\ 
S17.  .S«V;  1.11,10;  U,  10;  18/21;  11.1,17;  7,18;  21,;30.;3<);  22,2i\;  III. 
5,16.22;  7,11.18.  HO;  18,r)i).l>7.  128;  2(>,t;i;  IV.  4,31V;  2^»,  58;  V.  20, 50; 
23,73  155;  23,15<;P.  einmizen  [F  umili  emizen]  Lfi.ril;  S17.  ;WP;  II.  U,45. 
102;    III  U,  lHi.  118;    ll),2<>;    21,1^2;    lV.i,34P;     V.  12,%;    23,  lOi);    23,  l5f>V 

aus  den  Adjcctiven  einnz  und  emmizig  und  dem  nur  adverbial  ge- 
brauchten Adjcclivum  emaz. 

F  schreibt  auch  emnüzifjoii,  das  I.  18,  24  auch  V  geschrieben  hatte, 
jedoch  in  enimizifßn  corrigierte,  und  das  I.  If),  10  selbst  ausserhalb  des 
Keimes  in  allen  Handschriften  steht.  Es  hat  also  ().,  wie  er  überhaupt 
zwischen  consonantischcm  und  vocalischem  Thema,  abweichend  von 
anderen  Quellen,  ohne  inneren  Grund  wechselt,  auch  hier  die  beiderlei 
Themen  neben  einander  zugelassen,  wornach  es  wohl  auch  keinem 
Bedenken  unterworfen  ist,  dass  die  Form  nnglmezTn,  welche  V.  10,24 
im  Keime  auf  gimazen  und  dadurch  bedingt  aus  dem  auch  sonst  vor- 
kommenden ia  -  Stamme  vngiviezi  begegnet,  und  von  Grimm  [Gramm, 
ni.  s.  94]  als  schwacher  Gen.  sing.  masc.  oder  ncutr.  aufgcfasst  wird, 
als  Dativ  pluralis  aus  dem  vocalisclicn  Thema  erklärt  werden  inuss. 
Es  erscheint  nämlich  daneben  IV.  31, 31  gleich  wie  neben  emmizigen 
die  von  Grimm  tlbersehcne  Form  ungimezon^  welche  nach  O's  Sprach- 
gebrauch lediglich  als  Dativ  pluralis  aufgcfasst  werden  kann.  Ebenso 
ist  unzweifelhaft  als  adjccti>'ischer  Dativ  plur.  aus  dem  consonantischen 
Thema  aufzufassen: 

nottm  IV.  19,  1.  ginüton  III.  2H,  43.  aumggnn  III.  1,11.  ginuagon  II.  1»3, 
1«  [B.  oben  8.  185.  b].  göJum  I.  22,  iH-^  III.  2 1, 43  F  [VP  gdhuni  und  follon  IL  1>,  55 ; 
11,  «3;  21,3^1;  22, 2j  23,2.22;  III.1,2(>;  «,4.53;  'l3,3.28;  14,115;  17,17; 
18,42;  20,13«;  21,92;  IV.  1,41;  15,  (>0;  2i,}iH',  V.  12,72;  14,30;  19,«;  23, 
216;   25, 40. 48.  «3 

von  denen  III.  13,3.28;  17,  17;  IH, 42  von  GraflF  irrig  und  oft  sogar 
gegen  die  gewöhnlichsten  Kegeln  der  Grammatik  fz.  B.  gelt  filn  follon 
V.  25, 48]  als  attributive  Acc.  sing.  masc.  erklärt  werden.    Dass  follon 
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nicht  auf  ein  Substantivum  zurückgeführt  [Grimm  ^  Gramm.  III.  s.  96] 
und  aus  demselben  kein  sonst  unbelegter  an  -  Stamm  follo  neben  dem 
andcnvärts  vorkommenden  iö  -  Stamm  fdla,  follt  aufgestellt  werden 
darf,  s.  im  Glossar.  Über  scotwn  III.  20, 176,  das  man  bei  oberfläch- 
licher Betrachtung  gleichfalls  hieher  ziehen  könnte,  s.  oben  s.  327. 

Auch  das  III.  2, 32  vorkommende  gesteren  halte  ich  unbedingt  für 
den  Dativ  pluralis,  der  auch  in  dem  Tatianischen  gesteron  anzunehmen 
ist,  das  dem  ottridschen  gesterm  ebenso  gegenübersteht,  wie  emmizigm 
dem  emmizigoH. 

c.  Adverbiale  Accusative. 

1.  Dagegen  dürfte,  obwohl  die  äussere  Form  gleichfalls  einen 
Dativ  pluralis  annehmen  liesse,  als  Accusativ  singularis  aufzufassen  sein, 
wenn  IV.  7, 36;  9,24  und  34,23  im  Keime  auf  ste^ron,  dagasteiTon 
und  kiindon,  und  dadurch  veranlasst,  das  sonst  nicht  weiter  vorkom- 
mende ferron  von  dem  Adjecti\'um  ferri  erscheint  [vergl.  oben  s.  373 
das  Adverbium  ferro],  0.  bedient  sich  nämlich  bei  allen  Ortsbestimm- 
ungen, sie  mögen  wie  immer  ausgedrückt  sein,  des  Accusativs. 

2.  Namentlich  häufig  steht  in  diesem  Sinne  der  Accusativ  Singular 
mit  abgeworfenem  Casuszeichen  und  Themavocal.  So  steht  das  un- 
zweifelhaft accusativische 

/rawimirf  111.17,57;  22,3«;  IV.l,ar);  4,73;  9,34;  11,52;  37,1«;  V. 
4/2.  heimort  \,2\,\)\  111.2,21;  IV.  18,;J<>  *ÄiVi/awr<  V.  25,74;  H  31.  thara- 
/*i/er<  V.  7, 58.  MuiWororf  [IV.  17,21  F;  III  24,I>9F;  I.  22,29  V  uuidaror«;  III. 
8,  7P;  I.  22,  21»P;  I.  11,21  V  uuidirrot,  das  wahrscheinlich  Schreibfehler]  IL 
«,28;  9,45;  12,23;  JII.  11,29;  IV.  3,5;  1«,42;  18,26;  V.  7,43;  1.11,21 
PF;  22,  29  F;  lU.  8,  7  VF;  III.  24,1»9  VP;  IV.  17,21  VP.  uuH  L  20,  8;  II.  15, 
3.4;    IV.  11,7. 

von  dem  schon  angeftihrten  Adjectivum  uuUl  und  den  theilweise  gleich- 
falls schon  [s.  27^)]  envähnten,  überhaupt  nur  als  Adverbia  gebrauch- 
ten Adjectiven  frammort,  heimort,  hintarort,  uiudarort  und  tharauuert,  — 
Eine  weitere  Fortbildung  von  heimort  ist  das  nur  bei  0.  vorkom- 
mende *heiniort8un  II.  4,  73. 

3.  Aber  auch  da,  wo  keine  Ortsbestimmung  ausgedrückt  wird, 
erscheint  bei  0.  unzweifelhaft  der  Accusativ  singularis  mit  abgewor- 
fenem Themavocal  und  Casuszeiehen  als  Adverbium.  So  unzweifelhaft 
in  dem  neben  angeftihrten  ekrodo  II.  4,  10.  20  in  VP,  IL  H,  5t}  in  VP 
begegnenden  ckordi,  woflir  mit  Abwerfung  des  i  vor  folgendem  Vocal 
r  IL  S,r><>,  F  IL  4,  20  ekord  eino  setzt,  das  III.  14,  10  vor  eina,  IV.  12, 
tu  vor  einlif  in  allen  Handschriften  begegnet.  IIL  23,  17  steht  in 
sänmitliclien  Handschriften  ekrodi,  von  welchem  HL  23,  IH  vor  es  der 
Vocal  in  sämmtlichen  Quellen  abgeworfen  ist.  Mit  Umwandlung  des 
o  in  a  findet  sich  IL  3,  H  einem  ekord  in  P  gegenüber  in  VF  ekard 
eifia.  Adjectivisch  scheint  es  0.  ursprttnglicb  IV.  12,57,  wo  ni  habäi 
er  ni  ai  ekorde  eiiüif  thegana  gesehrieben  war,  aufgefasst  zu  haben. 
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e  ist  aber  ansgekratzt  und  so  das  Adverbium  hergestellt,  das  einen 
ebenso  entsprechenden  Sinn  giebt. 

Als  adverbialer  Aecusativ  ist  femer  aufzufassen  ginuag  L48;  II. 
4,47;  9,54;  111.14,83;  IV.  15,28;  26,26;  28,17;  V.  1,22;  12, 8ü; 
14, 30;  23,  200.  230.  [ginuag  UI.  16, 40  das  Graff,  Sp.  IL  s.  1009  gleich- 
falls als  Adverbium  auflUhrt,  gehört  zu  dem  Adjectivum  ginuagi].  Statt 
ginvag  in  VP  setzt  F  IV.  14,  15  ginuagi,  lässt  also  den  Aecusativ  sing, 
neutr.  des  adjectivisdhen  ta-  Stammes  ginuagi  als  Adverb  eintreten, 
der  unzweifelhaft  auch  1.1,100;  11.3,47;  4,43;  8,29;  III.  IR,  74; 
23,16;  25,38;  26,15;  IV.  8,  11;  14,5;  19,74;  23,17;  V.y,55; 
10,4;  H  33. 101,  sowie  nach  Analogie  sicher  stehender  Belege  auch 
1.2,54;  11.9,33,  welche  GraflF  [Sp.  11.  s.  1009]  als  Substantiva  auf- 
fasst,  in  sämmtlichen  Handschriften  anzunehmen  ist.  Auch  III.  14^71 
und  IV.  14,  4  kann  ginuagi  in  gleicher  Weise  adverbial  aufgefasst 
werden,  obwohl  hier  die  Erklärung  aus  einem  auch  sonst  vorkommen- 
den Substantinum,  die  auch  schon  in  einigen  der  angeftlhrten  Belege 
an  sich  zulässig  wäre,  vorzuziehen  scheint.  Steht  aber  hieraus  ein 
Substantivum  fest,  darf  auch  ginuages  [thoh  ni  bristit  in  thes  ginuages] 
11.22,11,  das  sonst  ebenso  richtig  als  Genetiv  des  Adjectivums  aufge- 
fasst werden  kann,  auf  dasselbe  zurückgeführt  werden,  wodurch  sich 
dann  auch  wenigstens  ftlr  die  Sprache  O's  das  sonst  nirgends  belegte 
Geschlecht  dieses  gimtagi  ergiebt,  das  ich  oben  bei  den  neutralen  m- 
Stämmen  als  zweifelhaft  mit  [?]  aufgeftlhrt  habe.     Über  ginuagon  II. 

16. 16  s.  oben  s.  185.  b. 

Adverbial  steht  femer  sicher  suazi  in  dem  Satze  themo  alten  det 
er  suazi,  thaz  er  thaz  obaz  fizi  II.  5,  15,  alauudr  in  den  Sätzen  sprah 
ih  auur  alauudr  IV.  19,  20  [s.  das  unmittelbar  vorausgehende  ob  ih 
vbilo  gisprah],  in  festiz  ddtun,  alauudr  I.  17,  37,  guat,  ubil  in  den 
Sätzen  oba  efi*  guat  gidvat  S  27,  so  uner  so  ubil  ddti  IL  23,  29  [vergl.  II. 

19. 17  mit  dem  sicheren  Adverbium  die  analoge  Redensart  so  uuer  so 
tu  ubilo  gidue,  Tatian  69,  88  und  namentlich  im  Glossar  bei  duan  die 
von  obigen  ganz  verschiedenen  Wendungen  mit  adjectiviscbem  oder 
substantivischem  Aecusativ,  welche  mit  adverbialem  Aecusativ,  mit  dem 
sie  da,  wo  dem  Substantivum  ein  gleichlautendes  Adjectivum  zur  Seite 
geht,  äusserlich  zusammentreffen  (s.  z.  B.  ser  H34  u.  s.  w.),  nicht  ver- 
wechselt werden  dürfen],  gorag  und  Inzil  in  dem  Satze  luzil  drank  ih 
es  thdr,  luzil  ih  es  mohta,  iah  gorag  es  glsmakta  11.9,25,  wo  Graff 
[Sp.  rV.  s.  237]  und  in  seiner  Ausgabe  O's.  s.  127  irrig  gorage^ 
liest.  Auch  in  dem  Satze  IL  18, 22  gihugis  eines  man,  iher  thir  «'  ir- 
bolganj  thoh  iz  so  luzil  ttudri,  in  muat  thir  er  ni  qudmi  kann  luzil  als 
Adverbium  aufgefasst  werden,  obwohl  hier  auch  eine  andere  Erklärung 
zulässig  ist.  s.  im  Glossar. 

Unbedingt  als  adverbialer  Aecusativ  singular  muss  ferner  aufgefasst 
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werden  frtmhald  1. 17, 61;  m.  20,  180.  giuuwtig  IL  8,  36.  heiz  V. 
8,32.44.  8amalihL47]  EI.  10,  48.  »wiAiZ  V.  23,  124.  meistig  lY. 
12, 10.  nnnotag  III.  4, 36.  vuunnisam  V.  23, 20  und  ghdmi  III.  20,  121 ; 
IV.2,  12;  V.12,31.  gimvati  1. 26, 16.  wiaW  1.3,16;  21,11;  n.4,26. 
niiiuui  I.  12, 13.  sconi  V.  22, 11,  sowie  zi  spdti  HI.  1,20  und  zi  sudr 
IV.  1,  .'$4.  Auch  irrt  in  den  Sätzen  thaz  uuorolt  irrt  ni  ge  II.  17, 12. 
sie  irri  ni  giatigtm  II.  1,46;  —  uuir  irri  fuarum  III.  26, 36,  sowie  serag 
in  dem  Satze  sie  giangun  serag  heimortes  IV.  34,  22,  welche  bereits 
oben  s.  296.  7.  8.  beim  prädicativen  Adjectivum  angefllhrt  wurden, 
können,  da  gen  und  faran  bei  0.  nicht  nur  das  Adjectivum,  sondern 
auch,  und  zwar  in  unzweifelhaften  Fällen  das  Adverbium  bei  sich 
haben,  als  Adverbium  erklärt  werden,  was  an  sich,  je  nachdem  man 
das  Wort  auf  das  Subject  oder  Prädicat  bezieht,  auch  bei  dem  gleich- 
falls bereits  s.  296  unter  den  prädicativen  Adjectiven  angeftlhrten  seant 
H  72,  sowie  bei  lang  HI.  13,  10;  V.  17,  33,  sudri  V.  19,  7  und  einigen 
ähnlichen  geschehen  kann.  Crcdankengang  und  Sprachgebrauch  ent- 
scheiden indess  ftir  die  obigen  Ansätze,  die  ihre  weitere,  syntaktische 
Begründung  im  Glossar  finden,  wo  auch  zur  Sprache  kommt,  dass 
umgekehrt  einige  nach  O's  Sprache  sicher  als  adverbiale  Accusative 
[z.  B.  ginuiirtig  II.  8,  36]  aufzustellende  Wörter  auch  lebendiger  auf 
das  Subject  bezogen  und  als  prädicative  Adjectiva  aufgefasst  werden 
könnten.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  ^\^  s.  928. 

Ebenso  ist  das  adverbiale  /rwa  S.  39;  1.12,25;  13,8;  19,3; 
11.3,40;  4,54;  24,13;  HI.  17,3;  18,8;  IV.  37, 29;  V.  5,  21;  23, 
39.45;  25,85;  H79  als  Accusativ  von  dem  in  einigen  Quellen  noch 
erhaltenen  Adjectivum  fruo  auizufassen. 

4.  Besonders  zu  beachten  ist,  dass  sich  diese  aocusativischen 
Adverbia  von  einigen  Adjectiven  erhalten  haben,  welche  als  solche  in 
der  uns  zugänglichen  Periode  des  Hochdeutschen  nicht  mehr  vorkom- 
men, zum  Theil  Überhaupt  nicht  mehr  als  Adjectiva  nachgewiesen 
werden  können,  so  dass  ihr  ehemaliges  Vorhandensein  llberhaupt  nur 
aus  diesen  Adverbien,  welche  aus  einer  längst  vergangenen  Periode, 
in  welcher  sie  sich  eine  allgemeine  Verbreitung  und  Anwendung  er- 
worben haben,  in  eine  jtingere  Periode  herübergekommen  sind,  und 
ebendadurch  auch  meist  eine  alterthümliche  durch  den  adverbialen 
Gebrauch  geschützte  Form  ausweisen,  erschlossen  werden  kann. 
Hieher  gehören  fram. 

Es  findet  sich  L  42.  58;  I.  3, 3.  14.  43;  8, 9;  If).  9. 13 ;  16, 4 ;  17, 52;  80, 
33;  22,01;  23,5;  U.2,34;  5,2;  6,31;  7,8.27.32;  8,18;  9,67;  10,7.11; 
11,25.42;  12,87;  14,<>H.69;  12,71;  19,27;  111.12,7;  13,4;  14,44.113;  1«, 
12.63;  15,31;  20,6.71.107.146;  21,29;  24,7a90;  26,32;  IV.1,39;  4,47.61; 
7,16;  11,29;  8,14;  9,14;  17,9;  18,5;  20,4.10;  23,9.20;  24,11;  30,34; 
33,15;  V.5,6;  7,14;  8,4.26;  9,51;  11,17;  12,10;  13,28;  16,25;  28,26; 
25,  32.  66. 
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Es  stammt  von  dem  im  Hochdeutschen  adjectiWsch  nirgends  be- 
legten, aber  abgesehen  von  anderen  Gründen  schon  Aach  Analogie  an- 
derer Sprachen  fgothisch  adj.  fram,  Marc.  1,  lö]  auch  für  das  Hoch- 
deutsche mit  Sicherheit  zu  vermuthenden  adj ccti vischen  a- Stamme 
fram.  —  In  Verbindung  mit  einem  Vcrbum  erscheint  framhringn 
[H.  14, 87],  framldzu  [IV.  30,  24],  sowie  was  Graff,  der  Sp.  V.  s.  1 10  ans 
L  22, 61 ;  in.  20, 32,  den  Gedanken  ganz  verkennend,  ein  framthihn  auf- 
stellte, tibersehen  hat,  IV.  24, 11  framgang^i.    Ebenso  beurthcilt  sich  das 

L  15.20.39. 54. 58;  S9;  1.1,1.15.20.27.31.63.67.75,81.90.107;  2,23;  3,l.a 
43;  4,5.24.80.31.33.34.37.49.51.62.84;  5,27.33.42.43;  9,3. 19. 3a  39;  11,1. 
3.20;  13,7.8;  14,9;  15,2.13.14.24.31.38.40.45.49;  16,1.11;  17,15.16.20. 
49.52;  18,19.26;  19,3.11.16.20;  20,21.28.33;  21,15;  22,29.31;  23,28.34. 
36.42.47.56.66;  27,12.40.64.67;  28,11;  U.1,43;  2,1.13;  3,5.19.39.40.43. 
54;  4,2.56.92;  5,14;  6,6.9;  7,8.28.31.49;  8,9.13.20.41;  9,32.56.67.93; 
10,11;  11,5.10.18.25.42.49.55.59;  12,5;  13,36;  14,29.60.69.71.90.111.115; 
16,  7. 10.  11.  15.  20.  31.  40;  17, 5;  18, 24;  19, 19. 21.  25. 27. 28;  22, 41 ;  23, 10; 
24,3.4.28;  IIL1,17;  2,4.27.29;  3,13;  5,11.18;  6,2;  7,77.79.85;  8,12.48; 
10,25;  11,1.17;  12,28;  13,4.12.20.28;  14,51.113.114.117;  15,36;  16,12. 
51.62.69;  17,1.3;  18,1.8.11.54.72;  19,4;  20,64.107.108.173.182;  21,9.28; 
22,18.41.54.56;  23,22;  24,12.28.66.68.90;  26,32;  IV.  1, 11. 18. 29.32;  2,8. 
15. 22 ;  4, 22. 29.  41. 42.  47.  72;  5, 15.  37. 59.  60;  6, 47;  7, 6.  16. 36.  42.  53.  79.  82; 
8,5;  9,14;  11,20;  12,26;  13,12.34;  16,12;  17,11.17.25;  18,11.15;  19,27. 
54.55.59.70;  20,16;  22,24.32;  23,9.12.18;  24,14;  25,7;  26,7.48;  29,7.21; 
30,23;  31,5.29.32;  33,15.30;  34,14.15;  35,19.34;  37,1.10.29;  V.  1,1.13: 
2.15;  4,8.54;  6,2.11.39.40.46;  7,14.5<5;  8,24.26;  9,26.51;  10,9.21;  11,17. 
18.25.28;  12, 1.84.97.99.  1(X);  13,16;  14,26.27;  15,4.13.22.27.36.43;  16,15.25. 
29;  17,2.16.39;  18,2;  19,2.10.49;  20,18. 45.46. 65.  J(  KM  13;  21,2;  22,7.13; 
23, 29.  35.  39.  45.  70.  71.  92.  181.  228.  229.  278;  25, 32. 48.  Hi);  H  11. 24.  34.  72.  79. 
154.229;    IV.  16,13  VP 

vorkommende /Zm  f>JZo  III.  20,  18;J;  21,9Fj  als  Accusativ  singular  aus 
dem  im  Hochdeutschen  gleichfalls  nicht  mehr  adjectivisch  vorkommen- 
den n- Stamm  ßlu,  in  dem  sieh  sogar  eben  durch  den  feststehenden 
adverbialen  Gebrauch  noch  eine  der  ältesten  Periode  angehcJrige,  längst 
nicht  mehr  verstandene  Form'  des  n- Stammes  erhalten  hat.  Vergl. 
Kelle,  Gramm.  I.  s.  213. 

Auch  das  L 39. 42;  11.17,9;  111.3,18;  0,53;  20,  IGO;  21,(>.2l; 
25,37;  IV.  3,  24;  6,  H*,  8,27;  28,21;  V.  0,  7;  12,  12.  00.  09  be^ 
gegnendc  sid  [posteaj  ist  als  Accusativ  singularis,  und  zwar,  wie  das 
gothiselie  Matth.  27,57;  Job.  0,10  vorkommende  seifhu  [vergl.  Grinun, 
Gramm.  III.  s.  07.  590]  nicht  bcz.weifeln  lässt,  wieder  eines  ?/- Stam- 
mes aufzufassen,  und  daher  durch  Abfall  eines  in  gleichzeitigen  Quellen 
bei  filu  noch  erhaltenen,  später  aber  gleichfalls  abgeworfeneu  u  zu  er- 
klären. IV.  28, 21  folgt  noch  darauf  fhanm.  —  Theilweise  erscheint 
dieses  std  auch  als  Coujunction  im  Kinne  vcm  ex  quo,  postquam,  cum. 
Sol.  20,  2;  11.8,54;  III.  21,  .W;  20,30.53;  IV.  24, -37;  29,40.47; 
V.  4,52;    12,11.04;    17,15.    —  I.  20,  y.  4   steht   auch   im   Nacbsatze 
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aid,  während  ihm  1.16,5.6  im  Nachsatze  8o,  V.  4^51  thär  entspricht. 
8.  hierüber  im  Glossar,  und  vergl.  nnten  die  Präposition  tnd. 

5.  Gleichwie  aber  bei  Adjectiven  der  Accusativ  singniaris  ohne 
Casuszeiehen  und  Themavocal  als  Adverbium  stehen  kann,  so  endlich 
auch  bei  Pronominibus  indcfinitis.  So  ist  unzweifelhaft  als  Adverbium 
aufzufassen  aZ  L  33;  1.15,00;  20,18.29;  11.3,47;  13,34;  III.  7, 
<)().r)7.71;  20,103;  IV.  4,54.66;  7,54;  19,29;  28,12;  34,22;  V. 
2,14;  3,15;  5,13;  8,38;  10,12;  13,22;  19,30;  23,102.103.164; 
—  femer  1.25,4;  II.  2, 19,  wo  in  meiner  Ausgabe  irrig  eine  Conipo- 
sition,  die  mit  al  bei  0.  nirgends  anzunehmen  ist,  steht,  und  vielleicht 
auch  noch  in  einigen  der  oben  beim  Adjectivum  angeftihrten  Belege, 
wortlber  dieses  und  das  GlosStir  zu  vergleichen  ist.  Adverbial  steht 
fQvneT  managfali  m.  23/2]  snlth  II.  S,  40;  ni.3, 18;  26,28;  IV.  2, 
30;    11,33;    21,30;    26,41;    V.  18, 4  und  tmoZ»  IV.  16,  30. 

6.  Gleichfalls  als  Accusativ  singular  und  zwar  aus  einem  con- 
sonantischen  Stamme  ist  aufzufassen  das  Adverbium  sama  [aeque, 
similiter],  das  L  48;  1.1,62;  V.11,5;  17,19;  20, 10  und  IL  17, 19  VP, 
wo  F  8oma  bietet,  begegnet.  In  derselben  Bedeutung  steht  ITI.  19, 26; 
H  141  8(>  sania. 

Mit  folgendem  so  steht  sama  so  V.8,31  VF  [P  sama  »oj,  V.  8, 
43  VF  [P  sama  so]  in  der  Bedeutung  quasi,  so  sama  —  sdb  s8  Über- 
setzt I.  1,  59  aeque  —  ac,  woftlr  V.  18,5  sama  —  so  steht,  über 
zmvalta  S  4,  das  vielleicht  ebenso  aufzufassen  ist,  s.  im  Glossar. 

7.  Anders  aufzufassen,  und  nicht  damit  zu  verwechseln  ist  das  a^ 
welches  sich  bei  miola  findet,  das  vorkommt  L  68;  1. 1, 14. 43. 123;  4,38; 
6,6;  8,20;  11,39.41;  14,7;  21,4.15;  26,12;  27,2.21.31;  II. 4, 
77;  7,62;  8,41;  10,14;  12,37.95;  14,33;  18,4;  24,11.17;  ffl. 
6,45;  7,30.78.80;  8,37;  14,21;  15,41;  16,56.62.6«;  19,33;  21, 
21.34;  23,45;  26,19.31;  IV.  5, 48;  7,66.67.75;  15,5;  20,12; 
26,36;  31,33;  37,13;  V.  1,9;  2,4;  6,14;  8,4;  12,17.78:  13,22; 
16,6;  17,3(J;  19,11.19.41.55.63;  22,6;  23,166.280;  1119.49.78; 
V.  22,  16  F.  Es  ist  eines  jener  Adverbien,  welche  in  die  älteste  Sprach- 
entwicklung zurückgreifen,  und  aus  derselben  in  ihrer  ursprünglichen 
Form  erhalten  sind,  ohne  dass  man  das  der  Adverbialfonii  wohl  un- 
bedenklich zum  Grunde  liegende  Adjectivum  nachzuweisen  vennüchte. 
Vergl.  Grimm,  Grammatik.  III.  s.  118,  unten  die  Interjection  vuola 
und  oben  s.  174.  Anni.  2  das  Adverbium  nuT:  I.  1,  10  ist  wegen  des 
darauffolgenden  Vocales  bei  miol  er  das  a  apocopiert  |  vergl.  V.  22, 16 
Umlaut  V,  uuola  ist  P|,  was  bei  dem  gleichfalls  zu  dieser  Kategorie 
gehörigen  Adverbium  näh  1.2,31;  11.9,57,  wie  überhaupt  im  Hoch- 
deutschen, durchaus  stattfindet.  Über  den  aus  dein  Adjectivum  naht 
gebildeten  adverbialen  Comparativ  und  Superlativ  nähth*,  ndhusi  s.  unten 
und  vergl.  im  Glossar  ndeldoufv,  ndchgangu. 


i 
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In  o/to  L  19.23;    S  9. 11.27;    1.8,25;    10,12;    20,21;    27,30 
IL 4, 92;  8,31;  9,92;   11,6;   14,3;   16,30;   lü.  15,15;    16,37;    22,19 
23,46;    24,49;    IV.  15,28;    16,10;    23,16;    31,11.33.34;    V.  9, 22 
H  12.  76.  92.  113  ist  wie  allenthalben  das  ursprüngliche  a  in  o  über- 
gegangen. 

8.  Auch  beim  Comparativ  drückt  0.  in  Übereinstimmung  mit 
anderen  Quellen  das  Adverbium  bisweilen  durch  den  Accusativ  sing 
neutr.  des  consonantischen  Stammes  aus.  So  setzt  er  von  dem  Com 
parativ  mgro  das  adverbiale  nigra  1.3, 30;  17,5.67;  22,53;  27,4.43 
11.3,7.50;  7,72;  12,29;  14,115;  20,14;  21,24.34;  22,7.23.52 
24,1;  m.3,20;  5,6;  7,11;  14,20.46.109;  15,16.26;  16,71.72 
19,17;  20,125.126.158.182;  25,32;  IV.8,21;  9,25;  10,5;  11,38 
16,6.8;  19,6.66;  20,22;  23,10;  V.  1,34. 46;  8,54;  12,51;  14,6 
19,52;  23,144;  25,36;  IV.  6, 9  PF,  wo  mero,  das  hier  V  bietet, 
wahrscheinlich  Schreibfehler  ist.    Vergl.  oben  s.  288. 

Zu  verkennen  ist  indess  nicht,  dass  einige  der  angeführten  Be- 
lege an  sich  auch  als  wirkliche  Accusative  neutr.,  sowie  als  Nominative 
neutr.  [s.  oben  s.  381]  aufgefasst  werden  könnten.  So  abgesehen  von 
mehreren,  welche  Graff  [Sp.  11.  s.  837]  img  unter  dem  Adjectivum 
aufführt,  namentlich  uuio  mag  sin  mera  uuuntar  11. 3, 7 ;  theiz  uuäri 
mera  uuuntar  V.  8,  54;  111.20,158.  Durch  Belege  wie  ir  sehet  mera 
uuuntar  11.7,72  [vergl.  III.  16,71.72],  wo  uuuntar  nur  Plural  sein 
kann,  sowie  durch  uuas  sie  flu  uuuntar  1.4,71,  wird  indess  die 
adjectivische  Natur  von  mera  im  Speciellen  flir  0*s  Sprachgebrauch 
hier  ebenso  zurückgewiesen,  wie  in  allen  anderen  ähnlichen  Fällen 
[vergl.  IV.  9, 25;  23,10]  durch  analoge  Fälle,  weshalb  auch  keiner 
jener  Belege,  in  dem  an  sich  das  Adjectivum  angenommen  werden 
könnte,  oben  bei  dem  Adjectivum  aufgeführt  ist.  Vergl.  noch  das 
Glossar.  Vielleicht  sind  sogar  wiPra  IL  4, 49;  14,116;  19,9;  IV. 
31,  32  adverbial,  und  nicht  als  Nom.  sing.  fem.  [s.  oben  s.  292.  1] 
aufzufassen. 

Abgesehen  aber  von  diesen  Belegen  setzt  0.  gleich  anderen 
gleichzeitigen  Denkmälern  in  der  Regel  auch  beim  Comparativ,  wie 
dieses  beim  Positiv  stattfindet,  den  Accusativ  sing,  neutr.  ohne  Casus- 
zeichen und  Themavocal  vom  vocalischen  Thema,  das,  wie  Kelle, 
Gramm.  §.  246  gezeigt  ist,  ursprünglich  auch  beim  Comparativ  ge- 
golten hat,  und  nur  aus  den  dort  angegebenen  Gründen  später  dem 
consonantischen  weichen  mustc.  Während  also  die  aus  dem  conso- 
nantischen Thema  gebildeten,  auf  a  endenden  Formen  einer  jüngeren 
Periode  angehören^  sind  die  auf  r  ausgehenden,  aus  dem  vocalischen 
Thema  gebildeten,  einer  älteren  Periode  zuzuschreiben,  und  aus  einer 
Zeit  durch  fortwährenden  Gebrauch  erhalten,  in  der  das  jüngere  con- 
sonantische  Thema  noch  nicht  ent^vickelt  war. 
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In  diesem  Sinne  Bind  aufzufassen: 

fanttyr  IL  1 1 ,  51 .  W«  nör  II.  9, 69 ;  III.  20, 6  i,  langor  III.  7, 81 .  leidor  II. 
0,36.4«;  IV.  31, 12;  V.9,31;  23,99.  nÄÄör 1. 27, 21 ;  11.15,17;  V.16,11.  rtdi- 
haftor  WlAl,^.    reÄ^ör  111.26,12;    H67.    reinor  lU. 20, 64.    r^wiör  V.  10, 3 

aus  den  Adjeetiven  lang,  leid,  reht,  redihaft  und  feati,  kleini,  nähi, 
reini,  rfimi. 

Ebenso  beurtheilt  sich  ridAr  [F  Bidär]  IV.  5, 66;  V.  12,48.62.63; 
20, 16  aus  dem  nur  adverbial  gebrauchten,  bereits  angeführten  Ad, 
und  eZicA/>  IL  11, 52:   V.  23,  266.  274. 

Zu  den  comparativischen  Adverbien  gehören  femer  unzweifelhaft 
Tr  [antea,  prius;  IV.  3, 10  unzweifelhaft  potius;  111.17,1  wahrschein- 
lich dudnni;  s.  im  Glossar],  das  S  3;  1.9,32;  12,10;  13,10;  14, 
n.R;  15,17.38.49;  18,23.24;  20,26;  22,48;  23,18;  27,r)5;  IL 
2,30;  6,29;  7,61.69;  10,9;  11,56;  14,7.56;  18,22;  IIL2,20; 
4,  14.  26;  8,  26;  10,  3;  13, 40;  14,  9.  1 1 ;  16,  8.  9.  36.  .54;  17,  33; 
18,62.72;  20,5.29.77.102.147;  21,3.4.5;  23,50;  24,3.13.75.76. 
78.84;  IV.4,3;  7,32.49.71;  11,41;  16,54;  20,37;  26,34;  27,4; 
28,17;  31,11;  35,13;  V.4,48;  5,17.18;  6,15.27.44;  7,16.53. 
63.(54;  8,34;  12,46.50;  14,2;  15,11;  17,20;  20,16;  25,78;  H144 
und  III.  1 8, 62  vorkommt,  wo  ihm  das  auch  hinter  andern  Comparaiiven 
stehende  thanne  [s.  d.]  folgt.  Häufig  steht  es  auch  als  Conjunction 
im  Sinne  von  priusquam.  So  1. 6, 18;  11,21;  14,6;  15,7.18;  IL  1, 
13.17;  7,6^3.66;  9,45;  21,22;  IIL  1, 4;  2,20;  8,21;  18,63;  20, 
77;  IV. 4,3.4;  8,8;  10,4.7;  13,35.36;  15,1.2;  25,1;  35,37;  V. 
23,26  und  IIL 2, 20;  13,40;  IV.4,3;  20,25,  wo  ihm  auch  im  Vor- 
dersatz er  vorausgeht.    Im  Nachsatz  steht  manchmal  [IL  1, 13. 17]  so. 

Über  eriu  s.  unten  und  im  Glossar.  —  Über  die  Präposition  er 
8.  unten  bei  den  Präpositionen ;  hier  ist  noch  anzuftlhren,  dass  dem  ad- 
verbialen ef'  manchmal,  wo  es  den  verallgemeinemden  Sinn :  früher  je- 
mals ausdrucken  soll,  io  [s.  d.  unten]  suffigiert  wird.  So  I.  17,  25; 
IL  6,  49;  7,60;  IIL  20,  111.  147.  156;  IV.  20,  25;  35,13;  V.  17, 18. 
26;  20,50,  und  durch  andere  Wörter  getrennt  IV.  7, 32.  Über  «o  IIL 
23, 1  VP,  Pro  F,  er  D,  das  unbedenklich  hieher  gehört  s.  im  Glossar, 
wo  auch  nber  era  III.  20,  101  nachzusehen  ist,  das  vielleicht  gleichfalls 
hieher  zu  ziehen  ist.  Femer  halt  IL  12,  56;  III.  22,  19.  44;  V.5,  7; 
23, 154.  [Vcrgl.  obeo.  beim  Pronomen  den  Instrumentalis  thiu,  und 
siehe  llber //im  W< IL  12,56;  V.5,7;  23,154;  mPr  thin  halt  111. 22, U] 
thoh  thiu  halt  IIL  22,  19  das  Glossar].  mPr  L  13,  16;  16,  8;  22,47; 
27,5;  IL  6, 2. 40;  14,2tK41;  18,23;  22,19.39;  24,42;  IIL  1,22; 
2,4;  5,11;  4,45;  6,27;  7,82;  8,23;  10,8.28;  11,7;  13,25.50; 
14,27;  16,8.34.3(;;  17,21;  18,14.43;  IV.  1,  16;  6,32;  7,69;  11, 
49;  12,22;  13,47;  22,44;  23,13;  24,12;  26,31.69;  31,5;  :}6, 
14.21.22:    V.4,50:    6,15;    7,27;    14,2.12;    15,4:    16,46:    19, «); 
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22, 15;  23, 2ß.  07. 03  [vergl.  oben  beim  Pronomen  den  Instrumentalis 
tMu  und  s.  über  die  KedenRarten  thin  mir  IV.  7,  G9;  thes  thiu  mer  I. 
22,47;  so  mtf^  —  so  mer  IV.  30, 21.  22;  mihiles  mer  11.22,  19.39  im 
Glossar],  wiml.  22, 57;  11.12,59;  13,0;  HI.  7, 83;  8,47;  16,65; 
22,47;  IV.2,32;  V.4,G1;  0,25;  7,12;  11,5;  17,30;  23, 152  [vergl. 
oben  thiu,  und  s.  über  tluu  min  111.22,47;  thes  thiu  min  1.22,57; 
11.13,0;  m.8,47;  10,05;  V.  7,  12;  23,152;  thoh  thiu  min  Y.G/2Ö; 
nietmihtea  min  V.  17,30;  uuio  min  II.  12,59  das  Glossar],  uuirs  III. 
4,40;  5,4,  welche  alle  das  Comparativsuffix  entweder  ganz  oder  zum 
Theil  abgeworfen  haben,  worauf  indess  einzugclien  hier  nicht  der  Ort  ist 
[vergl.  Grimm,  Gramm.  III.  s.  591.  007].  uvir  1. 1,80  V  in  dem  Satze 
nub  in  es  thi  unir  st  [vergl.  Über  tht  fllr  thiu  oben  s.  351]  darf  kaum 
als  ein  Beweis  fUr  das  Fehlen  des  der  Comparation  angehörigen  s 
auch  bei  uuirs  betrachtet  werden,  sondern  ist  wohl  als  Schreibfehler 
aufzufassen.    P  setzt  tht  uuirs  si. 

Als  Comparativ  ist  endlich  auch  laz  1.2,23.49;  19,  14.  15;  E. 
2,5.15;  3,5;  5,3;  0,5.50;  8,34;  15,15;  18,17;  19,10.14;  21, 
12.19;  111.2,30;  11,4;  20,100;  23,45;  25,25;  IV.  1,20;  25,14: 
33,30;  30,21;  V.5,5;  12,10;  17,38;  25,39.50;  H97  aufzufasssen. 
Über  dessen  Verbindung  mit  thin  [thiu  baz  11.5,3;  thes  thiu  baz  II. 
0,50]  und  the  \the  baz  IV.  25, 14],  sowie  Über  mihiles  baz  IV.  1,20 
wieder  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

9.  Wie  beim  Comparativ  ist  ferner  auch  beim  Superlativ  der 
Accusativ  sing,  neutr.  ohne  Cjisuszeichen  und  Themavocal  als  Adver- 
bium gcbrauclit.     Denn  so  ist  aufzufassen 

bezistlV.2[i/Sl.  ^mn.3,47;  13,  G;  22,49;  11.1,40;  5,26;  7,  .'iTi;  8,48, 
ri;3;  11,118;  10,15.26;  111.4,13.29;  8,37;  14,13;  19,29;  IV.  6,  10;  7,51; 
11,6.19;  17,32;  18,35;  21,3;  26,15;  28,20;  V.4,26;  8,46.52');  12,61; 
16,12;  H41.99.  [Über  zi  erist  nnd  die  Conjunction  so  Mst  8.  unten  und  im 
Glossnr,  wo  auch  über  das  verstärkte  aller  ^mf  V.  8,4(>  nachxiisehen  ist.)  Tifroat 
11.10,13;  15,22;  IV.  6, 38.  jungist  V.U,  2^;  17,39.  lezist  lY ,  IS/^iS,  meist  \. 
8,24;  25,29;  11.3,51;  7,50;  12,;M.35.  W;  14,72;  111.13,22;  IV.  9, 7;  15,37: 
V.5,3;  9,27;  12,63.66.67;  15,34;  17, 10  und  V.  12,91  verstärkt  rt//cro  ?wc/X. 
sowie  T.  25, 29  al  meist,  wortlber  im  Glossar,    nähist  V.  17, 40.    uuirsxst  III.  19,  Äl ';, 


*)  8.  hierüber  oben  s.  277  Anm.  2. 

')  Irrig  wird  von  («rimm  [Gramm.  III.  s.  587]  aus  IV.  21,  3  ein  Superlativ 
hart  US  aufgestellt  und  durch  Abfall  des  t  aus  hartOst  zu  erklären  versucht,  denn 
offenbar  gehört  s  gar  nicht  zu  harto,  sondern  zu  einem  folgenden  so,  von  dem 
wegen  des  darauflolgcndcn  Vocales  ö  apocopiert  ist.  Besser  wird  es  daher  auch 
an  das  folgende  Wort  angelehnt  und  gelesen  zi  irist  fräfjita  er  [Pilatus]  bt  thaz, 
thuz  er  es  harto  sinsaz  [so  insaz],  was  auch  allein  einen  entsprechenden  Sinn 
giebt,  den  der  Superlativ,  der  also  schon  deshalb  abzuweisen  ist,  nicht  gewährt. 
F  liest  ebenfalls  richtig  harto  itusaz,  was  Graff  sonderbarer  Weise  gegen  Überein- 
stimmung von  VP  in  den  Text  aufnahm,  ohne  auch  nur  im  Sprachschatz  auf  die 
Leseart  von  VP  Rücksicht  zu  nehmen. 


Numeralisohe  Adverbien.  387 

von  den  sonst  auch  adjeetiviseh  vorkommenden  Superlativen  beziat, 
trist,  herost,  jungist,  lezist,  meist,  ndhist,  uuirsist  gebildet  aus  den 
Adjectiven  jung,  laz,  nähi,  heri  und  den  nur  comparativ  vorkommenden 
baz,  er,  mer,  uuirs. 

Allerdings  könnte  an  sieh  betrachtet  IL  7, 50;  V.  0^  27  [vergl. 
auch  V.  12,  91]  meist  auch  adjeetiviseh  als  Nominativ  oder  Aecusativ 
aufgcfasst  werden,  der  Sprachgebrauch  O's  und  andere  analoge  Belege, 
in  denen  kein  Bedenken  waltet,  weisen  indess  diese  Annahme  auch 
flir  diese  Belege  zurtick.  meista  dagegen  in  dem  Satze  thiu  in  thär 
ftiidrun  meista  thes  stnes  todes  drösia  Y.  10, 10,  sowie  zU  arabeito  meista 

II.  14, 10  ist  sicher  Adjectiv,  prädieativ  auf  drosta  und  zU  bezogen, 
und  nicht,  wie  Graff  [Sp.  II.  s.  885]  annimmt,  und  wie  es  wenigstens 
in  dem  ersteren  Beispiel  an  sich  allerdings  zulässig  wäre  [vergl.  meista^ 
potius  in  den  Junianischen  und  anderen  Glossen  und  Grimm,  Gramm. 

III.  s.  102],  der  Aceusativ  sing,  neutr.,  der  bei  0.  beim  Superlativ 
als  Adverbium  nicht  vorkommt.  Dass  fnrista  nicht  als  Adverbinm 
aufzufassen  ist,  wurde  bereits  s.  287  auseinandergesetzt. 

d.  Endlich  ist  zu  bemerken,  dass  0.  adverbiale  Bestimmungen  auch 
durch  die  Verbindung  eines  Adjectivs  mit  einer  Präposition  ausdrückt. 
Dahin  gehören: 

ubaralLlH;  S6.17;  1.1,99;  SJiO;  5,13;  9,25;  15,3.28;  23,14;  26,6; 
11.1,10.36;  2,26.a5;  4,6.71;  8,16;  17,18;  21,25;  22,27;  in.2,13;  7,44; 
8,40;  14,20.;»;  18,17.25.28;  22,4;  24,26.65;  26,3;  IV.12,40;  13,13.26; 
19, 4<?;  23,2();  28,8;  29,34.41;  32,10;  34,17;  a^44;  V.  1,7;  7,5;  11,14; 
12,3<;;  20,4.92;  23,119;  24,19;  H124.  mit  allulU.l^J^i',  V.  16, 19.  in  ander 
IV. 32, 4.  in  anderin  L 69  [s.  im  Glossar),  in  ein  I.  1, 16 ;  III. 24, 81.  vbarlüt 
(iift«r/iin.9,15PF;  oi»ar«n. 24, 20 P]  1, 5, 41 ;  9,15  V;  20,26;  24, 20  VF;  IIL 
6,31;  7,25;  12,24;  16,61;  20,159;  23,7.41;  IV.7,89;  12,5;  24,26;  34,9; 
V.  13, 23;  19, 2.  —  in  giuuis  II.  7, 18,  das  GrafT  (Sp.  I.  s.  1106]  in  ähnlicher  Weise 
aufTassf,  enthalt  das  8ub8tanti\'uni  8.  oben  s.  226. 


IL 
NUMEIlALISrHR. 


1.  Die  aus  der  Einzahl  gebildeten  Adverbia  etiles  III.  12, 1;  einen 
I.  1,  r)7;  IL  (i,  Tk};  einin  IV.  Ui,  IH  F;  eino  1. 1, 1 15;  IV.  17, 28  wurden 
bereits  oben  h.  ;U()  und  bei  den  genetivischen  Adverbien  s.  378  envähnt. 

Zweimal  drückt  O.  II.  s,  :W;  V.  12,58  und  1.22,  IVP  in  Cber- 
einstinininn^  mit  anderen  Quellen  durch  zuiro  aus,  wofür  F  1. 22, 1 
das  aueh  howM  vorkommende  zuuiror  bietet. 

Dreimal  bezeichnet  0.  durch  die  Cardinal-  oder  Ordinalzahl  III 
und  einen  CasuR  von  sftmfa.    Die  Canlinalzahl  und  der  Dativ  plural 
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steht  IV.  13, 37  in  thrin  atunt&n,  die  Ordinalzahl  und  den  Accngativ  ent- 
hält offenbar  ihrittun  sinnt  V.  15, 23,  wo  stiiait,  wie  auch  sonst,  and 
in  unzweifelhaften  Fällen  [z.  B.  bei  0.  habefa  siu  in  fJiia  stunt  III. 
11,17;  vergl.  IV.  3, 8j  gleich  anderen  zu  adverbialen  Redensarten  ge- 
brauchten Substantiven  durch  Abfall  des  Vocales  des  Verses  wegen 
verkürzt  worden  ist  [s.  oben  s.  213  beim  Substantivum].  Der  Aeon- 
sativ  steht  auch  I.  5,  2  in  thria  stunta  [ihria  stnnta  z\ktne\j  wogegen 
ihria  nicht  zu  sprechen  vermag,  denn  es  kann,  da  0.  IV.  33,  8  im 
Accusativ  thrio  dages  ztii  setzt  [Tatian  bietet  dinn  stuni  161,  4;  162, 
11;  188, 6],  nicht  als  flectiertc  Form  aufgcfasst  werden.  Wahrscheinlich 
ist  Compositiou  anzunehmen,  woftlr  namentlich  auch  das  V.  13, 19; 
15,25  begegnende  thria  stttnion  spricht,  in  dem  thria  unmöglich  als 
eine  flectiertc  Form  gedeutet  werden  kann. 

Durch  Zusammensetzung  mit  stuntSn  werden  auch  die  übrigen 
Zahladverbien  ausgedrückt,  von  denen  bei  0.  belegt  ist  einb'f  stunion 
I.  3,  36.  thrizug  sivntSn  II.  8,  32.  secundo,  altera  vice  ist  IV.  3,  8  dnrch 
das  accusativische  andei-a  stnnt  ausgedrückt. 


m. 

PRONOMINALE. 

'Dass  auch  einzelne  Casus  der  Pronomina  demonstrativa  ther, 
thestr,  sowie  des  Pronomens  intcrrogativum  thcils  allein  stehend,  theils 
in  Verbindung  mit  Präpositionen  als  Adverbia  |Conjunctionen]  gebraucht 
werden,  wurde  bereits  oben  bei  den  Pronominibus,  wo  diese  Adverbia 
[t}ie8,  —  dna  thaz,  In  tliaz,  in  thaz^  thuruh  thaz,  tAar  thaz,  umbi  thaz,  unz 
thaz,  —  ana  thes,  innan  thes  —  thiu^  nfter  thiu,  fai'a  thiu,  bi  thlu,  in 
thiu,  innan  thiu,  mit  thiu^  uuidar  thiu,  zi  thiu  —  zi  thisUj  öfter  thisfh 
mit  thisuy  —  uues,  mit  uuiu,  zi  nuiu,  bi  tiuiv]  auch  einzeln  erörtert 
sind,  erwähnt.  Es  ist  daher  hier  nur  auf  s.  345  ff.,  sowie  auf  das  Glossar 
zu  verweisen,  wo  auch  auseinandergesetzt  ist,  dass  selbst  Verbalfor- 
men, und  zwar  theils  allein,  theils  mit  anderen  Wörtern  verbunden, 
sowie  endlich  ganze  Redensarten,  nachdem  sie  durch  häufigen  Gebrauch 
ihre  lebendige  Bedeutung  theilweise  verloren  haben,  im  Sinne  von 
Adverbien  gebraucht  werden. 
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IV. 
SUBSTANTIVISCHE. 

Gleich  Adjeetiven  und  Pronominibus  verbindeu  sieh  auch  Sub- 
btantiva  mit  Präpositionen ,  um  adverbiale  Bestimmungen  ^  namentlich 
um  Modificierungen  des  ganzen  in  einem  Satze  enthalteneu  Gedankens, 
wie  Bekräftigung,  Hervorhebung  oder  Beschränkung,  mitunter 
auch  Orts-,  Zeit-  und  Modal  Verhältnisse  auszudrucken.  Darauf  ist  in- 
dcss,  soweit  es  Überhaupt  in  die  Formenlehre  und  nicht  in  die  Syntax 
gehört,  schon  oben  beim  Substantivnm  eingegangen  worden,  wo  auch, 
so  weit  dieses  hieher  gehörte,  jener  Fälle  gedacht  ist,  in  welchen 
einzelne  Casus  der  Substantiva  adverbial  gebraucht  sind.  Hier  ist 
also  nur  das  mit  dem  verloren  gegangenen  Demonstrativpronomen  hi 
zusammengesetzte  accusative  hinaht  IV.  12, 11;  13,  32.  35;  V.  10, 0.  7, 
sowie  das  mit  demselben  Pronomen  componierte,  aber  nicht  mehr  aus 
seinem  Stamme  verstandene,  instrumentale  hitUu  IV.  23, 78;  29,52; 
30,27;  31,24;  V.4,62;  HllO;  II.  21,  33  P  [VF  mit  Apocope  des  t« 
kiut  ung]  aufzuführen.  Über  das  Specielle,  namentlich  Alles,  was  zur 
Syntax  gehört,  s.  im  Glossar. 

Substantivischer  Natur  scheinen  auch  die  adverbialen  Bildungen 
mit  -ing-  [vergl.  Grimm,  Gramm.  H.  s.  356  sqq.;  lU.  s.  233  sqq.], 
von  welchen  bei  0.  belegt  sind  mntaringon  V.  8, 40  und  die  sonst 
nirgends  vorkommenden  **blintUingan  IH.  20, 1 16;  23,  38.  **hdlingon 
I.  17,  42  VP,  wofür  F  ungeachtet  des  Reimes  auf  thingdn  mit  der 
sonst  bei  diesen  Bildungen  gewöhnlichen  Endung  hdlingun  setzt. 


V. 
PARTIKELN. 

Ausser  den  angeftlhrtcn  Adverbien  weist  die  Sprache  O's  in  ziem- 
licher VollKtändigkeit  auch  jene  aus,  welche  theils  unzweifclhafl  auH 
Pronomen  entstanden,  tlieils  aus  anderen  Wörtern,  zum  Theil  selbst 
wieder  aus  Adverbien  abgeleitet  sind  und  zunächst  Verhältnisse  des 
Uaunies  und  der  Zeit,  sodann  der  Beschaßenheit  ausdrücken,  nach 
welchen  Gesichtspunkten  ich  sie  hier  auch,  um  die  grösstmöglichste 
Übersicht  über  das  bei  0.  Vorkommende  zu  ermöglichen  und  Zusam- 
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mengehöriges  nicht  zu  trennen,  ordne.  Überall  kommt  femer  Inter- 
rogativnm,  Demonstrativum  und  Relativum,  und  bei  den  Partikeln  des 
Ortes  Ruhe,  Bewegung  nach  einem  Orte  und  von  einem  Orte  in  Betracht. 

A.  ORT. 

1.  1.  Als  Interrogativum  steht  in  directer  und  indirecter  Frage 
a.  für  den  Begriff  ubi  uuär: 

1.11,33;  16,6;  17,13.34.39;  11.7,11.18;  m.6,17;  15,38;  17.53;  18, 
56;    20,51;    V.  4, 57. 58;    7,24;    10,8;    14,6;    21,15;    23,41. 

b.  für  den  Begriff  quo  uunra,  das  ffl.  7,9;  21,31;  24,61;  IV. 
9,5;  13,17;  35,24;  V.  1,43;  7,  39. 40. 50  und  ü.  12, 45  vor  folgen- 
dem Vocal  mit  Apocope  des  a  vorkommt,  sowie 

c.  für  den  Begriff  unde  utuinana,  das  sich  II.  12. 46;  III.  16, 60. 62; 
IV.  23, 31 ;  1. 5,  35  F;  III.  12, 56  F;  III.  16, 12  VP;  20,  137  VP  findet, 
wofür  F  III.  16, 12  unanna  bietet.  1. 5, 35  unterpunktieren  VP  das  a  und 
III.  12, 56  werfen  sie  es  ab  und  setzen  uuanan  er,  das  V  auch  1. 1, 33 
geschrieben  hatte,  aber  in  uuanana  corrigierte.  nnamiana  IV.  23, 31 
in  F  ist  vielleicht  Schreibfehler.  I.  1,  33  steht  uuanana  im  Sinne  von 
cur,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  wo  auch  die  Fälle  erörtert 
sind,  in  welchen  unde  durch  uuär  ausgedrückt  ist.  So  II.  14,  30  uuär 
nimist  tlm  nhar  thaz  uwizar  fliazzantaz  [unde  ergo  habes  aquam 
vivam.  Job.  4,  11;  vcrgl.  Samariterin  14]  und  wahrscheinlich  auch  11. 
4,  13.  24. 

2.  A.  Als  Demonstrativum  steht  a.  im  Sinne  von  ibi  thär, 
welches  sich  findet: 

L  24. 44. 92. 94. 95.  96;  S  40. 44. 46;  1.1,30.69.72;  2,56;  4,4.15.80;  7,21. 
23;  9,6.9;  11,23;  12,1.34;  13,11.13.23;  14,8.14.23;  15,1.2.4.19.40.42.49; 
16, 1.  7.  8. 10. 13. 16. 17.  24;  17, 31.  39.  51.  60;  18, 9;  19, 5.  18.  23.  25. 28;  20, 26; 
21,11.14;  22,8.22.32.33;  23,17.18.25;  24,16;  25,2.16;  26,7.8;  27,24;  28, 
7.19;  11. 1,9. 14. 15. 19.23.27.30.31.39.41;  2,4.11;  3,4.15.24.25.54.60;  4,3. 
9.  16.  19. 31.  54.  82.  95;  7, 10.  40;  8, 2.  3.  7. 10.  11.  27.  29.  33.  55 ;  9, 25.  52.  54.  60. 
61.72.82.84;  10,4;  11, 7.  8. 9.  13.  15. ;iO;  12,1.5.65;  13,11.73;  14,9.13.19. 
63.65.84.95.96.113;  15,15;  16,8;  17,10;  18,21;  20,13;  22,16;  23,21.23; 
24, 9. 12. 32 ;  111  1,  7 ;  2, 6 ;  3, 23 ;  4, 4. 9.  15 ;  6, 6.  8. 9. 12.  33. 36.  39. 41.  44.  46 ; 
7,28.32.34.35.36.39.51.77.83.85;  8,3.17.33.43;  9,3.4.12.13.16.18;  11,2.6. 
8. 12.  25  27;  12,24;  13,36.  44.  46.  47.  54;  14, 16.  27.  29.  39.  41.  5;^.  58.  67.  80.  83; 
15,19.37.41;  16,2.3.4.12;  17,22.49.51.52.69;  19,18.21;  20,25.45.48.55.67. 
68.77.78.101.169;  21,25;  22,3.50.53.68;  23,16.26.58;  24,3.9.55.56.62.88.105; 
25,33;  26,6.^4;  IV.1,11;  2, 6.  7.  11. 14., 'X);  3,11.19;  4,2.5.9.10.27.29.31. 
35.37.52;  5,40.59;  6,33.34.37;  7,25.41.43.66.67.92;  8,14.21.23;  9,28;  10, 
10.14;  11,2.13;  12,1.38.41.45;  13,11;  14,15;  15,7.20.35.55.59;  16,17.44; 
17,28.31;  18,11.12.21.23.24.25;  19,25.32.44;  20,3;  22,14;  27,9.18;  28, 
1.7.22;  29,8.20.22.37.39.47.48;  30,5.11.13.23.35;  32,5,11;  33,22.29.34; 
35,10.26.41.42;  V.1,19;  4,24.52.56;  5,11.13;  6,22.24.27.56.57.66;  7,2.6. 
10.12.13.19.31.44.51;  ^,^\  9,28.41;  10,10;  11,3.6.25;  12,14.41;  13,3.19. 
30.31.32;    14,1;    16,17;    17,30.32;    18,3.11;    19,8.  9.  16. 17.  22.  32. 38. 4p.  45. 46. 


Ortspartikeln:  uudr,  wiara,  utianana;  thdr,  391 

47. 51.  53. 57.  ßO;  20,17.24.33.38.39.42.43.46.49.57;  21,13.23;  22,5.6.11.13; 
23, 6.  7. 20. 55.  G2. 63.  78.  Si,  85. 87. 90. 120. 126. 128. 165. 166. 175.  187.  189.  190.  191. 
197.  200. 203.  210.  213.  216,  217.  226.  245.  261.  262.  2(>3.  264.  273.  277,  288.  293.  294; 
25, 29. 63. 64 ;  H  24. 61. 68. 85. 87. 92. 141. 143. 160. 162. 163, 168 ;  IV.  14, 5  F;  V.  13, 
34  VF;    14,30VP;    13, 16  F. 

Ausnahmsweise  und  abgesehen  von  V.  13,  34  in  P  nur  wo  der 
Keim  es  bedingte,  lässt  0.  auch  thdre  eintreten.    So 

thdre  [ :  sdre]  L  1 1, 35 ;  17, 3:i.  46. 63 ;  IV.  33, 21 ;  V.  7, 47 ;  13, 33.  thäre 
[:/7iÄ6re]  II.  21, 18.  thäre  [iwiare]  L  m\  H.24,2;  IIL2,34;  14,82;  23,54; 
IV.6,3J;  7,27;  31,24;  V.19,48;  20,72;  23,238.276;  H3ai27.  thäreljäre] 
I.  2, 57 ;  II.  4, 32 ;  7, 55.  thdre  [ :  altdre]  II.  9, 80.  thdre  [ :  uudge]  lU,  7, 34.  thdre 
l :  irfare]  IV.  13, 53.  thdre  [ :  hiare]  1. 15, 14 ;  11. 21, 32,  thdre  [ :  zit^ne]  ly.  5, 24. 
thdre  [ :  lere]  IV.  20, ;«.    thdre  [ :  hohe]  IV.  23, 27. 

Manchmal  verbindet  0.,  was  ich  sonst  nirgends  kenne,  thdr  mit 
tho  und  III.  14,  83  auch  mit  thanne,  und  zwar  demselben  theils  nach- 
stehend, theils  vorangehend,  theils  unmittelbar  beisammen,  theils  durch 
andere  Wörter  getrennt,  ohne  dass  dann,  wie  Graff  [Öp.  V.  s.  55] 
vemiuthet,  die  räumliche  Bedeutung  des  thdr  schwände  und  eine  tem- 
porale einträte,  wie  im  Glossar  bei  Erörterung  dieser  Verbindung  im 
Einzelnen  gezeigt  ist. 

Es  findet  »ich  III  U,m  thanne  thdr  und  thv  M^r  1.9,9;  11,29;  16,21; 
19,19;  22,7;  11.8,23;  9,44;  111.10,17;  17,47;  24,67.103;  14,15.42;  1V.6, 
35;  9,15;  11,1;  14,8;  1.5,37;  16,55;  25,11;  26,3.8;  32,6;  V.4,33;  14,14; 
tho  thdre  [isdre]  1, 17, 33.  63;  [luuäre]  lU.  8,  6;  V.  11,  41 ;  [unndre]  IV.  27,  3; 
[Hine]  IV.6,53.  thdr  tho  I.  17,62;  U.  11,3.27.60;  14,5.  97. 111. 114;  111.4,3; 
6,43.48.49;  8,20;  13,53.55;  14,14.15.30;  15,39.40;  17,43;  18,12;  20,88. 
111;  22,47.48;  24,89;  IV. 2, 9;  6,2;  11,26;  15,60;  18,6;  19,2.3;  24,35; 
;i0,3;  33,40;  34,23;  .35,17.33;  37,19;  V.7,8;  6,55;  8,41;  13,7;  15,1; 
18,1;    H65. 

Verschieden  davon  ist  tho  thdr  1.12,1;  11.4,99;  13,39;  lU. 
8,17;  IV.  12,38;  V.  7, 13;  H61;  thdr  thö  11.11,13]  lU.  6,48.49; 
IV.  1,  8,  worüber  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist.  IL  13,  12 
folgt  ihm  die  adverbiale  Bestimmung  thes  fartea. 

In  einigen  Beispielen  steht  thdr  auch  im  Sinne  von  illic,  istic. 
So  unzweifelhaft  IV.  12,:)3  und  IV.  31/21,  wo  ihm  hiare  gegenüber- 
steht. So  femer  IV.  15,  11.  J 2;  19,1;  20,2;  27,  3();  28,18;  29,58; 
35,20.3S;  ;X>,  12;  V.  4,  8,  und  vielleicht  auch  noch  in  einigen  der 
unter  ibi  angeftlhrten  Belege.    Über  seinen  Gebmuch  statt  tkara  s.  dort. 

Temporal  steht  thdr  ohne  Zweifel  IV.  7,51;  19,26;  11.3,52?, 
wo  VF  dantr  tho  bieten,  und  vielleicht  auch  II.  10,4;  III.  12,24;  20, 
(57.  OH;  IV.  22,20;  V.  20, 95,  in  denen  aber  thdr  auch  local  aufgefasst 
werden  kann,  was  I.  20,  H;  H.  1, 15;  2,4,  in  denen  Graff  temporales 
thdr  vemiuthet,  unbedenklich  geschehen  muss.  über  thdr  11.9,54; 
12,5;  IV.  11,40  im  Sinne  von  in  hoc,  in  thixi,  das  IV.  14,5  von 
VP  \\\r  thdr  in  F  wirklich  gesetzt  ist,  sowie  über  thdre  IV.  20, 32. 33, 
und  V.  4, 51,  wo  es  auf  einen  mit  sld  eingeleiteten  Vordersatz  folgt, 
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8.  im  Glossar,  wo  auch  auseinandergesetzt  ist,  dass  es  [vergl.  z.  B.  IIL 
20, 45]  oft  mit  ganz  zurücktretender  localer  und  temporaler  Bedeutung 
als  Füllwort  des  Verses  gebraucht  ist.  —  Composition  mit  dem  Ver- 
bum  scheint  anzunehmen  in  dem  IV.  27,  11;  3(),  5  vorkommenden 
Hidruuisti,  worüber,  sowie  ül)er  das  möglicher  Weise  ans  III.  1,  7; 
24,  56  aufzustellende  thärdragu,  tJuiroug^i,  thdrstdn  im  Glossar  nach- 
zusehen ist. 

Dass  mitunter  statt  thdr  .ein  thcus  gesetzt  ist  und  umgekehrt  s. 
ß.  345.  346.  —  Sp.  V.  s.  54  fragt  GraflF,  ob  tliär  L  1)6;  IL  1, 9  nicht  zu  ia 
zu  ziehen  sei,  und  unserem:  immerdar  entspreche.  Hätte  indess  Graff 
die  Stelle  verstanden,  so  hätte  er  einsehen  müssen,  dass  sich  II.  1,9 
in  dem  Satze  iz  [das  Wort]  nuas  mit  dnthtme  sär,  ni  bi'ast  imos 
[imo  etf]  io  thdr,  —  thdr  auf  das  unmittelbar  vorhergehende  in  iher 
brusti  bezieht.  [Vor  allem  Anbeginn  der  Schöpfungen  des  Herrn  be- 
fand sich  das  Wort  schon  in  seiner  Brust,  es,  das  Wort,  war  sogleich 
mit  dem  Herrn,  nie  fehlte  ihm  dasselbe  je  dort,  nämlich  in  seiner 
Brust.]  —  LlU.yo,  sowie  IV.  21),  58  übersetzt  io  ddr,  ohne  dass  Com- 
position anzunehmen  ist,  scmper  ibidem. 

Oft  wird  thdr  mit  präpositioncllen  Adverbien  [s.  unten]  verbun- 
den.    So  steht  unbedingt   thdrafi&i*  IV.  4,38;    V.  18,  1.     thdrana  I.  1, 
5.38.39;    11,9;    23,29.30;    18,36;    25,27;    11.3,3;    9,23;    24,35 
ni.  1,26;    14,5;    16,17;    20,48;    IV.  5, 58;    7,73;    V.2, 12;    10,12 
11, 49  VP  [F  dara].     *thdrfora  IV.  5,  61.     thdrinne  I.  26,  3;    II.  3,  58 
11,22.46;    15,20;    23,10;    in.4,5.  13;    7,27.30;    17,43;    IV.  4, 59 
29,56;    V.  14, 11.     thdnnit  1.24,  {)]   22,60;   111.6,29;   IV.  8, 28;    14,6 
30,7   und  thdnniti  11.4,4;    IV.  9, 3.     «/mrota  III.  12, 33;    24,65;    IV 
4, 16  und  daflir  III.  7,  81;    9, 16,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen 
ist,    thdrobana.     ihdiiiz   IV.  33,  31.     thdi^midari  HI.  19,  4,   wo    Graff 
[Sp.  VI.  8.  369]  uuidari  irrig  mit  dem  Vcrbum  verbindet. 

Dass  bei  allen  diesen  Wörtern  in  Anbetracht  von  O's  Sprach- 
gebrauch, was  an  sich  oft  möglich  wäre,  das  präpositionelle  Adverbium 
ebenso  wenig  mit  dem  Verbum  verbunden,  und  thdr  als  freistehend 
betrachtet  werden  darf,  als  umgekehrt,  abgesehen  von  diesen  Fällen, 
irgendwo  die  präpositioncllen  Adverbien  mit  thdr  verbunden  werden 
dürfen,  vergl.  im  Glossar.  Irrig  verbindet  daher  auch  Graff  [Sp.  II 
8.  87]  das  zu  thdr  gehörige  oba  mit  dem  Verbum  ligu  u.  s.  w. 

b.  Im  Sinne  von  eo  steht  thara,  welches  sicher  1. 17,59;  II.  11,5 
14,118;  111.8,41;  13,52;  17,9;  20,54;  24,64;  IV.3,2.  IH;  6,3 
15,5;  V.6,52;  7,17;  20,19;  23,27.32.57.129.171.183.193.205 
219.  231.  241.  255.  269.  283.  295;  6,  28  VP  und  vielleicht  auch  S  39; 
11.1,29;  111.3,8;  4,26;  V.  10,  2  anzunehmen  ist,  obwohl  hier  thara 
auch  mit  dem  Verbum  verbunden  werden  könnte,  was  in  vielen  an- 
deren Fällen,   worüber  auch  im  Glossar  nachzusehen  ist,   unbedingt 
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anzonebmen  ist.    Dass  thara  manchmal  [II.  14, 1 18]  dnrcb  einen  Casus 
mit  einer  Präposition  erweitert  wird,  s.  im  Glossar. 

Im  Reime  und  durch  ihn  bedin{^  steht  manchmal  thar  statt  thara. 
So  111.20,59  kUipta  thar  lututr;    III.  1,35  rämet  thar  [:«ar]. 

Ebenso  wird  vor  folgendem  Vocal  a  theils  unterpunktiert,  theils 
abgeworfen,  in  welchem  Falle  dieses  tiiar^  gleichwie  in  dem  eben  an- 
geftahrten,  nicht  mit  thar  [ibi]  verwechselt  werden  darf.  So  thar  al 
IV.  3, 19,  thara  inquämun  1. 17, 59,  thar  ingdn  II.  23,  21,  thar  ingdn 
V.0,28F  [VP  thara  ivgdn,  vergl.  auch  11.11,5;  IV.  15,5;  V.6,52], 
wobei  nocli  Ubcrdiess  ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  thar  nicht  etwa 
mit  dem  zum  Verbum  gehörigen  in  verbunden  werden  darf,  wie  dieses 
in  anderen  Fällen  [s.  unten]  stattfindet.  Manchmal  steht  thar  statt 
thara  auch  vor  folgendem  Consonanten.  So  IV.  4^  5;  31, 4  und  wortibpr 
mit  Bezugnahme  auf  IV.  6,  3  kein  Zweifel  sein  kann,  II.  3,  24;  IV. 
20,3,  über  die  auch  im  Glossar  nachzusehen  ist.  Verschieden  III. 
24, 105,  wo  thar  nicht  zu  qudmun  gehört,  sondern  mit  dem  voraus- 
gehenden thie  das  Relativum  ausdrtlckt. 

Dem  s.  391  angefllhrten  thar  tho  entsprechend  findet  sich  hier 
thara  tho,  das  III.  17,  7  und  vielleicht  auch  II.  14, 13  anzunehmen  ist 
[thara  tho  II.  14, 5  F  steht  irrig  statt  thär  tho,  das  VP  wirklieh  bieten], 
wo  indcss  thara  auch  zum  Verbum  gezogen  werden  kann,  was  in  vielen 
anderen  Fällen  unzweifelhaft  stattfindet,  s.  thara  -  bibringu ,  -bringu, 
-kleibti,  -quimv,  -holon,  -leitu,  -gileitu,  -gangu,  -gilaufn,  -rnofti,  -fartf, 
'Sihuy  -niim^,  -sprichn,  -ilu,  -fnientu,  -keni,  -fnagti,  -biutu,  -neimi/, 
'Zellt9y  -uutsu,  'hngga,  -flnu,  -ndhu,  -gentu,  -thenku,  -giladon,  -bisco- 
nuon,  -rdrtiea,  -fuaru.     Über  hina  im  Sinne  von  eo  s.  s.  396. 

Häufig  erscheint  tha%'a  auch  mit  präpositioneilen  Adverbien  ver- 
bunden. So  tharaafter  V.  20,  52.  tharaana  II.  21, 38  V,  wo  PF  thar- 
aiia  bietet,  tharafuri  IV.  35,  37.  tharain  IV.  16,  10  und  mit  Elision 
des  a  auch  <Aarm  in.  4, 1 1 ;  12,39;  IV.  11,  14;  V.5,7;  6,25;  7,12. 
tharaingegini  I.{)y21',  111.14,116;  16,27;  19,  IS;  20,63;  IV.  4,  17; 
18,9;  V.  16,43;  20,35.48;  23,133.  «Aarcu«^«^»»  II.  3,61  und  selbst 
getrennt  thiu  menuß  thia  vtuit  thar  breitta  ingegini  IV.  5,  41.  thanlf 
IV.  4,  15.  tharaumdari  H  Ibb.  tharazita  Hii\}]  1.1,71;  S,22;  13,20; 
11.12,1)9;  24,13.28;  111.6,3;  13,29;  IV.  1,22;  4,14;  7,()4;  13, 
14;  ,^o,H;  36,10:  37,12.29.33;  V.  20, 12.20;  23,237;  24,17;  I. 
13,SVF;  IV.  27,  2  F:  V.f),  21F;  23, 39.  72  F;  25,S5F  und  thar- 
ziml.  16,  19;  17,r>0:  24,  S;  11.6,15;  24,31;  111.7,2;  12,40;  14, 
73;  18,8:  IV.  29, 9;  :J3, 28;  V.  16,40;  23,45;  25,99;  I.  13, 8  P; 
IV.  27, 2  VP;  V.  5,  21  VP;  23, 39. 72  VP;  25,  S5  VP  und  getrennt  thara 
habet  *"**  2"«  11.3,40;  thara  omA  zua  gifnagi  III.  14,71;  lertnn  vna 
thar   Hang   zua   I.  12,  25;    thara   harto   ouh   zua   drfihtnn    I.  24,  14,  in 

welchen  Fällen  thara  weder  als  allein  stehend  aofgefasst,   noch  mit 
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dem  Verbum  verbunden  werden  darf,  obgleich  in  einzelnen  Fällen 
[z.  B.  11.3,61]  es  an  sich  nicht  nnmflglich  wäre,  das  präpositioneile 
Adverbium  mit  dem  Verbum  zu  verbinden.  Über  die  weitere  Fort- 
führung *ihara8nn  s.  unten. 

e.  inde  ist  ausgedruckt  durch  thanana  [F  auch  danana  und  I. 
19,22;  IL  IS, 9;  111.5,5  dannana],  welches  sich  1.11,27;  12,15; 
18,13;  19,22;  U. 4,51. 52;  G,  18;  11,44;  12,62;  15,1;  111.6,11; 
12,34;  14,91;  25,40;  IV.  4, 64;  6,1;  7,1.58;  17,46;  22,19;  29, 
55. 57;  V.  9,  3;  20,  1 12;  23, 99;  II.  11,11  VP;  12,  42  VP;  IV.  6,  3  F; 
31, 1  F  findet. 

1.3,26;  20,7;  V.  22,  1  hat  thanana  eine  temporale,  und 
manchmal  eine  causale  Bedeutung.  So  III.  20,  3,  wo  es  ideo,  IL 
19,  26,  wo  es:  daflir  bedeutet,  s.  hierüber  im  Olossar,  wo  auch  der 
Gebrauch  desselben  bei  sagen,  Zellen^  scmban  im  Sinne  des  heutigen 
davon,  darüber  [IL  18,  13;  IV.21,17;  28,24;  V.9,54;  23,18.31  und 
IL  2, 12  VP;  18, 9  VPJ,  sowie  bei  ßrneman  und  losen,  innagilen  im 
Sinne  des  heutigen  daraus  [IL  21,  39;  IV.  35,  21.  —  IV.  30,  30;  V. 
12,69],  bei  uuarten,  biscinmen  im  Sinne  von  davor  [IIL  5, 5;  V.  21,25] 
und  in  der  Bedeutung  mit  Rücksicht  hierauf  [V.  19, 31]  erörtert  ist. 
Über  thanana  um  I.  20.  7  s.  gleichfalls  im  Glossar.  Über  thanana 
im  Sinne  von  hinc  s.  unten  B.  c. 

Mit  Apocopc  des  a  vor  folgendem  Vocal  steht  thanan  [P  IV.  6, 3 
thannan]  IV.  4,  65;  6,3;  13,  1  VP;  20,  7  VP,  das  L23,5;  IL  11,53 
auch  vor  folgendem  Consonantcn  begegnet.  •' 

In  sämmtliehen  Bedeutungen  findet  sich  femer  statt  thanana  in 
VP  in  F  thajina  IL  2,  12;  11,11;  12,42.  Wahrscheinlich  verkUrzt 
aus  thanana  ist  das  nur  in  Composition  mit  A^'erben  [thana-duan, 
'fluhtu^  -fiiai^iiy  'faru,  -gangn,  -kern,  -nimu,  -roufu,  -scirru,  '  shtgu, 
'Sntdu,  -Hituüiu,  -uuelzu,  -mientu,  'UHirru\  vorkommende  thana  [IIL 
4, 31 F  thanuagiang],    Daflir   spricht,   abgesehen   von   Anderem,    dass 

III.  26,  3^  wo  AT  duflmPs  thana  setzt,  F  duemes  danana  bietet,  und  IL 
4,  99,  wo  VP  thauafaru  lesen,  F  fhananafaru  liest,  das  \ielleicht  auch 

IV.  29,  57  angenommen  werden  darf.  IV.  15,  29  steht  in  sämmtliehen 
Handschrifl;en  thmumanimn  statt  des  sonst  gebrauchten  thananijnu. 

B.  Im  Sinne  a.  von  hie  steht  hiar. 

Es  findet  pich  L89;  S  7.  liH,  47;  1. 1, 12.  58. 114. 121.  122;  2, 11. 27.  30.  11. 
r)l;  3,3.45.40.17;  13,19;  15,32;  17,4.24;  18,21.23;  19,2G.27;  20, 3i;;  22, 
44.45.60;  24,15.19;  2(),6.7;  27,16;  11.2,3.6.10;  3,29.57.62.68;  4,33.63. 
70. 77.79. 1(K3;  5,11.24;  6,2.3.4;  7,1.71.92;  9,1.3.11.29;  11,42.56.58;  12, 
53;  14,7.24.36.37.58.63.80.106.107;  16,8;  19,13;  21,25.31;  22,9;  23,21; 
24,27.40;  111.1,1.3.4.12.14.15.23.27.30;  3,11.21;  5,1.21;  6,1.6.18.27.28. 
31.32;  7,3.58.64;  8,18.42;  9,16;  10,44;  12,6.37.43;  13,31.38.39.43;  14, 
36.49.50;  16,30.46.51.52;  17,15.17.51.55.63;  18,2.5;  19,21.34.56;  19,1,2. 
13.14.32.37;    20,21.31.32.37.46.92.159.178;    21,2;    22,4.U.51;    23,3.7,52; 
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24,28.112;  25,29.30;  IV.  1, 23.  24.  27.  38.  39.  41 ;  4,34.51.61.62;  5,1.3.52; 
6,26;  7, 4. 37. 67. (;8. 83. 92;  8,2;  15,31;  16,46.50;  17,19;  18,38;  19,16.19. 
67;  20,30;  22,33;  23,44;  24,12.29.30.51;  25,1.6;  26,21;  27,12.15.16;  31, 
4.16;  ;i3,26;  ^4,9;  35,44;  37,21;  V.  1,2. 3. 14. 28;  2,11;  3,2.20;  4,6.42. 
43.45.57;  6,5.9;  7.5.11.37;  8,1.11.29.41.47;  9,2.23.37;  11,31;  12,4.15. 
31.35.51.54.57.59.71.72.74.93.98.99;  13,1;  14,5.10.24.30;  15,19.26.33.37; 
17,7;  19,3.6.26.30.39;  20,9.11.17.39.45.51.104;  21,13;  22,4.6;  23,1.6.7. 
9. 15. 17. 32. 43.  53.  64  74.  75.  77. 83. 88. 91. 109. 122.  134. 137. 149. 162. 163.  166. 167. 
168.170.212.230.292;  24,4.8;  25, 2.  23. 29. 3a 41. 42. 79. 87.  95. 97. 103 ;  Hl. 3. 5. 
48.  57.  97.  98.  117. 

I.  18,  20  setzt  F  für  hiar  in  VP  hia. 

Im  Keime  und  durch  ihn  bedingt  steht  mitunter  das  sonst  nirgends 
vorkommende  hiare.  So  hiare  [:fhdre\  I.  15,41;  11.21,32;  IV.  31, 21; 
\:fiure]  IV.  26,  50;  [imidrc]  IV.  13,  i);  H  142;  [isäre]  IV.  IS,  13.  Dass 
es  oft  anderen  Partikeln  zur  näheren  Bezeichnung  vorausgeht  s.  bei 
oba,  obana,  nidarey  fora,  forna,  bifora^  nä  und  vergl.  im  Glossar. 
Mit  einem  präpositionellen  Adverbium  verbunden  steht  hiarfoi-a  V. 
2, 11 ,  hiarana  III.  19, 13.  —  Über  herasun  im  Sinne  von  hie  s.  unten 
und  im  Glossar. 

b.  huc  drückt  0.  durch  kern  ans,  das  sich  findet 

1.3,44;  10,12;  27,54;  11.2,32;  3,1;  7,72;  14,48;  21,31;  111.6,52; 
10.20;    24.99;    25.3;    IV.  6,25;    30,14.28;    34,4;    V.8,28;    9,2. 

Oft  ist  hera  noch  durch  einen  Casus  mit  einer  PrUposition  näher 
bestimmt,  so  hera  in  vitorolt  III.  6, 52,  in  welchem  Falle,  wie  im 
Glossar  näher  ausgeflihrt  ist,  hera  meistens  sowohl  als  allein  stehendes 
Adverbium  betrachtet,  als  auch  mit  dem  Verbum  verbunden  gedacht 
werden  kann.  Wahrscheinlich  ist  iudess  in  O's  Sprache  heixi  in  den 
oft  vorkommenden  Redensarten  hera  in  utiorolt  [in  lant]  seniu,  quimu, 
ffisinnu,  sinnu,  uventu  mit  dem  Verbum  zu  verbinden.  Vergl.  ähnliche 
Fälle  bei  tu,  und  s.  zi  thiu  quam  ih  hera  in  uuorolt  in  IV.  21,29,  er 
qnami  uns  svlih  hera  heim  Tl.  3,  1.  —  Selbst  wenn  kein  solcher  Beisatz 
steht,  ist  es  an  sich  oft  zweifelhaft,  ob  hera  mit  dem  Verbum  ver- 
bunden werden  soll,  oder  nicht,  da  an  sich  beide  Auffassungen  möglich 
sind.  So  II.  12,54  bei  hera  hugi,  II.  9,  (k^  bei  hera  losen,  IV.26,21>  bei 
hera  hören,  wo  indess  die  Berücksichtigung  des  Sprachgebrauches  die 
Zusammensetzung  wahrscheinlich  macht,  hera  atlot  II.  14,  4H,  sowie 
hera  bat,  das  IV.  H,  25  begegnet,  scheint  freistehendes  Adverbium  zu 
entlualtcn,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist.  [Vergl.  im  (ilossar 
I.  27, 54,  und  analoge  mit  ihara  gebildete  Redensarten  V.  7,  17;  23, 32, 
(»bwohl  auch  hier  ein  herasildn,  AeraAtV/u  nicht  undenkbar  wäre.  |  Auch 
I.  10,  12,  wo  bei  folgendem  Vocal  a  apo(*opiert  wunle,  ist  hera  als 
selbstständigcs  Adverbium  aufzufassen.  Unbedingt  als  Com|>osition  er- 
scheint htraleitu,  heraffitln. 

Mit  präpositi(»nellen  Adverbien  verbunden  steht  herain  IL  14, 27, 
heraüz  IV.  23, 3.    herazua  U.  14, 28;    9, 04. 
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Ausserdem  steht  im  Sinne  von  huc  das  wiehtigei  nur  bei  0.  vor- 
kommende **heivt  II.  7y  74  y  sowie  dos  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkom- 
mende aus  hera  weiter  gebildete  *hera9un  I.  19,21;  22,49;  II.  3,  26; 
4,29.55;  6,48;  7,11.45;  12,62.72;  13,29;  111.7,67.88;  12,26; 
.  20,173;  IV.  7, 40. 52;  23,25;  30,17;  V.  17,  19;  20,5;  H107,  welches 
sich  V.  23, 46  sogar  in  der  Bedeutung  hie  findet. 

c.  hinc  giebt  0.  in  der  Regel  durch  Idnana,  das  lY.  21, 17. 19. 
23  und  II.  13,  19  VP  vorkommt,  wo  F  hinnana  setzt  Daneben  ist 
aber  im  Sinne  von  hinc  auch  thanana  gebraucht.  So  sicher  11. 13,  21, 
und  vielleicht  auch  II.  4, 51 ;   IV.  29, 57. 

1.12,19;  V.  23, 99  bedeutet  aber  hinanay  wie  auch  sonst, 
worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  nicht  hinc,  sondern  eo,  in  wel- 
chem Sinne  0.  neben  thara  [s.  d.]  auch  hina  1.21,3;  11.4,74;  III. 
23,28;  IV.  24, 15;  H57;  IL  4,  79  VP  [F  Ätnana]  gebraucht,  s.  unten 
hinan  Hz. 

Oft  dient  dieses  hina  zur  näheren  Bestimmung  eines  Verbums 
[n.  4,  79],  manchmal  wird  es  selbst  durch  einen  Casus  mit  einer  Prä- 
position [1.21,3;  11.4,74;  III.  23,  2H]  oder  ein  anderes  Adverbium, 
mit  dem  esindess  nicht  verbunden  werden  darf,  bestimmt.  So  steht 
hina  fom  H  126. 

In  Composition  mit  Verben  steht  hina-nimuy  -fuam. 

Mit  präpositionellen  Adverbien  verbunden  steht  hinain  TU.  23, 28. 
hinaüz  [hinaüz  V]  11.11,21,  woftlr,  was  besonders  zu  beachten  ist, 
F  hinan  ilz  bietet. 

C.  Im  Sinne  a.  von  istic,  illic  steht  neben  dem  bereits  s.  301 
angeführten  thdr  das  V.  23,  83.  119  vorkommende  thorot. 

b.  istuc,  illuc  drückt  das  aus  thara  gebildete  nur  bei  0.  vor- 
kommende *thara8un  [I.  14,  16;  II.  7,  (>.  74;  9,  41 ;  UI.  2,  22;  14,  12; 
20,180;   V.  18,0;    23,46]  aus. 

c.  thanana  scheint  II.  7,  47  istine,  illinc  zu  bedeuten. 

D.  alibi  ist  ausgedrückt  durch  aUesundr  IV.  15,  9,  aliundc  durch 
alleauuanana  IV.  30,  33.     alio  ist  unbelegt. 

3.  Als  Indefinitum  findet  sich  in  der  Bedeutung  alicubi 
uuergin  [F  setzt  daftlr  II.  4,  107  avergl,  IV.  15,  10  mierkin,  IV.  31,  15 
nuerchin]h2A',  1.22,22;  23,40;  11.4,20;  14,22;  21,8;  111.5,14; 
IV.  31,  15;  V.3,4;  19,16;  U.4,  107VP;  IV.  15, 10  VP;  31,  15VP; 
[io  das  demselben  IV.  31, 15;  V.3,4  vorausgeht,  gehört  nicht  zur 
Partikel],  lU.  7,  49  das  sonst  als  Indefinitum  nicht  vorkommende  uuur, 
sowie  V.  20, 8f)  io  midr,  das  indcss,  wie  im  Glossar  ausgeführt  ist, 
auch  als:  irgend  wie  aufgcfasst  werden  könnte,  aliquo  und  alicnude 
sind  unbclegt. 

4.  Als  Kelativa  endlich  setzt  0.  nach  den  drei  stets  in  Betracht 
kommenden  Reihen  a.  im  Sinne  von  ubi  thdr.    Es  steht: 


Ortspartikela:  hina,  htnana,  herdi,  thortt;  henutm,  thartutm.     397 

1.5,53.54;  11,22.57;  17,57;  20,13;  22,31;  11.4,1;  6,31;  11, 1.  la  14 
14,47;  22,14;  24,10;  111.4,44:  6,37;  10,39;  11,5;  13,30;  18,6;  20,53 
22,10;  23,55;  24, 2. 42. 4a 58. 64;  IV.1^8;  6,38;  7,21.77;  8,20;  15,13;  20,1 
V.5,22;   6,9.18;   7,15.16;   13,2.7;   17,13;    18,10;   23,128;   H7undUL24,42 

IV.  19,9;    V.  10, 12;    17,40,   wo  demselben  demonstratives  f^r. entspricht 

Manchmal  gesellt  sieh  dieses  relative  thdr  [Llb]  IV.  35, 11;  V. 
11,3*J  thii]y  was  bereits  erwähnt  worden  ist,  um  den  relativen  Sinn 
henorzurufen  oder  wenigstens  zu  verstärken,  zu  dem  Pronomen  per- 
sonale [IV.  5, 6G],  sowie  zu  uttaz  [111.20,110]  und  besonders  häufig 
zu  dem  Pronomen  demonstrativum,  lyorUber  gleichfalls  das  Olossar  zu 
vergleichen  ist.    Es  steht: 

therthärl.  lh,23;  11.21,43;  111.26, 42;  IV.26,42;  V.20,32;  H 108.  — 
tker  the  V.  11, 39.  ihiu  ikär  V.  8, 41.  fhaz  thär  V.  1, 18. 24. 30. 36. 42. 48 ;  7, 25. 
thia  thär  lU.  23, 18;  IV.  30,  5.  thie  thär  II.  11, 13;  III.  8, 16. 41 ;  19, 19 ;  24, 
105 ;  V.  8, 3;  1.5, 1 ;  19, 12.  42.  54. 56.  64 ;  H  123.  thie  tho  thär  V.  12,  48.  thia 
thär  III.  15,  41  V  [PF  thie  thär].  thie  thär  V.  20,  60.  thio  thS  L  75;  IV.  a5, 11. 
fhen  thär  IV.  2, 25;  10, 2.  Anders  sind  aufzufassen  IL  11, 13;  III.  14, 29.  39;  IV. 
.5,40;    V.  19,22. 

Manchmal  steht  dieses  thär  auch  bei  0.  als  Conjunction  in  der 
Bedeutung  quum.  So  wohl  unbedenklich  I.  23, 10;  11.3,34;  111.18,6; 
24,r>8;  V.  12,01;  10,39.43;  20,  H  wnd  vielleicht  auch  1.13,14;  H. 
3,45,  obgleich  hier  auch  die  Auffassung  als  ubi  zulässig  ist. 

b.  quo  ist  durch   thai-a  ausgedrückt,   das  11.12,41;   111.21,24; 

V.  11,29;  15,40.43;  10,8;  23,4  vorkommt,  und  c.  unde  durch 
thanana.  Es  steht  11.13,19;  111.24,90;  V.  13,7;  17,  14VP,  wo  F 
danna  setzt. 

Relativ  steht  auch  das  zusammengesetzte  thdrana  IV.  1,40;  thdrilfe 
n.  1,22,  wo  Graff  [Sp.  II.  s.  87]  üfe  irrig  zum  Verbum  zieht,  und 
tharazna  II.  21,  30;  V.  8,  24.  Dass  diese  relativen  Partikeln  sich  auch 
oft  [vergl.  1.11,57;  22,31;  11.6,31;  11,13;  22,14;  111.21,24; 
24,90;  IV.  0,9. 18.38;  11,29;  13,2.27;  18, 10  u.  s.  w.J  auf  einen 
unmittelbar  vorhergehenden  Casus  des  Substantivums  beziehen,  was 
manchmal  [III.  T,  ^(4  u.  s.  w.]  auch  selbst  bei  den  Demonstrativen  der 
Fall  ist  [vergl.  oben  s.  -J52],  s.  im  Glossar,  wo  auch  der  Gebranch 
derselben  im  Sinne  von  womit  [111.24,48],  worauf  [111.10,39],  und 
iihnlichcn  erörtert  und  l>esprochen  ist,  dass  auch  diese  Relativpartikeln 
gleich  dem  Pronomen  oft  das  entsprechende  DemonRtrati\iim  ein- 
schliessen. 

5.  Manchmal  geht  den  relativen  Partikeln,  um  ihnen  einen 
verallgemeinernden  Sinn  zu  verleihen,  90  voraus,  das  sich  aus 
demselben  Grunde  oft  vor  und  nach  der  Partikel  findet.  So  steht  im 
Sinne  a.  von  ubicunqne  1.11,10;  IV.6,24;  7,44;  V.  10,44;  H  104 
an  uudr,  und  111.3,12;  7,53;  IV.  8, 0. 9;  21,27  80  fntär  so,  dem 
ITI.  14,70  im  Nachsätze  ho  folgt. 

b.  quocunque  drUckt  0.  1. 11, 17,  wo  V,  falls  nicht  etwa  Apocope 
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des  a  anzunehmen  ist,  minder  gut  so  uuär  so,  nbicnnque  bietet,  in  PF 
durch  8&  uuara  sd  aus.  —  undecunqne  ist  nnbelegt. 

6.  Das  einen  allgemeinen  Sinn  ausdruckende,  nicht  relative  nbi- 
que  übersetzt  0,  III.  2,  IG  durph  iagiundr,  I.  4,  0  aber  durch  iogiuudr, 
wofllr  F  die  Vorlage  entweder  nicht  verstehend  und  absichtlich  än- 
dernd, oder  durch  einen  Schreibfehler  io  gotonvär  setzt. 

II.  1.  Den  BegriflF  von  a.  foris  giebt  0.  1.4,71;  111.14,75; 
15,7,  sowie  1.4,14;  IV.  6, 24;  V.  6, 16,  wo  demselben,  ohne  dass 
Composition  angenommen  werden  dürfte,  zur  näheren  Bestimmung 
tliär  vorausgeht,  durch  nze. 

b.  In  der  Bedeutung  foras  steht  uz,  das  unzweifelhaft  II.  3,  24; 
4,52;  IV.  20,3,  sowie  V.  20, 27  anzunehmen  ist,  wo  demselben  mit 
der  Präposition  zi  und  fon  eine  w^eitere  Bestimmung  beigeftlgt  ist,  und 
<iz  nicht  mit  dem  Verbum  verbunden  werden  kann  [s.  im  Glossar], 
was  in  vielen  anderen  Fällen  geschehen  muss.  So  üzdribu,  -faru 
[auch  in.  14,53  itzfuarvu;  vergl.  oben  s.  329. 8],  -gaiigv,  -fltugu,  -fuaru, 
-gigangu,  'irstanin,  -irdtnhu,  -kern,  -liuzu,  -smirzu,  -sptu,  -stozu, 
'Huirfu,  über  welche  noch  dag  Glossar  zu  vergleichen  ist. 

c.  Da»  ni.  7,  29  begegnende  üzana  endlich  drückt  unzweifelhaft 
[s.  im  Glossar]  »^co^^v,  I.  1, 109,  wo  F  ünzana  setzt,  memoriter  ans, 
und  es  sind  somit,  wornach  Grimm,  Gramm.  III.  s.  203  zu  berichtigen 
ist,  auch  hier,  wie  bei  den  eben  behandelten  Partikeln  die  Ausdrucke 
für  Ruhe,  Bewegung  von  und  nach  einem  Orte  vollständig  und  in 
vollkommener  (Übereinstimmung  mit  dem  Gothischen  ohne  irgend  einen 
Anstoss  erhalten,  was  bei  den  Partikeln,  welche  die  Verhältnisse  des 
oben,  unten,  innen,  hinten  ausdrücken,  nicht  mehr  der  Fall  ist. 

liier  fehlen  einzelne  Glieder,  namentlich  auf  ana,  die  belegten 
nehmen  häufiger  als  es  bei  den  behandelten  der  Fall  war,  eine  Stellung 
ein,  welche  ihnen  nach  ihrer  Bildung  nicht  zukommt. 

2.  Allerdings  steht  ohana  IV.  2(5, 45;  11.1,12;  13,21;  S31  [an 
den  drei  Ictzicn  Stellen  näher  bestimmt  durch  fon  himile]  einem  uiia- 
nana,  danana^  hiitmiu,  vzaim  entsprechend,  wie  es  seine  Bildung  ver- 
langt, in  der  Bedeutung  desuper  [V.  12,  09  genauer  bestimmt /on  ohana], 
in  den  meisten  Fällen  braucht  es  aber  0.  [I.  24,  19;  II.  4,  70,  103;  G,  3; 
9,1;  22,9;  24,27;  III.  7,  Hl;  8,20;  9,16;  IV.  27,  22;  V.  1,  19; 
12,4;  23,4;5  und  11.22,9;  21,27;  V.  12,4;  15,19.33;  23,43,  wo 
demselben  näher  bestimmend  hiavy  sowie  V.  1,  19,  wo  demselben  thdr 
vorausgeht]  gegen  diese  Analogie  in  der  Bedeutung  supra,  in  welcher 
I.  1,  58  durch  klar  näher  bestinmit,  oha  steht.  Die  Richtung  nach 
Üben  drückt  O.  V.  1,  19  durch  t7/  aus,  das  vielleicht  auch  IV.  15,61 
als  sursum  erklärt  werden  darf,  obwohl  es  hier  auch  als  präpositio- 
nelles  mit  dem  Verbum  componiertes  Adverbium  aufgefasst  werden 
kann,  was  in  vielen  anderen  Fällen,  über  welche  im  Glossar  das  Nähere 
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zu  vergleichen  ist,  unzweifelhaft  der  Fall  ist.    So  ^f-gangu,  -heffu,  -iV- 
heffii,  'irstmitu,  -irrihtu,  -irscrikkn,  -scrikku,  -stdn^ 

3.  nidana  IV.  27,  22,  dem  III.  9,  16  zur  näheren  Bestimmung 
hiar  vorausgeht,  und  iniiana  11.4,106;  8,48;  9,J3;  IV.  15, 6;  V. 
23,  51  [über  die  Redensart  innana  sin  s.  im  Glossar],  welche  nach 
Analogie  der  behandelten  Partikeln  xdxnödfv^  tawdtv  bedeuten  sollten, 
werden  sogar  ausschliesslich  in  der  Bedeutung  infra,  intus  gebraucht, 
in  welcher  aber  daneben  der  Form  iize  und  weiter  dem  Gothischen 
entsprechend  auch  mdare  [11.21,31;  111.24,89;  V.  1,28  und  25,95. 
103  F,  wo  VP  nidere  bieten],  sowie  inne  [I.  11,44;  12,26;  23,4; 
III.  10,  12]  begegnet,  welch  letzteres  sich  indess,  worüber  im  Glossar 
nachzusehen  ist,  III.  10, 12  auch  mit  dem  Verbum  verbinden  und  als 
inuauuesan  auiTassen  liisst.  V.  14, 11;  11.23,10  gehört  inne,  was  Graft 
[8]).  I.  s.  205]  entgangen  ist,  zu  thdr;  s.  oben. 

Oft  geht  zur  näheren  Bestimmung  noch  ein  anderes  Adverbium 
voraus.  So  hiar  nidare  II.  21, 31 ;  V.  1, 28;  25, 95.  103.  thdr  nidare 
III.  17,43.  thdr  ihn  w/dfare  III.  24,  S9.  nidar,  durch  das  andere  Quellen 
deorsum  ausdrücken,  findet  sich  bei  0.  als  selbstständiges  Adverbium 
nirgends,  wohl  aber  in  Verbindung  mit  Verl)en.  So  nidar-fallu,  -gdn, 
-Idzv,  -neign,  -scrikku,  -sihn,  -siign,  -starin,  -uuirfu,  worüber  im 
Specieilcn  im  Glossar  nachzusehen  ist,  wo  auch  erörtert,  dass  II.  14, 83 
in  dem  Satze  thiu  stn  diuri  liaz  sih  nidiri,  um  einen  Reim  auf  dinrt 
zu  erhalten,  nidiri  statt  des  gewrihnlichen  und  auch  hier  zu  erwar- 
tenden nidur  gesetzt  ist,  und  dass  dem  mit  einem  Ver1)um  verbon- 
denen  nidar  manchmal  noch  ein  anderes  Adverbium  zur  näheren  Be- 
stimmung vorausgeht.     So  hera  IL  7, 72;    IV.  30,  14.  28.     hina  II.  4,  70. 

Wo  keine  Verbindung  mit  einem  Verbum  stattfindet,  drückt  0. 
deorsum  durch  nidare  aus,  das  sicher  111.17,43  anzunehmen  ist,  wo 
er  mit  nm  er  thdr  nidare  tlho  screih  das  griechische  o  ik  *i^aovg  xdtm 
xvipag  nfi  daxivAt»}  tyQutftv  fig  i^y  y^w  Joh.  8,  6  übersetzt,  womach,  wie 
aus  dem  ül)er  nidana,  nidare  überhaupt  Angeführten  das  von  Grimm, 
Gramm.  III.  s.  20'5  (iebotene  zu  vervollständigen  ist.  Im  Sinne  von 
intro  steht  IV.  21,  29  7w,  das  vielleicht  auch  II.  14,  86;  III.  24, 41 ;  IV. 
34,6;  .-)5, 5  anzunehmen  ist,  obwohl  hier  in  auch  mit  dem  Verbum 
verbunden  und  als  prä{K>sitionelles  Adverbium  aufgefasst  werden  könnte, 
das  in  Zusammensetzung  mit  Verben  oft  erscheint.  So  unzweifelhaft 
in-brinuH,  -hirH,  -qttidu,  -quimu,  -faru,  -seffu,  -sinntu,  »hlzu^  'sKchn, 
'kliidm,  'itlinzu,  -ziuhn,  -Idantu,  -gangu,  -gigangn,  -boIzv^  -trdiu, 
'Sutbhu^  'kU'.nku^  -HperrUy  -unizzi*n, 

4.  Auch  das  un/weif*elhatt  aus  forana  verkürzte,  nur  bei  0.  vor- 
kommende *forna  drückt  nicht,  was  seiner  Fonn  nach  zu  envarten 
wäre,  tue  Bewegung  von  einem  Orte  her,  sondern  offenbar  IV.  16, 35 
nach  einem  Orte  hin,    und  1.15,25;     17,3;    11.2,3.6;    6,1;    3,2t); 
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in.  3,  21;  19,32;  23,  3G;  IV.  1,  2?';  16,35.50;  25,6;  V.  23,  4. 
163;  24, 4,  die  Rnhc  aus  [Über  seine  Anwendung  auch  in  tem- 
poralem Sinne  s.  im  Glossar],  in  welchem  Sinne  1. 18,43;  IV.  7,  92; 
8,2;  22,33;  27,12;  33,26;  35,44;  V. 4,6;  5,12;  8,29  aber  auch 
regelrecht  fora  erscheint.  Zur  näheren  Bestimmung  geht  beiden  oft 
[1.15,25;  17,3;  11.6,1.  —  1.18,43]  iMry  noch  öfter  aber  [11.2,3.6; 
3,  2t>;  III.  3,  21 ;  19,  32;  IV.  1,  27;  16,  50;  25,  6;  V.  23,  4.  163; 
24,4.—  IV.  7, 92;  8,2;  22,33;  27,12;  ;J3,26;  35,44;  V.4,6; 
5,12;    8,29]  hiar  voraus.    [Vergl.  die  davon  verschiedenen  thtlrfora 

IV.  5, 61.    hiarforn  V.  2, 1 1  oben  und  im  Glossar.] 

111.7,26;  IV.  17,25  hat  foma  wegen  des  folgenden  Vocales  und 
III.  18,  72,  sowie  H  126  um  einen  Reim  auf  zorn,  fol  zu  gewinnen, 
das  a  aufgegeben.  Beide  Male  haben  also  äussere  Verhältnisse  die 
Form  fom  hervorgerufen,  die  nicht  mit  einem  sonst  vorkommenden, 
bei  0.  aber  unbelegteu,  auf  andere  Weise  zu  erklärenden  fam  in 
Verbindung  gebracht  werden  darf.  Dass  ihm  H  126  zur  näheren  Be- 
stimmung hina  vorausgeht,  s.  oben. 

Als  Compositum  erscheint  durch  vorausgehendes  hiar  näher  be- 
stimmt IV.  1(),  46  bifora,  welches,  was  Graff  Übersehen  hat,  L  1,  52; 
22,40  mit  dem  Verbum  zu  verbinden  ist,  und  die  nur  bei  0.  vorkom- 
menden Composita  bifora- uuis^i,  bifcn^a-läzti  bildet,  fomnbiaconuon,  das 
Graff  aus  III.  23, 36  auffuhrt,  ist  nicht  als  Composition  zu  betrachten. 

Dem  Stamme  nach  zu  den  behandelten  Adverbien  gch^irt  auch 
/wrdiVS45;  1.28,17;  11.10,20;  11,16;  18,23;  111.7,68.84;  13, 
13;    17,58;    26,34;    IV.  10,6;    12,64;    20,22;    31,35;    36,16;    37,39; 

V.  1,34;  4,50;  10,6;  12,38.40;  14,16.17;  17,22;  19,15;  20, 
40.41;    23,104.166. 

5.  Entsprechend  den  s.  398.  2  augeftlhrten  Foimen  steht  auch,  um 
die  Richtung  von  einem  Orte  her  auszudrücken,  II.  4,  54:  IV.  18,  1 
rümana  [D  II.  4,  .54  ruamnna]  und  I.  17,9  ebenso  bei  Bezeichnung  der 
Himmelsgegend  ostana;  die  Richtung  wohin  ist  I.  17,  23  durch  östar 
ausgedruckt. 

B.   ZEIT. 

1.  1.  Die  Frage  ist  diroct  und  indireot  ausgedruckt  durch 
vunnue  [quando],  das  I.  19,  6;  IL  l,  44;  IV.  7,  54  und  IV.  7,  47.  4S 
vorkommt,  an  welch  letzterer  Stelle  F  uueniie  bietet.  Statt  mtajine 
111.  2,  30  in  VP  setzt  F  mit  Apoeope  des  a  vnann  er,  und  P  IV.  7, 
47.  48    uuanne. 

Über  mt/tr  im  Shme  von  quando  V.  17,.^  s.  im  Glossar. 

2.  Demonstrativ  steht  a.  in  allen  Bedeutungen  von  tum,  tunc 
thanne  [F  auch  danne  und,  was  besonders  zu  beachten,  III.  7,  11:  22,  13 
demie,  sowie  111.23,45:    25,  13  fhnmn]. 
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1.1,38;  2,15.48;  4,13.44.55;  8,8;  15,50;  17,69.76;  21,16;  22,14; 
24,1«;  27,46.68;-  11.1,6;  4,72.73.74.78;  6,19.20.21.22.45;  7,52;  8,49; 
9,17;  11,22.46;  12,17.45.59;  14,24.30.40.104;  17,8;  20,12;  21,3;  23,5. 
14.27;  111.2,15;  3,27;  4,6.13;  6,23;  7,73.8:);  8,34;  13,21.30;  14,83;  16, 
39;  18,46:  25,13;  26,50;  IV.  7, 29. 31. 37. 57. 91 ;  8,9;  12,28.50;  13,6;  14,2; 
15,34.64;  26,47.51;  31,22;  V.  1,10. 12;  6,35.36.37.40.42.45.47.49.70;  11, 
29.33;  12,47;  13,14;  16,32.34;  19,5.13.18.28.32.33.43.49.52.65;  20,22; 
23,202;    H  4. 50. 53;   111.23, 45  VP. 

Manchmal  erscheint  dieses  thanne  in  der  Frage.  So  IL  4, 78 ; 
UI.  10,43;  18,31.56;  20,164;  IV.  19,20.74;  V.7,42;  21,10;  23, 
239;  25,77  und  111.20,124;  23,32,  wo  ihm  noch  auur  vorhergeht, 
sowie  im  Sinne  von  igitnr,  itaque  bei  AufTorderungen  [IV.  7,  7],  worüber 
im  Glossar  nachzusehen  ist,  wo  auch  specielle  Redensarten,  wie  öfter 
thiu  thanne  1. 14, 14  erörtert  sind.  I.  25,  8;  II.  11, 40;  12, 45;  14,  24; 
23,14;  111.14,64;  18,40;  V.21, 16  steht  es  in  der  Bedeutung  prac- 
terea,  in  der  sonst  nur  noh  thanne  erscheint;  V.  22, 14  bedeutet  es  ni- 
mirum,  scilicet.  Dass  es  neben  thdr  ähnlich  wie  thö  gebraucht  ist,  s. 
oben  und  vergl.  gleichfalls  im  Glossar;  dass  es  gleich  thö  [s.  dort] 
verstärkend  1. 18,  8  neben  ni  noh  [nondum]  steht  [verschieden  davon 
noh  thanne  1. 17, 70,  wo  noh  zum  Verbum  gehört],  s.  bei  noh  s.  405.  3.  — 
liier  ist  noch  anzufllhren  s^d  thanne  IV.  28, 21  und  ouh  thanne  1.2, 13; 
4,44;  15,35;  17,48;  24,19;  111.7,9;  IV.  1,26  [aber  nicht  ILO,  17; 
12,45;  111.10,39;  18,40;  20,03;  IV.  31,22;  V.  19, 5],  welches 
deinde  bedeutet,  in  welchem  Sinne  H82  thanne  allein  steht  io,  das 
manchmal  dem  thanne  gleichwie  anderen  Partikeln  [s.  s.  407]  voraus- 
geht, drückt  in  Verbindung  mit  demselben  keinen  modificierten  Begriff 
ans,  ist  daher  mit  demselben  nicht  zu  verbinden,  sondern  gleich  dem 
thanne,  dem  es  in  seinen  verschiedenen  Bedeutungen  zufiillig  vorge- 
stellt ist  [s.  1.21,10;  111.13,30;  20,50,  wo  thanne  als  tunc  steht; 
IV.  4, 68,  wo  es  autem  bedeutet],  als  selbstständig  aufzufassen. 

Häufig  erscheint  aber  thanne  auch  als  Conjunction  und  zwar 
meist  in  der  Bedeutung  des  temporalen  cum.  So  11.21, 15;  111.2, 11; 
16,59;    22,16;   20,  .39;    IV.  14, 1;    19,7;    V.3,  11;    19,34.a5. 

Mit  Apocope   des   c  wegen   des   folgenden  Vocales  1. 4,  61    in 
sämmtlichen  llandschrißen  thann  er,   das  IV.  1,31   in  VP  [F  dan  er] 
111.24,24  V   [PF  thanne]   begegnet.     1.11,45  steht   in   allen  Iland- 
sehriften  than  imo.    Im  Nachsatz  findet  sich  111.26,39.41  so. 

Manchmal  tritt  aber  die  temi>orale  Bedeutung  ganz  zurück  und 
thanne  drückt  nur  die  Verbindung  der  Sätze,  oder  einen  leisen 
Gegensatz  aus.  So  III.  20, 63;  IV.  4, 08.  —  II.  11, 22  steht  es  gleich 
thö  im  Sinne  von  ideo,  idcirco,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen 
ist,  wo  auch  der  ähnliche  Gebrauch  desselben  als  nam  [IV.  22, 13]  er- 
örtert ist.  Häufig  steht  es  auch  hinter  Comparativen  [11.3,7;  14,31; 
18,0;    22,8.20;    111.11,4;     13,25;    18,02;    IV.  36,  14;    15,4;    23, 
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67.68;  H68;  111.7, 11 VP],  und  hinter  ander  [IV.  37, 4]  im  Sinne 
von  quam.  —  Nach  oba  erscheint  thanm  gern  im  Nachsatz.  So  III. 
20,139;    22,13;    IV.  37, 3;    V.  1,10. 

b.  Neben  diesem  thanne  findet  sich  aber  bei  0.  als  Demonstra- 
tivum  gleichfalls  in  allen  Bedeutungen  von  tum,  tunc  auch  ihd  [F 
meistens  do],  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist.    Es  steht: 

L41;  1.2,9;  4,11.19.23.47.57.75.79.82;  5,3.13.41;  9,1.2.2G;  11,1. 
37.59.60;  12,5;  13,1.9;  14,1.8;  15,14.25;  17,12.29.41.54.57.59;  20,1.34; 
21,1;  22,1.19.23.24;  23,9;  24,1;  25,3.14;  27,9.14.17.26;  n.1,29;  3,25. 
31.32;  4,4.39.81;  6,20.27.47;  7,10.21.22;  8,8.9;  9,61;  10,10;  11,13.62; 
12, 6.  49. 52;  13, 1.  39;  14, 11.  35.  74.  93.  115;  15, 1.  2. 13;  19, 1 ;  24, 7. 9 ;  10. 
2,1;  4,1.32;  6,11.31.35.41.49.50;  8,1.9.15.17.23.31.37.39.47.48.49;  10, 
45;  11,31;  12.23;  13,11.20.45.56;  14,13.31.37.38.39.40.47.55.60.90;  15,5. 
34;  16,5.11.27.61.74;  17,46;  18,59.65.67.68.69.73;  19,17.19.25;  20,l.a7. 
23.  29.  41. 46. 55.  57. 69.  83. 87. 103.  ia5.  lOJ).  119. 129. 143. 158. 165. 169. 171.  174. 180; 
21,13.15.17.24;  22,5.33.34.35.36;  23,25.27.29.41.48.49;  24,1.11.21.25.40. 
41 .  49. 50. 53.  57. 63.  73.  80.  97.  106 ;  2.'),  6. 39 ;  IV.  2, 2.  3. 4. 7.  17.  21. 27 ;  3, 1. 6.  7. 
17.20;  4,1.5.13.1.5.17.39.41.42;  5,19.23;  6, 1. 13.21.  a5. 41. 45;  7,1.13.19.63; 
9,3.15.19;  10,9;  11,11.15.37.39.41;  12,4.19.23.35.38.41.43.55;  13,12.17. 
29.  40;  14, 7;  15, 1. 15. 25. 29.  42. 53. 59.  61.  62 ;  16, 6. 11.  23. 31.  36. 39. 43.  49. 53. 
54  55;  17, 23.  25 ;  18, 1.  5.  9. 15.  19. 29.  35. 37.  39 ;  19,  6. 13. 17. 69.  71 ;  20, 1. 15 ; 
21, 1.  7. 9.  21. 25;  22, 5. 17.  19.  25;  23, 5.  7. 15. 17.  23.  29. 30. 39 ;  24, 1.  3. 11. 12. 19. 
25.29.33.35.38;  26,1.5.7.28;  27,18.19.27.29;  28,2.5.9;  30,1.8.22.24;  31, 
17;  32,7;  33,15.19.30.33.37;  34,9.20.21.25;  35,1.5.18.21.31.35.41.42;  36, 
2.3.15.21.24;  37,24;  V  4, 10. 11.  21.  34.36;  5,1.3.10;  6,2.5.28;  7,12.13.21. 
43.65.66;  8,56;  9,1.9.10  39.49;  10,1.2.13.17.19.20.21.27.32.33;  11,1.27. 
43. 45;  13, 11. 15. 17. 36;  15,  30;  16, 8.  9. 11. 15;  18, 2;  H  100.  101.  109;  V. 8, 
46  VP;    II.  14, 109  V,   wo  F,   PF  den  Gedanken  anders  auffassend,  thoh  lesen. 

Über  seine  Verbindung  mit  thdr  s.  oben  s.  391  und  vergl.  tfianwt 
[s.  401 J  und  im  Glossar,  über  iwh  tho  [II.  6,20;  111.8,5;  20,  106]  im 
Sinne  von  adhuc  und  jam  nunc  s.  noh,  wo  auch  angeführt  ist,  dass  es 
sieh  gleich  thanne  [s.  401]  dem  noh  ni  [nondum]  zur  Verstärkung  bei- 
gesellt. Hier  ist  aber  noch  anzuführen  das  dem  sid  thanne  ent- 
sprechende ml  tho  IV.  6,  H;  8,  27  [anders  aufzufassen  II.  14, 1 ;  15,  1. 2; 
IV.  16,  2;  23, 1;  V.  1(5,  5],  femer  onh  tho  III.  23,  42,  aar  tho  III.  2,  37: 
IV.  12, 42;  16,44  [anders  aufzufassen  V.  5, 15  und  stets  tho  sdr  III. 
18,73;   IV,  9, 15;    12,43  u.  s.  w.]. 

Wo  tho  anderen  Partikeln  vorausgeht  oder  nachfolgt  [z.  B.  ihn 
heimortes,  tho  thanana,  er  tho,  thoh  /Ao],  gehören  sie  ebensowenig  wie 
bei  thanne  zu  tho,  und  müssen  daher  beide  als  selbststUndig  anfgefasst 
und  erklärt  werden.  —  Dass  dem  tho  mitunter  andere,  näher  bestim- 
mende Adverbien  folgen  [tho  thes  fartes  V.  13,36;  tho  zi  themo  friste 
III.  14,90;    tho  ZI  themo  »inde  II.  11,62]  s.  im  Glossar. 

In  weiterer  (Übereinstimmung  mit  thanne  steht  ferner  auch  tM 
als  Conjunction,  und  zwar  meist  im  Sinne  des  temporalen  oder 
causalen  quum.    So  unzweifelhaft  temporal: 

1.2,12;    8,2;    11,55;    23,1;    11.1,21;    2,21;    3,38;    G,3.5();    8,42;    9,56. 
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58.79;  10,7;  13,40;  111.2,1;  4,34.43;  7,6.31.32;  8,21.91;  14,54.59;  17, 
35;  20,56;  21,19;  22,65.67;  24,79;  IV.1,3.7;  2,1;  6,21;  11,6;  25,2.3.4; 
29,50;  V.8,22.23.42;  12,20.23.27.58.59.62;  14,8;  23,64.240.281;  H61.67. 
69.  79.  81. 83. 103 ;  II.  3, 52  P,  sowie  I.  9, 5;  17, 5;  21, 11..  13;  II.  10,  7.  10;  11, 
53.54;  111.2,31.32;  5,3;  6,49;  7,19.20;  16,1.2;  24,71.80;  IV.  3, 1.2;  36, 
23;    V.  10,15;    16,1.5;    17,1, 

WO  im  Hauptsatze  ein  correlatives  tho  erscheint,  das  sich  ebendort 
auch  1.14,  1.2;  22,41.42;  11.15,5;  111.10,5;  20,171;  23,25;  V. 
15,1  einem  temporalen  so  [quum]  und  I.  11,59  einem  conditioualcn  si 
entsprechend  findet.  Gleich  quum  steht  tho  auf  ein  Substantiv  bezogen 
H  145. 

Manchmal  folgt  auf  tho  im  Vorderantz  im  Nachsatz  so  [I.  23,  1 ;  IL 
1, 21 ;  III.  22, 67  u.  s.  w.],  worUber  unten  bei  so  und  im  Glossar  nachzu- 
sehen ist,  wo  auch  erörtert,  dass  tho  und  so  nicht  nur  in  völlig  gleichem 
Sinne,  sondern  in  coordinierten  Siitzen  gebraucht  sind  [s.  IV.  2, 1.  3], 
und  in  einem  mit  dem  temporalen  tho  eingeleiteten  Satze  mitunter 
noch  die  Partikel  tho  steht,  s.  IV.  ß,  21.  Über  tho  im  Nachsatze  hinter 
80,  um  s.  diese. 

Causal  steht  tho  unzweifelhaft  II.  14,  13;  IV.  34,  11  und  viel- 
leicht auch  V.  0, 28  und  etlichen  anderen  unter  dem  temporalen  th6 
aufgeführten.    III.  4,  22  steht  es  im  Sinne  von  ideo,  idcirco. 

Sehr  häufig  tritt  indess  auch  bei  //t  /  der  temporale  oder  causale 
Begriff  ganz  in  den  Hintergrund,  und  es  dient  nur  zur  Verbindung 
oder  Gegenüberstellung  der  Sätze,  im  Sinne  von  et,  autem,  manchmal 
auch  im  Sinne  von  stärkeren  Adversativconjunctionen  [s.  II.  8, 56,  wo 
es  tarnen  bedeutet],  worüber  gleichfalls  das  Glossar  zu  vergleichen  ist. 
So  unbedingt: 

1.4,77;  6,1;  7,1;  9,1.5.23.29.33;  10,1;  11,19.31;  12,1.21;  13,7; 
15,9.21;  16,9.15;  17,61;  25,9;  11.2,1;  4,1.5.14.16.47.75.91;  5,10.11;  7,4. 
9.17.39.46.54;  8, 11.  l.\37.39;  11.9,41;  11,1.5.31.35.57;  12,21;  14,1.7.79. 
81.99.113.117;  15,3.19.21;  111.2,35.37;  4,2.31.35.47;  6,25.45;  8,7.9.15. 
25.29.43.44;  10,23.33;  13,1.19;  15,1.15.a'>;  16,5.69;  17,9.36.37;  20,130; 
IV.  7, 81;    V.5,15;    10,4;    11,19.21;    13,8;    IH«) 

und  V.  T),  34  in  VP,  wo  F  ebenfalls  richtig,  indem  es  zu  dem  fol- 
genden bmsti  einen  Artikel  setzt,  und  den  Satz  ohne  Verbindung  lässt, 
thio  liest. 

Auch  noch  in  einigen  der  oben  unter  dem  tem]N)raIen  tho  ange- 
führten Ikispiele  könnte  tho  in  diesem  Sinne  aufgcfasst  werden,  wie 
umgekehrt  einige  der  vorstehenden  auch  die  Erklärung  mit  dem  tem- 
poralen tho  zuliesseu.  rnzweifelbaft  concessiv  steht  tho  IV.  29,  43; 
V.  5,  SF,  und  vielleicht  auch  1. 17,8,  wo  es  indess  auch  temporal  auf- 
gefasst  werden  kann. 

3.  Als  Indefinitum  im  Sinne  von  aliquando  findet  sich  1.23, 
2U.31.61;  11.12,17.38.5«;  III.  1, 11;  4,5;  IV.4,  74;  V.6,52  tit/onw«, 
das  in  VP  auch  III.  16, 10  begegnet,  wo  F  uvmma  bietet. 

26* 


404  Adverbium. 

In  demselben  Sinne  findet  gich  aber  anch  mit  dem  bereits  s.  367 
erwähnten  ethea  zusammengesetzt  II.  16,  15;  IV.  11,  28  etkem^umne^ 
sowie  L  21;  1.2,18;  11.4,00.78.100;  8,28;  111.7,60;  9,20;  IV. 
14, 2;  29, 56  mit  präfigiertcm  verallgemeinernden  lo  [s.  unten  s.  408] 
^iouuanne.  Nicbt  damit  zu  verweehscin  ist  das  s.  405.  2  angefllhrte  in 
anderer  Bedeutung  gebrauchte  iu  uttanne. 

Mit  vorausgehendem  noh  bedeutet  es  irgend  einmal  in  der  Zu- 
kunft noh  [F  noch]  uuanne  11. 14,  76. 

4.  Relativ  steht  mit  dem  bereits  erwähnten  verallgemeinernden 
86  V.  20,  28  8()  unanne  soso. 

n.  Ausser  diesen  Correlativpartikeln  finden  sich  bei  0.  noch  fol- 
gende Partikeln  mit  temporalem  Sinn: 

1.  das  demonstrativ  aufzufassende,  nunc  bedeutende  nv,  wie  ohne 
Zweifel  flir  0.  anzusetzen  ist  [F  II.  14, 59  weiter  abgeschwächt  noj. 
Es  findet  sich: 

L 28. 29. 31;  S2.17;  1.1,12.111.114.123;  2,9.10.41.49;  3,14.40.46.47; 
6,15;  7,3.8.19.20.22.25;  10,11.24;  11,2.5.30;  14,10.18;  15,10.15.17.27.41; 
17,4.5.26.32;  18,16.17.19.20.21;  19,7.17;  20,35;  24,4.15;  25,11;  27.24. 
29. 33. 51 ;  28, 1 ;  II.  1, 6. 41 ;  2, 20. 30. 31.  32;  3, 2. 5.3. 55. 68;  4, 33. 34. 69.  103 ; 
5,1;  0,2.26.36.47.55;  7,1.24.45.00.70;  8,14.21.45.40.52;  9,1.29;  10,13. 
14;  11, 23;  13, 4. 0 ;  14, 7.  IG.  35. 30. 44.  51. 52. 53. 50. 58. 59.  07.  105. 106. 107.  121 ; 
18,3;  19,14;  21,25;  22,27;  111.1,1.7.27;  3,1.24;  4,28.45;  6,1.17;  7,1.47; 
8,42;  10,44;  12,5.6.7.21.29.30.31;  13,31;  14,31.32;  16,51.54;  17,17.53. 
54. 55. 57.  «53;  18, 19. 34.  S5\  20, 43. 85.  86. 92. 116. 123. 124. 145. 14a  178;  21, 1. 2. 
23;  22,4.14;  23,3.32.43.46.51.52.55;  24,17.51.52.112;  26,37.57.61;  IV.  2, 
32;  4,69;  5,64;  6,25;  7,45;  9,;J0.31.ai;  10,13;  11,21.27;  12,33;  13,3.13; 
14,6.12.14;  16,5.8;  18,8;  19,49.66.07.68;  20,30;  21,4.15.24;  22,11.12; 
23,9.31;  24,8.2t);  25,1;  26,22.23.24;  27,16;  28,21;  29,21;  30,15.17.26.31; 
31,3.7.10.12.35;  33,7;  34,12;  36,6.9;  V.  1,1;  2,1;  4,2.59.61;  7,3.  .').37; 
8,7.28.51.57;  9,21.24  35.37;  10,7;  12,15;  13,12;  14,18.30;  15,35.37.:»; 
16,21;  17,4;  18,6;  19,39;  20,11.23.110;  21,1;  23, 1. 53.  ia3. 212;  25,2.3. 
4.  5.  6.  19.  23.  79.  87;  H  20.  ST).  46.  97.  106. 111. 112.  114.  115;  IV.  11, 31  V;  II.  14, 
59  VP;  III.  18, 27  VF  [wo  P  irrig  ni  bietet],  und  IV.  11,  31  PF,  wo  V  irrig  ni 
setzt.    Mit  Unterpiinktierimg  des  u  vor  folgendem  Vocal  steht  I.  27, 37  nu  tautth. 

Manchmal  erscheint  aber  dieses  7iu  anch  als  enklitische  Par- 
tikel, worüber  im  Speciellen  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  So  hinter 
noh,  hinter  so  II.  10, 10,  hinter  thoh  II.  12,  54  und  hinter  der  Conjunction 
uHz  III.  (5,  l^.  Auch  hinter  onh  scheint  es  II.  14,  59  enklitisch  zu 
stehen,  obwohl  hier  auch  jede  Partikel  selbstständig  aufgefasst  werden 
k<ann,  was  in  anderen  Fällen,  in  denen  nu  zufällig  anderen  Partikehi 
folgt  fz.  B.  hinter  sdrio  H  15,  hinter  frammoi't  IV.  0, 34  und  nament- 
lich hinter  hiar,  dem  es  aber  auch  gleich  andern  Partikeln  (s.  nu  sdr 
[modoj  111.23,50;  V.  15,38;  17,4;  ?m  «<7Wo  IV.  21,4)  wieder  voraus- 
geht], unzweifelhaft  stattfindet.  Auch  hinter  Imperativen  scheint  es  0. 
meistens  im  Sinne  von  nunc  zu  gebrauchen;  zu  verkennen  ist  aber 
nicht,   dass  mitunter  auch   hier  enklitisches  nu  angenommen  werden 
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konnte.  Vcrgl.  1. 15, 27 ;  28,1;  H.  4, 34. 69;  14,36;  1.13, 3  PF.  Über 
nu  in  der  Frage  [HI.  18, 33;  20, 123;  IV.  11,  21;  31,  7]  s.  im  Glossar. 
IL  19,25;  III.  13,43  steht  es  im  Sinne  von  tantnm,  nnd  oft  als 
Conjnnetion  in  der  Bedeutung  des  temporalen  oder  causalen  cum, 
worüber  gleichfalls  im  Glossar  nachzugehen  ist.  So  abgesehen  von 
einigen  zweifelhaften  unter  dem  Adverbium  angeftihrten  Belegen,  sieher 
temporal  I.  1,  31 ;  27,45;  11.14,120;  22,37;  HI.  12,  22;  18,36; 
22,51;  IV.  11,47;  26,49;  V.  12, 7. 13;  24,15;  25,75;  causall.4, 
r)5;  11.6,58;  111.23,58.59;  IV.  5, 52,  sowie  vielleicht  auch  noch  in 
einigen  der  unter  dem  temporalen  angeftihrten  Beispiele.  1.4,65.66; 
111.23,59.60;  26,1.3;  IV.  1,1;  23,14  steht  im  Nachsatze  wieder 
nuy  das  auch  1.7,8;   11.6,47;    7,70   im  Nachsatz  nach  wuinta,  und 

III.  26,  55  nach  sid  begegnet.  —  F  setzt  IV.  23, 14,  den  Gedanken 
anders  auflassend,  tit. 

in  nu  n.  8, 51  übersetzt  usque  adhuc. 

Über  das  durch  Anlehnung  von  nu  entstandene  smu  [ecce]  s.  unten 
bei  den  Interjectionen  und  im  Glossar. 

2.  IM  [jam,  olim]  L38;  S9;  1.1,87;  4,40.49;  5,60;  15,25; 
23,51;  n.5,9.28;  12,63.84;  14,52;  19,5;  22,18;  23,28;  III. 
3,5;   4,16;    7,26;    12,15.19;    14,61;    15,8;    22,59;    23,11;    24,83; 

IV.  3, 7;    6,32;    7,50;   33,34;   V.  11,  10;    16,34. 

Oft  erscheint  es  neben  anderen  Adverbien,  entweder  um  den 
ZeithegriiT  derselben  näher  zu  bestimmen,  oder  um  selbst  durch  den- 
selben niiher  bestinmit  zu  werden.  So  ausser  iu  lango  [I.  15,  49J, 
worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  namentlich  er  iu  [jam  ante]  I. 
9,1;   111.15,9;   IV.  17,25;   35,18;   V.  11,46;    12,59.60;    15,24  sowie 

V.  14, 2  und  V.4,  48,  wo  VP  anlehnend  iuz  er  lesen,  in  F  iu  iz  tr, 
und  III.  24, 2  VPD  iu  er,  wo  F,  den  Gedanken  anders  auflassend  oder 
durch  einen  Irrtimm  io  er  bietet,  das  auf  keinen  Fall  als  eine  Neben- 
form von  iu  er  erklärt  werden  darf,  obgleich  nicht  zu  verkennen  ist, 
dass  fast  in  allen  Fällen,  in  welchen  vr  iu  steht,  auch  er  io  gesetzt 
werden  könnte,  wie  umgekehrt,  worüber  das  Nähere  im  Glossar  zu 
vergleichen  ist,  wo  auch  der  Unterschied  zwischen  dem  bereits  s.  404 
behandelten  iouuanne  [ali<|uando]  und  dem  1.10,13;  11.11,37;  IV. 
;>0, 9;   V.  H,  49  vorkommenden  iu  uuanne  [jam  quondam]  erörtert  ist. 

3.  noh  [V  auch  noch]  im  Sinne  von  adhuc.     Es  steht: 

I.  l,  Kl ;  IL  M,  r,2.  r,7.  Wi ;  23, 20;  111. 17, 52;  11», 37;  24, 42;  IV.  7, 3; 
13,32;  2«;,;}5.3JK41;  211,52;  3<),27;  V.r»,2«J;  11,31;  12,51;  15,45;  20,23. 
24.78;    23,200;     11  110. 

noh  ni  oder  ni  noh  übersetzt  nondum  1.8,1;  15,27;  11.8,18; 
111.15,27;  l(;,r,H;  !S,55;  20,16;  IV.  14,17;  15,32;  »>,  I;  V.7,5K; 
23,2:50,  wolür  vorstärkt  II.  13,39;  111.8,4;  24,41;  V.5,17;  7,7VP 
nt  noh  tho  [F  V.  7,  7  ni  doch  c/oj,  I.  18,  8  ni  noh  thanne  erscheint. 
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noh  do  bedeutet  n.6,20;  111.20,106;  V.  11,27  adhuc,  IIL8,5 
aber  jam  nnne,  in  welebem  Sinne  UI.  10,25;  24,65  auch  noh  nu  ge- 
braucht ist. 

Verschieden  hievon  V.  7, 58,  wo  nu  selbstständig,  und  ni  zu  noh 
gehört,  überhaupt  ist  zu  beachten,  dass  dem  noh  manchmal  znflUlig 
andere  Partikeln  vorausgehen  oder  nachfolgen,  welche  nicht  als  zu 
noh  gehörig  und  eine  Modification  des  durch  noh  ausgedrückten  Be- 
griffes  bedingend  erklärt  werden  dürfen.  So  folgt  io  II.  14, 92;  V.  20, 
23.78;    23,200.    o«AV.12,51.    /äö  III. 20, 106;  IV.  11, 1;  V.  14, 11. 12. 

nah  uuanne  [quandoque,  in  futuro]  II.  14,  76  wurde  bereits  s.  404 
angefühlt;  über  noh  in  der  Bedeutung  nee  s.  unten. 

4.  sär.    Es  steht  : 

L19.24;  1.1,13.41.48;  2,39;  4,82:  5,1;  7,23;  9,6.17.25.29.38;  12,7;  13, 
13.21;  14,8.14.23;  16,7.25;  17,37.40.54.59;  19,5.13;  20,2;  21,9;  22,8.22. 
29.32.33.49.50;  27,21.34.48;  11.1,9.15.19.23.27.31.40;  2,8;  3,12.15.38,60; 
4|  75.  99.  105 ;  7, 9. 10. 15. 16.  17. 25.  29.  33.  a5.  39.  40. 42. 46. 51. 59 ;  8, 2.  25 ;  9,  7. 
41.42.61;  11,5.15.4:);  12,10.54.78.84.92;  14,25.28.47.48.49;  18,5.23;  19, 
5.8;  III.  1.35;  2,3.  5.  2).  35.  37;  3,26;  4,28.29.30.33.41;  7,64;  8,11.17.35. 
39;  11,9.12.16;  13,45;  11,27.28.41.58.77;  15,24.34;  16,11;  17,41.42;  18, 
5.  9. 32 :  19, 4;  20, 23.  27. 48. 60.  79.  100. 101. 129. 152. 165. 183 ;  22, 14.  U.  66 ;  23, 
17.  26.  49.  56 ;  24, 6.  19  25.  37.  62.  81.  101.  103;  26, 3.  9 ;  IV.  2,  7 ;  4, 10.  12.  63; 
5,16;  6,21.49;  7,90;  8,23;  9,7.15;  11,19.41;  12,1.25.38.40.42.43;  13,33; 
14, 13;  15, 9. 1 1. 18.  21.  50;  "  16, 11.  26.  27.  36.  37.  39.  41.  44.  51.  55;  17, 2.  19.  26; 
18,31.35.41;  19,20.21.26.32.34.69;  21,9.35;  23,31;  24,10;  30,11.13.28; 
33,31.33;  .-{4,22;  35,10.39;  36,4.17.19;  V.  4, 9. 26. 36;  5,1.2.3.9.15;  7,6. 
19.  55.  56.  65 ;  8, 10.  33.  51 ;  10, 18. 19. 21. 33 ;  1 1,  7.  12 ;  13,  7.  1 1.  29.  30;  15, 38; 
17,4;  19,38;  20,36.37;  22,42;  23,29.250.251.252;  25,81.82.83;  H 45. 102; 
V.  13, 16  VP. 

Wo  der  Keim  dazu  nöthigt,  setzt  0.  auch  adre.  So  [igifuare] 
1.4,82;    [:8im]\\.\%\b',    7,33;    [:M««re]  III.  13,  10;    17,11;    18,73; 

IV.  21,  ai.  34;  V.  16,42;  [:/?^rej  I.  27,  62;  [:«?r«]  IV.  34,  19;  [isdt- 
sdne]  V.  12,  17;  ['Juavf]  IV.  18,  13  und  namentlich  [\thdre]  1.11,35; 
17,33.40.63;    IV.  33, 4;    V.7,47;    13,33. 

Oft  folgt  demselben  noch  eine  andere,  verstärkende  adverbiale 
Bestimmung.  So  sdr  thia  uuila  V.  4,  21.  aar  thes  farthes  IV.  34,  22] 
35,  39.  sdr  then  gangon  IV.  22,  31 ;  36,  19.  adr  thea  aüUhea  1. 13, 21 ; 
16,22;  111.1,36;  V.  13,  24.  aar  thia  uucirbnn  V.  4,  13.  aar  then 
atvnfön  III.  22,  66.  sdr  gdhun  IL  S,  25.  aar  then  unUon  V.  25,  62.  aar 
ihm  gdhun  V.  16, 14.  sdr  in  gdhi  11.9,36.  sdr  zi  atdti  111.24,19. 
adfr  in  themo  friste  11.19,4.  sdr  zi  therii  fHsti  111.4,40;  20,52; 
23,17;    25,59.     sdr  zi  themo  nuipphe  IV.  16,28.     adr  zi  iheru  Stulln 

V.  17,27.     sdr  U  themo  thinge  111.2,23.     sdr  bi  thetno  ainde  H80. 

slitmo  geht  ihm  voraus  11.7,42;  111.11,16;  IV.  21,9;  16,11. 
36;  33,31.  Über  dessen  Verbindung  mit  tho,  thanne  s.  diese  und 
im  Glossar.    Mit  folgendem  so  [adr  aö]  erlangt  es  die  Bedeutung  von 
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quamprimum  [1.15,37;  n.8, 19;  in.16,72;  IV.  5, 33;  V.6,51;  20,10], 
in  welchem  Sinne  aber  manchmal  [1.17,55;  2,39;  11.8,20;  IV.  13, 
19;  15, 58;  31,  21 ;  V.  15, 41 ;  6, 33]  auch  sär  allein  erscheint,  welchen 
beiden  im  Nachsatz  [1.2,40;  11.8,20;  IV.  5,33;  7,87;  V.  15, 41] 
wieder  so  folgt.  Anders  ist  sttr  so  aufzufassen  11.1,39;  111.20,60) 
V.  6,  26,  wo  beide  selbstständig  zu  betrachten  sind. 

Häufig  wird  ihm  io  [s.  d.  s.  408],  das  n.1,39;  8,48;  V.17,28; 
H  92  in  10  sdr,  IV.  21,33  in  io  sdre  [luudre],  sowie  IV.  36, 19  in  io 
sär  then  gangon,  und  V.  25,  91  in  io  sär  in  themo  friste  vorausgeht, 
suffigiert.  So  särio  1.17,11;  22,20.28;  in.4, 14;  10,45;  11,14; 
14,21.25.64.85;  18,69;  19,23;  20,137;  26,18;  IV.  4,33;  21,4; 
33,25;  36,18;  V.4,59;  6,25;  7,43;  H  15,  dem  sich  gleichfaUs 
wieder  andere  adverbiale  Verbindungen  beigesellen.  So  steht  sdrio 
gdhnn  ffl.  24, 106.  sdrio  thia  uuUa  I.  22,  28;  ÜI.  1 1, 30;  IV.  33,  25. 
sdrio  thia  uuarba  111.14,26.47;  V.  3, 12.  sdrio  then  stvnton  V.  10, 31. 
sdrio  in  theru  fristi  IV.  36,  18;  V.  11,  18;  10,20.  sdrio  thes  farthes 
r.  17,  11 ;    ffl.  26,  18.     sdrio  thes  sinthes  I.  22,  20;    III.  17,  50. 

5.  unquam  und  semper  drilckt  0.  durch  das  oft  vorkommende 
io  aus.    Es  findet  sich: 

L  7.  8.  22. 28.  33.  34. 43.  53.  61.  66. 92.  93. 9<>;  8  13.  31.  34. 38. 44;  1. 1,26. 32. 
45.  49. 65.  78.  97.  99.  100.  121 ;  2, 25. 37.  47. 50.  51.  52 ;  3, 8;  4,  7. 36.  60 ;  5, 12. 14. 
37.38.53.67;  6,9;  7,8.22;  9,14.18.22.32;  10,8.28;  11,5.13.14.23.31.39. 
48.50;  14,10;  15,7.15.44;  17,17.25;  18,7.11.12.23.38  40;  20,12.13.15.16. 
22.31;  21,2.8.16;  22,34.40.61.62;  23,31.43;  26,12;  28,4.7.9;  11.1,5.9. 
15.  16.  19.  20.  21.  23  24.  27.  28.  31.  32.  38.  41.  42.  43;  3,40.  41.  42.  54  58.  62.  63; 
4,18.23.24.37.43;  5,7;  7,12.38.43.46;  8,5;  9,9.28.65.66.67.68.72.78.88. 
91;  10,5.22;  11,12.22.24;  12,9.22.33.47.49.61.92.94;  13,28;  14,23;  15,8; 
16,2.14;  17,6;  18,7.8;  19,13.16.17.18.28.29;  20,4;  21,7.28.30.39.40.41; 
22,2.26.29;  23,7.8.15.29;  24,29.30.36.37;  111.1,25;  2,7;  3,12;  4,44; 
5,13.14.17.21.22;  6,42;  7,10.12.14.16.24.30.53.65.77.81.89;  8,27.45;  9,13. 
14.19;  10,7.8.16.21.28;  11,20.24;  12,32;  13,14.15.17.18.27.30;  14,83.88. 
112.113.119;  15,11.16;  16,4.16.19;  17,25.65.66;  18,a45.62.63;  19,15.20. 
24;  20, 12. 20. 38. 39.  40. 141. 142.  154.  184 ;  22, 22. 30. 52.  54;  24, 14. 15. 26. 92. 93. 
109 ;  25, 9 ;  2(>,  5.  24. 36.  50. 62.  63 ;  IV.  1, 4.  12. 19. 39. 49;  2, 21. 33 ;  4, 23.  25. 30. 
55.68;  5,11.59.60;  6,3.38.46.56;  7,32.53.62.67.83.84.85.86.90.92;  8,ai0; 
9,16.21;  11,3.24.30  36;  12,17.28.42.48;  13,22.25.47.48.51.53;  14,11;  18, 
31.32;  19,24.76;  22,25.30;  23,32;  24,17.18.24;  26,10.12.26;  29,4.6.11.14. 
26.58;  31,14.15.34.36;  33,7.;39;  35,12;  36,6.7;  37,16;  V.1,;J8;  3,2.3.4. 
15.16.17.19.20;  4,3<);  6,17.38.43;  7,1;  8,8.24;  9,6;  10,7;  11,36;  12,65. 
IW>.67.77.99;  14,10;  15,8. 10.  :W;  19,10.31;  20, 8. 12. 23.  Hl.  85.  8J).  109;  22,6. 
11.  12.  16;  23, 8.  19.  24.  41.  42. 46.  48.  49.  52.  54.  88.  89.  91.  138.  149.  153. 161.  166. 
1 79.  189.  199.  20J>.  245.  249.  267.  273.  277.  294 ;  24, 7. 17 ;  25,  31 .  53. 57.  67. 68.  73. 
74.  94.  101 ;  U  10.  17.  19.  30.  73.  74.  77.  78.  82.  90.  91.  108. 110. 117. 119. 120. 122.  187. 
167;     I  18, 40  VF ;   II.  4, 12  F;    II.  3, 9  VP,    wo  F  irrig  iomir  setzt. 

Manchmal  nimmt  io  noch  andere  adverbiale  Bestimmungen  zu 
sich.  So  steht  io  thes  sinthes  I.  19,  1;  21,8;  II.  5,  10.  io  gimdlon 
rV.  37,  40.     io  then  uuüon  III.  U),  24.     io  themo  mezze  V.  18,  7.    io  bt 
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jdre  III.  7,  55.  lo  vbar  dag  I.  20, 13.  io  bi  manne  TU.  26,  64.  ü  in 
thesa  uuisun  IL  1,34.  io  in  aladräti  III.  23,40.  io  zi  noH  TV.  18,31. 
io  in  gähi  I.  20,  12.  io  in  alagdhi  V.  20,  84.  io  ginoto  IV.  7, 53;  17, 14. 
io  gidago  IV.  1, 12,  worüber  oben  beim  Substantiv  nachznseben  und 
das  Nähere  im  Glossar  zu  vergleichen  ist. 

Dass  es  sich  dem  er  und  sdr  suffigiert,  wurde  oben  s.  385.  407  er- 
wähnt. Als  Präfix  steht  es,  um  einen  verallgemeinernden  Sinn  auszu- 
drucken, bei  den  Pronomen  iogilth,  ioman,  iouviht,  sowie  bei  den 
Adverbien  iogiuudr,  iogiumdar,  iouuanne,  die  gleichfalls  schon  be- 
handelt sind. 

Sehr  häufig  findet  sich  auch  die  Verbindung  iogilicho  [F  setzt 
statt  iogilicho  in  VP  IV.  7, 42;  V.25,5G  iagiltcho,  das  11.9,  14;  12,44 
in  sämmtlicheu  Handschriften  und  ausserdem  auch  II.  11, 10  V;  V.  23, 
203  VF  begegnet;  vergl.  das  Adverbium  gilicho  s.  372  und  s.  das 
Nähere  im  Glossar].    Es  steht: 

L52;  1.1,3;  15,21;  16,10;  19,8;  23,31;  27,40.17;  H.  4, 62.  Gl.  96; 
5,4;  6,13;  10,16;  13,14;  14,32.70;  22,6;  111.10,14;  16,21;  20,36;  21,26; 
22,18;  21,8;  26,40;  IV.  1, 18;  29,a'>;  37,18;  V.4,23;  20,20;  I.13,24PF; 
V.  25, 5(;  VP ;    II.  1 1, 10  PF ;    IV.  7, 42  VP ;    V.  23, 203  P  und  1. 17, 47  PP, 

WO  V  durch  einen  Schreibfehler  ioliho  setzt,  das  V  auch  V.  25, 56  ge- 
schrieben hatte.  Der  Corrector  schrieb  indess  gi  vor  l  über,  und 
stellte  so  das  Richtige  her. 

Mit  der  Negationspartikel  ni  zusammengezogen  steht  nio,  das 
unbedenklich  11.16,6;   IV.  26, 36  anzunehmen  ist. 

6.  semper  drückt  0.  durch  iamer  aus.    Es  findet  sich: 

L  5. 85.94;    S46.48;   1.2,37.40.43.44.48.55.57;   23,61;   28,16;    U.3,10 
12,74;    15,15.16.19;    16,8;    24,42.46;    111.17,58;    18,32;    20,100.115.166.168 
21,36;    22,12;    26,67.68;    IV.  1,53;    3,21;    7,32;    12,26;     15,12.13.58;    25,14 
27,15;    37,41.45;    V.2,14;    7/28.36;    9,20;     12,25.37.47;    16,45;    20,52;    21, 
23;    22,7;    23,6.181.182.210.211.214  217.282.290;    24,18;    H 161;    I.  2, 49  P. 

VF  setzen  I.  2, 49  iomer,  das  IV.  37,  39  in  V  [PF  iamer]  steht 
IV.  7,  22  steht  iamer  im  Sinne  von  unquam. 

Mit  der  Negationspartikel  ni  zusammengezogen  steht  im  Sinne 
von  nunquam  I.  18,46;   IV.  15,  57  niamer. 

7.  saman  [wofür  F  mit  Ausnahme  von  1. 17, 1 ;  III.  14,52;  V.  10, 15 

samant  bietet,  das  I.  9,  6  auch  in  VP  begegnet;   I.  9,  6;   IV.  2,  14  setzt 

F  sanient].    Es  steht: 

1.17,1;  21,10;  11.1,16.20.24.28.32;  111.14,52;  24,55;  rV.2,14;  9,18; 
10,2.7.15;    11,6.39;    16,3;    18,12;    19,60;    31,24;    37,35.36;    V.24,22. 

8.  miihont.    Es  findet  sieh: 

I.20,6VP;  II.  22,  17  VP;  111.1,37;  14,40.62.76;  18,24;  24,  G9  VP; 
24,  a');    V.7,10VP;    10,26. 

F  setzt  1. 20, 6;   IL  22, 17;   IIL  24, 69;   V.  7, 10  mithon  [middon,  midon], 

das  II.  8, 14  auch  in  VP  steht,  wo  F  mithunt  setzt. 
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Besonders  zu  beachten  ist  die  Genetivform  mithonies  II.  24,  12; 
y.  13, 36,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Dass  V.  10,  26  in 
dem  Satze  ioh  inUlupta  in  gdhun  theti  mithont  se  giaähun  nicht  mit 
Grimm,  Gramm.  III.  s.  216  an  eine  Verbindung  des  ihen  mit  miHumi 
zu  denken  ist,  s.  im  Glossar. 

9.  titia  [F  wwwt/a]  IV.  18, 28. 

C.  ART  UND  WEISE. 

1.  Da  die  bei  0.  vorkommenden  Adverbia  der  Art  und  Weise, 
sowie  des  Grades,  welche  von  Adjectivcn  gebildet  oder  wenigstens 
auf  dieselben  zurtlckzuftihren  sind,  bereits  s.  372  sqq.  angeführt  wurden, 
so  sind  hier  nur  deren  pronominale  Stellvertreter  anzuftihren.  Und 
zwar  zunUchst  das  in  directer  und  indirecter  Frage  im  Sinne  von 
quomodo  stehende  nuio,  welches  belegt  ist: 

12,7.10;  3,3.48;  4,55;  5,37;  6,9;  9,10.24.37;  12,17;  13,19;  17,28 
18,43;  19,28;  22,43;  24,2;  25,5.8;  26,6;  U.  3, 7. 11. 14.20. 27. 29;  4,19 
7, 1.4(>  59.75;  9,73.79.96;  12,22.23.49.50;  14,17;  18,10;  19,1.13;  23,2 
111.3,4;  6,3;  7,17;  12,4.10.21;  13,48;  14,5.53.65.66;  15,12.13;  16,7.70 
19, 11;  20, 43. 58.  (k>.  88. 121.  151. 169 ;  23, 49.  54 ;  24, 71 ;  25,  ai;  IV.  1 , 3. 4. 6. 7 
9.  4:3;  6,  4.  7.  11.  16.  17.  19  34.  37.  39.  54.  55;  7, 8. 17. 56. 65.  67.  70.  71 ;  8, 4.  11 
9,16;  15,37;  16,54;  19,65;  20,27.28;  22,11.30;  24,17;  25,2;  28,17;  36,15 
V.1,43;  4,3.39;  6,5.7.18.20.21.22.68.69;  7,33.34;  8,26.27.28;  9,29.52 
10,11.27.29.35.3(1;  12,13.93;  13,2;  19,21.31;  20,62.64.86;  23,7.123.128. 
155. 191.  235;    25, 54$.  73 ;    H  27. 31.  33.  34. 44.  56.  87. 94.  101. 

Statt  vmo  in  PF  setzt  V  IV.  15, 43  uuie  und  F  I.  8,  26;  III.  20, 
151;  IV.  1,3  ftr  mUo  in  VP  uuia.  1.2, 13  ist  o  in  V,  V.  12,  94  in 
P  vor  folgendem  Vocale  unterpunctiert,  und  IV.  37,  8  in  V,  V.  4, 2  in 
VP,  V.  12, 1)4  in  V,  sowie  V.  12,  91  in  sämmtlichen  Handschriften 
abgeworfen. 

Ausserdem  steht  uttio  auch  vor  Adjectivcn  und  Adverbien  im 
Sinne  von  quam,  wobei  indess  zu  beachten,  dass  manchmal  [s.  V.  22, 12] 
beiderlei  AufTassungeu  zulässig  sind.  Sol.  2, 12;  IT.  3, 28;  IV.  6, 33; 
25,3;  V.4,4;  9,24;  15,36;  20,4;  22,11.13;  23,20.  i;J4;  H39, 
sowie  IV.  15,22;  V.  21,2;  23,25. 124,  wo  dem  Adjectivum  noch  die 
Adverbia  filu,  harto,  mihil  zur  nähereu  Bestimmung  vorausgehen.  Vor 
min  und  mir  steht  es  im  Sinne  von  quanto  [so  mdo  min  II.  12,  59, 
uuio  harto  mir  IV.  1 1,49],  in  welchem  auch  umo  mihil  fvergl,  s.  371. 2] 
gebraucht  ist.  So  11.22, 19.39  uuio  harto  midiUes  mer.  —  uuio  lange 
übersetzt  III.  22, 11  quousque  —  uuio  manag  1. 17,2;  HI.  14, 1.2  quot 
Über  uuio  II.  8, 45  s.  im  Glossar. 

•2.  Als  Demonstrativum  sowohl  im  Sinne  von  sie  als  von  ita 
begegnet  a.  sus.    Und  zwar: 

1.8,6;  9,18;  12,22;  17,68;  22,17;  23,  la  20. 63;  25,11;  27,14;  IL  1, 
7.21. a);     3,42;    7,71;    8.28.46;    9,90;    12,6.14;     13,23,40;    14,45;    15,24; 
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111.2,33.34;  4,5.22.37;  6,16;  7,60;  10,1.20.42;  11,11;  14^31.62.91.93 
16,54;  17,24;  18,2.36;  20,30.162;  22,11.12;  24,14.15.16;  IV.  1,19;  4,62 
6,48;  11,48;  15,18;  21,16.20.21;  23,6.44;  24,6.8;  25,1;  26,22.23.49.50 
28,4;  29,51;  36,7;  V.5,17.18;  8,54;  11,35.36.50;  15,3;  16,18;  20,3.53 
25,51.53.79.80;    H  107. 

Über  8U8  11.8,28:    V.  14,3;    17,33  s.  im  Glossar, 
b.  86.    Nämlich: 

L60;  1.1,41.50.64.84;  9,13;  10,15;  14,7;  18,14;  25,10.25.29;  26, 
10;  U.4,72;  8,45;  10,1;  11,41;  12,25.43;  13,40;  14,18.19.20;  16,40;  19, 
10.15;  20,7;  21,43;  22.17;  23,16;  III.  1, 39.41;  2,36;  5,15;  7,26.29.39; 
8,9.28;  9,16;  10,35;  12,22;  13,15.16.17;  14,7;  16,68;  17,44.48.49;  18, 
47;  20,62.65.124.128;  21,25;  22,11.67;  23,58;  24,22.23.47;  IV.10,7;  13, 
53;  17,7.27;  19,33;  21,6;  27,27;  29,2.17;  35,16;  V.  1,3;  4,22.39;  6,17. 
29  63;  8,5.6.35.41;  9,28.31.33;  10,7.25;  11,27.29.50;  16,10;  17,11.20; 
23,43.204;    25,47;    H 12.  133. 

Ausserdem  stehen  beide  im  Sinne  von  adeo.  Nämlich  aus  IV. 
33,18;  V.9,14.  —  «Öl.  1,89;  4,84;  22,45;  11.6,28;  14,83;  16,34; 
111.5,15;  12,14;  20,72;  23,18;  IV.  5, 52;  V.  11,28;  17,6;  21,4; 
23, 18  und  namentlich  häufig  vor  Adjectiven  und  Adverbien.    So: 

1.1,7.13.15.20.35;  2,9;  3,14;  4,23.^5.72;  5,61.67;  6,9;  11,10.48; 
12,10;  16,24;  17,18;  19,16;  20,31;  22,23.40.48.53;  23,7;  24,5;  27,5.6. 
20  57;  11.1,3.13.25;  2,4;  3,42;  4,18.20  21.37;  5,15;  6,31.44.50;  7,58; 
8,18.46;  10,7;  11,6.58;  12,71.87;  13,15;  22,3.31;  27,33;  Ul.  2, 11.18; 
9,4;  12,22;  13,31;  14,32.4-1;  17,54;  20,6.43.44.58.71.76.86.121.146;  23, 
19;  24,43.60.78.102;  25, 3f);  26,65;  IV.  1,39;  4,25.61;  6,25;  7,4;  12,18. 
27;  13,31.43.44.47;  17,8.9.10;  19,16;  20,4.10;  23,20;  26,40;  28,15;  29, 
28.53;  34,11;  35,6.12;  37,17.44;  V.  6,44.71;  7,8.20.48;  8,3.22.23;  12,88; 
13,28;   15,12.24  25.26;   16,13;   17,32;  19,59.61;  23,5.36.178;  25,31.34.75;  H 96 

und  wahrscheinlich  auch  in  so  gähun  1.22,48,  das  sicher  anzunehmen 
ist  III.  24, 43.  Anders  ist  aufzufassen  iV.  7,  52.  über  die  Anlehnung 
ainsaz  IV.  21,3  [ao  insaz]  s.  oben  s.  386.  Anm.  2. 

Vor  Adjectiven  <lrUckt  es  auch  tam  aus,  und  zwar  I.  5,  61 ;  ^V^ 
29,54;  V.  12,46,  wo  ihm  im  Sinne  von  quam  relatives  fo  gegenüber- 
steht, sowie  11.18,22;  V.  23, 224,  wo  ihm  ein  Folgesatz  entspricht. 
111.7,12;  12,32;  V.  4, 31  corrcspondiert  das  unten  angeitihrte  ioso, 
I.  3,  42  8080. 

II.  13,  40;  V.  16,  10  steht  im  Sinne  von  ita  und  IV.  19, 14  im 
Sinne  von  adeo  das  Compositum  also^  das  vielleicht  auch  11.23,17 
anzunehmen  ist,  wo  iiuless  nl  auch  als  Nom.  plur.  masc.  aufgefasst 
werden  kann.  —  III.  10,  35  ist  al  sicher  freistehendes  Adverbiiim.  — 
IL  2,  34  steht  also  —  so  im  Sinne  von  adeo  —  ut.  —  io,  das  manch- 
mal fl.  11,48;  20,31;  II.  4,  IS  u.  s.  w.]  dem  demonstrativen  so  vor- 
hergeht, ist  stets  ebenso  als  freistehendes  Adverbium  aufzufassen  wje 
das  mitunter  [V.  11,36]  dem  sns  folgende. 

Über  den  wichtigen  Gebrauch  desselben  in  der  Bedeutung  talis 
[IV.  11,46J  s.  im  Glossar,  wo  auch  die  Anwendung  desselben  [III.  14, 
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48;  IV.  21, 15;  28,20;  32, 11]  zur  Hervorhebung  eines  Prädikates  er- 
(Srtert  ist,  in  welchem  Sinne  II.  11, 12  aach  io  so  gebraucht  ist. 

Demonstrativ  ist  auch  aufzufassen  alles  [aliter;  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  oben  s.  377  angefahrten  alles,  omnino;  IV.  7, 19 
steht  alles  im  Sinne  von  ceterum,  s.  im  Glossar]  1.8,4;  23,60;  ni. 
13,24;  18,47;  24,18;  V.  1,43,  sowie  das  zusammengesetzte  verallge- 
meinernde aUesuniOy  welches  sich  findet  1.1,119;  11.7,94;  12,95; 
22,24;  111.6,52;  17,28;  18,45;  20, 80.  150;  24, 94;  IV.  1, 14;  5,26; 
6,44;  8,10;  13,29;  15,30;  22,5;  27,29;  V.9,36;  11,24;  19,4; 
24,  17;   H24  und  I.  1,24,  wo  ihm  m  s6  folgt,  s.  unten. 

Die  mit  alleji  zusammengesetzten  Partikeln  [allesuvdr^  allesuwi" 
nana]  und  Pronomina  [umhi  alles,  allesuuaz]  sind  bereits  s.  367.  371 
und  s.  396  erwähnt.    Über  Gebrauch,  und  Stellung  s.  im  Glossar. 

3.  Als  Indefinit  um  im  Sinae  von  aliquo  modo  steht  V.  19, 14. 
44.  66  ethesuuio. 

4.  Als  Relativum  im  Sinne  von  ut,  sicut  steht  so. 

E»  findet  »ich  L  2. 4. 12.  36. 42.  71.  80;  1. 1, 14.  42.  52. 55. 114 ;  3, 40. 46. 47. 
50;  4,3.69;  5,13.14;  6,14;  9,26;  11,19;  13,23;  14,5.17.24;  15,25;  16, 
21.23.24;  17,69;  22,5.61;  23,14.18;  25,13.22.23;  26,8;  27,22.42.61;  U. 
1,14.50;  2,23.26  35;  3,16.68;  4,56.71;  7,50;  8,16.27;  9,47.50.98;  10, 
10;  11,50;  12.34.51.63.64.88;  13,3.31;  14,3.7. 51.  M.  104. 114;  15,2.17.20; 
18,3;  20,5;  21,9.23.32.35;  22,16;  24,40;  111.1,7.8.20.24.30.32;  2,13.14. 
15.32;  3,1;  4,31;  5,9;  6,10.44;  7,34.71.80;  8,18.32.40;  10,17.44;  11,1; 
13,26.38;  14,14;  15,6.15.25.30;  14,14.52.68;  15,8;  16,1.42;  17,3.7.8.36. 
55.63;  18,17.24.50.71;  19,1.29;  20,6.26.27.60.92.97;  22,10;  23.46;  24,40. 
65.87.88;  25,30;  26,6.53.54;  IV.  4, 39. 40;  5,45;  6,46;  7,8.50.62.92;  8,18; 
9,7.11.14;  11,9;  12,33;  13,8.16.26.49;  15,40.59;  16,50;  19,64;  20,32; 
21,28;  22,17.33;  23,16.23;  24,32.35.37;  26,133  34;  27,12.17;  29,25.29. 
30.34.41;  31,17.23;  33,24;  o5, 1.  2.  20.  44;  V.  4, 54. 55;  5,3.12  16;  6,6.20. 
23.66;  7,5.14.35.37;  8,4.7.27.29.42.52;  9,22;  10,13.16;  11,8.9.17;  12, 
18. 20. 31.  34. 41. 43.  50.  58. 60. 66.  73.  74. 91 ;  13, 12. 20. 22.  30;  14,  26.  79 ;  15, 19. 
26.34;  16,2  9;  17,15;  20,14.32  53;  21,19;  23,163;  24,15.19;  25,19.21. 
28.  29;    H  24. 124. 148  149.  150. 

Vor  folgeDdcin  Vocal  findet  sich  so  ihl.  12,  19  V  [PF  so  ih],  1.25,21V 
[P  so  lÄ,  F  sih],  U.  17,5  V  [P  so  ih,  F  sik],  II.  14,32VP  [F  sik],  das  III.  3, 24 
in  Bammtliclien  HandschrifteD  begegnet.  Ebenso  so  er  L50;  1.25, 21  VP  [F  sd]^ 
I.  8,9  V  [PF  80  er];    so  iz  L60. 

1.1,99;  28,7;  11.7,38;  9,78;  10.6,42;  10,7;  V.6,53;  12,33 
steht  im  Sinne  von  sicut  io  so,  und  II.  10,  11;  13,40;  IV.  10, 10;  V, 
10,14;  III.20,  14SVF;  V.  12,40  P;  IV. 4, 13 F  das  zusammengesetzte 
also.  Verschieden  hie  von  ist  al  so  V.8, 38,  wo  al  als  selbstständigcs 
Adverbium  aufzufassen  ist,  und:  genau  sowie,  gerade  sowie  bedeutet, 
in  welchem  Sinne,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  V.  12,  70  und 
vielleicht  IV.  23,  23  auch  thuruh  not  so  gesetzt  ist.  'Auch  III.  14,68;  — 
rv.  9,  11;  34,13;  1.25,22,  sowie  1125  scheint  al  s6  getrennt  aufzu- 
fassen  und  al  in   den  vier  ersten  Fällen  als  Adjectivum  [Acc.  plur« 
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masc.  —  Acc.  sing,  neutr.]  in  dem  letzten  ab  selbstständiges  Adver- 
biiun  zu  erklären  zu  sein. 

Manchmal  steht  dem  relativen  96  demonstratives  gegenüber.  Näm- 
lich 1. 1,41.42;  IV.  7, 51. 52.  61;  19,42;  V.  9, 45. 46;  20,47.48.— 
8US  entspricht  ihm  1. 25, 11.  In  demselben  Sinne  findet  sich  IV.  17, 13 
sdsd  —  80.  Dass  auch  in  sd  Demonstrativum  und  Belativum  enthalten 
ist  [vergl.  z.  B.  111.13,38;    23,26],  s.  im  Glossar. 

Über  80  vor  Substantiven  im  Sinne  von  sicnt  [I.  18,  33;  V.  23, 
165J,  quasi  [IV.  12, 61],  s.  unten  und  im  Glossar,  wo  auch  der  Gebraach 
desselben  vor  Adjectiven  und  Adverbien  in  verkürzten  Sätzen  in  der 
Bedeutung  von  quidcm  [V.  1 1, 3;  12, 26]  oder  zur  Steigerung  im  Sinne 
nnsers  noch  so  [1.23,25;  V.  12,85],  in  der  V.  19,59  auch  io  80  ge- 
braucht ist,  im  Sinne  von  quam  vor  adjectivischen  und  adverbialen 
Superlativen  [FV.  27, 18  «o  f(i8to,  quam  firmissime,  quam  fiimissime 
fieri  potcrat,  s.  auch  die  Conjunction  8o\  erörtert  ist.  «ö  —  so  in  Ver- 
bindung mit  Comparativen  übersetzt  III.  7, 82  quo  —  co,  in  welchem 
Sinne  IV.  36,  2 1  «ö  10  —  «6  io  steht 

Ebcndort  sind  auch  jene  hier  nur  zu  erwähnenden  Fälle  unter- 
sucht, in  denen  relatives  «o  da  gebraucht  wird,  wo  man  ^^dere  Par- 
tikeln, ja  selbst  das  Relativpronomen  erwarten  sollte.  So  steht  es  IL 
5,11  als  Correlat  zu  mit  thiu,  IV.  21,  5  dem  zi  thiu  gegenüber, 
in.  14, 13  steht  es  offenbar  im  Sinne  von  wohin.  Das  Relativpronomen 
vertritt  es  1.17,43;  27,69;  n.5,24;  7,4;  HI.  24, 20.  33;  18, 24  und 
vielleicht  auch  11.7,34;  14,66.  —  Ebenso  das  unten  erwähnte  soso 
V.4,46  und  vielleicht  auch  V.9,48.  —  Über  suUh  —  so  1.8,9;  IL 
8,50;  111.20,  90,  snWi  —  sCfso  V.  24, 12,  um  talis  —  qualis  auszu- 
drücken, 8.  im  Glossar. 

Häufig  begegnet  so  auch  im  Sinne  des  temporalen,  III.  11, 19  auch 
in  der  Bedeutung  des  causalen  quuni,  gleichbedeutend  mit  dem  s.  403 
angeführten  fhö,  neben  dem  es,  wie  bereits  erwähnt,  manchmal  in  co- 
ordinierten  Sätzen  steht.     Es  findet  sich  temporal: 

U),3\  12,5;  i;{,l».  IG;  U,  18;  ir;,21;  17,21).  39;  20,1.7.33;  22,  LTm; 
23,39;  117,21.5.3;  9,51;  11,9.()0;  15,13;  21,7;  111.1,0.29;  0,15.35.43; 
7,21;  8,11.15.23.30.37.39;  11,10;  13,11.37;  11,13.37;  10,5;  17,40;  t>0, 
40.49;  23,25;  21,  .5. 11.37. 53.  74.  100;  IV.2,3.17;  3,20;  1,20;  5,19;  9,17.31; 
11,1.39;  12,9.41;  13,1;  15, .59;  10,13;  17,23;  18,5;  19,13;  20,9;  22,1; 
21,3.14;  20,52;  27,7;  29,37;  33,15;  30,8.13;  V.  2, 12;  10,25;  13,31;  10, 
15;  17,13;  20, 30.  ^$8  und  vielleicht  noch  in  einigen  anderen  oben  beiui  relativcii 
So  angeführten  Stellen,  worüber  im  Glossar  nacliznsclien  ist. 

Mit  Unterpunktierung  des  o  vor  folgendein  Vocal  steht  I.  8,  5  ho  iz  V 
[PF  so  iz]  und  IV.  15,10  .so  ih  V,  wofiir  PF  sih  setzt,  das  !V.2,32  in  sämmt- 
licheu  Handschriften  gemotzt  ist. 

111.20,24;   IV.  13,5.(5;    22,8  stellt  es  conccssiv  und  1.27,25; 

IV.  17, 23;  ¥.8,33.30;  25,00  im  Sinne  von  quamprimum,  simulac, 
in  welcher  Bedeutung  gewölmlicher  so  erist  1.22,49;   11.7,35;   IV. 
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6,10:  7,51;  11,19;  18,35;  26,15;  V.4,26  [aber  nicht  V.  12, 73, 
wo  beide  WOrter  fUr  sich  aufznfassen  Bind],  und  11.21,40  auch  8o$o 
trist,  sowie  IV.  33,  25  sdrio  thia  uutla  so  gesetzt  ist. 

Manchmal  folgt  diesem  temporalen  so  und  seinen  Versülrkungen 
im  Nachsätze  wieder  so.  Und  zwar  so  —  so  I.  18,45.46;-  19,20; 
22, 7.  8. 49. 50;    II.  1, 29;    8, 49;    III.  7, 73;    8, 38;    20, 46.  47.  49. 50; 

IV.  12,  1;  23,  25.  —  s6  trUi  —  s6  I.  22,  49.  50;  lU.  20,  46.  47.  — 
sdrio  thia  uutla  so  —  so  IV.  33, 25.  —  Ausserdem  findet  sich  im  Nach- 
satze auch  rtp.  So  1.22,41.42;  14,1;  11.15,15;  111.16,5;  20,171; 
23,25;    V.  15,  1. 

Umgekehrt  leitet  so  oft  den  Nachsatz  hinter  verschiedenen  Con- 
jnnctionen  ein.  Hinter  sdr,  sdr  so,  so  sliumo  so,  aha,  um,  tJutnne,  tho,  tid, 
er,  so  uudr  so,  hinter  Conditionalslitzen,  wie  dieses  bei  den  genannten 
Conjunctionen  bereits  angeftihrt  ist.  Hinter  Imperativen  steht  es  L  3, 30; 
9,22;     14,48;     18,42;    11.4,74;    9,68.92.94;    IV.  15,28;     16,26; 

V.  12,78;  H54. 124,  worüber  noch  im  Speciellen  im  Glossar  nachzu- 
sehen ist,  wo  auch  über  die  0.  eigenthUmlichen  Anwendungen  des  ^ 
zur  Anknüpfung  und  Einleitung  eines  neuen  Gedankens  [vergl.  z.  B. 
1.7,24;  4,10;  15,48;  11.9,18;  11,4;  111.25,15;  V.  20, 55  u.  s.  w], 
um  einen  Gedanken  als  Hauptsatz  an  einen  Nebensatz  anzureihen, 
mit  dem  er  eigentlich  coordiniert  sein  sollte  [vergl.  IV.  23, 26  u.  s.  w., 
und  lihnlich  III.  4, 14;  V.  16,  34,  wo  statt  des  mit  einem  Kclati^^pro- 
nomen  correspondierenden  Demonstrativums  so  mit  dem  Personalpro- 
nomen gesetzt  ist],  im  Innern  des  Satzes,  um  ein  Object  hervorzu- 
heben [Uhnlich  demonstrativem  ther,  vergl.  z.  B.  IV.  19, 44  u.  s.  w.], 
beim  Ausruf  [so  unola  IV.  5, 40;  27, 22],  in  der  Frage  [IL  4, 13  u.  s.  w.J, 
bei  Im|>erativen  oder  scal,  um  Ermunterung  auszudrücken  [vergl.  I. 
17,46;  11.3,56;  111.23,39.10  u.  s.  w.],  sowie  in  allen  anderen 
Fällen  behandelt  sind. 

8.  L2. 18  li)  ;W.r>7;  814.21;  11.25.62;  3/Ä3r.;  4,;W;  5,1;  0,6.36; 
ir»,3H;  17,2;J;  20,2;');  21,10;  22, 17.;J2;  2;J,28;  27,  19  r»5;  11.1,8.27;  4,4; 
5,14;  «,1.2;  l),ir»;  11,8.18;  12,47.72;  14,01;  111. ."),  7;  6,1,J;  10,43;  12, 
41.44;  11,25. 28. 82  Kk  lOT»;  15,:^2;  17,2  5;  18,6  215.61;  10,24.20;  20,JK). 
IKJ;  24, 22.  CO ;  25,  37 ;  26,  2.  2«;.  %  70;  IV.  4,  .38.  61 ;  5,  6.  16.  26.  27.  31.  66; 
7,16.;K».H4;  0,11.14;  12,27.;jJ);  15,10.50;  18,40;  10,8.21;  22,14.32;  27, 
7. 13 ;  .3< ),  20 ;  31,2;  V.  4, 2.  32 ;  16, 10 ;  17, 25;  22, 3 ;  2.3, 1«>5  287 ;  25, 51 ; 
II  107.  110.  12(). 

Wo  dem  Kelativum  ein  allgemeinerer  Cliarakter  verliehen  werden 
soll,  gesellt  sich  zu  ihm  gleich  wie  zu  anderen  Partikeln  so.    Es  steht: 

Husu  LK'*;  11.12,71;  IV.  .5,56;  21,18;  2J>,31.30;  35,0;  V.0,51;  12,73; 
14,2;  2.'>,  12  und  tlieüs  mit  Unterpiinkticrung,  tlieilA  Ahwerfun^  des  o  vor  folgen- 
dem  VoonI  äoä  rr  I.  10,7. 13;  27,31;  11.2,21;  6,43;  0,77;  14.07;  1.5,11;  21, 
31;  111.6,20;  1.5,4;  IV. 4, 12;  11,. 3.  10;  11 7a—  jiu«  t/t  11.21,2.5.  —  stts  imo 
V.  17, 14.  ~  sutt  tVt  I.  22,  Ul  —  SOS  iz  1. 16, 17;  27, 17 ;  U.  1, 41 ;  7, 8;  8, 50;  111. 
2, 1;    1.3,26;    IV.  16,35;    18,3  in  BfimmÜiebai  Uan^chriflen,  ferner  ^»o  er  L65; 
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1. 25, 14  V  [P  sdsö,  F  sös] ,  V.  13,  U  P  [VF  sösd  er],  II.  1, 39  V  [P  $Ö8] ,  II.  4, 61 V 
[PF  sQs  er],  sdsp  ih  II.  2,6  V  [P  so,  F  sos  iÄ],  IV. 31,  33  VP  {F  sös  ih],  s6sp 
imo  II.  12, 42  VP  [F  soa],  sdsp  iz  III.  20, 176  P  [V  soso,  F  so],  Sratt  sd  U.  15, 20 
in  VP  setzt  F  sös,  das  umgekehrt  II.  14, 107  VP  statt  so  in  F  gesetzt  ist 

Ebenso  steht  aus  den  mit  cd  zusammengesetzten  Formen  lU.  20, 
148  V  alsoso,  das  auch  II.  2,  18  in  VP  gesetzt  ist.  F  bietet  hier 
alsös  er.  Ebenso  stebt  IH.  24, 94;  V.  12,  40  VF;  III.  20, 148  P  alsds  ik. 
Auch  IV.  4,  13  kann  VP  alsöso  angenommen  werden;  besser  wird 
aber  hier  al  selbstständig  als  Acc.  sing,  neutr.  erklärt. 

Fast  gleichbedeutend  [s.  hierüber  im  Glossar]  mit  diesem  soso 
steht  V.  1,  8;    11, 16  so  uuto  so. 

Dass  dieses  s6  auch  anderen  Partikeln  und  Pronominibus  theils 
vor-,  theils  nachgesetzt,  mitunter  auch  vor-  und  nachgesetzt  wird,  um 
denselben  einen  allgemeinen  Sinn  zu  verleihen,  wurde  bereits  zum 
grossen  Theil  erwähnt.  Es  steht  so  nwfr,  so  uudr  so  [ubicunque; 
vielleicht  auch  quocunque,  s.  oben  s.  397],  so  vunnne  soso  [s.  s.  404], 
s6  sama,  sama  s8  [quasi  s.  383],  selp  so,  so  sdp  [sicut  s.  301]  und  so 
nuer,  so  uueir  so,  so  uuer  soso  [quicunque  s.  367],  s8  uudth  so  [qui- 
eunque  s.  368]. 

Hier  ist  aber  noch  anzufllhren,  dass  es  sich  auch  Adverbien  bei- 
gesellt. Es  steht  im  Sinne  von  quam  primum  so  sliumo  11.  14, 85; 
m.4,30;  14,10;  17,41;  24,110;  IV.16,41;  17,26;  V.7,43;  16,37 
[verschieden  hievon  1.25, 13;  IV.  12, 44,  wo  beide  selbstständig  aufzu- 
fassen sind]  und  s6  sliumo  so  111.20,60;  I\M5,56;  V.  16,38  und  I. 
6,11,  wo  im  Nachsatz  wieder  ^ö  steht.  1.25,24;  111.14,58  steht 
»ö  slium  er,  und  IV.  12,  51  so  sliumo  sos  er.  Ferner  so  riimo  so  II. 
1,2,  s6  uutto  86  LU,  12-,  23,10,  so  vuit  so  U.  Ib,  3.  4;  rVMl,7; 
V.  16,23,    «6  «t/1«  1. 20,  8.    so  untto  soso  1.3,42-,    11,4,   so  framsdhGb. 

Über  ther  s6  als  Relativ  s.  oben  s.  363. 


VI. 
PRAEPOSITIONELLE  PARTIKELN. 

An  diese  correlativen  Partikeln  und  ihre  Weiterbildungen  und 
Verstärkungen,  sowie  an  die  keiner  dieser  Richtungen  angehörigen^ 
theils  abgeleiteten,  theils  als  Stämme  zu  betrachtenden,  reiht  sich  end- 
lich jene  Kategorie  von  Partikeln,  welche  theils  in  derselben,  theils  in 
wenig  veränderter  Form  zugleich  als  Präpositionen  [s.  unten]  und 
als  Adverbien  erscheinen,  und  zwar  sowohl  in  Zusammensetzung  mit 
Verben  und  Nominibus,  als  auch  alleinstehend. 
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1.  Wie  allenthalben  im  Ahd.  finden  sich  auch  bei  0.  thumh,  hiniar 
und  untar  nur  in  Composition,  was  hier  auch  bei  den  sonst  daneben 
auch  allein  stehend  vorkommenden  vmbi  und  ubar  ausschliesslich  der 
Fall  ist.  Denn  dass  auch  das  offenbar  nur  des  Reimes  wegen  statt 
des  gewöhnlichen  vbar  gesetzte  vbari  11.13,38;  IV.5,33VP  [F  IV. 
5, 33  uberi]y  ubiri  V.  23,  75  in  den  Sätzen  uuonot  inan  tibari  gotts 
dbiJgi,  aar  80  iro  sito  bilidi  sie  thih  gileggent  ubari,  thin  unsih  geit 
vbiri  nicht  als  allein  stehendes  Adverbium  aufgefasst  werden  darf, 
sondern  zum  Yerbum  gezogen  werden  muss,  ist  klar,  und  im  Glossar 
erörtert. 

Es  finden  sich  die  Composita  dumh-quimu,  -stichu,  —  hintarqutmv, 
—  vmbi '  biaihu ,  -bi/dhu,  -gtirtv,  -kern,  -scöunon,  -theku,  -uvirbu, 
'Zerbu,  —  nntar-fähu,  -ffülu,  -sihu,  -uueiz,  —  ubar-fartij  -gangu, 
'koboron,  -mag^  '^^^9»>  -uuinnu,  -uuintu,  über  welche  sowie  Hber  die 
folgenden  oben  bei  der  Conjugation  und  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

2.  Auch  ana  [ana-h^echihi,  -bldsu,  -fdhu,  -fartdn,  -finduy  -leggUp 
'liggn,  -nimu,  -quimu,  -sihu,  -uttentu,  -unirfuj  -umau,  -zellu],  furi 
[furi'bringu,  -duan,  -faru,  -flftf»],  zua  [zua-roufu,  -aihu,  -gisprichu, 
'  aprichu] ,  sowie  mit  Ausnahme  von  IV,  4,  56  auch  ingegin ,  ingegini 
finden  sich  nur  in  Composition  mit  einem  Verbum  [ingegin-bringu, 
-farti,  -dragu,  -gangu,  -acrw,  garauuu,  -tlu^  -quimu,  -roufu,  'Slihtu, 
-fitfiVf/].  An  sich  betrachtet  könnte  hier  allerdings  oft  auch  allein 
stehendes  oder  mit  thara,  hera,  hina  verbundenes  Adverbium,  sowie 
Präposition  angenommen  werden,  eine  specielle  Betrachtung  des  ot- 
fridschen  Sprachgebrauches  behebt  indess  auch  hier  alle  Bedenken, 
und  verlangt  die  obigen  Ansätze. 

3.  öfter  und  utiidar  dagegen,  die  wohl  gleichfalls  in  Verbindung 
mit  Verben  vorkommen  [tiuidar-stantu,  -uverton,  uvirbv,  —  after-roitfu] 
erscheinen  daneben  auch  als  frei  stehende  Adverbien.  So  afier  DL 
20, 183  in  der  Redensart  sdr  d/ter,  uuidar  II.  7,  IG;  IV.  1*7,24.  Wo 
der  Reim  dazu  nötliigte,  steht  auch  uvidari.  So  III.  8, 10  auf  ungiuui- 
tirij  IV.  21, 1  auf  soldri  reimend.  —  Duich  hera  ist  der  Begriff  näher 
bestimmt  V.  0,  2. 

Ebenso  findet  sich  auch  alleinstehend  IV.  2, 23  müi,  woftir  im 
Reime  auf  niuuiht  II.  9, 43  mit  erscheint,  das  hier  Graff  [Sp.  V.  s.  497] 
irrig  mit  dem  Verbum  verbindet.  Daneben  aber  auch  die  Compositionen 
miti-ßivhu,  -lonfu. 

4.  Nur  in  Verbindung  mit  Verben  erscheint  auch  zisamaiie  [F  L 
1,8;  9,  7;  II.  8, 5;  15,  6;  III.  9, 3  zisametie]  in  den  Verben  zisamane* 
biutiintu,  'duaUf  -fnru,  -ßihtu,  -fuagu,  -gibintu,  -gi/uagu,  -gikiu,  -quimu. 

5.  Dagegen  finden  sich  wieder  ausschliesslich  als  selbstständige 
Adverbien  ofur  [iterum,  rursns]  und  $vntar  [seorsim],  die  ich  deshalb  hie- 
her  ziehe,  weil  das  erstere  im  Gothischen,  das  andere  aber  finhzeitig 
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im  Niederdeutschen  und  später  auch  im  Hochdeutschen  daneben  als  Prä- 
position vorkommt.   Es  begegnet  suntar  [1. 24, 6  PF;  U.  12, 79  P  sanier] : 

1.1,12;  14,22;  22,13;  11.7,71;  111.1,2;  4,42;  13,11;  20,158.160; 
22,21;  23,3;  24,112;  IV.  1,19;  4,31;  6,41;  7,r>;  13,11;  15,49;  36,7;  V. 
1,1.10.39;    5,14;    6,55.66;    8,5.54;    12,6.15.32;    20,1;    H45.143 

und  sicher  auch  III.  14, 69,  denn  das  demselben  vorausgehende  in  ge- 
hört nicht,  wie  Graff  [Sp.  VI.  s.  49]  annimmt,  zu  suntar,  sondern  ist 
Dat.  plur.  des  Pronomens  der  dritten  Person. 

Häuüg  steht  es  auch  nach  negativem  Satze  als  Conjnnction 
im  Sinne  von  sed.     So: 

1.2,17.46;  11, 3P;  20,29;  24,6;  11.2,12;  9,49;  10,3;  12,39.79;  17, 
17.23;  18,4;  0.1,8.29.34;  11,11;  16,24;  18,46;  20,11.132;  26,67;  IV. 
3,4;    29,49;    37,29;    V.4,27;    7,32;   20,36;    21,4;    25,45.63, 

sowie  I.  18,  29  hinter  ander  gleich  dem  ebenso  gebrauchten  quam. 
Über  jene  Fälle,  in  welchen  statt  eines  Relativsatzes  ein  adversativer 
Satz  mit  stmtar  und  dem  Personalpronomen  steht  [I.  20, 29;  vergl.  I. 
5,63],  sowie  über  ähnliche  auflfallende  Constructionen  s.  im  Glossar. 

afur  findet  sich: 

L18;  1.4,58;  3,10;  8,8;  9,27;  19,5;  25,22;  27,22.24.35.39.43;  II. 
6,30;  7,46;  12.17.35;  14,38;  111.1,14.18.32.40;  9,22;  11,23;  14,116; 
16,27;  17,3.37.42.67;  19,37;  20,69.105.119.122;  22,36.42;  23,28.32;  24^ 
100;  IV.  3, 14. 15;  7,74;  10,7;  11,10.39;  15,47;  16,43.44;  19,32.34;  21 
25;  30,11;  33,21;  V.  7,7.8. 10.12;  8,51;  10,8;  11,.5.6;  12,62;  1.5,11.15! 
27.30;    18,5;    24,12;    25,56;    H87. 

Häufig  erscheint  es  auch  als  Conjnnction  in  der  Bedeutung 
autem,  vero.    So: 

1.27,23;  28,13;  11.8,51;  9,44;  12,23.83.95;  13,21.24.37;  14,39.53. 
65;  18,13;  19,3;  21,43;  23,18;  111.1,33');  3,25;  8,37;  11,7;  16,21;  17, 
17;  18,18.45;  19,29;  20,a5. 116. 124.  137.  15:J;  22,45.61;  23,48;  26,19.47; 
IV.  2, 34;  6,48;  8,12;  19,20.36;  21,15.23;  22,13;  29,58;  V.  1,9.33.  35; 
lljl3;    12,100;    16,33;    23,133;    H52.  155;    1V.26,24F. 

6.  Über  die  gleichfalls  als  Präpositionen  und  Adverbien  erschei- 
nenden Partikeln  nidar,  itf,  itz,  in,  inne  und  ihre  Anwendung  theils 
allein  stehend,  theils  in  Verbindung  mit  Verben  wurde  bereits  oben 
s.  398  gehandelt.  Ebenso  wurden  bereits  die  Verbindungen  angeftthrt, 
welche  diese  präpositionellcn  Adverbien  mit  thär  [s.  392],  thara  [s.  393], 
hiar  fs.  395],  hera  [a.  39;")],  hina  fs.  39G]  eingehen. 

7.  Zu  erwähnen  ist  aber  hier  noch  erstens  des  adverbialen  Ge- 
brauches des  auch  unten  bei  den  Präpositionen  aufzuführenden  zi  vor 
Adjectiven  und  Adverbien  im  Sinne  von  zu  sehr,  welches  begegnet 
I.  3,  29  zi  dumpmnnü;  III.  3,  19;  V.  4,  18  2:/  nidiri;  III.  5,  21  zi  sndr; 
IV.  6,  36  zi  breit;    IV.  11,44  zi  franili;    II.  G,  9   zi  flu  suäri;  —    zi 


')  Wo  von  Orimm  [Gramm.  II.  8.  710]   irrig  ein  Compositum  auuruuiilu 
angenommen  wird,  s.  oben  s.  115. 
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lange  V.  23, 52.  zt  späti  HI.  1, 20.  zi  mar  IV.  1, 34.  ti  lang  V.  17, 33. 
zi  fram  IV.  8,  14;  18,5.  «t  jKt*  IV.  6, 47,  sowie  in  den  theilweise 
anders  aufzufassenden  zi  hSrSst  II.  10, 13;  15, 22;  IV.  6, 38.  zi  jungist 
V.  14,  24.  zi  erist  I.  3,  47;  U.  8,  53;  H.  14,  47  V  [P  zi  erist,  F  zerist]. 
zi  leziat  IV.  13, 33;  zweitens  des  adverbialen  Gebrauches  des  als  Prae- 
Position  nur  selten  vorkommenden  unz  vor  anderen  Präpositionen.  So 
unz  anan  TU.  22,  28;  I.  3, 35  VP;  F  unz  ana^  und  namentlich  unz  in 
1.4,56;  20,7;  28,6.20;  n.2,58;  8,36.51;  16,16;  24,45;  IV.  11, 
5.16;  33,9;  V.  3, 10;  21,23,  wobei  indess,  was  im  Glossar  genauer 
untersucht  ist,  nicht  übersehen  werden  darf,  dass  unzin  auch  als  die 
durch  andere  Quellen  unbedenkliche  Nebenform  von  unz  aufgefasst 
werden  kann.  Daftir  spricht,  abgesehen  von  Anderem,  der  Umstand, 
dass  1. 4, 10  statt  unzin  in  P,  V  unzan,  F  unzun  bietet,  und  1. 5, 10 
statt  unzin  in  V,  in  F  unzun  gesetzt  istj  bei  denen  die  AufTassung 
als  eines  adverbialen  um  und  einer  Präposition  nach  O's  Sprachge- 
brauch nicht  möglich  ist.  P  setzt  an  letzterer  Stelle  unzi  en.  Über 
unz  nu  8.  oben  s.  404.  EL  1. 

Häufig  erscheint  unz  [111. 22, 68  F  unzi]  auch  als  Conjunction 
im  Sinne  von  dum,  donec,  quoad.    So: 

L41.55.79;  1.1,98;  3,8;  4,66;  8,19;  11,29;  12,31;  19,5.18;  11.14, 
100;  m.2,25;  6,18.32;  8,46;  13,58;  15,4;  17,43;  20,15;  22,33.68;  24, 
47;  111.1,4;  8,22;  13,58;  14,9;  17,43.44;  IV.  7, 74;  15,63;  17,12.15;  31, 
16;  35,18;  V.8,34;  10,29;  11,46;  16,36;  IV.20,30PF  [wo  V  fehlerhaft  öz 
schreibt] ,  dem  II.  14, 13 ;  UI.  20, 21 ;  V.  15, 39  im  Nachsätze  sd,  V.  18, 1  aber  tho  folgt. 

VERNEINUNG. 

1.  Um  die  Verneinung,  worüber  noch  im  Speciellen  das  Glossar 
nachzusehen  ist,  auszudrücken,  braucht  0.  ni,  wie  unbedingt  überall, 
auch  vor  Pronominibns  und  Partikeln,  wo  Grimm  [Gramm.  III.  s.  7 10. 2] 
ein  ni  annehmen  zu  dürfen  glaubt,  anzusetzen  ist.  Cber  die  negative 
Redensart  ih  uueiz  uuär  1. 1, 87  s.  im  Glossar. 

Fängt  das  folgende  Wort  mit  den  Partikeln  ir-,  int  (in-)-  an, 
tritt  Abfall  des  i  und  Contraction  ein.    So: 

nirkndent  IV.  5, 6.  nirknähet  lU,  20, 145.  nirknäti  IV.  16,  32.  ninuken 
IV.  8, 15;  36,11.  mV/ö/«  IV.  2,  32.  mi/öi(?n  IL  17,  4.  nirdeüet  TU,  W,  45.  mV- 
egisöta  IV.  6, 12.  niruuant  IV.  20,  25.  nirsterbent  TU.  18,  23.  nirbarmiti  IV. 
6,11.  nirAua6i  IV.  8, 14.  nirimdhHtnLl,9.  nirsterbeUl.  IS,  S2.  nirsturbi  lll. 
24, 77.  —  ninthabita  III.  24, 58.  ninistante  1. 1, 119.  ningangi  IV.  16, 20.  nint- 
shqjfe  IV.  16,  28.  nintduat  lU.  18,  6.  ninbtzU  IV.  6,  26.  nintheizit  IIL  20, 149. 
ninthabSta  IV.  36, 11. 

Ebenso  steht  nist  II.  4,  47;    m.  14,  1;    V.  1,  17,    nimo  I.  5,  49  P 

(V  wt  imoy  F  ni  imo],    nir  HL  16, 41;    10. 16, 35  VP  [F  ni  tV],    II.  22, 

2S  V  [PF  ni  iVJ,   nih  U.  7, 30,  sowie  mit  alles  und  io  zusammengezogen 

naües,  nio,  über  die,  gleichwie  über  die  weiteren  Zusammensetzungen 
otfria  II.  27 
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mit  nio  als  nioman,  niomer  oben  s.  368  beim  Pronomen  und  Adver- 
bium nacbzusehen  ist^  wo  auch  die  Verbindungen  niuuiht,  niauuiJäf 
niuuedar  angeführt,  und,  so  weit  es  in  die  Formenlehre  gehört,  be- 
sprochen sind. 

Über  das  durch  Anlehnung  von  ni  an  die  Conditionalconjnnction 
oha  entstandene  nnb  s.  unten  bei  den  Conjunctionen,  wo  auch  der 
Verbindung  ni  it  im  Sinne  von  nisi,  sowie  das  ni  in  Conditionalsätzen 
erwähnt  ist.  Über  ni  als  Prohibitivnegation  s.  im  Glossar,  wo  auch 
die  Anwendung  desselben  in  Final-  und  Consecutivsätzen,  sowie  in 
Substantivsätzen  im  Sinne  von  ne,  quominus  [ü.  22,  12]  und  quin 
erörtert  ist. 

2.  Hier  ist  noch  anzuftahren  das  gleichfalls  durch  Anlehnung  ent- 
standene noh,  welches  im  Sinne  von  et  non  [neque]  steht,  wenn  iwei 
negative  Sätze  verbunden  werden,  welche  dasselbe  Verbum  oder  min- 
destens gemeinschaftliche  Copula  haben.    So  I.  5,  49.  53.  64;     11, 13 
14,16;    20,30;    n.2,29;    4,48;    6,16;     12,82;,   m.5,14;     16,10 
18,19;    IV.9,8.22;    11,36;    20,27;    29,10;    35,3;    V.17,5;    19,46 
20,103;    22,9;    23,66. 

Hat  der  angereihte  Satz  aber  ein  anderes  Verbum,   oder  ist  d& 
vorausgehende  Satz  bejahend,  steht  noh  ni.    So  erstens  1. 2, 16;    5, 17 
20,23;   23,62;    27,19.33;    n.12,87;    17,4;    m.3,2;    13,40;    18,10 
22,  60;    IV.  18, 32;    30, 13;    V.  22, 10;    zweitens  I.  19, 17 ;    n.  9,  78 
12,58;    V.  25, 43. 44.    Nur  ausnahmsweise  [1. 11, 48;    17,76;    22,58 

IV.  12,20;  36,12;  V.22,9]  ist  auch  bei  verschiedenen  Verben  noh 
gesetzt.  I.  27, 46;  H.  4, 107;  IH.  14,  1.  96;  IV.  24,  28  ist  noh  onh 
gesetzt,  und  HI.  14,  92  noh  ovh  ni.  Sollen  zwei  negative  Sätze  nach- 
drücklich zu  Einem  Ganzen  verbunden  werden,  steht  noh  —  noh  ni  HL 
7, 40,  noh  —  noh  ouh  ni  H.  14,  63.  Werden  aber  in  einem  negativen 
Satze  auch  noch  die  einzelnen  Theilc  des  Gedankens  oder  Begriffes 
negiert,  so  steht  ausser  dem  den  Begriff  oder  Gedanken  im  Allge- 
meinen verneinenden  ni  nur  zwischen  den  beiden  Theilen  noh.  So 
1.11,14;     27,18;     H.  3, 10;     22,23;     IH.  14,91;     21,16;     IV.  28, 7; 

V.  19, 45. 48;  20, 16.  —  IV.  30, 13. 14  aber  ni  uuedar  —  noh.  Zur  An- 
kntipfung  eines  negativen  Satzes  dient  IH.  17, 57  noh.  1. 24, 10  steht 
noh  im  Sinne  des  prohibitiven  neve.  —  Vergl.  oben  s.  405.  3  noh, 
noh  ni,  adhue,  nondum. 

Über  die  Häufung  der  Negationen  s.  im  Glossar,  wo  auch  das 
Nähere  über  die  Verstärkungen  derselben  überhaupt  [vergl.  s.  369.  IL] 
nachzusehen  ist.  Anzuftihren  ist  hier  noch  das  0.  eigenthttmlicho  zur 
Verstärkung  dienende  *drof  [F  mit  Ausnahme  von  1.5,28;  n.  9, 89; 
m.  23, 37  ^ro/],  welches  1.5,28;  4,27;  22,8;  n.7,34;  9,89;  ffl. 
13,9;  14,102;  16,23;  23,37;  24,32;  25,6.24;  IV.  15,46;  29,53; 
V.  4,  38;    7,  53.  57 ;    13, 21 ;    16, 46;    H  6,    und  zwar  U.  7,  34;    9,  89; 
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IIL14, 102;  25,6.24;  V.7,53;  H6  in  ßämmtlichen  Handschriften, 
1. 4, 27;  V.  4, 38  in  P,  V.  13, 21  in  VF  accentuiert  begegnet,  wornach 
Grimms  Angabe  [Gramm.  III.  s.  730.  12] ,  dass  drof  niemals  accen- 
toiert  erscheint,  zu  berichtigen  ist. 

FRAGE. 

Zu  erwähnen  sind  noch  die  bisweilen  in  Satzfragen  stehen- 
den Partikeln,  über  deren  Anwendung  und  Weglassung,  wie  über  die 
Frage  überhaupt  und  die  in  der  Begriifsfrage  stehenden  Pronomina 
und  Partikeln,  welche  bereits  angeftlhrt  sind,  das  Nähere  im  Glossar 
zu  vergleichen  ist.  Nämlich  ausser  dem  bereits  s.  405  angeführten, 
im  Sinne  von  num  stehenden  nu  und  dem  in  indirecter  Frage  begeg- 
nenden oha  [s.  s.  427]  das  im  Sinne  von  nonne  stehende  ja^  wie  ftlr  0. 
unbedingt  anzusetzen  ist  Es  findet  sich,  abgesehen  von  etlichen  Belegen 
[s.  1. 22, 54;  IV.  16, 47;  V.  4, 48],  in  denen  es  besser  gleichwie  in  anderen 
sicheren  Belegen  als  Adverbium  aufgefasst  wird,  unbedingt  in.  23,  33 
in  dem  von  GraiT  [Sp.  I.  s.  568]  falsch  beurtheilten  Satze  ia  sint  zudif 
dago  ziti,  wo  es  das  nonne  der  Vulgata  [nonne  duodecim  sunt  horae 
diei.  Joh.  11,  9]  übersetzt,  sowie  V.4,40  in  dem  Satze  ia  hirun  uuir 
tu  eigene  gibüra  nach  dem:  nonne  omnes  sunt  administratorii  Spiritus 
Paul.' ad  Hebr.  1,  14  und  V.  9, 45  ia  lamf  nach  dem:  nonne  oportm't? 
Luc.  24,  26  und  wahrscheinlich  auch  I.  25,  5.  —  Manchmal  steht  es, 
was  Graff  gleichfalls  nicht  erkannt  hat,  im  Sinne  von  numquid.  So 
in  den  Sätzen  ia  ih  iz  drvhün  ni  bint  IV.  12, 19,  das  numquid  ego 
sum  Domine?  Matth.  26,  22  und  meistar  ia  ih  iz  ni  binf  IV.  12,  24 
das  numquid  ego  sum  Rabbi?  Matth.  26, 25  der  Vulgata  übersetzend. 

Die  Anzidd  der  bei  0.  vorkommenden  Adverbien  beträgt  126 
[80  Simplicia;  46  Composita].  Dass  bei  dieser  Angabe,  bei  der  es 
sich  nur  darum  handelt,  die  bei  0.  überhaupt  vorkommenden  selbst- 
ständigen Wörter  festzustellen,  die  verschiedenen  Bedeutungen  eines 
Wortes  [auch  als  Demonstrativum  und  Relativum,  als  Adverbium  und 
Conjunction  u.  s.  w.]  nicht  berücksichtigt,  und  die  Wörter  nur  einmal 
gezählt  sind,  versteht  sich  von  selbst  Aus  demselben  Gesichtspunkte 
sind  auch  die  Verbindungen  von  bereits  gezählten  Adverbien,  wodurch 
neue  Begriffe  ausgedrückt  werden,  hier  nicht  berücksichtigt,  und  die 
numeralischen,  pronominalen,  präpositionellen  und  theil weise  substan- 
tivischen Adverbien  nicht  gezählt.  Kommen  die  Substantiva  aber  als 
solche  nicht  vor,  so  sind  die  Adverbien  hier  ebenso  gezählt  [s.  s.  389], 
wie  jene,  welche  aus  unsicheren  oder  nicht  mehr  nachweisbaren  Ad- 
jectiven  gebildet  sind  [s.  s.  276].  Die  Adverbien  dagegen,  welche  aus 
bei  0.  vorkommenden  Adjectiven  gebildet  sind,  oder  welche  bestimmt 
auf  Adjectiva  zurückgeführt  werden  könnaui  wenn  sie  auch  als  solche 

27  • 
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bei  0.  nicht  belegt  sind,  würden  hier  gleichfalls  nicht  berechnet.  Die 
Stämme  sind  bereits  bei  den  Adjectiven  aufgeführt  und  gezählt. 
s.  oben  s.  276. 

Nur  bei  0.  finden  sich  13  Adverbien.  Darunter  a.  6  Composita: 
[heimwtsun,  herasun,  hintarort,  iouuanne,  tharcisun,  tharfora],  welche 
wohl  selbst  nicht  bei  0.  vorkommen,  deren  Simplicia  aber  belegt  sind; 
b.  7  Simplicia:  [blintilingon,  hdlingon,  bluogo,  grcazo,  heröt,  heUtigo, 
urgilo]y  welche  Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen.  Die  ersteren  sind 
wieder  mit  *,  die  letzteren  mit  **  bezeichnet 


VI.  PRAEPOSmON, 

[Vergl.  £.  6.  Graff,  die  althochdeutBchen  Präpositionen.  Königsberg  1824. 
J.  Grimm ,  Grammatik.  III.  s.  261  ff.] 

Belegt  sind  bei  0.  von  den  Präpositionen: 

a.  mit  dem  Genetiv:  iagiuuedarhalp  Y. 20^31] 

b.  mit  dem  Dativ:  a/ter  [11.3,51  VF  a/iar],  er,  /ona  [1.1,91; 
10,22;  14,15;  17,73;  25,23;  28,3;  n.9,70;  m.20,160;  V.20,41 
F/o»ine;  1.24,1;  IH.  14,36;  IV.  11, 9;  V.  20, 54  FD /on«,  vor  fol- 
gendem Vocal  in  allen  Handschriften  häufig  auch  fon,  TU.  21, 27  /ttn], 
fora  [I.  23, 43  V  fore,  V.  14,  2  mit  abgeworfenem  a  for  in],  ingegin, 
ir  [IV.  11, 10  V  yr,  HI.  24,  98  F  ar],  sid,  üzar  [IV.  3, 16  VP  ilzer,  IV. 
3, 16  F  uzzar,  V.  1, 4  F;  III.  18,  74  F  <lzer\  mit  Zusammenziehüng  mit 
dem  vorhergehenden  Worte  1.2,  39  V  ihüzar],  zi  [1.6,2;  11,  62  VF; 
IV.  27,  2  V,  1.23,  27  VP,  1.28,12;  IV.  18,5;  19,63F«c,  1.28,2 
u.  ö.  F  ci,  1. 27, 26  F  zu,  oft  i  unterpunktiert  und  ausgelassen,  1. 5, 65  V 
zerhe,  P  zi  erbe,  F  zi  erbe,  zente  V.  23,  225  VF,  P  zi  erUe]  I.  27,  58 
zinbintanne]] 

c.  mit  dem  Accusativ:  äna  [II.  1,37  PF  mit  Apocope  des  a 
im  inan,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  aber  in  dna 
änderte.  Dass  in  anauudni  I.  4,  48  nicht  mit  Graff  [Praep.  s.  276J  die 
Präposition  zu  erkennen  ist,  s.  s.  144],  duruh  [F  auch  duruch,  IV.  7, 
77  VF;  1. 1,28P  thuruhty),  furi  [LU. 7, 38 F  firi],  ubar,  umbü   Das  Pro- 


')  Irrig  nimmt  Graff  [Praep.  8.  204]  auch  L  11, 54  einen  Beleg  für  duruh  an 
indem  er  si  bar  uns  thurtik  nahtin  then  himüisgon  di'vhttn  liest,  das  fehlerhaft 
auch  in  meiner  Ausgabe  steht,  denn  ohne  Zweifel  ist  duruhnahtin  zu  lesen  und  ein 
AdjoctiMim  aus  dieser  Stelle  aufzustellen,  wie  bereits  s.  278.  Anm.  1.  ausgeführt  ist 
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nomen  demonstrativum  hat  dna  auch  im  Genetiv  bei  sich;  s.  dna  thes 
oben  8.  348. 

d.  mit  dem  Genetiv  und  Aecusativ:  üzana] 

e.  mit  dem  Dativ  und  Aecusativ:  anan  [I.  2, 3P  statt  anan 
in  VF  ana,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  vergl.  I.  3, 35; 
16,28,  wo  VP  anan,  F  ana  liest],  M  [HI.  16,34F  angelehnt  beinanl 
in  [I.22,36P  assimilierend  m]*),  oba,  üfan  [m.  7,  21  F  Mfan-,  II. 
21,31  hatte  V  gleich  PF  ursprünglich  üfan  geschrieben,  stellte  aber 
durch  Correctur  üßn  her,  in  dem  üf  vielleicht  als  Adverbium  aufzufassen 
ist,  was  von  Graff  [Praep.  s.  171]  selbst  n.  17, 13;  19,40;  HI.  7,  21 
ftir  möglich  gehalten,  aber  abgesehen  davon,  dass  üf  nirgends  die 
Bedeutung  supra  hat,  schon  durch  das  IV.  30, 15  stehende  vfan,  bei 
dem  die  Erklärung  als  präpositionelles  Adverbium  und  die  Präposition 
in  nicht  möglich  ist,  ebenso  zurückgewiesen,  wie  es  durch  das  mit 
dem  Acc.  verbundene  Hfin  VP  [F  üfan]  II.  9, 48  selbst  fttr  das  erst 
angeführte  Beispiel  zweifelhaft  gemacht  wird.  Verschieden  von  den 
aijgeftihrten  ist  das  V.  1, 19  vorkonmiende,  bereits  s.  398  besprochene 
ilf  in,  welches  sursum  ad  übersetzt],  untar  [IV.  28,  14  VP  undar], 
nmin  [auch  uman  I.  4,  10  V;  vmun  1. 4, 10  F;  5, 10 F;  um  IV.  24,  23 
u.  ö.;  vergl.  oben  s.  417],  uuidar  [m.  20,  98  F  uuider,  I.  12,  2  F 
uuirdar] ; 

f.  mit  dem  Genetiv,  Dativ,  Aecusativ  innan  [1.6, 12F  tnnar; 
V.20, 116F  statt  innan  in  VP  in,  das  V.21, 17  auch  V  geschrieben 
hatte,  aber  in  innan  corrigierte]; 

g.  mit  dem  Dativ  und  Instrumentalis  mit  —  Pronomina 
stehen  auch  bei  anderen  Präpositionen  im  Instrumentalis.  So  findet 
sich  der  Instrumentalis  von  ther,  theser  nach  after,  fora,  bt,  in, 
innan,  uuidar,  zi,  und  drückt  dann  Adverbia  oder  Conjunctionen  aus, 
8.  oben  s.  350.  361.  Ebenso  hängt  der  Instrumentalis  sultchu  [ID.  24,49] 
von  in,  der  Instrumentalis  uvihtu  [II.  17,9],  uuiu  [IV.  18,3  n.  s.  w.J 
von  zi,  der  Instrumentalis  uuiu  [HI.  14,  113  u.  s.  w.]  von  bt  ab. 
8.  oben  s.  366. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkommenden  Präpositionen  beträgt  25 
[24  Simpl;  1  Comp.]. 


')  Irrig  wird  von  GrefT  [Praep.  8.  28]  auch  1. 19, 24  hiehergezogen,  denn  dort 
ist  nicht  thaz  es  uuär  in  zuei  iär,  sondern  onzweifeUiaft  thaz  es  uuärin  zuei 
iär  zu  lesen. 
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VII.  CONJÜNCTM. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  UL  8.  270  ff.] 

1.  a.  Als  copulative  Conjnnction  braucht  0.  zum  Aosdracke 
von  et^  que  und  atqne  neben  dem  gewöhnlichen  ioh,  ftlr  das  Belege 
auf  allen  Seiten  stehen^  ziemlich  häufig  auch  inti  [IV.  31, 12  in  allen 
Handschriften  indi,  V.  8,  55  VPF;  IV.  4,  35;  5,  2;  7,  84;  12,  38; 
F  enti,  UI.  4, 8  P  inte]y  welches  an  folgenden  Stellen  begegnet: 

1.1,55.69.99;  2,38;  8,10;  9,35;  10,17.22;  11,24.40.41.42.43;  15,19; 
16,19.28.30;  17,65;  18,2.10.12.20.30;  22,36;  23,54;  25,30;  26,2;  27,45. 
55.70;  28,9;  IL  3, 44;  6,28.29;  7,19;  8,21;  9,21.61;  11,14.38;  12,24; 
14,18.96;  15,12;  UI.  6, 5. 10. 11.  40;  7,56;  17,57;  20,5.48.78;  22,31.55.64; 
24,7.31;  IV.4,35;  5,4;  6,14;  7,84;  8,2;  22,24;  23,19;  24,15;  25,18; 
28,4;  30,3;  32,12;  33,31;  V.2,10;  3,8;  9,56;  12,54;  18,9;  20,43.73. 
86. 105 ;  23, 78. 126. 273 ;  24, 5. 6 ;  H 118;  IIL  4, 8  VF,  sowie  L  17, 18,  wo  VP  Mi 
ouh  setzen,  F  aber  mit  Apocope  des  t  int,  das  in  den  Verbindungen  int  in  IV. 
4, 16.  int  iz  I.  27, 11.  int  iz  L 13, 5;  27, 66.  int  iru  1. 22, 41.  int  imo  L  11, 6; 
II.  4,  84.  int  ih  1. 10, 19.  int  alles  I.  5, 24.  int  inan  I.  5, 50  in  sämmtliehen 
Handschriften  sich  findet.  Ausserdem  steht  int  irri  n.  1, 46  VF  [P  inti] ,  int  in 
IV.  5,2VP,  IV.  7,12VP  [F  %nti\.  In  aUen  Handschiiften  steht  1.2,56  inti  eüv, 
in  P  inti  in  1. 14, 5  [VF  int  in],  V.  8, 55.  56,  wo  die  eine  Zeile  mit  enti  schliesst, 
die  andere  mit  ioh  beginnt,  ist  des  Reimes  wegen  das  auch  sonst  [vergl.  Isidor  4,  6] 
begegnende  enti  ioh  im  Sinne  von  atque  gesetzt  Dass  nicht  an  mhd.  end  zu 
denken  ist,  s.  im  Glossar. 

Über  int  am  Anfange  eines  Satzes  [1.4,56;  10,19]  im  Sinne 
von  ebenso  gebrauchtem  atque,  sowie  über  inti  bei  einer  rhetorischen 
Frage  [IV.  11, 22;  V.  9, 23]  s.  im  Glossar,  wo  auch  die  gleiche  An- 
wendung des  ioh,  sowie  der  Gebrauch  desselben  nach  negativem  Satze 
im  Sinne  von  sed,  et  potius  [1.27,21;  11.12,91;  13,21;  111.15,51; 
16,39;  17,16;  26,35;  IV.  29, 19;  37,22;  H 52]  und  andere  specielle 
Fälle,  namentlich  auch  solche,  in  welchen  man  wegen  des  Gegensatzes 
oder  sonstigen  Verhältnisses  der  Gedanken  eine  blosse  Anknüpfung 
nicht  erwartet  [s.  z.  B.  111.8,9],  erörtert  sind.  V.  7, 63;  8,5  steht 
ioh  im  Sinne  von  quoque,  1.11,52  für  adeo  mit  davon  abhängigem 
Folgesatz  und  manchmal  [vergl.  IV.  23, 11]  gleich  et  quidem,  worüber 
gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

Wo  zwei  bejahende  Satzglieder  enge  verbunden  werden  sollen, 
steht  auch  in  beiden  die  Conjnnction  ioh.  So  V.  23, 33  ioh  —  ioh,  und 
II.  14,  78  ouh  —  ioh.  Verneinende  Glieder  werden  durch  das  bereits 
s.  418  angeftihrte  ni  uuedar  —  noh  [IV.  30, 13]  verbunden. 

b.  etiam,  quoque  ist  in  allen  seinen  -  Anwendungen  durch  ouh 
ausgedrückt.    Da  es  mehr  zur  nachdrücklicheren  Hervorhebung  der 
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Begriffe  als  zur  Verbindung  von  Sätzen  dient,  steht  es  manchmal 
Leben  anderen  copolativen  nnd  disjunctiven  Conjunctionen.  So  gleich 
et  etiam,  et  qnoqne,  atqne  etiam  ioh  ouh  1. 1,55;  4,  79;  21, 12;  27, 
21;  n.  1,10;  7,75;  12,4.74;  14,67;  16,4;  18,16;  22,22;  m. 
3,3;  6,47;  7,44.90;  10,37;  12,40;  13,4.12;  14,43.108;  15,21; 
19,35;  IV.  35, 44;  V.4,18;  12,48.66.85;  20,63.97;  23,113.238;  — 
[anders  ouh  ioh  ü.  1, 44];  odo  ouh  IH.  8,  28;  14, 104  und  ü.  4, 21. 66; 
V.  1, 12;  23,21;  lU.  20,  65  F;  V.  23,  23  F  fVP  odouA],  wo  es  im 
Sinne  von  vel  certe  steht.  Anders  ist  aufzufassen  1. 23, 25.  —  1. 14, 15; 
n.  7,  7:  9,38;  12,45;  IV.  16,  33;  35,40  und  vielleicht  noch  in 
etlichen  anderen  Beispielen  [s.  hierüber  im  Glossar]  steht  es  im  Sinne 
von  nämlich,  und  mitunter  als  stärkere  oder  schwächere  Adversativ- 
conjunction.  So  abgesehen  von  einigen  zweifelhaften  Belegen,  über 
welche  im  Glossar  nachzusehen,  unbedenklich  n.  9,  39.  98;  14,  58; 
m.  17,  31;  20,  63;  IV.  7,  67  und  I.  8,  13  VP,  wo  F  wahrscheinlich 
durch  einen  Schreibfehler  vh  setzt  s.  indess  die  Adversativconjunction 
oh  bei  Tatian,  Isidor;  vergl.  Grimm,  Gramm.  III.  s.  277. 

Über  ouh  thanne,  ouh  th6  s.  oben  s.  401.  402. 

2.  Von  disjunctiven  Conjunctionen  findet  sich  bei  0.  im  Sinne 
von  aut,  vel,  sive  odo]  El.  19,  8  steht  ftlr  odo  in  F  in  P  oda  und  V, 
obgleich  es  IV.  35, 26  das  ursprünglich  geschriebene  oda  in  odo  corri- 
giert  hat,  gleichfalls  oda,  das  wahrscheinlich  auch  IV.  16, 29  VP,  F  odo, 
worüber  im  Glossar  nachzusehen,  anzunehmen  ist 

Es  findet  sich: 

1,1,20.95;  15,42;  23,25.46;  IL1,14.18;  2,26;  4,22.106;  8,33;  9,28. 
95;  12,8.77;  17,22;  18,3;  20,3;  m.l0,4;  14,104;  16,26;  IV.  7, 47;  13, 
44;  21,8;  22,12;  35,14.26;  V.1,37;  7.40;  9,12;  19,49;  20,88;  23,209. 
251.  252.  253.  254.  263,  sowie  IV.  2, 28;  12, 49 ;  V.  12,  87;  20,  34.  35;  23, 249 
in  VF,  wo  P  wegen  des  folgenden  Vocales  o  unterpunktiert,  was  aus  demselben 
Grunde  III.  20, 5  VP  [F  odo]  thun.  V.  23,  24  steht  VP  vor  folgendem  Vocal  od 
[F  odo],  das  10. 16, 18  in  V  [P  odo,  F  odo]  steht. 

Das  n.  1, 14. 17;  4,  22. 106;  IV.  13, 44;  V.  1, 12;  20,  23;  23, 
247  vorkommende  odo  ouh  [III.  20, 19  für  odo  ouh  in  F  setzt  P  odo 
{fuh,  V  odouh,  das  V.  20, 24,  wo  F  odo  ouh  liest,  auch  in  VP  begegnet] 
übersetzt  vel  etiam,  vel  potius,  vel  dicam. 

Über  odo  in  der  Bedeutung  selbst,  sogar  [V.  19, 49]  s.  im  Glossar. 
Nicht  zu  verwechseln  ist  dieses  odo  mit  dem  s.  374  angefUhrten  aus 
dem  Adjectivum  odi  gebildeten  Adverbium  odo  [forte],  welches  L  88; 
S14.24;  11.4,28;  6,33;  14,25.100;  HI.  4,21;  17,33;  20,127; 
23, 30  VP  [F  do] ,  IV.  26, 1 1  VP  [F  ouh  dd\ ,  sowie  U.  1 1,  29  vorkommt, 
wo  das  darauf  folgende  uudn  [s.  s.  85]  nicht  mit  odo  zu  verbinden 
nnd  odouudn  zu  lesen,  sondern  fbr  sich  als  ein  Incisum  zu  betrachten 
ist,  während  odo  zum  Verbum  gehört.  Über  odouuUa  11. 4, 7  s.  im 
Glossar  und  vergl.  Grimm,  Gramm,  III,  s,  240*,    Das9  uu^nta  in  dem 
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Satze  odo  er  uuänta  Tnetn^  III.  4, 21  unbedingt  als  Praet  Yon  uudnen 
aufzufassen  ist,  beweisen  die  ähnlichen  Construetionen  m.  23, 47 ;  24, 45. 

3.  Die  bloss  einander  gegenüberstellende  adversative  Conjunctioi 
autem  drückt  0.  unzweifelhaft  meistens  durch  th6  und  thanne  aus,  wis 
bereits  s.  401  angeftihrt  wurde.  In  allen  Anwendungen  von  sed  md 
at  steht  das  gleichfalls  bereits  behandelte  suntar.  Das  s.  415  aige- 
ftthrte  afur  übersetzt  alle  Bedeutungen  von  verum  und  vero,  in  wel- 
chem Sinne  aber  auch,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehei  ist, 
unbedenklich  giuuisso  pi.  14, 52;  DI.  6, 13;  V.  10, 33  u.  ö.],  ja  selbst 
die  Umschreibung  ihciz  ist  uuär  gebraucht  ist.  tamen  ist  IZ.  8,  56 
durch  tho,  in  der  Regel  aber  durch  ihoh  ausgedrückt.    Es  findet  sich: 

L71;  1.1,36.37;  2,19;  3,22.47;  4,47.69;  9,28;  11,53;  14,17;  15, 
31.57;  17,21.24;  18,6;  19,28;  27,29.37.51;  IL2,27;  4,44.46;  5,18;  7,49; 
8,23.39.41;  9,3.74;  11,28;  12,54.58;  13,25.26.27;  14,67;  15,22;  18,21; 
22,4.11.26;  111.1,5;  3,3.4.10;  6,20.23.29;  7,27.59;  10,37.40;  11,20;  13, 
13;  16,36.66.67;  18,44;  20,148;  22,15.19.59.62;  23,3.51.53;  24,17.30.95; 
26,9;  IV.  1,12. 25. 37;  6,25;  7,49;  11,28;  12,11.25;  16,8.38.40;  17,6.24; 
19,39;  20,7.39;  21,28;  31,7;  33,10.24;  V.5,7;  6,16.25;  7,1.6.39.41.45; 
9,11;  10,28;  11,24.26.30;  14,5;  15,44;  16,12;  17,9.35;  19,12.13.14.20. 
42. 43.  44.  56. 64. 65.  66 ;    23, 2. 17. 31. 140. 225.  252 ;    I.  15, 34  D,    VPF  tod. 

Über  ni  thoh  und  seine  Anwendung  als  non  tamen  1. 4, 57 ;  DI. 
14,86;  15,3,  über  thoh  in  der  Frage  [11.11,24],  s.  im  Glossar,  über 
ni  thoh  c2o  V.  7, 7  in  F  als  nondum  oben  s.  405.  Über  thoh  nu  oben 
s.  404. 

4.  Die  Ausdrücke  ftlr  das  Causalverhältniss  sind  zahlreich 
a.  Den  Grund  drückt  0.  in  coordinierten  Sätzen  H  58  und  an 
etlichen  anderen  Stellen  [s.  im  Glossar]  durch  giuuisso,  IV.  22,  13 
durch  thanne,  HI.  20,  3;  11. 19,  26  durch  thanana,  in  der  Regel  aber 
durch  uuanta  [HI.  7,  61  F  uuante,  IV.  36,  23  V  uuanto,  III.  7,  58  F 
uuantha,    U.  14,  69  F  uuanth]  aus.     Es  steht: 

L13. 79;  8  45;  1.2,21;  4,4.28;  11,51;  11.11,67;  14,21.66.116;  16, 
3.10;  111.9,14.15;  13,37;  14,118;  15,2;  18,24;  20,140;  IV.  14,6;  17,27; 
18,41;  21,25;  23,25;  26,35;  28,3.15;  29,23;  33,13;  37,44;  V.  11,39;  13, 
17;    15,38;    19,61;    23,86;    25,15;   H 17.  46. 64. 73. 

1.1,53.105;  14,21;  15,17;  m.1,6;  4,5;  5,11;  7,58;  8,20; 
11,28;  21,26;  22,44;  23,52;  IV.3,5. 11;  6,6.20.50;  7,61;  12, 
33;  20,36;  33,38;  V.  10,5.6;  H  70  steht  wwa/ito  nicht  gleich  nam, 
enim,  sondern  in  subordinierten  Sätzen  im  Sinne  von  quod,  quia, 
in  dem  daneben  aber  auch  die  meist  temporalen  Conjunctionen  tho 
[11.14,13;  IV.  34, 11],  ww  [1.4,65;  n.6,58;  IH.  23, 58. 59;  IV.  5, 52] 
und  80  [111.11,19],  sowie  bi  thiu  [H.  12,85;  HI.  8, 4;  16,68]  und 
namentlich  thaz  gebraucht  sind,  wie  bereits  bei  diesen  Wörtern  er- 
wähnt und  im  Glossar  näher  erörtert  ist.  Sowohl  in  coordinierten  als 
in  subordinierten  Sätzen  wird  a  bei  tiuanta  vor  folgendem  Vocal  manch- 
mal unterpunktiert  oder  weggelassen.    So: 
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unanta  ih  11.  7, 69;  III.  15, 31 ;  V.  8, 32;  11, 6  P  [VF  uuantay,  Ul.  16,  65  P 
I V  uuant,  F  uuanta] ,  uuanta  ira  I.  11, 27  P  [VF  tmarU] ,  tmanta  iagilih  III.  17, 
47  P  [VF  uuanta]^  uuanta  unser  III.  17, 25 P  [VF  uuanta],  uuanta  engüa  1. 12, 
30  VP  [F  uuanta] y  uuanta  er  I.  3, 14  V  [PF  uuant],  L  27, 5  VP  [F  uuant] ,  1. 14, 
1¥  [V  uuanta,  F  uuant],  IL  1,10;  4,27;  IH.  16, 8 P  [VF  Muanto] ,  uuanta  es 
V.  19, 15  P  [VF  uuanta]  und  uuant  iz  1. 4, 24  VP  [F  uuant],  1. 16, 28  V  [PF  uuanta], 
uuant  es  III.  21, 15  VP  [F  uuanta],  sowie  namentlich  tmant  er  V.  17, 19  V  [PF 
uuanta]\  IV.  12,  47  P  [VF  uuanto],  ferner  II.  6, 47 ;  7,25;  14,69;  HL  14, 81; 
20,168.184;  23,36;  26,60;  IV.  4,5.47;  15,30.53;  V.4,62;  11,23.25;  13, 
28;  25,41.49VP  [F  liiian^a],  sowie  L  39;  1.3,42;  4,76.80;  7,7;  11,58; 
11.3,36.62;  4,102;  6,26.37;  10,19;  12,12;  13,33;  14,41;  m.20,28; 
IV.  7,78;  31,1;  V.8,25;  15,23;  H42,  uuanf  es  UI.  16, 40  in  sammtlichen  Hand- 
schriflen. 

Als  Correlat  steht^  wie  unten  angeführt  ist,  thuruh  thaz,  bi  thiu 
und  in.  7,  58;  IV.  6,  50  ht  hiu.  —  Über  nu  im  Nachsatz  s.  oben 
8.  405;  über  uuanta  —  thoh  1. 4, 67  im  Sinne  von  quamquam  —  tarnen 
unten  und  im  Glossar. 

b.  Die  Folge  ist  in  coor dinierten  Sätzen  im  Sinne  von  ideo, 
idcireo,  ergo,  igitur,  itaque,  worüber  im  Speciellen  das  Glossar  zu  ver- 
gleichen ist;  durch  die  Gonjunctionen  thanne,  tho,  thanana,  welche 
bereits  oben  s.  389  fi.  angeführt  wurden,  sowie  mitunter  durch  zi  noti, 
ntdi,  thuruh  not  ausgedrückt. 

In  bejahenden  Nebensätzen  ist  die  Folge  durch  das  bereits 
8.  346  erwähnte  thaz  ausgedrückt,  dem  als  Correlat  im  Hauptsätze 
mitunter  das  im  Sinne  von  ita,  sie,  tam,  adeo  stehende  demonstrative 
so,  alsd  [s.  d.]  gegenübersteht,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen  ist, 
wo  ausser  allen  hierauf  bezüglichen  Einzelheiten,  als  Umwandlung  des 
Consecutivsatzes  in  einen  Relativsatz  n.  s.  w.,  auch  der  Gebrauch  des 
thaz  in  bejahenden  und  verneinenden 

c.  Finalsätzen,  in  denen  ihm  als  Correlativ  I.  4,  45;  27,  60; 
II.  1, 46;  19, 3;  m.  16, 38;  V.  25, 39  zi  thiu,  ffl.  14,  84  tu  thiu  ent- 
spricht, sowie  in  bejahenden  und  verneinenden  Substantivsätzen 
zugleich  mit  den  Ausdrucksweisen  ohne  Conjunction  erörtert  ist. 

In  verneinenden  Consecutivsätzen  steht  aber  nach  negativem 
Hauptsatze  statt  thaz  niy  einem  ebenso  statt  ut  non  gebrauchten  quin 
entsprechend  und  wahrscheinlich  nachgebildet,  nub,  das  1. 1,  86;  U.  7, 
42;  14,38;  HI.  8, 36;  15,44;  IV.  1,24. 25;  V.16,42;  19,17;  23,13 
und  H.  12, 37.38  VP,  wo  F  nob  liest,  vorkommt.  Über  die  auffallende 
Constniction  H.  12, 18  s.  im  Glossar,  wo  auch  der  gleichfalls  latini- 
sierende Gebrauch  des  nub  nach  negativem  Hauptsatz  statt  des  mit  der 
Negation  verbundenen  Pronomen  relati\iim  [quin  =  qui  non]  H.  14, 
106;  V.2, 11;  19,8;  20,24;  23, 137. 138,  sowie  in  Substantivsätzen 
[=  quin;  S  34  V;  P  m',  s.  oben  s.  418]  untersucht  ist.  1. 1,  78;  5,49; 
23,31  steht  in  gleichem  Sinne  nur  die  Prohibitivnegation,  worüber  im 
Glossar  nachzusehen  ist. 
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Dass  die  oonclusiven  Verhältnisse  namentlich  wo  neae  Sätze 
angeknüpft  werden,  ähnlichen  lateinischen  Ausdrücken  eo,  quapropter, 
qnocirca  n.  s.  w.  entsprechend,  auch  dorch  das  in  der  Regel  mit  einer 
Präposition  yerbondene  Demonstrativpronomen  nämlich  thes,  ihiu  and 
bt  thaz,  ihuruh  thaz,  umbi  thaz,  bt  ihiu,  fora  ihiu  ausgedrückt  wer- 
den können,  vergl.  oben  beim  Demonstrativpronomen  und  s.  namentlidi 
im  Olossar,  wo  auch  erörtert  ist,  dass'^AtiruA  thaz  und  bi  ihiu  ihrer 
demonstrativen  Natur  wegen  als  Correlat  zu  causalem  uuatäa  [ü.  4, 
102;  m.20,184;  IV,7,78;  18,11;  V.l),23;  17,21;  —  1. 3, 14; 
n.4,37;  m.5,11;  11,28;  20,102;  IV.7,54;  H70],  W  <Äitt  [IIL8,4] 
und  thaz  [1. 17, 3;    11.  lg,  93]  gebraucht  werden- 

5.  Zum  Ausdruck  der  Bedingung  steht  ausser  dem  mitunter 
unzweifelhaft  in  conditionalem  Sinne  gebrauchten  in  ihiu  [s.  oben 
s.  351  und  das  Nähere  im  Olossar]  in  der  Regel  sowohl  in  bejahen- 
den als  verneinenden  Sätzen  einem  si  und  si  non  analog  oha  —  oba 
ni  pv.  28, 20  statt  oba  in  P  in  VF  obo,  das  auch  IH.  11, 12  in  F,  wo 
ausserdem  IV.  11,33;    30,32  üb  steht,  sowie  H  131  begegnet]. 

Es  findet  sich  a.  oba: 

L  9. 11. 21.  51.87;  S  7. 27. 33;  L27,23;  H.  4^ 29. 39. 55.  73;  6,33;  7,13; 
10,2;  14,23;  16,33;  17,7;  18,19;  19.25;  20,1.9;  21,1;  m.2,13. 19;  3,4; 
7,35.79;  8,33;  13,33;  15,46;  16,47;  18,5.39;  20,139;  22,13;  24,85;  25, 
11;  26,15.17;  IV.3,13;  4,75;  6,56;  7,55;  19,49;  23,42;  30,17;  31,3; 
35,25;  V.7,39;  16,31;  21,5.11;  H 1. 49. 105  und  HI.  16, 48  VP ;  IV.  20,  12  P, 
wo  F  das  a  wegen  des  folgenden  Vocales  unterpanktiert,  was  auch  IV.  26, 24  VP; 
37,iyP;  V.  21, 9  VF  der  Fall  ist,  wo  die  anderen  Handschriften  mit  Abfall  des  a 
sofort  ob  setzen ,  das  auch  vielfach  in  allen  Quellen  begegnet  So  ob  ih  1. 19, 27 ; 
11.7,52;  12,57;  111.22,61.62;  IV.  17, 16;  19,19;  V.7,38;  20,107;  HJ.  22, 
15VP[F  ofta];  V.  20,  77  VF  [P  o6a] ;  o6  er  1.8, 12;  11,60;  11.6,7.8.43;  III. 
2,13;  11,13;  20,113;  V.  12,  76;  III.  11,12  VP  [F  060];  IV.  20, 12  V  [F  06a] ; 
30, 32  VP  [F  üb] ;  UI.  19, 28  PF  [V  obar] ;  ob  ir  1. 24, 12 ;  H.  21, 41 ;  22, 40 ;  III. 
15,23;  oft  »2  1.2, 19;  23,29;  11.12,59;  IIL7,49;  14,22;  IV.  21, 19;  11,33  VP; 
ob  es  IV.  5, 49 ;  ob  uns  1. 18, 31 ;  ob  unsih  lU.  3,  25 ;  ob  iaman  III.  1,  35 ;  IV. 
4,11;    06  atittrIV.21,15;    V.  1,9;   26,24F;   37,1  F. 

b.  oba  ni  steht  IV.  6, 56. 

Liegt  aber  kein  verneinender  Satz  vor,  bezieht  sich  also  die 
Negation  nicht  anf  das  Prädicat,  sondern  auf  das  Verhältniss  der 
beiden  Sätze  zn  einander,  wird  ausgesagt,  dass  bei  dem  Eintreffen 
des  im  Vordersatz  Gesagten  das  im  Nachsatz  Enthaltene  nicht  ein- 
tritt, so  steht  V.  9, 36  einem  ebenso  gebrauchten  lateinischen  msi  ent- 
sprechend dem  oba  ni  gegenüber  nub,  in  der  Regel  aber  die  Um- 
schreibung wt  ««,  die  LI,  94;  2,52;  5,48;  H.  4, 10.98;  7,60;  13, 
23;  17,9;  m.l0,24;  24,94;  IV.  2, 11;  7,20;  8,10;  9,22;  30,33; 
V.  19,54;  23,87  und  IL  12,62VP,  wo  F  irrig  nist  setzt,  belegt  ist. 
über  ni  so  1.1,24  s.  im  Glossar,  ni  A  thazU.  17,9;  13,23;  IH. 
10,24  tibersetzt  nisi  quod  [ausgenommen  dass,   nur  ^ass],    ni  st  oba 
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in.  25, 10;  V.  23, 94  V  [P  ni  st  ola,  F  mit  Anlehnung  des  folgenden 
iz  —  ni  rf  vibez]  ansser  wenn. 

Im  Nachsätze  steht  ausser  dem  bereits  erwähnten  thanne  [IQ.  20, 
139;    22,13;    IV.  37,  3;    V.  1, 10],    «Aö  [1. 11,59]  auch  «3  [L  9. 11.22; 

II.  21, 42;  in.  3, 26;  7,  79],  das  auch  da  angewendet  wird,  wo  statt 
des  bejahenden  oder  verneinenden  Bedingungssatzes  ein  Hauptsatz  in 
fragender  Wortstellung  gesetzt  ist  [bejahend  z.  B.  11.9,16;    111.17,32; 

IV.  4, 33;  verneinend  n.  20,  8;  m.2, 11;  20,149.159;  21,28;  IV. 
1,51;  12,28;  ni  steht  im  Sinne  von  si  non,  und  ist  verschieden  von 
dem  eben  angefahrten  ni  A,  das  dem  nisi  entspricht],  worüber  noch 
im  Speciellen  das  Olossar  zu  vergleichen  ist,  wo  auch  über  mih  —  nub 
ftlr  non  —  sed  IV.  13, 25. 26,  sowie  das  Nähere  über  die  bereits  er- 
wähnten Ausdrücke  in  thiu  thaz  [1.2,42;  IE.  7, 78  P]  fUr  si  modo 
und  das  finale  dummodo  zu  vergleichen  ist. 

Ausserdem  erscheint  oba  stets  in  indirecter  Satzfrage.  So 
S6;    1.27,29;    m.  18, 13;   20,4;    IV. 21, 4;    30,27;    V.7,49;    15,13; 

III.  4,  20  F  (VP  ob  tWn];    V.  13, 9  VF  [P  oba]. 

6.  In  Concessivsätzen  steht,  wie  bereits  angeführt  wurde, 
111.20,24;  IV.  13,5.6;  22, 8  «Ö,  IV.  29, 43;  V.5,8F,  sowie  viel- 
leicht auch  [s.  oben  s.  403]  1.17,8  tho,  1.4,67  unzweifelhaft  [s.  im 
Glossar]  auch  uuanta,  in  der  Regel  aber  thoh.    Es  findet  sich: 

1.1,86;  2,24;  3,21;  11,50;  11.1,49;  3,25.31.43;  4,91;  5,19;  6,15; 
10,1;  14,98;  17,14;  18,22;  19,23;  23,14;  24,5;  IH.  1, 6. 33. 34. 39 ;  3,8.18; 
5,15.16;  7,69;  14,11.12.73.115;  16,31;  18,38;  19,27;  24,17;  25,33;  26,14; 
IV  2,27;   6,9;   7,59;   9,33;    12,21.56;    11,42;    19,27.30;    27,11;   31,23;   35,16; 

V.  6,11.67;  9,28.31.33.42;  12,3a85;  19,60;  20,30;  23,1.10.127.237;  24,16; 
H  10.95.96. 158;   V.5,8  VP,    wo  F  tho  setzt  [s.  oben]. 

Mitunter  [I.  18,  5;  H.  4,  25.  37;  HI.  1,  40;  23,  55;  IV.  14,  4; 
V.  9, 42.  44;  13,21;  23,18.37.41.153.267;  25,71;  H  75]  steht  ihm 
auch  im  Nachsatze  thoh  gegenüber.  Über  den  Ausdruck  concessiver 
Sätze  durch  den  Conjunctiv  in  Form  grammatischer  Hauptsätze  s.  im 
Glossar.  Durch  Satz  Verkürzung  ist  concessives  5Ö  [V.  11,3;  12,26;  — 
1.23,25;  V.  12,85],  io  so  [V.  19,59],  sowie  wahrscheinlich  auch  thoh 
dö  IV.  35, 6  [s.  jedoch  über  eine  andere  Erklärung  im  Glossar]  gleich 
quam>is  wie  ein  Adverbium  gebraucht.  —  V.  25,  99  steht  thoh  im 
Sinne  von  cum;  über  seine  Anwendung  als  tamen  s.  oben  s.  424  und 
über  die  Zulässigkeit  verschiedener  Auffassungen  [s.  z.  B.  V.  12,  36] 
im  Glossar. 

Häufig  steht  thoh  auch  im  Sinne  von  modo,  tantum,  saltim.  So 
1.11,35;  n.  6,  27. 43;  17,10;  HI.  9,  9;  14,19;  IV.  6, 24;  19,25; 
24,33  und  H.  14, 109  PF  [V  thd]^   V.8,46F  [VP  th6]. 

7.  Die  eine  Ortsbestimmung  enthaltenden  Nebensätze  werden 
durch  die  s.  396  angeführten  relativen  Pronominaladverbien  eingeleitet^ 
welche  zum  Theil  auch  in  d^n  Adverbialslitzen  der 
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8.  Zeit  als  Conjunctionen  gebraucht  werden.  So  thd,  tlmntie, 
nu  und  selbst  das  locale  thär,  sowie  das  modale  so,  das  concessive 
ihoh  m  den  verschiedenen  Bedeutungen  von  qnum,  quando,  wie  bereits 
oben  erwähnt  wurde.  Ausserdem  finden  sich  in  thiu  als  dum,  donee, 
ufiz  als  dum;  donec,  quoad,  sid  im  Sinne  von  ex  quo,  postquam,  qnom^ 
tr  als  priusquam,  sdr^  sdr  so,  sd,  s6  erist,  sdso  erist,  s8  sliumo,  so 
slivmo  so,  sdrio  thia  uutla  so  als  quam  primum,  simulac.  Sie  sind 
gleichfalls  oben  bereits  erwähnt  und  im  Olossar^  das  nachzusehen  ist, 
einzeln  behandelt. 

9.  Auch  die  Adverbialsätze  der  Art  und  Weise  werden  in  der 
Regel  mit  ihrem  Hauptsatze  durch  die  angeführten  zugleich  als  Ad- 
verbien der  Art  und  Weise  vorkommenden  Relativa  so,  s6s6,  also,  io  so, 
von  denen  den  beiden  ersten  theils  sd,  theils  sus  als  Correlativum 
entspricht,  manchmal  aber  auch  durch  selb  s6  verbunden.  So  1. 1, 28; 
11.9,82;  21,10  und  11.2, 37  sdb  so  izYP,  F  sdh  siz.  Auch  wo  eine 
Vergleichung  mit  etwas  Anderem,  die  bei  der  Angabe  der  Art  nnd 
Weise  durch  einen  Nebensatz  allerdings  eigentlich  stets  vorhanden  ist, 
ausgedrückt  wird,  sei  es  nun,  dass  die  Beschaffenheit  selbst  oder  der 
Grad  derselben  verglichen  wird,  also  sowohl  im  Sinne  von  ac,  atque, 
als  auch  in  dem  von  quam  setzt  0.  so  [1.5,61;  IV.  29, 54;  V.  12,46] 
oder  verstärkt  io  so  pi.7, 12;  12,32;  V.4,31]  und  I.  3,  42  sdso, 
wie  bereits  s.  410  ff.  angeführt  wurde.  Es  steht  daher  auch  adverbial 
für  aeque  —  ac  das  bereits  s.  383  angeführte  sama  —  so  V.  18,  5, 
sowie  verstärkt  so  sama  —  sdb  so  LI,  59.  Nur  nach  Comparativen 
und  comparativen  Begriffen  ist  so  nicht  gebraucht,  und  im  Sinne  von 
quam,  wie  bereits  s.  401  angeführt  wurde,  thanne  gesetzt,  das  auch 
nach  ander  gebraucht  ist.  Über  suntar  nach  Comparativen  s.  oben 
8.  416. 

Durch  Satzverktirzung  werden  auch  diese  Conjunctionen  wieder 
dem  Adverbium  nahe  gertickt,  und  oflk  gleich  Adverbien  gebraucht, 
wie  im  Glossar  im  Einzelnen  ausgeführt  ist.  So  wenn  anscheinend 
zur  Anknüpfung  einer  Apposition  so  [1.18,33;  V.  23, 165]  und  sdp  so 
I.  1, 16. 102,  so  sdp  11. 9, 84  im  Sinne  des  ebenso  verwendeten  ut  vor 
Substantiven  steht,  oder  so  vor  Superlativen  [IV.  27, 18]  gleich  quam 
orter  ut  gebraucht  ist,  um  den  möglichst  hohen  Grad  auszudrücken.  — 
quo  —  CO  ist  in.  7,  82  durch  so  —  so,  IV.  36,  21  durch  so  io  —  so  io 
und  den  Comparativ  ausgedrückt. 

Wird  etwas  Wirkliches  mit  einem  bloss  angenommenen  Falle 
verglichen,  steht  einem  tamquam  si,  quasi  analog  V.  8,  53;  9,  15; 
10,3;  14,15  selb  so  und  V.  8,  31. 43  sama  so  [s.  oben  s.  383],  die 
in  Folge  von  Satzverkürzung  manchmal  auch  wie  blosse  Adver- 
bien gebraucht  werden.  So  selb  s8  V.  4,  35;  20,  58  und  IV.  12,  61 
so  allein. 
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Die  Anzahl  der  Conjnnctioneii  beträgt  9,  wobei  auch  hier  nnr 
jene  Wörter  berücksichtigt  sind,  welche  nicht  schon  einmal  [bei 
den  Adverbien  n.  s.  w.]  gezählt  wurden,  vergl.  oben  Si  419.  Auch 
Verbindungen  von  bereits  gezählten  Conjunctionen  sind  nicht  in  An- 
schlag gebracht. 


VIII.  INTERJECTION. 

[Vergl.  J.  Grimin,  i&rammatik.  m.  &  288  ff.] 

1.  Zum  Ausdruck  des  Ausrufes,  in  welcher  Stimmung  er  auch 
inmier  geschehen  mag  [vergl.  1. 2j  1  mit  IV.  30, 9] ,  bedient  sich  0.  in 
der  Regel  der  Interjection  uuola,  welche!. 2,1;  6,16.17;  V. 9, 41 
vorkommt  1.5,67;  18,25  erscheint,  den  Ausruf  begleitend,  uuolaga. 
s.  oben  bei  den  Adverbien  das  wahrscheinlich  von  dieser  Interjection 
principiell  verschiedene  uuola  und  vergl.  Aber  die  Verbindung  des 
uuda  mit  dem  Accusativ  [uuola  nan  IV.  5, 40;  uuola  ihaz  githigini 
IV.  9, 19]  bei  Anwtlnschüngen,  sowie  über  die  Form,  soweit  die  Erör- 
terung derselben  hieher  gehört,  im  Glossar. 

Als  Verstärkung  ist  dem  uuola  P  IV.  30, 9  ein  auch  sonst  vor- 
konunendes  uueng  beigefügt,  wofür  V  uueing  bietet,  ans  dem  vielleicht 
P  uueng  verschrieben  hat.  Oder  sollte  mit  Bewusstsein  die  auch  sonst 
vorkommende  Form  gegenüber  einer  ungewöhnlichen,  wenigstens  nir- 
gends belegten  gesetzt  sein?  Auch  F  hatte  ursprünglich  uuench  ge- 
schrieben, schrieb  aber  t  vor  ch  über  und  stellte  so  uuentch  her,  wo- 
bei es  wieder  zweifelhaft  ist,  ob  Irrung  des  Schreibers  zum  Grunde 
liegt  und  F,  das  anfänglich  seine  Vorlage  verlas,  corrigierend  i  nur 
an  einer  falschen  Stelle  übergeschrieben  hat,  oder  {  mit  Bewusstsein 
vor  ch  gesetzt  ist.  In  letzterem,  freilich  nicht  sehr  wahrscheinlichen 
Falle,  erbringt  F  den  unzweideutigen  Beweis  für  die  auch  schon  ans 
anderen  Gründen  sichere  Annahme,  dass  uueng  mit  uuenieh  in  Ver^ 
bindung  zu  setzen  und  ans  ihm  zu  erklären  ist. 

Wie  im  Glossar  gezeigt  ist,  scheint  Ausruf  bisweilen  auch  durch 
das  in  der  Regel  [L  69;  1.2,1;  6,18;  13,6;  ffl.4,45;  10,21;  IV. 
16,47;  22,9;  26,18.19.24;  30,25.31;  31,8;  V.4,48;  D.  8, 51  VF 
und  IV.  12, 20  in  verneinendem  Satze]  als  bekräftigendes  Adverbinm 
gebrauchte  la  ausgedrückt  zu  werden. 

Auffallend  ist  das  11.8,51  in  F  begegnende  iar,  denn  wenn  die 
Form  nicht  verschrieben  ist,   hat  F  in  dem  Satze  ia  gispardios  atcür 
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thü  then  guaton  uuin  um  in  nul  ia  freilich  nicht  gut  als  Ansraf  anf- 
gefassty  und  statt  des  in  YP  gesetzten  bekräftigenden  adverbialen  ia 
ein  interjectives  iar  gesetzt,  dessen  Entstehung  bereits  Grimm  [Gramm, 
m.  s.  296.  e]  zu  erklären  versucht  hat.  Bedenken  erregt  indess  wieder 
der  Umstand,  dass  iar  überhaupt  erst  später  vorkommt  und  auch,  hier 
einen  vereinzelten  ältesten  Beleg  angenommen,  die  Bedeutung  zu  der 
später  tlblichen  nicht  stimmt.  Über  jah  in.  20, 179,  das  gleichfalls  als 
Ausruf  zu  stehen  scheint,  s.  im  Glossar. 

2.  Dass  auch  Nominal-  und  Yerbalformen  als  Interjectionen  ge- 
braucht werden,  s.  im  Glossar,  wo  auch  untersucht  ist,  dass  manchmal 
sowohl  ein  Adverbium  als  auch  eine  Interjection  angenommen  werden 
könnte.  Sicher  als  Interjectionen  stehen  die  Nominalformen  leuues,  lU 
[s.  oben  s.  172*^];  thia  zäla  U.  ^2, 35;  thia  meina  I.  20,  20;  tkio  rndna 
m.  18,  69;  then  meinon  HI.  19,  23;  20, 183;  M  thia  meina  IH.  14, 19; 
in  thia  meina  IV.  34,  2;  mit  themo  meine  11. 17, 4;  io  [s.  tlber  dieses 
im  GlossarJ  twetno  IV.  17,28;  heil  1. 6,1b]  6,5;  IV.  16,51;  22,27; 
heilo  n.  7, 26;  heiler  m.  12, 18;  zi  gote  V.  12,  77;  zi  zome  TV.  30,  9, 
sowie  das  IV.  30, 13  vorkommende  sSnu.  Über  nu  hinter  anderen  Im- 
perativen s.  oben  s.  404  und  im  Glossar,  wo  auch  das  Nähere  tlber 
die  Inteijectionen  eggo  IV.  24, 12  und  das  nur  bei  0.  V.  12, 79;  19,37; 
H  64  vorkommende  **9umir  ih  VP  [F  V.  12,  79  somir  fA;  V.  19,  37 
9wnir  ich]  nachzusehen  ist. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkommenden  Interjectionen  beträgt  6 
[5  Simplicia;  1  Compositum],  abgesehen  von  solchen,  welche  aus  be- 
reits mehrmals  angeftlhrten  Grflnden  hier  nicht  besonders  gezählt 
werden  durften. 


Es  finden  sich  bei  0.  im  Ganzen  1315  Verba  [514  Simplicia; 
801  Composita;  Verba  mit  mehrfacher  Ableitung  (s.  s.  82.  83)  sind 
hier,  wo  es  sich  um  Nachweis  der  bei  0.  überhaupt  vorkommen- 
den Wörter  handelt,  selbstverständlich  nur  einmal  gezählt],  1170 
Substantiva  [764  Simplicia;  406  Composita,  wobei  aus  eben  ange- 
führtem Grunde  Stämme,  welche  mit  doppeltem  Thema  oder  ver- 
schiedenem Geschlechte  vorkommen,  wieder  nur  einmal  gezählt  sind], 
442  Adjectiva  [216  Simplicia;  226  Composita],  27  Numeralia,  43  Pro- 
nomina [24  Simplicia;  19  Composita],  126  Adverbia  [80  Simplicia; 
46  Composifca],  25  Präpositionen  [24  Simplicia;  1  Compositum],  9  Con- 
junctionen,    6  Interjectionen  [5  Simplicia;  1  Compositum]. 

Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  Wörter 
[vergl.  oben  s.  371,   s.  419,   s.  429,   s.  430]   beträgt  demnach  3163. 
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Damnter  sind  1663  Simplicia^  1500  Composita^  and  nnter  den  letz- 
teren 505,  welche  ohne  ihr  Simplex  vorkommen.  —  Dazu  kommen 
noch  65  Eigennamen. 

Von  diesen  3163  Wörtern  finden  sich  femer  17  [7  Simplicia; 
10  Composita]  nur  in  VP,  6  [5  Simplicia;  1  Compositum]  nur  in  VF, 
2  [1  Simplex;  1  Compositum]  nur  in  PF,  5  [3  Simplicia;  2  Composita] 
nur  in  V,  7  [3  Simplicia;  4  Composita]  nur  in  P,  31  [13  Simplicia; 
18  Composita]  nur  in  F.  68  Wörter  kommen  also  nur  in  einzelnen 
Handschriften  vor,  alle  anderen  finden  sich  gemeinsam  in  den  Quellen. 
Davon  kennt  P  9,  F  33,  welche  in  V  nicht  stehen;  in  V  aber  finden 
sich  11  Wörter,  welche  nicht  in  P,  und  22,  welche  nicht  in  F  vor- 
kommen.   P  weicht  denmach  von  V  in  20,  F  aber  in  55  Fällen  ab. 

Von  diesen  3163  Wörtern  finden  sich  endlich  416  nur  bei  0. 
Darunter  257,  welche,  wenn  sie  Simplicia,  anderwärts  als  Composita, 
oder,  wenn  sie  Composita,  in  anderen  Quellen  als  Simplicia  oder  in 
einer  anderen  als  der  bei  0.  vorkommenden  Zusammensetzung  be- 
gegnen, 159  aber,  welche  in  anderen  Denkmälern  tlberhaupt 
nicht  belegt  sind. 


LAUTLEHRE. 


I.  VOCÄLISMÜS. 


(VergL  J.  Grimm,  Grammatik.  I\  k  72—124.  —  Geschichte  der  deatscheo 
Sprache.    Leipzig  1853.  s.  274  fil  —  E.  G.  Graff,  ahd.  Sprachschatz.  I.  s.  2  ff.] 

L 
KURZE  VOCALE. 

A.  E  [=  Ä].  —  I.  E.  —  ü.  0. 

A. 

1.  Im  Oebranche  des  Lautes  a  stimmen  die  Handschriften  im 
Allgemeinen  durchweg  mit  den  anderen  gleichzeitigen  hochdeutschen 
Denkmälern  überein  und  zwar  sowohl  in  Stamm-,  als  Ableitungssilben. 
Er  steht  a.  im  Präs.  und  Part.  Praet.  der  Verba  der  3.  abl.  und  1. 
redupl.  Conj.;  b.  im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  der  Verba  der  1. 
und  2.  abl.  Conj.;    c.  in  den  Stämmen: 

ab-,  ahahön,  aUmh,  adal,  after,  ahto,  agaleizi,  akar,  akus,  ala-, 
alt,  altar,  altäri,  alten,  ambaht,  ana,  anafarton,  anauualt,  anauuart, 
ander,  ango,  angust,  angustu,  anst,  antfangi,  anto,  ant^,  arabeit,  ara- 
beitdn,  arca,  arg,  argt,  arm,  armmuati,  aphvl,  arnon,  amozit,  ärunii, 
arzät,  asga,  ast,  avalön,  avarön,  bad,  badön,  balo,  ban,  baut,  barm,  bam, 
baz,  beraht,  biforaJUuF^  bikrankolon,  bikrankSn,  dag,  dal,  dardn,  darf, 
dasga,  dauualon,  dracho,  drahta,  drahton,  duriuuart,  erakar,  iuuarto, 
fadam,  fdhs,  fagdn,  fakala,  fal,  falauuisga,  falton,  fandön,  far,  farauua, 
farauuu,  fart,  fasta,  fasto,  fastdn,  fater,  faz,  fazzön,  feheuiuirt,  firdam- 
nön,  firmeinsamön,  firstantnissi ,  forasago,  frägon,  fr  am,  framhari,  fram- 
ort,  frauili,  frauuer,  fristfrango,  fuazfalldn,  gabissa,  gadum,  gaganu, 
galgo,  galla,  galm,  gaman,  gang,  ganz,  ganzida,  garauuaz,  garauuu, 
gam,  gartäri,  garto,  gast,  gatüing ,  giagaleizu,  gibadön,  gidago,  gidar, 
gidragun,  gigarauut,  gihaltnissi,  gihartin  YFy  gikamari,  gilabön,  gilangen^ 
gilangerf  gihistorönf  gimah,  gimacha,  gimanagfaltdn ,  gimazo,  gisamani, 
gtscaffihif  giscaft,  gislaht,  giuuugo,  giuuaht,  giuuahxnu,  giutialt,  giuuar, 
giuuaray   giuuaraltli,   gizal,   gizango ,    gizauuu,   glaf ,   grab,    gras,    grazzo. 
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gundfano,  JiabSn,  haft ,  hafthi,  halb y  halba,  lials ,  halt,  halz ,  ham, 
hangen,  hano,  hant ,  Jiantalon ,  har&n,  härm,  harpha ,  harta,  harto, 
haz,  hazzun,  jagan,  irban,  trbarmSn,  irbaldhi,  irharthi,  irstantnissi, 
iruttartnissi ,  irscaboron,  iruuannon,  kalt,  kan,  kapfSn,  karl,  karkäri, 
kastei,  klaga,  klagun,  kraß,  krafllih,  laba,  ladön,  lahan,  lamp,  lang, 
lant,  Jantutuüto,  Uist,  lastar,  lichamo,  liutstam,  mag,  mngad,  mahalu, 
viaht,  mahtig,  mammunti,  man,  manag,  managfalt,  mangolön,  man(m, 
manslago,  manunga,  maz,  nagalu,  naht,  nakot,  namitt,  namo,  natara, 
nidarstarSn,  notigistallo ,  Organa,  päd,  racha,  rachön,  rad,  saban,  8acha, 
saga,  sagin,  salba,  scUbön,  sah,  sccm,  samalth,  samanön,  samanvnga, 
Hämo,  sand,  sang,  sant,  sarph,  sarphxda,  sat,  scado,  scaft,  scal,  scaUc, 
scamen,  scant,  scanta,  scara,  scaz,  scrank,  scrankol&n,  scranna,  slag, 
slahta,  snabul,  spardn,  stab,  stad,  stal,  stanga,  sttink,  stark,  stat, 
thaghi,  thank,  tJiankon,  tharbin,  thrangon,  thrauua,  trado,  tragen^  unganzt, 
uuachSn,  uuachoron,  uttachtin,  uuahsmo,  uuahta,  uuakar,  vuald,  uualldn, 
uuamba,  uuanana,  uuanga,  uuank,  uuankön,  uuanne,  uuanon,  uuant, 
iiiuinta,  uuara,  uuarba,  uuarnon,  uuarta,  uuartin,  uuas,  uuasga,  uuassida, 
uuazamo,  uuazzar,  uuintuuanta,  zagaheit,  zahar,  zala,  zäunen,  zisamane, 
zuahta,  —franko,  hartmvat. 

Neben  agaleizi  I.  1, 1;  m.  10,  27;  11, 29;  11.  14,  6  P,  giagaleizu 
IV.  29,  9;  V.  23, 168  VP,  giagaleizön  V.  7, 51  findet  sich  auch  agileize 
II.  14,  6  VF,  giagileizmt  V.  23,  168  F,  das  abgesehen  von  späteren 
Quellen  sonst  nur  noch  im  St.  Galler  Cod.  9, 299  vorkommt.  Tat.  96. 5 
setzt  ageleizo.  Ahnlich  bietet  F  statt  des  in  der  Regel  und  in  VP 
stets  vorkommenden  arabeit  I.  18, 27  das  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen 
begegnende  arebeit.  Neben  berahta  IV.  33, 11  steht  V.  17,32  V  bereh- 
iera,  PF  berahtera.  Für  gar  amiin  liest  F  IV.  IG,  IG  garuuuen.  — 
In  garuuaz  V.  20,  lOl  lässt  es  a  ausfallen. 

F  bietet  zweimal  a  für  sonst  gewöhnliches  u  und  setzt  U.  1, 10 
flir  ubaral  in  VP  abaral,  sowie  11.  1, 48  fllr  mugun  in  VP  magun; 
ebenso  in  D  lü.  23, 3  santar  fllr  suntar.  Vergl.  Reich.  Cod.  111,  Par., 
Ker.  Jun.  Gl.  —  Dass  umgekehrt  ebendort  ti  fllr  gewöhnliches  a  steht 
8.  unter  ti. 

Für  sonst  gewöhnliches  o  steht  a  in  thuruhnahtin  1. 11  yb4  [vergl. 
dvrcnahter  Tegems.  Cod.  10,  Wiener  Cod.  2732,  durnahte  Notker, 
Boethius]  und  oda  [aut]  III.  19,8VP.  Über  oda  IV.  16,29  VP  s.  im 
Glossar.  IV.  35,  26  V  ist  oda  in  odo  corrigiert.  Für  gewöhnliches  e 
steht  a  in  danna  III.  23,  45;    25,  13  F,    uuanna  lü.  16, 10  F. 

2.  Ausserdem  findet  sieh  a  in  sUmmtlichen  Handschriften  stets 
in  den  Bildungssilben  -ago,  alüa,  -ana,  -anen,  -at,  -auuay  -auuu, 
-aZf  sowie  bei  -ag,  -ah,  -alitu,  -al,  -ala,  -alu,  -an,  -ant,  -anu,  -ar, 
-ara,  -ati,  -snl,  bei  welchen  aber  neben  dem  auch  sonst  in  der  Kegel 
geltenden  a  theilweise,  und  zwar  meist  in  Übereinstimmung  mit  anderen 
gleichzeitigen  ahd.  Denkmälern  auch  andere  Vocale  vorkommen,  ver- 
anlasst indess  meist  durch  Einwirkung  der  in  Folge  der  Flexion  zu- 
tretenden Vocale. 

otfiia  II.  28 
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Neben  mehreren  Formen,  welche  -ag  ausweisen,  steht  in  allen  Handschriften 
mitunter  -eg,  -ig,  -og,  -ug.  manegaz  1. 20, 21  VP ;  20, 35  P.  manege  1. 20, 3  P ; 
II.3,3F;  23, 20  F.  manegemo  l,  1,73  F;  IL  4, 32  F;  III.  G,  7  VF;  V.23,153P. 
maneflren  1. 23, 3G  P.  mane^rero  I.  4,  49  VPF;  ö,GOP;  15,29VP;  16,2\T;  20, 
30  PF.  maneges  I.  18, 19  P.  manego  1. 18,  23  V.  manegun  IV.  7.  10  VP.  roze- 
^emo  IL  16, 9  VPF.  roazeginV.  (y,  20  F.  —  heilag[L  8,10;  22,3;  IV.  5, 55)  steht 
nur  unflectiert,  sonst  überall  Jieüeg  oder  vereinzelt  heilig  [heiliga  L  28, 17  P.  heili- 
flfcniIL9,97P.  Äci%o  V.  12, 63  F.  Ä«%fm  L  27, 61 F ;  IL  9, 98  VF;  IV.22,3L 
V.11,9F;  12,58F].- L8,24V;  IL3,51VP;  V.  17, 10  VPF  findet  sich  ÄeOo^.  ~ 
Neben  hungorogun  I.  7, 17  ist  keine  andere  Form  belegt  —  Ebenso  einogo  IL  3. 
49  V.  einog(m  H.  12,  72  VF;  12,  85  VPF.  -  uuenogo  IV.  22, 18  P,  Mnst  stPte 
uuSneg,  meist  eineg.  Vereinzelt  einig  [etm^anlL  1,34P;  2,36VP.  etnt^I.25, 
22  VPF;  n.3,49P;  lU.  13,50 P.  cimflron  IV.  6, 10  VP;  IL  12, 72 P.  einigunl. 
22, 46  VPF].  —  ag  nur  F  und  zwar  cino^a«  IL  1, 34;  2,36;  9,34.  —  uuinagel. 
23, 7.  uuinago  IV.  22, 18.  —  Aber  stets  uvinaglth  IlL  10, 14 ;  V.  6, 44.  —  Neben 
gorages  IL  9,  26  VPF.  goregun  L  10,  8  VP  setzt  F  gorugun.  —  Ansschliefislieh 
steht  odegun  I.  7, 18.  —  Stets  steht  ag  bei  jätnarag,  riuag,  gorag,  nötag,  sirag. 
Statt  uuinagheiti  IV.  26, 39  in  VF  setzt  P  uuenegfieiti.  V.  19, 29  steht  überein- 
stimmend in  den  Quellen  uiLinagheiti.    Ausschliesslich  steht  uutzago. 

Statt  des  sonst  vorkommenden  -ah  steht  in  Folge  der  Assimilation  das 
anderwärts  unbelegte  eh  [ferehe  IV.  33, 27 ;  V.  11, 26  VPF.  ferehes  IIL  23, 31  \T, 
F  ferahes]. 

Neben  forahti  III.  24,  32,  in  welchem  d;is  bei  0.  in  der  Regel  vorkom- 
mende afUu  steht,  begegnet  1.4,27  übereinstimmend  in  den  Quellen  forihti. 
Ausserdem  findet  sich  furehtet  IIL  13,  9  F,  VP  forahtet,  forehtet  V.  4, 37  VP, 
F  forahtet;  fortent  L 1, 84  F  ist  aus /oroÄ^en  [vergl.  Tat  123. 1  u.  ö.J  verschrieben, 
wofern  h  nicht  etwa  verhaucht  ist    s.  unten  beim  h.   Ausschliesslich  steht  forahta. 

Von  dem  bei  0.  wie  auch  sonst  gewöhnlichen  diufal  setzen  sammtliche 
Handschriften  im  Gen.  und  Dat.  sing.,  durch  das  t  der  dritten  Silbe  veranlasst 
diufeles  L  10, 22  u.  ö.  diufele  HI.  14, 53. 63.  —  In  i  ist  a  übergegangen  in  diußl 
s.  8.  329. 8.  Ausnalimslos  steht  uuurzela.  Von  fakala  steht  IV.  16, 16  VP  fakolin, 
F  fakaKm.  —  Ausschliesslich  steht  al  bei  adal,  fogcdj  sedal,  segal,  zuttuil.  — 
suegala,  sillaba.  Ähnlich  steht  von  Adjcctiven  neben  forahtalu  HL  14,  41  VP 
in  F  fiyrahtiliu.  IIL  20, 87  steht  in  sammtlichen  Handschriften  foraJitelSn,  Neben 
zutual  findet  sich  zutuütne  V.  11,  34  VPF,  ebenso  uuintirig  IIL  22,  3.  —  Stets 
steht  al  bei  dunkal,  ttal,  zutual.  Statt  -sal  findet  sich  das  auch  sonst  vorkom- 
mende sei  [uuehseles  IIL  13, 35  VP.    uuehselu  IV.  22, 4]. 

Neben  -alu,  das  in  mahalu  bei  0.  wie  sonst  allein  gilt,  findet  sich  bei  zwei 
Compositis  -ilu.  £s  steht  binagüit  L  72  und  in  Übereinstimmung  mit  den  Ker. 
Gl.  innagili  IV.  30, 30  VPF.  Das  Verbum  simplex  hat  a  in  VP,  wie  auch  sonst, 
stets  bewahrt  F  setzt  aber  einmal  IV.  27, 17  assimilierend  nagultun.  Auch  in 
gisidalu  ist  a  in  VP,  wie  anderwärts,  stets  erhalten ;  P  setzt  aber  einmal  1. 25, 24 
gisidolta. 

In  den  anderwärts  häufig  mit  alan  vorkommenden  Verben  ist  in  der  Begel 
assimilierend  olön  eingetreten. 

Statt  -an  steht  in  sämmtlichen  Handschriften  auch  -en  [morgen  II.  7, 39.  — 
lachenes  IV.  33, 36.  segena  HL  22, 56  V.  segenon  V.  25, 19  VP.  thegenon  UL  7, 4. 
degena  IIL  20,3  u.  ö.],  -on  [utu)lkon  I.  15, 38.  —  lahonon  I.  11,  35.  segonon  V. 
2, 1  VP.  uuagono  V.  17, 29.  uuolkono  I.  5, 0.  uuolkonon  IV.  19, 54.  zeichono  IL 
11,32;  V.  16,a5.  zcicÄorMWi  IIL  15, 20;  20,185],  das  namentlich  durch  Assimi- 
lation hervorgerufen  ist,  wodurch  auch  -in  [seginijill.l4,m\  steht;    F  setzt  in 
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aach  bei  zeiehinon  HL  25,  8.  Über  sabon  [sahun  F]  V.  5, 11  s.  oben  8.  150.  5. 
Ausschliesslich  €m  steht  bei  eigan,  gaman,  lahan,  regem,  uueaan. 

Ebenso  steht  von  Adjectiven  statt  -an  in  sSmmtlichen  Handschriflten  -in 
(^>iianIV.33,24;  1. 19,21  VPF.  eiijrinaz  III.  26, 52  VP.  eiginemo  1,17,  IS  YPF; 
18,34VP;  11, 20  F.  ci^n^/i  IV.  5, 37  V],  -cn  [ei^retia  IV.  35, 25  VF;  V.  4, 40 VPF. 
fi>ncwioI.ll,20VP.  ei>en^/iIV.5,37PF;  IlL  26, 18  VPF.  ctflreyimt  L  5, 69  VPF] 
neben  -an  [nnr  in  ctflran  1.2, 2;  18,2;  IV.11,22;  I.19,21D.  ct^anaIV.34,25F]. 
Ebenso  neben  Jieithinir  U.  19,  26  VPF  n.  ö.  keidene  V.  6, 26  VPF.  heiden^n  IV. 
tN),  4.  —  Neben  zahlreichen  Formen,  welche  offan  answeisen,  findet  sich  offenemo 
HI.  21,a5.  offenSn  in.  21, 33.  o/onoro  lU.  15,  48  VPF;  IV.  1, 17  VF  und  stets 
ftffono.  —  Ebenso  ebono  I.  13, 18  VF;  IV.  28,  4  VPF,  F  ebeno  I.  13,  18.  —  -an 
fiodct  sich  bei  diesem  gar  nicht    Stets  -an  steht  bei  kristatu 

Neben  zeÄawsM^  n.  8, 33  VPF.  zeÄan  IV.  7, 63  F.  *i^n  IV.  6, 47  VF.  niuuan 
IL  4,  3  VF  findet  sich  zehen  IV.  7,  63  VF.  sihun  IV.  6,  32  VPF  [vergl.  sibunto], 
-iiiun  II.  4,  3  F  und  zehini  DI.  14, 66.  zehinu  ü.  8, 32.  sibini  I.  3, 36;  IV.  14, 20. 
üiöino  1. 4, 59.    nbinin  V.  14, 24. 

Neben  niuuanes  Ul.  20,  76  VF  steht  V.  9, 19  VPF;  III.  20,  76  F  niuuenes. 
Über  sament,  zisamene  ebendort  für  satnant,  zisamane  in  VF  s.  s.  408.  7;  415.4. 
i'ber  unzin,  unzun,  —  üfin  neben  unzan,  —  üfan  s.  oben  s.  421.  e. 

In  dougän^  gidougan  lassen  VF  den  Vocai  stets  ausfallen:  dougna\,b, 
43  VPF.  gidougnenl\.U,9i\VY.  ^idow^mo  1. 8, 18 VF;  II, 21, 4 VF;  in.  15, 24; 
15,  a5;    V.  6, 6.  —  F  setzt  flridou^ono  II.  21, 4;   V.  6,6.    ^4014^710  1.8,18. 

Ebenso  findet  sich  neben  -anu  mitunter  -inu.  In  zahlreichen  Belegen 
findet  sich  in  Übereinstimmung  mit  anderen  Quellen  -anu  bei  gaganu,  L  72  aber 
begegnet  gaginit  und  ausserdem  IV.  5, 18  in  F  gaginen  [vergl.  Tegems.  Cod.  10 
keginit,  Reich.  Cod.  86  kakini  u.  ö.].  1.25,2  steht  in  allen  Handschriften  inga- 
ijenti.  Ebenso  steht  giuudhinit  L  9, 1  VF,  givuahin  es  III.  13, 13  VPF;  F  liest 
:in  ersterer  Stelle  giuuahanit  [s.  Tegerns.  Cod.  10  giuuahannen].  Ausschliesslich 
findet  sich  inu  bei  eiginu,  —  F  setzt  ferner  -inu  bei  lauginis  lY,  13,37.  louginen 
IL  6, 4<\  gilouginis  IV.  13,32  im  Gegensatz  zu  den  Formen  ohne  i,  welche  hier 
gleichwie  bei  anderen  hieher  gehörigen  Verben  [bouhnu,  bidurnu,  zumu  u.  a.] 
in  VF  stets  und  IV.  13,a5;  18,27  auch  in  F  stehen.  IV.  18,10  lässt  es  stltt  i 
ein  tt  [lougunit]  eintreten.  FVur  ßrlougniti  IV.  13,48  bietet  F  firlougenSti.  Vergl. 
hmguna  fiir  lougna  in  u  s.  449.  —  Ausschliesslich  steht  drunkanen. 

Statt  des  gewöhnlichen  -and  setzt  F  das  auch  sonst  vorkommende  und 
{obunde  IV.  2,  7.  sunnunähundes  V.  4,  9J,  ent  [heilefite  I.  7,  6],  s.  beim  Part 
IVacs.  s.  119. 

Statt  des  wie  auch  sonst  gewöhnlichen  -ar  findet  sich  bei  Subst  und  Adj. 
in  sämmtlichen  Handschriften,  namentlich  wo  es  Assimilation  begflnstigte,  das  auch 
:inderwSrts  belegte  er  in  altere  I.  23,  TiO.  eitere  III.  1, 16.  finstere  IV.  7,  35.  ful- 
^€»rc«  IV.  29,  3J>.  /iuw<7«rc  111.  7,  90;  IV.  7,  12  VF.  hungeres  ULI,  13,  legere  W. 
2i»,26VP.  meii<teres\wA2,:V2\  13, 26  VF;  H.  7,2F,  sowie  opÄer««  L 4, 81 ;  H. 
*.l,34  und  o/>AereU.  9,.^>9;  111.4,6,  das  allein  zu  belegen  ist  —  F  kennt  femer 
er  in  ackere  II.  22,  14.  uuazeres  II.  9,  5.  uuazzere  II.  8, 40.  iämer  III.  24,  69. 
uuazzer  L  26, 1 ;  II.  «,  42.  uuoroltafter  II.  9, 21.  Ebenso  steht  bei  fater,  muater, 
suester,  gisueater  und  mit  Ausnahme  von  V.  7,59;  IV.  13, 20  VF;  V.  23, 119F, 
wo  ein  sonst  nicht  vorkommendes  bruadar  begegnet,  auch  bei  bruader  in  allen 
Handschriften  nur  die  auch  in  anderen  Quellen  allein  belegbsrc  Form  auf  er. 
Ausschliesslich  steht  auch  zimera.  Ebenso  von  Adjectiven  finsteremo  II.  1, 47  VF 
finsteruH  lU.  20, 16.  lüteren  II.  9, 68;  24, 36 ;  lü.  20, 86  neben  zahlreichen  Formen 
aus  finstar  und  lütar.    Ebenso  uuakerin  U.  24, 35  neben  uuakar  1. 19, 16  n.  0., 
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uuederan  IV.  22, 11  VP  neben  uuedaran  F,  wiedar  1. 22, 15,  und  iogtuuedar  IV. 
9, 11.  F  setzt  ausserdem  nid^re  IL  11, 18.  eraker  1. 19, 16.  —  Ebenso  aßera  IV. 
4,56VPF;    5,62VP.    a/ifer^n  1. 22, 14  VPF. 

ander,  bitter,  iuer  kennen  nar  er,  ausgenommen:  cmJaraz  II.  22,  ^  anda- 
remo  V.  9, 17  VP.  andnr  V.  17, 77;  L 18, 33V.  iuar  U.  3, 29  F.  —  biUuru 1. 15, 40. 
Ebenso  setzt  F  im  Gen.  plur.  des  Pers.-Pron.  IV.  13,15  itiar.  —  II.  12,79;  1.24, 
6  PF  steht  sunter  für  gewöhnliches  suntar,  in  das  an  letzterer  Stelle  V  sunt  er 
corrigiert  hat.  VP  setzen  IV.  3, 16  üzer  fiir  gewöhnliches  üzar.  P  bietet  IIL  20, 98 
uuider  für  uuidar  in  VP,  V.  18,74;  V.  1,4  üzer  filr  üzar  in  VP.  Neben  ubari 
steht  IV.  5, 33  F  iiberi.    [s.  unten  ubiri,] 

Assimilierend  steht  femer  für  ar  auch  or.  So  bntadoran  IV.  13,  20  VP; 
V.  7, 59.  fingoran  V.  2,  7  VP.  uuuntoro  V.  12,  25 ;  uuuntoron  HI.  6,  7 ;  V.  12, 3 
und  natcTÖno  I.  23, 42  F.  natorön  I.  23,  37  von  dem  sonst  in  den  HandBchriften 
wie  anderwärts  allein  vorkommenden  natara,  natra,  nnd  neben  Formen  ans 
bruader  [s.  oben],  fingar,  uuuntar.  So  femer  bei  lütoro  11.21,18  8.  oben 
s.  272. 

Neben  uuidarortes  V.  10,  31  VF  setzt  P  uuidororteg,  Faat  ausschliesslich 
steht  0  in  uuidoraH  [s.  d.].    a  findet  sich  nur  I.  22, 29  V ;   V.  7, 43  F ;    III.  24, 99  F ; 

IV.  17, 21  F.  Ebenso  setzen  VP  Ätn^ororf  V.  25, 74;  H31.  F  bietet  an  ersterer 
Stelle  hinterort.    Ebenso  II.  11, 27  F  uuidorstantan. 

In  Folge  von  AssimiUtion  steht  fUr  ar  femer  ir. 

So  bei  zahirin  V.  6, 36  V.  Ohne  solche  Veranlaasang  steht  »  bei  hungirv 
II.  22, 22,  sowie  mit  Ausnahme  von  nidara  V.  23, 228  PF.  nidare  V.  4, 18  F  und 
der  angeführten  Form  nidere  stets  bei  dem  Adj.  nidar  [nidira  V.  23, 228  V.  nidiri 
V.4, 18VP;  IL  11,  18  VP;  m.3,19].  Ebenso  steht  das  Adv.  nwfm  U.  14, 8'J 
neben  nidare  U.  21 ,  31 ;  III.  17,  43 ;  24,  89 ;  V.  1, 28 ;  V.  25,  95  F ;  25, 103  F, 
nidere  V.  25, 95 ;   25, 103  VP.  —  F  setzt  auch  tüfirltehun  IV.  31, 16. 

Neben  vbari  steht  V.  23,  75  ubiri  [s.  oben  vberi\^  neben  suntaringov 
setzt  F  V.  8, 40  suntiringon.  ~  Neben  gewöhnlichem  ufar  steht  F  IIL  24, 43  ufir. 

Für  ubarcU  setzt  F  ubural.  —  L  1, 71  steht  F  silibar. 

1. 9, 14  findet  sich  in  allen  Handschriften ,  sowie  IL  23, 26  in  F  namiti  fi)r 
namati  bei  VP. 

In  allen  Handschriften  steht  theils  ^ewor  [Ä:6war  IV.  23, 39 ;  24,22;  27,10: 
1.  5,  49  VP.  keiscyres  IV.  6,  30  P;  20,  22  P;  24,  6  P.  keisi/re  IV.  24, 10  VP]  - 
theils  keiser  [keiner  hb^^^F,  JfceiÄeres  IV.  6,  30  VF;  20, 22  VF;  24, 6  VF.  kei- 
sere  IV.  24, 10  F].  Das  sonst  und  zwar  in  verwandten  Denkmälern  vorkommende 
keisar  [Tat.  5, 11  u.  ö]  ist  unbelegt.  —  Manchmal  fallt  wie  auch  sonst  der 
Vocal  vor  dem  r  aus.  So  bnuidron  IV.  13, 20  F.  —  mStres  1. 1, 20.  heisres  IV. 
6, 30  und  von  Adjectiven  andremo  IL  5, 11 ;   IV.  29, 41 ;    IV.  11, 50  VP.    uuinistre 

V.  20, 95.  uuinistrun  V.  20, 58.  ~  finstremo  IL  1,  47  F.  Ausschliesslich  steht  ar 
bei  düfaVy  iämar^  hutar,  ruadar,  suigar,  uuetar,  uuuachar,  —  jämar, 
suangar. 

3.  a  findet  sich  ferner  übereinstimmend  in  den  Handschrifteu, 

und  so  weit  Quellen  zu  Gebote  stehen  im  Einklänge  mit  anderen 
ahd.  Denkmälern  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  der  nachstehendeu 
Composita:  daga-frist,  daga-muas,  fala-umsga,  frawia-Kh ,  gluuonn- 
heil,  zaga-heiL  —  In  daga-thinc  V.  19, 1,  das  bei  0.  in  t}berein8timni- 
ung  mit  einigen  anderen  Quellen  [Emmeram.  Cod.  E.  18;  Tegems. 
Cod.  10;  Mons.  Gl.]  gleichfalls  nur  a  ausweist,  findet  sich  anderwärts 
auch  i  [Augsb.  Cod.  IGO]  und  später  e.    Ebenso  kennt  0.  nur  daga-lih 
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[das  auch  bei  Ken,  St.  Galler  Cod.  299;  sonst  auch  o  (Rhab.  GL), 
i  (Emmeram.  Cod.  G.  73)],  und  gavalih. 

Ebenso  steht  a  bei  beta-hfls,  bota-scaf,  goma-heit y  manu-houbif, 

—  anna-lih,  ginuara-lth,  goma-Kh,  sama-lih^  in  welchen  aber  da- 
neben gleichwie  in  anderen  Quellen  auch  andere  Vocale  vorkommen. 
So  steht  0  bei  hoto-scaf  IL  13,  7  in  allen  Handschriften  gegenüber 
einem  sonst  [Tegems.  Cod.  10;  Mons.  GL]  häufig,  und  V.  8, 54  auch 
bei  0.  vorkommenden  bota-scaf  [Tat.  151,  botescaf]^  femer  bei  beto- 
hfUn.  11,21  in  P  [VF  beta-luh],  und  bei  ma/io-Äoti6t<  11.  6,52  in  VP 
gegenüber  einem  öfter  und  auch  anderwärts  allein  \ma7Mlioupit  Tegems. 
Cod.  10]  begegnenden  manahoubit.  Ausschliesslich  in  allen  Handschrif- 
ten begegnet  o  bei  dem  sonst  unbelegten  beto-nian,  und  bei  godo- 
Huebbi,  in  dem  o  nur  noch  bei  Tat.  200,  4,  und  in  den  Lindenbrog.  GL 
vorkommt.  Sonst  steht  o,  i,  oder  e.  In  VP  steht  o  ausschliesslich 
auch  bei  lobo-sam  [111.26,13;  IV.  1, 39].  F  setzt  lobasamaz.  Es 
steht  e  bei  jfowie-Äei^  I.  27, 57  P,  jowie-/*c7M>  I.  27,  47  F  [e  sonst  unbe- 
legt;  Wolfenb.  Cod.  theoL  27  gomo-heiti]  gegenüber  einem  bei  0. 
öfter  und  auch  sonst  belegten  goma-heit]  ebenso  steht  uuege-rihti  III. 
X,  19  VP  [vergl.  Reich.  Cod.  86  miega-rihd]  und  gote-uuuoto  I.  19,  18, 
rebe-kunnesW.  XOjbj  ohne  dass  daneben  die  Formen  gota-umioto, 
reba-kunni,  uuega-rihtt  belegt  wären. 

i  findet  sich  bei  armi-Uh,  das  alle  Handschriften  vielfach  neben 
einem  selteneren  anna-lih  ausweisen,  bei  jro7/u  -  ßcÄo  I.  27,  47  VP. 
Ebenso   steht   neben   gewöhnlichem   «ama-ZtA  II.  5,  13  P  sami-Hchan, 

II.  9,  72  F  sami-lidiOy  sowie  neben  ginuara-liclio  I.  17,  47  VP;  III. 
IH,  22;    IV.  29,  36  VPF  auch  ginuari-Iicho  U.  5, 4  \TF;    1. 17,  47  F. 

a  findet  sich  ausserdem  jedoch  verschieden  von  dem  angeftihrten 
in  era-gi-ehfin  IV.  31, 19  in  VP;  F  setzt  fllr  a  ein  e,  das  in  diesem  allein 
bei  0.  vorkommenden  Worte  1.4,  17;  11.20,  1;  HI.  14,  114;  20, 118; 
21,32;  IV.  1,52;  5,22;  31,19.37.41;  V.  23,  290  in  allen  Hand- 
schriften gebraucht  ist.     Femer  in  r«Ato-<ci7a  I.  24,  6F,   VP  rehddeila. 

Bei  gomfuan  lässt  F  I.  16,  8  statt  a  ein  e  eintreten:  gommemies 
vergl.  Samarit.  24  commeu  und  Notker,  Ps.  14(5,  10  u.  ö.  gomenes. 
s.  auch  s.  133.  Anm. 

Ebenso  steht  neben  iaman  niavian,   F  ianien  HI.  17,  55;   niamen 

III.  13,  44.     niamenne  II.  \>^y  15. 

Neben  nales  [=  ni  alles]  setzen  alle  Handschriften  ludas,  s.  oben. 

4.  Eingeschoben  ist  a  in  daraflW,  5,  42  F.    uuaramta  IV.  18,  12F, 

—  Ebenso  beurtheilt  sich  bifalah  IV.  15,  62:  32,  8.  Ufolahan  V.3, 18; 
vergL  hinalh  Tegems.  Cod.  10  u.  «.    s.  auch  beim  a  und  unten  beim  h. 

5.  Mitunter  steht  a  ftlr  o  in  der  Endung  des  (^en.  plur.  der 
Sobstantiva  bei  Zusammensetzung  mit  -/«*,  gtutta-Uh  V.  3, 20;  1. 25, 12; 
V.  4, 4  F.     guata-lkhes  IL  16, 13;    7, 48  F.  *  leidalth  V.  7,  23  VP. 
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Ebeuso  steht  a  in  den  fremden  enangelio,  martyr,  manddt^  narda, 

natura,  paradys,  palinza,  palma,  satands,  sdlm,  saltdri,  Maba,  — 

abrahdm,  anna,  andreas,  alexander,  barabds,   heJhania,  galtlea,  gallo, 

lordan,  lamech,  lazarus,  maria,  martha,  matheus,  macedonia,  nazareth, 

samaria,  aalamoa,  wofür  F  U.  22,  15  aalonion  setzt. 

Über  a  für  das  gewöhnliche  e  in  der  3.  Pa.  plur.  Praes.  Ind.  starker  Verba, 
sowie  über  a  für  e  in  der  2.  Ps.  Imp.  starker  Verba  s.  oben  s.  34.  43.  Ebeodort 
8.  89  s.  über  a  Hir  e  in  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Conj.  Dass  für  aaslautendes  a 
o,  e  eintritt,  s.  s.  421.  4.  Dass  für  a  im  Suffix  der  3.  Ps.  sing.  Praet.  Ind.  der 
schwachen  Verba,  sowie  im  Part.  Praet.  starker  Verba  mitunter  o  eintritt,  8.  s.  101. 121. 
Dass  für  a  im  Part,  praet.  und  Inf.  starker  Verba  manchmal  e  und  %  gesetzt  Ist, 
s.  oben  s.  119.  125.  über  a  für  u  in  der  3.  Ps.  plur.  Praet.  Ind.  schwacher  Verba 
s.  s.  103,  über  a  für  e  im  Inf  schwacher  Verba  s.  oben  s.  127.  Dass  einmal  bei 
Stämmen  anf  auu  am  Schhisse  des  ersten  Theiles  der  Composition  a  für  gewöhn- 
liches o  steht,  8.  dort.  Über  a  ftir  i  im  Dat.  plur.  s.  beim  Adj.  und  beim  Zahl- 
wort s.  273  und  s.  309.  Neben  thehein,  thikein  findet  sich  thahein  s.  s.  310  und 
im  Glossar.  Über  a  und  seine  Abschwächnngen  in  u,  o  im  Gen.  bei  weiblichen 
Subst.,  Adj.  und  :Pron.  s.  oben.  Über  a  für  u  im  Dat.  sing,  weibl.  Snbsi.  und 
Adj.  8.  gleichfalls  oben.  Über  Abschwächung  des  a  in  %  im  Nom.  neatr.  8.  s.  267 
und  vergl.  überhaupt  oben  bei  der  Conjugation  und  Declination. 

E. 

1.  Dass  a  der  Stammsilbe,  wenn  in  Folge  der  Flexion  i  hinzu- 
tritt, in  allen  Handschriften  bei  den  Verben  der  3.  abl.  und  1.  rednpl. 
Conj.,  sowie  beim  Xomen  in  den  Umlaut,  in  allen  Handschriften  mit 
e  bezeichnet,  überseht,  ist  bereits  s.  1>.  14  bei  der  Conj.  und  s.  189.  200 
bei  der  Üecl.  angeführt  worden.  Ebenso  wurden  die  wenigen  Fälle 
bereits  erwähnt,  in  welchen  F  in  den  angeführten  Fällen  den  Umlaut 
vernachlässigt. 

Abgesehen  hievon  findet  sich  der  Umlaut  von  a  und  zwar  tiber- 
einstimmend in  den  Quellen  und  im  Einklänge  mit  dem  Gebrauche  in 
verwandten  Denkmälern  bei: 

adalerbi ,  adahrho,  anagengi,  bekin,  beldi,  beldidä,  betti,  bezzir,  bi- 
derbi,  bifellu,  bifestu,  bihellu,  bi»mer,  bilemu,  bismerön,  bisperm,  bistellit, 
biuuelzu,  bredlga,  bredigäri,  bredigon,  brennu,  denni,  dreiiku,  dreuuu, 
duellu,  edili,  ediling ,  egislih,  egisun,  egiso ,  elibenzo,  elilenti,  elichor 
[8.  Glossar],  eltt ,  eltu,  emlZf  emizig ^  endi,  engil,  engilih,  engu,  enteri,  enti, 
entön,  erbi,  erru,  esil,  csilin,  ezzih,  felgu,  fergo,  feiiu,  ferro,  festi,  festig 
festinön,  firschenfuF,  fremid,  frenkisg,  freuui,  freuuu,  geginuuert,  gegin- 
uuerti,  gerta,  geuui,  gibenti,  giferto,  gihelzu,  gihertenF,  gihertu,  gikerru, 
gilepphu,  güezzu,  girestu,  giselidon,  gisello,  gisemön,  gisezzo,  gismeku, 
gistelli,  githrengi,  giuueltig,  g'muer,  giuuezzu,  gizengi,  hebig,  hebigi,  Jieffu, 
hella,  helsu,  heftu,  hengu,  heri,  hermida,  herti,  hertt,  ingegini,  inklenkn, 
inseffu,  insuebbu,  irkennu,  irlesgu,  irmeginuny  iruuertu,  kelih,  kennu,  kerzi- 
staly  kestiga,  kleku,  kreftig,  lecza,  leggu,  lengi,  leziat,  megi,  megin,  fnenduy 
menigt,  mennisgi,  mennisgo,  merru,  mez,  mezhaft,  ne/ndu,  n^nnu,  neriu, 
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nezu,  nezzi,  pending,  queUu,  quetiu,  rebakunni ,  redi,  redia,  rtdina, 
redinön,  rediön,  refsu,  reku,  rentön,  resti,  rettu,  scepheri,  sceffu,  sekil, 
sekildri,  selida,  sellu,  senku,  seniu,  set(,  sex,  sezzu,  skenku,  skrenku, 
spennu,  spentön,  spentäri,  spert,  strengt,  streuuu,  suentu,  sueri'u,  terru, 
theku,  thenku,  thennu,  threuuu,  thuengu,  thiiesbu,  uinbera,  ummezzig ,  um- 
niezlih,  ungimez,  uuedar,  uueggu,  uueku,  uuelf,  uuellu,  unenku,  uueniu, 
uiierbUf  uuergin,  uuei'i,  uueriu,  uuermu,  unertisal,  uuesan,  uuesint,  uuidar- 
uuerto,  uuidaruuei'ton ,  zellu,  zerbu,  zeso,  zessa,  zessön,  zettu,  zuelif. 

2.  Durchgedrungen  ist  indess  der  Umlaut  des  a  bei  0.  ebenso 
wenig,  wie  in  anderen  gleichzeitigen  Denkmälern,  welche  bei  manchen 
der  angeführten  WiJrter  daneben  a  ausweisen,  und  es  steht  im  Ein- 
klänge mit  anderen  Quellen  in  allen  Handschriften  das  bereits  ange- 
führte argi,  fmnili  [vergl.  Diut.  I.  s.  342  /reiieZe],  frauili  [vergl.  Diut. 
IL  s,  231  freueliu],  ganzida,  sarphida,  muissida  [zu  freuuida^  hennida]j 
gatiling,  nainiti,  frambart,  gikamari^  gisamani  [vergl.  Mens.  Gl.  gi8emin{\y 
fjahissa,  garauui,  garauuu,  faraunu  u.  ähnl.  —  Die  Composita  mit  -nUsi, 
\ir8tantni88ij  gihaltnissi,  iniuartnissi,  vergl.  uuerti8al]j  teriier  palinza. — 
Neben  baldt  IV.  13, 30  steht  IV.  21, 14  beldt;  ebenso  F  V.  5,  9. 

1.23,9,  wo  VP  mit  dem  Umlaut  nnuast-utieldi  setzen,  bietet  F, 
das  I.  27,  41  mit  VP  tibereinstimmt,  ohne  denselben  vwiast-unaldi, 
und  ebenso  setzt  F  II.  10,  J^,  wo  VP,  wie  an  vielen  anderen  Stellen, 
in  denen  F  mit  VP  übereinstimmt,  im  Einklänge  mit  allen  anderen 
ahd.  Quellen  geginuuertt  bietet,  ohne  Umlaut  geginuuarti.  Umgekehrt 
setzt  F  IV.  13,  22  gihei'tcti  gegentlber  giharteti  in  VP.  Wahrscheinlich 
ist  indess  hier  Irrung  des  Schreibers  imd  Venvechslung  zwischen 
gihertu  und  gUiarien  anzunehmen,  s.  irharten.  Für  zisamane  in  VP 
netzt  F  1. 1,>^;  9,7;  11.8,5;  15,  G;  III.  9, 3  zwawien«.  Dass  umge^ 
lautetes  e  der  Verba  der  1.  schwachen  Conj.  in  o  zurücktritt,  s.  s.  46. 50. 

3.  Vereinzelt  tritt  Umlaut  auch  da  ein,  wo  Wörter  mit  i  ange- 
lehnt sind.  So  drenkih  II.  8,  52.  megih  V.  7,  35.  —  megiz  I.  5,  37; 
111.13,24;  IV.11,29;  12,58.  iiemiz  1.20,  18  VP.  wiK^rde«  III. 9,  4 VP. 
skeliz  IV.  8, 1()  VP.  unerfiz  II.  1 1, 19  VP.  —  girehtfian  II.  5, 6  VF.  megih 
I.  4,  55  VF;  25,  8  VF.  niegiz  I.  18,  4  VF.  —  skeliz  II.  7,  IH  VF.  — 
gebimo  II.  13,  30  V.  —  megih  I.  22,  52  F;    IV.  12,  58  F. 

t.^ber  0  statt  e  ».  unter  o.  Dass  in  F  f\lr  e  etliche  Male  ei  und 
ebendort,  sowie  zweimal  in  D  und  einmal  in  V  i  steht,  s.  s.  443. 

I. 

1.  Auch  im  (»ebrauchc  des  Lautes  i  stimmen  die  Handschriften 
im  Allgemeinen  junter  einander  und  mit  den  anderen  gleichzeitigen 
ahd.  Quellen  iiherein.  Er  steht:  a.  im  Ibsens  der  Verlwi  der  1.,  2. 
abl.  Conj.  |s.  s.  3.  C>|,  b.  im  Pract.  plur.  n.  s.  w.  der  Verba  der  4. 
abl.  Conj.  |s.  s.  11|,    c.  in  den  Stämmen: 
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anagin,  anaging,  antfrütön,  duuiggi,  bibinön,  bigihtt,  büidi,  büi- 
don,  bin,  biscof,  bittar,  bittiri,  blint,  blintüingon,  dih-,  dthia,  dihtan, 
disg,  driuua,  Suuinig,  falauuisga,  fidula,  filu,  fiUu,  finf,  fingar,  finstar, 
finstamissi,  finstrt,  fimddt,  firuuizi,  firquistu,  fisg,  fisgäri,  fisgan,  fig- 
gizzi,  fridu,  fridusam,  friat,  frisifrango ,  gastuuisst ,  gift ,  gücnihti, 
gingin,  gingo,  girihti,  gimma,  girt,  giring ,  gisidalu,  gisidüi,  gisM, 
gisindi,  gisindo,  gistillu,  gistirri,  giziwbiri,  githig,  githigini,  githingi, 
githuing,  githuingnissi ,  himil,  kimilisg,  hina,  hinana,  hintarort,  hifit, 
hiuuüon,  hizza,  ih,  imo,  in  [Pron.],  in  [Praep.],  inan,  tnnan,  innana, 
inne,  ira,  irdisg ,  irfirru,  irrt,  irron,  irru,  irquicku,  itis,  ituuizzi, 
kind,  kindüin,  fcindisg,  kisil,  klingo,  krippha,  kristan,  lantsidüo,  lid, 
'lif,  Ulla,  lind,  list,  livol,  mihü,  milt,  miltt,  min,  minna,  minnir,  minnist, 
minndn,  mir,  missi,  missi-,  missu,  mit,  mithont,  miti,  mittemo,  tnitti, 
mittil,  nibtdnissi,  nidana,  nidar,  nidare,  nidiri,  niuuan,  niuuanta,  ntttuaz, 
quist,  quitil&n,  rigüön,  rihtt,  riMu,  rind,  ring,  ringön,  r%nt<i,  rist,  saman- 
sindo,  seif,  seilt,  scirm,  scirmu,  scriku,  sib,  siban^  sibba,  sibbo,  sibun- 
stirri,  sign,  sih,  silabar,  simbol,  sin,  sind,  situ,  sitön,  snita,  spü, 
spilon,  stigilla,  stilli,  stünissi,  stimma,  suigar,  thiggu,  thih,  thiko,  thing, 
thingdn,  thingu,  thir,  umbikirg,  ungiuuitiri,  unsih,  unsitig,  urminni,  uui- 
daruuinno,  uuidoru,  uuihti,  uuillo,  uuillu,  uuini,  uuinistar,  uuinkil,  uuini, 
uuintirig,  uuintuuorfa,  uuipph,  uuirdi,  uuirdig,  uuirs,  tmirt,  uuirtun, 
tiuist,  uuitauina,  uuitu,  uuitua,  uuizi,  uuizo,  uuizzöd,  uuizzun,  uuola- 
uuillig,  ziga,  zilön,  zimborön,  zins,  zinsera,  zuiro,  zuisg. 

Eine  Ausnahme  von  der  durchgreifenden  Übereinstimmung  mit 
den  anderen  Quellen  macht  nur  stimma  y  einstimmu  1.9,28,  nihulnissi 
und  namentlich  seif.  Neben  einem  auch  sonst  ausschliesslich  begeg- 
nenden stimma  setzt  Tatian  10,2;  lo,  21  u.  s.  w.  stets  stemma  und  fttr 
seif  findet  sich  sonst  [Tat.  52,  2;  Paris.,  Reich.,  Ker.  u.  a.  61.]  abge- 
sehen von  ßatscip  in  dem  8t.  Peter  Cod.  zu  Karlsruhe  [Diut.  I.  s.  170] 
sogar  ausschliesslich  scef,  das  III.  S,  H.  31.  36  auch  F  kennt.  Ebenso 
steht  einem  nibnlnissi  sonst  stets  nehul  gegenüber.  Statt  uuiht  findet 
sich  sonst  auch  mieJü, 

In  firi  III.  7,  38  F  ist  i  flir  gewöhnliches  n  eingetreten.  Ebenso 
setzt  F  II.  14,60;  IV.  11,21  gilimpUch  für  gilumphWi,  das  in  VP  aus- 
schliesslich gebraucht  ist.  Andere  Quellen  kennen  nur  i,  ausgenommen 
Tat.  79,  4;  Frankf.  Cod.  50;  vergl.  auch  gilumphida  Tat.  154,  2. 
hugulistin  IV.  37,  3^  P  fllr  hugulustin  in  VF  ist  Schreibfehler. 

Dass  F  für  gisitnta  in  VP  IV.  8,  17  gisotota  setzt,  s.  unter  o. 
Über  e  ftlr  gewöhnliches  i  s.  s.  444,  über  u  für  gewöhnliches  i  s.  s.  448. 

2.  Ausserdem  findet  sich  i  in  sämmtlichen  Handschriften  in  den 
Bildungssilben  -id,  idv,  ig,  -iga^  igdri,  -igt,  -igon,  -lA,  -il,  -ili^  -lila, 
-ilo,  'ilan,  -in^  -ina,  -indriy  -ine,  -ingl,  ■  ini,  -inna,  -inon,  -inza,  -iri, 
-im,  'is,  -isa,  -isg,  -isgt,  -iso,  -isoHy  -issa,  -issi,  -it,  -iz,  -izön,  bei 
welchen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  in  den  bei  0.  vorkonmienden 
W()rtern,  abgesehen  von  einigen  Fällen,  in  welchen  daneben  auch 
andere  Vocale  vorkommen,  gleichfalls  nur  i  kennen. 
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Ausgenommen  ist  nur  ili,  wofür  bei  gizungali  im  Wessobrunner  Cod.  53, 
auch  all  steht,  ini,  für  dns  sich  bei  kadigani  im  Hymn.  3,  8  auch  ani  6ndef, 
inza,  für  das,  abgesehen  von  der  bei  Meichelbeck,  Ilisf.  Fris.  Proieg.  pag.  14  an- 
gefilhrten  Glosse  pJutlinza,  abgesehen  von  palenza  bei  Notk.  Marc.  Cap.  32,  stels 
anza  begegnet,  inön,  wofür  in  St.  Galler  Cod.  21)9  und  sonst  bei  uuizonita,  uuizo- 
nCßta  auch  ondn  begegnet,  idu,  wofür  in  dem  Reich.  Cod.  99  in  hiladta  auch  adu 
gesetzt  ist,  und  namentlich  issi.  Abgesehen  von  suaztiassi ,  kahalfnassi  in  dem 
von  Kurz  hrsg.  Flqrianer  Cod.  [Diut.  III.  s.  195],  kahaltnussi  in  einem  Salzb.  Cod. 
[Diät.  III.  8.  292]  begegnet  in  den  bei  0.  vorkommenden  Wörtern  dafür  auch  nesifi, 
das  Tat.  ausschliesslich  gebraucht. 

F  lässt  in  den  Ableitungssilben  -idi,  -il,  -iru,     iz  neben   dem 

gewöhnlichen  t  theilweise  und  meist  wieder  in  Übereinstimmung  mit 

andern  gleichzeitigen  Quellen  auch  andere  Vocale  eintreten. 

So  setzt  es  zweimal  statt  il  das  auch  sonst,  freilich  nur  in  jüngeren  Quellen, 
vorkommende  ei  [Äi wie/ III.  20, 173.  uuinkd  L  5y  M] ,  einmal  IV.  11, 32  statt  ida 
in  VP  auch  ada  [gimeinada]y  einmal  IV.  15,35  bei  büidi,  das  mit  wenigen  Aus- 
nahmen [pilodiy  pilothi  Ker.,  Par.,  zweite  Keich.  Gl. ;  piladi  Ker.  BR.  GO,  Tegerns. 
Cod.  S.  34]  stets  gebraucht  ist,  und  das  abgesehen  von  dieser  einen  Stelle  auch  F 
stets  gewährt,  statt  idi  in  VP  udi  [biludi].  Femer  setzt  F  statt  fuatiri  in  VP 
V.  15,10.  35  ein  sonst  unbelegtes /uaiari  und  IV.  11,48  für  nidiru  in  VP  nideru, 
dem  im  Allgemeinen  allerdings  nur  Formen  aus  jüngeren  Quellen,  aber  auch  schon 
in  den  Mons.  Gl,  im  Tegerns.  Cod.  10  ginideres  entspricht.  Kbendort  finden  sich 
auch  Formen  mit  aru,  welche  zu  dem  »ngeführten  fnatari  stimmen.  —  Neben 
einizin  III.  22, 12  VP  setzt  F  einnzin,  —  Auch  das  i  des  Comparativ-  und  Super- 
lativBuffixes  -ir-,  -ist-  wird  mitunter  in  c  abgeschwächt:  Ithtera  II.  9,  30VPF. 
liebelten  II.  13,  33  VPF.  jungero  V.  6,  U  VPF.  -  Über  gibilodta  IV.  16,  30  VP 
B.  auch  8.  65. 

3.  Statt  gizimbiri  in  V  setzen  PF  IV.  7,  2  gizimbri,  lassen  also, 
was  auch  im  Reich.  Cod.  99,  in  3.  Jun.  Gl.,  bei  Kero,  im  St,  Galler 
Cod.  242,  im  Eramer.  Cod.  E.  18,  12,  29,  im  Tegerns.  Cod.  10,  bei 
Tatian  und  etlichen  jüngeren  Quellen  geschieht,  den  anderwärts  erhal- 
tenen Vocal  ausfallen;    vergl.  zimbvon  beim  o. 

4.  Umgekehrt  wird  von  F  bei  gibirgi,  das  1. 9,  35  in  allen  Hand- 
schriften vorkommt,  111.8,3  i  eingeschoben  und,  was  sonst  unbelegt 
ist,  gibirigi  gesetzt.  Ebenso  setzt  es  11.11,9  statt  geislun  (vergl. 
Tat.  117,  St.  Galler  Cod.  292,  Emmeram.  Cod.  E.  18]  mit  einer  auch 
sonst  (Diut.  II.  s.  311.  350;  Lindenbrog.  Gl.  u.  ö.j  vorkommenden  Ein- 
schiebung  von  i  geisilinu 

über  *H,  inna  [dvntin,  eailiHy  forasagin,  kunigin  —  dnitiima, 
kuftiginna,  maginna]  s.  oben  s.  239,  wo  auch  bemerkt  ist,  dass  0. 
abweichend  von  den  angeftihrten  Formen  nur  nuirfun  I.  i\  3  kennt. 
Vergl.  Graff,  Sp.  I.  s.  932. 

Über  das  theilweise  in  der  1.  schw.  Conj.,  sowie  bei  suenvnlV, 
18,29,  ßrsvtirie  IL  19,7  der  3.  abl.  Conj.  erhaltene  i  s.  oben  s.  45 
und  s.  s.  Über  das  theilweise  erhaltene  «  bei  Substantiv,  und  adj. 
m- Stämmen  s.  bei  der  Declination  nnd  vergl.  j. 
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5.  i  steht  ferner  ausschliesslich  in  den  Partikeln  bi-,  gegin-,  im-, 
in-,  int-,  wmfti-,  utiidar-,  sowie  meist  bei  ^r-,  und  theilweise  bei  gi-, 
und  ir-. 

Namentlich  F  lässt  bei  gi-  auch  andere  Vocale  eintreten.  Es  steht  ga- 
[iagalihW.e/dS;  11,49.  iagauuedar  V .  20, 31.  ungalih  W .  12, 4:2;  12,4;i.  unga- 
louba  111.  8,44],  —  ge-  Igerustis  1. 1,50.  gescribes  II.  9, 13],  —  go-  [golockO  V. 
20,  76  F.  gosagdta  n.1,  10],  —  gu-  [guhugüun  l.  22,  G].  ga-  und  gu-  kennt 
auch  V  [ungalih  V.  12,  42.  ungalavha  III.  8,  41.  —  ungumachu  III.  7,  18).  — 
D  bietet  II.  3, 66  iagelih.    Ebenso  beurtheilt  sich  bigonoto  s.  im  Glossar. 

Auch  lassen  alle  Handschriften  den  Vocal  nicht  bloss  vor  Vocalen, 
was  nicht  hieher  gehört,  sondern  selbst  vor  Consonanten  vereinzelt 
fehlen.    Es  steht  in  allen  Handschriften,  wie  allenthalben: 

Sragrehti,  ferner  III.  7,  76  grihttF,  VP  girihtt,  1.27,35  griuno  VF, 
P  giriuno,  1. 19,9  griuno  F,  VP  giriuno.  Statt  des  gewöhnlichen  fir-  setzt 
VPF  11.7,20;  VF  11.3,6;  IV.  34, 7;  V.25,55;  F  lU.  18,36 /ar-,  VPF  1.15,42; 
1. 4, 65  VP  for-,  und  F  I.  9, 17  /er-.  V.  18, 4  setzt  VP  firu  uuizzi,  das  III.  20, 
126  in  Übereinstimmung  mit  dem  Reich.  Cod.  111  in  allen  Handschrifiten  vor- 
kommt. F  bietet  an  ersterer  Stelle  firuuizzi,  welches  111.20,41  auch  PF  aus- 
weist; vergl.  Gl.  Ker.  V  liest  hier  firi- uuizzi,  das  sich  auch  im  Tegerns.  Cod.  10, 
Emmeram.  Cod.  E.  18  findet.  Über  die  Nebenformen  von  tr-  s.  yr-.  —  Über 
irban,  irbarmSn  s.  auch  das  Glossar. 

6.  Statt  ßrnddto  V.  21, 3  in  VP,  dem  finiidd  im  Tegerns.  C!od.  10, 
finitdiigo  Tat.  118  entspricht,  setzt  F  ßrinddto,  bewahrt  also  in  Über- 
einstimmung mit  den  Ken,  Jun.  Gl.  und  Reich.  Cod.  86,  111  das  t. 

7.  Gleichwie  a  begegnet  auch  i  ttbereinstimraeud  in  den  Hand- 
schriften und,  soweit  Belege  zu  Gebote  stehen,  im  Einklänge  auch 
mit  dem  Gebrauche  in  allen  anderen  gleichzeitigen  Denkmälern  am 
Schlüsse  des  ersten  Theilcs  nachstehender  Composita:  befti-riso,  dnigi- 
lih,  diiri'Vuart,  eli-leiiii,  endc-dago,  frumi-ktdi,  genui-mtz,  govmi- 
Idsj  heii'Scaf,  heri-strdza,  herl-zoho,  lugi-lih,  rtchl-duam,  ruami-sal 

Ebenso  steht  hdli-umzi,  woflir  Hymn.  19  und  Tat.  44,  20,  der 
indessl41,28  gleichfalls  helU-tunzi  setzt,  /?eZ/a-M«m  belegen,  hntti- 
gomo,  neben  dem  Tat.  45,  8  gleich  jüngeren  Quellen  auch  brvle- 
gomo  setzt. 

F  setzt  statt  uuerH-sal  in  VP,  das  es  IV.  28, 11;  V.  12,34.31» 
selbst  braucht,  IV.  18,  25  uiteiie-saL  Statt  eli-benzo  III.  18, 14  in  VP 
setzt  es  eh-heiizo,  statt  helli'pvm\,  21,20  in  VP  hdla-phia^  statt 
helli-poi'ta  III.  12, 35  in  VP  hdla-porta.  Die  drei  ersten  sind  sonst 
unbelegt,  das  letztere  findet  sich  nur  in  der  Form  hdle-phorta  Tat.  \H\ 
helle-borton  Notk.  Ps.  106,  18.  Statt  8umi4ih  in  VP  setzt  F  IV.  12,  11 
8wne-lth.     Sonst  [Tat.  79,  11;    Frankf.  Cod.  50]  begegnet  auch  mmaWi, 

Für  7)11881-,  das  in  zahlreichen  Formen  von  mi88i'ddt  vorkommt, 
setzt  VP  IV.  31,  31 ;  V.  17,  22  und  V  II.  24, 33  mi880',  das  II.  24, 33: 
V.25,46  auch  in  F  begegnet,  wo  ausserdem  V.  17,22  die  auch  sonst 
jTat,  Par.,  Khab.  u.  a.  Gl.)  vorkommende  Form  missa-  steht.    Aus- 
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schliesslich  begegnet  missi  Ith,  wofür  sonst  [Tat.,  Frag.,  Par.  Gl.] 
anch  missa-lth,  und  [Kero,  Reich.  Cod.  111]  mis-lth  sich  findet.  Neben 
missi'dniet  IV.  15,  12  in  PF  setzt  V  misse-dvAet. 

Ebenso  steht  oli-btrg,  wofür  die  Frag,  der  Matth.  17, 11  die  allein 
noch  dieses  Wort  kennen,  oldberg  ausweisen. 

Assimilierend  steht  V  III.  21,  4  sunfo-loso  neben  sunti-loso  VF, 

III.  17,  39  «?m/i-Z(5«er,  IV.  26,22;  V.  21,  12  sunti-losan  und  uuunno- 
samo  V.  23,  5  VP  neben  uuunni  -  samen  II.  6,  11  VPF,  uimuni-samd 
V.  23,  5  F. 

Für  hei'i'duanies  II.  5, 22  V  setzen  PF  her-dunmcs.  Vergl.  unter  a 
s.  437 ,  unter  u  s.  449.  Umgekehrt  setzt  F  für  ein  auch  sonst  [Kero, 
BR.  7,  Flor.  Cod.  Diut.  III.  s.  195]  vorkommendes  ü-nuizt,  das  IV. 
30,21;  31,2  in  VP  begegnet,  IV.  30,  21  in  Übereinstimmuug  mit  Tat. 
2,  11;  Mons.  Gl.  Uinuizi,  und  IV.  31, 2  im  Gegensatz  zu  dem  Gebrauch 
in  allen  andern  Quellen  itii^  uuizi.  Das  sonst  häufige  itauuizt  ist  an- 
belegt.  Ebenso  steht  F  statt  kurz  -  Uh  in  VP,  das  es  IL  9,  74  selbst  ge- 
braucht, 11.21,15  kHi'zi'Wi.  Für  sorgiKh  in  V  bieten  PF  IV.  35, 22 
sonjlih,  das  IV.  7,  72  in  allen  drei  Handschriften  begegnet. 

8.  F  setzt  I.  20,  18  für  nemiz  in  VP  nimtz,  lässt  also  für  umge- 
lautetes  e  ein  i  eintreten ,  was  1. 9, 36  auch  in  V  der  Fall  zu  sein 
scheint,  wo  das  in  PF  erhaltene  uues  iz  so  corrigiert  ist,  dass  man 
nvis  iz  lesen  muss.  Ebenso  setzt  D  /  für  a  in  uuer  II.  2,  15;  4,5. 
Vergl.  Weinhold,  Alam.  Gramm,  s.  24. 

9.  Mitunter  steht  i  für  o  im  Gen.  plur.  der  Subst.  bei  Zusammen- 
setzung mit  'im  fs.  d.]  friimti-lih  V.  1, 17.  30.  35.  42,  48;  4,  3.  uuibi- 
Uh  IV.  26,  35.  guati'lih  V.  4, 4  VP.  gHTiti-gUtdiea  II.  7, 48  VP,  ebenso 
in  F  leidi'lich  V.  7, 23  und  mit  Ausnahme  von  rnanno-liches  III.  20,  39  P, 
nuinno'lih  I.  6,  15;    23,  12  stets  manni-lih. 

Über   zwischengeschobenes   i  in    ziuuiuolut  III.  23,  37  F   s.  uu, 

IV.  7,  9  schreibt  F  gilavm  für  glaum  in  VP. 

Ebenso  steht  i  in  den  fremden: 

scriptor,  sichur,  sillctba,  —  hieronimus,  käin,  nichodemus,  philippus, 

Über  1  in  der  3.  Ps.  plur.  Praes.  Ind.  starker  Verbn  in  F  s.  oben  s.  35. 
Ebendort  8.  Aber  i  statt  eines  gewöhnltchen  e  in  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Conj. 

t/bcr  i  für  ti  im  Part  Praes.  starker  nnd  tlieilwelsc  schwacher  Verba,  sowie 
im  Inf.  schwacher  Verba  s.  s.  111)  f.  Über  t  für  gewöhnliches  a  in  Ableitungssilben 
8.  oben  a.  Dass  fUr  a  im  Noni.  s.  neutr.  mitunter  i  eintritt,  s.  oben  beim  Adj. 
Vergl.  überhaupt  oben  beim  Subst.  und  Adj. 

E. 

I.  Durch  dasselbe  Zeichen,  durch  welches  die  Handschriften  das 
umgehuitete  e  ausdrücken,  bezeichnen  sie  auch  das  aus  i  entstandene^ 
das  sog.  gel»rocheue. 
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Es  findet  sich  a.  im  lud.  plur.  u.  s.  w.  der  meisten  Verba  der  2., 

sowie  einiger  Verba  der  1.  abl.  Conj.,  worüber  oben  s.  5.  8  das  Einzelne 

angeführt  ist;  b.  übereinstimmend  in  den  Quellen  bei  den  Wörtern: 

anabrechön,  beh,  beraht,  berg,  beta,  betcUäri,  betolon,  beton,  bresta, 
eben,  ebonon,  ekord,  er,  Sragrehtt,  erda,  emust,  es,  ethes-,  fehfa,  fdd, 
feil,  fels,  ferah,  geba,  gelbön,  gelpf,  gelpfheit,  gelt,  gener,  gemo,  gero, 
gerön,  gersta,  gesterin,  giberg,  gibet,  giknehti,  gilechon,  gisueater,  gi- 
uuerdn,  gotouuebbi,  helfa,  helphant,  heim,  herd,  Herta,  herza,  ketina, 
ketÜ,  kUMn,  kneht,  legar,  meldSn,  meto,  mez,  mezcUäri,  fnezzo,  quek, 
9^^fM,  ref,  reba,  regan,  reganon,  reht,  sceÜHuort,  sedal,  segal,  segan,  sega- 
ndn,  sehe,  selb,  seUsdni,  seUsänt,  sens,  sexta,  sextäri,  sleJU,  smerzo,  snelli, 
sneUi,  sper,  sterno,  suebSn,  suegala,  suehur,  truero,  suert,  suester,  thegan, 
uiteg,  uuegenest,  uuegöd,  uuegön,  uueha,  uuihsal,  uuelih,  uuelkin,  uuerd, 
uuerdon,  uv^ren,  uuerk,  mierkon,  uuemin,  uuerolt,  uuetar,  zehen. 

Ausserdem  steht  e  bei  leben,  bei  welchem  Reich.  Cod.  99,  die 
Jun.  GL,  Cat.  theod.  im  Wien.  Cod.  2681  auch  i  belegen,  bei  lei'iien, 
das  sich  abgesehen  von  jüngeren  Quellen  nur  bei  Tat.  8, 4;  56,4; 
67,  9 ;  82,  9 ;  104,  4 ;  146,  1 1 ;  Reichenau.  Cod.  99 ,  Emmeram. 
Cod.  E.  18,  Paris.,  2.  Jun.  Gl.  findet.  Sonst  steht  Urnen,  das  auch 
F  1. 26, 6  belegt.  Bei  allen  übrigen  kennen  auch  alle  andern  ahd. 
Quellen  nur  e. 

Bei  fihn  lässt  0.  gleich  anderen  Quellen  i  und  e  wechseln ,  und 
setzt  n.  SL,  ßlm  1.11,57;  IV.  5,  ^-3.  7.  g.  wahrscheinlich  durch  Assimi- 
lation becinflusst  /eAe«  1.12,2;  13,14;  V.  20, 32;  24,6;  s.  auch 
feheuiiarfa  I.  13,  1,  und  vueho  St.  Galler  Cod.  242.  Für  gewöhnliches 
ie^a  steht  11.14,58  in  sämmtlichen  Handschriften  bitciy  worüber  im 
Glossar  nachzusehen.  Statt  heimiuustl,  das  sich  11.7,22;  IV.  5,  35  in 
sämmtlichen  Handschriften  findet  und  auch  sonst  allein  begegnet,  bietet 
P  1.  18,  45  helnmuesti.  Für  gewöhnliches  zi  steht  ze  I.  6,  2  VF ; 
11,62  VF;  23,27VP;  IV.  27,2  V;  1.28,  12  F;  IV.  18,  5  F.;  19,  63  F. 
Ebenso  setzt  F  IV.  8,  22  giknehti  ftir  giknihti  in  VP,  IV.  19,  45  umrdi 
für  uuirdi  in  VP,  IV.  4,  35;  5,2;  7,84;  12,38  enti  ftir  inti  in  VP, 
das  V.  8,  55  alle  Handschriften  ausweisen.  —  Über  est  IV.  15,  36  F; 
V.  7,63  F  ftir  ist  in  VP.  s.  s.  115.  Über  em  IV.  31, 35  ftir  ira  [Gen. 
s.  fem.]  s.  s.  333.  Über  er  IV.  24, 29  F  [Nom.  pl.  des  pers.  Pron.  | 
ftir  ir  s.  s.  319.  —  Für  unega  setzt  F  I.  3,  50  uuaga. 

Dass  neben  es  [Gen.  sing,  der  Pers.-Pron.j  is  steht  s.  s.  324. 

Über  uuissa  in  F  neben  uttesta  in  VP  s.  s.  112. 

Ebenso  in  den  fremden: 

elemosina,  regulär  sexfa,  zerubim ^  —  abel,  alexander,  enoch,  here- 
mias,   lamech,   macedonia,  persi. 

Für  dreso  in  VP  setzt  F  I.  17,63  triso. 

Dass  in  spiohöta  IV.  11,2  VP  ftir  gewöhnliches  t  ein  io  steht 
s.  dort. 

2.  Verschieden  von  diesem  gebrochenen  und  dem  umgelauteten  e 
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ist  jenes ,   welches  in  Flexions  -   und  Bildungssilben  aus  verschiedenen 
Vocalen  abgeschwächt  ist. 

Es  findet  sich  in  Flexionssilben  1.  filr  gewöhnliches  a  im  Infinitiv 
starker  Verba  s.  oben  s.  125.  —  In  der  1.  Ps.  plur.,  3.  Ps.  plur. 
Praes.  Ind.  und  in  der  2.  Ps.  plur.  Imp.,  im  Part.  Praes.  der  Verba 
der  starken  und  1.  schw.  Conj. ,  sowie  im  Inf.  der  1.  schw.  Conj. 
s.  s.  31  flF.  Im  Suffix  des  Praet.  der  schwachen  Verba  s.  s.  10 1.  Im 
Nom.  plur.  der  subst.  a- Stämme.  Femer  im  Auslaut  von  Partikeln 
z.  B.  fore,  föne,  nnanfe  u.  a.  s.  oben. 

2.  Fttr  gewcJhnliches  i  in  der  1.  Ps.  sing.  Conj.  Praet.  starker 
Verba  s.  s.  40.    Im  Auslaut  von  Partikeln  z.  B.  inte  s.  oben. 

3.  Ftlr  gewöhnliches  n  scheint  e  eingetreten  in  dem  Verbum  der 
2.  schwachen  Conj.  irrenten  in  F  s.  s.  67. 

tlber  dieses  e  in  Bildungssilben  und  Partikeln  ist  das  Nähere  bei 
den  Vocalen  a,  i,  u,  o  angeführt.  Über  e  am  Schlüsse  des  ersten 
Theiles  der  Composition  s.  s.  436.    Über  thehein  neben  thihein  s.  s.  310. 

Als  Zwischenlaut  findet  es  sich  in  irbaremen  IV.  26,  24  F.  s.  auch 
unten  yre-kenn  IIL  16, 17. 

Y. 

Das  Zeichen  y  braucht  0.  gleich  anderen  Denkmälern  a.  in 
etlichen  fremden  Wörtern  ftlr  v,  i,  woftlr  aber  gleichfalls  in  Überein- 
stimmung mit  anderen  Quellen   auch  i  gesetzt  ist.    Es  findet  sich  in 

aegypto\A%'i\  111.15,12.  aegyptum  1,^,1,  wiarfyrlV.5,42;  V.23,61. 
wiyrra  1.17,65.  wiot/se«  UI. 20, 133. 135 ;  V.  8,36;  9,49;  10,11.  »ymön  II.  7, 36. 
aymeon  IL  7, 36.  —  elemosyna  IL  20, 9  in  sämmtlichen  Handschriften.  VF  bietet 
ansserdem  symean  1. 15, 12.  syri  II.  15,  3,  sowie  elemosyna  11.  20,  2,  in  welchem 
F  i  setzt 

Ebenso  steht  neben  paradysea  S 19,  paradyse  IL  6, 38  paradUes  H  46  In 
allen  Handscluiften.  Ferner  paradis  I.  18,  3  VF,  P  paradyjt,  paradyses  IV.  4, 
52  F,  VP  paradtses ,  paradys  II.  1,  25  V,  paradysi  P,  paradtso  F,  paradysi 
IV.  31, 26  F,  W  paradtsi.  Ähnlich  begegnet  in  jenen  Wörtern,  welche  0.  aus- 
schliesslich mit  y  gebrancht,  anderwärts  i.    So  setzt  Tatian  stets  mxrra  8, 7;  212, 6. 

Abgesehen  von  fremden  Wörtern  braucht  0.  b.  das  y  auch  in 
deutschen  und  zwar  da^  wo  die  Aussprache  schwankte,  und  wo  er  über 
den  Laut,  den  er  bezeichnen  sollte,  nicht  im  Klaren  war.  ^^Interdnm 
vero  nee  n,  nee  e,  nee  /,  nee  n  uocalium  sonos  praecauere  potui,  ibi  y 
graccum  mihi  uidebatnr  ascribi.  Et  etiam  hoc  elementum  lingua  haee 
horrescit  intcrdum  nulli  se  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono  nisi 
difficile  jungens"  heisst  es  ad  Liutb.  04-68. 

Namentlich  verwendet  er  y  in  dieser  Bedeutung  in  der  Partikel  ir, 
welche  Fonn  in  der  Regel  ausschliesslich  gebraucht  ist.  Bei  irbii'u, 
irfufln  \ ,  irgibn,  irquimn ,   irafirbUf  irsianiu ,  iruuirbu ,   irzellu  aber 
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findet  sich  daneben  in  VP  auch  die  in  anderen  Denkmälern  gleichfalls 
vorkommende  Form  er. 

erborane  II.  2,  30.  ergebent  III.  13,  8.  erquam  V.  15,  29.  erquämun  III. 
23,30.  er»torp 1. 21, 1.  er«<uanfo* III. 24, 9a  eruuurfei  III. 24, 99.  erzellel.  11,48. 
—  erfülle  1. 25, 20  V,  P  irfulle,  erkenenne  IL  9. 55  P,  V  irkenenne.  F  setzt  tr, 
kennt  aber  selbst  er  bei  erborane  II.  2,  30.  erforahtun  I.  9,  33.  erforahta  IV. 
23,  29.  erfülle  I.  25,  20.  erA^enenne  n.  9,  55  F.  erstarp  I.  21, 1.  eruuurbi  III. 
24,99.    erzeM«  1. 11, 48. 

F  kennt  ausserdem: 

or  [araUSta  1. 16, 14.  arjma^tin  1. 17,  44;  vergl.  arlösi  Hymn.  2;  Tat 
28,2;   34,6  0.0.]; 

ttr  [uifinrbent  L  1,27J.  —  Ebenso  setzt  F  HI.  24,98  ar  statt  tV  [Praep.]. 

Ansser  diesem  ir,  er  [und  in  F  auch  ar,  ttr]  setzen  VP  und  F 
auch  yr  [P  HI.  16, 17  yre-kenn]  und  zwar  bei 

yrhugis  II.  18,  21.  yrougta  I.  3,  8;  III.  17,  09;  V.  12,  35.  yruuaehet  V. 
23,39.  yruuecJisitW.l^ll  in  sämmtlichen  Handschriften.  —  Bei  yrforahtunl, 
9, 33.  yrforahla  IV.  23,  29.  yrfurbent  I.  1,  27.  yrkenn  III.  16, 17.  yrlosit  IV. 
10, 16.  yrriht  II.  11, 49.  yrscein  1. 17, 54.  yraciuht  IV.  11, 20.  yrspuan  L  18, 14 
in  VP.  —  Bei  yrhuab  V.  17, 13  VF.  yrkanta  IU.2,35  in  VF.  -  Bei  yrougta  Ifl. 
16, 12.  yrsaUita  III.  4, 12.  yrsuaht  IV.  22,  8.  yrzellen  I.  18,  8  in  V.  —  Bei 
yrboran  II.  12, 17.  yrfurbta  \l.  11,  20.  yrfvllent  I.  23,  24.  yr/uWe  II.  14, 102. 
yrkanta  II.  1 1, 63.  yrWsta  1. 3, 12.  yrmuait  IL  14, 3.  yrougta  III.  24, 49.  yrougen 
il.  1, 44.     yrquicken  I.  23, 48  in  P. 

Ausschliesslichkeit  im  Gebrauche  dieses  yr  herrscht  in  keiner 
Weise.  Alle  WcJrter  weisen,  abgesehen  von  jenen,  welche  überhaupt 
nur  einmal  vorkommen,  in  derselben  Handschrift  auch  ir  [daneben 
auch  oft  eine  der  angeftlhrten  Nebenformen]  aus,  und  zwar  meist  in 
derselben  Form,  in  der  yr  vorkommt,  yr  ist  also  auf  gewisse  Wörter 
und  ihre  Formen  ebenso  wenig  beschrilnkt,  wie  auf  gewisse  Hand- 
schriften, es  waltet  in  seiner  Anwendung  weder  RegelmUssigkeit  noch 
Princip;  auch  ist  zu  beachten,  dass  die  beiderlei  Formen  sogar  bei 
demselben  Worte,  wo  doch  auf  jeden  Fall  dieselbe  Aussprache  gegolten 
hat,  dicht  bei  einander  stehen.  So  z.  B.  III.  IG,  11  irongta  VPF;  IH. 
16,  12  yrovgta  VP.  Ebenso  II.  1^,  21  in  derselben  Zeile  yrhugis,  irbolgan. 
Lediglich  der  Willkühr  scheint  es  also  anheim  gegeben,  ir  [er,  —  ar, 
ur]  oder  das  neutrale  yr  zu  schreiben  und  es  hätte  ebenso  gut  in  den 
zuletzt  verzeichneten  Fällen  ir  [er,  —  ar,  ur\  gesetzt  werden  können, 
wie  in  den  andern  angeftlhrten  und  umgekehrt.  Zu  beachten  ist  indess 
doch,  dass  V  in  manchen  Fällen  ir,  ar^  er  in  yr  corrigiertc,  während 
es  in  anderen,  dicht  daneben  stehenden,  diese  Formen  unverändert 
liess.  So  ist  II.  11,49  yi-riht  aus  erriht ,  IV.  10,  IG  yrlosit  aus  erldsit^ 
IV.  22,  8  yrsuaht  aus  irsnaht,  111.2,35  yrkant  aus  arkanta,  IV.  23,  29 
yiforahta  aus  erforahta ,  das  F  stehen  liess ,  I.  9,  33  yrforahtun  aus 
erforahtun,  1.18,8  yrzellen  aus  irzellefti  corrigiert,  was  daraufhinzu- 
weisen scheint,  dass  der  Corrector  diese  verschiedenen  Bezeichnungen 
doch   nicht  ftlr  ganz   identisch  gehalten  hat,   da  sonst  entweder  die 
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Correctnr  Überflüssig ,  oder  auch  in  den  unmittelbar  darauf  folgenden 
Beispielen  anzuwenden  gewesen  wäre.  II.  1),  •{  ist  erzellen  in  irzellev 
eorrigiert. 

Abgesehen  von  der  Partikel  yr  und  der  Präposition  yr  IV. 
11,  10  V  findet  sich  y  bei  öMu,  worüber  unten  s.  400  nachzusehen 
ist,  und  bei  ßrspvrnn,  «her  das  s.  63  Anm.  5  zu  vergleichen  ist. 
Für  u  ist  y  geschrieben  in  zfimyn  I.  12,  34  F. 

U. 

Der  Laut  i/,  beschränkt  in  seinem  Umfange  durch  ein  ans  dem- 
selben entstandenes  o  [s.  d.j,  findet  sich  bei  0.  übereinstimmend  in 
den  Quellen  a.  im  Praet.  pl.  u.  s.  w.  der  Verba  der  1.  abl.  Conj., 
sodann  im  Part.  Praet.  dieser  Verba,  wenn  den  Stamm  m  oder  n 
schliesst  [s.  s.  5];  b.  im  Part.  Praet.  der  Verba  der  5.  abl.  Conj. 
[s.  s.  12];  c.  bei  den  Stämmen: 

äbulgi,  antluzzi,  antuuurti,  antuuurtu,  bimunigon,  histurzu,  hifhuimu, 
brunia,  brunno,  bnist,  bruttu,  buhil,  burdtn,  bürg,  drugilth,  drukanSn, 
dumb,  dumpheit,  dunkal,  dura,  durst,  einkunni,  einluzzi,  firspumn,  fir- 
nuurt,  fluht,  fluhtig,  fliMu,  fruma,  frumu,  fulin,  fidlu,  fidUr,  funa,  funs, 
furdir,  fwriburt,  furiro,  furisto,  giburt,  giburdinon,  giburru,  gidurrun, 
gifugili,  gifundu,  gihiigt,  gikrumbu,  gimuniön,  ginuhtu,  ginuzzu,  gisculdu, 
gistidlu,  gisunt,  gisuntoron,  giuuurt,  gizungi,  gizungcUi,  grünt,  gmbilön, 
grün,  grunzu,  gumisgi,  gundfano,  gurtu,  huggu,  hugu,  huldt ,  huldu,  kun- 
gar,  hungorog,  kuntlcBrns],  ^un^  [centnin] ,  hursgida,  hursgu,  hufta,  inbrust, 
intslupfu,  irfurbu,  jung,  jungero,  jungt,  jugund,  krumb,  krusta,  kund, 
kundo,  kundu,  kunß,  künftig,  kuning,  kunigin,  kuninglth,  kunni,  kunst, 
kuphar,  kurti,  kurz,  kurzUh,  kurzu,  kusgi,  ku88u,  knat,  lueha,  luft,  luggi, 
lugilih,  lugina,  luginäri,  lust,  lustu,  Imü,  Ivzilt,  mugun,  mund,  munizäri, 
munizon,  munt,  mwntvn,  murmulon,  murmulunga,  muttt,  nu,  nuzze,  nuzzi, 
puzzi,  ruggi,  rusti,  rustu,  sculd,  sculdheizo,  sculdig,  scultu,  sluzil,  spunun, 
spurilOn,  stulla,  atum,  stunt,  stunta,  stuppi,  svht,  sum,  ntmenes,  sumilth, 
nun,  sunft,  sunna,  suntar,  suniaringon,  sunta,  sunHg,  sunUlös,  ituntlth, 
suntun,  8US,  suslih,  thvlt,  thuUig,  thuUu,  thunku,  thurft,  thurfun,  tJmmtn, 
thurri,  thuruh,  ubbig,  ubil,  ubili,  umbi,  umbikirg,  unnts,  unda,  unker, 
uns,  unser,  unsih,  untar,  unz,  urgilo,  urkundi,  urkundo,  uuunna,,  uuunni- 
sam,  uuunta,  uuuntar,  uuuntan,  uuuntorthi,  uuunsgu,  zuht,  zuhtäri,  zukku, 
zunga,  zumu. 

Auch  alle  andern  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  t/, 
ausgenommen:  liuzil  Isid.  D, 4.;  livtzil  Tegerns.  Cod.  S.  34;  chunftic 
St.  Oaller  Cod.  1)11.  Ausserdem  gleichfalls  übereinstimmend  in  den 
Quellen  steht  n  bei  druhttn,  fnri,  furiat,  ubar ,  bei  denen  sonst 
auch  0  begegnet.  So  setzt  Tatian  neben  irtihttn  3, 2  auch  trohitn 
2,  83,  das  auch  im  St.  Oaller  Cod.  242,  im  Tegerns.  Cod.  10,  in  den 
Mons.  und  Salzb.  und  Mainzer  Gl.  [Uint.  IL  s.  2S4J  begegnet  Kero, 
BK.  7  bietet  drihiman.    Neben  gewöhnlichem  nbar  setzt  Tatian ,  die 
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Mainzer  61.  auch  ohar,  neben  gewöhnlichem  fvrist  findet  sich  im  Reich. 
Cod.  111  foristy  neben  gewöhnlichem  fwi  bei  Ker.  und  Jun.  61.  fori. 
In  Zusammensetzung  obarlüt  kennt   auch  V  I.  9, 15,  P  I.  24,  20  obar. 

0.  lässt  selbst  in  gleicher  Weise  o  mit  u  wechseln  bei  huggti,  das 
wie  überhaupt  im  Praes.  und  dem  nach  der  1.  Conj.  gebildeten  Praet. 
stets  u,  im  Praet.  nach  der  3.  Conj.  aber  stet«  o  ausweist.  YergL  farhocta$i 
Kero,  BR.  2.,  urhoktun  Emm.  Cod.  B.  1.,  arhocta  Tegems.  Cod.  S.  34. 
Ähnlich  steht  dem  gihugt  —  gihogtlth  V.  23,  73,  dem  hursgu,  hursgida  — 
horaclth  V.  8,  10;    15,8,  dem  bidurnu,  durntn  —  dorn  gegenüber. 

Für  'Ziig  in  VP  setzt  F  auch  -zog  [ziieimoch  IV.  28,  19;  vergl.  Tat. 
88  drizog],  und  -zeg  [ßarzeg  U.  11,38].  —  Ebenso  setzt  Y  H  90  fiar- 
zeguBten.  Neben  nu  setzt  F  II.  14, 59  noj  neben  gewöhnlichem  »ulth 
IV.  27, 28  soltch. 

Neben  hieruscdem  IV.  4, 1.  hierusolimu  11.  14,59  F  steht  hieroso- 
limu  IL  14,  59  VP  und  hitrosolimöno  III.  4,  2  VPF. 

Zweimal  ist  in  F  t«  fllr  /  in  VP  eingetreten,  humiles  HI.  12,  37. 
hnmile  I.  3,  32.  —  Ebenso  steht  F  I.  27,  26  zu  für  gewöhnliches  zi, 
Dass  ebendort  umgekehrt  bei  ßri  III.  7, 38,  gilimphUcu  11. 14,  60,  ji- 
ZiwpKcÄ  IV.  11,21  fürti  in  VP  i  gesetzt  ist,  s.  dort.  —  Assimilierend 
steht  in  F  t«  für  i  auch  in  dem  Superlativsuffix  'ist-  bei  jungustm 
IV.  7,  45.     Vergl.   auch  s.  442.  5  Partikel  gu-  für  gi-. 

u  steht  in  F  auch  für  gewöhnliches  und  in  VP  ausschliesslich 
gebrauchtes  a  bei  cdunch  TV.  29,  4.  16.  alunga  IV.  28, 16 ,  sowie  bei 
ubural  III.  7, 44.  Dass  umgekehrt  ebendort  zweimal  a  für  gewöhn- 
liches u  gebraucht  ist,  s.  unter  a. 

Dass  F  M  für  gewöhnliches  o  [aus  a]  setzt  s.  dort. 

Über  den  Wechsel  von  u  und  o  für  älteres  i  in  7mb^  ob,  s.  s.  426. 

F  setzt  einmal  in  minnu  II.  19, 12  n  für  o  s.  s.  67. 

Dass  bei  irfuallen  1.1,45;  11.9,42  F  ua  für  gewöhnliches,  iu 
VP  ausschliesslich  geltendes  u  eintreten  Hess,  s.  unter  ua. 

2.  u  steht  ferner  ausnahmslos  in  den  Handschriften  bei  den  Bild- 
ungssilben -uh,  -vi,  'ida,  'ulo,  -unga,  -ur,  -V3,  -ust,  -uaten,  -ustu^  und 
dem  Suffixe  -sun,  bei  welchen  es  auch  alle  anderen  gleichzeitigen 
Quellen  in  den  bei  0.  vorkommenden  Wörtern  ausschliesslich  aus- 
weisen. 

EiDe  Ausnahme  macht  nur  -ul,  fUr  das  bei  aphul  die  Mons.  und  andere  Gl, 
der  Tegerns.  Cod.  10  aphol  bieten.  Ferner  -ur,  wofilr  bei  stiehur  mit  Ansnahme 
von  Tat.  185.  11  sonst  nur  sueher  [Dint.  III.  s.  87],  suehir  Emmeram.  Cod.  31  zn 
belegen  ist,  und  -ust,  wofür  der  Ebner.  Cod.  [Eccard,  Franc,  or.  II.  s.  lUOOJ 
das  gleich  emosi,  ernist  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommende  emest  bietet. 

In  Übereinstimmung  mit  allen  anderen  gleichzeitigen  Quellen  ausser 
Emmer.  Cod.  E.  18,  der  thtonust  setzt,  bietet  0.  nur  thionöat  und  V. 
7,41  VF  thioneates.  Vergl.  Tegerns.  Cod.  10  thionestes,  Tegems.  Cod. 
S.  34.    Frankf.  Cod.  40  dim^ie. 
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Ebenso  steht  u  in  den  Bildungssilben  -um,  -un,  -vnt,  -untiy  bei 
denen  aber  gleichfalls  in  tlbereinstimmnng  mit  anderen  Quellen  da- 
neben auch  andere  Vocale  vorkommen. 

So   8teht  neben   um   in  /adtiwi  V.  29,  41.     faduina  iy,2d/2i;    29,  13  P. 

fadumwiiy.29,lF;   29, 32  PF,   womit  die  Rhab.  Gl.  nnd  Reich.  Cod.  111  über- 

rinRtimmen,   auch  am  in  fadama  IV.  29, 13  VF.     fadamon  IV.  29,  32  V   [vergl. 

fadama  Zürcher  Cod.  C.  59) ,  sowie  om  in  fadomon  IV.  29, 7  VP  [vergl.  fadome 

]Mji8.  Gl.].    Bei  gadum  findet  sich  nur  um;  vergl.  gadam  Cassl.  Gl. 

Neben  sibun  IV.  6,  32  steht  H^  6, 47  siban  VP;  F  sibun.  Assimilierend 
findet  sich  sibini  I.  3, 36;  IV.  14, 20.  sibinin  V.  14, 24  nnd  ebenso  sibino  L  4, 59. 
Vergl.  Tatisn  89, 2  sibinu,  Diut.  III.  s.  98  ttibiniu. 

Neben  gewöhnlichem  mammunti^  das  in  Übereinstimmung  mit  anderen 
Quellen  auch  bei  0.  in  der  Regel  gebraucht  ist,  findet  sich  assimilierend  mam^ 
won/o  n.  14,  42;  UI.  19,  20;  26,30;  IV.  23,a3;  H  96  [ebenso  Mons.  GL, 
Tegems.  Cod.  10  u.  sonst],  und  mammenteru  IV.  11,  25  VP  [vergl.  mammendi 
Wiener  Cod.  1815;  Denkm.  s.  184'';  häufig  bei  Notker].  —  Für  tMmnt  steht  assi- 
milierend thüsonton  111.6,4.53.  Ferner  setzt  PF  statt  -und  in  jugund,  das 
I  4,53.54;  16,14;  V.  5, 5  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet,  1.4,34  -end, 
djis  sich,  abgesehen  von  jüngeren  Quellen,  auch  im  Tegems.  Cod.  10  findet,  Ffir 
druntt,  das  bei  0.  ausschliesslich  und  theilweise  auch  in  anderen  Quellen  begebet 
[arundi  Ker.  Gl. ;  ärunli  Emmeram.  Cod.  G.  73,  Reich.  Gl. ;  Diut.  I.  s.  257],  findet 
sich  auch  äronti  Mons.  Gl.,  Tegems.  Cod.  10,    äranti  Eccard,  fr.  or.  I.  s.  846. 

t*  stellt  femer  in  follusti  IV.  14, 14,  worüber  im  Glossar  nachzu- 
sehen ist.  Hier  ist  nur  zu  erwähnen ,  dass  diese  Form  nur  noch  im 
Emmeram.  Cod.  26,  £.  18,  in  den  Mons.  Gl.  vorkommt.  Sonst  steht 
ßdleiat,  follaist,  f ollist,  follest. 

3.  u  steht  femer  ansschliesslieh  in  den  Partikeln  im-  [um-],  ur- 
sowie  endlich  gleich  a  und  /  [s.  d.],  und  zwar  wieder  tibereinstimmend 
in  den  Quellen,  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  des  sonst  nnbelegten 
Compositums  fihu-uumrl,  y ergl.  ßhu  nnd  /ehe- uuart.  Ebenso  findet 
es  sich  in  dem  nur  von  0.  gebrauchten  uuitu-uina  11.  9,48  P  [vergl. 
nnitu]y  wofür  VF  nuita-utna  setzen,  sowie  in  dem  gleichfalls  nur  bei 
O.  vorkommenden  htig^i-lust,  das  II.  11,64  in  allen  Handschriften,  FV. 
37,9;  37,38  in  VP  begegnet.  F  liest  IV.  37,  9  hugo-lusti,  IV.  37, 38 
aber  hugi-lustin.  Für  fridusame  II.  16,25  VP  [vergl.  Flor.  Cod.  Diut. 
IIL  8.  195]  setzt  F  fridesame  [vergl.  Diut  III.  s.  87].  L  29  steht  in 
allen  Handschriften  fridosamo. 

4.  Eingeschoben  ist  u  in  lougtma  III.  20,  89  F;  VP  bieten  lougna, 
das  1.27,  18;  II.  3, 1  in  allen  Handschriften  begegnet.  —  Ebenso  be- 
urtheilt  sich  blfiluhn  IV.  33, 24.  s.  oben  beim  a  und  unten  beim  h. 
Über  o  ftlr  «  bei  Stummen  auf  f#  s.  s.  206.  Ebenso  steht  ftlr  gewöhn- 
liches ßu  F  I.  1,  31.  63.  67.  IK);    HI.  20,  1H2  ßo. 

u  steht  ferner  in  den  fremden: 

funddment,  inttsica,  purpurin,  regula,  funica,  zeruhtm,  —  augu- 
sthiwtf  judeo, 

Dass  F  u  in  der  1.  Ps.  sing.  Pnies.  Ind.  etliche  Male  In  o  und  t  flbergtlien 
lässt,  und  dass  ebendort  in  der  1.  und  3.  Ps.  plur.  Praet.  Ind.  starker  und  schwadier 

OlfHd  II.  29 
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Verba  manchmal  o  Hlr  u  steht,  s.  oben  s.  85. 103  fg.  Über  n  für  5  in  der  2.  Ps. 
sing.  Praet.  Ind.  schwacher  Verba  s.  s.  97.  Über  u  fUr  a  im  Dat.  sing,  weibl. 
Siibst.  nnd  Adj.  s.  s.  209  and  s.  274;  s.  überhaupt  oben  bei  den  Decl. 

Dass  Ulituntor  bei  Stämmen  auf  auu  auslautendes  u  fiXv  gewöhnliches  o 
steht,  s.  unter  o.    Über  it  in  der  Bildungssübe  ag  s.  oben  s.  434. 

Bezeichnet  wird  dieser  Laut  in  der  Kegel  in  allen  Handschriilen 

mit  u,  von  P  und  namentlich  von  F  vereinzelt  auch  mit  v. 

So  steht  in  P  gihvgitun  I.  22, 6.  gisprochanv  1. 15, 22.  nv  1. 1, 123;  II.  3, 
53 ;   6, 55.    svm  III.  14, 41.    uuvntar  V.  1, 1.    zilotvn  IV.  36, 17. 

In  F/rd^^a^nin.  17,37F.  gicleipivnl.^SS.  githvnchä  IM.  13, 2(i,  gna- 
tvn  III.  16, 49.  guatv  III.  14, 48.  keistlicherv  III.  7, 48.*  minnv  lll.  21, 34.  redinv 
11.8,32;  111.14,51.  todv  Uli,  ^0.  ü&ar  1.23, 32.  vharall,\,9d;  23,14;  U. 
4,6;  4,  71;  V.  7,  5;  20,4;  24,  19.  vbarlüt  I.  24,  20;  IH.  23,  41;  IV.  34,  9. 
ü6i7  I.  15,42.  vmbikirg  V.  1, 32.  vmbirtten  1. 1, 104.  vmmaM  III.  20, 16.  vn-  I. 
4,43;  8,2;  11.4,3.  rw/?ar  1. 5, 54 ;  111.16,52;  V.  24,18.  tm^fttnocÄ  1. 8, 2.  vn- 
rccftnal.22, 17;  U.4,70;  111.16,56.  t?n«I.  6,  18;  12,30;  17,69;  11.21,29; 
III.  12,26;    V.  1,15.    t'^?j?c5  V.  23, 114.    wmcA  IV.  :^,  10.    f;rtei7  I.  28, 5. 

Im  Akrostichon  [heAlv  L80|,  sowie  am  Anfang  der  Zeile  [Vnz  III.  14,9; 
P  verschrieben  uimz\  Vntar  III.  18, 1 ;  Vnhera  1. 4, 9)  gestattet  auch  V  ausnahms- 
weise V, 

O. 

1.  Aus  u  entsteht  unter  dem  Einflüsse  eines  folgenden  a  der 
Laut  0.  [F IV.  27, 27  nnorton].  Er  findet  sieh  ttbereiustimmend  in 
sUuinitlichen  Handschriften  «ausnahmslos  a.  im  Part.  Praet.  der  Verba 
der  5.,  sowie  theilweise  der  1.  und  2.  abl.  Conj.;   b.  in  den  Stämmen: 

biforörif  bora,  borgen,  boto,  f/rosiiia,  doJUa,  dohter,  dohti,  dolk, 
elemosyna,  fogal ,  fol,  folgen,  folk,  folli,  follo,  fora,  forcMa,  fordhtal, 
forahtllh,  fordoi'o,  fordorony  forskön,  fwma,  frost,  gihogtlth,  gilos,  gold, 
gomOy  gorag,  goringi,  got,  hcHzoho,  hof,  hohl,  fwldOf  fwrn,  Jwro,  horsglth, 
kolbn,  korb,  kom,  karön,  lob,  lobduam,  lobon,  loc,  lokön,  losen,  losgiii, 
mord,  morgen,  mornen,  noh,  nol,  oba,  obana,  obanentigt,  obuz,  obcroy 
offan,  offonön,  ojto,  oliberg ,  opfar,  opforon,  olei,  ordo,  Organa,  romen, 
ros,  rotta,  rozag,  scolo,  scorpio,  soldri,  sorga,  sorgOn,  sorglih,  spor,  thoh, 
tholdn,  thorf,  thorn,  ihorren,  uuintuuorfa,  uuolf,  mu>nen,  uuorahta,  uuorf, 
zorkolon,  zorn,  zornfih. 

Neben  gidorsfa  findet  sich  gidurrvu  von  gldar^  neben  scolta  steht 
sculun  von  scal^   neben    konda  stellt  knnni  von  kan.  —  Anders  beur 
theilt  sich  inohta  neben  mngun  s.  unten. 

Ober  o  fUr  gewöhnliches  u  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  der 
Comp.  s.  unter  v, 

III.  0,  If),  wo  VP  bigonda  setzt ,  bietet  F  das  auch  sonst  [Mons. 
Gl.,  Tegerns.  Cod.  10  pigunda]  begegnende  bignnda.  Ebenso  steht  F 
furehfet  gegenüber  fornhtei  in  VP  |vergl.  fiirihtan  Kero,  BR.  4.  furlh- 
tanti  Hymn.  I.,  Keich.  Cod.  111  u.  a.],  unda  1.27,31  flir  mtda  VP, 
ghmsta  111.22,29  ftlr  ghnsfa  VP,    gunstf  V.  2;'),  101  ftr  gionsti  in  VP, 
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knnda  1. 27, 31  ftir  konda  VP.    Daneben  gelten  die  angeftihrteu  uunU 
V.  15,  14  VPF,  kunni  I.  2,  42  VPF. 

Anderwärts  findet  sieh  auch  noch  bei  anderen  von  den  bei  0. 
vorkommenden  Wörtern  der  Wechsel  zwischen  u  und  o.  So  steht 
Tegems.  Cod.  10  churp,  Tat.  38,  2  fugcda,  Tat.  173,  1  nuh,  Kero,  BR. 
40  füllt,  Wiener  Cod.  301,2732  fura,  Wiener  Cod.  361,  Tegerns. 
Cod.  10,  u.  a.  bifuri  neben  korb,  fogal,  folli^  fora,  bifora,  noh ,  die 
O.  allein  kennt,  und  die  auch  sonst  in  der  Kegel  vorkommen.  Bei 
allen  anderen  Wörtern  ist  auch  anderwärts  nur  o  belegt. 

2.  Durch  dasselbe  Zeichen  aber,  durch  welches  das  aus  u  ent- 
standene o  ausgedrückt  wird,  wird  auch  ein  anderes  o  bezeichnet, 
welches  auf.a  zurttckgeflihrt  werden  muss.  So  in  holon,  das  für  ein 
sonst  gewöhnliches  holon  ausser  bei  0.  nur  noch  bei  Ker.  Gl.,  St. 
Gallen  Cod.  299,  Tatian  127,  3;  152,3,  sowie  in  einigen  Quellen 
des  11.  Jahrhunderts  zu  belegen  ist.  So  femer  in  dem  fast  aus- 
nahmlos [muri^alH  y.  1,  2  V]  gesetzten  umrolt,  das  sich  neben  sonst 
gewöhnlichem,'  in  manchen  Denkmälern  ausschliesslich  gebrauchten 
viieralt  [Tat.  13,4;  131,8  u.  ö.],  uuerelli  [Tat.  132,  19]  nur  noch  bei 
Tat.  75,  3;  70,  4;  77,  4  u.  ö.,  Musp.  30,  Wien.  Cod.  312.  2081, 
Tegems.  Cod.  10,  Or.  Otl.  9.  21  findet.  So  femer  in  mohta,  neben  wel- 
chem aber  F  I.  8, 3;  IL  10, 1  auch  mahta  bietet.  Wahrscheinlich  sind 
auch  hieher  zu  ziehen  fon  [vergl.  fana  H  24 ;  Tegems.  Cod.  S.  34 
und  das  Glossar;  s.  auch  oben  fun  III.  21,27  F],  sowie  giuuwi  und 
Comp.,  &t«uoranIV.  19,48,  holj  welche  wie  allenthalben  nur  o  ausweisen. 

Aus  a  entstanden  steht  ferner  o  in  der  ersten  Silbe  von  ihor&t, 
sowie  in  nakot,  mithont ,  welch  letzteres  sonst  nur  mit  n  zu  belegen 
ist;  Kero  setzt  auch  nahhuian;  vergl.  innachxUot  Par.,  Reich.  Gl.  — 
u  kennt  auch  F  in  mithurU  11.  8, 14. 

Inhronna,  das  111.0,40;  7,50;  10,38  begegnet,  lässt  es  P, 
das  gleichfalls  in  der  Regel  o  setzt ,  mit  a  wechseln ,  und  bietet  III. 
7, 28  brcuma.  Ebenso  steht  soma  11. 17, 19  F  neben  gewöhnlichem  und 
in  VP  ausschliesslich  gebrauchten  sama,  neben  manen  mit  Ausnahme 
von  ni.  3, 14  F,  wo  ßrmanemes  steht ,  im  Gegensatz  zu  allen  anderen 
ahd.  Quellen  ßtmofien.  Neben  zauuPia  V.  13, 12,  zautiSti  V.  13,  9. 14 
findet  sich  in  F  auch  zonueta  V.  5, 5,  VP  zanueta.  vergl.  Weihensteph. 
Cod.  D.  0  zotiuit^m.  Neben  gewöhnlichen  und  sonst  ausschliesslich 
gebrauchten  Formen  aus  klagon  setzt  F  V.  0,  70  klogont. 

In  allen  Handschriften  wechselt  a  und  o  bei  ein/alt.  Es  steht 
einfaltan  11.  7,  55.  einfedte  V.  23,  87.  einfaltaz  V.  23,  1(54  F  neben 
einfdt  111.22, 4b]  V.23,«>.  einfoltu  Y.  23,  IGb,  das  sonst  nur  bei 
einfolto  Gl.  Jun.  3  vorkommt. 

Für  a  steht  ferner  o  wie  auch  sonst  in  ofto  [s.  goth.  nfia,  Tat. 
180,2  ofia],  sowie  in  «öwioV.  8, 43P  [vergl.  Par.,  Ker.,  Jun.  GL  und 

29* 
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namentlich  Notker],   foro[8agdn]  1.5, 19  V  und  obo  [si]  IV.  2«,  20  VF; 

III.  Jl,  12F;    H  KU.  —  Ebenso  steht  IV.  36,  23  uuanto  V  für  mi/iii/<i, 
veranlasst  durch  das  folgende  thd.    Für   gewöhnliches   obana  bietet  F 

II.  4,  70  ohonn» 

Dass  unigekehrt  n  ^ftir  gewöhnliches  o  eingetreten  ist  in  dundh- 
nahtin  1.11,54  und  oda  \=odo,  aut]  111.19,8;  sowie  vielleicht  auch 

IV.  16, 29  VP  [vergl.  IV.  35,  26  V]  s.  oben  s.  433. 

Durch  Assimilation  findet  sich  a  in  o  gewandelt  in  dbohoni  1. 15^ 
43  V,  das  zahlreichen  Formen  mit  a  gegentlbersteht,  sowie  in  frauuon, 
aus  dem  die  meisten  Formen  neben  franuon  1. 5,  7.  frauuo  I.  2,  56. 57. 
fravuöfit  V.  23,  87  gebildet  sind. 

Namentlich  ist  in  Folge  von  Assimilation  o  statt  eines  sonst  häufig 
vorkommenden  a  eingetreten  bei  Verben  der  2.  schw.  Conj.  aus  Stämmen 
auf  cd,  an,  ar.  So  ausnahmslos  bei  hetolön,  hantoldn,  krankolon,  man- 
golon,  martolon^  skrankolon,  zutfolon  und  in  PF  auch  bei  afclon^  gia- 
folmi  [V  afaloti  I.  23,  21.  giafalon  IV.  7, 43]  sowie  in  F  bei  daunddn 
[VP  damialönti  III.  2,  7]. 

Ausnahmslos   femer   in  ebonon,   und   abgesehen   von  111.1,5,23; 

V.  25,  81,  wo  F  offanon  setzt,  auch  bei  offmion.    Statt  regmitm  II.  1,  18; 

III.  12, 15  in  VP  setzt  F  III.  12,  15  reginön.  Von  samanöa  findet  sich 
nur  ein  Beleg  [111.26,47],  welcher  a  ausweist,  das  V.  3,  15  auch  bei 
biseganot  in  sämmtlichen  Handschriften,  IV.  10,  9;  V.  3, 9  bei  giseganiot 
in  F  vorkommt.  VP  setzen  an  letzterer  Stelle  wieder  o,  das  sich  ausser- 
dem auch  ni.  6,  35  [gisegonotaz]  in  VP  findet.  F  bietet  hier  e ,  da.s 
V.  1,  12;    20,68  [segenotis ,   gisegenote]    in   sämmtlichen  Handschriften, 

IV.  10,  9  in  VP  vorkommt. 

Ausnahmslos  ferner  bei  gila^storon,  gisnnforon,  vnac7u>rdn,  ununixyi^on, 
zorkolon.  —  In  afnron  steht  IV.  26,  20;  V.  9, 49  ausnahmslos  a,  welches 
sich  auch  bei  giauarot  I.  3,  10,  giafarönti  I.  9,  12  VP  [F  giaforonti,  IV. 
31,30  VPF  giaformf],  irscabaron  IV.  2,  30  F,  irkobarot  V.  2,  14  V 
[P  irkobm^ot,  F  koborot;  V.  7,  35;  12, 34;  23,  1  VPF  irkobor6n,  V.  12, 40 
VPF  nbarkoborön,  VPF  IV.  31,  30  nbarkoborot]  findet.  Ebenso  steht  I. 
1 ,  60  in  V  gluuidarön ,  F  nuidarön ,  P  ginuideroa  neben  zahlreichen 
Formen,  welche  o  ausweisen.  Daneben  besteht  unidire  HI.  12, 44  VP, 
wofUr  F  unidere  setzt.  Auch  in  opherota  11.9,61  ist  in  VF  fllr  das 
sonst  [1.4,  12;  IV.  9,  1;  11.9,61  PJ  geltende  o  ein  e  eingetreten.  In 
zimbrot.  IV.  19,38  hat  F  das  o  ausfallen  lassen. 

Ebenso  hat  F  im  Gegensatze  zum  VP  o  theilweise  ausgeworfen 
m  fordrono  1.4,41;  11,22;  23,46,  dagegen  gleichfalls  im  Gegensatz 
zu  VP  eingeschoben  in  hrosomono  III.  7, 50  [vergl.  Reich.  Cod.  86 
'prosamo]. 

Am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  eines  Compositums  findet  es  sich 
in  drosiolos. 
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o  steht  ferner  in  den  fremden: 

Corona,  elemosyna,  polonan,  scorpio,  —  enoch,  gregorius,  hiironimits, 
iordan,  inacedania,  ntchodSmus. 

Ausschliesslich  steht  femer  o  zum  Theil  abweichend  von  andern 
Qnellen  in  livol  [Reich.  Cod.  1)9  livalle ,  Isidor  4, 4  libdles] ,  hiscof 
[Notker,  Ps.  64, 4  piscouf],  FUr  o  in  dem  fremden  sichor  setzt  F  stets 
fi ,  das  auch  Kero  kennt.  Sonst  steht  stchar  [Mons.  Gl.,  Tegerns. 
Cod.  10,  Wiener  Cod.  2732],  sihhir  [Mons.  GL,  Tegerns.  Cod.  JO].  Bei 
sichurheit  UI.  23,  36  steht  u  übereinstimmend  in  den  Quellen,  o  scheint 
sonst  beim  Adj.  nirgends  vorzukommen. 

3.  Für  älteres  und  sonst  [Ker.,  Rhab.,  Jun.  Gl.,  Reich.  Cod.  99, 
Emmeram.  Cod.  33]  gebrauchtes  i  steht  o  in  oba  [si] ,  das  ausserdem 
nur  noch  Ker.  Gl.,  Tat,  Lied  der  Samarit.,  Schwur  der  Könige  kennen. 
Sonst  steht  auch  tiba ,  übe  [Hymn. ,  Jun. ,  Mons.  Gl. ,  Tegerns.  Cod. 
10  u.  ö.],  welches  auch  F  setzt,  üb  IV.  11,33;  30,32;  V.23,94. 
Ausschliesslich  u  gebrauchen  in  Übereinstimmung  mit  Tatian,  Emmer. 
Cod.  14,  E.  18,  Flor.  Cod.  [Diut.  Hl.  s.  19G],  Tegerns.  Cod.  10  VP  bei 
dem  Comp.  nxib.  F  setzt  hier  II.  12,  37.  38  nwb;  [vergl.  Tat.  84,  4; 
sonst  Tatian,  Freis.  Cod.  C.  F.  10  u.  ö.  auch  ein  bei  0.  unbelegtes  nib\. 

Für  gewöhnliches  i  steht  o  auch  in  der  Partikel  /or-  [fomiondnti 

I.  4, 65  VP.   unforholan  I.  15, 42  VPF],  go-  [golocko  V.  20,  76  F.   gosagäta 

II.  7,10  F]   s.  oben   beim  i,  wo   auch  angeAihrt  ist,  dass  F  IV.  8, 17 
gisotöta  für  gisitota  in  VP  setzt. 

4.  Gleichwie  bei  Tat.,  Tegerns.  Cod.  10.,  Freis.  Cod.  C.  F.  10., 
Par.,  Ker.  Gl.  steht  ferner  o  für  e  in  mwla  [s.  Rhab.,  Ker.,  Paris.  GL, 
Reich.  Cod.  99,  Tegerns.  Cod.  S.  40,  10  nuda],  miolaga  [s.  Kero  wue- 
laga],  odo  [wie  bei  Tat.,  Emmeram.  Cod.  1,  E.  30,  Flor.  Cod.,  Tegerns. 
Cod.  S.  40,  10,  Orat.  Otl.,  Wiener  Cod.  2681,  Isidor;  vergl.  edho 
Weissenb.  Cat.,    Reich.  Cod.  99,    Ker.,  Par.  GL]. 

Ebenso  steht  in  VP  stets  mwrolt  für  sonst  allein  übliches  m$erolty 
das  auch  F  ausweist.  —  Über  o  neben  e  in  umllen  s.  oben  s.  114. 
Assimilierend  steht  o  für  e  in  gouuon  1. 13, 4;  III.  14,  75  [getuii  IL  14,  2; 
vergl.  gounes  Wien.  Cod.  361,  Diut.  III.  s.  324].  —  Ebenso  im  Dat. 
sing,  der  Adj.  Uobonio  V.  4,  14  VP,  selbomo  1.4,39  VP,  seragomo  V. 
9, 4  P.  tiofomo  111.  14,  75  F,  liobomo  V.  10,  16  F,  gidrosfomo  I.  22, 42  F, 
selbomo  IIL  16,63  F. 

5.  Anders  als  die  bisher  behandelten  o  beurtheilt  sich  o  in  der 
Endsilbe  von  frammort^  heimoi't,  uuidurort,  hintarort  und  ekord,  wofür 
VF  11.3,8  ein  sonst  unbelegtes  ekard  bietet,  s.  hierüber  im  Glossar 
und  oben  s.  379.  3. 

über  auslautendes  o  bei  Stämmen  auf  aut«  s.  oben  s.  131.  —  Aus- 
nahmsweise steht  hiefür  auch  v.  So  F  garu  IV.  13,23;  VP  garo.  In 
dem  Compositum  garalih  ist  a  eingetreten. 
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Über  den  Wechsel  von  o  in  BilditDgsmlbeii  mit  a,  e  b.  unter  a.  Dass  für 
gewöhnliches  o  auch  a  eintiitt,  s.  s.  433.    Über  ou  för  o  a.  ou. 

tjber  0  in  F  für  u  in  VP  in  der  1.  nnd  3.  Pt.  plnr.  Pniet  Ind.  starker 
und  schwacher  Verba,  sowie  in  der  1.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.  schwacher  Verba  s. 
oben  8.  85  fg. 

Über  o  für  a  im  Part.  I^raet.  starker  Verba  s.  oben  s.  121.  Über  o  m  der 
Bildungssilbe  ag  s.  oben  s.  434.  Dass  für  o  in  der  Endung  dea  Gen.  plur.  der 
Subst.  bei  Zusammensetzung  mit  -Uh  manchmal  i,  a  eintritt,  8.  s.  437.  443.  — 
Über  u  aus  diesem  o  s.  oben  bei  den  Deol.,  die  überhaupt  zu  veigleiohen. 


II. 

LANGE  VOCALE. 

Ä.  iE.  Ö.  —  i.  E.  —  Ü. 


A 


1.  Das  lange  a,  durch  dasselbe  Zeichen  ausgedrttckty  wie  das 
kurze y  von  F  indess  manchmal  [dar  V.  4,  8;  5,  13;  6,  9;  7,  10; 
12,12;  14,1.  mdg  IV.  ISy  21.  midg  Ul.d,  17]  drcumflektiert,  findet 
sich  übereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Praet.  pl.  u.  s.  w. 
der  Verba  der  2.  abl.  Conj.  [s.  s.  6];  b.  im  Praes.  der  Verba  der 
2.  redupl.  Conj.  [s.  s.  15];  c.  in  Übereinstimmung  mit  allen  anderen 
Qnellen  in  folgenden  Stämmen: 

dbant,  abldzi,  dna,  anarätiy  dno,  drunti,  hdga^  bägin,  bdra^  -bdrig, 
biknduy  bi'dhta^  brdmUy  ddt,  drdgiy  drdtty  dudla^  fdra,  fdrSn,  firldu, 
fimuduy  frdga^  frdgön,  gdha,  gdhi^  gdhu,  gibdH^  güdri,  gildu,  gimdli, 
ginddig,  gindda,  ginddon,  gindu,  girdti^  gisdzi^  gistdtdn,  gistdttu,  gisuds^ 
gisudso,  githdhti^  giuudfnu^  giuudrt^  giuudti,  gizdmi,  hdr,  idmar^  idr,  tla, 
tlUf  irkndu,  irldretiy  irsmdhu,  krdu^  mdldn,  mdnOy  mdnddy  mdrij  mdru^ 
ndhy  ndhif  ndhistOj  ndhu^  ndmi,  rdmin,  rdt,  sdlida^  9dlig,  sdr^  säu,  8cd- 
hdHy  scdf,  scdßrit  srndhi,  »tndht,  soldri,  spdti,  sprdcha^  stdtt,  strdza, 
sudriy  gudsduantj  thdhtaj  ihdr,  tdtun,  uudffan,  uudg,  üudga,  uiidJU^  uudn, 
uudniy  uudnUy  ?mdr[verus],  uu^r  [ubi],  uudtf  uudtUj  zdla,  zdldn,  —  sudbo. 
Femer  findet  sich  d  übereinstimmend  in  den  Handschriften  wie  in  allen  anderen 
ahd.  Quellen  in  dem  Praefix  d  [ddeilo,  dbulgi,  dleiba,  diümt,  dm^th,  duuiggil- 

2.  Femer  steht  d  in  der  Bildungssilbe  dri  und  zwar  a.  überein- 
stimmend in  den  Handschriften  bei 

buachdriy  fihu-uutdn,  fisgdri,  gartdn,  heildriy  scribdri^  scualdri, 
uuizöd  sptntnn j  zyMan,  —  beMdri,  brtdigdri^  gougiUdri,  lugindri^  mezi- 
Idri,  munizdvi,  seküdri, 

b.  bei  altdri,  drxagdri,  fdrdri^  karkdri,  leitdri  F,  scUtdri,  scdhdriy 
spihdri  F, 

bei  welchen  statt  d  auch  andere  Vocale  vorkommen.    So  in  VP  durch 
Assimilation  veranlasst  o  [scdhSro  IV.  31, 1].    Femer  i  [fdrira  IV.  16, 


Lange  Vocale:  ff.  455 

14  VP,  F  fdrära]  U.  4, 5  fdräri  in  allen  Handschriften.  —  leitiri  IV. 
16,  23  VP,  F  leittdvi.  —  spihiril.  28, 16  VP,  F  sjncluiri]  und  namentlich 
e,  welches  als  Umlaut  von  d,  nicht  mit  Grimm,  Gramm.  IL  s.  126  von 
a  aufzufassen  ist,  das  in  der  Silbe  dri  nirgends  angenommen  werden 
darf,  und  für  das  am  wenigsten  e  zu  sprechen  vermag,  da  es,  Jcostin- 
zeri  ausgenommen,  nur  nach  langer  Stammsilbe,  also  stets  nur  da  gilt, 
wo  Grimm  selbst  nur  d  annimmt. 

Es  steht  alteri  U.  9, 47  neben  altdre  U.  9,  80;  altdri  IV.  33,  35. 
driagero  11.23,7  neben  driagdrin  11.21,9.  «oZterM  1.5,10,  salterea 
IV.  28, 20  VP  neben  salidres  IV.  28, 10  F.  scdherea  IV.  22,  3,  scdhero 
U.  11,23,  [scdhere  IV.  31,  28  V]  neben  scdhdri  n^22, 13.  scdhdra  IV. 
27,  3,  [scdhdre  IV.  31,  28  PF]  in  allen  Uandschriften,  ferner  karkere  IL 
13,39  in  P  neben  karkdri  V.20,88;  LV.  13,24.  karkdre  V.  20,  71. 
und  kostinzero  S  2  VP. 

In  einigen  findet  sich  sogar  nur  die  umgelautete  Form.  So  bei 
htuirera  V.  21, 15.  lichicera  11.20,11.  scepheri  1.5,25.  Auch  in  an- 
deren Denkmälern  findet  sich  bei  diesen  Wörtern  e  [Itchazei'a  Tat. 
84,5;  lichezera  Tat.  103,  4f  skepher  Isid.  5,  7]  daneben  aber  auch  d 
[lihhazdra  Tat.  33,  2;  huordra  Mons.  GL,  Tegerns.  Cod.  10  u.  ö.]  wie 
umgekehrt  da,  wo  0.  nur  die  Form  auf  -dri  gebraucht,  anderwärts  da- 
neben meist  auch  die  umgelautete  vorkommt.  So  setzt  Tatian  9,6; 
181,1  htocheri;  221,4  garteri;  149,7  munizet'i;  101,2;  141,1  scri- 
bera;    157,  4  soleri. 

Bei  ßsgdri,  gougildri,  heUdri,  Itigindri,  sciuddri,  betaldri,  mezi- 
Idri ,  predigdri  findet  sich  abgesehen  von  späteren  Denkmälern  auch 
anderwärts  nur  die  Form  dri.  Die  fünf  Stämme,  bei  welchen  0. 
beiderlei  Formen  zulässt,  weisen  mit  Ausnahme  von  saltdri ,  bei  dem 
die  umgelautete  Form  nicht  zu  belegen  ist,  auch  sonst  die  beiderlei 
Formen  aus.  iri,  ori  ist  anderwärts  bei  diesen  Stämmen  nicht  belegt. 
Auch  in  den  Vocalen  in  der  dem  dri  vorausgehenden  Bildungs- 
silbe stimmt  die  Sprache  O's  im  Allgemeinen  mit  den  anderen  gleich- 
zeitigen Denkmälern  überein.  beUddri,  predigdri,  munizdri  weisen 
auch  anderwärts,  abgesehen  von  jüngeren  Quellen,  nur  -al-,  -ij-,  -iz- 
ans.  Statt  lugindri  findet  sich  im  Wiener  Cod.  312  Ingemre,  statt 
gougtddri  setzt  St.  Galler  Cod.  292  gotiggildri,  Tegerns.  Cod.  10  u. 
sonst  coucfddra,  ein  Augsburger  Cod.  [Braun,  not.  hist.-lit.  2.  s.  117] 
goculdH;  —  bei  mezeldri  gehen  die  Handschriften  0*8  selbst  ausein- 
ander, n.  11,  7  steht  mezaldra,  das  IL  11,  2G  auch  in  P  begegnet.  V 
setzt  mezddra. 

3.  Manchmal  steht  d  ftir  gewöhnliches  6.  So  in  den  Compara- 
tiven  liabdra  IL  22, 20.  scondra  IL  10, 1 1.  ziardra  IL  10, 11.  giuuissdra 
11.3,41  VP,  F  giuuissera,  sowie  im  Superlativ  zeizdsto  1.5, 16  P,  VF 
ztizoBio  s.  oben  s.  288. 
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F  setzt  ebenso  IV.  5, 66  siddr  für  sidar  in  VP.    In  fremden  findet 

sich  d  bei: 

fundäment,  mdgi,  manddt,  satanaSf  —  äbel,  abrahäm,  dddm,  harabäs, 
dävid,jdcoby  kdin,  pildtus,  romdniy  sdtumus. 

Über  das  meist  durch  Assimilation  veranlasste  <S  Air  o  in  der  2.  schwachen 
Conj.  s.  oben  s.  G5.  Über  das  meist  ebendadurch  bedingte  d  i^  i  m  der  3. 
sehwaehen  Conj.  s.  s.  7i.  Über  d  ftir  i  in  der  1.  und  3.  Ps.  plor.  Praes.  Conj. 
starker  Verba  s.  oben  s.  37. 

Dass  in  der  Wurzel  gdn,  stdn  der  Vocal  d  mit  i  und  ei  wechselt,  s.  s.  10. 

In  irknuatit  IV.  15, 23  VP  ist  ua  für  gewöhnliches  d  eingetreten. 

Für  gewöhnliches  bi  [bi]  setet  F  lU.  7, 59  bd  [6a].  Vcrgl.  ba  Reich.  Cod.  99, 
Hymn.  8,  Emineiam.  Cod.  E.  18,  Stutfg.  Cod.  218. 


E  [=M\, 


Der  Umlaut  des  langen  d  ist  bei  0.  a.  theilweise  in  der  Bild- 
ungssilbe dri  eingetreten,  wie  bereits  s.  455  angeführt  wurde,  wo  auch 
bemerkt  ist,  dass  hier  sicher  Umlaut  von  d  anzunehmen  ist;  b.  findet 
er  sich  in  dem  Adjectivum  atetig  [polonan  ouh  then  stetigofi]  V.  17,31. 
Dass  auch  hier  nicht  etwa  Umlaut  von  kurzem  a  anzunehmen  ist, 
folgt  abgesehen  von  anderen  Quellen,  auch  aus  frumit  sdr  zi  statt 
III.  24,  19;  mit  michilei'u  unatdti  III.  7,  16;  ioh  uuorolt  unstdtt 
V.  14,  9.  Bezeichnet  wird  dieser  Umlaut  durch  dasselbe  Zeichen, 
durch  welches  der  Umlaut  des  kurzen  a,  sowie  das  gebrochene  e 
ausgedrückt  wird. 

A 

O. 

1.  Mit  demselben  Zeichen,  mit  dem  0.  das  kurze  o  ausdrückt, 
bezeichnet  er  auch  das  lange,  aus  Verdichtung  von  ou  entstandene. 
Es  findet  sich  übereinstimmend  in  den  Handschriften  und  abgesehen 
davon,  dass  einige  Quellen  in  etlichen  Wörtern  daneben  und  dafür  ver- 
einzelt ao  eintreten  lassen  [haoht,  traost,  taot,  laonot  Paris.  GL,  laon 
Rhab.  Gl.  u.  a.],  auch  in  sämmtlichen  ahd.  Quellen  a.  im  Frät  sing. 
1.  und  3.  Pers.  der  Verba  der  5.  abl.  Conj.,  welche  den  Stamm  mit 
einer  Dentalis  oder  A  schliessen.  s.  s.  11;  b.  bei  dem  Verbum  stozu 
der  5.  redupl.  Conj.;    c.  in  den  Stämmen: 

bösa^  bosheity  brot,  dötiy  dduuSn,  dröst,  drÖ8tu,frd,  fronisg^  frönisgi^ 
frönOy  giböson,  gibötj  gidddu^  gidrog,  ginöz,  groz,  hohy  hohi^  höhu^  hon^ 
höna,  hönida,  hönu,  harsam,  hörUy  imbot,  tön,  lonon^  lösu,  loz,  n&iuij  not, 
nötag,  notlih,  nöto,  nöttu,  odeg,  ödi,  drüy  ödmuatt,  odmuatigy  dstana,  ostar, 
östorun,  östrig y  rosa,  rdt,  sconi,  scöuiwn,  stozön^  tddy  urldst, 

2.  Als  Steigerung  von  a  =  goth.  -  niederdeutschem  6  kennt  die 
Sprache  von  VP  und  F  im  Gegensatz  zu  anderen  ahd.  Denkmälern  6 
nur  in  der  2.  schw.  Conj.,   in  den  Comparativ-  und  Superlativsaffixen 
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-or-,  -osi'y  theilweise  endlich  bei  den  substantivischen  6 -Stämmen 
[s.  s.  207], 

An  seine  Stelle  sind  ausnahmslos  Diphthongen  getreten  und  zwar 
in  der  Regel  wi,  daneben  vereinzelt  und  durch  äussere  Gründe  herbei- 
geflihrt  in  allen  Handschriften  uoy  m,  in  F  auch  oa.  s.  diese. 

Übereinstimmend  in  den  Quellen  und  abgesehen  von  unizud, 
uuizzuht  im  Wiener  Cod.  1815.  1888  iin  Einklänge  auch  mit  anderen 
Denkmälern  findet  sich  dieses  6  ferner  in  den  bei  0.  seltener  als  sonst 
vorkommenden  Ableitungssilben  6d  [mdnod,  uttegod,  uuizöd],  6Ü  [einotf, 
heroU].  In  armuatt,  das  ohne  Zweifel  gleichfalls  hieher  gehört,  ist 
bei  0.  wie  auch  sonst,  in  Folge  von  Verwechslung  [vergl.  Grimm, 
Gramm.  II.  s.  256]  statt  des  zu  erwartenden  und  mitunter  [s.  Ker.  GL, 
Paris.  GL,  Reich.  Cod.  99]  wirklich  erhaltenen  aram-odi,  arm-ödi 
ein  ara-mwo^e  III.  3,14  P,  ar-mua<i  lU.  7,58;  21,13;  IV.2,28VP; 
III.  3, 14  VF;  20, 40 PF  [Mons.Gl.  ara-mmti-,  Tegems.  Cod.  10.  ar-mnoti] 
eingetreten ,  woftir  V  III.  20, 40  in  weiterer  Verkeunung  der  Bildung 
sogar  aifu-miicUi  [s.  arnn-mtioH  Wien.  Cod.  3640,  ann-mtiotige  Notk., 
Ps.68,30;  71,2]  zulässt.  Die  ursprüngliche  Form  arm-6H  hat  F  IV. 
2,28  erhalten;  vergl.  amwten  selbst  noch  im  Wiener  Cod.  2721. 

Femer  findet  sich  6  in  den  fremden: 

Corona^  nona^  prosa^  rosa^  —  Jieröd,  iohanneSf  iösSph,  nöS,  römay 
salomoHy  thdmas, 

D1188  für  ö  zweimal  ü  steht,  8.  unter  ü,  Dass  für  ö  in  der  2.  8chw.  Conj. 
namenUlch  in  Folge  AFsimilation  mitunter  d,  einmal  in  F  auch  u  [minnulh  19, 12] 
und  6  [irrenten  II.  9, 74]  eintritt,  8.  oben  s.  67.  Dasa  für  ö  dpa  Snperlativsufliies 
H  90  aasimilierend  u,  flir  ö  dea  Comparativauffixea  ä  steht,  s.  s.  448.  Über  das 
in  F  einmal  vorkommende  durch  Assimilation  veranhiaste  0  für  den  Blldungsvocal 
S  der  3.  achw.  Conj.  s.  s.  97.  Über  i  und  u  für  o  in  der  2.  Ps.  sing.  Praet. 
Ind.  der  schw.  Verba  s.  s.  97. 

A 

I. 

1.  Das  lange  i  wird  im  Allgemeinen  durch  dasselbe  Zeichen  aus- 
gedruckt, wie  das  kurze.  Manchmal  steht  doppeltes  t.  So  liib  IV. 
26,  29  V.  züt  IV.  20, 35  V.  ziit  lU.  22,  3  F.  aüst  III.  23,  8  F.  Anders 
beurtheilt  sich  Hz  II.  7, 49  V.  F  setzt  auch  hier  manchmal  den  Cir- 
cumflex:  duun^n  V.  20,  87.  ßra  V.4,  12.  mtnn  III.  16,  13.  schtnif 
V.  23, 165.   <AmV.8,30;   15,4.  5;  21, 15.   MrCV.  13,20.   «iiftV.  16,23. 

Eis  findet  sich  übereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Prae- 
sens der  Verba  der  4.  abl.  Conj.  [s.  s.  10];  b.  in  Übereinstimmung 
mit  allen  anderen  Quellen  in  den  Stämmen: 

alalichi,  dmlh,  bütirUo,  Uta,  blidi,  blidlih,  Uidu,  dilön,  drt, 
fihuuuiäriy  ßga,  ftgboum^  fira^  firan,  filz,  fl^^ig%  frit^of,  frumfktdi\ 
gilichOy  güthtUy  gialtz^  gisUmu^  gitUo,  helliuutzif  htun,  l/tc,  irrimu^  iirli», 
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ttalf  Hb,  liba,  ItchSny  lichizeri^  -Uhy  Ithy  ItchamOj  Ithtida,  Hhiera, 
lihu,  Itnin^  wfn,  miner  ^  lira^  nid^  nidig,  ntduy  pinay  ptnorij  rieh, 
richij  richidiiam,  richisön,  ?*iwi,  scimo,  sein,  scribäri,  sin,  sinSrj  std, 
sidory  Sita,  slihit,  spisa,  sfrit,  sutgin,  <Ä£n,  thinSry  uutb,  uutbilihy  uuich, 
uuig,  uutk,  uuiht,  uutku,  uuila,  uutn,  uuirouhy  uutsa,  utti«dtcam,  uuisheitj 
uuisi^  uuislth,  uuieaHf  tiuUUy  uuU,  uuiti,  uuituuina,  nutz,  uuizi^  uutzago^ 
uuizinonj  zisamanegihtu ,  zit^  zutfaly  zutfalörif  zuifiltn^  zuifalty  zuig, 
sowie  gleichfalls  in  Übereinstimmung  mit  dem  Gebraache  in  anderen  Quellen 
in  allen  Handschriften  in  den  Bildnngssilben :  -(riy  -Ith,  -Itchcmj  -Un.  Über  in 
in  burdtn  s.  s.  257. 

2.  Mitunter  und  namentlich  in  F  steht  t  fbr  ia,  ie,  die  Brechungen 
von  tu.  So  ßhe  II.  24,  37.  flihen  III.  3, 22.  gizihen  TU.  3,  22.  intßhei 
IV.  7,  86.  zthan  I.  15,  47,  von  denen  die  drei  ersten  in  VP  ie,  die 
beiden  letzten  ta  ausweisen.  Ebenso  setzen  VP  V.  23,  75  ßihemes, 
P  ßiehemes. 

3.  Für  e  steht  i  im  Instrumentalis  tht  IV.  33, 36  VP;  IV.  25, 14  F; 
I.  26y  9  F.  Anders  aufzufassen  ist  tht  in  thtmo  tht  imo  =  themo  ther 
imo  V.  23, 3  VP.    Über  e  flir  i  s.  unten. 

4.  Assimilierend  ist  t  flir  e  gesetzt  in  tltmes  1. 13, 3;  UI.  26,  61  F. 
8.  oben  8.  89. 

5.  Durch  Zusammenziehung  zweier  Silben  entstand  %  in  thih 
\=  thaz  ih]  I.  11,25  P  s.  oben  s.  348;  [=  then  ih]  I.  11,  36  VP.  s. 
s.  350;  [=  thero  ih]  IV.  11,47  VPF  s.  s.  354.  Anders  beurtheilt  sich 
thth  [=  thia  ih]  IV.  9,  30  VP  8.  8.  358;  [=  thio  ih]  I.  16,  15  PF  s. 
8.  360;  [=  thie  ih]  I.  17, 41  P  s.  s.  355.  —  I.  11,  25  V;  V.  14,  30  VPF 
steht  thiih  ftlr  thaz  ih  u.  s.  w.  s.  s.  347. 

i  findet  sich  endlich  in  den  fremden: 

gigant,  lira^  paradisi,  zerubirriy  —  augustiniis ,  dävld,  gdHUa,  here- 
muis,  hilias,  pilätus. 

Über  d  [ä]  für  gewöhnliches  i  [i]  s.  unter  ä.  Dass  bei  firliacJie  S  47  in  P 
flir  i  ein  ia  eingetreten  ist,  s.  dort 


t. 


1.  Das  lange  e  mit  Ausnahme  von  zwei  Fällen  in  F,  wo  ^e  ge- 
setzt ist  [a5u«a/iIII.  24, 32;  IV.  12,27.  ^enuim  Sigih.  geb.],  stets  durch 
dasselbe  Zeichen  ausgedrückt,  durch  welches  das  umgelautete,  kurze 
und  lange,  sowie  das  gebrochene  bezeichnet  wird,  in  F  manchmal 
circumflektiert  [se  (lacus)  III.  7,  18;  8,  39.  «e  (eos)  1. 1,  79;  er  (prius) 
V.  4, 2.48;  5,6;  6,27;  13,15;  14,2;  17,17.18.20.  Zg«V.7,21. 
bige  V.  23,  263],  findet  sich  in  sämmtlichen  Handschriften  verdichtet 
aus  ei  a.  im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Ps.  der  Verba  der  4.  abl.  Conj., 
wenn  es  auslautet  oder  auf  dasselbe  ein  h  oder  uu  oder  [r]  folgt 
[s.  8.  10];   b.  unter  denselben  Verbältnissen  in  den  Stänunen: 
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Shtf  Suua,  iuuarto,  iuuidOj  hmig^  hiuinig^  iuuinigty  ir  [aes],  ir 
[prins]^  Sra,  Sfakar,  ^in^  erlth,  f^h^  Jrihl^  gihSrSn,  fiera,  JiSresto,  hirltcho^ 
herotiy  fierrOf  wer^  mSra,  merön^  re^  »ila,  siVy  serag,  sirlihy  seroy  sSru,  »nSj 
uuSy  tttiiiitfo.  EbeoBo  in  sSnu,  nuinag^  zuuene^  sowie  in  hide^  bei  welchem 
sonst  anch  heidt  vorkommt  Bei  den  übrigen  kennen  auch  alle  anderen  ahd. 
Quellen  nur  ^. 

2.  F  bietet  i  statt  ei  ausserdem  in  mestera  Tl.  7,  2.  zeehinon  III. 
25,8;  vergl.  uuehht  Mens.  61.;  givuehhi  Mens.,  Salzb.  61.,  heli 
Exb.,  Ker.  61.  flesc  Reich.  Cod.  111,  Emmeram.  Cod.  E.  52.  giuuihtt 
Emmeram.  Cod.  6.  73  n.  sonst.  Ebenso  steht  V.  1,2V  gimot ,  wo 
indess  vielleicht  Schreibfehler  statt  gieinSt  anzunehmen  ist,  und  giescota 
IV.  3, 20  D.  vergl.  nrteH  Frankf.  Cod.  50.  f.  6.  8.  58.  60. 

Dass  umgekehrt  in  der  Wurzel  gän,  stdn  etliche  Mal  ei  neben  e 
und  d  eintritt,  und  dass  in  uuting  IV. 30, 9V  ei  ftlr  e  eingetreten 
scheint,  s.  unter  ei. 

3.  Für  den  Diphthongen  iu  [io]  steht  e  im  Instrumentalis  the  IV. 
25,  14  VP,  I.  26, 9  P;  vergl.  goth.  tte,  hve,  und  s.  tU  unter  i.  —  Dass 
in  de  [=  diS\  I.  A,  12  F;  in  ihe  [n.  pl.  m.]  IV.  5, 4  VF,  P  thie;  I.  14, 
18  F;  VP  thie  u.  s.  w.  kein  t  anzunehmen  ist,  s.  oben  s.  353.  — 
Anders  beurtheUt  sich  ihe  er  [=  ihm  er]  H.  9, 35  V;  II.  4, 66  VPF.  — 
Für  io  [=  eo,  =  aiv]  steht  e  in  neutUhtes  V.  17, 30  F. 

In  sorgilechenw  IV.  35, 32  V ,  PF  sorgilichemo  ist  e  flir  f  einge- 
treten; doch  kann  hier  auch  e  angenommen  werden. 

4.  Durch  Zusammenziehung  zweier  Silben  entsteht  e  ia  les 
=  leuues. 

5.  e  findet  sich  endlich  in  den  fremden: 

euangelio,  metary  —  bilhania,  grigorius^  hSliaSy  herod^  hSremicu 
hiiivnifnuSf  iosSphy  hiirusalimy  matheusy  midi,  ntchademuSf  ndSj  petrus. 

Über  S  in  der  3.  schw.  Conj.  s.  oben  s.  74,  wo  auch  erörtert  ist,  dan  fttr 
dasselbe,  namentlich  durch  Assimilation  veranlasst,  d  und  einmal  ebendadnrch  in  F 
ö  eintritt. 

Über  das  zweimal  in  F  in  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Conj.  vorkommende  <b 
s.  oben  s.  89.  Wo  dieses  Zeichen  in  P  steht  [tshuz  1. 1,70^  etiuell.  8,56,  nir- 
^an</{En  III.  12,33],  ist,  wie  in  V  [s.  s.  125  Aeizen  II.  7, 37]  ursprQnglieh  geschrie- 
benes a  durch  Anschreiben  eines  e  in  e  gebessert 

Dass  ftlr  S  in  der  1.  und  3.  Ps.  plur.  Praes.  Conj.  mitunter  d  gesetzt  ist, 
s.  oben  s.  37.  über  ^  für  6  in  der  2.  Ps.  sing.  Praet.  Ind.  schwacher  Co^j. 
s.  oben  s.  97.  Dass  für  ^  im  Dat.  plur.  bei  Adj.  und  Zahlwörtern  mitunter  a  steht, 
8.  8.  273.    Dass  in  Folge  von  Assimilation  {  ftir  ^  steht,  s.  dort 

A 

u. 

1.  Das  lange  ü  ist  durch  dasselbe  Zeichen  ausgedrückt  wie  das 
kurze  [VP  setzt  1. 4, 71  anch  t;].  Übereinstimmend  in  den  Handschriften 
findet  es  sich  in  den  Wörtern: 
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ärümt,  hldgo  VF,  hrüt^  bü,  büu,  crüt,  drübo ^  drürin,  drüt, 
drütin,  drütlih,  düba,  düfar,  düfarlih,  fül,  fülu,  gibür,  gidühu^  hüs, 
hüt,  krüzij  krüzon,  kümig^  kümo,  kümu,  küsgi,  lüt,  lütar,  lüti^  lütida^ 
lütUj  missidinien^  müra^  rümana,  rümi^  rümUf  süftön,  thühta,  thüy  thüsuntf 
(if,  (ifan,  afana,  üz,  üzana,  üzar^  üze,  in  welchen  es  auch  alle  anderen 
ahd.  Quellen  ausnahmslos  ausweisen,  ausgenommen  pifditUitf  das  der  Reich. 
Cod.  111  mit  einem  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommenden  tu  gegenüber 
bihlütit  in  Ken,  Par.  Gl.  setzt    ü  steht  femer  in  dem  fremden  natura. 

2.  Manchmal  findet  sich  ü  für  gewöhnliches  ua.  So  steht  vuafan 
III.  24, 45  V,  PF  uuuafan,  sowie  in  sämmtlichen  Handschriften  hm  IV. 
22,25;  vergl.  M^  Notk.,  Ps.  37, 11),  Forent.  Gl.,  Diut.  U,  s.  233  mit 
huah  IV.  30,  3 ,  Emmeram.  Cod.  27 ,  Zürcher  Cod.  C.  164  [Diut.  II. 
s.  320J  u.  sonst. 

Ebenso  in  F  blüma  II.  7, 50,  VP  hhi^ma.  dtU  I.  4, 52,  VP  dual, 
ßri  I.  4,  78,  VP  fiuiri.  knien  IV.  23,  14,  VP  kiiden.  iHmisal  IV.  6, 
35,  VP  i'uamisaL  mclimi  I.  18,  9,  VP  stmclten,  Vergl.  uncahUrit  Par. 
Gl.,  khelotüh  Ker.  Gl.,  gUritpta,  ftlrentemo  Tegems.  Cod.  10,  gibüzan 
Freis.  Cod.  C.  F.  10  und  namentlich  spätere  Quellen.  Ebenso  D  gi- 
uügi  III.  24, 16. 

Für  ua  steht  ferner  ü  gleichfalls  übereinstimmend  in  den  Quellen 
bei  blüeiU  V.  23, 167,  in  dem  es  sich  neben  älterem  6  \plomt  Ker.  GL, 
plöet  Reich.  Cod.  111],  neben  uo  [plvoentiu  Tegems.  Cod.  10,  pluoe 
Notk.  89, 6],  ue  [Freising.  Cod.  A.  H.  4]  und  jüngerem,  aus  ursprüng- 
lichem 6  umgelauteten  oi  auch  anderwärts  findet.  Vergl.  irpltthit  Mens. 
GL,  Tegerns.  Cod.  10,  Salzb.  GL  [Diut.  HI.  8.295;  Ghcndort  pluogenttu 
gegenüber  Mons.  Gl.  plügentiu  u.  sonst].  Ausser  h  und  g  findet  sich 
auch  namentlich  in  jüngeren  Quellen  uu  zwischen  »Stamm  und  Flexions- 
vocal,  der  später  auch  ausfällt,  eingeschoben.  Die  Aussprache  dieses 
Wortes  schwankte  also  stets,  und  wird  auch  in  der  Heimat  O's  ge- 
schwankt haben,  wodurch  er  veranlasst  war,  zweimal  111.7,64;  V. 
23, 273  bei  dem  ursprünglich  geschriebenen  blilent  das  oben  s.  447 
besprochene  y  über  u  zu  setzen.  V.  23, 167  ist  blnent,  das  F  an  allen 
drei  Stellen  setzt,  der  Aufmerksamkeit  des  Corrcctors  entgangen,  und 
daher  auch  in  P  übergegangen. 

Auch  in  mümt  V.  23, 167.  inüen  V.  23, 153,  welche  gleichfalls 
gemeinsam  in  den  Handschriften  begegnen,  steht  das  im  Praesens 
neben  älterem  6  [moid  Ker.  GL,  moed  Reich.  Cod.]  und  vo  [muoit 
Emmeram.  Cod.  E.  18;  glvmoan  Tegems.  Cod.  10]  auch  sonst  [miiit 
Jun.  GL;  gimüist  Emmeram.  Cod.  E.  18]  begegnende  ü  für  na  [uo], 
welches  wie  in  allen  anderen  Quellen  im  Gegensatz  zum  Praesens  im 
Praeteritum  hervortritt.  0.  setzt  muatun  H  71  und,  indem  zwischen 
ua  und  i  ein  A  ausgekratzt  wurde,  innuait  11.14,3,  das  auch  P  aus- 
weist. F  bietet  irmüit.  Vergl.  muota  Mons.  GL,  Salzb.  GL,  Tegerns. 
Cod.  10,    Emmeram.  Cod.  E.  18,    kamuait  Reich.  Cod.  99. ,    gimuoit 
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Mons.  Gl.,  aber  gimüit  Tegerns.  Cod.  10.    Dass  umgekehrt  manchmal 
tca  für  4  steht,  s.  dort. 

3.  In  sämmtlichen  Handschriften  steht  vereinzelt  ü  fUr  gewöhn- 
liches o.  So  durch  Assimilation  begünstigt  dHiatun  III.  24,  3VP,  F 
trostnn.  und  irhUta  I.  3,  12  F,  VP  irlo8ta. 

4.  ^  steht  endlich  in  den  fremden:  jfMas,  lucas. 


m. 

DIPHTHONGE. 

UA.  Uü.  UE.  UI.  OA.  —  EI.  [AI.  AE].  —  lU.  lA.  lO.  IE.  EO. 

Ol.  —  OU.  AU. 

UA. 

1.  Der  aus  älterem  o  [s.  d.]  entwickelte  Diphthong  na^  der  in 
seiner  ausnahmslosen  Anwendung  in  allen  Handschriften  nur  durch 
vereinzelte,  durch  äussere  Verhältnisse  bedingte  Ausnahmen  beein- 
trächtigt wird,  ist  in  VP  stets  i^a  accentuiert. 

Inidh  H  89.  gimyäio  111.  14,  42  P.  gudtes  TL  2,  38  VP.  gualo  I.  11,  51  P. 
kuali  II.  14, 42  V.  ruMa  III.  13, 20  V.  sii/icJiet  II.  22, 211 V.  sudiuun  III.  15, 37  VP. 
.«ni/iz  L3G.  .«/^fzen  V.  20,  G5  D.  twM/^ÄÄ  1. 10, 27  V  sind  Irrnnf^en  des  Schreibers, 
die  der  Aufinerksjmikeit  des  Correctors  enfgan|»en  sind. 

Neben  7ui  findet  sich  vereinzelt  in  den  Handschriften  der  Schreib- 
art va. 

So  in  V  vaptun  II.  8, 3. 

In  P  fvart  II.  9, 41.    gvataliches  II.  16, 13.    rvarenna  V.  12, 36. 

In  F  gvQti  1. 4,  :J3.    mvater  1. 11, 53.    rvaria  I.  22, 47. 

In  P  ist  ausserdem  15  Mal  yn  y'a  11.5,6  P;  HI.  6,54;  7,1] 
geschrieben. 

gimyaier  II.  7,  24.^  gimyati  I.  16,  4;  II.  9,  62.  gimyato  S  32;  I.  11,  51; 
12, 15;'  II.  5, 6;  21. 27;  III.  6,  26.  54;.  7, 1 ;  14, 42.  myaies  S  48.  syazo  III. 
5, 20.    nhannyaü  II.  5, 7. 

Viermal  schreibt  auch  V  ya  und  zwar  S  32;  III.  5, 20;  6, 26; 
22,  37 ,  wobei  noch  zu  beachten ,  dass  in  den  drei  letzten  Beispielen 
ursprünglich  vn  geschrieben  war,  u  aber  vom  Corrector  ausgekratzt, 
y  ttbergcschricben  wurde,  was  11.21,27  auch  in  P  der  Fall  ist. 

2.  Um  anhaltendes  ua  von  va  [=- miaj  zu  scheiden,  setzen  VP 
manchmal  Accente  Über  u  und  a  [s.  unten  bei  iu,  otij.  So  udbit  HI. 
20,  153  und  mit  Bezeichnung  der  Hebung,  also  mit  drei  Accenten  [s. 
1.  Band,  Hinl.  s.  157|;  inhm  I.  12,29  V,  P  MUn;  H.  13,26  VP;  wibiz 
H  53.     nahalden  V.  1 7,  2X  V,  P  ^holden. 
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3.  Der  Diphthong  findet  sich  QbereiDstimmend  in  den  Hand- 
schriften a.  in  der  1.  und  3.  Pers.  sing.  u.  s.  w.  des  Praet,  bei  den 
Verben  der  3.  abl.  Conj.   [s.  oben  s.  8];    b.  im  Praesens  der  Verba 

der  3.  rednpl.  Conj.  [s.  s.  16];    e.  bei  folgenden  Stämmen: 

anaruaßtf  armuaity  bluama^  bluat,  bruadery  buah,  buachäri,  biuth- 
staby  buaza,  buazu^  druabUf  dyah^  duam^  ßuah,  ßtMchOn^  firtia,  fruatSr, 
fuagUy  fualuy  fiiaray  fuaruy  fttattru,  fiiaZy  giduahUy  gifuariy  gimuatiy 
gimiagiy  ginuaguy  giguatUy  giscuahiy  gituamUy  gruaniy  gruazuy  gualltMy 
gucdltchdriy  gnaty  guatty  guatilth,  heizmtiaHy  huany  huavy  huareriy  huarütn, 
hvarray  ImastOy  huaiUy  kruagy  kualty  kualuy  kuanheity  kuaniy  luagy  luaghiy 
muadiy  muaSy  muaty  muateTy  rnuatfagörty  muaZy  muaZy  pluagy  pruanta, 
pruantony  ruachy  ruachay  ruachuy  ruadaVy  ntaguy  rtiagstahy  raamy  raa- 
mwcUy  TuamUy  ruarUy  scualäriy  stnaly  machUy  suanu,  suaziy  nuiznissiy 
hucaUy  uabuy  uahcUdy  t^HirmiuUiy  umbiruahy  unfruatiy  uuuacJiary  umuistiy 
uuuastuueldiy  uuuastinnay  zuOy  —  hartmucUy  bei  welchen  Wörtern,  soweit  sie 
belegt  sind,  auch  alle  anderen  südfränkischeu  Denkmäler  ua  answeisen.  Sonst 
steht  HO.    Vergl.  hierüber  die  Einleitung. 

Dass  fbr  ua  [tio]  vereinzelt  auch  ü^  in  F  auch  m  gesetzt  wird,  s.  dort. 

4.  D  setzt  ua  einmal  für  ü  ü.  4,  54  ruama'ßa]  VPP  r&mana; 
ebenso  IV.  18, 1.  Wahrseheinlieh  ebenso  beurtheilt  sieh  bliiogo  II.  4, 
38  P  für  blügo  VF  s.  im  Glossar.  In  irfucdlen  1. 1,45;  11.9,42  lässt 
F  tia  für  M  eintreten. 

5.  In  irkmtatit  IV.  15, 23  VP  ist  ua  ftlr  gewOhnliehes  ä  einge- 
treten, was  in  alten  Quellen  nur  selten  nachweisbar  ist. 

Wenn  F  V.  23, 30  flir  niazan  in  VP  nuazan  setzt,  so  ist  Schreib- 
fehler anzunehmen,  und  an  die  später  vorkommende  Berührung  von 
in  mit  uo  wohl  kaum  zu  denken. 

uo. 

1.  Dieser  für  altes  ö  eingetretene  Diphthong,  welcher  nicht  mit 
Grimm,  Gramm.  P.  s.  114  flir  eine  ältere  Form  des  ua  gehalten  werden 
darf,  findet  sich  in  VP  nur  da,  wo  er  durch  Assimilation  veranlasst 
wurde,  wobei  noch  zu  beachten,  dass  er  in  vielen  analogen  Jollen 
nicht  eingetreten  ist,  ein  Princip  in  seiner  Anwendung  also  nicht  ob- 
waltet. F  kennt  ihn  etliche  Male  ohne  äussere  Veranlassung.  Es 
steht  neben  Formen  mit  ua. 

6/iiowö«o  II.  22, 16  VPF.  firhwrrötlY.byViyVY.  goUuvuotol.  1%1^Y?Y. 
huoro  IL  19,  2  VPF.  —  huaröt  11. 19,  5  VP,  F  huarot.  Uwmon  IL  22, 13  VP, 
F  bluamon,  stuolo  IV.  9, 13  VP,  F  stualo.  —  gimeinmuoto  IV.  4, 53  VF,  P  gimein- 
muato.  —  pruontota  IL  4, 32  P,  VF  pruantota,  bhwgo  11. 4, 38  P,  VF  blügo.  - 
bmodoron  V.  7, 59  F,  VP  bruadoron,  —  Ebenso  bluomun  1. 3, 27  VPF.  —  giuuogun 
V.  23, 151  F,  VP  giuunagun,  F  ansserdem  ruohtun  IIL  20, 186  F,  VP  ruahtun. 
ruome  IL  5, 8,  VPmame.    zoogisprichitllA^yl^  YP  ztiagispriehit 

2.  In  gihuofot,  das  F  1. 24, 18  assimilierend  statt  gihoufdt  in  VP 
setzt,  ist  wie  auch  in  anderen  Denkmälern  [vergl.  Tatian  1 10,  4  gotma; 
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107,  1  guoma;  13, 17  gitoußf,  112,2  gitvnfit;  puöza  Mons.  61.,  ponza 
Wiener  Cod.  361]  uo  für  on  eingetreten.  gihonJTm  von  gihuofon  zu 
trennen,  ist,  wie  schon  g.  72  Anra.  6  angeführt  wurde,  unstatthaft. 

UE. 

1.  Die  überhaupt  nur  ganz  vereinzelt  und  unter  den  älteren 
Quellen  nur  bei  Kero  und  in  den  Junianischen  Glossen  vorkommende 
Abschwüehung  des  Diphthonges  ua  [uo]  in  ne  findet  sich  sporadisch 
auch  in  sämmtlichen  Handschriften  O's.  Gleich  dem  no  ist  aber  auch 
sie  nur  da  eingetreten,  wo  die  Assimilation  sie  veranlasste,  die  indess 
hier  ebenso  wenig  durchgeführt  ist,  wie  bei  no.  Überall  und  zwar  in 
den  meisten  Fällen  steht  auch  na.  —  tie  für  Umlaut  von  7ia  zu  er- 
klären [Graff,  Sp.  I.  s.  68 J  ist  irrig.    Es  steht: 

fuelen  V.  23, 103  VPF.  irluegitun  V.  6,  8  VPF.  irluegHtn  V.  6, 24  VPF. 
ruere  V.  23, 253  VPF.  —  hluetes  111.  25,  36  VP,  F  hluates.  guetes  V.  23,  292  VP, 
F  guates.  hueten  IV.  37,  2  VP,  F  huaten.  kuden  IV.  23,  14  VP.  rwgen  IV. 
20, 15  VP,  F  ruagen.  suechet  V.  4,  41  VP,  F  machet.  —  dneehe  IV.  35,  32  VF, 
P  duatke.  thanafueret  V.  16, 38  VF,  P  thanafwxret.  —  bruederscaf  H  149  V, 
P  bruaderseaf.  —  bruederan  V.  20, 94  P,  VF  bruaderan.  dagamuese  V.  13,  33  P, 
VF  dagamuase.  girueren  V.  12,  33  P ,  VF  giruaren.  —  insueb  III.  24,  53  F, 
VP  inmab.  ruerent  III.  20, 114  F,  VP  ruarent  tagamuese  II.  14,  96  F,  VP 
dagamuase. 

IV.  20, 13  steht  in  allen  Handschriften  mit  Apocope  des  auslau- 
tenden *i   fuer  er. 

Accentuiert  sind  iio  und  ve  wie  ua. 

2.  Nicht  durch  Einwirkung  eines  folgenden  e  ist  tis  entstanden 
in  dvenj  duent,  dtie,  dtiet  [s.  oben  8.  116],  die  meist  ausschliesslich  in 
allen  Handschriften  bestehen.  Hier  scheint  der  Diphthong  ue  statt 
und  neben  dem  hier  nur  selten  [1.27,20;  IL  3,2  F;  IU.25,  HF; 
H  156]  erhaltenen  tm,  das  in  allen  anderen  Formen  des  Praesens  steht, 
nach  Analogie  von  Formen  wie  müent  V.  23, 167  eingetreten  zu  sein. 
So  lange  nvaant  galt,  fiel  es  mit  dtutnt  zusammen.  Als  aber  a  in 
mCi4xnt  zu  e  geworden  war,  zog  es,  um  die  frühere  Gleichheit  der 
Formen  zu  bewahren,  mAeiit  nach  sieh.  Vielleicht  identificierte  man 
sogar  trotz  der  principiellen  Verschiedenheit  die  beiderlei  Formen ,  in 
welchem  Falle  duent  zweisilbig  gesprochen  worden  ist. 

Durch  ganz  ähnliche  äussere  Analogie  scheint  duUt  11.21,32, 
duis  III.  16,47  sowie  duit  neben  duan,  duast,  dual  (s.  oben  s.  116] 
henorgerufen  zu  sein.  Man  hatte  zahlreiche  Formen  müis ,  müit  und 
änderte  darnach  duU ,  duit ,  weil  das  unverstandene  duaa ,  duat  als 
Anomalie  erschien. 
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UI. 


F  setzt  ein  Mal  gleichbedeutend  mit  diesem  m  das  in  den  wenigen 
Fällen,  in  denen  es  sieh  tlberhaupt  findet,  meist  flir  iu  [vergl.  Grimm, 
Gramm  L^s.  115.  Weinhold,  Alam.  Gramm,  s.  71]  gesetzte  Zeichen  fu', 
irmihist  IL  9, 21.  In  derselben  Bedeutung  ist  es  ausser  dem  von  Graff, 
Sp.  1. 8. 68  aus  dem  Tegemseer  Cod.  [Sp.  L  s.  LXXI.  VA]  allein  angeführ- 
ten uipari  gebraucht  z.  B.  in  den  Gl.  Salom.  zu  München  vom  Jahre  1158 
epnnnipruider,  in  einem  PrUveninger  Cod.  [Cod.  1.  m.  13002]  gruizen. 

Fttr  va  steht  femer  ui  in  duia,  duUt,  duit^  die  oben  s.  463  er- 
klärt worden  sind. 

OA. 

F  kennt  auch  die  überhaupt  seltene  und  namentlich  nur  in  den 
Pariser,  Keron.,  Rhabanischen,  ersten  und  zweiten  Reichenauer  Gl.,  so- 
wie im  St.  Galler  Cod.  9, 184.,  Tegemseer  Cod.  34,  S.  40  vorkommende 
Nebenform  des  Diphthonges  na  [uo\  —  oa  und  bietet  hoaJi  1. 3, 15. 
Aßizwioa// III.  20,  129.  inffoaritlA.ll.  woanil.  20,  74.  131.  roartmi 
I.  22, 24. 

In  roazegm  V.  r>,  20  F  steht  oa  für  o ,  wenn  nicht  Schreibfehler 
anzunehmen  ist. 

YA. 

Dieses  Zeichen  ist  nur  graphisch  verschieden  von  ?#a,  ftir  das  es, 
wie  bereits  angeführt  wurde,  vereinzelt  in  allen  Handschriften  vorkommt. 

EI. 

Der  Diphthong  ei,   in  VF  mit  wenigen  Ausnahmen,   in  welchen 

Schreibfehler  anzunehmen  ist  [ein  III.  22,  64  V.    einera  III.  15,  10  VP. 

reiner  IV.  32,  5  V.    reinor  III.  20,  64  P] ,  stets  ei  accentuiert,  findet  sieb 

übereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Praet.  sing.  1.  u.  3.  Ps. 

der  Verba  der  4.  abl.  Conj.  [s.  s.  10] ;    b.  im  Praes.  und  Part,  praet. 

der  Verba  der  4.  redupl.  Conj.  [s.  s.  16];    c.  in  folgenden  Stämmen: 

ddeilOj  agaleiziy  äleiba,  antreita^  araheit^  arahextan^  he{n\  beitun, 
heittu,  bleicJuny  breit,  breitu,  deü,  dsila,  deilu,  ei,  eid,  eigan^  eiginu,  eigun, 
ein,  einig,  einizen,  einon,  einuti,  eiscun,  eitar,  feigi,  firmeinsaman ,  ßeisg, 
fleisclth,  freisa,  geisla,  gieinon,  geist,  geistlih,  giheiz,  gimeit,  gimeiti,  gi- 
vmtheit,  gimeini,  gimelnida,  giskeid,  gluueichu,  heidan,  heil,  heili,  heHanf, 
heilari,  lie.iUda,  heilig,  heilu,  heim,  heimingi ,  heit,  heiz,  intneinu,  irreimu, 
iruueichin,    keisar,    kleibu,    kleini,    kleinU    leib,    leiba,    leibu,    leid,    leidlih. 
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leidiiiy  leidunt,  leistUy  leitiriy  leltu,  vieiny  meina,  wiei/in,  meint y  meistary 
indameiffiiy  nihein,  reinig  rettit,  reitnda,  reinon,  reisa,  reisön,  reitiy  sceinu, 
sciddheizOy  seily  speicheluy  stein ,  steinuiiy  steinin  y  steif  y  sucizduahy  thphein^ 
nrdeily  urheiz,  nueiday  uueicheny  vneih^  nueingy  uueinutty  viieisn,  niteiz,  nueizu, 
zeichaHy  zeicfinunga,  zeigoHy  zpin&Hy  zeinu,  zeiZy  zuei.    Auslautend  steht  ei  in  ohi. 

Auch  alle  anderen  Quellen  weisen  bei  diesen  Wr>rtern  pi  aus, 
nur  dass  einige  Denkmäler  aueli  bei  diesen  Wörtern  wie  überhaupt 
noeli  die  Sehreibart  ai  xubissen.  So  Pariser  CJl.  \gasL'aid ,  cfdaitfin, 
arlaitta,  cdliftitan,  haiti,  cnhrainif,  laib,  taily  maistn,  capraifif,  cnpraifta, 
fraista\j  Ker.  Gl.  [gasl-aid,  cahaizu^  carainlt^  (n8chou\  St.  Galler  Cod. 
V>13  [staiHy  unhailPr,  scuJfhaizo],  Reieh.  Cod.  111  [maista7']y  Wiener 
(^od.  460  [chnisar,  vaiztPr,  gaisile],  Wien.  Cod.  2081  \maistnre],  Tegern- 
seer  Cod.  10  \gapraittmine]y  Exhort.  [maistrom], 

2.  Durch  Ausfall  von  g  und  Contraetion  ist  ei  entstanden  in 
gileiti  F,  VP  gilegiti  I.  11,33. 

Uueigentlich  aus  Verschmelzung  zweier  Silben  steht  ei  ferner  in 
fheih  [=  thaz  ih.  s.  s.  340;  =  the^i  iL  s.  s.  350;  =  thia  ih  I.  11,25. 
s.  8.  358];  iheist  \=^thaz  ist.  s.  8.  .•)45];  theiz  [=  thaz  ih.  s.  s.  340: 
=  ther  iz.  8.  s.  344];  nneih  [=  uuaz  ih.  s.  8.  305] :  vueist  [=  nvaz 
ist.  8.  8.  305].  —  Anders  beurtheilt  sich  theih  III.  14,  73  P  =  fhie  ih. 

B.  In  allen  Handschriften  findet  sich  femer  der  auch  sonst  |8. 
einte  Ker.  Gl. ,  sceiffan ,  eintte  Reich.  Gl. ,  cheistiga  Erameram.  Cod. 
F.  78,  Weing,  Cod.  C.  5.  Diut.  II.  s.  41,  freiuue  Bresl.  Handseh.  des 
Will. ,  Hoffinann  27.  28]  vorkommende  t 'bergang  des  e  in  ei  und  es 
steht  gisceifti  I.  2,  20  VF,  gisceiftin  HI.  21,  18  P,  aiabeiziron  II.  i»,  H8F, 
freinn  1.7,0  F,  geinmmez  1.20,8  F,  fheihein  II.  18,3  F.  —  Ebenso 
seheint  ei  für  e  zu  stehen  in  zispreitite  IH.  20,  30.  s.  oben  s.  123. 

4.  IV.  28,  9  in  reitnn  setzt  P,  falls  nicht  Schreibfehler  anzunehmen 
ist,  ei  für  ie. 

5.  Dass  neben  ei  in  der  Wurzel  geit ,  steil  auch  n  und  e  vor- 
kommt, 8.  oben  s.  10. 

0.  Dass  vor  A,  nn  und  r  der  Diphthong  ei  in  e.  verdichtet  wird 
s.  unter  e.  Für  e  seheint  ei  zu  stehen  in  nneing  IV.  30,  y  V,  P  vu^ng 
s.  oben  8.  429  und  im  Glossar. 

AI. 

Die  Schreibweise  ai  findet  sich  nur  iu  dem  fremden  kaiphas  III. 
25, 15 ;    26,  2«.  M ;    I V.  1 7, .";  I ;    20, 2. 

AE. 

Dieser    Diphthong    steht    nur    in    fremden    Wöiiern    und    zwar 
anlautend    in    aegyptum    I.  8,  7   VPF,      aegyptu    I.  19,  5  VPF.    — 
otf^ia  II.  30 
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III.  If),  12  stellt  VPF  egi/pfo.    V   hatte   npgi/pto  gesohrieben,   der  Cor- 
rector  kratzte  aber  a  ans. 

Inlaatend  steht  ae  in  iudaeo  IV.  21,  UV.  iWa^n  III.  7,  39  P. 
In  der  Regel  ist  judeo,  judio,  judo  gesetzt,  s.  oben  s.  264. 

lU. 

1.  Der  Diphthong  tu,  den  VP,  abgesehen  von  wenigen  Fällen, 
in  denen  Sehreibfehler  anzunehmen  ist  [diürero  1. 5, 12P;  in  S  31: 
III.  15,1>9  V,  P  /«;  I.  14,  22  V;  II.  22,  42  V,  P  m;  fnüclu  V.  20, 
7G  VP],  stets  in  acecntuiert  [Über  iii  s.  unten],  findet  sieh  ausschliess- 
lich übereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Praes,  sing,  der  Verba 
der  5,  abl.  Conj.  fs.  s.  12];    b.  in  den  StHmmen: 

diufal,  (J iufi  \s,  nntan  diof\,  ///mW,  diurlih,  diuru,  driulih^fiury  friunf, 
girinna,  gisiuntj  qilhiudi^  githiidm^  (jiziug^  hiufu,  liubt,  livhlili^  liubu, 
liuhtUy  liuf.y  7ihmU.\,'iPy  riiuig,  riuuuay  rinuuon,  sciiihu,  siuckt,  sliumo, 
spHu,  stiura,  Üiiu,  ferner  m,  iuer,  iiiih. 

Abgesehen  davon,  dass  bereits  einige  der  ältesten  Quellen  diesen 
Laut  durch  ni  bezeichnen  [fttlr  Tat.  13,23,  Par.,  Reich,  und  Ker.  OL, 
St.  Galler  Cod.  913,  hnite  PrUvening.  Cod.  (Cod.  I.  m.  13002)],  abgesehen 
davon,  dass  Hymnus  20  leohtanfer ,  Ker.  Gl.  inleohtander  bieten  und 
Tat.  13,  25  scühenti  setzt,  kennen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  bei 
diesen  Wörtern  nur  in. 

Für  das  auch  sonst  jT-fitian  13,24;  38,2]  begegnende  sciura  II. 
14,108  in  P  setzt  V,  das  ursiirllnglich  gleichfalls  sciura  geschrieben 
hatte,  sowie  F  scüra  [Kmmeram.  Cod.  31  scnra,  Jun.  Gl.  scure].  Vergl. 
auch  oben  scvhenti  Tat.  13,25  und  spril  Lindenbrog.  Gl. 

2.  Durch  Verschmelzung  aus  zwei  Silben  ist  der  Diphthong  er- 
wachsen im  Praet.  miWiufuu  1,22,  ](\F,  firlivf\.iy,i'}F.  s.  das  ebenso 
entstandene  ia,  ia. 

3.  üneigentlich  steht  der  Diphthong  in  rfiw,  sin,  wofür  auch  ihio 
[Instr.],  sie  [n.  a.  pl.  n.]  gesetzt  ist.  s.  s.  329.  350. 

t'ber  Consonantierung  des  n  s.  unter  u\  —  t^ber  e  fllr  in  s.  dieses 
oben  s.  459. 

Der  Umfang  des  Diiihthonges  in  wird  beschränkt  durch  die 
Brechungen  desselben,  welche  unter  denselben  Verhältnissen  eintreten, 
wie  die  des  i  und  o.  0.  kennt  die  Brechungen  ia,  io,  ie.  —  Dass  bei 
den  Verben  hlinu,  rinn  die  Brechung  nicht  eintritt,   s.  oben  s.  12.  5. 

JA. 

1.  Dieser  Diphthong,  der  gleich  iu  in  VP  mit  weuigcn  Ansnahniea 
\fi<irzu(fm.\b,H.  A»«V  III.  17,  03  VP.  u/Mta7i<  I.  23,25;  II.7,47VP. 
idffifih'\rJ4,4\,  Fidgilih;   III.  17,47  P.    «i«««»*/ 1.  20,  27  P.    ihidrtM 
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I.  ll,r)3  VJ  deu  Accent  stets  auf  dem  i  hat  [über  lä  s.  unten  s.  47ÜJ, 
findet  sich  a.  in  den  oben  s.  12  angeführten  50  Formen  der  Verba 
der  5.  abl.  Conj.  und  zwar  mit  zwei  ebendoi't  angeführten  Ausnahmen 
übereinstimmend  in  VP;  F  bietet  58  Formen  mit  ia,  indem  es  8  Mal 
fllr  das  aus  ia  abgeschwächte  ee,  welches  sich  in  VP  findet,  gleich- 
falls in  setzt. 

Abgesehen  von  dieser  Anwendung  findet  sich  die  Brechung  ta 
b.  übereinstimmend  in  den  Handschriften  ausnahmslos  in  den  W^irtem 
driagdri,  hiafo  sowie  in  dem  fremden  hriaf,  ffehriafu  PF,  in  denen  es 
sonst  nirgends  belegt  ist.  Es  steht  sonst  nur  driugäri,  hiufo  [Linden- 
brog.  Gl.  Idffo]  und  briefj  gebrief u  ^  welch  letzteres  auch  V  allein 
kennt.  In  allen  Handschriften  findet  sich  nur  hriewm.  Ausschliesslich 
findet  sich  kriahhisg, 

2.  Nicht  als  Brechung  von  in,  sondern  als  uneigentlieher ,  aus 
zwei  Silben  verschmolzener  Diphthong  findet  sich  ia  mit  einer  Aus- 
nahme in  F,  welches  ie  [gienc  1.4,75]  ausweist,  übereinstimmend  in 
den  Quellen  im  Praet.  sing,  und  plur.  bei  allen  Verben  der  1.,  3. 
4.  redupl.  Conj.,  wie  schon  s.  14  bemerkt  worden  ist.  Ebenso  bei 
den  Verben  der  2.  redupl.  Conj.,  nur  dass  hier  ie  öfter  und  zwar  so- 
wohl übereinstimmend  in  den  Handschriften  [rietnn  1.27,69;  H.  1,26; 
20,24;  28,32;  m.26,27;  IV.  8, 11;  28,9;  37,25;  V.21,19.  rietin 
IV.  36, 15.  intneitm  1. 13, 15]  als  auch  in  einzelnen  derselben  [riet 
VP,  F  riat.  rietnn  IV.  20,  7  F,  \V  riatun.  We/i  IV.  12,  30  F,  \?  riati. 
intrieti  II.  6,  17;  IV.  13,  47  F,  VP  intrieti.  slief  III.  14, 59  F,  W'sUaf] 
vorkommt.  Auch  in  der  5.  redupl.  Conj.  steht  im  Praet.  in  der  Kegel 
in,  daneben  aber  VP  V.  5, 3  liefnn ,  und  F  das  bereits  s.  14.  466 
angeführte  in. 

In  ähnlicher  Weise  ist  ia  aus  zwei  Silben  erwachsen  und  steht 
daher  uneigentlich  in^ar  [fiarzug.  ßardo,  ßarzegusto],  fiara,  gißam^  nz- 
ßaru,  ziari,  ziari,  ziarn,  giziarn ,  von  denen  aber  ßar,  gißavn,  ziari, 
ziart,  giziaf^u  daneben  auch  ie  ausweisen  [neben  zahlreichen  Formen, 
in  welchen  ia  steht,  ßeri  III,  14,  3.  ßern  IV.  28,  2.  gißerif  V.  25,  2  VP, 
F  gißarit.  giziere  I.  23,  22.  ziert  IV.  4,  24  VF,  P  zian.  zieii  I.  5,  15. 
zi^o  I.  4,  19  V,  PF  ziaro] ,  wie  dieses  auch  anderwärts  der  Fall 
ist.  ?•  ziari  Reich.  Cod.  99,  Tegemseer  Cod.  10.  ziarida,  kiziarrant, 
kiziartiu,  ziariron  Reich.  Cod.  99  und  zearit,  zearrer  Reich.  Cod.  99, 
Jun.  61.  Alle  anderen  Quellen  bieten  ie,  das  theilweise  auch  bei 
den  angeführten  belegt  ist.  —  ßar  nur  Reich.  Cod.  99,  sonst  ß)r, 
ßer,  feor. 

Wo  0  folgt,  wird  ia,  ie  theilweise  assimilierend  in  io  gewandelt: 
zioro  L  21, 15  VPF;  IV.  9,  13  VPF.  alazioro  IV.  15,  48,  daneben  aber 
auch  zie^'o  1.4,  19  V;  PF  ziaro  u.  ö.  —  Über  andere  Berührungen 
zwischen  ia  und  io  s.  dieses. 
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.').  Wieder  niulcrs  beurtlicilt  sieh  mlatfun  IV.  .•]?,  25.  miata  III. 
14,  100,  aus  dem  0.  durch  Assimilation  V.  19,57  im  (ien.  plur.  mlotono 
bildet.  Sonst  ist  io  unbelegt,  ia  nur  im  Reieh.  Cod.  91>,  Emmeram. 
Cod.  ?iiS,  Bemer  Cod.  89,  sonst  steht  überall  lex  s.  auch  meata  Jun. 
Gl.,  meatovi  Ker.  Ol.  —  t^ber  ia  in  qisciam,  gimiaru  s../e.  la  findet 
sir-h  ferner  ausschliesHlieh  in  hun:    Vergl.  Emmeram.  Cod.  i\il. 

4.  Uneigentlieh  steht  der  Diphthong  in  ä/c/ ,  (liia ,  wofür  sie  [n. 
pl.  f.J,  thie  [n.  a.  pl.  m.;  «a.  s.  f.]  vorkommt. 

5.  P  setzt  ia  S  47  m  firUache  flir  f:  vergl.  inliehiaf  St.  Galler 
Cod.  295;  tntliehst  Notker,  Ps.  3G,  21.  26. 

0.  Nicht  hieher  gehört  frta-dag  V.  4,  6  YP  [Tat.  215,  1  frigefag-, 
211,1  früetag],  mwie  fmnt ,  das  gleichfalls  entschieden  langes  /  aus- 
weist [vergl.  Tat.  4,  5;  70,4;  130,2:  151,11:  190,  «  /m«/J ,  und 
von  0.  nur  zweisilbig  gebraucht  wird.  s.  1.10,9.  Hymn.  24  steht 
ßtiitf .  sonst  in  gleichzeitigen  Quellen  nur  fwnt.  Statt  fnndag  setzt 
F  ß'ifach. 

7.  t)ber  ia  aus  air  s.  unter  io. 

10. 

* 

1.  Die  Form  io  gleich  iv,  ia  in  der  Hegel  lo  accentuiert  [ausge- 
nommen liobpjt  111.24,64  V;  io  IV.  12,  17  V,  P  io;  über  io  s.  unten], 
findet  sich  a.  abweichend  von  V  und  mit  Ausnahme  eines  einzigen  im 
Heime  stehenden  Heleges  [ihiotps:  gihiofo^  II.  14,  1J^|  auch  von  P  5  Mal 
in  F  im  Praesens  der  Verba  der  5.  abl.  Conjugation,  worüber  s.  12 
nachzusehen  ist.  Ausserdem  findet  sich  die  Brechung  io  b.  überein- 
stimmend in  den  (iuellen  ausschliesslich  in  den  AVr»rtcrn  knio,  vntar- 
thio  1.22,  57  V,  fhio-mvrtti  1.3,41  VF,  und  den  w<»hl  gleichfalls  hie- 
her gehörigen  niot,  niotnn,  bei  welchen  auch  alle  anderen  Denkmäler 
nur  diese  Form  kenn(»n.  —  Bei  den  anderen  ist  io  unbelegt,  s.  chnin 
CasslerGl.,  Heicli.  Cod.  111,  Hymn.  2;  cneo  St.  (Malier  Cod.  242, 
Paris.,  Ker.,  Hhab.  Olosscn;  vntharfheo^ IMch.  Cod.  111,  Ker.  Ol.: 
dfioviuod  Kero,  BH.  60  u.  ö. 

io  steht  ferner  ausnahmslos  in  VP  bei  thiob  IV.  2, 29;  7,50; 
7,  58;  F  dagegen  bietet  hier  mit  Ausimhme  von  II.  11,  24,  wo  durchweg 
thioho  steht,  stets  dinh .  das  auch  in  den  Pariser  (»1.,  dem  Hyni.  20, 
dem  Kmmeranjer  Cod.  K.  IX  begegnet,  io  belegt  Tatian  36,1;  133, 
9  u.  ü.  s.  gifhiuhu.  Auch  in  rimiio  kennt  V  nur  io  (I.  27,  58.  60|, 
PD  setzt  al)er  1.  27,  5s  \scuah]rivmon ,  das  alle  nndercn  <iueUen  allein 
kennen.     F  hat  stets  io, 

2.  In  Hallt,  tJiiorna^  scioro  |F  schtoro  II.  1  l,49j  und  cZ/o/ [s.  dinpl 
wechselt  die  Brechung  io  mit  in,  VF  setzen  I.  12,4  liahfe  zahlreichen 
Formen  gegenüber ,    welche  in  allen  Handschriften  in  ausweisen,    das 
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die  anderen  ahd.  Quellen  neben  leoht  [Reich.  Cod.  111,  Keron.,  Paris., 
Rliab.  Ol.  nnd  sonst]  allein  belegten.  Umgekehrt  steht  VP  IV.  7,  6o 
im  Einklänge  mit  anderen  (Quellen  [Tat.  5,1»;  HK  I]  fhioimou  und 
F  V.  12,  19  thiorna.  F  bietet  ausserdem  fon-  IV.  (>,  2  neben  ßar  und 
IV.  32, 5  diornvtvumn  neben  vielen  Belegen  in  siimmtlichen  Hand- 
schriften fltr  das  sonst  unbelegte  thlnma. 

Ebenso  wechselt  diof  [diofPr  111.14,29.  c/eo/owo  II.  14,  74  F. 
diofhi  V.8,24P.  diofo  III.7,;jr)VPF:  V,  23, 36. 2ÜÜ  VP]  und  diaf 
[dinfemo  II.  14,  74  VP.  diafcn  V.  H,  24  V.  diafa  V.  (>,  2  VP].  F  kennt 
hier  daneben  m  [tinfa  V.  6,  2.    tiufPn  V.  «,  24.    tivfo  V.  23.  26.  266]. 

3.  In  thiof  sehwankt  in  allen  Handschriften  io  und  i».  Es  setzt 
VPF  1.1,85;  12,31;  \.iy,U  thiot,  ni.24,  HK)  //uo/ä,  V.  6,51  thioto, 
ni.6,30  (kiete  und  ebenso  steht  II.  14,  IS  thiotes  P,  V  thietes,  I.  1.9() 
(hiofe  P,  VF  tinefe,  I.  1,  124  f/iiofe  VP ,  F  fhiete,  HI.  13,8  Ihlete  VF, 
P  (hiofe,  \.]i],22  nw'rolffhioft  VP,  V  Kuerolidiefe.  F  kennt  ausserdem 
I.  1, 11;  II.  14,  IS  auch  die  im  Allgemeinen  nur  in  <len  ältesten  Quellen 
[s.  Isidor  3,3;  Frag,  des  Matth.  3,7;  9,4;  Rhab.,  Paris.  GL,  Emme- 
ramer  Cod.  33,  Tatian  21,  12]  vorkommende  Form  to,  und  setzt 
theotes ,  theoto.  Regel  ist  auch  sonst  io ,  und  ie  nur  aus  jtingeren 
Quellen  nachweisbar. 

Ebenso  setzt  D  abweichend  von  den  tibrigen  Handschriften,  welche 
nur  io  kennen,  I.  5,  16  thienest,  F  I.  19,  2  thienostvinuy  denen  sonst 
gleichfalls  nur  Belege  aus  dem  11.  Jahrhundert  zur  Seite  stehen. 

Ebenso  steht  V  tjitluenefun  V.  22,  4  neben  zahlreichen  Formen 
aus  thionön  und  Compp.,  welches  fttr  alle  Handschriften  als  Regel  zu 
gelten  hat.  F  setzt  ausserdem  I.  16,  1  thianofa,  das  sonst  nirgends 
belegt  ist.  Als  Regel  gilt  auch  in  allen  gleichzeitigen  Quellen  in. 
Altere  Denkmäler  zeigen  das  auch  bei  Tat.  97,  7  vorkommende  «o; 
das  durch  Assimilation  beeinflusste  ic  findet  sich  sonst  nur  in  jüngeren 
Quellen. 

4.  Bei   siiichi   finden    sich  in  VP  io,  ia,  ie  gebraucht,     niochetno 

III.  23,  46  VP.  —  sieMr  HI.  2,  4  VPF.  siechen  III.  4,  8  P.  siechero  II. 
ir>,9VIT.  aieclnm  HI.  14,  55  VPF.  —  ^f iaches  lll  4,  H  \h\  siuchan 
111.23,41  VP.  F  keimt  ausserdem  auch  iu.  sinchemo  111.23,46.  siu- 
chon  111.23,41.  s.  s.  4<)i)  alachf,  das  allenthalben  allein  begegnet,  und 
irniechen,  irsiac/ten  s.  471.  in,  in,  i$  kommen  auch  anderwärts  Vor.  ia 
kenne  ich  nirgends. 

5.  In  Hub,  Uvli^r  endlich  wechselt  in  VP,  sowie  in  F  der  ur- 
sprllngliche  ungebrochene  Laut  mit  allen  vorkommenden  Formen  der 
Brechung,  während  aus  anderen  ahd.  Quellen  ia,  io  gar  nicht  und  ie 
nur  aus  Denkmälern  des  eiltten  Jahrhunderts  zu  belegen  ist.  Aus- 
schliesslich weisen  in  die  Formen  von  Hohn  aus,  abgesehen  von  linbon 

IV.  :;:>,  22  VPF,  nur  in  steht  bei  liabl^fi. 
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6.  Anders  benrtheilt  sich  das  flir  alle  Handschriften  als  Regel 
geltende  scloro,  woftir  V  11.11,41);  F  1.4,19;  21,15  sciaro  setzt; 
sonst  begegnet,  auch  in  gleichzeitigen  und  verwandten  Quellen,  nur  ie 
[skieio  Gl.  Ker.  skierore  Diut.  III.  8.  67.  —  akvro  Reich.  Cod.  111,  scero 
Gl.-Ker.],  das  bei  inscieni  neben  gisciaru  [s.  unten]  auch  0.  ausweist. 

7.  Für  gewöhnliches  e  steht  io  in  spiohota  IV.  11,2VP,  F  spiota 
[s.  hierüber  beim  A].    Vergl.  spiohdra,  paspeohon  Reich.  Cod.  1)9. 

8.  Auf  gothisch  aiv  [ahd.  ?o;  bei  Isidor,  Fragm.,  Ker.,  Rhab.  Gl. 
und  sonst]  ist  zurückzuführen  io  [uuquam,  seniper]  und  seine  Compp. 
nio,  erio,  iogiuuär,  sdrioy  iouuanne,  iogilfk,  iogiunedar,  fllr  welch  letztere 
0.  auch  iagtlth,  iagluuedtir  setzt.  —  Fast  ausschliesslich  steht  dieses 
sonst  nicht  vorkommende  ia  bei  iaman,  nianian,  iamer,  niamer,  iaumht, 
niauuiht,  neben  welchen  hier  nur  selten  io  [ioman,  nioman  s.  oben 
8.  369;  iomer  s.  oben  s.  408;  iouuiht  s.  oben  s.  370]  vorkommt. 

Neben  io,  ia  findet  sich  iu  in  niu-uvihti  IV.  16, 20F  [s.  Cat.  im 
Wiener  Cod.  2681,  Mons.  GL,  Pcz,  thes.  I.  s.  385.  392]  und  jüngeres 
ie  in  nieuvihies  V.  17, 30  VP.  [s.  Notker,  Ps.  68,  3  und  vergl.  ausserdem 
niuuihti  IV.  19,  45,  niumht  IL  15,  12  u.  ö.  niuuiftte  II.  13,  8,  sowie 
iuuiht  Emmeramer  Cod.  G.  73;  Rhab.  Gl.],  über  neuuihtes  V.  17,30F 
s.  auch  t,  e. 

Über  Sro  UI.  23,  1;  era  III.  20, 101  s.  im  Glossar.    Vergl.  iu  inj. 

Denselben  Ursprung  hat  io  in  dem  oft  vorkommenden  «wio, 
uuiolth,  wofllr  F  1.8,26;  111.20,151;  IV.  1,  3  uuia  setzt;  vergl. 
Weihensteph.  Cod.  D.  6.  Ebenso  VF  IL  1,44  nmalih,  IL  4,  70  VPF 
nuialtclia\  vergl.  huuiaUhhii  Kero,  RR.  2.  —  IV.  15,43  steht  V  «nie, 
IL  1,  44  P  uuielth, 

9.  Bei  io,  ia,  sei  es,  dass  es  allein  steht  oder  mit  anderen  Wörtern 
verbunden  ist,  sowie  über  in,  wo  es  anlautet  [iiiar,  imv,  inih]  oder 
allein  steht  [iu,  vos],  werden  in  VP  beide  Vocalc  mit  kleinen  Aceenten 
bezeichnet,  um  über  die  diphthongische  Aussprache  derselben  keinen 
Zweifel  aufkommen  zu  lassen,  und  sie  genau  \o\\  jo.  Ja,  jn,  welche 
gleichfalls  io,  ia,  iu  geschrieben  werden  [s.  unten  bei  J],  zu  scheiden. 
Nur  selten  fehlt  diese  Bezeichnung.  So  z.  B.  io  I.  23,  34  W  iu  I. 
24, 4P;  IIL18,6P;  22,16  V;  IV.  10,  12  V;  20,34VP;  26,33VP. 
imh  IV.  15,  56  V;  15,  47.  iuer  IL  3,  39  P;  22,  39  P;  V.  9,  13  P: 
15,  13  P.     iuo  IIL  22,  49  VPF.     ineran  S  2i). 

Ist  aber  die  Hebung  auf  diesen  Silben  bezeichnet,  so  sind  diese 
beiden  Accente  in  der  Regel  weggelassen ,  weil  dann  der  wie  bei 
jedem  Diphthonge  auf  dem  ersten  Vocal  stehende  Versaccent  io,  ia,  iu 
als  Diphthonge  deutlich  von  id,  io,  in  [=jd,jo,Ju],  in  welchen  das 
nicht  accentuierte  i  Consonant  ist,  scheidet.  Manchmal  sind  aber  neben 
dem  jeden  Zweifel  behebenden  Versaccent  auch  noch  die  kleineren 
Accente  über  den  beiden  Vocalen  gesetzt,  es  stehen  also  drei  Accente» 
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ein  grösserer  und  zwei  kleinere  [s.  Band  I.  Einl.  s.  157].  Dass  aber 
der  Corrector  selbst  diese  neben  dem  Hebungszeichen  nicht  flir  nöthig 
erachtete,  geht  daraus  hen'or,  dass  er  sie  mehrmals,  wenn  er  den 
Versaccent  hinzucorrigierte,  auskratzte  [s.  z.  B.  IL  1(),  14J,  und  dass  er 
die  verschiedenen  Bezeichnungen  oft  unmittelbar  neben  einander  stehen 
Hess.  So  m:  fd  IV.  10,  13;  ut:  In  IV.  15,51;  zin:  U  IV.  23,  12.  — 
Ebenso  V  UI.  13, 17  lo,  V  iö  u.  s.  w. 

Wo  der  Accent  auf  dem  zweiten  Vocale  steht  [iö  III.  13,  15  V; 
H  91;  IV.  12,  17  V,  P  iö.  in  S  31;  1. 14,22.  idgilfh  1.24,4  V,  P 
idgilth.  iduuiht  1. 23, 25  VPJ  ist  Schreibfehler  anzunehmen ,  der  in 
analogen  Fällen  corrigiert  ist.  s.  auch  unten  beim  j. 

In  «W  III.20,  12GVP,  l)  iuo;  11.21,  42  VP  behebt  die  Accen- 
tuierung  das  Bedenken  zwischen  in- 6  einerseits  und  j-ito  [m  als  Diph- 
thong] andererseits.  P^benso  bei  itie  S  3U  P  zwischen  iu-e  und  j-m. 
V  setzt  tue  ebenso  deutlich. 

Auch  dienen  diese  kleinen  Accente  dazu,  um  inlautendes  iu,  auf 
welches  ein  Vocal  folgt,  genau  von  iv  [iw]  zu  scheiden.  So  nitiaz 
IV.  37, 24  V  [nicht  nivaz  =  niwaz  zu  lesen];  P  niuaz,  F  nimtmiz  s. 
unten  beim  tc.    s.  dagegen  nixwnes  V.  9, 19  VP,  F  niuuenes  =  niwenes. 

Zu  beachten  ist  noch  die  Accentuiemng  gidiürto  1. 10, 3. 

IE. 

1.  Diese  jüngste,  in  gleichalten  Quellen  seltene  Form  der  Brech- 
ung des  in  findet  sich  zunächst  wieder  a.  im  Praesens  der  Verba  der 
5.  abl.  Conj.  [s.  s.  12],  und  zwar  mit  zwei  dort  angeführten  Aus- 
nahmen übereinstimmend  in  VP  in  30  Beispielen.  Accentuiert  ist  in 
VP  stets  ie.  F  kennt  nur  10  Formen  mit  ie,  indem  die  meisten  der 
in  VP  vorkommenden  hier  in,  io  [s.  d.],  auch  t  [s.  d.]  ausweisen. 
Ferner  findet  sich  b.  die  Brechung  ie  neben  io  bei  githiowm,  Hob,  sioh, 
(hiatwst,  thiot^  worüber  s.  408  zu  vergleichen  ist.  c.  Femer  steht  ie 
wechselnd  mit  m,  und  zwar  sowohl  mit  dem  in  den  fremden  briaf 
und  gibriafu  vorkommenden,  als  dem  aus  zwei  Silben  erwachsenen 
im  Praet.  der  redupl.  Verba,  sowie  hei  fiar,ßara,  tizßaru,  gifiarn,  giziaru, 
ziari,  zian,  ziaru^  worüber  s.  4GG  zu  vergleichen  ist.  Ausschliesslich 
begegnet  endlich  d.  ie  in  sämmtlichen  Handschriften  bei  biegen,  biete, 
liedes  IV.  4,  54. 

2.  ia  und  ie  wechselt  bei  irsiachen  [irsiache  V.  23, 137  VF;  23, 
250  F.  —  irsieclii  V.  23,  137  P;    23,  250  VP]. 

3.  Anders  beurtheilt  sich  ie,  sowie  das  daneben  vorkommende 
in  in  gimierit  V.  25,  2  VP,  F  gimiarit,  und  dem  neben  gisciari  IV. 
12, 44  V PF  vorkommenden  inskiere  I.23,22VPF.  Vergl.  skiof-o  m  io 
s.  470.  (). 
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4.  üneigentlieh  steht  der  Diphthong  ferner  in  sie ,  thie ,  wofllr 
auch  8ia  fn.  a.  pl.  ni.],  thia  [n.  a.  pl.  ni.|  und  thio  [f. '^7,  60  VF],  s. 
ohen  s.  327.  obS. 

(■her   ie   aus  aiv  s.  oben  s.  470.  8.     Dass  ftir  ie  in  allen  Hand 
Schriften  auch  i  vorkommt,  s.  dort.     Über  e  ftir  ie  s.  s.  459.  2. 

EO. 

Diese  Form  der  Brechung  des  iu ,  welche  sich  direct  auf  en 
gründet,  kennt  nur  F,  und  zwar,  wie  angefahrt,  in  den  Formen  theoto 
I.  1,  11 ;    theotes  II.  14,  18.  8.  8.  469.  3. 

Ol. 

Den  Diphthong  oi  kennt  gleichfalls  nur  F,  und  zwar  nur  in  einer 
Form,  nämlich  in  froida  IV.  37, 4;").  Vergl.  Graff,  Sp.  IU.  s.  797  froilkhev. 

OY. 

oy  steht  in  dem  fremden  möyses  11.7,43;  12,63;  III.  16, 
23,  35  u.  ö. 

ou. 

1.  Dieser  IMphtlioug  oa,  von  F  und  auch  P  manchmal  [tjarme  I. 
23,  h\)  F.  vmnohovbtt  IL  24,  ;]0  F.  —  ovh  V.  S,  2X  V\  mit  ov  bezeichnet 
und  von  VI*  stets  6h  accentuiert  |II.  12,  öOV  mili\,  findet  sich:  a.  aus- 
schliesslich und  Ubercinsiinimend  in  den  Quellen  im  Pract.  sing.  1.  u. 
3.  IV.  u.  s.  w.  bei  den  Verben  der  5.  abl.  Conj.  [s.  s.  llj,  auf  deren 
Stamm vocal  kein  w,  /,  h  oder  Deutalis  folgt;  b.  im  Pracs.  der  Verba 
hnnuHu ,  Unifu  der  5.  redupl.  Conjugation  [s.  s.  1(5];  c.  gleichfalls 
libereinstinmiend  iu  den  Quellen  bei  den  Stämmen: 

bisaufu,  bouhitu,  boum,  dou^i,  donf,  doufuy  douf/an,  drouiiiy  gihmifu, 
ffilütiba,  (/iltmbiff,  (jilovbo^  f/ilindjUj  giroubi^  gongulari,  goufna,  f/ounnlOs, 
tjonniUf  houbit,  hnu/\  kouf\  konfu^  louf,  louft,  loagna^  lougnti,  **^ö^i^  ougtt, 
nnh^  rnabuii,  roucJui,  soagu,  (hanaroufn,  uuirouh,  anoraUßonm  und  II.  (»,  2> 
fnni  für  gewöhnliches  fru.  s.  im  (tlossjir.  Audi  andere  räumlich  und  zeithch 
nahe  liegende  Quellen  setzfcn  bei  di(!Son  Wörtern  ou  und  zwar  thcils  ausschliess- 
lich, theils  neben  einem  seltenen  au  [s.  Einleitung]. 

2.  Von  den  Handschriften  O's  kennt  an  nur  P,  das  II.  11,  15 
kauf  setzt. 

3.  F  setzt  II.  1 1,  55  ou  flir  o,  irhougtun  F,  VP  irhoytun, 

Dass  fllr  ou  F  einmal  vo  eintreten  lässt,  s.  dort.  Über  Consonan- 
tierung  des  n  s.  unter  ir. 
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AU. 


1.  Diesen  Diphthong  kennt  nur  P  und  zwar  in  dem  Worte  kntff 
II.  11,  15  ftir  kouf  in  VF,  worüber  das  Nähere  unter  on, 

2.  Ansserdem  findet  sich  au  in  dem  fremden  augustinus  V.  14,  27, 
paulus  [P  II.  9,  78  paülus]. 


IL  CONSONANTISMÜS. 


[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I'.  s.  16U  fg.  Geschichte  der  deutschen  i^prache. 
Leipzig  lim.  8.  206  fg.] 

I. 

LIPPENLAUTE. 

B.  P.  PH.  [PF.  F].  F.  [V].  V.  W.  —  M. 

B. 

1.  1.  Anlautendes  b  entspricht  in  VP  stets  der  Media  des 
Gothisch- Niederdeutschen,  welche  unverschoben  geblieben  ist.  Nirgends 
findet  sich  Media  fiir  Aspirata,  die  gleichfalls  unverschoben  erhalten 
ist.     Sie  steht  in: 

äbulgi,  anahlasu,  anahrechun,  arabeitOn^  had,  bad&rij  bdga ,  bdgin, 
ftatdy  baldlih,  balo,  baiiy  bant^  bdra,  barm,  barn,  baz,  bidcy  bechin,  beh, 
beiiiy  beifüll,  beitu,  beldi,  beldida,  beruht,  bcrff,  Mu,  beialdri,  befolun,  beton, 
bctti,  bi-,  bibinun,  bietjin,  biete,  bilidi,  bilidun,  biign,  bintu^  birgu,  bira, 
bita ,  bittei',  öittu,  bittiri,  hiiu,  biufu,  bizu,  blaut u,  bidsa,  bleichen,  blidi, 
blidu,  blind,  blinti,  bliuuuu,  bhmt,  bluat,  bluama,  hlnogo,  blüu,  borgen, 
bona,  boto,  bonhnn,  l»mtm,  hrdma,  brdtu,  brediga,  bredigdn\  brcdigdn,  breit, 
hresta,  briaf,  Itrichu,  briefu,  bringu,  brinnu,  bHsta,  Irrittn,  bronma,  bröt, 
bruader,  brunia,  brunna,  brüst,  brüt,  bmttn,  bruzi,  brtizig,  bu,  buah,  bua- 
vhdri,  buazu,  buhil,  burch,  burdin,  büu,  erdhiba,  furiburt,  gihdri,  giltenti, 
fjiberg,  gibet,  gibirgi,  giboson,  giböt,  gibur,  giburdinon,  gibuHt,  giburt, 
imböt,  inbrust,  irbaldoii,  irbarmSn,  irbitu,  umber,  —  Iwra. 

2.  Verschiebung  der  gothischen  u.  s.  w.  Media  in  die  Tenuis 
kennt  nur  F,  das  IV.  33,  11  perahta,  V.  24, 28  pora,  V.  1,21  pouvi, 
V.  1,  17.  23.  29  poume,  und  III.  20,  144  predigon  ,  IV.  4,  G7  predigota 
setzt.    Vergl.  g.  d. 
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3.  V.21,20  setzt  F  in  heUibma  umgekehrt  h  für  ^^  in  VP;  vergl. 
Notker  54,  3  hmnn;  24, 17  ii.  ö.  Ihm,  und  s.  denselben  Fall  bei  g. 

4.  Für  Aspirata  scheint  b  eingetreten  in  debenzo. 

5.  b  findet  sich  endlich  noch  in  den  fremden: 

barabdSf  bHhania,  bHhUm.. 

II.  1.  Inlautend  aber  entspricht  O's  Media  gothiseh- niederdeut- 
scher Aspirata  [niederd.  bh,  v  (/),  goth.  b;  vergl.  R.  Räumer,  Anpiration. 
s.  12] j  steht  also  im  Gegensatz  zu  anlautendem,  unechtem  b  echt  Es 
findet  sich: 

ab-,  abanty  abahon,  abuhy  äleiba,  ambahfy  aräbeit^  biltbu^  drifm, 
dntabtCj  düba^  ebanlth^  ebini,  ebonan,  gabissa^  geba,  gibu,  güahon^  gilouba^ 
giloubig,  giloubuy  giroubi,  githiubu^  grabu,  grubilün^  habin  ^  hebigi^  hoMt^ 
inkluibuy  irscaboi^ön,  insuebita^  kleben ,  kleilfu,  klibu,  laba^  Inbon^  leben, 
Iciba,  leibuy  lembir^  liba,  ItbeSy  libu,  Hob,  Uuha^  liubi,  loben,  lobosaw, 
nibulnissij  oba,  obartn,  obanentigt,  obaz,  oboro,  roubonj  sciubu,  scribäriy 
scribu,  »ibe,  sibwiy  suebiny  itiUd/ar,  tfnabul,  sunnunäband^  Umbe,  tiabu, 
ubar^  ubil,  uuibes,  uutbtlih,  uuibu,  —  sudbo  nnd  wahrscheinlich  auch  in 
drübOy  kobortkiy  rebakunniy  saban,  sanibazdag,  simbol,  thucsbu. 

Ferner  steht  b  in  Verbindung  mit  /,  m,  r  bei:  adalerboj  bidilbu,  dumbe^ 
erbt,  gelbön,  gikrumbu^  halba,  kolbo,  krumbe^  salba,  salbön,  selber,  stirbu, 
»uirbUf  umbi,  umbithe^'bi ,  tharben,  uuamlßa,  wuarba,  uuerbu,  uuirbu,  zerbUy 
zimboron. 

2.  Mitunter  hat  sich  aber  bei  ein  und  demselben  Worte  neben 
dem  aus  der  Aspirata  entstandenen  b  diese  selbst  noch  unverschoben 
erhalten.  So  steht  neben  heblg  I.  23, 28;  II.  8, 13  u.  s.  w.,  huabun  IV. 
4,41,  irhuabun  I.  13,8;  11.3,  If)  u.  «.,  hnab  %%f  HI.  18,59;  24,  81^ 
irhiab  III.  24,  29;  V.  17, 13,  htab  I.  15,  13;  IV.  27,  23  u.  s.  w.,  indem 
sjicli  ursprüngliches  r,  W/,  wie  auch  sonst,  zu  /  erhärtete,  heffeM  I.  19,.'), 
hoffenti  1.4, 16,  irhuffe  II.  17,  17.  Ferner  gleichfalls  unverschoben  und 
erhärtet  steht  die  Aspirata  bei  afnrön  V.  9,  49  VPF,  afoloti  I.  23,  21 
VPF,  glnfolön  IV.  7, 43  P,  bei  welchen  aber  neben  diesen  erhärteten 
Formen  auch  noch  gtanalon  IV.  7,43  VF,  auaron  IV.  2(>,  20  VPF  mit 
dem  ursprünglichen,  unverscliobenen  v,  bh  sich  findet. 

In  Bildungssilben  blieb  v  stets  unverschoben  bestehen,  wird  aber 
hier  meistens  mit  mt  bezeichnet,  worüber  das  Nähere  unter  m«  an- 
geführt ist. 

3.  In  Verbindung  mit  Liquida  lassen  die  Handschriften  manchmal 
Verliärtung  in  p  eintreten.  8o  wie  allenthalben:  dvnvpheit  1. 2,  l[^\ 
111.3,12.  diimpheiti  lY.  0,6',  V.  25,  30.  Besonders  häufig  tritt  dieser 
Fall  ein ,  wenn  in  Folge  des  Ausfalles  des  Bildungsvoc^les  noch  i 
hinzutritt. 

So  steht  gikmmpii  11  2.  uuarptu  II.  1,  2  VPF.  zarpta  II.  1, 21  VPF,  aber 
doch  auch  ?V/wrWa  II.  11,  20  VPF.  firthtuisbti\\,V2,Tiy?Y\  V.  7, 34  VPF.  gi- 
druabte  V.  11,  19. 

Derselbe  Fall  tritt  ein,  wenn  an  alleinstehendes  b  unter  denselben 
Verhältnissen  t  antritt. 
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So  steht  von  giloubu  in  V  neben  19  Furmen,  welche  bt  ausweisen :  gilouptun 
11.  l2,a5V;  111.15,25.  P  kennt  p*  zweimal:  11.12,85;  11.8,50.  F  zehnmal.  - 
Nehen  leibta  V.  11, 4S  VP  steht  firhipti  II.  G,  30  VP,  neben  khibt  er  III.  20, 21  VP 
findet  sich  kleipta  III.  20, 48  VF ;  20, 59  VI'\  iharakldpii  II.  6,  ;30  VPF.  gikieiptun 
1. 9,  J8  VPF.  gichiptin  1. 1, 2  VPF  [P  noch  III.  20, 18;  20, 59  Media;  F  ttets  Tennis]. 
Neben  uabta  I.  KJ,  12  VPF  8t.»ht  uapfun  II.  8,  3  VPF.  Bei  druabta  III.  12, 57;  IV. 
12,2.  gidruabta  IV. 20, 2{y,  liubta\Al,4^i.  giliubtal.S.Vi;  111.20,71;  20,  IIG 
kennen  VP  nur  bt,  F  setzt  bei  den  vier  letzten  gleichfalls  pt,  das  tllr  diese  Hand- 
schrift überhaupt  als  Kegel  zu  gelten  hat,  während  für  VP  bt  das  gewöhnliche  ist. 
Gründe  für  Anwendung  des  einen  oder  anderen  Lautes  lassen  sich  nicht  angeben. 
Ebenso  schwanken  Tatian  und  die  anderen  verwandten  Quellen. 

Ebenso  setzt  F  IV.  11, 11  äpande  für  dbande  in  VP. 

4.  Eingeschoben  ist  p  vor  t  in  F  bei  gitnamjytin  V.  10,  ,-]2,  VP 
gidvamtin  [Tat.  172,  5  erdttompt],  giruamptin  V.  10,  32  F,  VP  ginunntiii, 
kümpta  IIL  24,  1 1  F,  VP  kilmta. 

Ebenso  in  P  bei  goumptun  L  13,  14,  VF  gounUtm  [vovabigoumptin 
Mons.  GL,  Tegerns.  Cod.  10] ,  kümpt  III.  4,  22 ,  V  kamt ,  knmpta  III. 
10,  5,   VF  kdmta. 

5.  b  findet  sich  ferner  in  den  fremden: 

ftilaba,  zerubim,  —  abrahäm,  äbel,  idcobe. 

6.  Geminiertes  b  steht  wirklich  und  zwar  1.  =  niederdeutschem 
bb  in  ubbig  [tibigas  V.  1,36  FJ.  2.  =  bj  in  sibba,  sibbo ,  stubbi  und 
gotouvebbL  —  Statt  stubbi  in  VP  setzt  F  V.  24,  12  stuppL 

Geminiertes  bb  steht  ferner  in  barabbdsan  IV.  22,  12.  barabbdn 
IV.  22,  IG. 

ni.  1.  Auch  auslautendes  b  steht  gleich  inlautendem  sowohl 
alleinstehend  als  in  Verbindung  mit  anderen  Consonanten  stets  echt, 
goth.-niedcrdeutscher  Aspirata  entsprechend.  Inlautendes  b  bleibt  da- 
her in  der  Regel  und  alleinstehend  in  VP  stets  [s.  unten]  unverändert, 
wenn  es  in  Folge  der  Flexion  in  den  Auslaut  tritt. 

bUeib  [zvibUiban],  firdreib  [ixxdribit],  gab  [zw  gihu],  giscrlb  [zu  «rriA«], 
grab  [zu  grebir],  halb  [zu  halbu],  incloub,  kleib  [zu  klibit],  leib  [zu  /f/>i71, 
leib  [zu  leiba],  lib  [zu  libe]^  Hub  [zu  Habe],  Hob  [zu  Habei*],  lob  [zu  lohe], 
loub  [zu  loiibe],  mtb  |zu  oba],  selb  [zu  selber],  scoiib,  screib  [zu  scribit],  sib 
[zw  sibt],   Stab  [zw  stabfm],    thiob  [zu  thiobo],    uuab  [zw  uuibit],    nuib  [zw  uuibe], 

V  kennt  etliche  Male  die  Erhärtung  in  p  und  setzt 

bileip  11. 2,  <;.  dreip  IV.  4,  (15.  gap  IIL  12, 25».  g^creip  II  2,  (> ;  1»,  78;  IV. 
1,27;  V.8,2r).  kiscnp  U.  ^,  (M ;  7,4:3;  111.7,52,  22,;');];  IV.  5, 55;  17,22; 
28,17;    V.  y,  57;    11,47;    25,45.     /c/pU.l»,78. 

Wenn  VP  keip:  bileip  S  20,  grap:  gap  S  30  steht,  so  vcrstösst 
das  nicht  gegen  den  sonstigen  als  Kegel  geltenden  Gebrauch.  Die 
Tennis  ist  durch  die  Stellung  im  Akrostichon  bedingt  und  gerecht- 
fertigt. Wo  sie  sonst  in  VP  steht,  nämlich  dreip  IV.  4,  i>o  VP.  leip: 
giscreip  IL  9,  78  VP.  bileip:  gisa-eip  IV.  1,  27  VP.  Uphaftes  1.5, 24  VP; 
IL  1,  43  D,  und  bileip:  giscreib  IL  2,  0  P.  bileip:  screib  IIL  17,  43  P. 
giscrip  II. 4, {}{  V  ist  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen,   welche  der 
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Aufmerksamkeit   des  Correctors   entgangen  ist.     Wo   ihm   die   Tennis 
auffiel,  hat  er  p  in  6  corrigiert.  So  III.  11, 4o, 

In  Verbindung  mit  Liquida  aber  kennt  auch  VP  die  Erhärtung 
in  j).    Es  steht  in  VT  und  in  Übereinstimmung  damit  auch  in  F 

dumpmttatel.S,)id',    V.  9, 41.    irstarp  IL  2H,i\0;    lV.;n,H;    V.«,21;    D,2: 
20,  79;     V.  G,  69  VP.     lamp  II.  7, 12;     IV.  9, 2  [zu  lembir].     aelp  1. 1,  Hi  V   gegen- 
über irstarb  1. 21, 1 ;   II.  9, 80;    V.  6, 69  F.    Ferner  in  V  halp  I  5, 1. 
In  der  Regel  bleibt  aber  auch  hier  b  bestehen.    So 
hiuuarb  [zu  biuuirbit]^    koi'b  [zu  km'bi],    krumb  [zn  bihrurnbu],    starb 
[zu  sterbe]  y    siuirb  [zn  suarbi],    umbiuitarb, 

P. 

1.  1.  Die  anlautende  Tennis  steht  in  VP  stets  unecht  gleich 
goth.- niederdeutschem  p,  also  statt  des  gewöhnlichen  oberdeutschen 
ph  [pf,  f]  und  zwar  in  päd  [nur  noch  Mcrigarto],  sowie  den  fremden 
palinza  [nur  noch  in  den  niederdeutschen  Jun.  6I.J,  pinay  pin&ti  [noch 
bei  Frag,  theod.  13,  11 ;  Ker.  Gl. ,  Paris.  Gl. ,  Reich.  Gl. ,  Musp.  22, 
Notk.  12,5;  43,24;  55,  11  u.  ö.],  pluatj  [nur  noch  Ker.,  Reich.  Gl.], 
puzzi  [St.  G«aller  Cod.  242  puzza ,  292  putzt ,  Reich.  Cod.  99  pucza, 
Notk.  54,  11  u.  a.  bnzza],  pruanta,  pniant&n  [nur  noch  St.  Galler  Cod. 
242],  2)ending  [nur  noch  Frag,  theod.  31 J,  femer  helliporta  [in  Ker., 
Par.,  Reich.  Gl.,  St.  Galler  Cod.  913,  Isidor  3,3;  Frag,  theod.  41, 
Docen,  Mise.  I.  s.  4] ,  ebenso  in  plign  und  in  dem  fremden  porzlL 
welche  in  anderen  gleichzeitigen  Quellen  nur  mit;^Ä,  p/,  /vorkommen. 

2.  F  kennt  aber  daneben  auch  das  anderwärts  in  der  Kegel  oder 
ausschliesslich  gebrauchte  ])h.  Es  steht  ji^Äa^/  I.  5,  5.  phaliuzn  I.  5,  'J. 
jt/inndtnch  III.  14,  92.  phruantnta  II.  4,  32.  pldmuji  II.  4,  43.  plior- 
zicha  III.  4,  7. 

3.  llbcr  b  in  F  flir  p  in  VP  s.  oben  s.  474.  3.  Dass  F  etliche  Male 
//  verschoben  für  goth. -niederdeutsche  Media  setzt,  s.  oben  s.  373.  2. 

4.  Ausserdem  steht  p  in  den  fremden  palma ,  pavadis ,  prom, 
pKrpnrin,  —  pavlus,  persl,  prfrits,  pUdtvs ,  in  welchen  auch  alle  an- 
deren Quellen,  so  weit  Helegc  zu  Gebote  stehen,  p  ausweisen.  /;  findet 
«sich  ferner  in  psaltem  I.  5,  10  P,  wo  VF  das  sonst  gebrauchte  stdtcm 
setzen. 

0.  Dieselbe  Bedeutung  hat  p  in  der  Verbindung  sp ,  welche  in 
den  Wörtern  vorkommt: 

hisperrUy  firsptirnu,  spaltu,  spaiist,  spanu,  sparön,  späti,  speicliela, 
»penmt^  spcnton,  sper,  speri,  spihari,  spil,  spllaii,  spinnuy  spiohon,  spisa. 
spimitiUy  spar,  spracha,  sprichu,  springu,  spriuy  spundn,  spiirilan,  uuizod 
spentdrij  zispreitu. 

II.    1.   Inlautend   findet  sich  p  ausser   bei  net/f/ptm  nur  in  den 

allein  bei  0.  vorkonmienden  scorjn'Of  scrljdor. 


Lippenlaute:  p,  ph.  (;>/.  /.]  477 

2.  Geminiertes/)p  findet  sich  in  F  bei  stnppiY.  24, 12.  Ebendort 
steht  1. 1 1,  oG  krippa.  vergl.  Tatian  103, 4  a^ippu,  G,  2  crippa]  VP setzen 
hnppha.    pp  steht  ferner  bei  pliUippxis. 

t;ber  das  aus  b  erhärtete,  sowie  über  das  eingeschobene  p  s. 
oben  s.  474.  ;}.  4. 

III,  Auslantend  findet  sieh  p  nur  vereinzelt  erhärtet  aus  der 
als  Kegel  geltenden  Media,    s.  oben  s.  47;"). 


PH.  [PF.  F.] 


1.  1.  Anlautend  kennt  ph  nur  F;  aber  auch  dieses  nur  neben 
einem  weitaus  häufigeren,  nnechten  p.  s.  oben  s.  47G.  2;  echtes;;/ und 
/  findet  sich  nirgends. 

über  nnechtes  /  [v]  s.  unten  s.  47U. 

IL  1.  Inlautend  begegnet  ph  und  seine  Nebenformen  in  allen 
Handschriften  und  zwar  stets  echt  fMr  goth.- niederdeutsches  p.  Es 
steht  ph  ausschliesslich  in  allen  Handschriften  bei:  aphid,  gelpliea, 
gescephn,  gdephuy  harpha^  helphani,  kuphar,  limphn,  ophar,  opharon, 
sarphes,  sarphida,  scepherL  pf  ausschliesslich  in  allen  Handschriften 
bei:  intslvpfn,  kapfPn,  in  denen  auch  andere  verwandte  Quellen  pA,  pf, 
daneben  aber  aucli  ;;/,  ph  nnd  erweicht  /  ausweisen. 

2.  Auch  ^T,  sowie  F  schwanken  in  einigen  Wörtern  zwischen 
ph,  pf  nnd  /,  ohne  dass  der  (icbrauch  anf  bestimmte  Handschriften 
beschränkt  werden  könnte.  So  bei  helpha,  hdpliu,  vuelpha,  nuirphv. 
Es  steht: 

helpha  III.  K),  ;]7  F,  V  helpfa,  P  helfa.  Mfa  I.  28, .');  III.  10, 10  VPF. 
hdpha  1. 1 1. 02  VPF.  uuelpha  III.  10, 37  F,  P  uueJfa,  V  uuelpfa  und  neben  zahl- 
reichen  Formen,  welclie/ ausweisen,  Äe/pÄan  V.  19, 49  VP,  Y^  lielfan.  hilphfs  L 
2,47P,  VF /»•/>.  hüphit  lll  13/61  F,  \P  hilfit.  /n7p/«7  IL  1 7, 9  P,  \F  hilfit 
/<ii/pÄinIII.14,88PF,  V /mZ/i/in.  —  Ferner  yirttiii>/>ÄiMI.  17,9  P,  \F  firuuirßt. 
üzHverpfe  III.  10,  .'U  V,  PF  ftzuuerfc.  Ebenso  steht  /  in  uuerfe  III.  17,  40. 
vuerfet  II.  11,  21.  utiurfun  III.  20,  101 ;  V.  13,  15.  uuurfin  IV.  2S,  9,  sowie  in 
mehreren  Formen  von  Compositis. 

Neben  scephe  II.  4,  33  F,  P  scepfe  findet  sich  scaftin  I.  9,  8  VF.  Einem 
hisltpfit  V.  21, 9  VP  gegenül)er  setzt  F  hisliphiL  Neben  güumpflichu  II.  14, 60  \'P, 
gdumflih  1. 10, 25  P ;  1. 25, 25  VF  set^t  F  IL  14, 00  gUinipJdicu,  1. 10, 25  gilumphlth. 

Ebenso  kaiphas  III.  20,  53  und  kaifcut  IV.  20,  2  nnd  neben  biscopha  III. 
25, 1  F  in  VP  biscofa. 

3.  In  anderen  Wörtern  ist  ftir  goth.-niederdeutsches  p  ausschliess- 
lich in  den  Quellen  /  oder  die  Gemination  ff  gewählt.     So  bei: 

lißer,  aiutruafti^  hisoufu,  diuß,  diufPr^  drifu,  giß y  gihotifu^  giscaß, 
giuudfim,  greißin,  haß,  haften ^  heflu,  hiafo,  koiife,  knufn,  kraß,  kraßlih, 
kreßig,  knnß,  kunßig,  lattf  hvß,  ioufu,  hiß,  oßo,  reftni,  mafn,  scäfe, 
xnfe,  siafe,  släfu,  sh'vßiy  stmß,  fhanarmifu,  fhorfon,  fnnß,  tnvfn,  üfan, 
unhituitorßi,  nuuafu. 
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Auch  andere  verwandte  Denkmäler  kennen  bei  diesen  Wörtern, 
welche  meist  langen  Vocal  haben,  mit  wenigen  Ansnahmen  [Tat.  33,2 
ihorphon,  Wiener  Cod.  830  sdäphun]  nur  /  [ff]  im  Gegensatz  zu 
anderen  Quellen,  welche  auch  hier  ph,  pf  ausweisen,  das  bei  0.  nur 
nach  kurzem  Vocal  gesetzt  ist. 

4.  Neben  gischafota  IV.  29,  31  F  steht  VP  giscaffota,  neben  vngi- 
scnfan  II.  1,G  VP  setzt  F  ungischaffen.  Neben  skife  III.  14,59,  akife 
IIL«,3r)VP  begegnet  F  111.8,31.36  acheffe.  Neben  vnafonou  1.20, 
3  F  setzt  VP  uu/iffanouy  das  in  allen  anderen  Belegen  in  allen  Hand- 
schriften ausschliesslich  gilt.  Auch  bei  offonon  findet  sich  in  der  Begel 
Gemination.  /  weist  nur  aus  ofonon  UI.  15,23  VF,  ofono  H  51,  ofo- 
nodaz  V.  23, 63  F.  Ebenso  steht  bei  off  an:  ofan  U.  17,20;  DL  23, 
49  VP.  oßn  III.  21, 33  F;  ofono  IV.  1, 17  F  gegenüber  zahlreichen 
Formen  mit  ff.  Als  Adverb  steht  fast  ausschliesslich  offono,  und  ofono 
nur  II.  20,  12  P;  UI.  15,  35  P.  Ebenso  setzt  F  biscoffe  IV.  19, 1. 
biscoffo  IV.  19, 22  neben  zahlreichen  Formen,  welche  /  ausweisen. 

pph  ist  überladene,  auch  sonst  vorkommende  Schreibung.    Es  steht 

uuipphe  IV.  16,  28.  kripphun  1. 12,  20.  krippha  1. 11,  36  VP,  F  krippa. 
oppÄere  IL  9, ÖJ»  VP;  III.  4,  GV.  oppheres  JA,  SIW,  opphor&n  LA,  12 \P.  op- 
pherota  II.  9, 61  VP.  opphoroti  IV.  9, 1  VPF.  gilepphSn  IL  14, 28  VP.  gücepphSs 
IL  1 4, 28.    scepphe  IL  4, 33  D. 

Ebenso  fph ,  welches  II.  4, 33  V  bei  acefphe  vorkommt ;  vergl. 
pislIfphtPr  Reich.  Cod.  99. 

5.  Neben  intslupfe  IV.  10, 28  steht  V.  10, 26  intslvpta^  neben 
scaftln  I.  9,  8  VF,  P  scapttn,  in  denen,  wenn  nicht  Schreibfehler  anzu- 
nehmen ist,  unter  dem  Einflüsse  des  folgenden  /  ähnlich  wie  im  An- 
laut die  ursprüngliche  Tenuis  erhalten  ist. 

Auch  limplt  11.23,16;  IV.  29,  2  V  ftir  Ihnphit  in  PF  ist  viel- 
leicht Schreibfehler.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  alle  Handschriften  bei 
dem  Adj.  gilumphWi  neben  der  Aspirata  die  unverschobene  Tenuis  aus- 
weisen.   gilumpWi  l\.n,2\]    15,4;    L  16,25V;    L25,25P. 

in.  1.  Auch  auslautend  findet  sich  in  VP,  sowie  in  F  echtes 
ph,  neben  welchem  aber  auch  hier  wieder  pf  und  /  begegnet. 
Es  steht: 

gihalf\\,2h,6.    Äi/pÄ  IIL  10, 29  V,   PF  Äi7/,   das  U.  21, 32;    IIL8,41;    17, 
63;    IV.  31, 34  in  VPF.     //^Z/L24;    V.  5,  7.    Ferner  ^zwiiarp/ IL  11, 11  P,   VF  </: 
uuarf    uuarpflV.  2r}/3F,  VF  uuarf  das  IL  11,15. 19;    IV.  11, 3  in  allen  Hand- 
schriften begegnet.    Iampjf\,0jiür,  Y  lamf,  ¥  güatnf.    ^cZp/Äci7  111.19, 10  VP, 
F  gelfheit  —  Neben  iöseph  steht  H  83  iösepe, 

2.  Nur  /  zeigen  in  allen  Handschriften  drof,  hovf  kovf,  riaf, 
scdf  seif,  sciuif  sldf,  sliaf  tovf  t1f  uuiaf  und  hiscof,  bei  wel- 
chen auch  alle  anderen  verwandten  Quellen  nur  /  ausweisen.  Andere 
Denkmäler  kenneu  gleichwie  inlautend  vereinzelt  auch  pf  ph. 
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F.  [V.] 


1.  1.  /  entspricht  aulauteud  stets  der  Aspirata  /  im  Goth.- 
niederdentseben^  steht  also  unecht.    So  bei: 

anafarionj  antfang,  anlfangiy  antfristan,  hifellu^  bifest u^  bißluhu, 
biforun,  fadam^  fagön,  fahs,  fdhu,  fakala,  falauuisga^  fallu^  -fM^  falton, 
fandun^  far,  fära,  fardri,  faranua,  fdrSn^  farfj  /am,  fasta,  fastun^fater, 
faz,  fazzon,  ßh,  fehta,  feigi,  feizit,  feld,  felgu,  felis,  fei,  ferah,  felgun, 
fflgUy  feriu,  ferro,  ferron,  festi,  fesft,  festinen,  fiant,  fiar,  fiara,  fidula,  ßga, 
fihtu,  ßhu,  fillu,  flu,  findv,  finf,  fingar,  ßtistar,  fijistaTniissi ,  ßnsfri,  ßra, 
fir(m,  ßsg,  ßsgdri,  ßsgizzi,  ßsgon,  ßur,  fleisg,  flihtu,  flingii,  ßiuhu,  ßinzu, 
fltzu,  Jitz,  Jiuahj  fluachon,  fluhf,  ßuhtig,  fluhtu,  fogaX,  fol,  folgen,  folk, 
folli,  foUtcho,  fülle,  follwsf,  form,  fora,  fonüüa,  forahtal^  forohtllh^  Joraidu, 
fordoro,  fordoron,  foriia,  forskun,  fräga,  frägta,  fram,  f ramhart,  frammort, 
frauili^  frauualth,  friadag,  freht,  Jreisa,  fremedi,  frerücLsg,  freuutn ,  freuui, 
fretmida,  frido,  finditsam,  fr  ist,  fristfrango ,  friunt,  frizu,  fru,  fro  [domi- 
nus], frönisg,  fronisgi,  frost,  fromia,  fruatt,  fruma,  frumikidi,  frummv, 
fuaguj  fualu,  fuara,  fuaru,  fuatiru,  fuaz,  fOtl,  ffilen,  fulin,  fullu ,  ftdter, 
funa,  funs,  furdir,  furi^  furisto,  gifank,  gifarauuu,  gifehun,  giferto,  gi- 
fiaruj  gifnihu,  gifugiU,  gifuari,  gifundu,  irfurbu,  managfalton ,  thanafluhtu, 
unfruati,  uiuyrolfßouvi ,  ßr-,  towic  franko. 

Auch  alle  anderen  verwandten  Quellen  weisen  bei  diesen  Wertem 
als  Begel  /  aus.  Nur  ausnahmsweise  findet  sich  daneben  au(;h  v  [Tat. 
67,  6  giuehen.  2()H,  G  biuilnhu,  J^8,  f)  turnt.  87, 1  itarau.  232,  4  giudimn, 
Wiener  Cod.  1H88  intulta.  St.  Galler  Cod.  202  vrrt  n.  sonst],  das  in 
den  übrigen  Quellen  häufiger  auftritt. 

2.  Auch  bei  O.  findet  sich  in  allen  Handschriften  bei  einigen  der 
angeftlhrten  Wörter  neben  /  manchmal  das  Zeichen  n  [^  v,  das  F 
wirklieh  setzt;  vanddtn  I.  11,43.  veigi  I.  11,  10.  zmucolo  I.  5, 2HJ,  und 
zwar  steht,  ohne  dass  fllr'den  Gebranch  des  n  irgend  welche  Veran- 
lassung nachzuweisen  wäre,  neben  zahlreichen  Formen  mit  /. 

ueigi  1. 1 1, 10.  uaz  II. «,  42  VI>,  F  faz.  uilu  II.  i\,  47  VP,  F  ßlu.  zutualta 
S  4  VP.  iruultun  1. 11, 21)  VF,  P  irfuUun.  furiuarane  I.  4, 51  VF,  P  furifarane, 
ueMi  I.  n,  22  VF,  P  festi,  iruultnn  I.  14,  .J  V,  PF  irfuttun.  uasto  I.  9,  38  V, 
VVfasto.  wi7ul.l),  1J»V,  PF  ^iw.  mo//wi  III.  18,42  V,  VF  folhn.  nuUunn.H, 
42  P,  \Ffultun,  pmu<<//!  III.  22, 45  F,  \V  einfalt,  vanddfahU,i:iF,  \Pfan- 
ilota,    uindet  III.  20, 155  F,   VP  ßndet,    zittalle  IV,  7, 48  F,   VP  zifalle. 

Ansschliesslicli  gcbrauclit  ist  u  hoi  nittVa  -  ui na  IL  1),  48. 

Eigenthlimlich  aber  fllr  die  Sprache  von  VP  scheint  /.  Denn 
das  ursprünglich  geschriebene  v  ist  mehrmals  z.  B.  V.  17,  So  in  / 
corrigiert. 

Das  andenveitig  vorkommende  ph,  pf  =  unechtem  /  kennt  keine 
der  Handschriften.     t!ber  echtes  ph  s.  oben. 

3.  Auch   fllr  lateinisches   v   steht  theils  /,  thells  m.    So  fers  I. 
1,44;    12,26VPF.   /erw  II.  4,  03  VPF.   /«r«  1. 1,48  VF,   V  ^lent.    Stets 
fwiddmei^. 


4  HO  CoDSonantismus. 

II.  1.   Inlautend   steht  /  an  Stelle   des  goth.-niederdentschen 

/  nur  in 

afuTy  finfi,  süftdii,  thUrfut,  thurfti,  uuolfa  F,  zueliflo  und  wahrscheinlich 
in  (Jitfur,  düfarlth, 

^i^^'^y  ü'*^fU  *^/^  ^rafty  Inft,  ofto  und  Compp.  können,  obwohl 
auch  goth.-niederd.  /  steht,  nicht  hieher  gerechnet  werden,  weil/ 
nur  unter  dem  Einflüsse  des  t  sich  aus  p  entm ekelte. 

2.  Daneben  wird  aber  ftlr  /  auch  wieder  n  [=  v]  gesetzt.     So 

uuolua  IL  23, 10  VP,  F  uuolfa  [TaHan  41, 4  uuoiva].  zueliui  IV.  1(5, 18  VF, 
P  zuelifi;  IV.  12,  G  F,  VP  zuelifi.  F  setzt  ausserdem  einliuo  IV.  15, 15,  VP  ein- 
lifo  [goth.  ainlif  zu  amlibim],   finui  III.  4,  7  F,  VP  firifi 

frauili,  frauili,  reues,  ziAual,  zmualon  kennen,  abgesehen  von 
znlfolo  IV.  29,  r>;j  VF,  wie  allenthalben,  Kero ,  die  Pariser,  ersten  Rei- 
chenaucr  Gl.,  sowie  den  Tegernseer  Cod.  10,  S.  34,  Weihensteph.  Cod. 
D.  ()  und  spätere  Quellen  theil weise  ausgenommen,  in  allen  Hand- 
schriften in  allen  Formen  nur  u  [=  r;  F  1.5,28  zuiüolo\y  was  ab- 
weichend von  anderen  ahd.  Quellen  und  anderen  Compp.  auch  bei 
zmnalt  der  Fall  ist.  Vergl.  dnfali,  managfalL  Fast  ausschliesslich 
steht  auur.  Dass  in  zutimal  T.  3, 23  F  mm  flir  /  \v]  eingetreten  ist, 
s.  unter  uu. 

3.  Über  echtes  aus  ph  erweichtes  /  =  goth.  -  niederdeutschem  p 
s.  oben  s.  477.  2. 

4.  Dass  manchmal  /  aus  unverschobenem  u  [v] ,  ftlr  das  in  der 
Regel  b  eintrat,  crhäi-tet  ist  und  neben  demselben  gebraucht  wird,  s.  oben. 

f).  Ebenso  steht  von  fremden  neben  gihriefle  1.11,56.  briemntl 
I.  11,  IS.  Ausschliesslich  gebraucht  ist  m.  in  linol  III.  1,2;  V.  19,30. 
Ihiola  1.20,23.  liuoll  H  95.  linolon  II  125  [vergl.  livaUe  Reich.  GL], 
und  dem  nur  bei  0.  vorkommenden  mnngdio  [vergl.  fttangeltncen, 
M(ms.  Ol.,  Salzb.  Gl.]. 

Umgckeln-t  steht  ausnahmslos  /  bei  diufaL 

III.  1.  Auslautend  findet  sich  das  dem  goth. -niederdeutschen/ 
entsprechende  unechte  /  in  einlif,  finf,   hof,    iharf^   zueh'f. 

2.  t'ber  echtes /  =  ;;&  flir  goth.-nicderdeutsches  j^  ^-  oben  s.  478. 

3.  Statt  eines  lat.  v  steht  es  in  brlaf  I.  1 1,  G. 

V. 

Ausser  dem  flir  und  neben /=  goth. -niederdeutschem /gesetzten 
n,  V  findet  sich  auch  ein  u,  v,  das  unverschoben  flir  goth.-niederdeutsch 
V,  bh  gesetzt  ist.  Es  steht  1.  Inlautend  a.  theilweise  bei  Stümmeu, 
worllber  bereits  s.  474.  2  gehandelt  wurde,  wo  auch  auseinandergesetzt 
ist,  dass  dafltr  und  (hmeben  verschärft  /,  oder  gewiihnlich  verschoben 
b  eingetreten  ist;    b.  theilweise  in  Bildungssilben,  in  denen  daflir  uud 
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daneben  meist  im  gesetzt  ist,  was  s.  285.  II.  erörtert  ist.  —  2.  Anlautend 
findet  sich  dieses  nnverschobene  v  nur  in  Verbindung  mit  Dentalen 
und  vereinzelt,  wenn  u  oder  va  darauffolgt.  Sonst  steht  im  [s.  d.J.  — 
3.  Auslautend  kommt  v  nirgends  vor. 

w. 

1.  1.  Anlautendes  gothisch- niederdeutsches  v  ist  stets  unvcr- 
schoben  geblieben.  Bezeichnet  wird  es  a.  in  der  Regel  durch  uu  [=  w] 
und  ausnahmsweise  in  sämmtlichen  Handschriften  auch  durch  vu,   uv 

und  üv. 

V  setzt  vu  bei  anavuurftn  111. 18, 70.  anitmurtet  IV.  7, 22.  antvuurien 
IV.  19, 17.  6itmMrW  111.24,77;  26,27;  IV.  4, 2.  gitmunxti  11.2,37.  givuuagi 
IIL23,16.  givuuogun  V.6,22.  ervuurbi  UI.24,99.  firvuurfin  10.20,170.  fir- 
nmre»  1.17,7.  ^InnmrWn  111.6,47.  givunag  11.3,27;  6,3;  111.19,32.  ffivuurt 
IL  12, 47.  ffivuurH  UI.  4, 20.  givuurti  UI.  7,  75;  14, 21 ;  18, 62;  20, 109.  gi- 
tmurtin  U.  3, 12.  givuurtig  IL  8, 36.  irvuunti  IL  6, 29.  ungivuurt  III.  19, 22.  ungi- 
tmuf^i  HL  20, 2.  vuanta  L2,21;  11,51.  vuänu  L27,  fl.  vuär  LH,  33.  vuara 
V.1,43.  vuartit  n.23,1.  vmazL  22, 53;  IIL13,31.  tn«f6  IIL7,53;  V.4,37;  7,19. 
tnito  L 5, 37;  13,19;  22,43;  IL  3, 7;  4,19n.ö.  tmirLll,61;  12,29;  15,38u.ö. 
vutmL  16,25.  tmo^a  L2,l;  11,41;  11,39;  V.9,41.  vuoUun  IU.S,1,  vuoroU. 
tmoraht  UI.  20, 23.  vuuahs  1. 16, 23;  21, 15.  vuüfan  III.  24, 45.  vuunna  IL  16, 4. 
vuiutnun  IlL  16, 63.  vwuntarlth  UL2Q,SS.  vuurUd  UlA.Si.  vuuntan  Uli ,  IQ; 
IV.  1,44.  tmun^ordn  in.  6, 7.  vuuntordto  1.15^21.  tnitii/un  IIL20,10.  vuuriin 
IV.  19, 60  u.  ö.    vuurzelun  L  3, 27. 

P  setzt  vu  bei  firvuurtin  III.  6, 47.  vuanana  1. 1,  33.  vuär  1. 11,  33.  vuto 
L  22, 43;   IL  3, 7.   vuola  L  2, 1.   vuoltun  III.  8, 1  u.  ö.   vuuntön  IV.  1, 44. 

D  bietet  vu  bei  vuanana  ÜL  20, 137.  vuaz  III.  23, 13.  vueiz  HL  24, 17.  vuir 
L  18, 11. 

F  bietet  vu  noch  öfter,  z.  B.  im  1.  Buche  geginVuertt  L  18,42.  muatvuillo 
L22,16.  t7üa^aLl,26.  vuegal.  23.27,  ru^toLll,43.  tmeroW  L12,ll;  17,6; 
23,  In.  ö.  vuthes  l.(},S.  vuiWen  L 12, 24.  tmfÄcn^i  L  4, 74.  vutnes  1,4,30,  vuola 
L  1, 14;  1,  43;  27, 21.  vuisun  1. 1, 34.  vuanne  1. 23, 31.  vutse  L 11,  3.  vufs  I. 
4,64.  vuolaga  L18,25.  ruiV(2t^  L  12, 32.  vuidorort  l,  11,21,  vuorahta  LI, Si), 
vuärun  1. 22, 39.  vuirket  l,  24, 9.  vuidar  1. 24, 11.  vuib  1. 11, 7.  vuerita  1. 11, 45. 
cuege  1.10,26.    vueroltlante  1.1,20.40;    11,15.    uueroltman  1.20,5  o.  s.  w. 

li^BtehtinPhei  wm2L22,53;  IIL13,31.  wücr/eHL  11,21.  twfft  IL  14,61. 
ttfir  I.  24, 13.    uvuntoroto  1. 15,21.    V  kennt  uv  bei  uvola  IV.  9, 19. 

w  steht  bei  v^ninta  1IL2, 13P.  vrard  L5,*2P.  m'zzod  1. 14, 9  P.  woUi 
L11,39P.  —  wmüus  L  10,27  V.  vtmntar  1.11,1V.  —  vuntun,  das  F  L18,22 
setzt,  nud  das  für  anhuitendcs  v  z=zw  zeagt,  ist  vicHoicht  Schreibfehler,  wie  d»M 
ebendort  1. 17,43  liogcgnendc  giuuuon  [=  giwon],  und  das  in  V  vorkommende 
leicht  bt^greifliche  Vuuanatia  I.  5,  ;I5.    Vuuanta  1. 11, 50. 

2.  Anlautendes  uu  findet  sich  bei: 

afmuert,  anauualt,  anauuert,  anfuuur/t,  antuuurtu,  /iuuiggon,  fuuarto, 
falauuhga,  feheuuart,  fihuuutari ,  firuu/izu,  ßrtiutzu,  gastuuissi,  geginuuerli, 
giuudfnu,  giuuago,  giuuahaim,  giunaht,  giuuahu,  giuuaU ,  giuuar,  giuuaru, 
giuuari,  giuuäti,  giuueidien,  giuwitig,  giuuer ,  ginuer^n,  giuni«si,  giuuizen, 
giuuon,  giuuonaheit,  giuurt,   goieuuuoto,  godouuebbi,  helliuuizi,  intuuichu, 
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iruManndn,  iruuartmssi ,  iruueichhi,  iruuertu,  ituuizzi,  lantuttaUo,  vbaruuant, 
ungiuuitiri,  uuachar,  uuachen,  uuachoran,  uuäßan,  uuag,  uuäga,  vuagav, 
uudhi,  utuihsino,  uuahsu,  uitahta,  uuaMSn,  uuaid,  uiiallon,  uuaUu,  Vitalin, 
wtamba,  uuän,  uuanga,  vuänt,  vuank,  utiankön,  uuanf,  uuinu,  uuär,  viiara^ 
nuarheif,  yuamoii,  7iunrnisfn\  uuarta,  unartin,  vuaftga,  vuasgu,  utUlt,  uudfu, 
uw'iUy  uuäzatno,  wiazzar,  nue,  uuecha,  uueg,  7iueggu,  utiegOd,  uuegon,  wteluat, 
Hueich,  uueichen,  vveidoy  tttieing,  uueisn,  utieiz,  uueizu,  uneku,  utielkSn,  uuellu, 
uuehu,  uuenagf  uuenku,  uiientu,  uiierd,  utterdon,  uueren,  uueri,  uuerk,  vuer- 
kün,  uuermu,  uuern^n,  uuerresal,  viierru,  uuer/isal,  iiuesan,  uuesint,  utt^t^r, 
unPmia,  untb,  uuihv,  uuich ,  untcher,  uuidar,  uuidarutuirf ,  uwdarmiertr, 
mudai*uuertün ,  uuidmiiuinno ,  uuidorun,  uutg,  uuigu,  uuth,  uuiht,  vuthVf 
itnidororf.,  uwllo,  uuillu,  uuiiif  unini,  uninisfer,  uuinkil,  uuinnu,  uuintrig, 
iiumt,  uuintu,  uuinfuuanta,  uuintuuorfa,  uuir,  uuirdt,  uuirdig,  uuirdu,  uw'rfu, 
uuirkit,  uuirruy  uuirs,  vuirt,  uw'rtun,  uuts,  uuUa ,  uuUheff,  nuisön,  uuist, 
uuüfu,  uuiifu,  uutt,  uutti,  %iuitu,  uuitua,  uuizago,  uuizl,  uutzi,  uutzinun,  uui- 
Züd,  uuizu,  uuizzo,  uuola,  uuolaga,  uwdauuillig,  vuolf,  uuolkan,  uwmin,  uuo- 
rahta,  uuoralt,  uuort,  uuuachar,  uutinfu,  uuuastt,  uuuastinna,  uutuuttuieldi, 
vuunna,  uuunsgu,  uuunfa,  uiiuniar,  uuuntön,  ununtorön,  uuurzela. 

3.  b.  In  Verbindung  mit  Dentalen  bat  sieb  i?  =  gewöhnliebeni  nn 

theilweise  erhalten.  —  Für  goth. -niederdeutsches  anlautendes  sü  bietet 

VP  in  der  Kegel  su  f=  sv].    Alle  Formen   von  den  bieher  gehörigen 

Wörteni : 

äsuth,  bisuerru,  bisuichu,  firsiierim,  firsutgSn,  firsuilgu,  gisuSut,  gumdso, 
gisufister,  gisutchu ,  gisuirbu,  insuebbu,  auangar,  suäri,  suäri,  suäsduam, 
siiebSn,  suegala,  sitehur,  sueizduah,  suentu,  suero,  guerru,  suester,  sucrt,  suidu, 
mtigpn,  suigar,  sufchu,  sinllu,  suimmu,  suintv,  sutnu,  suirbu,  ttuizu.  —  guaftti 
weisen  in  W  su  aus,  abgesehen  von  snvär  I.  28,  26  P.  snventmt  IV. 
20,41).  Humrfml.2{\\iy.  stmigenfi  \r2n/2\.  suvhtel  IV.  20,41. 4S 
von  den  W()i*tern  svdri,  sitentii,  stiert,  smgen,  suintu,  von  denen  indess 
auch  Fonnen  mit  dem  gewöhnlichen  su  vorkommen,  [snmtu  I.  23,  M. 
snwtanti  H  8;").    siugp.ta  IV.  23,  33. J 

Der  Accent  steht  regelrecht  auf  dem  dem  «  [=  v  =  ic]  folgen- 
den Vocale.  Wo  er  auf  das  u  gesetzt  ist  [gisiläso  III.  22,  G8  PD. 
sMri  11.23,  10  VP.  südri  II.  6,  9  D.  mdro  II.  19,r)P;  III.  21,  9  P; 
V.  2:5,  92  P;  23,  103  P.  suangar  I.  f),  37  P.  sildsUchcmo  II.  15,  24  VP) 
ist  ebenso  Schreibfehler  anzunehmen ,  wie  wxnn  z.  R.  ßnntdsi  II.  (>, 
r)4  V.  vüard  V.  10,  21  V.  üuerolt  IV.  20,  34  V.  vülo  IV.  19,  Co  P.  mmj 
III.  9,  IG  F  gesetzt  ist.     IV.  8,  24  bietet  P  gistidso,    I.  11,  10  ueigl. 

F  aber  bietet  umgekehrt  in  der  Hegel  sun  [=  sw]  und  su  findet 
sich  nur  in  den  Formen: 

ästcih  IV.  12,  10.  himikhct  II.  22, 38.  bistiichi  III.  15, 44.  bimtchit  V.  23, 150. 
ßrsnerie  IL  19,  7.  ßrsuige  III.  19,8.  firsuolgun  V.  23,  2GG.  gisuds  II.  5,  9.  gi- 
W/.SO  III.  22,  G8;  IV.  8,24.  gisuichen  lY.Viy2ij.  gisutchi  Ul.l^,i4.  gisutchit 
V.  23,  150.  insuehita  I  11,  42.  suär  I.  18,  20.  suära  II.  24,  4.  märe  III.  9,  0. 
ÄM/;mm>  11.5,8;  111.20,23.  «itrf?-^«  11.9,85;  111.1,10.  su<?ri  II.  6, 9.  suärt  \\\. 
8,40.  j?wr/ro  II.  19,5;  V.23,92.  sur/rMW  111.8,25.  .sti/iÄf/waw  II.  7,20;  V.  10,7. 
sudslichevw  II.  15,  21.  sucri'ent  II.  19,  8.  stierton  I.  19,  10.  suester  III.  23,  13. 
suiffar  111.14,51.    suigenti  V.  23,21.    suiUH  III.  3. 20.    suintet  IV.  20, 41. 
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m  setzen  ferner  alle  Handsehriften  in  verschiedenen  Formen  von 
sucrga,  snorgen,  suorglth,  die  sonst  nur  noch  bei  Tatian  vorkommen. 
So  steht: 

suorga  II.  4, 81  VP.  suorgltcJiSn  IV.  7, 72.  sum^gon  III.  1,9.-  II.  22, 0  VP; 
in;  18, 40  VP;  IV.  12, .%  VP.  -'  IV.  2r.,  43  P.  siiorget  II.  22,  IJ»  VP;  IV.  7, 21  VP. 
15, 4«  VP.  ffuargäta  II.  9, 40.  fmorgenti  1. 22, 51  VP.  suorgenfe  1. 1 1, 20  VP.  hi- 
sunrge  1. 19, 8.    InsuorgSta  1. 19, 2  VP ;   IV.  9, 12  VP.    himorgeti  IV.  32, 10  V. 

In  allen  anderen  Qnellen  steht «,  das  auch  bei  0.  in  den  meisten 
Formen  begegnet.  F  setzt  in  zwei  Belegen  [srntorga  II.  4,  81.  su^ior- 
getUe  1. 11;  20]  wieder  suu. 

Dass  auch  in  VP  su  =  sw,  beweisen  die  Accente.  svörga  II.  22, 
25  VP;  II.  4,  81  V,  P  stiorga.  mörgeta  II.  1),  4G  VP;  IV.  21,  2  VP. 
MuirgPt  rV.7,2lP.  bisuörgM  IV.  32,  10  V.  sudrgön  II.  22,  G  VP.  — 
Zu  beachten  sind  freilich  sümget  II.  22,  19  VP;  IV.  7,  21  V.  siioi^g^ti 
1. 11,20  VP;  22,51  VP.  süorgöfi  Ul.  \y9\ ,  P  »iioV^w.  sHorgon  lll. 
1«,  40  VP.  buuorgäta  I.  10, 2  V,  P  bim&i^gita,  welche  flir  einen  Diph- 
thong vo  sprechen.  Aber  es  ist  auch  sonst,  wo  nicht  an  einen 
Diphthong  gedacht  werden  kann,  manchmal  irrig  m  accentuici*t ,  wie 
bereits  angefahrt  wurde. 

Anders  beurtheilt  sich ,  wie  gleichfalls  aus  den  Accenten  erhellt, 
(s.  9&azi  V.  23,  101  VP,  F  smimi.  m'iazUcho  III.  22, 38  VP,  F  mtMzHcho. 
sfUiza  III.  7,  28  VP,  F  swuiza.  «tiaze  IV.  11,  34  VP;  IV.5,48VP,  F 
mtvazL  sücusista  V.  23,  287  VP,  F  stmazista  u.  ö.  aber  auch  sudzi  IV. 
5, 30P.  «iioze»  V.  20,  Go  D],  wenn  F  «utio^ra  111.7,28.  suucLzent  V. 
14,  29.  axit^Jizt  IV.  4,  16;  9,  20;  20,  100;  23,  101;  V.  23,  215.  278. 
•i«tiaziIIL23,12;  IV.  2,  IG;  5,48;  11,34.  «iwa^wto  V.  23, 287.  sutiaz- 
Itchero  V.  9, 53.  miiazKcho  IV.  1,  18;  V.  IG,  11.  autuizltehd  HI.  22, 38. 
mnutznissn  V.  20, 51.  auucuszen  V.  20,  G5.  suuazztn  V.  23, 279  gegen- 
über von  Formen  aus  suazi,  sxiazi,  svazniasi,  sttazv  setzt,  die  es  selbst 
meistens  gebraucht.  VP  kennen  nur  m«.  Vielleicht  dass  in  einzelnen 
Belegen  Verwechslung  zwischen  suazi  und  sutUts  stattgefunden  hat. 

P  setzt  III.  13, 17  biscutches:  giacniches, 

4.  FUr  goth.- niederdeutsch  dv  in  den  \V^$rtem  tludla,  dueUu  und 
Comp.,  sowie  fllr  goth.  - niederd.  thv  in  den  Wörtern  githuahu,  thana- 
thuihu,  githuing,  githuingnissi,  githmrv,  ihvengu,  thussbn  und  Comp., 
ihuingu  und  Comp,  steht  in  VP  abgesehen  davon,  dass  V.  IG,  4  in  V 
githuuinge  sich  findet,  ausschliesslich  du,  thu  [=  dv,  thv]  P  in  thvingent 
111.25,17  auch  thv].  —  Folgt  durch  die  Flexion  n  ist  duu,  thuu  ge- 
setzt    So  bithuungan  I.  1, 35.    thuungtn  V.  20, 87. 

Dass  u  =  V  [=  w]  steht,  beweist  auch  hier  der  Accent,  der 
regelrecht  auf  den  dem  n  folgemlen  Vocal  gesetzt  ist.  Wo  er  sich 
auf  dem  n  findet,  ist  wie  in  analogen  Fällen  bei  su,  zu  [s.  d.]  Schreib- 
fehler anzunehmen  {Uthihmgmi  I.  I,35VP.    dAalta  I.  19,  17  VP;  III.  8, 
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35  VP.    irthüesben   1.17, 52  VP.    nirdüalttn  1.11,5],    der  in   anderen 
Beispielen  corrigiert  ist. 

F  Uisst  aber  auch  hier  etliche  Male  tun,  dun  [=  tw^  dtc]  eintreten 
und  setzt  gidtnmnch  V.  17,  G.  gidvttiuch  V.  19,  22.  giduvinge  V.  20, 
98;  V.  23,  140.  gituualta  1.  22,  ^.  giiuwdtos  L22y4b.  tmtdla  lll.  l\j 
30;  IV.  12,4;  17,23;  28,22,  neben  welchen  aber  auch  Formen  mit 
tu,  du  vorkommen,  die  bei  allen  anderen  Wörtern  ausnahmslos  gelten. 

5.  Für  goth.-niederd.  tv  kennen  VP  abgesehen  von  zuuiual  V. 
1,  7  V.  zuuwolottn  V.  11,  22  V.  ziunuahvio  V.  11,  19  V.  «tif#6iic  IV. 
35,21  in  allen  Formen  der  hieher  gehörigen  Wörter,  nämlich:  zna, 
zuahta  [s.  das  Glossar],  zuei^  zueinziig,  zudify  zuene^  zntg,  zniro,  zuisg, 
zvtval,  zmvalf,  zutuilw,  zvivolSn  nur  zu  \=  zr]. 

Der  Accent  steht  in  der  Kegel  wie  bei  sv,  du,  thu  [s.  d.j  regel- 
recht auf  dem  dem  m  [=  r  =  %c]  folgenden  Vocal,  ausnahmsweise 
und  verschrieben  auch  auf  dem  u.  So  zua  IV.  29, 57  V;  V.  12, 5(5. 
57  VP;  II.9,t)0V,  V  zud;  vergl.  oben  s.  229'.  zud  1. 19,24VP;  20, 
7  VP;  II.  9,  95  V,  P  zuei.  zMif  III.  14,  85.  zxiain  D.  7,  5  P;  III.  4, 
17  P;  IV.  4,  7  P.  z'ä&ne  IV.  7,  75  P.  züiro  II.  8,  33  V ;  V.  12,  58  P. 
zmual  I.  3,  23  V,  P  zuiual;  9,  25  VP. 

Auch  in  F  gilt  zu  als  Regel.    Daneben  findet  sich  aber  nach  tsuu  [=  zw]. 
Es  steht  2uti6i  1. 20,  7 ;  24,5;  IV.  14, 13.   zuuet/i  1^.  15, 25.    zuueio  V.  6,  2.    zuue- 
hui  IV.  16, 18.    zuuelif  IV.  10, 1.    zuuelifto  IV.  12,  58.     zuuSne  I.  5,  2;    111.  (>, ;); 
23, 20 ;    IV.  7,  79 ;    19, 29 ;     V.  7, 13 ;    8, 1 1 .    zuuiror  I.  22, 1 .    zuuival  1. 9, 25 ;    II 
12,  7 ;   22, 27.    zuutvolo  1. 5, 28. 

III.  23, 37  setzt  F  zmuiuolöt;  s.  Wcilienstoph.  Cod.  [c.  1.  m.  21525]  ziuuifluni\ 
Kor.  (fi.  zouuiual\  Ebner.  Cod.  [Ecc,  Fr.  or.  II.  s.  1000]  ziauiuiligiu  and  s  beim  i. 

6.  Folgt  auf  uu  [=  \c]  u ,  so  setzt  VP  in  der  Kegel  nnu ,  rwi 
[=  n'u]^  „Nam  intcrdum  tria  u  u  u,  ut  puto,  qnaerit  in  sono ,  priores 
duo  consonantcs,  ut  mihi  videtur,  tertiura  uocali  sono  mancntc"  ad 
Liutb.  62 — 64.  nn,  das  der  Schreiber  von  V  in  vielen  Fällen  statt 
des  als  Regel  geltenden  \iuuy  vuu  gesetzt  hatte ,  ist  vom  Corrector  in 
den  meisten  Fällen  durch  überschreiben  von  v  oder  n  [so  1. 3,  10: 
18,39;  11.6,29;  8,36;  16,4;  111.1,16;  16,63;  18,70;  19,32: 
24,  45;  24,  77;  24,  102;  IV.  1,44;  4,2;  V.  14,  14  u.  Ö.J  in  uhh 
[=  ton]  corrigicrt. 

uUf  vu  im  Sinne  von  icu  kennt  V  aar  a.  aasschliesslicii  in: 
antuurti  1.5,34;  17,36;  22,38;  27,32.  antuurte  I.  27, 2G;  IV- .  IG,  1'). 
antuurtin  III.  17, 38.  sowie  b.  bei  antuurti  IV.  19,  IG.  antuurtita  IV.  23,  :)9.  ant- 
Mwr^cw  UI.  18, 11;  IV.  9,5.  ^mwr^i  I.  19,  13;  IV.  5,51.  giuunni  \.  20,  h\\  II. 
4,  24.  iruuUin  V.  4,  IG.  iiniurtin  III.  2G,  34.  nidaruurfin  IV.  5, 43.  nharuunmin 
I  I,  7G.  mifßunrfi  III.  18,  25.  unuunna  IV.  7,  35.  üzuurfun  IV.  G,  10.  uituna 
IV.  35,  43.  uunni  II.  G,  39.  uunnon  IL  9,  15.  uuiisgcnti  I.  11,  32.  tiuunfar  II. 
9,39  V.  uuntun  1.  22,  27.  uurtin  II.  G,  19.  uurtunl.  12,4.  ziuurfun  II  II,  47. 
neben  vvclelicn  aber  stets  auch  Formen  mit  mm  vorkommen  ,  das  der 
Corrector   hier  nur  aus  Verseilen   nicht  ebenso  hergestellt  hat ,    wie  in 
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vielen  Füllen  bei  diesen  Wörtern.  Zu  beachten  ist  auch  die  Acccn- 
tuierung:  uurtl  IL  9,  40  V;  10,  8  V.  nürttn  IL  6,  19  VP.  tmnni  IL  6, 
39  V.  gittünni  IL  4,  24  V;  L  20,  16  V.  giviirti  I.  19,  13  V;  IV.  5, 51  VP. 
nünndn  11.  9,  15  V.  mmtar  IL  9,  39  V.  mirtun  L  12,4  V.  zinurfun 
II.  11, 47  VP.  'iibartmnnan  I.  1, 75  V.  uünsgmti  I.  1 1,  32  V. 
P  kennt  dieses  uu  in: 

antuurten  III.  18, 11 ;  IV.  i),  5.  antuurti  L  5,  34.  —  IV.  lU,  16.  antuurtifa 
IV.  23,  39.  biuuntan  y.ry,  II.  biuurbun  VA^^iS.  6iuwrW  IIL  24,  77;  2(5,  27; 
IV.  13,  52.  giuuHi  IV.  5,  51.  giuurtig  U.  8,  3«.  iruuUin  V.  4,  HJ.  iruuHin  UI. 
26,  34.  nidaruurßn  IV.  5,  43.  unghiurti  III.  18,  25.  iizuurfiin  IV.  6, 10.  uurbun 
IV.  35,  35.   uuHtn  IL  6, 19.   ziuurfun  II.  11,  47. 

In  F  dagegen  gilt  für  ich  die  Bezeichnung  an  [auch  vu;  vitnton 
I.  18,22]  als  Kegel;  es  ist  Überall  gesetzt  mit  Ausnahme  von  I.  18,39 
giHuurti,  111.9,9  uuwisgtun,  1.15,21  unitntoi*öto,  wo  der  Schreiber  der 
Vorlage  buchstäblich  folgte. 

7.  Wenn  auf  nu  [=  w]  der  mit  u  anfangende  Diphthong  ua 
folgt,  so  setzen  VP  und  in  Übereinstimmung  damit  auch  F  in  der 
Regel  uuua  oder  kuim  [=  wua], 

giuuuag  y.U,SO;  II.3,27VP;  6,3VP;  III.  7,37  VP;  19,32VP;  IV. 
7, 28  VP;  23,  230  VP;  IV.  18,  21  F;  2J,  2x)0  F.  giuuuagi  lU.  2i,  16;  U.  18,  11 
VP;  IV.3,  lOD;  V.  9,  55  VP.  giuuuagin  IV .  20,  Sx  37,  27  VP.  giuuuagun  V. 
6,  22;  23, 151  VP.  uutiachar  IV.  7,  74.  vuuahs  L  IG,  23;  21, 15;  UL  6,  36.  37. 
uuuahsun  III.  6,  42.  uuuasg  III.  4,  5;  IV.  2^,  25.  uutiasgun  IV.  11, 16.  uuiuiste 
IL  4,  2.  uuuasti  II.  12,  61.  uuuofstinna  I.  23,  3;  UL  25,  40.  uuuastinnu  1. 23, 19. 
uuuastuuddi  L  23,  9.  uuiiastmialdes  I.  27, 41.  Ebenso  steht  uuuafen  IV.  18, 39; 
uumfan  V.  6,  47  VP;   lU.  24,  45  PF,  V  uuüfan  s.  s.  460.  2. 

Eine  Ausnahme  macht  nur  goUnuoto  I.  19,  18  [irrig  gotemiöfo 
accentuiert;  P  gotenunoto]  und  giuti/ihu,  bei  dem  alle  Handschriften 
auch  u  [v\  ftir  w,  also  uan  statt  nuna  setzen: 

giuuagi  IV.  3,  10.  giuuag  IV.  18.  21  VP;  V  23,  200  V.  (giuuag  IV.  18, 
21  VP.  giuuag  V.  23, 200  V).  Besonders  häufig  steht  uua  in  F.  giuuag  IL  3, 27; 
6,3;  ni.7,37;  IV.  7,28;  V.  23, 230.  giuuagi  U.  IS,  11;  V.9,55.  giuuagin  IV. 
37,27.    giuuogun  V.  23, 151.     F  setzt  femer  uuafen  V.  6,47. 

8.  Anlautendes  nn  [=  w]  steht  endlich  in  allen  Handschriften 
ftir  goth.-niederd.  hv  und  zwar  bei  iagiuuedar,  ginuezzuy  uuanfina, 
uucmne,  utuinta,  uuär,  uiuxva,  mtarba,  uuas,  nuassida,  uuaz,  nuedar, 
uudf,  Hudth,  uueTy  uuerbuy  uuergin,  uutla,  uuio,  uuiolth,  uuirbu,  nutz. 

Dem  vminon  steht  goth.  qain&n  gegenüber. 

Über  Abfall  des  w  vor  l,  r  s.  diese. 

n.  1.  Inlautendes  un  steht  nur  in  Bildungssilben,  und  zwar 
gleich  wie  im  Anlaut  unverschoben  =  goth.  -  niederdeutschem  bh,  v, 
welch  letzteres  mitunter  auch  hier  noch  neben  gewöhnlichem  nn  er- 
halten ist.  Wurzelhaftes  nn  jfindet  sich  nirgends.  Goth. -niederdeutsches 
bh,  V  ist  hier  entweder  zu  b  verschoben  worden,  oder  t;  geblieben,  das 
gich  jedoch  mitunter  in  /  verschärfte,  wie  bereits  angeftlhrt  wurde. 
8.  8.  474.  II.  2.    Über  nn  =  /it?,  das  wurzelhaft  steht,  s.  unten. 
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Ausschliesslich  uu  [auch  vu:  frovuun  I.  5,  13  V.  scovuot  V.  2,  12  P] 
steht  in  VP  bei  euuida,  euuig,  ettninig,  i'Hninigt,  snenuen^  threuutt, 
Itumiy  mteuuo,  JanHalon,  jbalauue,  horoutie,  faraiuia^  gifarauuu,  gara- 
iiuaz,  garaum,  garauuv,  geuui. 

Auch  in  F  steht  bei  allen  diesen  stets  mm,  auHgcnomraeo  faramm 
I.  4,  25.    gmtfe  III.  23,  60. 

2.  Ferner  steht  in  VP  und  in  Übereinstimmung  damit  in  F  uu 
auch  bei  bisptuun,  enna,  Jwhuhu,  rimma,  rlunuon,  sconnon,  thinutti, 
zesauua  sowie  bei  hitmilön,  Inouua ,  bei  welchen  sich  aber  neben  den 
Formen  mit  uu  allenthalben  und  zwar  meist  in  derselben  Handschrift 
auch  solche  finden,  welche  daftir  das  auch  in  anderen  Quellen  und 
auch  im  Anlant  vorkommende  u  [=  v]  ausweisen.    So  steht: 

bispiuan  [=  hispivan]  III.  13,  G  V  neben  bispiuuan  [=  bispiwan]  I  IL  13, 6  P. 
Sau  l—  ivu]  1.5,  44  VF  neben  Suuu  [=  iwu]  1.5,  44  P.  euuön  1,  2,37;  2, 
57;  3,39;  7,17.  hiuüönne  l=hivildnne]  V.23,22F  neben  kiuuildnne  [=  hiwi- 
lönne]  V.  23, 22  VP.  houue  [=  houve]  I.  23, 59  PF  neben  houuue  [=  Jiouwe]  I. 
23,  59  V.  inouön  {:=  inovon]  III.  14, 75.  innouno  [~  innotroJIV.  4, 70.  riuua 
[=  Huva]  L  23, 11.  riuut  [=  riuvi]  III.  10, 30  F;  V.  6, 37  F.  riMt-r  [==  riuvu]  V. 
6, 37  V.  riuuan  [=  riuvan]  I.  28,  4  VF;  III.  10,  7  P;  IV.  18, 4  F;  33,  4  PF;  V. 
25,  m  F  neben  riuuui  [=  riuwt]  III.  10, 30  VP.  riuuuon  [—  riutcön]  III.  10, 7  VF. 
—  riunon  [=  riuvön]  1. 23, 43.  riuuö  I.  23.  55.  riuuSitn  IV.  30.  36.  hiriuuetin 
V.  20,  77.  —  riuuan  [=  riuvan]  V.  6,  42  F.  ruuun  [=  ruvun]  IV.  34, 21  VF  neben 
ruuuun  [=  ruwün]  1. 10,23.  scöuöt  [=  scovöt]  III.  20,  148  P;  V.  I,  21  P;  18,  3. 
IIP.  «cÖMon  III.  20,63  P;  IV.  18, 42  P;  V.  10,  22  VP;  17,38  VP;  23,68P;  23, 
288  V ;  25, 60  VP.  scouds  V.  23,  229  P.  bücouo  V.  23, 227  VP.  irscmoÜ  V.  23, 
24  P.  fÄara5?«cait(m  IV.  33, 4  V  neben  scoutum  [=ifcötcört\  1.15,38;  V.25,9y 
u.  ö.  SCÖUU08  V.  23,  229  VF.  scouuust  III.  20,  139.  scomwt  V.  2,  12;  1,  21  VF; 
18,  U  VF  u.  ö.  scmiub  III.  23,  40  D.  scomuhnes  111.7,9  VP  u.  s.  w.  diuui 
\=  dinvi]  III.  10, 30  F  neben  ihiuuui  [=  thmwi]  HI.  10,  m  VP. 

Ebenso  steht  zesua  [=  zesva]  IV.  17, 6  F.  zesiie  V.  13, 13. 15;  18, 10;  20, 60. 
zesuemo  V.  20, 56  neben  zesauua  [=  zesawa]  IV.  17, 6  VP.  zesauuu  (==  zesawn] 
IV.  19, 56.  zesauui  [=  zesawi]  1.4,22,  wobei  die  Analogie  von  aniautendem  su 
|p.  d.]  entschieden  zu  haben  scheint.  Aus  ähnlichen  Gründen  scheint  iu  allen 
Handschriften  uuitua  I.  16,  4.  14,  in  F  garue  III.  23,  60  [s.  oben  s.  433]  gesetzt 
zu  sein,   vergl.  oben  s.  453.  5. 

Neben  frovuun  [=  frötvun ;  aus  fro,  welches,  wie  Kelle,  Grammatik  §.  295 
erklärt  ist,  ans  fröo  =:  goth.  frauja  contrahiert  wurde]  I.  5, 13  V,  edllesfrauuon 
I.  5,  7  P  steht  fromm  [=  friyüivn\  I.  5,  13  PF ,  edilesfröuun  [=  edilesfrövun] 
I.  5,  7  VF. 

Sind  die  Accente  in  scMon  V.  25,  60  VP.  biscötiö  V.  23,  227  V, 
P  biscöuo,  F  bischouuo  richtig,  so  ist  hier  u  als  Vocal  und  mit  dem 
vorhergehenden  o  als  Diphthong  ou  aufzufassen,  was  an  sich  auch 
bei  allen  anderen  Belegen  von  scouon,  sowie  bei  inoudn  möglich  ist, 
aber  des  Beweises  ermangelt.  Auch  bispiuan  III.  13,  6  Hesse  sich 
durch  Annahme  eines  Diphthonges  iu  erklären,  doch  entscheidet  hier- 
über der  Accent  nicht.  In  diuua,  riuua,  houue  uu  =  w  aufzufassen, 
ist  unstatthaft. 
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3.  Neben  Formen  aus  euangdio,  das  VP  ausschliesslich  gebraucht, 
bietet  F  auch:  euuangdien  V.  8,  22.  ennangelion  V.  13,  20.  euttange- 
lidtio  V.  25, 10.     euHangdien  V.  6,  6. 

4.  bispiuuu,  rivuna,  riuuuu  und  thrauna  lassen  ferner  manchmal 
w  [v]  auch  ausfallen.  So  steht  neben  dem  ausschliesslich  vorkommen- 
den riuag  U.  8,  20  —  bispian  III.  13,  6  F.  —  riuön  I.  28,  4  V;  IV.  18, 
4  VP;  33, 4  V;  V.  25, 60  VP.  —  rinnn  V.  6, 42  VP.  rutm  IV.  34, 21  P.  — 
riu  V.  6,  37  P  scheint  Schreibfehler;  auch  V  hatte  rlu  geschrieben; 
der  Corrector  setzte  aber  vv  klein  bei,  was  der  Schreiber  von  P 
tibersehen  hat. 

Neben  thrau  IV.  27, 2  [vergl.  das  analoge  froi  Notk.  Ps.  57, 12]  findet 
sich  thranua  [=  thrawa]  11.24,4.     thrauuon  II.  ö,  G  VPF,    D  thrauuudn. 

Die  Verba  faravuu,  garamin  lassen  tc  vor  dem  ta  des  Praet. 
ausfallen,  wobei  a  in  o  übergeht.  [farotaW.  16,30.  i/aro<a  III.  4,  12: 
V.  20,  69;  23, 26  VP.  garotos  1. 15,  18.  garoti  I.  23,  21.  gigarotin  I. 
23, 13;  IV.  9, 4.  ingegingarota  1. 3, 49  gegenüber  gifarauues  II.  22,  22. 
gigarautte  I.  4,  45].  In  garata  V.  23,  26  F,  garath  I.  15,  18  D  ist  durch 
Assimilation  a  eingetreten.  Über  garetnn  IV.  2,  7,  ingegingaret  I.  3, 49  F, 
in  dem  a  [o]  in  e  abgeschwächt  wurde,  s.  oben  s.  58.  8. 

5.  Nur  Formen  ohne  %c  finden  sich  bei  biknäu,  irkndu^  blau, 
firldn,  glUtn,  ßruiuiu,  gindv,  Ma,  krän,  sau,  spin,  zisamaiiegUiiu, 
s.  die  Formen  oben  s.  11.  58. 

Dass  fir^iuäu,  irknäv,  krau  auch  h  statt  un  eintreten  lassen, 
s.  dort. 

6.  Ebenso  steht  von  dem  Verbum  blivn  ohne  un  Uc]  blimnti  III. 
8,  13  [V  irrig  bliüenti  accentuiert;   P  richtig  bliuentijy    blnvn  IV.  26,  9; 

34,  21 ;  22,  32  PF.  blinan  V.  6,  42  VP  [vergl.  utadarplinant  Reich. 
Cod.  99]  gegenüber  blintMu  [=  bllnvan]  V.  6,  42  F  [vergl.  plinmt 
Khab.  GL],  welches  o  bewahrt  hat.  un  weist  kein  Beleg  aus.  Vergl. 
pliuuuenne  Wien.  Cod.  2681].    bliuun  IV.  22, 32  V  scheint  Schreibfehler. 

Femer  steht  drhui  IV.  18, 28  [vergl.  Augsb.  Cod.  160  triuo], 
drinon  IV.  3,  6  VP  neben  driuuon  [=  driuvtm]  I.  23,  43;  IV.  3,  6  F, 
welches  v  ausweist    [vergl.   tnuna  Rhab.   Gl.].     Ferner  gidriuon  IV. 

35,  22  VP  neben  gidrlunon  [=  gidriuvan]  IV.  35,  22  F,  gidrluufn  I. 
3, 45.  f^M  [s.  Paris.  Gl.  triuuHa]  ist  auch  hier  unbclegt.  Neben  glnuue 
IV.  7,  9,  glauuen  V.  23,  15  F  setzt  VP  V.  23,  15  glatten  [=  glavenl 
bei  dem  ebensowenig  an  den  Diphthong  au  [s.  d.]  zu  denken  ist, 
wie  bei  bliuuan,  driuuon,  gidriuuon  an  uu  =  tc»  bliuu,  driua,  glaune 
steht  goth.  bliggva,  triggca^  tjl^^gg^  gegenüber. 

7.  Anders  beurtheilt  sich  uu  in  gizauua,  streuuu,  zauuen  in  den 
Formen  gizauua  I.  2,  28.  8treuuit  III.  3, 11.  streuuita  IV.  12,  62.  ttre- 
uuiiun  IV.  4,  31.  gistreuuitero  IV.  9,  13.  zautieta  V.  5,  5;  13,  12. 
zauvtti  V.  13,  9.  14. 
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anu  [eiin]  ist  hier  aus  dem  Diphthonge  au  aufgelöst;  vergl. 
goth.  siraujan,  taujan.  Diphthongische  Aussprache  findet  sich  bei  0. 
nirgends.  Wenn  für.  streuttent  IV.  5, 56  VF  in  P  streuent  steht^  so  ist 
statt  uu  wie  auch  sonst  u  eingetreten;  streuent  ist  also  gleich  strevcnL 
Ebenso  beuriheilt  sich  auu  [oww],  enu  in  franuaz,  imfranuer,  frauua- 
lih,  —  freuui,  frenuida,  freuuu  [=  fretcti] ,  und  assimilierend  frottuon 
[ausgenommen:  frmmm  I.  7, 5.  fravuo  I.  2, 56. 57.  frauuont  V.  23, 87], 
flir  die  zahlreiche  Belege  erhalten  sind,  welche  alle  in  der  Regel  vu 
ausweisen,  v  erscheint  hier  nur  bei  fronen  V.  12, 23P,  YF  frautim, 
frovon  V.  23, 51  P,  VF  fronudn.  Diphthongische  Aussprache  wäre  mög- 
lich, entbehrt  aber  des  Beweises. 

8.  Ähnlich  ist  un  aus  u  aufgelöst  in  gikneuue  I.  27,  59  [vergL 
Cass.  Gl.  kniu'j  0.  IV.  22, 25  ktuo]  Tatian46, 2  knetme],  niuuan  U. 
4,  3  VF ,  wofllr  P  das  ursprünglichere  ninn  setzt ,  sowie  in  imtih 
[=  iwih]  n.  13, 5  F,  iuuS  [=  iwo]  1. 17, 28  VP;  III.  22, 49  P.  —  F  setzt 
iuuuih  [=  iutcih]  III.  23,  51,  P  iuuuemo  [=  iuwemo]  III.  22,  40,  VPF 
iuunera  1.23,49;  23,50,  wie  auch  schon  bei  den  obigen  angenommen 
werden  könnte,  indem  u  =  w  sein  kann.  Sonst  steht  überall  inih, 
iuer  u.  s.  w.,  das  sonst  nur  noch  bei  KerO;  BB.,  in  den  Mainzer  Gl. 
fDiut.  IL  s.  284]  und  bei  Tatian  132,  11  vorkommt.  Über  id  [=  iti6] 
S  9;    n.21,42F  und  iu  [=  iuu]  III.  16,35  u.  ö.  s.  oben  s.  337.  340. 

9.  In  liuuun  [=  liwun\  IV.  16, 13  VP,  F  liuun  [=  Zitni»],  vngise- 
nvanltcho  H.  12, 44  ist  uu  ftir  goth.  hv  eingetreten,  s.  farliunaner  Jun. 
GL,  ferlivuuen  Notk.  Ps.  108, 11.  s.  auch  mit  IV.  0, 10.  leh  II.  15, 12. 
lihanti  I.  10,  18.    lih  UI.  1,  29.    sihu  III.  20,  148  u.  s.  w.  —  s.  unter  h. 

10.  In  zumucd  I.  3,  23  F  steht  uu  flir  /  s.  dort. 

11.  In  dem  ausser  bei  0.  nur  noch  im  Emmeram.  Cod.  13.33 
und  Reich.  Cod.  106  [Anzeiger.  1835.  s.  82]  vorkommenden  donuhi 
1=  ilowm],  das  durch  douuent  III.  26,  40.  dornte  III.  25,  26.  douuhi 
IV.  23,  24  belegt  ist,  scheint  uu  eingeschoben.  Zurtickfllhrung  des  uuu 
auf  au  scheint  durch  die  entschiedene  Länge  [vergl.  III.  25,  26]  des  o 
abgewiesen,  s.  doan  Hei.  143**;  148*®;  doiat  Hei.  132«,  und  vergl. 
goth.  dauihus  dessen  au  das  o  entspricht. 

12.  Eingeschoben  ist  vu  ferner  in  hiluuen  [bflwen]  IIL  26,  57  VP. 
nuuua  [=  7inwa]  IV.  18, 28F^  VP  nua  [s.  im  Glossar],  sowie  in  nlmnufz 
[=  nimvaz]  IV.  10,  8  V;  37,  24  F.  mnnui  L  12,  13  VP.  Daneben  steht 
niüdz  IV.  37,  24  VP,  cdaninaz  IV.  35,  ?J6  VP.  In  nlnucin  I.  17,  26.  almü- 
uuaz  IV.  13,  7;  10,  8  F;  35,  ;]6  F.  ninui  I.  12,  20;  L  12,  13  F  scheint 
uu  =  Wj  also  u  des  Diphthonges  iu  in  w  aufgelöst  [s.  oben], 
wofern  nicht  w  =  v  zu  nehmen  und  alaniuvaz  u.  s.  w.  zu  lesen  ist. 
Dass  niuuuaz  auch  eine  weitere  Entwicklung  aus  niuuciz  sein  könnte, 
ist  klar,  niuu  uuaz  IV.  10,  8  P  ist  offenbar  Schreibfehler.  Anders 
beurtheilt  sich  niuuenes  HI.  20,  76;    V.  9,  19  F,  wo  VP  niuenes  lesen. 
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13.  Statt  (jlfreiiuet  IV.  7,  80  VP  setzt  F  gifreguef,  vcr^l.  guola  80; 
gudre  88;  gtiiUu  94  u.  s.  w.  in  dem  Nachtrag  zu  den  altdeutschen 
Gesprächen.    Abhandl.  der  Berl.  Acad.  1831.  s.  243. 

III.  Auslautend  findet  sich  nu' abgesehen  natürlich  von  Fällen, 
in  denen  der  Schlussvocal  abgeworfen  worden  ist  [«c3tm  er  111.23, 40; 
IV.  15, 34J,  nirgends.  Überall  wo  es  zu  erwarten  wäre,  ist  es  theils 
abgefallen,  theils  vocalisiert.    So  steht: 

balo  [zvi halouues],  Jun'o  [ziihoi'fmue]^  IcoUy  lantsi^ mdOy  riy  roti,  snSy  spSy  üzspe. 

Nach  dpm  Angeftlhrten  steht  in  VP  anlautende  Media  1.  = 
goth.  niederdeutschem  h.  —  Inlautende  Media  =  goth.  -  niederd. 
Aspirata,  s.  s.  474.  1.  —  Auslautende  Media  =  goth.  -  niederd. 
Aspirata,    s.  s.  475.  1. 

Anlautende  Tennis  =  goth. -niederd.  p.  —  Inlautende  Te- 
nnis flir  gewöhnliches  j?7i  [pf-f]  =  goth.  -  niederd.  p.  —  Für  gewöhn- 
liches b  vor  Liquiden,  t  s.  s.  474.  3.  —  Auslautende  Tennis  erhärtet 
aus  b  =  goth. -niederd.  Aspirata  s.  s.  476. 

Inlautendes  ph  [p/.  /]  =  goth. -niederd.  p.  —  Auslauten- 
des ph  [p/.  /]  =  goth. -niederd.  p. 

Anlautendes  /  =  goth.  -  niederd. /.  —  Inlautendes  /  l.  = 
goth. -niederd.  /;  2.  =  goth. -niederd.  v,  bh  s.S.  474.  2;  3.  für  ;>ä  = 
goth. -niederd.  p  s.  s.  477. 3  —  Auslautendes  /  1.  =  goth. -niederd./; 
2.  flir  ph  =  goth.  p. 

Anlautendes  v  1.= goth. -niederd.  v,  bh]  2.= goth. -niederd./. — 
Inlautendes  v  l.=goth.-niedcrd.i;,6Ä.  s.S. 474.2;  2.=goth.-niederd./. 

Ebenso  in  F,  nur  dass  hier  noch  anlautende  Media  mitunter 
für  p  in  VP.  —  Anlautende  Tenuis  manchmal  =  goth. -niederd.  b. 
—  Auslautende  Tenuis  erhärtet  aus  b  =  goth.  niederd.  Aspirata. 
8.  s.  475.  1.  —  Anlautendes  pÄ  =  goth  -  niederd.  p. 
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M. 

1.  Anlautendes  m  entspricht  stets  einem  m  im  Goth.  -  Nieder- 
deutseben.    Es  findet  sich  bei: 

bimvnigdn,  finneinsamon ,  firfnonSn^  gimah,  giinacha,  gimäl,  gimäli, 
gimazo,  gimeini,  gimeinida,  gimeit,  gimeiti,  gimieru,  gimuati,  gimuntön,  ir- 
meginon,  machön,  tnag,  m/ig,  maginna,  mahalu,  mäht,  mahtig,  malaha,  mälon, 
mammunti,  man,  manag,  managfaltan,  mangolon,  vuino,  mänod,  manOn,  ma- 
nunga,  mdin,  martolon,  mdru,  maz,  megin,  mein,  meina,  meinu^metst,  meüttar, 
vteldan,  melo,  mendu,  menigi,  mermutgt,  tnennisgo,  mir,  mtron,  merru,  mez, 
mezcUdri,  mezhaft,  mezzig,  mezzo,  miata,  miatu,  micJiil,  mtdu,  mih,  miUi,  mütt, 
min,  minna,  minnön,  mir,,mt88i,  missu,  mit,  mithont,  mitti,  miUÜ,  mizzu,' 
mord,  m/yrgan,  momin,  mtiadi,  muat,  mnater,  muaz,  mund,  munizon,  muni- 
zari,  munt,  mimtun,  müra,  murmidunga ,  vmrmiUön,  miUti,  müu,  ungimez, 
iirminni.  Gleich  m  steht  ferner  m  in  den  freisden  mdgi,  mandät,  martyr,  mSiar, 
myita,  musica.  —  macedonia,  maria,  martha,  mathSus,  midi,  moyse». 

II.  1.  Gleich  goth.- niederdeutschem  m  steht  auch  inlautendes 
m  in  den  Wörtern: 

ärümt ,  hilemit,  bluama,  boume,  hräma,  droume,  dumpheit,  diiamt,  fa- 
dama,  frcmidi,  firuma,  frumit,  gaman,  giduamu,  gikrumbu,  girimu,  gisamani, 
gisemön,  gialimu,  gizämi,  gomalieit,  gomo,  gouma,  gaiimilth,  goumilos,  gounm, 
gumisgi,  Jieime,  heimingi,  himü,  himilisg,  jämar,  jdmarag,  iämarlVi,  in'eimu, 
lirtmu,  kamara,  kümig,  kümo,  kümu,  licliamo,  namhaft,  nämi,  namitt,  namo, 
nimu,  quimu,  rtme,  riomo,  romin,  rtiame,  ruamisal,  ruamu,  sama,  samanön, 
samant,  samanunga,  scamcn,  sctmo,  sunianes,  sumes,  siimilih,  thararämen, 
uiiahsmo,  uuäzamo,  zimuy  zisamane.  Ebenso  in  arma,  armnatt,  barme,  hamie, 
hermida,  irbarmen,  scirrmi,  uuei*mu,  —  galmes  —  brosma.  Ebenso  in  den 
Verbindungen  mb,  mp,  mf,  wofür  die  Belege  schon  s.  473.  47G.  479  angeführt  sind. 
Über  sm  s.  unten. 

2.  Für  n  ist  m  eingetreten  in: 

imbüt\.2\,\\  12,9;  1:3,2;  17,53  VP;  FI.  13,2;  \l/o^  inbot,  umbera 
IV.  2G,  37.  imbera  1.  1, 1».  imberanta  L  5,  59.  iimmaht  III.  4,  25;  23,  18.  li»; 
20,16.  Mm?/m/i<i  111.5,2;  20,9;  11,56;  23,21;  111.2,8  VP,  F  wmwaÄ^i;  V.20, 
87  P,  VF  unmahfi;  111.9,5  VP,  F  nnmafiti  nmmahtin  IL  15,  10;  III.  3,  7;  20, 
118.  uininaht  ige  ULI  iyCyS.  ?fw  mcsze  V.  23, 109  VP,  ¥  iinmezze,  nmmezzigaz  \, 
23,  93.   ummeziicha  IV.  5,  12 ;  vergl.  Tat.  22, 1 ;  50, 2  Hmmaht\  Ken  Gl.  ummahtin. 

o.  Ebenso  bcurtheilt  sich  mm  in  im  mitten  1. 22, 36  P ,  VF  in 
mitten,  sowie,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist,  in  den  For- 
men des  Adj.  und  Subst.  mam-miinti ,  das  VF  ausschliesslich  setzen. 
P  bietet  11.14,42  man-monto  und  1.25,30  man-rnuati-^  vergl.  man- 
mtüUe  Cod.  1.  m.  18547. 

4.  In  ginamto,  das  F  I.  4,  2  fllr  ginanto  in  VP  setzt,  erklärt  sich 
der  Wechsel  aus  nemnu.  Vergl.  Tat.  4,  1 1  nnmtun,  22, 5  namta  und 
s.  oben  s.  53,  7. 

5.  Für  mm  ist  m  eingetreten  in  imo.  —  Statt  ßrdamnot  setzt  P 
II.5,24/rd(e/lo^  V  offenbar  verschrieben  ^rdauo«;  F  regelrecht /rrfamno/. 
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6.  m  steht  ferner  in  den  fremden: 

elemosyna,  funddment,  palma,  salmon,  ~  ädämes,  hiremias,  röma, 
rdmdni,  salonwn^  samaria,  thömas. 

7.  Gemination  findet  sieh  a.  wirklieh  1.  =  goth.  -  niederdeutsch 
mm  bei  krimmit,  suimmaiies  V.  13, 25  P,  V  suimannes ;  vergl.  sidman 
Reich.  Cod.  111.  2.  =  w;  in:  glfrummeL  3.  wahrscheinlich  = 
mf  in  hammes  III.  4,  8  VP  s.  im  Glossar.  4.  =  hn  in  stimma,  das 
1.20,28;  6,11;  23,19;  27,41;  11.3,49;  13,14;  HI.  22, 22;  IV. 
24,3;  V.  12, 94  VF;  II.  13, 12  PF;  IV.  4, 54  PF;  21,  34  PF;  V.  20, 
66  PF;  I.9,11F;  23,3PD  begegnet.  —  1.9,  llVP;  23,3  VF;  II. 
13,12  V;  IV.  4, 54V;  IV.  21, 34  V;  33,16VPF;  V.12,94P;  20,66V 
steht  stimnay  das  trotz  der  geringen  Anzahl  von  Belegen  das  der 
Sprache  O's  eigenthümliche  zu  sein  scheint,  denn  1. 23, 3 ;  9, 1 1 ;  IV. 
4,54;  21,34;  33, 16  ist  durch  Radieren  das  ursprünglich  geschriebene 
mm  in  mn  corrigiert.  Zu  beachten  ist  aber,  dass  umgekehrt  II.  13,14 
n  unterpunktiert  und  m  darübergeschrieben  ist.  Ebenso  steht  ein- 
stimmu  I.  9,  28. 

b.  Für  m  also  nicht  wirklich  steht  mm  stets  bei  frammort^  fram- 
mortes,  in  allen  Formen  von  stummer,  emmiz  und  emmizig,  wofür  indess 
F  in  der  Regel  emizen  [IL  14,45;  UI.  14, 118;  19,26;  24,92;  V. 
12,96;  23,109],  mmjer  [I.  18, 12;  U.7, 18;  22,26;  ffl.5, 16;  7, 
14.18;  18,68;  26,61;  IV.  8, 22;  29,58;  31,36;  V.  20, 50;  23, 
73.  155J  bietet.  Umgekehrt  setzt  F  manchmal  heimmortes  IV.  35,  39; 
V.  25, 3  für  gewöhnliches  und  in  VP  stets  gebrauchtes  heimort,  heimartes. 

Über  mm  in  armmuati  s.  oben  s.  457.    Über  gom-man  s.  s.  133. 

mm  steht  auch  in  dem  fremden  glmma, 

III.  Auslautend  findet  sich  m  gleichfalls  goth.  -  niederdeutschem 
m  entsprechend  in: 

arm  [zu  arma],  barm  [zu  barme],  boum  [zu  bouma],  droum  [zu  droume], 
duam  [zu  duame],  fadam  \zü  fadama],  fram-,  gadum,  gireim  [zu  girimu], 
gizam-lih  [zu  gizämi],  heim,  heim,  liufsiam,  nam  [zn  nimu],  quam  >(zu 
quimu],  rim  [zu  rime],  ruam  [zu  rttame],  [lobo-]  sam  [zu  hbosamaz],  uavrolt- 
floum,  zam  [zu  zimu]. 

Ebenso  in  den  fremden  ahrahdm,  bethletn,  zerubim. 

Über  Abschwächung  des  m  in  n  s.  dieses.  Dass  im  Suffix  der  1.  Ps.  plur. 
Praet.  Ind.  der  schwachen  Verba  manchmal  m  für  n  steht  s.  oben  s.  103. 
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1.  1.  Die  anlautende  Dentalmedia  in  VP  entspricht  a.  der  Media 
im  Gotli. -Niederdeutschen.  Gleich  der  Labial-  und  Gutturalmedia  bat 
sich  nämlich  auch  die  Dentalmedia  im  Anlaut  in  VP  mit  den  sofort 
anzuftthrcnden  Ausnahmen  stets  erhalten.  Diese  unversehobene  ^  un- 
echte Media  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

ddeilOy  bidilbu,  hidriugu,  dag,  dagcdih,  dal,  daran,  dasga,  dat,  da- 
uualon,  deil,  deila,  deilu,  denns,  dtlön,  disg,  diufi,  diufal,  diuri,  diuri, 
diui*u,  dhirlih,  dohta,  dohter,  dolk,  dohti,  dött,  doub,  douf,  doiifu,  dougen, 
douti&n,  dracho,  dragin,  drdgi,  dragu,  drdti,  drdtt,  drenku,  dnagdri,  dnbu, 
drifu,  drinku,  drof,  driuibu,  droum,  drugüih,  druhttn,  drunkanSn,  drüren, 
(frtit,  drütin,  drütinna,  duafi,  duäla,  duam,  dvjan,  düba,  düfur,  düfarlih, 
dumh,  duwpheit,  dunkal,  duri,  firdamnön,  firdxlon,  gidago,  gidar,  gidotu, 
gidrög,  gidiuihu.,  giduamu,  bei  welchen  auch  alle  verwandten  Quellen,  wie  über- 
haupt, dio  nite  Media  ausweisen,  und  zwar  theils  ausschliesslich,  thcils  neben  einer 
daraus  verschobenen  Tennis,    s.  das  Nähere  in  der  Einleitung. 

2.  Diese  verschobene  Tennis  begegnet  bei  einigen  Wörtern  ver- 
einzelt neben  dem  gewöhnlichen  d  auch  in  VP.     So  bei: 

tod  [^nhst:  tod  1.21,1;  111.18,34.  Uhes L2,12y;  15,7VP;  IL  11,47V; 
12.GGVP;  III.1,4VP;  13, 40  VP  u.  ö.  —  Adj. :  ^cJ/er  IV.  36, 8  VP.  tütelV.2iJ, 
18  V  n.  ö.]  neben  död  [z.  B.  Subst:  dödes  Y.  10, 12  V;  IV.7, 19VP  u.  s.  w.  - 
Adj.:  düte  III.  18,30  VP;    V.  4,35  VP  u.  s.  w.]. 

V  setzt  ferner:  firtUot  II.  1(5,  10.  12  neben  gewöhnlichem  firdilön.  [Auch 
Isid.  5, 5  ardilet;  firtiligön  stets  mit  der  Tennis],  gitiurfo  II.  12,  2  neben  gidiurio 
I.  10,  3.  Sonst  stets  d.  Ebenso  stets  diuri,  diuru.  [Andere  verwandte  Quellen 
schwanken  gloichfalis.  Tatian  139, 2  gidiurit;  116,3  gitiurit;  13,7  diurida; 
1 10,  3  tiurida,]  ten-ii  I.  4,  27.  tein^en  IV.  26,  52  neben  derrent  V.  23,  78.  derre 
1. 2, 30 ;  II.  4,  65;  III.  1,  42 ;  5,  6 ;  7,  72;  V.  3,  8.  derien  I.  1,  103.  derita  I. 
11, 45.  deriti  IV.  12, 64  und  daran  IV.  7, 10;  V.  14, 17.  ^rÖ^ill.  9, 53  [d  bei  dem 
crstcren  nur  noch  bei  Isidor9,4;  Frankf.  Cod.  50;  Notker,  Boeth.  —  Tatian  (z.  B.€7,5; 
243, 3)  nur  t,  das  bei  dem  letzteren  allein  bclcgbar].  toufet  V.  16, 28.  toitfit  II.  13, 4. 
[Sonst  mit  Med  in,  die  bei  douf  ausschliesslich  steht,  sonst  aber  nirgends  vorkommt]. 
tohtun  III.  21, 21  neben  dohta  III.  20,  176 ;  V.  23, 199 ;  25, 29.  dohtun  III.  20,  i^. 
dohü  III.  20,  65;    IV.  6, 44 ;    20, 35. 

I»  bietet  terra  I.  4,  27.  tei^m  IV.  26,  52.  firttlOt  II.  16,  12.  touß  II.  13,  4. 
Ferner  gitrenke  II.  9, 64.    toufta  II.  13, 1.     tregit  III.  6, 28.     trenkiat  II.  9, 94. 

Es  läge  nahe,  auch  hier,  wie  in  den  analogen  Fällen  bei  der 
Labial-  und  Gutturalmcdia  Irrnng  des  Schreibers  anzunehmen,  die  dem 
Corrector  entgangen  ist.    Diese  Annahme   wird  indess  durch  den  Um- 
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stand  abgewiesen ,  dass  abgesehen  von  V.  16,  28  in  allen  den  aus  V 
angeftihrten  Fällen,  sowie  in  tovfta  aus  P,  t  aus  d  corrigiert  ist.  t  ist 
also  jedesfalls  absichtlich  gesetzt,  die  Schwankung  zwischen  d  und  t 
daher  der  Mundart  von  VP,  wie  jener  der  in  der  Einleitung  ange- 
Hihrten  Quellen  charakteristisch. 

Fast  ausschliesslich  steht  endlich  t  für  goth.  -  niederdeutsches  d 
im  Suffix  des  Praeteritums  der  schwachen  Verba,  sowie  im  Suffix  der 
Ordinalzahlen,  s.  s.  96.  313. 

Nicht  hieher  zu  rechnen  ist  intrdtu,  das  in  allen  Formen  nur 
t  ausweist,  denn  0.  hat  es  gleich  Tatian  sicher  als  int-rätn  auf- 
gcfasst 

3.  In  F  dagegen  ist  die  Verschiebung  in  t  als  Regel  aufzufassen 
und  die  Ausnahme  davon  dadurch  zu  erklären,  dass  der  Schreiber 
seiner  Vorlage  wörtlich  folgte. 

4.  In  allen  Formen  von  dritu,  dritdth,  driumut,  gidriuuui,  dröst, 
drostdos,  drostu,  dHlt,  diUinna^  miasedfiiet  setzen  VP  b.  die  Media  flir 
goth. -niederdeutsches  /.  Alle  anderen  Quellen,  auch  Tatian  und  ver- 
wandte ,*  kennen  nur  t ,  das  auch  F  constant  ausweist  mit  Ausnahme 
von  firdrit  III.  7,  71.  drdti  III.  8,  28.  dretenti  I.  12,  12.  driuliclio  I. 
16,10.  dröir«  1.15,7;  16,6;  20,30;  V.  7,  19.2«.  drS«/«  1. 2,55;  — 
IV.  37, 17.  drostes  Y.l2yb&.  drostu  I.l0/2b.  rfrf2<  1.5,41;  20,26. 
drüton  l.2y  40]  5,51.  gidriutiSn  I.  3y  4b,  gidroste  I.  10,  2by  in  denen 
es  gegen  seine  Mundart  der  Vorlage  genau  folgte,  d  kennen  über- 
haupt nur  vereinzelt  Gl.  Ker.,  Notker  im  Boethius,  Reichenauer  Cod.  99, 
Mainzer  Cod.  [Diut.  U.  s.  282]. 

5.  In  F  findet  sich  die  anlautende  Media  auch  verschoben  fllr  die 
goth. -niederdeutsche  Aspirata,  also  echt,  im  Gegensatz  zu  VP,  in 
denen  dieses  bisweilen  gleichfalls  vorkommende  d  nur  dem  Schreiber 
zukommt,  der  Sprache  von  VP  aber  fremd  ist  [s.  unten]. 

6.  D  setzt  einmal  in  diredinon  II.  3, 57  d  flir  g. 

7.  In  fremden  Wörtern  entspricht  Media  einem  lateinischen  rf,  t,  th. 

So  einem  d  in  dihta,  dihtan  L87  V.  drachon  V.  17, 30.  —  d/iuid.  Sodann 
einem  t  bei  drahfon,  drahta,  dunicha,  bei  welchen  neben  d  auch  t  sich  findet. 
Es  steht  V  trahta  IV.  31,  17.  Sonst  stets  d.  —  In  V  tunicha  IV.  28,5;  21),  1. 
14.15.  funichun  IV.  29, 27  neben  dunichun  IV.  14,10;  III.  14,95.  In  P  trahtun 
11.5,3.  bUramti  IIA,  dl.  trahta  IV,  31,  il,  gitrahton  IL  2i,3G;  IV.  37,1;  V. 
5,20.  Sonst  d  —  tunichun  IV.  28,  5;  29,15;  29,27.  Sonst  d.  —  In  dreso, 
das  mit  Ausnahme  von  treso  IIL  7, 85  P;  treso  IV.  35, 13  VP  stets  gesetzt  ist,  ent- 
spricht es  th.  —  über  t  flir  lat.  d  s.  unten. 

Über  th  flir  gewöhnliches  d  =  goth.-niederdentschcr  Media  s.  dieses.  DaM 
mitunter  im  Suflix  des  Praet.  schwacher  Verba  d  filr  giwöhnliches  t  steht,  s.  dort 

II.  1.  Inlautend  aber  steht  die  Media  in  VP  sowie  in  P  a.  in 
der  Hegel  und  abgesehen  von  den  unten  angcflihrten  vereinzelten  Be- 
legen  stets   echt,  also  verschoben  ftlr  goth.-niederdentscbc  Aspirata. 
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Sie  findet  sich  in  sämmtlichen  Formen   [auch   vor  dem  -ta  des  Praet. 
schwacher  Verba  s.  oben  s.  52.  4;   56.  6]  von: 

adcd,  bade,  badon,  bSde,  bilidi,  büidon,  bltdi,  bltdu,  brucuier,  edil,  tdi- 
ling,  eidu,  fadufn.,fididaffordoron,fridu,fridu8am,firumiktdt,  gadum,  ginada, 
ginädig,  ginddurif  gisidili,  gisidil&n,  gotdeidon,  heidin,  ladön,  ladu,  I4int8i' 
dt  Ion,  leid  in,  leides,  leidu,  leidunf,  lidi,  Itdu,  magadon,  mänodo,  mtdu^  nidana, 
nidare,  nideru,  nides,  nidig,  nidiri,  nidirt,  nidu,  odo  [forte],  odo  [aut],  pades, 
(fiiidu,  redi,  redia,  redina,  redinön,  rediön,  ridu,  ruadar,  scado,  sidär,  stadtf 
Müdu,  »nidu,  tode  [Siibst.],  uiiodi,  uuedar,  uueida,  uuidar,  tmidoru,  sowie 
in  den  Ableitnngssilben  -ida,  -idi,  -idön,  -ödes. 

Femer  bei  bfddaz,  beldi,  beldida,  holdo,  huldi,  hiUdu,  irbaldan,  —  ander, 
endiy  fandön,  findu,  giburdinCn,  gifundu,  gisindi,  gisindo,  künde,  kundo, 
kumlu ,  lindo,  munde,  sindes,  unda,  urkundi,  —  erda,  burdin,  fordoro,  furdir, 
herde,  irdisg,  uuerda,  uuerdi,  uuerd&n,  uuirdt,  uuirdig,  uuirdu, 

2.  Ausnahmsweise  ist  th  unverschoben  erhalten.  So  steht  neben 
zahlreichen  Formen,  welche  d  ausweisen  in  V 

antker  V.  G,  27.  antheraz  1 19, 4.  anthere  V.  13, 27;  20, 25.  bSthiu  1. 4, 5. 
IßStkSa  II.  14,  48.  H  117.  bruather  H  34.  finthit  V.  25,  64.  frithu  V.  23,  126. 
heithiner  IL  19, 26.  heithinero  IV.  20, 38.  isthüga  V.  23, 102.  irthisgen  II.  13, 20; 
V.  23, 10.  leithes  V.  20, 104.  mithuh  IIL  22, 32.  nitharfallis  II.  4,  86.  .  ntthigun 
V.  21,  16.  tothes  I.  2,  12;  1.5,  7;  U.  12,  66;  IH.  1,  4  u.  ö.  uuerthSn  III.  23,  22; 
H  131.  uuiHhig  H  13.  36  nnd  namentlich  »inthes  L  13, 21 ;  16, 22 ;  17, 11 ;  19, 1 ; 
21,6;    22,20;    IIL  1,36. 

In  P  findet  sich  V  bnchstäblich  copicrcDd:  anthere  V.  13, 27 ;   20, 52.    Itithh. 

II.  14, 48.   bimUhen  III.  26,  68.  finthit  V.  25,  64.    heithiner  II.  19,  26.    heithinero 
IV.  20, 38.    mänotho  \.1,2S,    nUhigun  \.  21,  \(y.    «infÄc«?  1. 16, 22 ;    19,1;   21,0; 

III.  1,36;    4,28.     tuthes  I.  15,  7;    U.  12,  66;    IIL  1,  4  n.  ö.     uuerthen  UI.  23,22; 

IV.  :jo,  30. 

In  F  begegnet  bethSn  IL  14, 18.    bltth3r  1. 15, 14.    heithiner  IL  19, 26.    sin 
/Äc.'jJ.  16,22;    17,11;    19,1;    20,20;    IL  5, 10. 

Durchweg  steht  th  bei  ethesWi,  ethes^iuanne,  ethesuuevy  eth^suuio, 
wofür  P  etthesnuanne  IL  16,  15.  etfhesmiei'  III.  14,  35  eintreten  lässt. 
vergl.  smitilia  Schletst.  Gl.  31,  88.  —  nuertUn,  das  V.  6,  29  in  Y  ge- 
schrieben war,  ist  in  unerden  corrigiert.  Vergl.  nuerthe  Jun.  Gl., 
nverdhen^  uuidhar,  fordhrön  Isidor;  finthanti,  quethanti,  petkem,  t/wtr- 
dhig  y  uuidhar ,  kuntheo ,  paltM,  furtharosto  Ker.  Gl. ;  quithit ,  kundlti 
Wolflf.  Cod.  27  u.  sonst,  s.  die  Einleitung. 

b.  Ausnahmsweise  steht  d  unverschoben  flir  die  goth.  -  nieder- 
deutsche Media,  oder  ist  vielmehr  aus  der  Tennis  [s.  d.]  erweicht. 
So  stets  bei  gisciddu,  hcddaz,  kindes,  kindiltn,  kindisg,  meldön,  sctddi, 
scnldig,  uualde,  uuv^astuneldi,  femer  bei  freniedet^  muadi,  ödeg,  sceidu 
und  wahrscheinlich  auch  bei  Tnendu,  nendu,  bei  welchen  auch  alle 
anderen  ahd.  Quellen  nur  die  Media  kennen.  Ebenso  steht  jugundi 
I.  16,  14;  4,  34  VP.  jugundUchun  V.  23,  142  VP.  F  setzt  I.  4,  34 
iugenti  und  V.  23, 142  sicher  irrig  iugunltchun.  Anders  beurtheilt  sich 
cfbande. 

Ausserdem  steht  d  neben  zahlreichen  Formen  mit  /  noch  bei: 
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idal  m.  2G.  65  VP.  undar  IV.  28,  14  VP.  I.  5,  54  VF.  drüdu  I.  4,  5  V. 
drüdiu  I.  4, 5  P.  drüdinna  HI.  23, 14  P.  gisidö  I.  2, 49  VF,  sowie  endönt  I.  3, 25  P. 
leidenti  I.  5,  00  P.  lüdentaz  I.  2,  5  P.  kidida  V.  23,  17r,  P.  firshmdi  II.  6,8P. 
ärundi  I.  4,  (55  F.  gimundon  I.  5, 51  F,  wo  indess  vielleicht  Qberall  Schreibfehler 
anziiiichincn  ist.  V  hat  auch  1.2,5;  3,25;  5,00  das  ursprünglich  geschriebene  d 
nnterpnnkticrf,  und  t  iibcrgcsch rieben.  P  hat  .*iber  die  Corrcctur  übersehen,  und 
die  urspiünglich  gesetzte  Form  geschrieben. 

Ebenso  steht  d  im  Part,  praes.  starker  und  schwaclier  Verba  seinen- 
dem  II.  0,  39  VF.  viialfendan  I.  .5,  23  V.  vuirkendan  I.  4,  7.  uuirkendo  I. 
5,  n  P. 

Neben  d  stellt  t  ausnahmslos  bei  uuirdu  im  Praet  [s.  die  Formen  oben 
s.  27.  b]  und  mit  je  einer  Ausnahme  in  den  Handschriften  auch  bei  findn,  worüber 
gleichfalls  oben  nachzusehen  ist.  So  endlich  bei  quidu  ausnahmslos  in  den  Quellen, 
wenn  in  der  zweiten  Silbe  t  folgt.  Folgt  u  steht  in  VP  theils  die  Tennis,  theils 
und  zwar  in  der  Regel  die  Media.  [Formen  s.  oben  s.  28.  c]  F  kennt  auch  hier 
nur  die  Tennis,  was  ebendort  mit  Ausnahme  von  himidi  II.  14, 46  auch  im  Praet. 
von  mtdu  durchweg  der  Fall  ist.  Ebenso  setzt  P  miti  I.  10,  9.  mit  iz  I.  20,  31. 
bimiti  II.  14, 46.  —  V  kennt  nur  Media. 

Auch  andere,  namentlich  die  verwandten  Quellen  kennen  bei  uuirdu  diesen 
Wechsel.  Sie  setzen  stets  uuurti  n.  s.  w.  [ausgenommen  uuurdun  Mainzer  Cod. 
bei  Dint.  11.  s.284;  uurdi  Tatian  195,4;  uuurdun  Isidor]  neben  uuerden.  —  Bei 
quidu  bieten  verwandte  Denkmäler  nur  d,  —  Tatian  setzt  00,  8  bimitan,  61. 
Jnn.  mitumis.  —  findu  hat  in  den  verwandten  Denkmälern  wie  allenthalben 
in  der  Regel  d\  daneben  bei  Tat  97,  5  fimtan,  und  auch  im  Präs.  fintit  90, 2; 
fintis  93,  3. 

Dass  auch  ftlr  dieses  d  vereinzelt  darch  Analogie  der  vorhin  auf- 
geführten Wörter  th  gesetzt  wird,  s.  dort. 

Umgekehrt  wird  manchmal  die  nach  dem  Gothischcn  zu  en;\'ar- 
tende  Media  zur  Tenuis  erhärtet,  t  steht  also  ftlr  cZ  =  goth. -nieder- 
deutsch th.  So  stet«  bei  arabeiti,  bluafea  [sanguisj,  briltt,  gote^  hintar, 
honhiton,  miti,  nachote,  tote  [Adj.],  —  geginnuerte,  geglnnuertt,  unidar- 
nuerion,  vuidmniuertOj  —  abuuertaz,  üzuuerteSf  —  frammoiies,  hei- 
morteSj  uuidarortes  und  -falta  [einfaliaZy  managfaltaz  n.  a.].  Ebenso 
mit  Ausnahme  von  iodt  III.  2r),  28  F  auch  bei  doft.  —  iniaga  IL  12, 
r)7  F  ist  vielleicht  ftlr  irthisga  verschrieben  s.  oben  s.  41)4. 2.  Mit  Aus- 
nahme von  haubide  Isidor  4,  4  u.  ö.  godu  Isid.  3,  4,  gode  Wiener  Cod. 
ISl.f).  18^8.  antmtei'din  Isid.  9, 5.  üzuuerdig  Mainzer  Cod.  [Diut.  II. 
8.  28G].  unidai*uuerdi,  ploades  Ker.  Gl.  uuidaruuardi  Reich .  Cod.  1 1 1 
ist  auch  sonst  überall  nur  t  belegt. 

Bei  managfalt  bietet  V  manchmal  d,  mauagfaldes  V.  23, 47.  inanagfalda 
V.  9,  8.  inanagfcdden  V.  9, 32.  Es  aind  indess  diese  Formen  als  Ausnahme 
zu  betrachten,  was  schon  daraus  hervorgeht,  dass  V.  9,  35  c?  in  t  corri^ert 
worden  ist 

Das  F  för  dieses  t  auch  tk  setzt  s.  dort. 

In  fremden  Wörtern  entspricht  d  der  Media. 

fnndäment,  manddt,  narda  [F  IV.  2, 15  narta],  paradh,  ordo,  prediga, 
predigon,  sedid.  —  /id/iin,  däutdes ,  judeo ,  judisg,  iitdas ,  marodoina ,  mi'di, 
nichndemuH,  —  alexander,  andrias,  iordan. 
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Geminiertes  d  findet  sich  in  middon[t]  III.  1,  37  F;  18,  24  F;  24, 
69  F;  24,  85  F;  —  V.  7, 10  steht  midon,  sonst  gleichwie  st^ts  im  VP 
mithon.    s.  im  Glossar. 

Über  Ausfall  der  Media  bei  quidu  s.  oben  s.  32.  Über  einen 
andern,  wahrscheinlich  durch  Versehen  entstandenen  bei  hulta  [=  hiddta 
II.  7,  3]  P,  kund  m.  4,  22  F  s.  oben  s.  52.  4. 

III.  1.  Gleich  wie  im  Inlaut  steht  die  Media  auch  im  Auslaut 
a.  in  der  Regel  echt,  entspricht  also  verschoben  einem  goth. -nieder- 
deutschen ih.    So  steht  d  in  allen  Handschriften  bei: 

bad  [zu  bade],  bald  [zu  baldes],  bltdlicho  [zu  bltdx\,  ekord  [zn  ekardo], 
fand  [znfindu],  ginddig  [zu  gindda],  gold  [zu  golde],  hold  [zn  holdun],  kund 
[zu  künde] f  leid  [zn  leide],  lind  [zu  lindo],  luad  [zn  lade],  magad  [zu  maga- 
don] ,  nimd  [zu  mtdu] ,  mord ,  mund  [zn  munde]^  «f<f  [zu  ntdes] ,  päd  [zn  pad^], 
quad  [zn  quidü],  rad,  std  [zn  stdär],  atad  [zn  stade],  tkanasneid  [zu  sntdu], 
iöd  [Siibst  zn  todes],  uuard  [zn  uuirdu],  uuerd  [zn  uuerde],  uuizod  [zn  uuudile]. 

b.  Entspricht  es  ausnahmsweise  einem  goth. -niederdeutschen  d, 
ist  also  wie  inlautend  aus  der  zu  erwartenden  Tennis  erweicht  So 
in  Übereinstimmung  mit  allen  andern  ahd.  Quellen  [s.  jedoch  uualth 
Ker.  Gl. ,  chinth  Jun.  Gl. ,  chint  Salzb.  Gl.]  bei  gisceid ,  ivgund  [zu 
jugundi],  kind  [zu  kiiides],  sand,  scnld  [zu  sculdi]  und  wahrscheinlich 
auch  bei  ginand.    Anders  beurtheilt  sich  ähand  und  gund. 

2.  Umgekehrt  ist  gleichfalls  wie  inlautend  ftlr  goth.-niederd.  ik 
ein  t  eingetreten,  die  zu  erwartende  Media  also  erhärtet.  So  arabeit 
[zu  arabeiti],  anamiart,  bluat  [zu  hluate\,  brüt  [zu  brtUi],  einfoü  [zu 
einfoltaz],  frammoi^t  [zu  frammortes],  got  [zu  gote],  heimort  [zu  hei- 
morte8\,  houhit  [zu  honbito)i\,  mit  [zu  miti\j  nakot  [zu  nackote],  tot 
[Adj.  zu  toter]^  iiuidarmiert  [zu  abuuertaz]y  nuidarort  [zu  uuidai^te8\, 
und  samant,  das  mit  Ausnahme  von  I.  17,  1;  III.  14,52;  V.  10,  15,  wo 
das  bei  VP  allein  vorkommende  saman  steht,  in  F  stets  gebraucht  ist. 
Ebenso  samantsindo  V.  9,  9  F.    s.  samanthaftigo  Cod.  1.  m.  6404  f.  38'. 

Vergl.  araj^eid  Ker.  Gl,  Reich.  Cod.  111.  brüd  Notker,  Psalm  8,  4.  bluaJth 
Frag,  tlicüd.  2.3.  uuintesprüth  St.  Gallcr  Cod.  299.  Sonst  steht  bei  allen  überall 
gleichfalls  t.    s.  auch  oben  beim  Inlaut. 

Ebenso  steht  t  =  goth.- niederdeutschem  th  sowohl  bei  der  starken  als 
schwachen  Conjugation  im  Personalsufßx  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.,  femer  in 
der  2.  Ps.  plnr.  Praes.  und  Pract.  Ind.  und  Conj.,  sowie  in  der  2.  Ps.  Imper.  und 
im  Part.  Praet.,   worüber  noch  oben  s.  31.84  nachzusehen  ist. 

Über  das   nur  bei  0.    vorkommende  od  V.  6, 10  [IV.  19,  35  6th] 

s.  im  Glossar.    Einmal  ist  in  D  bei  uuart  1. 23, 1^  statt  Media  in  VP 

/  gesetzt,   quat,  das  I.  17,45  in  V  geschrieben  war,    ist  in  q^iad  eor- 

rigiert.     Auch   andere   nahe   verwandte  Quellen   lassen   mitunter  t  im 

Auslaut  =  goth. -niederdeutsch  th  ftlr  gewöhnliches   d  zu.     So  Tatian 

190,  1  fant;    100,  1  quat.    In   der   Kegel   steht  aber   auch   hier  aus- 

schliosslich  d. 

In  den  fremden  Jthhl,  hPiod  entspricht  d  gleichfalls  der  Media. 
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1.  1.  Tenuis  kennt  anlautend  VP  abgesehen  vom  Suffix  des 
Praeteritums  bei  schwachen  Verben  [s.  s.  96  u.  493],  abgesehen  ferner 
von  'to  bei  Ordinalzahlen  [sibunto,  zvelifto]  nur  in  den  oben  s.  492 
angeführten  wenigen  Wörtern,  und  zwar  neben  und  fUr  gewöhnliches 
d  =r  gothisch -niederdeutscher  Media.  In  F  dagegen  ist  t  in  der 
Regel  fftr  goth.- niederdeutsche  Media  eingetreten,  wie  gleichfalls  be- 
reits 8.  493.  3  angeftihrt  wurde. 

2.  In  F  steht  t  femer  manchmal  fbr  gewöhnliches  d  =  goth.- 
niederdentsches  th. 

ediUegan  II.  12, 1.  tSrinne  II.  11,46.  tax  L  1,  56.  tenki  II.  7,  52.  ttnero 
1.5,44.  Hz  I.  12,  13.  irio  II.  11,  40.  trtUen  III.  13,  10;  V.  11,4.  tritio  V.  9,38. 
tu  IL  7,  30.  70;  12,  43.  Vergl.  Tatian  161,  4  triio;  Gl.  Ker.  triu;  Emiaeramer 
Cod.  31  ter, 

3.  In  den  fremden  tifutm  L  87  P ,  tihtonnes  I.  J ,  G  VP  entspricht 
t  einem  lat.  d. 

Über  d  und  th  in  dem  SufSxe  des  Praet.  schwacher  Verba  f\lr 
gewöhnliches  t,  s.  oben  s.  96.  107.  108.  110.  115.  118. 

II.  1.  Inlautend  aber  steht  die  Tenuis  allgemein  auch  in  VP, 
und  zwar  wie  in  F  a.  echt,  verschoben  für  goth. -niederdeutsche  Media, 
die  indess,  wie  bereits  s.  494.  b.  angefahrt  wurde,  vereinzelt  in  sämmt- 
lichen  Handschriflen  unverschoben  erhalten,  oder  vielmehr  aus  t  er- 
weicht ist.    Sie  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

abffrunte,  anaräti,  antreita,  arabeiti,  banton,  betolon,  beiton,  beitu,  beta, 
betaläri,  betone  bieten  bita,  biutu,  boto,  brdtu,  breita,  breitu,  brötes,  döti, 
dritu,  drüte,  drütinna,  fater,  fmatSr ,  Juatiru,  gatüing,  gibates,  gidutu,  gi- 
gtuUu,  gimeüt,  gimuati,  girdti,  gistdtan,  gistätu,  githiuti,  giuudti,  giziti,  gote- 
uuuoio,  guate,  guater,  gucUi,  heiti,  hiutu,  huatu,  irbitu,  irscritu,  ital,  itis, 
üuutzzt,  krüte,  leitiri,  leitu,  Hutes,  lütSn,  lütt,  lütida,  Mtu,  miata,  miatu, 
nMoter,  muates,  natara,  niotön,  notag,  note,  noto ,  iiotu,  pruanta,  pruantdn, 
quitiUn,  rdtu,  reiti,  retUa,  rttu,  rutaz,  sota,  seit,  stta,  sito,  gitan,  situ,  suita, 
spdti ,  xtdtt,  steti ,  stetig,  thiote,  unfruatt,  ungiuuitiri,  unsitig,  uudtu,  nuetar, 
uuitt,  uuito,  uuitu,  uuitua,  zetitun,  ziti,  zispreitit  —  hartmuatan,  pilätus,  — 
-dti,  -iti,  -ti. 

Femer  in  Verbindung  mit  Liquida  bei  It,  nt,  rt, 

altar,  altSn,  edier,  ancmudti,  elti,  eltu,  faltdn,  felde,  fulter,  gelte,  gilttt, 
giuuelti,  giuueltig,  haltu,  la/Uuualto,  mille,  milti,  seltsdni,  sciltu,  spaltu, 
thuUt,  thtdtig,  thultu,  uiudtu,  uuarolti,  —  anto,  antun,  antuuurta,  antuuurtu, 
ärunti,  biiUu,  blarUu,  bunter,  blintt,  blintilingon ,  elilenti,  entert,  «n/t,  ent&n, 
erdgrunt,  ftante,  firscentu^  firslintu,  friunte,  gibenti,  gimuntun^  gisuntordn, 
gisuntt,  hantalon^  heilante,  henti,  hintar,  hunton,  lante^  mammunti,  munte, 
muntan^  renton,  rinta,  sante,  scanta,  scantSr,  sentu,  spentdri,  spentön,  sfantu, 
stuniGj  stienfu,  auintuy  sunta,  sutUar,  suntaringtm,  suntig,  suntilds,  suntdn, 
thüsuntony  uuentif  mientu^  uuintesy  nuintu,  uutntuuanta,  vuirte,  utiirtun,  uuor- 
olti,  uuunta,  uuuntar,  vuuntarith,  uuunti/n,  uuuntoron.  —  anafarton,  iuuarto, 
otfrki  II.  32 
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farteSy  furxhurti,  garta,  gartäri,  gibuHi,  giferto,  gihertu,  gitmurti,  herta, 

kerti,  Jiertf,  hirte,  irharten^  iniuartnissi,   intueriu,  martolon^  mierte,  uunrta, 

unariin,  viierttsal,  iinorte.    Ebenso  stehf  in  der  Regel  t  echt  in  dem  Suffix  des 
Part.  Praes.  -nti. 

Anders  beurtheilt  sich  gm-ta,  peiiding  [penfhingUh  14,  92  PJ,  rindir, 
Dass  vereinzelt  filr  dieses  t  ein  th  gesetzt  ist,  s.  dort. 

b.  entspricht  die  Tennis  unverschoben  goth.  -  nicderdcatscheni  /. 
So  namentlich  in  den  Verbindungen  //,  ht,  st. 

akusti,  aniirmfti,  gisceßi,  gtfii,  liaftin,  Iieflu,  kraß,  krafllth,  krtflitf, 
knnß,  kunßig,  lonß,  luß,  oßo,  süßöu,  muß,  thurßi.  —  angustu,  fnfosiu. 
brist u,  l/restu,  bimst i,  esti^  dmstolos,  drustu,  fas'u,  fastun^  ßsti,  festig  festinön. 
ßnstar,  ßnsti'l  firquistu,  ßriste,  fiirist^),  gaste,  geistlih,  gester^n,  geisfe,  gernta, 
gilmtlihy  (firestu,  girstin,  girusti,  Iieish'g,  hiutsto,  kn'stan,  knistoy  kuruti,  Uutar, 
fastoroHy  listi,  leistu,  lusti,  lustu,  metstar,  meistigj  ndhisto,  ostana,  ostaVy  ostrig, 
östorun,  restU  rusti,  mistu,  stiestar,  nnlastarbärig ,  uuinistre,  uuuastt^  uutuis- 
tinruij  uuuastutieldi. 

^  Ebenso  in  dem  Snpcrlativsuffix  -st,   sowie  in  den  fremden  avgv- 

sttnusy   kastei,   kestiga,   kostinzeri.  —    Die  Belege  für  ht  s.  nnten.  — 
Belege  flir  anlautendes  st  s.  unten  beim  s. 

Ebenso  steht  t  unverschoben  in  htrtih  1,22  [vergl.  churHUymu. 
20,  3.  churtern  Hymn.  20.  chvrtx  Emmeram.  Cod.  F.  78  und  s.  kttrzero 
und  kurzit].  Femer  wie  allenthalben  im  Ahd.  bei  eitei^e  III.  1,  16. 
vvintiriga  111.22,3  und  in  allen  Formen  von  Mtar.  —  Vergl.  auch 
unten  bittar  [biteres  l.2ü,  21  F],  bittiri,  eittar. 

über  das  aus  d  erhärtete  t  iilr  goth. -niederdeutsches  th  s.  oben 
s.  41^5.  Dass  t  des  Stammes  bei  schwachen  Verben  theilweise  aus 
fällt,  wenn  auf  dasselbe  das  Suffix  -ta  folgt,  s.  oben  s.  o2.  4.  Dass 
für  dieses  t  vereinzelt  th  gesetzt  ist,  s.  s.  504.  3. 

In  fremden  Wörtern  ist  t  =  t.    So: 

altäri,  helliporta,  karitdti ,  ketina,  martyr^  mitar^  nafiiray  saltdri^  sa- 
tan  da,  scriptor ,  sexta,  sextän,  —  egypttis^  petniSy  pUätu4s. 

3.  Die  Gemination  it  steht  a.  wirklich,  =  und  entstanden  aus 
dj.  So  in  bittti,  brnttn  ,  mitti ,  rettn  ,  qmttn ,  scuttK ,  thritto  ^  zdtv. 
b.  nicht  wirklich:  1.  flir  goth.  -  niederdeutsches  d  in  bettl ,  mittamo, 
mittU  und  wahrscheinlich  auch  in  hutta,  kettij  mntti ,  rotta.  2.  flir 
goth. -niederdeutsches  th  =  gewöhnlichem  aus  d  erhärtetem  /,  in  ara 
beitti  V.  7, 52  F.  3.  für  goth.-niederdeutsches  t  in  bittar,  biuiri,  eittar 
IL  12,65  und  Inttertn  II.  1),  68  P.  4.  für  einfaches  t  =  goth. -nieder- 
deutschem d  in  drettanne  1.4,46  P.    leittdri  IV.  16,23  F. 

tiber  geminiertes  tt  in  Folge  des  Zutrittes  des  Suffixes  -ta  an 
einen  mit  t  schliesseuden  Stamm,  und  die  Ausnahmen  hievon  s.  s.  56.  b. 

III.  1.  Auch  auslautend  entspricht  t  a.  in  der  Regel  gotfa.^ 
niederdeutscher  Media,  steht  also  echt.     So  bei: 

alt  [zw  alter] ,  baut  [zw  banton],  fdint  [zn  blintSr],  bitiat,  bot  [tn  biutu\, 
breit  |zu  breites],    tirut  [zu  l/i^otes],    ddt  (zn  d/iti\,    drat  [zu  dritit],    diHtt  [ta 
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dritte],  dm lunart  [zw  uuarta]^  ßant  [zn  ßante],  firuuurt,  frtthof,  friunt 
[zn  f Hunte],  furiburt  [zxk  furiburti],  gelt  [zu  gelte]*,  gibet  [zu  gihetes],  gibot 
[zu  gihütes],  giburt  [zu  gibtirti],  gimeit  [zu  gimeiti],  gimeitheit  [zu  gimeiti], 
giguni  [zu  gitunten],  giuuali  [zw  giutuilti],  giuuurt  [zu  giumirti]^  glat,  guat 
[zu  ffvaie],  guat  [zu  guatSr],  haut,  hant  [zu^n^t],  heilant  [zw  heilante],  heit 
[vü  heiti],  herdt,  Mt,  irbeit  [zw  irbiten] ,  kalt,  laut  [zw  lantea] ,  leidunt,  Hut 
[zn  Hutes] ,  lüt  [zu  lüthi] ,  munt  [zu  munte] ,  muat  [zu  muate] ,  niot  [zu  nioton], 
not  [zn  nbte],  nötlth  [zu  vote],  otmiuät,  rät  [zu  rätu],  reit  [zu  rfto?i],  riat 
[zn  r^^e^],  «a^  [zu  aata],  scant  [zu  «can^],  m/^^  stat  [zu  s^e/t],  5^rf^  [zu 
ttrite],  stunt  [zu  «^?iyitön],  »uer^  [zu  inierte],  suntlih  [zn  «tin/a],  thiot  [zu 
^^to/e],  thorüt,  ihüsunt  [zu  thüsunton],  ubaruuant  [zu  tiuin^u],  üt/aTt^  [zu 
fitient«],  titi/n^  [zu  uuintes],  uuirt  [zu  itu/r^e],  nuf/  [zu  uuttö],  uuorolt  [zu 
utioro^l,  uuort  [zw  uuorte],  ztt  [zu  zf/i]  und  int-.  Ebenso  im  Sufßx  der  3.  Ps. 
plnr.  Praos.  Ind.  starker  und  schwacher  Verba,  s.  oben  s.  34.  87,  sowie  in  den 
fremden  arzät,  gtgant. 

b.  steht  t  gleich  wie  inlautend  unverBchoben  ftlr  goth.  -  nieder- 
deutsche Tenuis.  So  namentlich  in  den  Verbindungen  ft,  ht,  sfj  aus- 
genommen rehddeila  I.  24,  6  V,  PF  rehtdeila. 

gift,  giscafl,  haft  —  ambaht,  beraht,  gisiht,  giuuaht,  mäht,  zuht  — 
angust,  anst,  brüst,  durst,  emust,  fHst,  frost,  gast,  geist,  kunst,  kust, 
last,  Hst,  lust,  quist,  spanst,  uuegenest,  uuist. 

So  ferner  bei  feizü  1. 1,  67.  kurt  IL  3,  28.  churtlichen  IL  9,  74  F. 
suazzat  III.  18, 37  P.  that  1. 17, 62  P;  femer  zelit  [=  zeli  iz]  L  9,  21  F. 
giuueizet  [=  gluueize  iz]  TV.  13, 26  F,  und,  wenn  kein  Schreibfehler  an- 
zunehmen ist,  sdzzat  IV.  17,  24  P  [s.  auch  beim  z  und  den  Inlaut], 
sowie  in  der  2.  Pers.  sing,  der  Praeteritopräsentia.    s.  oben  s.  107. 

Mitunter  fUllt  auslautendes  t  ab.  So  geisltchun  IV.  5, 1  VP ,  F 
geistlichun,  geislich  I.  17,  68  F,  VP  geistlichaz  [vergl.  geisUcha  Notk. 
Ps.  36, 25  u.  ö.].  Z:im/ IL  12, 44  ;  nL24,5P,  \Y  kunft.  unthurf  W, 
4,  80  V,  PF  nnthurft.  iwtthurf  IL  14, 100  P,  VF  notthurft  [vergl.  Tat. 
231,  3].  F  setzt  ausserdem  giscaf  II.  12, 12,  \F  giscafl.  zeris  L3,47, 
V  zi  erist ,  P  zi  erist,  iris  U.  5,  26 ,  VP  erist.  uuih  IV.  29, 39 ,  PF 
uuiht.  i/iAIV.19,41,  VPwwiA/.  hial  lY.  3b,  41,  WP  hialt.  wL23,25, 
VP'i>/.    nis  L20,  12,  VP  iiist.  s.  s.  115. 

Umgekehrt  ist  unechtes  t  hinzugetreten  in  thuruht  IV.  7,  77  V, 
das  I.  1,28,  IV.  7,77  auch  in  F  begegnet.  Femer  m  finfzught  V.  13, 
19  F.  Über  gh  =i  g  ß.  unter  h.  Für  sehszng  IL  4,  4  in  VF  setzt  P 
sebszut.    akust  I.  23, 58  F  fUr  akus  in  VP  wird  verschrieben  sein. 

In  dem  fremden  mandät  entspricht  t  gleichfalls  der  Tenuis;  ebenso 
in  arzät. 

Über  tk  für  ht  s.  dort.  Über  das  aus  d  erhärtete  t  für  goth.- 
niederdeutsches  th  s.  oben. 

Dass  vereinzelt  d  unverschoben  erhalten  worden  ist,  oder  viel- 
mehr aus  t  erweicht  worden  ist,  s.  oben  s.  496.  III.  1.  b. 

Über  Abfall  des  t  vom  Sufßx  der  3.  Ps.  plur.  Praes.  Ind.  s.  oben 
8.  35.  87. 

32» 
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Z. 


1.  1.  Anlautende  Dentalaspirata  steht  in  VP  und  io  Oberein- 
Stimmung  damit  auch  in  F  stets  verschoben  und  echt,  entspricht  also 
stets  goth.-niedcrdeutschem  /,  das  indess,  wie  bereits  s.  493.  4  angeführt 
wurde,  in  der  Verbindung  lr  manchmal  un verschoben  erhalten  ist.  Be- 
zeichnet wird  sie  in  sämmtlichcn  Handschriften  durch  z.  Aasnahms- 
weise  durch  c,  wofür  die  Belege  unten  angeführt  sind.  Über  den  Ge- 
brauch des  Lautes  sagt  0.  ad  Liutb.  08-72:  ,,k  et  z  sepius  haec  lingoa 
extra  usum  latinitatis  utitur,  quae  grammatici  inter  literas  diennt  esse 
superfluas.  Ob  stridorcm  autem  interdum  dentium,  ut  puto,  in  hac 
lingua  z  utuntur,  k  autem  ob  fautium  sonoritatem." 

Sie  steht  ausschliesslich  in  den  Quellen  in  allen  Formen  von: 

ßmm,  gizal,  gizcimi,  gizömlihy  gizauna,  gizengi,  gizimbiri,  gizUo, 
gizt'ug,  hen'zoho,  zagaheit,  zahar,  zala,  zäla,  zälSn,  zauuSn,  zeichan,  zeich- 
nunga,  zeigon,  zehen,  zeinön,  zeinu,  zeiz,  zellu,  zerhu,  zeso,  zessa,  zessv», 
zeftn,  zi,  ziari ,  zlaim,  ziga,  zthu,  zilun,  zimbaron,  ziinu,  zinsera,  ztt,  zhüiu, 
zorkolön,  zoim,  zornlth,  zuhf,  znahta,  zuhtari ,  zuei,  zuelif,  zuSne,  zuifalt, 
zufg,  ziiisg,  zuiror,  zuhial,  zutuilin,  ziiklcu,  zunga,  —  EbenBo  In  den  fremden 
zenMm  IV.  33, 34,  wofilr  F  cheriibtm  setzt 

In  ztw«  1. 11, 10.  21;  IV.  6, 30  entspricht  z  Ut.  c,  das  L  11,  21  P  bictcr. 
8.  unten.  Ebenso  steht  umhizirg  V.  3, 5.  l.'i  in  F  neben  {«^wohnlichem  wnünkirg,  — 
über  c  f&r  gewÖhnUches  z  in  deutschen  und  fremden  Wörtern  s.  k, 

II.  1.  Auch  im  Inlaut  steht  z  echt,  stets  einem  goth.  -  nieder- 
deutschen t  entsprechend,  das  indess  auch  hier,  wie  anlautend,  nament- 
lich in  den  Verbindungen  //,  ht,  st  unverschoben  erhalten  ist.  s.  beim 
t,  und  vergl.  unten  beim  Auslaut.  Eine  verschiedene  Aussprache  des 
in-  wie  auslautenden  z  ist  nicht  bezeichnet,    über  c  für  z  s.  unten. 

Es  findet  sieh  in  allen  Formen  von: 

ahlazl,  agaieizi,  agaleizuii,  heziro,  higinzu,  fnzu,  hrnzi,  bruzfg,  buazu. 
önazut  dttzUf  emizeii,  einizigSr,  einizen,  feizit,  ßrslizu,  ßinin/izu ,  ßizu ,  Jifzf, 
flizig,  ßinzH,  fraznn,  fuaze,  giheize,  ginuza,  ginuzu,  grazo,  gisäzi ,  grözan, 
gniazUf  heizaz,  Jidzu,  insliuzu,  irgizu,  ituutzi,  izii,  lozu,  liuzn,  luzil,  luzili 
mezalari ,  mizUy  iinuizi ,  nezu,  niuzu,  nuzi  F,  riuzUf  mzag  ^  sculJheizo. 
slfzu,  sluzil,  stCzun,  stuzu,  sfrdza,  siiazt ,  .suazu,  ungimezn,  urheize,jtzaVf 
'  itzaua,  iizar,  nufizamo,  nueizPn,  imizago,  uuizes,  uufzi ,  niuzinün,  ttuizun, 
untzu,  zeizo. 

Ferner  in  den  Verbindungen  Iz,  nz,  rz :  biuuelzUf  gihelzu,  halzSr,  salza,  - 
elibeuzo,  ganzer ,  ganzida,  grunzu.  —  bisturzu,  herza,  kerzistal,  kunero, 
kurzith,  kurzit,  smerza,  ff^mli'zu,  uuurzela. 

Über  Idz  statt  Idzis  s.  oben  s.  32.    Dass  für  z  in  F  «  steht  s.  dort. 

2.  z  steht  ferner  in  den  fremden  krvzi  [über  c  für  ^  s.  untcnj, 
kiitzon,  lekzüj  mmiizarf,  munizth),  palinza,  porzich,  —  co8tinzen\  In- 
zarn^,  unzareAh. 

i\,  Geminiertes  zz  steht  a.  wirklich:  1.  =  goth.  /(  in  scbazxes; 
2.  aus  und  fUr  zj,  und  zwar  abgesehen  von  wenigen  Ausnahmen  Isizen 
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111.16,9;  IV.  19,f;5VP;  IV.  5,  58  P]  stets  bei  ^m////^^/ ,  gilezzN ,  gC- 
ifezzo,  giutuzzn,  sezzv,  sizzu.  Auch  hazzon^  nuzzon  können  hieher  ge- 
rechnet werden,  denn  es  liegt  ihnen  hazju,  nuzjn  zum  Grunde. 

Wo  das  Ableitungs-t  in  Folge  der  Flexion  aufhören  muss,  wird 
selbstverständlich  gcminiertes  z  vereinfacht,  s.  hierüber  s.  45.  Eben- 
so wo  der  vorausgehende  Vocal  in  Folge  der  Flexion  lang  wird.  Über 
Aufhören  der  Gemination  vor  dem  ta  des  Praeteritums  s.  oben  s.  50.  a. 
Manchmal  steht  aber  Gemination  auch  da,  wo  das  i  selbst  erhalten 
ist.     So  givuezzit  L23,  51.    gisezzit  1.23,51. 

b.  nicht  wirklich:  1.  für  goth.  k  in  ezzichn,  2.  =  goth.- nieder- 
deutschem t  in: 

etniuzze  VP  stets;  ebenso  F.  /«zze  VP  stets ;  ebenso  F.  /ozzöu  VP  stete; 
ebenso  F.  fisgizzi  VP  stets;  ebenso  F.  firuuizzi  [snbst  ]  VP  stets;  F  z;  fir- 
uiiizn  [acy.]  VP  stets;  ebenso  F.  gitnazzoW'^  ebenso  F,  misgenomnien  «jrtfno^eri 
V.  10,24.  ^luuizziVP  stets;  ebenso  F.  giuuizzSii,  iruuizzen  V  stets;  P  stets, 
Jiiis^iiomnien  in.  22, 12.  ^azze  VP  stets;  ebenso  F.  Aizza  VP  stets;  ebenso  F. 
ifuaizzt  VP  stets;  F  z.  viazze  VP  stets;  ebenso  F.  mezze  VP  stets;  ebenso  F. 
tnexxo  VP  stets,  nezzi  VP  stets;  ebenso  F.  nuzze  VP  stets;  ebenso  F.  nuzxi 
VP  stets;  ebenso  F,  ausgenommen  1.1,01.  suizzen  VP  stets:  ebenso  F.  um- 
mezzig  VP  stets;  ebenso  F.  unuuizzi  VP  stets;  F  z.  uuizzo  V  stets;  P  und 
F  nitf  z.  uuizzi  V  stets;  ebenso  P,  ausgenommen  III.  20, 41 ;  V.  11, 48;  ebenso  F, 
aasgenommen  III.  20, 41 ;  IV.  30, 21 .  uuizzod  V  stets ,  ausgenommen  1. 1, 38;  14, 2 ; 
22,6;  11.19,7.11;  23,6;  111.7,23;  17,30;  IV.  23,23.27;  V.  8,3G;  23,  ÜO; 
ebensoP,  ausgenommen!.  14, 17.24;  11.23,6;  111.7,23;  16,42;  22,48;  IV.19,18; 
20,32;    23,27;     ebenso  F,    ausgenommen  I.  4, 7;    14,2;    22,6;    II.  19, 7  u.  s.  w. 

Oft  ist,  WO  z  geschrieben  war,  ein  zweites  z  tibergeschrieben« 
So  V.  13, 10.    Ebenso  steht  mit  Anlehnung  des  folgenden  Wortes  in  F 

gisazzer  II.  1 1, 7.    hiazziz  I.  1 1, 24.    Idzziz  1. 19, 7.    uuazzer  V.  20, 64. 
Ähnlich  setzt  P  thizzug  II.  8, 32. 

Ausserdem  steht  zz,  ohne  dass  hiefbr  irgend  ein  bestimmter 
Gmnd  vorliegt,  bei  denselben  Formen  derjenigen  Wörter,  welche  auch 
ohne  Gemination  vorkommen.     So  in  V  bei: 

tn-uzzt  V.  12,  24.  ezzan  V.  13,  33.  ezzen  IV.  9,  21.  firslizzan  IV.  29,  20. 
>luiMajftoz  11.14,30.  flizzim  \A,'iS\  16,22;  22,2.  flri/?izzin  II.  11, 12.  giniazi 
V.12,24.  flrmuzzun  H 19.  //triizzi  IL  12,74;  111.21,46.  giumizzitlA,^!.  heizzit 
1.5,46.  tn6?zz?/i  II.  14, 12.  i<i«iifzznV.  30,21.  nuzzan  IL  7,22;  10,10.  uuizztn 
IV.  26, 6.    uuizzun  IL  10,  a^)  u.  ö. 

In  P  bezziretno  IL  6,  45.  bezziro  IL  6,  47.  bt-uzzi  V.  12,  24.  einizzSn  III. 
22,12.  ezzan  V.  13,  3;j.  ezzen  IV.  9, 21.  feizzit  1.1,67.  flizzun  L  16,22;  22,2. 
giflizzin  U.  14, 12;  IV.  21, 19.  ginuzzi  V.  12,21.  giruzzi  U.  12,  74.  heixzaz  IV. 
21,25.  tViÄizzf/i  IL  U,  12.  ifauizzJ  IV.;J0,21.  /dzzii  U.  4,  a'i ;  IV.  15, 45.  ntazun 
IL  7,22;  10,10.  rozzo/yaz  L  18,29.  »«eazzaMIL  18, 37.  öz/iizzun  L  20.  9.  muxz- 
zar  1.26, 1.  uuizzo  IL  9, 19. 

In  F  bezziretno  IL  6, 45.  bruzzi  V.  12, 24.  ezzen  IV.  9,  21 ;  V.  13, 13.  feizzit 
LI,  67.  ^r«/izzan  IV.  29, 20.  ^izze  IV.  27, 1.  ßizzunl.h'S;  16,22;  22,2.  fuazzi 
LI, 24;  10,26;  18, ao.  /uozz«  lU. 21,47.  /liozzm  L 25, 28;  IV. 27, 8  giflizzan 
IV.  29, 20.  giflizzent  ni2\2ii.  gijiizzin  Uli,  12;  IV.  21, 19.  ^/lÄeizzan  IL  14, 
75.    gimuai  V.  12,21.   giruzzi  IL  12,  74;   UI.  24,  46.    gimwazze  UI.  25,  12.    gi- 
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nuelzzrnt  II.  lf>,  21).  heizzit  1.5,4(5.  Jieristrazza  I.  2'^,  22.  hiazzon  IV.  (i,.">0.  in- 
hizziii  11.14,12.  viezzent  l  1,21.41.  mizzit  1.1,26;  11.13,31.  muazzin  I.  2?<,  4. 
nezzen  V.  6,  3G.  nnzzan  II.  7,  22.  suuazzen  V.  20,  G5.  suuazzent  II.  21,  23;  V. 
14,21).  switazzi  V.  23, 278.  «mozzen  V.  23, 279.  tfz/MZZ?m  1. 20, 9.  tfzzer  1V.3, 1«. 
«Mazzar  IV.  33, 31.  wwazzarc  IL  8, 40.  letifzza  I.  5,  21.  mcfzzi  V.  20, 114.  uuizzo 
II.  9, 19.    ituizzun  II.  12, 8  u.  ö. 

In  gisazza  I.  4,  61)  V,  PF  gisazfa,  sazzat  IV.  17,  24  P,  VF  sazlaz 
ist  ;?2;  aus  z-t  entstanden,  s.  oben  s.  9G.  und  beim  L  In  izzoh  1. 
21, 14  F  steht  es  für  r-z.  —  Über  pvzzi  s.  im  Glossar. 

in.  1.  Gleich  an-  und  inlautendem  z  entspricht  auch  auslautendes 

goth.- niederdeutschem  t^  das  indess  auch  hier  theilweisc  namentlich 

wieder  in  den  Verbindungen  ft ,  ht ,  st   unverschoben  erhalten  ist    s. 

oben.    Es  steht  in: 

az  [zu  ezet]y  haz  [zu  bezir],  faz  [zu /azze],  firuueiz  [zu  uiäzit],  floz  [zu 
fliaiMntaz],  fuaz  [zu/iuize],  ganz  [zu  ganzSr],  giheiz  [zu  gikeize]^  gimaz  [zn 
mizit] ,  gindz  [zn  ginoze] ,  gisli»^  goz  [zu  giuzit] ,  /laz  [zu  kazze] ,  ^iz  [zu  keizaz], 
heizrmvati  [zu  heizzaz],  hiaz  [zu  ^eizu],  herH>lidi  [zu  /ierz^n],  irthraz  [zu  ir- 
<^rtt£^t^],  ?z,  kurzlth  [zu  Arurzi'ZfA],  Ziaz  [zu  /dzu],  ttioz  [zu  mazze]^  mez  [zu  mezze], 
mezhafif  muaz  [zu  irmaztl^  ndz  [zu  mtiziY],  o&oz,  retz,  rc)z  [zu  nuziV],  «ai^ 
[zn  salzan],  sambaz-,  scaz  [zu  scazze],  sleiz  [zu  sl(zSn]f  suazlih  [zu  suozdz], 
MKiznt«5t,  sueizdttah,  thiz,  unz  [zu  unzan],  urheiz  [za  nr^ize«],  </z  [zu  t/z«J, 
]2z«Ynetz,  üzstiaz  [zu  zistiazi],  uueiz  [zu  uuiznn],  zetz  [zu  zeizo].  Ferner  nach 
Abfall  des  Schlussvocales  in  az  II.  17, 4. 

Dass  auslautende  Gemination  nur  scheinbar  s.  s.  17.  a. 

In  krücez  IV.  26,  2  F  ist  z  für  s  eingetreten.    Über  s  statt  z  s.  dort. 

Abfall  des  z  findet  sich  in  F  bei  lä  1. 18,  41. 

TH. 

I.  1.  Gothisch-niederdeatodie  Aspirata  ist  im  Anlaut  in  VP,  ab- 
gesehen von  den  unten  angeftihileii  Ausnahmen,  stets  unverschoben  er- 
halten und  mit  th  bezeichnet. 

Sie  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

hitherhi,  githäfiit,  githank,  githigj  githigini^  githingi,  githitäm^  githiuti,  (ji- 
threngi,  githuahu,  githuing,  gitkuiru,  irfhriuzit^  thagin,  thana^  thanana,  fhank, 
thankOny  thanne,  thär,  thara^  tharbin^  tharf,  thegan,  thehein,  thekuy  thenku,  ihenmi^ 
thercry  therrUy  thiggu,  thih,  ththii^  thingon,  thiiign,  thiko,  thinCj  thümön,  thio- 
nösty  thioma,  thiot^  thir^  thin^  thiub,  fhu^  thohy  tholeii,  thorf,  thorn,  fliorül, 
thon'Stij  thrangon,  thrauua,  threuuUj  thringu,  thri,  fhrlfto,  thrübo,  thü^  thidtitj, 
thultty  thnltUy  thunkuy  fhurftiy  thurnin^  thiüTi,  tharsfj  fhunthj  thüsunty  fhiieufjn, 
thuesbuj  thuingUj  untarthio^  bei  welchen  verwandte  Quellen  die  Aspirata  tlicils 
pfleichfalls  unverschoben  erhalten  haben,  thcils  in  d  wandelten,  worüber  noch  im 
Speciollen  die  Einleitung  zu  vergleichen  ist. 

Auch  VP  belegen  vereinzelt  diese  Verschiebung.     So  steht  in  V 

neben  zahlreichen  Formen,  welche  th  ausweisen: 

bidihan  IV.  30,  14.  darf  IV.  5,  42.  dih  I.  6,  6;  II.  9,  92;  11,  39.  dir  1. 
5, 19 ;   III.  8, 41.    düh  I.  4, 47.    doiiwn  II.  23, 13.    dnngit  IV.  4, 62.     du  U.  9,  ^2 ; 
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iMHi.  (hd/a\H\:}.  (Jtiltm\\0,:\:K  duUist  \\,3\,x.  fhtrff  W.'M,:).  flusnnfn 
Iir,(>,4.  durfnH\A,in.  rfw;/M<  V.  1,45. 48;  18,5.  finUvasbÜWl.U.  gidahtiu 
V.3,14.   gidiginiL26;   1.2,3^;    V.  12,50;    17,13.    undulfi  Y.!,!!, 

P  bietet  darf  IV.  5, 42.  dih  IV.  18, 30.  dringit  IV.  4, 62.  du  III.  4,  28. 
firduesben  IV.  1, 4.    gidigini  V.  20,  7. 

Die  Media  scheint  aber  in  allen  diesen  Beispielen  nur  dem  Schreiber 
von  V  anzugehören  und  der  Sprache  von  VP  fremd ,  wenigstens  hat 
der  Corrector  die  Media,  die  ihm  auflfiel,  stets  in  th  corrigiert.  So 
1.1,31.101;  2,5.19.24.37.53;  3,20;  4,23;  15,20.34;  27,44;  II. 
«,  2;  IV.  27,  2;  28, 21 ;  30,  12.  :i2.  29;  31, 15;  35,  5  u.  s.  vv.  nament- 
lich bei  dem  Artikel,  dem  Pronomen  und  bei  verschiedenen  Partikeln. 
Zu  beachten  ist  indess,  dass  auch  andere  südfränkische  Denkmäler 
dieses  d  kennen.    Vergl.  die  Einleitung. 

In  F  aber  ist  die  Verschiebung  häufiger  und  seiner  Sprache  ge 
roäss.    Fast  bei  allen  Wörtern  finden  sich  Formen  mit  d  neben  jenen 
mit  th,   welches  überhaupt  nicht  dem  Schreiber  von  F  angehört,   son- 
dern dadurch  entstanden  ist,   dass  derselbe  theil weise  seiner  Vorlage 
buchstäblich  folgte.  > 

Dass  F  für  dieses  c{  =  goth.  th  mitunter  t  eintreten  lässt,  s.  s.  497.  2. 

In  F  findet  sich  femer  th  bisweilen  gesetzt  flir  gewöhnliches  d 
=  goth. -niederdeutschem  d.    So: 

MthrähtöfiU.i,01,  firthänan  lV,2i,m.  githdn  W.  1,22.  githat  IV.i^lo, 
inthuat  III.  18, 6.  tharOn  IV.  7, 10.  thäth  III.  20, 160.  thiufal  IL  4,  99.  thiuru 
L  4, 5.  thohtun  UI.  20,  (>8.  thuma  III.  25, 2(3.  thCde  II.  6, 8.  thöim^nt  III.  26,  40. 
thracMa  IV.  31, 17.  thräto  1. 4, 75 ;  5, 61 ;  II.  4, 54.  thrüt  IV.  32, 5.  ihurön  V. 
11,3;    12,14.    iintarthän  \.  22, bl. 

Ausnahmsweise  findet  sich  dieses  ih  auch  in  einigen  Wörtern  in  P 
und  bei  /AodV.  8,55  MnAthrdti,  thrdto  [L37;  1.5,51;  4,75;  11.2,27: 
111.11,3;  IV.  29,  35  u.  ö.]  auch  in  V.  So  in  P  thdd  V.8,55.  thode 
IL  6,  8.  thrdti  II.  23,  25:  24,  25.  33;  III.  4,  25;  12,  3:  IV.  29,  30; 
31,  10;  V.  5,  8  u.  ö.  und  in  den  fremden  thrahta  IL  9,  94.  ihrahtön  111. 
14, 17.  über  dasselbe  th  in  dem  Suffixe  des  Praet.  schwacher  Verba 
für  gewöhnliches  t  s.  oben  s.  9G. 

Statt  des  nicht  mehr  als  Zusammensetzung  verstandenen  vnt- 
thont  [vergl.  angels.  mid-thon;  goth.  mith-thanei],  welches  P  1.20,  G, 
F  V.  10,26;  13,36  ausweist,  steht  in  der  Regel  mithon[t],  in  F  aber 
auch  Wc/do7j[/!]  IIL  1,37;    18,24:    24,69;    24,85.     wec/ou  V.  7,  10. 

Noch  findet  sich  th  in  dem  fremden  thomas, 

IL  1.  Inlautend  ist  goth.  -  niederdeutsches /A  nur  ausnahmsweise 
erbalten;  in  der  Regel  ist  es  in  d  verschoben  worden,  worüber  oben 
8.  493.  n.  gehandelt  ist. 

2.  Vereinzelt  steht  th  =  goth. -niederdeutschem  d  und  zwar  a.  fllr 
sonst  gewöhnliches  d.  So  in  V  kinthea  1.4,50.  menthtnti  V.  25,  100. 
iceithist  1. 2, 39;  vergl.  oben  s.  4«M.  b  und  s.  menthit  Ker.  61.;  kUceithan 
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Rcicli.    Cod.   111.    irsccithau   Ker.   Gl.;   und   vcrgl.   Weinhold,   Alam. 
Gramm.  §.  173.     Ebenso  beurtheilt  sich  uiudimihan  1. 5,  23  F. 

b.  für  sonst  gewöhnliches  t  So  uualtli  V.  16,  19  V.  Ausserdem 
mV  gihalthes  IV.  37,  13.  guathen  l.:'.S/2',  V.  23,  53.  hartho  \.7,22. 
hinthar  1.12,21;  11.12,21.  mitthea  111.24,68.  hunthar  111.1,34. 
unihar  1.22,21.  nnalth  V.  16,19.  uuantliri  11.14,69;  111.7,58.  uhh- 
thar  IV.  36,  7.    nnntkarlth  V.  12,  41. 

3.  Ferner  steht  th  vereinzelt  für  gewöhnliches  t  z=  goth.- nieder- 
deutscher Tennis.  So  in  V  gislahfhaz  II.  23, 15.  Ebenso  in  P  fwis- 
thonY.  9,  30.  güvsthen  Y.T,2\.   reÄ/Äoz  III.  16, 46.   tittri8thonI\.3ö,i\. 

4.  In  F  endlich  findet  sich  th  auch  für  gewöhnliches  ans  d  er- 
härtetes t  =  goth.-niederdeutschem  th.  ahauerthaz  V.  23,  41.  manag- 
f althetz  V.  12,  89.    tiuidarorthea  V.  10,  31. 

5.  Endlich  findet  sich  th  in  den  fremden  Wörtern:  bethania, 
hethlem,  martha,  matMus  [III.  14,  65  F  nmttMvaes]. 

11 L  1.  Auslautend  steht  th  ausnahmsweise  m  F  a.  für  gewöhn- 
liches/=  goth.- niederdeutschem  d.  bath  IV. 4,44.  larUdiothlV. 21 ,12.^ 
Über  thdth  III.  20, 160  F  s.  oben  s.  42. 1 18.  Vgl.  strith  Mons.  Gl.,  Tegems. 
Cod.  10.  b.  für  gewöhnliches  t  =  goth. -niederdeutschem  th  im  Personal- 
suffix  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.  in  der  Form  lougnith  IV.  18, 10. 

2.  Ebendort  steht  th  umgestellt  für  ht,  was  unten  angeführt  ist 

3.  th  findet  sich  femer  in  dem  nur  bei  0.  vorkommenden  oth 
IV.  19,35  [V.  6, 10  6d]y  worüber  das  Glossar  nachzusehen  ist. 

4.  Für  mtzarefh  IV.  4,  64  VPF;  27,  25  F;  II.  7, 45  F  steht  II.  7, 
4bF  ndzareht-,    IV.  27,  25  VP;    H.  7, 45  V  n^^are«. 

Nach  dem  Angeführten  steht  in  VP: 

Anlautende  Media  1.  =  goth.-niederdeutschem  d;  2.  =  goth.- 
niederd.  t.  s.  s.  493.  4;  3.  für  gewöhnliches  th  =  goth.-niederd.  th.  — 
Inlautende  Media  1.  =  goth.-niederd.  th',  2.  erweicht  aus  Tenuis 
=  goth.-niederd.  d.  s.  s.  494.  b.  —  Auslautende  Media  1.  =  golh.- 
niederd.  th-,    2.  erweicht  aus  Tennis  =  goth.-niederd.  d. 

Anlautende  Tennis  t  für  gewöhnliches  d  =  goth.-niederd.  J. 
8.  s.  492.  2.  —  Inlautende  Tennis  1.  für  gewöhnliches  d  =  goth.- 
niederd.  th\  2.  =  goth.-niederd.  d;  3.  =  goth.-niederd.  t.  —  Aus- 
lautende Tennis  1.  für  gewöhnliches  d  =  goth.-niederd.  /A;  2.  = 
goth.-niederd.  rf;    3.  =  goth.-niederd.  t. 

Anlautende  Aspirata  =  goth.-niederd.  /.  —  Inlautende 
Aspirata  =  goth.-niederd.  t.  —  Auslautende  Aspirata  =  goth.- 
niederd.  t. 

Anlautendes  th  1.  =  goth.-niederd.  th-,  2.  für  gewöhnliches 
d  =  goth  -  niederd.  d.  —  Inlautendes  fh  1.  für  gewöhnliches  d  = 
goth.-niederd.  d;  2.  für  gewöhnliches  t  =  goth.-niederd.  d;  3.  für 
gewöhnliches  t  =  goth.-niederd.  /;    4.  ==  goth.-niederd,  th. 
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Ebenso  in  F,  Qur  dass  hier  noeh  anlautende  Tenuis  fllr  ge- 
wöhnliches d  goth.  - niederd.  th.  —  Inlautendes  th  für  gewöhn- 
liches aus  d  erhärtetes  t  =  goth.  -  niederd.  th.    s.  s.  504.  4. 

Auslautendes  th  1.  ftir  gewöhnliches  t  ==  gotb.  -  niederd.  d] 
2.  Air  gewöhnliches  t  =  goth.  -  niederd.  th. 
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s. 

I.   1.  Anlautendes  a  entspricht  freistehend  stets  goth.  -  nieder- 
deutschem 8.    So  in: 

^  firsachu^  forasago,  gisamani,  gisäzi,  giselidon^  giselto,  gisemon,  gisezzo, 
gisidalUf  ^itndili,  gisigu,  gisiht,  gisindiy  gisindo  j  gisiuniy  gi^sunt^  gisuniij  gi- 
ttuntoTon^  inseffti,  inriacheriy  aabaii^  sacha,  saga^  sagSn,  scUba^  salban,  sälida^ 
sälig,  säligon,  sah,  salzu,  sam,  saina,  srnnan,  samalih^  samarion,  sanuinunga, 
sand,  sang,  sajit,  sär,  sarph,  sarphida,  sota,  sdtiU,  sS,  sechil,  sedal,  segcU, 
segan,  seganun,  sehs,  seil,  sekildri,  sila,  selber,  selida,  sellu,  seltsdni,  seltsdni, 
senku ,  sens,  sentu,  sir,  sSrag ,  sirlth,  siro,  seru,  seit,  sez,  »ezzu^  sib,  sibbo, 
sibun,  sid,  sidör,  sie,  sigu,  sih,  sihu,  silabar,  simbol,  sin,  sin,  sind,  singu,  sinnti, 
siachSr,  stta,  siton^  situ,  sizzu,  so,  solari,  sougu,  suachu,  stianu,  suazi,  suazu, 
süftdn,  sulth,  sunuiz,  sumenes,  stimes,  sumilth,  sumirih,  suht,  Hiun,  sunna, 
sunta,  suntar,  snniig,  suntlth,  stmtön,  sanft,  sunu,  sus,  suslih,  snorgen,  suorg- 
Ith,  unsitig,  zisamane. 

Ebenso  entspricht  $  dem  goth.-niederdeutscheu  $  iu  den  Ver 
bindungen  $1,  sm,  sn  in  den  Wörtern: 
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firslintUj  (jii(lhiiUy  (/is/iZy  fjlsliht,  hahtflufjon ^  IntslinpJ'a^  iiuilhizu,  s!aj\ 
slafu,  slaßf  slahfa,  slahu,  slehty  slichu^  »Itfu,  Hlihtu,  sliliti,  sliiifu^  slizu^  sinzil 
—  biinner,  gismeku,  irsmäheriy  smähir ,  -  smäht ,  tfnierza,  fnnirzuj  üzsmiza.  — 
snahtd,  sne,  stielte^  snellt,  snidu,  sntta.   Über  sliumo  f.  unten  beim  l.   Anch  nlle 
anderen  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  «. 

2.  Die  anderwärts  neben  dem  gewöhnliehen  sl  vereinzelt  vor- 
kommende Trübung  desselben,  welche  durch  sei  bezeichnet  wird, 
kennt  D  in  der  Form  scläßt  111.23,43;  vergl.  sclähan  Ilymn.  1,  sdd- 
phnn  Wiener  Cod.  1888  [Denkm.  72«],  gtscliz  Ebner.  Cod.  [Eccanl, 
Franc.  Orient.  II.  s.  1()00],    sclehtem  Hymn.  4. 

3.  Ferner  entspricht  a  goth. -niederdeutschem  s  in  der  Verbindung 
ip,  811  [sv]y  über  welche  bereits  s.  476.  5;  482.  3  gehandelt  ist,  wo 
auch  die  bei  0.  vorkommenden,  hieher  gehörigen  Wörter  angeführt 
sind,  sowie  in  der  Verbindung  at.    Diese  findet  sich  bei: 

histellu,  hisiwzu,  einsiimmu,  gistätön,  gistatUy  giatelli,  gistin'i,  gistulltiy 
instrtchu,  irstantnissi,  nidar.staren ,  notigistalioy  b'ubttam,  sibunstirriy  stab, 
btadj  staly  stälUy  stanga,  stank  j  »tantu,  stark,  sfat,  stStt,  stetig,  stein,  steinön, 
sterro,  sticku,  stIgiUa,  &tigu,  stilu,  siimma,  stiiiku,  stirbu,  stilli,  stilnissi, 
stiura,  stozun,  stozu,  straza,  strengan,  streuuu,  strit,  st  aal,  stuUa,  stum, 
stuivt,  stuppi. 

Auch  alle  anderen  ahd.  Denkmäler  kennen  bei  diesen  Wörtern 
nur  8t. 

4.  Ebenso  entspricht  s  demselben  Laute  im  Goth. -niederdeutschen 

bei  sc  in  den  Wörtern: 

firscentii,  giscaffön,  giscaft,  gisceid,  giscrib,  giscuahi ,  gisculdu,  irsca- 
boröii,  irscritu,  scadn,  scaf,  scöf,  scäfin,  scafu,  scähäri ,  scal ,  scalc, 
scamen,  scanta,  scara,  scaZy  sc^ffu,  sceidu,  sceinu,  sctrdai,  scepheri,  scierii, 
seif,  seilt,  sciltu,  scivio,  sein,  scinu,  seirni,  scirmu,  seiorOf  seiubu^  seiiihu. 
seiura,  scolo,  seoni,  seuni,  seoundn,  serank,  serankalon,  scranna,  screnku,  scri- 
bari,  scribu,  scriku,  scriu,  seualari,  sculd,  seuldig,  sndtn,  tlianascirru, 

VP  kennen,  abgesehen  von  gischrenh'.  I.  27,  60  V,  bei  allen  nur  sc 
oder  vereinzelt  daneben  die  Schreibart  sk  [s.  über  c  und  k  nnten. 

Die  Schreibart  sk  steht  in  V: 

biskiime  V.  25,  78.  biskrankta  11.  5,  28.  biskrankolötun  IV.  1(>.  14  />/- 
skrenke  111.1^,31.  giskeidan  IV.  12,52.  heriskaf  11.3,13.  skähäri  IV.  22, 13. 
skal  II.  7,  IG  u.  ö.  skalk  III.  3,  G.  .vAram  IV.  1(>,  12.  .skanetin  II.  8,37.  skcltuiior- 
ton  IV.  30, 2.  skenkent  II.  9,  IG.  skife  III.  8, 31. 3G ;  U,  59.  skinentenio  1. 27,  G2. 
slcioro  1.4,19.  skinlitun  111.17,49.  skrank  11.5,13.  skrankoluti  XVA,Vd, 
skrannon  i\.n,U.    skreil\.2i,i.    skrenkit  \,2i,lbö.    skuaf  IV .2d,^0. 

In  P  findet  sich: 

biskrankolötun  W.mAL  biskrenke  \U,ld,Si,  giskrcnke  I.27,GO.  ,ska- 
c/?«re«  IV.22,3.  äätw/A:  IV.  31,3G.  skall\,l,m  u.  ö.  skanetin  IL  S,:M.  skara 
IV.  IG,  12.  skcliumrton  IV.  m,  2.  skimen  IV.  33,  7.  skinenti  V.  8, 4.  sktnit  V. 
23, 1G5.  »^•toro  1.4,19;  V.4,G1.  skiuhtnn  \\[Al,^'d,  «A:ono  I.  4,41.  skrank  M 
5, 13.   skrankolöti  IV.  4, 19.    skrannon  IV.  11,  17.    skrei  IV.  21, 4. 

Auch  in  F  findet  sich  sc  und  sk  und  zwar  letzteres  bei: 

biskrenehe  III.  19, 34.  giskeide  1.  28, 2.  skenkent  II.  9, 15.  IG.  skrang  II. 
5, 13.    skrankolöti  IV.  4, 19.    skrei  IV.  24, 4.    skrtnchit  V.  23, 155. 
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Weitaus  häufiger  aber  setzt  F  (Uis  diphthongisierte  seh,  ftir  das  sieh 
auf  jeder  Seite  Belege  ergeben  und  das  fllr  Fauch  als  Regel  zu  gelten  hat. 

5.  Endlieh  findet  sich  s  in  den  fremden: 

salm,  saltäriy  aatanas^  scorpio,  scriptor,  sens,  sexta,  sextäri,  sichur, 
sichurheü,  siüahay  —  salomon,  samaria,  sätumus,  symeon,  syri, 

IL  1.  Auch  inlautend  setzt  F  seh.    So: 

eischön  III.  12.  ß.  eischonH  III.  15,  38.  eischdta  III.  2, 29;  12,3;  IV.  16, 44. 
eisch&tun  111.20,119.  fischon  111.6,54.   geischdta  1IL9, 1.    menn^'schan  V.  11,48. 

In  VP  steht  ach  hier  nirgends.  Aber  auch  sc,  sk  begegnet,  ab- 
gesehen von  biscof  und  tiacon,  welche  mit  Ausnahme  von  eisyot  I.  27, 
^13  P.  gieisgotun  1. 9, 5  P  in  allen  Formen  nur  8c  oder  sk  ausweisen,  in 
VP  nur  bei  fiska  III.  6,  3  V  und  frenkiskon  1. 1,  34  V,  wo  das  ursprüng- 
liche g  in  k  corrigiert  ist.    1. 11,37  ist  umgekehrt  g  in  c  gebessert. 

Sonst  ist  überall  sg  gesetzt.    So  ausschliesslich  bei: 
(isga,  dasga,  dvtgin,  falauuisga,  fisgäri^  fisgizzi,  fisgon,  fleisges,  fro- 
nisgi,  gumiagi^  harsglth,  hursgida,  hursgit,  irlesgen,  iosgen,  mennisgt,  viennUsgo, 
utuuga,  uuasgUf  uuunsgu,  der  Bildungssilbe  -sg-y  sowie  abgesehen  von  der  an- 
geführten Form,  welche  sk  ausweist,  auch  bei  fisg. 
In  F  steht  sc,  sk  bei: 

fisca  m.  6, 3 ;  V.  13, 6. 32.  fiscära  V.  13, 34.  fisco  V.  13, 16. 35 ;  14,  19. 21. 
forttkdtun  IV.  12, 16.  mennisken  III.  21, 12.  menniscono  V.  12, 75.  uuaskan  111. 
20,25  und  in  der  Bildungssilbo  sc  [I.  11,37;  IV.  15,  11;  23,40;  27,9;  V.  23, 102J, 
«fc  [1. 1, 34. 46 ;    IL  10, 17 ;    22, 13 ;    III.  17, 70;    20, 161 ;    IV.  27,  26]. 

Sonst  und  abgesehen  von  den  Belegen,  welche  seh  ausweisen, 
abgesehen  ferner  von  biscof  und  eUkm,  welche  auch  hier  stets  sc 
oder  sk  setzen,  steht  auch  in  F  nur  sg, 

2.  Wenn  IL  2, 37  giuuimxti  VDF,  gluuvnxsti  P  steht  =  giuuunsgti, 
so  ist  offenbar  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen,  wie  bereits  s.  52.  2 
bemerkt  wurde. 

3.  Ftir  fw'skotnn  IV.  12, 16  F  setzen  VP  forspotun,  worüber  bereits 
o^en  s.  72.  Anm.  3  das  Nöthige  angeführt  worden  ist.   s.  auch  im  Glossar. 

Ebenso  findet  sich  auslautend  in  allen  Handschriften  sg  in 
disg,  fisg,  tiuasg  und  der  Endsilbe  -sg,  P  setzt  fleisc^  das  bei  ßeisc- 
lichemo  II.  2,  29  in  PF  begegnet.  V  setzt  dafür  fleislichemo,  Vergl. 
fleisltche  Notker,  Ps.  44,  8.  —  seh  findet  sich  nirgends. 

4.  Auch  alleinstehendes  inlautendes  s  entspricht «  im  Goth.- 
Niederdeutschcn.    Es  findet  sieh  in: 

bettiriso^  bldsUy  bösa^  egiso,  egison,  esilt'n^  feltsa,  firliusu^  firmeinsamön, 
freisa,  gibosun,  ginistiy  gisuäso,  hüses,  irldsuy  istn,  keisar,  kisii,  kiu.su,  kosön, 
lisUy  losen,  lösu,  muasey  reisa,  reison,  thisu,  thüsund,  unser,  unsih,  tfr/avf, 
uueisOy  uuesany  uuesiniy  uuisa,  uutsi,  uutson,  uuisu^  zeso,  —  Ebenso  bei  JWse^ 
hdsu,  refsu,  uuahsmo,  uuahsu,  uuehsaly  zinsera  und  uuirsist,  woflir  F  IIL  19, 29 
irrthürolich  uuirist  bietet. 

Über  die  Verbindung  sm,  sb,  sl,  st  s.  oben  s.  490.  IL;    474.  11.; 

493.  b.  und  509.  IL 

In  sirdsa  1. 17, 77  F  steht  #  für  «  in  VP.    s.  8.  508.  b.  2, 


508  Consonantismus. 

Über  eingeschobenes  s  in  glonstn  III.  22,  20.  fjions'i  V.  25,  101. 
(/Wor^/a  III.  14,46;  IV.  12,  34.  gidorsiunTV.  11,  30.  ifcoiw^tlll.  16,  7. 
8.  oben  8.  108. 

Ferner  steht  F  in  den  fremden: 

dreso,  demosina,  musica,  prosa,  rosa,  hiiitiscUimy  iösSph,  wioyaes,  persi. 

5.  Geminiertes  ss  steht  a.  echt  und  zwar  1.  =  goth.  -  nieder- 
deatschem  as  in  gasttmlstn,  gimiisn,  kussti,  mUsi^  vusai-,  mtasUih^ 
missu  und  wahrscheinlich  auch  in  zessa,  zeason,  2.  aus  und  gleich  sj 
in  -1881,  -nissi.  3.  für  goth.- niederdeutsches  t  [tt\  in  uuassaz,  nuas- 
sida  [vergl.  giuuezztt],  4.  aus  st  in  missa  V.  7, 10  F,  VP  mista.  misstn 
11.5,18.  Ebenso  uvessa  II.  S,  23]  IV.  11,  7  u.  ö.  goth.  vissa.  Vergl. 
wi/eÄ^aI.21,43.48;    11.8,14  u.  ö.  s.  oben  s.  96. 

b.  Unecht  fllr  s  in  dem  fast  durchweg  gesetzten  fhesses»  —  III. 
17,18;  H126V  steht  theses,  das  mit  ^//me,  tliesenio,  thesan,  t/iesa,  theso, 
thesen  übereinstimmt.  Unecht  steht  ss  auch  in  dem  fremden  kaiphasaes 
III.  25,  6  F. 

Über  Praet.  mttasa  von  nuuiz  s.  oben  s.  110.  III. 

Über  r  aus  s  s.  dort.     Über  n  für  s  s.  dort. 

III.  1.  Auslautendes  s  entspricht  gleichfalls  in  der  Regel  goth.- 
niederdeutschem  s.    So  in: 

anabliasy  bösheitj  egialih,  firlös,  funSj  gilos,  gistias,  giuuis,  hals,  hus^ 
itis,  kos,  las,  muas^  nalas,  suäsduam,  sudslth,  siis,  uns,  uucu,  uuirs,  iiuis, 
uuisduam  und  acus. 

2.  Gleich  goth.  -  niederdeutschem  t  [tt]  steht  s  in  tnias  [vergl. 
giHuezzit  I.  23,  51],  sowie  =  gewöhnlichem  z  in  is  I.  3,  2*5;  17,  58; 
in.  13,  36F,  vbhigas  V.  1,  30  F  fs.  oben  s.  267],  wo  VP  mit  dem 
Genetiv  uhbiges  setzen,  der  in  derselben  Redensart  auch  V.  1,  24; 
1,36  und  V.  1,42  VP  vorkommt,  wo  F  mit  dem  Nominativ  ubigaz 
bietet.  In  i/t/««  so  IL  8,  26;  111.12,43;  II.  1,35  P;  14,  102  P.  vuas 
sev  II.  14,  1 02  F.  uvas  ses  II.  1,16. 20. 24.  28. 32.  so  was  sies  IV.  30, 22. 
Httas  Sien  III.  26,  7  ist  s  für  z,  das  theilvveise  auch  gebraucht  ist, 
[IL  1,  35  VF;  14,  102  V;  IV.  30,  22  aber  in  s  corrigiert]  durch  Assimi- 
lation hervorgerufen,  s.  oben  s.  367  und  vergl.  so  muis  sos.  Wien. 
Cod.  1815  u.  sonst. 

3.  s  steht  ferner  in  den  fremden  fers,  zlns. 

4.  Abgefallen  ist  s  in  helia  IlL  13,51,    VP  hUias. 

L. 

I.  1.  Die  Liquida  l  entspricht  anlautend  in  der  Regel  goth. 
niederdeutschem  L    So  bei: 

ablazi^  aiciha,  hi/cmit,  bUinnu ,  einlif,  einluzzi  y  dil*^nti,  firldu,  firliusu, 
gilabuu,  gdangci',  Qtlnri,  gihisiavün,  gilechön^  gilepphUy  gilezzu,  gilicho,  gilth, 
f/ilihfu,  giliriguj  giloaba,  gilouJblgy  gilnahu^  gilumpflihj  giltist,  hidren^  irlesgu. 
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iridmiy  laba^  ladan,  lahan^  lahuy  lamp,  ^ng,  langin,  kmglthj  lani,  laataVy  läzu^ 
lebhiy  legar,  leggu,  leibay  leUm,  leidy  teiden^  leicUthj  leidu,  leiduntj  leistu,  leitiri^ 
UitUy  lengtf  Ura^  leru^  lernen  ^  IhiuUy  lezisty  Itb,  Itchamo,  liehen y  lichizeri^  lid^ 
ItdUy  h'ggUy  lih^  liht^  Ithtida,  IShu^  limfu,  lindo,  lintrij  liod,  lioht^  litd, 
lisUy  liub^  liublth,  Huhu,  liugu,  IhihtUy  Hut,  loh^  lobin,  lobosam,  locon,  lochon^ 
lun,  lonufif  losgen,  loiüt,  Imifpia,  lougnu,  luag,  luagen,  lucha,  luft,  luggu,  lugi- 
lihy  Itigina,  lugindri,  hizil,  luziKy  unloitfarbdrigy  urlösi. 

Ferner  steht  l  in  den  Verbindungen  W,  pl,  fl^  phl,  gl,  kl,  cid,  sl, 
wofitr  die  Belege  bereits  oben  bei  den  stummen  Lauten  angeführt 
worden  sind. 

In  sliumo  ist  in  Übereinstimmung  mit  Tatian  27,  2;  50,  10  u.  «., 
Notker,  Psalm  0,  11;  7H,  8  [vergl.  auch  slunic  Tegerns.  Cod.  10; 
diituffi  Flor.  Cod.  [Diut.  III.  s.  195],  Wiener  Cod.  949]  sl  für  goth.- 
niedcrdeutsches  und  auch  sonst  im  Ahd.  vorkommendes  m  eingetreten. 
811  bietet  F  I.  19, 9. 

2.  Für  goth.  -  niederdeutsches  hl  findet  sich  /  in: 

gilos,  gilustlthy  Uidan,  laMy  leih,  libu,  litizUy  lasiiiy  loufy  louft,  loufuy  loZy 
lu8i.  lüiy  lütavy  lütiy  WidUy  lütu. 

3.  Für  goth.  -  niederdeutsches  wl  steht  l  in  ant-hizz*\ 

4.  Ausserdem  steht  /  r=  Z  in  den  fremden  lekza,  lilia,  Uva,  — 
lazanis,  lamech,  lücas. 

IL  1.  Inlautend  findet  sieh  l  gleichfalls  goth. -niederdeutschem  l 
entsprechend  bei: 

ädeilOy  agaleiziy  bifiluJm,  bilidiy  Inliduy  dales,  deila,  deiles^  dilöny 
elichoTy  elüenti,  falauuisgoy  felisay  fi/u,  finiru,  fwjlu,  fitlaz,  fülfrty  ginelidon, 
ghnAliy  J^la,  heilanfy  heilöriy  heilty  heilida,  heilig  y  heiluy  hiluy  holen  y  iluy  in- 
9crttUy  irdeilu,  karle,  kelihy  kualiy  kualuy  mahakiy  maluny  inelo,  nalasy  oleiy 
quelitiy  sälida,  sälig  y  saligvtiy  scolOy  sculun,  aeilo,  sela,  siUihary  soläriy  spiUy 
Mpilon,  spurilön,  stiluy  8tualOy  8ulih^  tholoHy  uuelthy  uueliUiy  uuilay  vunlu, 
vuolagüf  zala,  zäluy  zdleny  zelita.  Ferner  in  Ableitungssilben  -ali,  -t/i,  -a/on, 
-  alu,  -  lüy  -  liy  -  h. 

Ebenso  entspricht  l  demselben  Laut  im  Gothisch- niederdeutschen 
in  den  Verbindungen  Ib,  If  [Iph],  Im,  lg,  Ik,  Id,  It,  Iz,  U,  worüber 
bei  den  Muten  nachzusehen  ist.  Bei  geisla  ist  zwischen  s  und  /  i  aus- 
geworfen 8.  s.  441.  4. 

2.  In  mar^oZo^nw  V.  4, 43 ;  IV.G,54VP.  maWo/omie  I.  15,  47  ist/ 
für  sonst  ausnahmslos  gebrauchtes  r  eingetreten,  das  bei  martyro  IV. 
5,42.  mar^^ra  V.  23,  Gl  ausschliesslich  gesetzt  ist,  und  in  F  aucli  bei 
vmrtorolun  IV.  (5, 54  begegnet. 

Ebenso  setzt  F  1. 4,  32  uuelolt  f)ir  nuwolt  in  VP. 
Über  alaltchi  und  analtcht  s.  das  Glossar. 

3.  In  fremden  ist  l  =  L 

elemosyna,  regula,  äbelan,  cdexandety  brfhlem,  galll^a,  helias ,  hiSru- 
salemy  patdus,  pilattut,  philippu8,  salomOn. 

4.  Geminiertes  //  steht  a.  echt  und  zwar: 


5l0  ConsonantisxDiis. 

1.  fUr  goth.  -  niederdeutsches  II  in: 

allir,  Imtellit  [F  bisUlit  8.  s.  Gi'],  faUe,  fallu,  feile,  fiUu,  foJlir,  folli, 
fullu ,  gallüy  gistelli,  giatülu,  hillu,  nbtigisiaUo,  nollej  snelle,  sUU^n,  stiUi, 
stulla,  suiüu,  uuallon. 

2.  für  Ij  in: 

hihellu,  biuuollane,  dveilu,  gviello,  hello,  iruuellu,  quellen^  sellu,  vuilloy 
uuilluy  uuolauuillig,  unullun,  zellu. 

3.  aus  tl  in  gualHcM,  gvalltchon.   F  V.  9, 47  gtiatltcM  s.  im  Glossar. 

4.  aus  rl  in  ßlarane  1. 23, 57  VP,  ßloviniu  1. 20, 6  YP-  b.  Unecht 
in  sUgilla  und  Ulla  V.  7, 5G  F,  das  vielleicht  Schreibfehler  ist. 

II  findet  sich  ferner  in  den  fremden  castdle,  sillaba. 

Dass  die  Gemination  aufhört,  wenn  der  vorausgehende  Vocal  in 
Folge  der  Flexion  lang  wird,  s.  oben  s.  26.  a.  Ebenso  unterbleibt 
Gemination  mitunter,  wenn  sie  nach  Abfall  des  Vocales  in  den  Aus- 
laut tritt  z.  B.  uuil  ih  V.  20, 1  F,  VP  uuül  ih. 

III.  1*.  Auslautend  steht  l  gleichfalls  =  goth. -niederdeutschem  l  in 

al,  dal,  deil^  fal^  fial ,  finstal,  foly  ßil,  gizal,  hal,  nol,  scaly  spü,  stul, 
stilnissij  stucU,  uuial  und  der  Abloitangssilbe  -  a/. 

2.  Bei  säl  hat  F  HI.  26, 3  l  flir  gewöhnliches  r  eintreten  lassen. 
Dass  umgekehrt  ebendort  in  forahtar  I.  15,3  r  für  gewöhnliches  / 
steht,  s.  unter  r. 

R. 

1.  1.  Liquida  r  entspricht  anlautend  in  der  Regel  einem  r  im 
Gothisch  -  niederdeutschen.     So  bei: 

antreifa,  leffirisony  girMi^  girihtiy  giriuna^  giroulny  girusfiy  irreimu^ 
irrtmUy  racha,  rachon,  rady  rdt,  rätUy  r^,  rebakunni,  redan,  redi,  redia,  redt- 
haft,  redinüy  redinoriy  rediön,  refs^i,  regan,  reganön,  reldy  reisa,  reisöriy  reiti, 
rekUf  renfufiy  restiy  rettu,  richi,  rtchisöny  rigilon,  rihtiy  rimy  rtmuy  rinnv, 
rinta,  riomOy  risiy  ritUy  ritizu,  rennen,  roty  rottay  rcmftöiiy  rouchu,  rozag,  ruadoTy 
ruagsfaby  ruachay  ruachuy  rümanay  rümi,  rümity  rustUy  thanaroufuy  tkarardmeiiy 
uinbiruah. 

Ferner  steht  ?•,  verbunden  mit  Muta,  in  den  Verbindungen  br,  pr, 
fr  [phr],  gr,  kr,  dr^  fr,  ihr,  scr,  spr,  sir,  welche  bei  den  anlautenden 
Consonanten  aufgeführt  sind. 

2.  Für  goth.  -  niederdeutsches  hr  steht  r  in: 

glringy  reiniy  rcinf,  reiniday  reinoriy  reinUy  reueSy  Hndy  ringy  ringöti, 
rtnUy  riuuuay  riuag ,  riuuuUy  ros,  rucftiy  ruafuy  ruaniy  ruamisaly  ruamu, 
niarUy  ruggif  umbiring. 

3.  Für  wr  des  Goth.  -  niederdeutschen  findet  sich  r  in  richn, 
rizu,  t^vagu, 

4.  r  findet  sich  endlich  =  r  in  den  fremden:  regula,  roma,  rosa, 
—  abrahchn. 

II.  1.  Inlautend  findet  sich  r  gleichfalls  goth. -niederdeutschem  r 
entsprechend  in: 
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araheit,  drümif  ärunti^  bära,  beraht,  biforön,  bim,  bora^  dar&riy  deriti, 
dmi%  durt,  erakar,  Brist,  fdra,  f/iräri,  faraufia,  farauuu,  färin,  faru^  ferah, 
furitun,  fiaray  fiari,  ftra,  ftrun,  fiuru,  fora,  forahta,  forahtu,  foma^  fuara, 
fuaru,  Jun,  furifmrt,  fuHro,  furisfo,  garauuu,  garo,  gemoy  gero^  gerön, 
gersfin,  gibdri,  gibüra,  giburit,  gidiuru,  gifiarit,  gifuari^  gimiarit,  giri, 
giuueren,  giuuaray  gorag,  harSn,  hera,  heri,  hBrost,  herot,  hiare,  horo,  huareri, 
huares^  huanlin,  Iiuanm,  inres^  iro,  kirn,  märer,  märi,  märu,  müra,  nidar- 
starSn,  ostanm,  nuirUy  säre,  scara,  scieru,  sciorn,  sciura,  sSrag,  sires,  sirit, 
sparen^  spert,  speru,  .st iura,  suäri,  auero,  thara,  tJun'ut,  thuruh,  vinbera^  un 
giuuara,  uuara,  utLeren,  uuäraz^  uuäres,  uueri,  uuerita,  ziain,  zuiror,  — 
uuerinhraht  und  in  den  Bildungssilbon  -«>•-,  -ära^  -dri,  -arOn,  -iri,  -iru. 

Ferner  steht  r  m  den  Verbindungen  rj,  rj),  rf,  rft,  rph,  rfs,  rg, 
rA-,  rch,  rd,  rt,  rz,  rs,  rsg,  rsk,  rst,  wofür  die  Belege  bei  den  stummen 
Lauten  angeführt  worden  sinH.  Belege  fUr  vi,  mi  s.  s.  501).  11.; 
490.  IL,  flir  i-n  s.  s.  513. 

2.  Ebenso  findet  sich  r  =  r  in  den  fremden: 

Corona,  karitdti,  lira^  martyr,  narda,  natura,  paradis,  purpurin,  zeru- 
bim,  —  andreas,  grSgoriuB,  herod,  heremtas,  hieronimu^,  hiSrusalem,  maria, 
murtha,  nazarith,  persi,  petrus,  samaria,  sdturmis,  syH, 

3.  Verschieden  hievon  ist  ein  jüngeres  aus  a  entstandenes  r.  Es 
findet  sich  in  ern,  eren,  hert,  Mvoti,  hörn,  koran,  Ura,  lerhi,  nm-fm, 
nerie,  ora,  therer  [s.  die  Formen  mit  r  oben  s.  360;  und  vergl.  IIl. 
20,  137  D  the8er\.  Feraer  steht  dieses  r  im  Part.  Praet.  gineran  IIL 
2,  28  [s.  kineran  Ker.  GL;  Reich.  Gl.,  ginesinir  Notker,  Cant.  Ez.  Wien. 
Cod.  2681  (Diut.  III.s.  126)],  in  den  Präteritivformen  von  nnisn  [niiarfj 
unäinin,  uuartst,  nudrtt,  undrm  s.  oben  s.  20]  xmA  firliusu  [firlurun, 
fiUorane^  ßlloriniu,  jirloran  gegenüber  firlinsit  und  anderen  Präsens- 
formen, ^oysiQ  firUs;  firliarest,  das  IL  21,  20  V  geschrieben  hatte, 
ist  in  firliasest  corrigiert]. 

4.  Gothischem  z  entsprechend  steht  r  in  ma-a,  sowie  in  dem 
Comparativsuffix  -öro,  -iro, 

5.  Eingeschoben  ist  r  in  uuerdar  1.22,  15  F.  vuirdar  I.  12,  2  F. 
nnirdiruuinnon  IL  3, 56  F.  Ferner  in  fordorort  III.  18,  41  V;  18,  42  V 
[s.  oben  s.  91  und  vergl.  order  Wiener  Cod.  1888  (Denkm.  74^"),  und 
eine  ähnliche  Einschiebung  von  n  bei  er  nintint  Tat.  90,  5],  sowie  in 
miidorort  IV.  24,  10  F,  VP  nuidorot,  wenn  bei  diesem  nicht  Schreib- 
fehler und  Vei-wechslung  mit  nuidorort  fretrorsum]  anzunehmen  ist, 
wodurch  umgekehrt  gleichfalls  irrig  etliche  Male  nuidorot  statt  uuidor- 
Mt  gesetzt  ist.     So  L  11,  21  V;    lU.  8,  7  P;    I.  22,  29  F. 

Eingeschoben  ist  r  femer  in  acrirun  IV.  26,  7.  irscrirtm  IV.  24, 14, 
wo  indess  r  auch  aus  tr  entwickelt  sein  kann,  wie  in  itniim  IV.  4, 59. 
bimuuts  IL  7,  18. 

(>.  Neben  tkrod[o]  IIL  11,  7;  17,  51;  III.  23,  16;  IV.  8,  22  F. 
vkrodi  lU.  23,  17  steht  ekoido  IV.  8,  22  VP.  ekord[i\  IL  3,  8;  4,  10; 
4,  20;     8,  56;     IIL  14,  19;     IV.  12,  57. 
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7.  Geminiertes  rr  steht  a.  echt  und  zwar  1.  fllr  goth.  -  nieder- 
deutsches rr  in  bisperruy  ferro,  ferran,  irfirru,  thanascerru,  uuirru. 
2.  Aus  und  fllr  rj  in  derre,  errent,  gibxvrru,  gikerru,  giuuerre,  Mfterrent, 
uuen*enf,  unerreaaL  3.  Fllr  gothisch  im  in  sibunatirri,  sterron.  —  F  setzt 
IV.  7,  ilG  sternon.  —  4.  Für  gotliisch  rz  in  irri,  irrti,  meiTtt.  5.  Fllr 
gothisch  rs  in  thorrm,  thun'l  und  gidun^n  1. 1,76  s.  oben  s.  108.  2. 

b.  Unecht  in  huarra.  —  bimierrU  IV.  21,  24  F  ipt  vielleicht  Irrung 
des  Schreibers,  ebenso  wie  then^a  I.  23, 49  F.  IL  7,  68  setzt  F  therrero. 
s.  herra  Sam.  23. 

8.  Femer  findet  sich  rr  in  dem  fremden  myrra.  Neben  bai^rabäsan 
PF  IV.  22,  12  setzt  V  barabbdsan,    IV.  22,  16  barabbän;    P  bcn^uabän. 

9.  Durch  Contraction  ist  rr  entstanden  in  hSn^o  III.  2, 3 1  F,  VP  hirero, 
Dass  in  ßllorane  I.  23, 37  VP,   filloriniu  I.  20, 6  VP  U  aus  rl  er- 
wachsen ist,  s.  oben  s.  510. 

F  setzt  I.  15,  7  erre  fllr  er  er. 

III.  1.  Auslautend  findet  sich  r  gleich  goth.- niederdeutschem  r  in: 

bar,    diur-Uh,    er  [aes],    er  [prius],   far^   fiar^   fiwj   fvar,    gar  V^ 

githuar^  giutuxr,  giuuer^  här,   hiar,  huar-lust,   iär,   aar,  sir,  sper^  spar, 

suär-Uhy  thär,  uuär  [Subst.  adj.],  uuär  [Part.].  —  Femer  in  ar-,  ir-,  ur-^fir-, 

und  den  Ableitungssilben  -  ar^  -  ur.    Über  züuirar  1. 22, 1  F  8.  anch  das  Glossar. 

2.  Auch  in  dem  fremden  sichur  entspricht  r  wieder  diesem  Laute. 

3.  Aus  8  entstanden  steht  es  in  hör -sam,  mei;  mir,  thir,  uner,  uuir. 

4.  Gothischem  z  entspricht  es  in  dem  Comparativsuffix  -cJi*,  -«•. 

5.  In  Jual.  18,20F  ist  r  abgeworfen,  s*  Orat.  Otl.64.  Auch  1.26,0; 
11.5,14;  111.1,23  stand  in  F,  sowie  V.  22, 4  in  V  Äia;  r  ist  aber 
stets  hinzugeschrieben. 

Über  den  umgekehrten  Fall  bei  idr  II.  8,  r>l  s.  im  Glossar. 

6.  Bei  forahtar  I.  15,  3  ist  in  F  r  fllr  gewöhnliches  l  eingetreten. 
Dass    umgekehrt   für  gewöhnliches  und  in  VP  ausschliesslich  vorkoni 
mendes  sdr  F  III.  26, 3  sdl  setzt,  s.  bei  L 

N. 

[.  1.  Stets  goth.  -  niederdeutschem  n  entsprechend  steht  n  im 
Anlaut  bei: 

ginädat  ginadon,  ginäuy  ginindu,  ginisu,  ginöz,  ginuhttj  ginuagi,  ginuagu, 
ginuzu,  intneinu^  nagalu,  ndh^  näht,  naht,  nähu,  nakot,  namitt,  iiämi\  namo,  na- 
mohafty  natara,  neiidu,  netinu,  neriUy  nezu,  nezziy  9it,  nibtdnisaiy  nidy  nidana, 
nidarCy  nidaTj  nfdig,  nidiri ,  nidtrUj  nidu,  nimUy  niof  y  niotoriy  niuaZy  niiiZUy 
niuuany  niuuanes  y  nah,  noty  nutagy  nutOy  nötu,  nu,  nua^  nvb,  nuzze,  nuzzi, 
nuzzon,  thundinahty  uuegenest. 

Ferner  steht  n  in  den  Verbindungen  ku,  sn,  wofür  die  Belege 
bei  k  und  s  angeführt  sind. 

Dass  für  gothisch  -  niederdeutsches  sn  in  sliumo  gewöhnlich  sl 
eintritt^  sowie  Über  sn  in  F  s.  sl  s.  509. 
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2.  In  nidameigu,  ntgu,  nol  steht  n  =  goth.- niederdeutschem  hn. 

3.  Ebenso  steht  n  demselben  Laute  entsprechend  in  den  fremden 
ndrda,  natura,  nona,  —  nazareth,  nichodemns,  noe. 

II.  1.  Gleich  anlautendem  n  entspricht  auch  inlautendes  einem 

n  im  Gothisch  -  niederdeutschen.    So  bei: 

ana,  äno  [snbst.],  äno  [pracp.],  beine,  bibinun,  bimunigon,  eines,  einig, 
eirnzS/iy  e»n^,  eindti,  Suuinigy  fona^  frdnisgty  funo,  genSr,  gifnihu,  gimeini, 
gimeinida,  giriuna,  gisiuni^  giuuonaheity  gonngt,  hano,  hina^  hinana,  hona, 
hönida,  hano,  hdnu,  inan,  intneinu,  kleini,  kuani,  kuning,  lintnemo,  lone, 
londn,  louguna,  luginäri,  lugina,  manag,  mänod,  man&n,  manunga,  mmna, 
meine,  meinu,  menigt,  munizäriy  munizon,  ptna,  pinon,  quena,  reint,  reinida, 
reindn,  rtnu,  sceinu,  sctnaz,  sctnu,  scdni,  scont,  stnir,  spenis,  spunön,  steine, 
gteinSn,  suami,  sutnu,  sunes,  thana,  thanana,  thenist,  thtnSr,  thionon,  thionust^ 
unmänoZy  uuanana,  uuänes,  uuäni,  uuanon,  uuänuy  uuinage,  uuBnegheit, 
tttiein^  uuinej  uuini,  uuinistre,  uuitauuina,  uuonSn,  zeinön.  —  am&n,  arnozU, 
bamo,  bithumu,  ernust,  fimdät,  firspumu,  game,  homon,  kornes,  lemSn, 
thomon,  thioma,  uuamSn,  uuemen,  zome,  zurnu.  Ferner  in  den  Bildungssilben 
'On-,  -in-,  'incLy  -ini,  -inu,  -in6n,  -onön. 

Wie  die  anderen  Liqnidae  verbindet  sich  auch  n  mit  stummen 
Lauten.  0.  kennt  die  Verbindungen  nd,  nt,  m,  ns,  nst,  ng,  nk,  nf. 
Belege  s.  bei  den  stummen  Lauten. 

2.  n  steht  femer  in  den  fremden  corona,  satanäs,  andreas,  bethaniaj 
enoh,  hierammus. 

3.  Gemination  steht  a.  wirklich  und  zwar  1.  ==  goth. -nieder 
deutschem  nn  in: 

anaginni  P,  banne,  bilinnu,  biginnu,  brennu,  brinnu  [F  brinin  I.  28,  7], 
brunno  [P  brunon  IL  14,39],  gispannan,  grunne,  innana,  inne,  kennu,  kunni, 
mofuio,  mannon  [and  nach  dieser  Analogie  auch  unecht  manrie,  mannea],  men- 
nisgo,  minnir,  rinnu,  sinne,  sinnu,  spinnent,  sunna,  unnts,  uuinnu,  —  Über 
gammanne  und  gommane  s.  oben  s.  133  und  im  Glossar.  Auch  unanne,  thanne 
kann  hieher  gerechnet  werden.  —  uunnödo  V.  14, 3  F  ist  Schreibfehler. 

2.  Gleich  und  entstanden  aus  nj.    So  in: 

einhmni,  gruannan  IV.  26, 49  F,  kunni,  minna,  minnön,  urminnn,  uuunna, 
und  uuännu,  uuänne,  worüber  s.  50  nachzusehen  ist.  Wdirscheinlich  auch  in 
denni,  iruuanndn,  skranna.  —  Ebenso  in  der  Endung  -inna.   s.  oben  s.  239. 

3.  Gleich  mn  in  nennu.  4.  Aus  nd,  nt  in  anneren  III.  23, 4  F.  stunndn 
1. 3, 36  F.  irstannisse  III.  7, 72  VF,  P  irstantnisse.  firstannissi  1. 1,  40  F. 
5.  In  giganne  II.  IG,  18  F  steht  nn,  wenn  nicht  Schreibfehler  anzunehmen 
iflt^  für  ng. 

b.  Unecht  steht  mi  in  F  bei: 

fanne  1.1,91;  14,15;  10,22;  V.  20,  41.  hinnana  11.13,19.  thamiana 
1.19,22;  11.18,9;  111.5,5.  tJiannan  IV.ii.S,  uuannana  IV.  23, 21.  Ausserdem 
in  birinne  I. ^.5, GP,  wofern  nicht  Schreibfehler  anzunehmen  ist,  dor  umgekehrt 
in  inana  IV.  15,  6  F  steht. 

Unecht  steht  nn  ferner  bei  Anlehnung: 

binnih  1.25,  5  V;  1.  4,49F;  27, 33  F.  kanninun  IV.  5,  10  [vergl.  gotli. 
kann],    mannes  11.  3, 22 ;    11, 24  VP ;    IV.  3%  2 1  F. 

OllHd  IL  *j;^ 
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Jndanna  [=thanana]  U. 2,12 F]  11,  UF;  12,42F;  in.4,3lP. 
uuanna  [=  uvanana]  111.16, 12  F;  20, 137  F  scheint  nn  darch  Con- 
traction  zweier  Silben  entstanden  zu  sein. 

Über  annuzzi  aus  anüuzzi  s.  das  Glossar. 

Über  nn  beim  Infinitiv  s.  s.  129. 

Doppeltes  nn  steht  auch  in  den  fremden  anna,  iöhannes. 

4.  Einmal  ist  n  aus  w  abgeschwächt.  So  bei  irreinta  II.  14,  120  F 
[VP  irreimia].    Über  w  ftir  n  s.  oben  s.  490.  2. 

5.  Eingeschoben  ist  n  in  iungimdilAQ,  14  F:  tt/njenrfi  1.4,  34P, 
sowie  in  itin^  I.  5,  6  P,  VF  itis.  niheiningeru  11.  12,  75  F.  thiheining- 
tmo  I.  1,  96  F.     ünzana  1. 1, 109  F  statt  üzana  scheint  verschrieben. 

Über  Einschiebung  des  n  bei  der  2.  Ps.  plur.  s.  oben  s.  37.  87. 

6.  Ausgeworfen  wird  n  bei  gisitiat  K.G,  40  Y?-^  1. 17,42  P  s.  oben 
8.  20;  bei  gistuatun  1.9,  23  YPF]  I.  20,5  V,  PF  gistuaittun.  s.  oben 
s.  27.  Ferner  in  den  Präteritivformen  thähta,  thühta  von  thenku, 
thunku  s.  oben  s.  53.  5. 

III.  1.  Ebenso  steht  n  auslautend  bei: 

anaginy  anan,  hau,  harn,  heiny  htrein^  bran^  ein,  fon^  giklan^  giscm, 
giuuon,  grün,  hönlihj  huan,  in,  in,  inan,  körn,  kuanheit,  Ion,  man,  mtn, 
seein,  sctn,  sin,  sin,  Span,  sptuin,  stein,  sun,  thin,  uuan,  uuän,  uutn,  zom. 
Ferner  bei  -an,  -in,  -in,  -un. 

Dass  Gemination  aufhört,  wenn  sie  in  den  Auslaut  tritt,  s.  oben 
s.  17.  a.  und  vergl.  die  scheinbaren  Ausnahmen  von  dieser  Regel. 

2.  In  fremden  Wörtern  steht  n  bei  cdtn,  iordan.  —  Für  8  steht 
n  bei  moysene  V.  8,  3G. 

3.  Auch  auslautend  ist  n  öfter  aus  m  abgeschwächt.     So  bei: 
girein  I.  3, 17  P,  VF  gireim;   IV.  2, 13  F,    VP  gireim,    lohduan  I.  2, 17  VF, 

P  lobduam.    Ebenso  in  dein  fremden  zerubin  IV.  33, 34  P,  VF  zerubtm. 

Statt  innan  [Präp.]  I.  6, 12  in  VP  setzt  F  innar, 

II.  4,  107  setzt  F  uuergi  für  uuergln  in  VP. 

Über  Abfall  des  Suffixes  n  in  der  1.  Ps.  phir.  Ind.  in  F,  8.  oben  s.  33.  87, 
91,  im  Infinitiv  s.  126  bei  der  Conjugation  und  vergl.  ausser  den  dort  angeführten 
Beispielen,  welche  im  Original  den  vermatheten  Abkiirzungsstrich  nicht  haben, 
noch  respuere,  uuidard,  ordinäre,  uuihe,  provehere,  fordero  odu  framgifuore, 
vacare,  ßrö  in  den  Gl.  Wirz.  bei  Eccard,  Fr.  or.  II.  s.  979,  sowie  die  Inf.  furstä, 
uuasge,  faste,  gihore,  spreche  im  Wtirzb.  Cod.  Mp.  th.  f.  24,  Denkm.  75,  2.  7. 10. 
21.  22.  Bei  der  Conjugation  s.  femer  s.  37.  87  über  Einschiebung  eines  n  in  die 
2.  Ps.  plur.  pracs.  Ind.  und  Conj.  und  Imp.  in  F.  —  Dass  fiir  gewöhnliches  n  in 
der  3.  Ps.  plur.  Praet.  Ind.  schwacher  Verba  vereinzelt  m  steht,  s.  oben  8.  103. 
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1.  1.  Gleich  der  anlautenden  Labial-  und  Dentalmedia  hat  sich 
auch  die  anlautende  Gutturalmedia  des  Goth.  -  niederdeutschen  in  VP 
ausnahmslos  erhalten.  Sie  steht  also  gleichfalls  stets  unecht.  Sie 
findet  sich  in  allen  Formen  der  Wörter: 

abffrunti,  anagengi,  anaging^  higinnu^  iragrehtty  erdgrunt,  gabissa^  gadum, 
gaganUy  gäha,  gähi,  gähu^  gcUgo,  galla,  gcUrriy  gamafiy  gang^  gangu,  ganz,  gan- 
zidOy  garcUth,  garauuu,  garn^  garo,  gartärij  garto^  gastj  gatilingy  gebOy  geiala^ 
geist,  geistlth,  gelbdriy  gelph,  gdfheity  gelt,  gemo,  gero,  gerön,  gersta,  gertOy 
gesterin,  geuui,  gibu,  gift^  gigarauui,  gtgarU,  giguatu,  giltu,  gingin,  gingo, 
girty  giuzu,  glau,  glat,  gold,  gomman,  gcmilih,  gomo,  goTag,  goringt,  got,  got- 
nisst,  gournüy  goumüds^  goumUy  gougvläriy  graby  grabuy  gras,  grazOy  graz, 
greifon,  grubildny  gruazUy  grün,  gruaniy  grumu,  guaUihy  gucUlichty  guaUichdn, 
guatf  guatty  gumisgiy  gundfano,  gurtUy  ingangy  irgizu,  unganzt.   Ferner  id  gi-. 

2.  In  F  aber  findet  sich  auch  die  Verschiebung  in  k.  Wo  es  der 
Schreiber  von  V  ausnahmsweise  geschrieben  hatte ,  wurde  es  vom 
Corrector  stets  in  g  gebessert.    So  1.3;  21  kunuagi. 

In  F  steht  k  bei: 

kangin  I.  26, 13.  kanges  IV.  5, 19. 44.  karten  IV.  18, 22.  katüingon  L 
22,21.  ikcfta  1.5,49.  Ä:cw<  1.8,24;  15,5;  16,27;  25,29;  26,8;  U.  12,41;  13, 
32;  IV.33,24;  V.17,10;  11,9;  12,67;  12,58.  Jkew^  V.  12, 56.  itewf«  l.  4, 39. 
keisütcho  IL  14. 68.  keistlichero  V.  23.  102.  keütltchaz  Jü,  7, 77.  keiMUheru 
DL  7, 48.  ikew«fcÄttn  m.  7, 4.  ÄewfZIcÄero  II.  9, 93.  fcmio  1.17,32;  21,9;  27,33; 
n.17,14;  19,17;  IV.1,28;  6,25;  9,16;  11,50;  18,15;  22,22;  V.23,35;  23, 
62. 89.  kerota  TV.  10, 3.  kold  1. 17, 65.  Femer  bei  An-  [kibrusti  in.  20, 84.  itt- 
fiarta  III.  21, 5. 19.  kihogti  IV.  2, 24.  küiortun  UI.  24,  74.  kikundta  IV.  23,  25. 
kilegan  III.  23, 49.  kilotiben  IIL  24,  25.  kilovhet  III 22, 59.  kiloubig  1. 4, 76.  ki- 
meinfUMoto  IV.  4, 53.  kimuati  UL20,117.  ibVÄ<i  1. 1, 106;  IV.  1,42.  küehan 
UI.  21, 3.    kiscrtbe  IV.  1, 37.  kisellon  V.  13, 4]. 

Vergl.  Media  b  s.  473  und  Media  d  s.  492. 

Umgekehrt  setzt  F  etliche  Male  j  für  i  in  VP  :=  goth.- nieder- 
deutschem ky  was  ich  gleichzeitig  nur  im  Augsburger  Cod.  bei  Braun, 
Not.  hist.-lit  n.  s.  117,  Emmeramer  Cod.  E.  18,  Frankfurter  Cod.  50, 
Florentiner  Cod.  bei  Eccard,  Franc,  or.  11.  s.  981,  Wiener  Cod.  2732 
[Diut.  III.  s.  295],  St.  Galler  Cod.  292,  Tcgems.  Cod.  10  kenne,  gla- 
könt  II.  23, 23  [glagön  Frankf.  Cod.  50].  goroti  U.  10, 5.  gümigan  III.  4, 16. 

4.  Vereinzelt  findet  sich  g  für  j.  So  bei  gihu  U.  13, 5.  irgehent 
m.  22, 18.    biffihit  V.  6,  38  neben  iah  I.  27,  17;    HI.  14,  42.    idhi  H. 
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6,43;  V.  15,25  [vergl.  Tatian  42,  3  gih  iÄ;  143,  1  iähun  neben  ähn- 
liehen Formen  in  den  Hymnen,  bei  Kero,  Reich.  Cod.  99,  111,  Frei- 
singer Cod.  C.  F.  10,  Wiener  Cod.  1888,  St.  Galler  Cod.  232]  und 
namentlich  bei  dem  in  dieser  Form  sonst  nirgends  vorkommenden  und 
überhaupt  nur  in  jüngeren  Quellen  nachweisbaren  gener,  bei  welchem 
11.18,17;  5,14;  9,82;  HL  3, 8;  18,36;  20,69;  IV.  17,5;  V.9,16; 
23,  67  in  V  das  ursprünglich  geschriebene  ie  in  ge  corrigiert  ist. 
n.  5,  7  blieb  ie  stehen  und  kam  dadurch  auch  in  F  und  P,  welch  letz- 
teres ausserdem  noch  II.  5, 14;  18, 17,  die  Correctur  der  Vorlage  über- 
sehend, iener  setzt. 

In  diredinot  II.  3,  57  hat  D  d  {\lr  g  eintreten  lassen. 

In  fremden  ist  g  gleichfalls  =  g.  So  gigant,  gimma  —  gutUea, 
grSgarius. 

n.  1.  Auch  inlautend  ist  in  VP  die  goth.- niederdeutsche  Media 
stets  erhalten.  Sie  steht  also  gleichfalls  unecht.  Sie  findet  sich  in 
allen  Formen  von: 

agcUeizi,  agaleizön,  arges  [=  arciges],  argt,  hdgOy  bägSn,  biegen,  hluogo, 
dagalth^  dages,  dougan,  drägi,  drdgt,  dragSn^  drctgu,  driagdri,  driugu,  drugi- 
lih,  eigun^  einuutgi,  egtso,  egisdn,  egisUh^  eigan,  eigin^  ^ginu,  fagon,  feigi^ 
ftga,  fliugu,  fogal,  fuagu,  gidago,  gihogtUh,  gegin,  gifugili,  gistgu,  gühigim, 
giuuago,  giziugi,  halsslagSn,  Jtogirij  hugita,  hugu,  irmeginon,  iugund,  iungt, 
jungerOf  klaga,  knmgi^  legar,  legita,  ligit^  lingu,  lougna,  lougnuy  luage,  lugüih^ 
lugina,  Ittginäri,  luagcn,  mäga,  magad,  maginna ,  manslago,  menigt,  megin, 
muguriy  nagalu,  nidameigu,  orgafia,  ouga,  ougu,  pligu,  pluagi,  regan,  regandn, 
rigilön,  saga,  sagen,  segal,  segan,  segenön,  sign,  sougu,  stigilla,  sttga,  suegala, 
suigar,  sutgeii,  thegan,  thigit^  uudga,  uuagan,  uudge,  uuege,  uuegon,  uuegita, 
uutgeSf  uuigu,  uuegod,  uuizagOy  zagaheit,  zeigun,  ziga.  —  ludouuige.  Ferner 
in  'iger^  'ig<^f  -igun. 

Ferner  steht  un verschobenes  g  in  den  Verbindungen  Ig^  ng,  rg  bei:  dbulgt, 
bilgu,  felgu,  folgen,  firsuilgu.  —  angOy  angust^  angustu,  antfangi^  bringu, 
edilingo,  engil,  engillih,  engu,  erdringe,  fingar,  ganges,  gangUj  gifange,  gilangSr, 
gilingu,  gingin,  githingi,  githuinge,  gizengi,  gizungi,  gizungali,  Jiangu,  hangen, 
heimingi,  hungar,  hungarag,  jungero,  klingo,  kuninge,  lang^  langSn,  lengi, 
mangaldn,  ringe,  ringön,  ringu,  sänge,  singu,  stanga,  springu,  strengt,  suangar, 

thinge,  thingon,  thingu,  thrangon,  thringu,  thuengu,  thuingu,  zunga. inga, 

'Unga,  —  berge,  birgu,  borgin,  burgi,  fergun,  gibirgi,  morgan,  sorga,  sorgin, 
sorglih,  uuergin. 

Bei  diesen  Wörtern  kennen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen,  ab- 
gesehen von  moi'kane  Kero,  BR.  48,  lankeru  Gl.  Ker.,  enkemu  61.  Ker., 
enki  Gl.  Ker.,  ankit  Gl.  Ker.,  strankiu  Gl.  Ker.,  anke  Par.  GL,  kilen- 
kida  Gl.  Jun.  nur  g.  Wo  aber  die  Media  allein  steht,  findet  sich 
anderwärts  daneben  häufig  auch  verschoben  die  Tennis. 

2.  Diese  Verschiebung  kennt  auch  F,  und  zwar  nach  den  beiden 
angeftihrten  Richtungen.    Es  bietet: 

bis(yrketa  1. 19, 2.  folkint  lU.  23, 34.  gilankSr  III.  6, 25.  gimankold  IV. 
11,36.  irgiankim.2i,15,BowieekisltchalVA7,2^.  glakbntU.2S,^.  manakt 
1116,10.   wanaÄero  II.  14, 78;   IV.  10, 15.   «reihe  UI.  6, 28.    wiierWn  IV.  15, 10. 
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Dass  F  zweimal  ch  fllr  gewöhDliches  g  =  goth.  -  niedcrd.  g  ein- 
treten lässt  [trdchon  V.  17,  31.     mterchin  IV.  31,  15]  8.  dort  8.  52G. 

3.  Sei  e8  nun,  das8  die  Media  allein  8teht,  oder  mit  einer  Liquida 
verbunden  i8t,  so  bleibt  sie,  abgesehen  von  gihnct  II.  8,  33  P,  auch 
dann  in  VP  ausnahmslos  bestehen,  wenn  in  Folge  der  Wortbildung 
oder  Flexion  t  hinzutritt.  Es  steht:  fttagtun,  giangti,  hangta,  nidar- 
neigta,  ougta,  ruagtun,  sougta,  thingta,  thuangta  wie  gihugt. 

4.  Steht  die  Media  allein,  so  setzt  auch  F,  abgesehen  von  zisa" 
manegifuacttn  IV.  29, 42  stets  g.  Ist  sie  aber  mit  einer  Liquida  ver- 
bunden, so  lässt  es  die  Media  ausschliesslich  in  die  Tennis  tibergehen, 
s.  die  Belege  oben  s.  52.  3;    55,  2. 

5.  Vereinzelt  steht  g  für  gothisehes  h  [s.  d.].  So  ausnahmslos  in 
den  Handschriften  wie  allenthalben  im  Ahd.  im  Praet  der  hieherge- 
hörigen  Verba  der  3.,  4.  und  theilweise  5.  ablautenden  Conj.  [s.  s.  28.  g]: 
giihiganaz,  giduagan^  giuuuagun,  luagin,  sluagi,  zigin,  zttgun.  Ausser- 
dem bei  frdga,  fragen,  ginuagi,  ginuagn,  ruagu,  alegin,  thagen. 

F  setzt  noch  gdge  II.  24,  37.  gtfdgit  IL  18,  7.  magtih  V.  9,  25. 
Vergl.  hrähta  neben  hringu,  und  mdht,  niahta,  tohta,  —  eigun  neben 
mugun,  [tugen\,  —  [eiA].     s.  ä. 

6.  F  setzt  femer  g  fllr/  So  tergen  IV.  13, 54.  ftrgente  V.  13,  27. 
Vergl.  nerige  Mons.  Gl.,  Salzb.  61.,  Tegems.  Cod.  10  u.  sonst.  — 
Für  goth.  V  steht  g  in  nigu. 

7.  Einmal  wirft  F  ^  aus:  gileiti  [=  gilegiti  VP]  L  11,33  8. 
oben  8.  465,  2. 

8.  Gleich  g  steht  femer  die  Media  in  den  fremden:  iuangtlio, 
mdgi,  Organa,  regula,  —  augiisitnns,  egyptus,  gregoriua. 

9.  Geminiertes  g  findet  sich  tibereinstimmend  in  den  Quellen 

a.  flir  gj  also  wirklich: 

gihuggit  H  153.  gikuggen  II.  23,  8.  giliggt  HI.  23,  56.  huggt  IIL  1,  26; 
V.  25, 119.  huggin  IL  24,  31 ;  V.  23,  72;  H  18.  huggm  III.  16,  16;  IV.  8, 15; 
35,8;  37,ai2;  V.5,21;  23,49.  äm4/^c<  1.23,57;  IV.  15, 8.  xrhugguhZl-,  Sil; 
ID.  1 ,  37.  irhuggent  V.  23, 47.  leggen  IL  24, 31 ;  IV.  5, 32 ;  IV.  35, 8.  liggan  V. 
6, 55.  ligge  V.  1, 37.  liggerU  IV.  7, 4.  tharahuggm  V.  23, 49.  Vergrl.  oben  a.  6. 1 
und  B. 45.  Femer  in  äuuiggon  ULI,  11.  luggu  IV.  19,24.  luggin  IL 23, 8  and 
rugge  V.  25,  99. 

b.  Steht  gg  in  dem  fremden  eggo  IV.  24, 12. 

F  setzt  einmal  gk  ftir  gg.     gilegkent  uberi  FV.  5,  33. 

III.  1.  Selbst  im  Auslaut  ist  die  goth.  -  niederdeutsche  Media 
in  VP  stets  unverschoben  erhalten.    Sie  findet  sich: 

H.  alleinstehend  stets  bei  d^ig  [zu  dages] ,  ftgboum  [zu  figä] ,  giihig  [zn 
giihiganaz]^  gidrd<j  [zu  gidrogan],  mag  [zu  mugun],  managfalt  [zu  numagcu], 
ruagstah  [zu  ruaga],  uuag  [zu  uuäge],  uueg  [zu  utiegts],  uuhuightit  [zu  vue- 
nagir],  uutg  [zu  einuutgi],  zutg,  sowie  bei  druag  [zu  dregit],  fleug  [znflugun], 
gineig  [zu  nigin],  laug  [zu  lugun],  stig  [zu  stige],  uuag  [zu  uuegtn],  in  der  Ab- 
leitungssilbe 'ig,  und  dem  Numerale  -zug,  —  ludouutg. 
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b.  In  Verbindang  mit  Liquida  bei  anffang,  barg,  berg^  bürg,  brang,  drang, 
ediling,  fiung,  gang,  giang,  giber g,  gifang,  gihiang,  githuing,  irbalg,  iung, 
kuning,  lang,  pending,  ring,  sang,  tking,  umbiring,  umbikirg,  uueing. 

Die  Tenuis,  welche  sieh  etliche  Male  findet  [so  V  gank  EL 
17,  57.  gifank  IV.  29,  38.  sank  IV.  4,  41.  53.  edilinc  L  18.  —  ludo- 
uuic  L  18.  uuirdic  H  56.  158.  githic  H  56.  —  P  gifank  IV.  4,  43. 
sank  IV.  4,  41.  thrank  III.  14,  15.  zigianc  11.  8, 11],  ist  der  Sprache 
von  VP  fremd,  und  entweder  als  Irrnng  des  Schreibers  aufzufassen, 
die  der  Corrector  von  V  auch  überall,  wo  die  Tenuis  seiner  Aufmerk- 
samkeit nicht  entgieng  [so  L  12],  in  die  Media  besserte,  oder  durch 
äussere  Umstände  hervorgerufen.  So  bei  edilinc  L  18,  ludouuic  L  18, 
bei  jfiVÄic  H56,    uuirdic  H  56.  158  durch  das  Akrostichon. 

2.  F  aber  setzt  k  [c]  öfter  und  seiner  Mundart  gemäss.    So: 
ftwrA:  I.  22, 31.    gianc  11. 11, 11,    tn^anc  II.  4, 10.    intfi.anc  \l,  ll,b.    irbak 

IV.  33,1.  kuninc  1.1,93;  17, 2G;  17,29;  19,9;  20,1;  111.2,37;  IV.  4, 24.  lanc 
V.17,33.  lanclicha  IV.  15,  24.  oliberc  IV.  7, 91.  sanc  IV  4, 53;  V.  23, 175. 179. 
zigianc  II.  8, 11  und  manac  IV.  3, 11.    manacfalt  III.  6, 30;   V.  23,  67. 

3.  Öfter  als  k  [c]  setzt  F  cA  fllr  jr  in  VP,  und  zwar  sowohl  da, 
wo  es  allein  steht,  als  auch  in  Verbindung  mit  Liquida.  So  neben 
zahlreichen  Formen,  welche  g  ausweisen; 

firdruach  III.  19, 32.  frita<^  V.  4, 6.  ginuach  III.  14,  83;  16, 40;  IV.  15, 28; 
28,17;    V.1,22;    14,30;    23,200.230.    ^riutteZ^icÄ  IV.  23, 37 ;    34,17.    garachlicha 

IV.  26, 8.  macÄ  1.22, 3;  II.  14,17;  14,29;  111.14,73;  V4,57;  5,51;  21,24;  22,8; 
23,1;  25,50.  wianacÄ  III.  7, 30.  wianacÄ/aZniI.6,30;  IV.  9,29;  10,16;  15,54; 
26,25;  V.12,86;  23,2.67.  manacÄ/o/to  IV.  9, 32. 53.  «cämWicä  IV.  19, 70.  truach 
11.9,79;  V.1,22.  uuach  IV.  31,33.  uuSnachheiti  IV.  26, 39.  uuech  IV. 4, 18 
28.29.31.53;  5,4.33.42;  17,18;  V.4,27.  uuirdich  iy.l,Sl;  13,41;  19,70.- 
zweinzocÄ  IV.  28, 19   und   alunch  IV.  29, 16.     fcitrcÄ  IV.  4, 62.     ftra/icÄ  IV.  35,  19 

V.  17, 6.  burchlitUi  IV.  4, 60.  finnck  IV.  11, 15  n.  ö.  s  s.  20.  giunch  1. 18, 44  u.  ö 
B.  8.  19.  gifanch  IV.  5, 43;  29, 38.  52.  giduuinch  V.  19, 22.  irhianck  II.  13,  63 
m^an<;Ä  II.  12, 19 ;  IV.  33, 29.  JuiicÄ  V.  25, 39.  fcunincÄ  IK.  2,3;  8,5;  11,4;  IV 
4,40.44.48;  6,16;  12,55;  20,18;  21,15.28;  22,27;  23,40;  24,12.18.21;  27 
9 ;  30, 27 ;  V.  20, 13.  91.  kuninchlich  IV.  22, 23. 28.  lanch  III.  13, 10;  IV.  28, 18 
pendinch  III.  14, 92.  rinch  IV.  17,  9 ;  22, 21.  sanch  IV.  4, 41.  thinch  1. 43, 45 
11.20,5;  111.14,92;  IV.  7,11;  9,37;  21,32;  23,37;  V.  12,43;  16,24;  17,26 
19, 1. 10.  umbikirch  IV.  27, 21 ;  V.  3, 15.  unibirinch  IV.  12, 17 ;  16, 5 ;  30,  35 
V.  1,32;  19,10.  uuenich  IV.  30, 9.  uueroltrinch  111.26,37;  IV.  7,  11;  10,16; 
21,32;    V.  1,32. 33;    16,24;    17,26;    19,1. 

V  kennt  ch  nirgends ;  P  nur  in  sanch  IV.  4,  53. 

4.  Sechsmal  steht  in  F  für  dieses  ch  auch  h.  So  hebih  I.  22,  28. 
chümih  III.  23,  5.  magtih  V.  9,  25.  mahtih  I.  7,  9.  unlastarbdrih  III. 
17,  68.     mah  IV.  24,  12. 

5.  Vereinzelt  steht  auslautendes  g  für  goth.- niederdeutsche  Aspi- 
rata h,  und  zwar  wie  allenthalben  im  Ahd.  ausnahmslos  in  VP  im 
Praet.  aller  hieher  gehörigen  Verba  der  3.  abl.  Coujugation:  ginuuag, 
luag,  sluag,  thanathuag. 

F,   das  sich  ausserdem  auch  zoc/  V.  13, 30;    14, 23    [vergl.  zog 
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Salzburger  Cod.  249]  gegenüber  z6h  I.  8,  7;  IL  11, 1;  V.  12,  98;  L% 
30;  20, 17.  zodi  IV.  12, 10  erlaubt,  setzt  auch  für  dieses  g  mehrmals 
ch,  das  sonst  nur  jüngere  Quellen  ausweisen:  giuntiachlll.  14,83;  IV. 
15,28;    V.25,  70;    14,30;    23,200.230.     ^Aawa<Ä?McA  III.  20,  27. 

Einmal  steht  in  F  h.    gimtah  IV.  7,  28. 

Über  g  für  goth.  -  niederdeutsches  k  s.  dort  s.  524.  in.  1. 

Dass  einmal  flir  g  ein  t  eintritt,  s.  dort  s.  499.  b. 

K. 

1,  1.  Auch  anlautende  Tennis  des  Goth.  -  niederdeutschen  hat 
sich  in  VP,  abgesehen  von  etlichen,  zum  Theil  durch  äussere  Ursachen 
veranlassten,  zum  Theil  verschriebenen  Beispielen  [s.  unten],  ausnahms- 
los unverschoben  erhalten.  Neben  diesem  unechten  k  kennt  VP  kein 
echtes  flir  g  eingetretenes,  wohl  aber  F  [s.  s.  515.  2],  welches  auch  die 
alte  Tennis  in  denselben  Wörtern,  bei  welchen  es  übereinstimmend 
mit  VP  k  braucht,  theilweise  in  die  Aspirata  verschiebt. 

Über  Anwendung  des  k  sagt  0.  ad  Liutb.  68  —  72:  „k  et  z 
sepius  haec  lingua  extra  usum  latinitatis  utitur,  quae  grammatici  inter 
litteras  dicunt  esse  superfluas.  Ob  stridorem  autem  interdum  dentium, 
ut  puto,  in  hac  lingua  z  utuntur,  k  autem  ob  fautium  sonoritatem''. 

2.  Bezeichnet  wird  die  Tennis  in  allen  Handschriften  in  allen 
Stellungen  in  der  Regel  mit  k,  vereinzelt  namentlich  in  F  auch  mit  c. 
Es  steht: 

VPF  anlautend:  bicleihitl.5,3Q.  cdin  E4S,  135.  deint  ULI, 60.  crüte 
1.26,24.  gideiptinl.ly2,  indoubl, 20, 11.  Inlautend:  arca  1.3,11.  irquida 
ni.U.6;  14,7;  IV.  2,6.  irgutc^t  IV.  3, 15.  irquictds  111.1,21.  Zocon  IV.  2,  18. 
«fcaiic«n  U.  8,37.  —  idco6  IL  14,31.  tdco6c  H  81.  Wca«  UK 13, 53.  lücasen  VLl. 
14,66.  mactdoniu  hl^^X,  Auslautend:  (/t'Manc  1. 16, 9.  scalc  1.2,1  \  15,14; 
15,16.    uuanc  S  28,  H  114. 

In  VP  findet  sich  craft  L  65.  francon  I.  1,  33.  In  VF  deint  1. 1, 6.  — 
uuanc  1. 16, 9.  scalc  I.  25, 5.  In  V  craft  J.  4, 61.  —  Sracar  1. 19, 16.  In  P  sancia 
111.8,29.    skandtn  11.8,37.  ^  folc  111.15,21.   zigianc  II.  8, 11. 

In  F  dcust  I.  1,  30.  debSta  II.  9,  37.  deinero  IV.  29,  33.  deino  1.  1,  7. 
deipt  III.  20, 24.  diban  III.  16,  10.  dibe  UI.  17, 64;  IV.  37, 21.  craft  II  1 1, 9 j 
21,  29;  III.  14,  36.  craftlicho  II.  11, 10.  giddben  II.  24,  32.  ircnäti  lU.  15,  20. 
tharadeipta  III.  20,  59.    tharachipii  11.6,30.   —  biuuancun  I.  23,41.    dactun 

IV.  4, 18.  29.  drancta  11.  10,  6.  francon  I.  1,  57.  103.  gischandi  IV.  2,  11;  V. 
8,55.  ^iMuonc/w  IV.  13, 18.  giuuancUn  lY.n/ol.  irquictds  Ml A, 21,  irquida 
111.14,6;  IV.  2,  6.  irguiWi  IV.  3,  15.  iruuactos  UV  1,21.  VrutiacWn  IV.  5,  29. 
schandun  II.  8,  41.  scandtn  II.  8,  37.  scridin  IV.  26, 19.  trincan  IV.  10,  13. 
üfacrida  IV.  19,  43.  uuanda  II.  10, 6 ;  Ifl.  4, 17;  V.  20, 109.  uuandi  IV.  2,  11, 
uuercon  IV.  1,  22.  —  gianc  II.  11, 11.  irbalc  IV.33, 1.  intfianc  II.  11,  5.  kuninc 
I.  1,  93;     17,  26.  29;    19,  9;    20, 1 ;    III  2, 37;    IV.  4,  24.    oliberc  IV.  7, 91.    sanc 

V.  23.  175. 179.  atanc  IV.  2, 19.  thanc  IH.  3,  27.  uuanc  IV.  1,  49.  —  manac 
IV.  3, 11.  In  D  careH  1.15,7.  firsancta  11.6,28.  —  I.  4, 62  hat  V  c  in  Ä; 
oorrigtert. 
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3.  Die  unverschobene  Tenuis  findet  sich  in  VP: 

II.  alleinstehend  in  allen  Formen  von /rumtArfdi,  gikerru,  himilkamara, 
kalt,  kan,  kapfen^  karkäri,  karl,  kennu,  kSru,  kerzistaly  keHna,  ketti,  kindf 
kindiltn^  kindisg,  kisily  kinsuy  kiuuuu^  koborOn^  koibo^  korb,  kam,  koron, 
koson,  kouf,  koufu.  kualt,  kualu^  ktmnheit^  kuani,  kümig,  kümu,  kümo,  kund, 
kundlih,  kundo,  kundu,  kuning,  kuninglth,  kunnif  kunigin,  kunst,  kuphar, 
kurtt,  kiirzy  kurzlth,  kwrzu,  kussu,  kust^  kusgi.  —  cäin,  kaiphas. 

b.  In  den  Verbindungen  kl,  kn,  kr  bei  bikltnu,  inklenku,  klaga,  klag^ 
kleheriy  kleibUj  kleini,  kleku,  Mibu,  klingo,  klitibu.  — .  gikneuuu,  irknäu,  kneht, 
knio,—  bikranken,  kraft,  kraftlth,  krau,  krankolön,  kreftig,  krimmu,  krippha, 
krusta,  kruag,  krumb. 

4.  V  kennt  die  Verschiebung  nur  in  cheret  S  25,  cheri  H  55,  wo 
das  Akrostichon  ch  bedingte,  sowie  in  bicMmen  IV.  35, 30.  eherenti 
L  4,  38.  chind  I.  10,  19;  11,  30.  diortti  I.  15,  7.  chuninga  I.  5,  8. 
ekuanheiti  \.  \^  A,  cAtian^*  I.  1,  59.  cAtfm/^  I.  4, 49 ,  welche  unbedingt 
als  dem  Schreiber  von  V  angehörig  zu  betrachten  und  gegen  die 
Mundart  des  Correctors  zu  bezeichnen  sind,  der  auch  ch,  wo  es  seiner 
Aufmerksamkeit  nicht  entgieng,  in  k  gebessert  hat. 

P  setzt  der  Vorlage  genau  folgend,  gleichfalls  gegen  seine  Mund- 
art bickümen  IV.  35, 30.  cheret  S  25.  chirenti  1. 4, 38.  choreti  1. 15, 7. 
chuanheiti  I.  1,  4.    chvani  I.  1,  59.  63.    chilmig  I.  4,  49. 

5.  In  F  aber  steht  ch  öfter  und  der  Mundart  gemäss.    So  bei: 

bicherti  VI.  17,  34.  firchxmfen  IV.  2,  22.  charkäH  IV.  13,  24;  V.  20,  5a 
charchSre  II.  13,  39;  V.  20, 77.  gichiriin  IV.  1, 16.  gich&rit  L  24,  15.  gichuaU 
n.  14,  IG.  gtchualttn  III.  18,  71.  irchennit  U  4,  74;  21,  21.  irchenn  IV.  5, 5. 
ircfianfa  1.  27,  2.5;  IL  11,  63;  12, 11.  irchanttn  IV.  3,  4.  chSHt  II.  13,  35;  III. 
20,  ir)2;  V.  7,  10.  cÄ^rcn  III.  26,  26.  cÄer  Vz  III.  20, 107.  eherenti  l.i,SH.  chiHa 
11.4,62;  7,16;  14,74;  111.2,23.  cherH  lU.  b,  11 .  che r lin  Ul  2Q,  10.  khind 
L  9, 10.  chinde  IV.  6,  18;  26,  36.  chindütn  I.  9,  7.  chiesent  IL  10, 15.  chhis  IL 
7,  51.  chou  IL  6,  26.  chorönt  III.  13,  40.  choronne  IV.  13,  24.  choroti  I.  15,  7; 
IL  4,  101.  chorn  IL  14,  109.  chösötun  III.  13,  54.  chrefti  IV.  3,  15.  chann  IV. 
5,  10.  chuali  IL  14,  42.  choufe  IL  14,  11.  chuaiist  IL9,  92.  chuanheiti  1. 1, 4; 
IV.  13,50.  chuanheitlY.  IS,  40.  churtltchenU.d^U.  c/ii/w?>  I.  4, 49.  unchundaz 
IL  14, 64.    umbichent  IL  21,  10.    üzcherttn  U.  11,  44. 

6.  Ebenso  setzt  F  auch  statt  eines  fremden  k  [c]  theils  k  [c], 
theils  ch.  So  neben  verschiedenen  Formen  von  keisor  IV.  G,  30  auch 
chelseres.  Ausschliesslich  k  [c]  findet  sich  bei  karitds  [karitäs  IV.  29, 
23.51.54;  V.  12,  68.  82  VP;  12,80VP;  23,  120  P;  25,14;  H129VP. 
—  Caritas  V.  12,  80  F;  23,  120  VF.  caritdte  H  149  F.],  kastei  [kastelle 
III.  23,  0;  IV.  4,  8;  I.  13,  3  VP;  IV.  5,  36  VP.  kastei  UI.  24,  41  VP. 
castelle  I.  13,  3  F;  IV.  5,  36  F.  castel  III.  24,  41  F],  corona  [IV.  22,  22; 
23,8],  —  cd  in.  Femer  bei  kellh,  kesttga,  kesttgon  und  krüzi  \cmci\, 
krvznu.  [crücön].  In  kriahhisgon  III.  4, 4  steht  k  ftir  griechisch  y,  in 
krist  und  kristaniz  I.  12,  31   für  /. 

kunft,  künftig  steht  quimu  gegenüber  s.  unter  qu. 

7.  Vereinzelt  findet  sich,  wie  auch  sonst,  bei  folgendem  e  oder  % 
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c  ftlr  Zj  und  zwar  nicht  nur  bei  fremden  [eins  1. 11,  21],  sondern  aneb 

bei  deutseben  Wörtern. 

So  iD  y  und  übereiuBtimmend  damit  in  F  cessa  V.  14, 17;  P  ze$8a\  in 
PF  cessonton  III.  14,57,  V  zessorUon  [vergl.  zessonii  III.  7,  15;  und  s.  Monseer 
Gl.  ces8ddt\  Berner  Cod.  89  cilSnti;  Koro,  BR.  cilSn]. 

Ferner  in  P  ceichan  I.  15,  31  [vergl.  ceic?utn  Reichenauer  Cod.  97 ;  ceichin 
Zürch.  Cod.  164;  Diut.  II.  s.  327]. 

In  F  biceinen  V.  8,  1.  biceinta  II.  7,  12.  cehanzug  II.  8,  33.  cellu  III. 
6,1.  ceWen  II.  7, 27.  cessonton  IM.  U,bl.  ci  1.28,2;  11.6,55;  9,37;  IV.  4, 30. 
ein  I.  7, 16.  cimo  II.  7,  31.  curro  IV.  9, 13.  cit  II.  6,  32.  cuutual  1.  9,  25;  II. 
12,  7.  gicelle  I.  3,  21.  giceUm  1. 1, 12.  gicellH  I.  17,  28.  giceliti  ill.  11,  23.  tr- 
celle  V.  33,  127.    ircellen  I.  18,  8;    111. 14, 73. 

Ebenso  inlautend  gancSr  111.2,32.  halces  111.4,8  und  lichizera  II. 
20, 11.  In  gleicher  Weise  steht  auch  bei  dem  fremden  krüzi  mitunter  in  allen 
Handschriften  c  fiir  z.  So  z.  B.  II.  9,  8i  VPF  crüces\  II.  9,  79  aber  V  krüzi,  P 
jedoch  crüci;   II.  9,  79  auch  F  crücL  —  Über  z  für  k  s.  unter  z. 

Dass  F  mancbmal  ^  für  A  in  VP  =  goth.-niederd.  k  setzt,  s. 
unter  g,  s.  515. 

n.  1.  Aucb  im  Inlaut  ist  die  gotb.-niederdeutscbe  Tenuis  in  VP 
unverscboben  erbalten,  aber  nicht  bei  allen  Wörteni  wie  im  Anlaut. 
Bei  einigen  ist  sie  in  die  Aspirata  ch  verscboben  worden,  und  zwar 
tbeils  neben  einem  nocb  fortbestebenden,  nnversebobenen  ky  tbeils  obne 
dass  daneben  k  belegt  ist. 

2.  Unversebobene  Tenuis  stebt  in  VP  a.  ansscbliesslich  bei : 

oArar,  akus,  bekin,  diko^  Sracar,  fakala,  gismeku,  irquiku^  locon,  nctkot- 
dag,  quekes,  sekildri^  theku,  uueku,  —  folke,  uuflkiiij  uuolkan,  —  drenku, 
drinkUf  drunkan-n,  dunkal,  frenkisg,  githanke,  hinktty  inklenku,  senku,  skenku, 
skrankoldn,  skrenkii,  stankon,  stinku,  thankes,  thankön,  thenku,  thunku,  unker, 
uuanka,  uuankon,  uuenku,  uuinkil,  ekord,  uuerke,  ttuerkon,  uuirkUy  zorkolon 
und  in  den  fremden  musica,  —  iäcob,  lekza,  lücas,  macedonia, 

bei  welcben,  so  weit  sie  belegt  sind,  mit  Ausnahme  von  bechin,  entcher, 
hinchu,  skrancholon^  uuelchen,  uuenchu,  die  nur  ch  belegen,  gleichwie 
bei  anderen  bei  0.  unbelegten  Wörtern,  auch  verwandte  Quellen  die 
Tenuis  ausweisen,  und  zwar  tbeils  ausschliesslich,  tbeils  neben  ch. 

b.  VP  lassen  auf  diese  Art  bei  demselben  Worte  k  und  ch  wech- 
seln bei:  arca,  irztikii,  lokön,  nakot,  reku,  scalke,  sekf'l,  nuakar. 

[arca  I.  3, 11  VP.  archa  IV.  7,  51  VP.  -  irzuken  IV.  «,  15  VP;  37,  12  V. 
irzucÄÄi  IV.  3G.  11  VP;  37,  12  P.  -  lokohlbW.  /oAro^a  V.  11,  35  VP.  gi- 
UM  III.  1,  32  VP;  IV.  37,  18  P.  güochot  V.  20.  76  VP.  -  reken  II.  9,  69  VP. 
rekit  II.  11, 67  VP.  irreken  UL  6, 24  P.  irrekenne  V.  14, 4  VP.  irreke  II.  4, 79  VP. 
irreklt  II.  14,  77  P.  rechen  V.  25,  60  VP.  rechxt  V.  14,  27  VP.  irredien  III.  6, 
24  V;  23,  44  VP.  irrechit  IL  14,  77  V.  —  nakote  IV.  2,  24  VP.  nakot  IL  22, 
21  VP.  nachot  V.  20,  75  VP.  nachotan  V.  21,  9  VP.  —  accdkes  III.  3,  23  VP;  IV. 
31, 22  VP;  31, 19  P.  scalka  II.  24, 21  VP ;  lU.  2, 26  VP ;  13, 54  VP ;  20, 142  VP; 
IV.  6,  7VP;  34,  lOVP;  V.  19,  53  VP;  IL  6,  51  VP;  V.  23,  28  VP.  scalkon  IL 
24,  42  VP;  IV.  5,  19  VP;  7,  72  VP.  scaUhes  IV.  31,  19  V.  —  sekil  IV.  15, 5  VP. 
sechil  m.  14, 91  VP.  —  uuakerin  IL  24, 35  V.  uuakar  IL  3, 40  VP ;  IV.  7, 62. 66. 67. 
78.83;   7,53  V.   t»MacÄarL19, 16VP;   IV.7,74VP;    7,53P.   titfacÄcrin  IL  21, 35  P. 
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Für  Inckun  TL.  4, 14  P  setzen  VF  luchun.  P  bietet  ausserdem 
erachar  1. 19, 16,  V  eracar.  Sonst  kennen  VP  nirgends  neben  k  ein 
ch,  das  bei  diesen  Wörtern  überhaupt  nur  dem  Schreiber  von  V 
zuzukommen,  und  nur  aus  Versehen  vom  Corrector  nicht  überall  in 
das  für  VP  als  Regel  geltende  k  corrigiert  zu  sein  seheint.  Wo  es 
ihm  auffiel ,  hat  er  die  Besserung  nicht  unterlassen.  So  U.  9, 69; 
IV.  37,  18  u,  s.  w. 

In  F  dagegen  ist  ch  sowohl  bei  diesen  wie  bei  den  Wörtern, 
welche  in  VP  nur  k  ausweisen,  als  Begel  zu  betrachten  and  k  be- 
gegnet hier  nur  vereinzelt. 

c.  Ausschliesslich  in  VP,  mit  denen  hier  auch  F  übereinstimmt, 
findet  sich  die  Aspirata  ch  fUr  goth.- niederdeutsches  k  bei: 

alaltchiy  anabrechdn,  bleichSn,  brichv,  btuichäri,  Imacho,  dracho,  dtiache, 
elichdrj  firsachu,  fluoichdn^  giduachity  gilechon^  güicho,  gimacha,  gimachaz, 
giuueichu,  intuuichu,  irsiachSn,  iruueichin,  lachan,  Uchamo^  Itehi,  liehen, 
Itchizin,  machon,  michil,  peche,  racJia,  rachdn,  rieht  y  richUf  richison^  ruacha^ 
mache  y  ruachu,  saeha,  sieches  ^  siuchi,  slichu,  speichela,  sprächa^  sprichu, 
starcho,  stichu,  strichu,  sutchu,  suachu,  uiiachin,  uvachor^  uuecha,  uueichen, 
uimchurty  uuiches,  uunachar,  zeichan.  Femer  in  den  Ableifnngssilben  -  ich,  Itch- 
und  in  den  fremden  nichodimusj  —  sichur,  sichurheii  und  tunicha^  bei  dem  F 
daneben  auch  c  zulässt.    tunica  IV.  29, 1. 14. 

Bei  diesen  kennen  auch  alle  anderen  ahd.  Qaellen  nur  die  Aspi- 
rata. Einige  derselben,  darunter  räumlich  und  zeitlich  nahe  stehende, 
wie  der  Weissenburger  Katechismus,  Tatian,  Isidor  setzen  aber  neben 
ch  [kh]  vereinzelt  auch  h. 

Auch  O's  Handschriften  kennen  dieses  h  flUr  ch.  Ausschliesslich 
in  allen  Handschriften  und  allen  Formen  findet  es  sich  bei  bouhm 
fvergl.  botihnita  Tat.  159,  1;  bauhnita  Frag.  69,  2;  aber  pauchinu 
Hymn.  8.  intpauchonno  Jun.  Gl.,  Gl.  im  Reich.  Cod.  99.  enbotichinm 
im  Reich.  Cod.  97.  inpauhhinit  Keron.  GL],  bei  rouhenti  I.  4,  20 
|vcrgl.  ronhennes  Tat.  2,  3;    rouhan  Emmer.  Cod.  E.  18  neben  rouhhit; 

8.  iititrouh]. 

V  setzt  ausserdem  ßrsuahun  IV.  24, 20  [vergl.  firsechif  IL  13, 13].  erdrthes 
I.  11,  8.  lahonon  I.  11,  35.  mihüaz  V.  19,  22  u.  ö.  ' rihi  S  5;  IV.  21.  17.  rihi- 
duam  L  83.  sedhero  II.  11,  23.  scähäres  IV.  22,  3.  skähäri  IV.  22,  13.  spichiri 
I.  28,  16.    zeihan  IL  7,  62  und  iagilihir  IL  8,  26. 

In  P  iindet  sich  irsuahenne  IL  4,  6.  mihü  V.  19,  22  u.  ö.  scdhdri  IV. 
22, 13.     scahero  I[.  11,  23.    spthiri  I.  18,  16. 

F  bietet  gitreiihe  II.  9,  64  [s.  oben  s.  521.  b  fg.],  gischrenhe  1. 27, 60.  irsuihist 
IL  9,  21.     mihilaz  V.  19,  22  u.  ö.     spihiri  I.  28, 16.    suahist  IIL  23,  32. 

Dass  umgekehrt  vereinzelt  filr  gewöhnliches  Ä  =  goth.- niederdeut- 
schem h  verschärftes  ch  gesetzt  ist,  s.  unter  A,  8.  527.  H.  2. 

k  steht  bei  den  unter  c.  angeftihrten  Wörtern  in  VP,  und  in  Über- 
einstimmung damit  in  F,  gleichwie  fast  ausschliesslich  auch  in  allen 
andern  Quellen,  nirgends.  Vergl.  GraflF,  Sp.  VI.  s.  326  spicdri  =  spi- 
carium;    leckon   Emmeram,    Cod.  E.  79.    leccodun  Tat.  107, 1.     ck,  in 
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das  bei  firsltchen  IV.  36, 10  das  ch  in  V  corrigiert  war ,  ist  wieder 
ausgekratzt. 

egtsltcun  1.23,42  in  P,  sowie  gilimphltcu  11.14,16  in  F  sind 
vielleieht  verschrieben.    Vergl.  jedoch  gahnuelikeru  Frag.  39,  13. 

3.  Tritt  zu  diesem  k  oder  ch  [h]  in  Folge  der  Flexion  «,  so  wird 
das  erstere  in  VP  theils  erhalten,  theils  in  g  erweicht,  fllr  das  letztere 
aber  mit  Ausnahme  von  gidtiachtes  IV.  29, 10  in  P  stets  h  gesetzt.  — 
Über  die  im  Gegensatz  hiezu  einmal  in  P  vorkommende  Verschärfung 
des  h  in  ch  s.  bei  h  s.  528.  4. 

k  steht  bei  biskrankta  II.  5,  28.  drankta  1. 10,  G.  firmnkta  II.  6, 28.  gi- 
nkankti  IV.  2, 11.  giscankt  V.  8,  55.  gismakta  II.  9,  26.  gitranktist  II.  14,  44. 
irquicta  111.14,6;  14,7;  IV.  2,  6.  irquicii  IV.  3, 15.  irquictös  111.1,21.  ir- 
uuaktin  IV.  5, 29.  sankta  III.  8, 29;  II.  3, 54  V.  skanktun  II.  8,41.  skanktin  II. 
8, 37.    thaktin  IV.  5, 29  V,  P  thagtin.   üfirscrikta  IV.  19,  43.   uwrikta  III.  8, 39. 

g  steht  bei  drangtun  IV.  33, 19  [vergl.  Notker,  Psalm  59,  5  trangtöst;  gi- 
dran(/(2a  Wiener  Cod.  1815].   githcujti  l\,2,2L   giuuangtis  WAS,  IS.  giuuangttn 

IV.  13, 51.  [Notker,  Psslm  52,  4  uuangton].  irdrangta  II.  3, 54.  iruuagta  IV.  2, 6. 
truttfl^ö«  III.  1,21.  truua^<un  111.14,60.  «criVyWn  IV.  26, 19.  thagta  LH,  40. 
<Äa^<un  IV.  4, 18. 29.  ^Äa^«n  IV.  5, 29  P.  unangta  U.  10,  Q -,  111.4,17;  V.  20,109. 
uuangti  III.  15,  51 ;  IV.  2, 11.  sangta,  das  II.  3,54  geschrieben  war,  ist  vom  Cor- 
rcctor  in  sankta  gebessert.    P  Obersah  die  Correctnr,  nnd  schrieb  sangta. 

h  steht  bei  giduahtes,  giuueihti,  ruaJUa,  suahta.    Vergl.   Grimm,  Gramm. 

V.  8. 197.  und  s.  oben  s.  56.  6. 

Auch  in  F  findet  sich  hier  in  Übereinstimmung  mit  VP  nur  hL 
Bei  k  weicht  aber  F  merklich  ab. 

Es  setzt  nämlich  g  nur  bei  dagttn  IV.  5,  29.  irdrangta  IL  3, 54.  vniuagta 
IV  2.  6.  iruuagtun  ÜI.  14,  60.  thagta  I.  11,  40.  trangtun  IV.  33,  19.  uuangti 
III.  15,  51. 

Zweimnl,  nämlich  bei  i/u^ac^i  IV.  2, 24 ,  gitranchtht  II.  li,  4i  steht  ch. 
Vergl.  pidachta  Ker.  BR,  7.  güranchtöst  Notker,  Psalm.  20,  4.  —  Sonst  überall 
c  [k].    s.  oben  s.  53.  5. 

Einmal  ist  übereinstimmend  in  den  Quellen  A  für  A:  eingetreten. 
umbithahta  11.11,51.  s.  uttahtun  Tat.  52,  4 ;  iruuahta  Gl.  Jun.  3. 
eruuahtos  Hym.  24.  dahia  Notker,  Psalm  34,  13.  Vergl.  thdhta,  thühta 
von  thenku,  thunku,  wirkn  und  uuorahta. 

Über  Erhärtung  des  g  vor  <  zu  A  s.  oben  s.  517. 4.  Über  ä  in  F 
für  j  in  VP  =  goth.- niederdeutschem  g  s.  oben  beim  g,  s.  516.  2. 

4.  Gemination  wird  bezeichnet  durch  AA,  ck,  gk,  geh. 
[HMiarÄcrffcfcc  II,  4, 79.    zaJUte  III.  10,33    -  rfencAcn  IV.  17,5.    gilockd  IV. 

37,18V.  tV^utcArilll  1,22VP.  trgiitciken 1. 23, 48 P.  trgtiicHnV.  19. 37 VP.  tV- 
quicket  V.  16,  39  F.  luckun  II.  4,  14  P.  —  irquigken  l.  23,  48  V.  quegkaz  II. 
1,  43  VP.  —  quegchaz  II.  1,  43  F). 

Sie  findet  sich  unverschoben  für  goth. -niederdeutsch  k  in  nidar- 
scrikke  II.  4,  79;  vergl.  erschrockeno  Diut.  II.  s.  343.  scrico  Münchner 
Cod.  280.  üfscrikande  Xanthener  Gl.;  sonst  ch  [A];  s.  auch  Tatian 
13,  11  hewiakrekeo.  Ebenso  neben  k  [F  ch  s.  oben  s.  522]  bei 
irquickit  IV.  19,  37  VP.     irquicki  lU.  1,  22  VP.    qvegkaz  II.  1^  43  VP, 
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irquicket  V.  16, 39  F.  irquigken  I.  23, 48  V.  [irqnicquit  IV.  19,  37  F  ist 
SchreibfehlerJ.  Ferner  neben  k,  ch  [s.  oben  s.  522]  bei  gilockd  IV. 
37, 18  V.  zukke  EI.  10,  33  VP.  —  IV.  36, 1 1  war  irzuchen  in  xrzuckH 
corrigiert,  die  Correctur  ist  aber  wieder  ausgekratzt.  Vergl.  irzuccü 
Diut.  IL  8. 332.  dencken  IV.  17, 5  F  ist  wahrscheinlich  statt  des  oft 
vorkommenden  denchen  verschrieben. 

Für  luchun  II.  4, 14  in  VF  setzt  P  luckun. 

TU.  1.  Selbst  im  Auslaut  endlich  ist  die  goth. -niederdeutsche 
Tennis  in  VP  theilweise  unverschoben  erhalten.  Sie  steht  a.  aus- 
schliesslich bei  allen,  bei  welchen  sie  sich  ausnahmslos  im  Inlaut 
findet,  [s.  s.  521.  2J.    So: 

dolkf  drank  [zu  drinkit],  folk  [zvl  folkon]^  gühank  [zu  githanke]^  quek 
[zu  quekes],  scnlk  [zu  scalkes],  shfank  [zu  skrenkit],  stank  [zu  atinku],  stank 
[zu  stankon]^  thank  [zu  thankes]^  uuank  [zu  uua7t/ca],  utierk  [zu  uuprkes]. 

Wenn  V  etliche  Male  g  statt  k  setzt,  nämlich  githang  II.  21,6. 
scalg  I.  25,  5.  (hang  III.  20,  50.  uuang  IV.  33,  29.  uuerg  11. 10,  43,  und 
ebenso  in  P  scalg  I.  25,  7.  githang  11.  21,  6;  V.  23, 149 ,  in  F  scdg 
1.25,7.  «crawjf  II.  5, 13  steht ,  so  sind  das  Eigenthümlichkeiten  des 
Schreibers  von  V,  welche  der  Corrector,  wo  die  Schreibweise  seiner 
Aufmerksamkeit  nicht  entgieng,  stets  in  das  der  Sprache  von  V  zu- 
kommende k  änderte.  So  ist  111.7,82;  17,  19;  V.  23, 113  githatig  in 
githanc  corrigiert.  Ebenso  V. 23,  149  uuang,  das  IV.  33, 29  stehen 
blieb,  in  uuank,  ebenso  1.25,7  scalg,  das  unmittelbar  vorher  I.  25,5 
übersehen  worde,  in  scalk.  Die  stehen  gebliebenen  g  sind  also  als 
Irrungen  des  Schreibers  aufzufassen  und  der  Sprache  von  V  ebenso 
fremd,  wie  jener  von  P  und  selbst  F,  in  welche  g  nur  dadurch  kam, 
dass  sie  der  Vorlage  V  mechanisch  folgten,  oder  selbst  die  Cor- 
rectur in  V  übersahen,  und  die  ursprüngliche  Form  schrieben ,  wie  I. 
25,  7.  Vergl.  scalg  Notker,  Psalm  77,  70.  stang  Notker,  Psalm  140,2 
u.  sonst,  s.  auch  Diut.  II.  s.  354. 

b.  Bei  jenen,  welche  inlautend  die  Aspirata  ausweisen,  ist  auch 
auslautend  die  Tennis  ausnahmslos  in  die  Aspirata  verschoben  worden, 
die  aber  hier,  wie  in  verwandten  Quellen  stets  zu  h  wird.     So: 

dsufh  [zu  suichu]j  huah  [zu  huache],  duah  [zu  duache]^  firbrah  [zu 
breche],  ßuah  [zn ßuachoji] ,  gimah  [zu  gimachä],  intuueih  [z\i  iniuuiche] ,  kelih, 
lih  [zu  licht],  rah  [zu  rechent],  ruah  [zu  ruache],  sleih  [zm  firsUchu],  sprah 
[zu  sprichu],  sueih  [zu  gisuichu],  umbiruah,  uuirouh  [zu  rouhenti  s.  oben 
8.  522.  c].    Ferner  ih,  mih,  ouh,  sih,  thih  und  -  lih. 

k  [c],  das  andere  Quellen  z.  B.  61.  Jun.  glmnk,  Augsb.  Cod. 
uuirouk  bei  diesen,  wie  bei  anderen  Wörtern  ftir  die  alte  Tennis  neben 
A  ausweisen ,  findet  sich  abgesehen  von  dem  einzigen  stark  II.  7,  38; 
m.  10,43  [vergl.  starc  Ker.  GL;  St.  Galler  Cod.  913]  in  VP  ebenso 
wenig,  wie  ch,  das  in  anderen  sonst  verwandten  Quellen  z.  B.  St.  Galler 
Cod.  292  gleichfalls  für  und  neben  h  begegnet.    Denn  ftracA  IV.  4, 33. 
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jpracÄ  1.5, 13;  n.4,22;  7,46;  HI.  17,5  VP;  n.7,54P;  IV.  13,  21  P; 
IL  4, 39  P  ist  durch  Anlehnung  des  Pronomens  er  entstanden,  wodurch  ä 
in  den  Inlaut  trat.    Ebendadurch  ist  auch  girech  IL  5,  6  in  F  entstanden. 

F  aber  setzt  im  Gegensatze  zu  VP  ch  und  zwar  ausschliesslich 
bei  huach,  firhrach^  gimach  [Subst.],  kelich,  Itch,  rach^  uutrouch ,  und 
mit  Ausnahme  von  hmh  IV.  25,  10.  gimah  I.  8,  2;  9,  32  auch  bei 
tuachy  gimach  fadj.].  Die  im  Reime  gebundenen  ntahifluah  FV.  24, 30, 
sowie  ämih  IV.  12,  10.  initiueih  lU.  9,  18.20.  sleih  IL  4, 5.  glsleih 
11.5,26.  bistteih  11.8,2;  5,5.26.  umbv*uah  V.  25, 34  weisen  gleich- 
falls h  aus.  111.1,29  steht  rih  gegenüber  racAin.5, 8;  IV.  6, 21. 
Ebenso  sprach,  sprich  von  111.5  an.  Bis  dahin  spraJi,  sprih  s.  oben 
8.  23.  f.  und  rergl.  girech  s.  439.  3.  Ebenso  steht  theilweise  sich  1. 1, 2. 7; 
15,6;  18,21u.  ö.  dicA  L  1,23.43;  IIL10,22;  IV.  5, 35;  7,30;  13, 
17;  18, 30  u.  ö.,  manchmal  ich  V.  15, 42;  sowie  fast  ausschliesslich  -lieh. 

Ja  sogar  bei  denen,  welche  in  VP  k  ausweisen,  setzt  F  in  der  Regel 
eh.  So  mit  Ausnahme  von  11.  5, 13;  IV.  1^49  stets  unatich,  mit  Aus- 
nahme von  L  4,  62:  5,11;  7,10;  27,52;  IL  18,17;  20,3;  in.6,6; 
14,41;  17,2;  20,12;  22,17;  22,39;  26,20;  31,9;  IV.  2,  31/ 
5,60;  22,59.61;  V.  12,5;  20,26  stets  tiwercA,  mit  Ausnahme  von 
in.  3, 27  stets  danch,  mit  Ausnahme  von  1. 16, 9  stets  gidanch.  Nur 
eh  belegt  stanch  V.  23,  277. 

Ausschliesslich  k  findet  sich  nur  bei  dolk,  folk.  Einem  gewöhn- 
lichen Scale  gegenüber  steht  scalch  nur  IV.  11, 22.  drank  11.9,25; 
8,  52  gegenüber  findet  sich  dranch  11.  8, 39;    14,  32. 

Vereinzelt  findet  sich  in  F  auch  A.  So  uuerh  IL  9, 56.  vergl. 
sealh  Frag.  3, 28.    queh  Frag.  39, 18.    umrh  Denkm.  77,  17  u.  ö. 

Über  k  und  ch  für  goth.-niederd.  g  s.  oben  bei  g,  s.  518.  2.  3. 

Anders  beurtheilt  sich  A  in  iuih  und  unsih,  wofür  F  gleichfalls 
unsieh  L  18, 1;    IV.  1,  6;    2,4;    36, 10  u.  ö.  bietet. 

CH. 

I.  1 .  Echte  Guttnralaspirata  für  goth.-niederdeutsche  Tennis  findet 
sich  im  Anlaut  abgesehen  von  einzelnen,  zum  Theil  durch  äussere 
Ursachen  hervorgerufenen,  zum  Theil  verschriebenen  Belegen  in  VP, 
eigentlich  nur  in  F.  In  VP  ist  goth.- niederdeutsches  k  un verschoben 
erhalten,    s.  s.  519.  I.  1. 

Bezeichnet  wird  sie  in  allen  Handschriften,  wie  bereits  angeführt 

wurde,  in  der  Regel  durch  eh.    Vereinzelt  durch: 

kh.  So  khSrt  L  21,  13  F.  khind  L9,  lOF.  khreftin  m.21,18F.  —  W- 
sutkhit  V.  23,  156  VP.  bisutkhe  V.  23, 260  VP.  bisuikhSt  II.  22,  38  F.  gisutkhä 
V.  23, 156  V.    trinkhist  II.  9, 68  F.    vergl.  sprikhit  ül   Kcr.  ii.  ö. 

AA.  So  kriahhisgon  III.  4.  4.  nihhein  II.  12.  7  V.  thilüitin  IV.  4.  24  P. 
mAAcm  IL  22,31  F;    V.17,35F;    ll.ll,31F;    1V.Ü,11.25F;    n,4.8F;    V.  6, 
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23  F;  17, 35  F.  niKheinaz  Y.  12,39  F.  Vergl.  c^eMetfi  Emmeram.  Cod.  33.  noh 
heina  Tat  123,  7  n.  a. 

hch.  So  ^tVwoÄcÄaz  V.  12, 16  VP.  sprihchu  III.18,45P.  mahchdtalV. 
35,  3  F ;  vergl.  Par.,  Ker.  Gl.  kiaehanUthcho  u.  sonst 

In  F  findet  sich  auch  die  Bezeichnung  hkk.    So  zuhkke  III.  10,  33. 

hc.  So  egislihc  IV.  13, 17.  nohc  II.  3. 10.  reJicto  IV.  7,  78.  stdihe  m. 
10,  4.  vergl.  Tegerns.  Cod.  S.40;   Wiener  Cod.  1815,  2994;  Reichenaner  Cod.  111. 

chh.  So  nichhein  V.  12,  22.  dichheinaz  V.  23,  268;  vergl.  deMiitut 
Frag.  29,  4. 

che.    So  dache  1. 6, 25. 

eheJi.  So  gimachchaz  IV.  4, 42,  bei  dem  indess  vielleicht  wie  möglicher 
Weise  auch  schon  bei  einigen  der  vorstehenden  Schreibfehler  anzunehmen  ist 
Zu  beachten  ist  indess,  dass  auch  andere  Quellen  die  Hymnen,  SehletstSdter  Glossen 
chch  ausweisen. 

Für  zeruMm  IV.  33,  34  in  VP  setzt  F  cherubim. 

n.  1.  Inlautend  aber  steht  die  Aspirata  häufig  auch  in  VP  echt, 
worüber  bereits  oben  s.  Ö22.  c.  gehandelt  ist 

Auch  in  fremden  Wörtern  entspricht  sie  hier  der  Tennis.  So 
kriahhisgon  III.  4, 4.    kriachi  I.  1,  60,  wofür  P  kriaJii  bietet. 

In  F  steht  ch  zweimal  [^rdcÄo»  V.  17,  31.  wtiercAin  IV.  31, 15] 
für  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  Media. 

Dass  in  PDP  vereinzelt  für  ä  in  V  =  goth.-niederd.  k  verschärft 
ch  gesetzt  ist,  s.  unter  h.  Über  ch  in  VPF  für  gewöhnliches  ä  = 
gothischem  %t;,    s.  unter  h. 

III.  Über  auslautende  Aspirata  s.  oben  s.  525. 

In  fremden  Wörtern  steht  sie  in  enochy  lamech. 

Über  cA  in  F  für  j  in  VP  =  goth.-niederd.  g,  s.  oben  s.  518.  3. 

Über  c7i  in  F  für  gewöhnliches  h  =  goth.  hv,  s.  s.  529.  m.  2. 

Über  ch  in  F  für  j  in  VP  =  goth.-niederdeutschem  h,  s.  s.  518. 5. 

H. 

I.  1.  Anlautendes  h  steht  in  VP,  und  in  Übereinstimmung  da- 
mit auch  in  F  a.  unverschoben  für  die  gothisch- niederdeutsche  Guttural- 
aspirata.    So  in: 

armherziy  bihellu,  firhilu,  gihaUnissa,  giheiz,  gihehu,  gihSrSn^  gihertv, 
gihogtUK  gihugt,  gihuofon,  habSn,  hnft,  liaßin,  hähu^  hälingun,  halb,  hcdba, 
hald,  hals,  haltu,  hangen,  hano,  halt,  halz,  hamm,  hant,  hantalon,  här,  Jiarin, 
hami,  harpha,  harta,  hazzin ,  hebig,  hebigi ,  heffu ,  heftu,  heidin,  heil,  fieili, 
heilant,  heildri,  heilida,  heilig,  heiz,  heilu,  heimingi ,  heit,  heizu,  heimort, 
heistigo,  heim,  helphant,  helfu,  hella,  hengu,  hera,  herd,  heri,  Mri,  herltcho, 
hermida,  heröt,  hirost,  hirro,  herfa,  herti,  herza,  hiar^  hiafo,  htha,  hilu, 
himilisg,  himil,  hina,  hinku,  hintarort,  hirti,  hiutu,  hiuuilan,  hizza,  hof, 
hogin,  höh,  hohi,  hohu,  hol,  hold,  Jwldo,  holen,  höna,  honida,  hunlth,  hono, 
honu,  hörn,  lioro,  h&rsam,  horsglth,  horu,  houbit,  houf,  houuu,  huah,  huan, 
huar,  huarra,  huareri,  huasto,  hnattu,  hugu,  huggu,  huldu,  hvoron,  huarilin, 
huldt,  hungar,  hunt  [canis],  hunt  [centura],   hungorog ,  hursgu,  hursgida,  hüs. 
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hat,  hutta,  irhartSn,  8Ciddheiz,  urheiz^  —  hartmuai  und  den  fremden  hSltas, 
herod,  heremias,  hierusalim,  kiironimus. 

Auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  echtes^. 

Wenn  F  111.20, 173  cherastm  setzt,  statt  heramn  in  VP,  so  ist, 
falls  die  Leseart  richtig  [s.  oben  s.  134],  ftir  h  ein  ch  eingetreten, 
welches  namentlich  auch  flUr  Beurtheilung  der  Aussprache  des  h  wichtig 
ist.    Vergl.  K.  Weinhold,  baierische  Grammatik.  §.  180. 

2.  Im  Gegensatz  zu  dieser  eine  schärfere  Aussprache  bezeugenden 
Schreibweise  wird  das  h  auch  bei  0.,  wie  anderwärts,  manchmal  wegge- 
lassen.    So  findet  sich: 

elfa  I.  28,  5  V ,  PF  hdfa ,  erza  I.  22, 41  P,  VP  herza.  iniarquämun  L 
12,  6  F.  Ebenso  könnte  aufgefasst  werden  giherHi  IV.  4,  25  VF,  P  giiretu  ÄÄ-- 
Ucho  1. 19, 8  VP,  F  irlicho.  Wahncheinlich  ist  aber  hier  Wechsel  zwischen  gihSrin 
und  gieren^  herlih  und  erlth  anznnebmen.  —  rediafto  II.  9, 92P  scheint  verschrieben. 

Über  Abfall  des  h  vor  Z,  n,  r,  w  s.  diese. 

Alle  Handschriften,  namentlich  aber  F,  kennen  b.  anlautendes  h 
auch  als  Hauchlaut,  als  welcher  es  mitunter  vocalischem  Anlaut  vor- 
geschoben wird. 

So  in  F  adalherbon  IV.  6, 8.  hegidtchen  IL  24, 26.  heUe  V.  23, 52.  hemizen 
V. 23, 109.  7iemizigeniy.2,U.  her  1.5,61;  114,107;  15,24;  m.9,18.  herdaU. 
1,3.  Äerdu  IlL  8. 18;  12,43.  herdun  TL  1,35.  Ä^erun  V.  23, 143.  Af^n  1. 22, 29. 
hunsich  1. 18, 2.    hüfan  III.  7, 31  und  habrahäme  III.  18, 33. 

V.  4, 10  setzt  V  htUun,  PF  tUun.  Ober  Aer  U.  7, 34  s.  auch  im  Glossar. 
Vergl.  Sam.  26.  27. 

n.  1.  Auch  inlautend  steht  h  anverschoben,  und  zwar  aus- 
nahmslos in  den  Handschriften  bei: 

ahaho,  abahon,  hifilvhu,  hvMl,  faha,  fdhu,  fihemo,  fihu,  flivhu,  gdhu, 
gähi,  gidühu,  gifehan,  gihu,  giscuahi,  giuuahinu,  hähu,  herizoho,  hdhir,  hohu, 
irsmähen,  nuthala,  m€ihalu,  aehs^  aciuhu,  elahu,  emdhSr,  emdht,  nchur,  ihthu^ 
uuähi,  uuaJisu^  nuahsmo,  uuehsal,  utdhes,  uutht,  uuthu,  zehen,  zihu,  ziuhu,  — 
ahrahäm,  xohannes, 

bei  welchen  auch  alle  anderen  gleichzeitigen  Quellen  nur  h  kennen, 
ausgenommen  vachs  Wiener  Cod.  460.  scuochin  Emmer.  G.  73.  malcuJia 
St.  Galler  Cod.  299.  uuechsll  in  den  Glossen  bei  Aretin,  Beiträge  VE, 
s.  244.    dihlian  Tegernseer  Cod.  10. 

2.  Dieses  verschärfte  ch  (Vir  h  kennt  unter  den  Handschriften  O's 
D,  das  ni.  14,  96  giscuacJu,  1. 15,  47  ziachan  setzt;  P,  das  I.  20,  9  za- 
charin  [vergl.  goth.  tagr ,  und  die  umgekehrte  Berührung  zwischen 
goth.  h  und  ahd.  g  s.  517.  5.]  bietet,  und  F,  wo  sich  HI.  16, 20  gigächen 
findet.  —  Dass  mitunter  umgekehrt  A  ftir  cA  gesetzt  ist,  s.  oben  s.  522.  c. 

3.  Femer  steht  unverschobenes  h  ausnahmslos  in  den  Hand- 
schriften in  der  Verbindung  ht  bei: 

ahta,  ahto,  ahi&n,  dhtu,  berahi^  hrähta,  dohii,  dohter,  drahta,  draktu^ 
druhttn,  Sht  fehta,  fihiu,  ßiMu,  fliuhu.  fluhi.fluhtig.ßuhtu.ßtrahta.farahtal, 
forahtu,  frSht,  gilihtu,  ginuhit,  girihii,  gisM ,  giMhtaz,  githähtt,  giuuaht^ 
giuuihUr,  knehi,  Hhti,  lihtida^  lioht^  litihiu^  wuM,  mahüg,  tuM,  rehUi^  rihitf 
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HhtUf  slahta,  slehtaz,  slthti,  slthtu,  stM,  thähia,  thühta,  thuruhnahtin,  uitahta, 
uuahtSn,  uuegerihtt,  uuiht,  uuorahta,  zuahta,  zuM^  zuhtdri  —  uuerinhrahi. 

Auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  h 
abgesehen  von  sieht,  das  vereinzelt  daneben  auch  die  Tennis  [decitra 
Hymn.  5;  sieder  Hymn.  15]  und  ch  [slechter  Diut.  U.  s.  328]  ausweist^ 
welches  sich  auch  bei  knecht  Mons.  61.,  mächtiger  Hymn.  2  findet 

4.  Dieses  verschärfte  cht  flir  gewöhnliches  ht  bietet  auch  F,  und 

einmal  P. 

So  in  F  biddchta  TV.  2,  la  bibrächtun  IV.  1, 22.  dScMun  IV.  1, 22 ;  8, 27. 
girichttlVAybS.  recÄ^o  III.  23, 57 ;  IV.  7,78.  wnrccÄto  III.  16,  45.  «AracÄtolV. 
31, 17.    thächttn  IV.  18, 3.    utwracMi  III.  20, 156.    P  bietet  8  7  tauuicht. 

5.  F  bietet  etliche  Male  statt  ht  umgestellt  th. 

So  bräth  V.  25,  20.  firuuarath  lll.  17, 13.  hinath  IV.  12, 11.  tauuäh  V. 
19,49;  20,34;  20, 35^  23,253.263.  kneth  UL6,27;  7,37.  Itoth  U.  1,  45;  2, 
7.  11;  17, 11.  21;  UI.  17.  67;  20,  21.  72;  21, 10;  IV.  33,  2. 11.  math  [potestas] 
III.  7, 19.  math  [potes]  II.  9,  90;  V.  23, 133.  niauuith  V.  19,  57.  reih  L4,8;  V. 
23, 126.  rith  IIL  5, 5.  ummath  III.  4, 25.  uuith  III.  4, 40;  7, 72  u.  ö.  vergl.  Wein- 
hold, Alam.  Gramm.  §.  173. 

Ebenso  setzt  V 1. 18, 9  lioth,  —  giuuithte  V.  20, 67.  liothto  V.  22, 5.  nahihes 
rV.  9, 2  in  F,  sowie  slthtti  1. 1, 36  V  [vergl  rehäunga  Gl.  Jan.  A.,  slahtta  Gl.  Jon.  B. 
0.  sonst.]  sind  überladene  Schreibweise,   s.  IttJUo  Rhab.  Gl. 

Dass  in  mäht,  mahia  [s.  oben  s.  109.  IT.],  dohta,  brähta  g  vor  tinh 
tibergeht,  s.s.  113.  V.  Dass  sich  ef^fiin  neben  [eih]  findet,  s.  oben  s.  111.  IV. 
Die  gleiche  Veränderung  erleidet  k  vor  t  in  thdhta,  thühta,  uuorahta. 

Dass  ch  vor  t  in  ä  tibergeht,  s.  oben  s.  523.  3.  Über  den  Über- 
gang des  h  in  g,  s.  dieses  s.  518.  5.  Über  ht  durch  Anftlgong  eines 
unechten  t  in  thuruht,  -zught  s.  unter  t,  s.  499.  b. 

6.  In  den  fremden  dihta  [dihtta  I.  1,  18V],  dihton  entspricht  h 
der  Tenuis,  die  sonst  auch  im  Ahd.  steht. 

7.  In  sihu,  Uhu,  nähi,  nähu  entspricht  A  goth.  Av,  und  wechselt 
daher  bei  den  beiden  ersteren  mit  w  [s.  d.J:  Uhit  IV.  9, 10.  leh  II. 
15,  12;  IV.  9,  12.  Ith  III.  1,29.  Uhanti  I.  10,  18.  Ituuun  IV.  16,  13 
[ferlivutien  Notk.  108,  11;  farliuuaner  Jun.  Gl.],  sihu  111.20,148 
u.  8.  w.  —  ungismuanlicho  IT.  12,  44  [vergl.  giseuuen  Notk.  67,  25  u.  ö.]. 

S  47  ist  VP  bei  firltche  [P  ßrliache  s.  s.  468.  5]  auch  für  dieses  h 
cA  gesetzt.  fivKche,  das  ursprünglich  auch  S  37  V;  III.  21, 1  V;  I. 
2,  28  P  gesetzt  war,  ist  in  firlthe  corrigiert.  S  37  hat  P  die  Correctur 
in  V  übersehen,  und  firltche  gesetzt.  Ebenso  setzt  F  1. 10, 18  ItcJienti] 
vergl.  lechnes  Tegerns.  Cod.  X.  25. 

8.  Manchmal  steht  h  ttir  w  [s.  d.].  So  in  allen  Handschriften 
irknähent  III.  20,  145;  IV.  15,  32;  16,  25.  krähe  IV.  13,  35.  —  In  P 
findet  sich  Mhun  IL  8, 9,  VF  htun.  —  F  setzt  ausserdem  firuudhent 
V.  19,  28.  firuuähe  I.  28,  6,  die  ursprünglich  auch  in  V  gesetzt  waren. 
Der  Corrector  hat  aber  A  ausgekratzt.  Vergl.  unähenti  Gl.  Ker. 
utidhent  Notker,  Psalm.  147,  7. 
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8.  Ausgeworfen  ist  inlautendes  h  [s.  denselben  Vorgang  beim 
anlautenden]  namentlich  in  F  a.  zwischen  Vocalen  bei  bithtan  1, 1, 21 F^ 
VP  hithihan.  [vergl.  UdXen  Notk,  Boeth.].  aiih  in.20, 116  F,  V  Bihuh 
[vergl.  tieo  Notk.  Ps.  70,  7;  Bendi  Ker.  Gl.],  spiota  IV.  11,2  F,  VP 
ipioMta  [vergl.  Bpaida  Par.  61.,  Isidor  2,  2],  und  deeinan  IV.  b,  46  F, 
VP  theheinan.  P  setzt  $ivh  m.  20,  116.  —  theinan  in.  15,  29  F  für 
iheheinan  in  VP  scheint  Terschrieben.  b.  vor  t  bei:  giflatU.  U,  9  P,  VF 
gifldht  [vergl.  undit  Tegems.  Cod.  10].  fortent  1. 1,  84F,  YP  forakUn. 
knet  ni.  6, 27  P,  das  auch  V  ausweist  [vergl.  Emmeram.  Cod.  21  chnet]. 
—  Ebenso  beurtheilt  sich  das  V.  25^  87  in  sämmtlichen  Handschriften 
stehende  hißu ;  s.  hißvhu  IV.  33, 24,  und  vergl.  oben  beim  a  und  u. 

9.  Eingeschoben  ist  %  in  F  bei  uuihü  =  uvit  IV.  11^  7  F.  Femer 
in  P  bei  dHOu  I.  7,  27.  rdht  H.  6,  47,  sowie  bei  finfzught  V.  13, 
19  F.  s.  oben  s.  499.  b.  Das  A,  welches  im  Part  Praet  von  irmüu 
in  V  eingeschoben  war  [irmudhit  TL.  14,  3],  ist  vom  Corrector  wieder 
ausgekratzt 

ni.  1.  Auch  auslautend  ist  goth.-niederdeutsches  A  in  VP  stets 
unverschoben  erhalten.    So: 

abuh^  Ufalah^  ferah,  floh,  gijnah,  h6h,  iah,  ioh,  nih-ein,  noh,  seuah- 
rttamo,  thih,  thih-ein,  ihoh,  thunth,  uuth,  zdh. 

In  F  aber  ist  in  den  meisten  Fällen  eh  gesetzt 

Soa6ucÄm.5,17;  15,43;  17,8.30;  IV.  15, 3a  W/iOacÄ  IV.  15, 62;  32,8. 
rf^cÄ  lU.  26, 32.  dtcÄetnV.23,259;  IV.  4, 24.  dtcÄÄtm^r  IV.37,46;  V.  23, 92  0.0. 
dodkiy.1,22;  6,25;  7,49  u.0.  dunidk  III.  8, 4  a.  0.  /eracÄ  IV.  5, 50.  flach  UL 
8,3.6.  nid^Vi^IlI.21,17.  nihheinazV.  12,  BQ.  nihhein  U.  22,  Sl;  IV.  6, 11. 25; 
U,  4. 8;    V.  6, 23;    12, 22. 39;    17,  35.    noch  HL  5, 14  n.  ö. 

h  steht  in  F  nur  bei: 

anaihih  1.1Q,25.  ^ü^Ä  lU. 8, 21.  /eroA  1. 15,  45 ;  20,19;  V.  11,42.  /ttJi 
1. 18, 42 ;  19, 4.  gizöh  IV.  15, 60.  hdhhU-,  L  27, 57 ;  V.  20, 14.  intfl^  1. 21, 14; 
V.  14, 23.  inzdh  Hl.  25,  39.  irzöh  L  21, 24.  miti/töh  1. 8,  7.  seuahrumon  L  27,  58. 
<Ä^ÄI.16,24;  21,16;  22,61.  liufÄ  L6,5;  7,9;  II.  21, 2a  töh  1.8,7;  11.11,1; 
V.  12,98;  13,30;  20,17  sowie  öfter  bei  noh  and  namentlich  bei  doh,  duruh, 
dehein,  nihein, 

VP  kennen  ch  nur  bei  nihhein  H.  12,  7  V.    ihihhein  IV.  4,  24  P.  — 

Ebenso  lamech  H  41  V. 

2.  In  lehj  näh,  sahj  sih  entspricht  h  goth.  hv,  s.  s.  528.  7.  F  setzt 
auch  hier  cA.  Z6cAIV.9,12.  #acAIV.18,6;  19,13u.ö.  ticA IV. 37, 13  u. ö. 

3.  Dass  F  einige  Ifale  h  für  g  setzt  [hebih  I.  22,  28.  chümih 
m.  23,  5.  magHh  V.  9,  25.  mahtih  I.  7, 9.  unlastarbdrih  HI.  17,  68. 
mah  TV.  24, 12]  s.  unter  g,  s.  518.  4. 

4.  Abgeworfen  ist  auslautendes  h  bei  gi$a  HI.  20, 60  P.  flrli  U. 
24, 28  F.    zd  TV.  12, 10  F. 

5.  Angehängt  ist  %,   ohne  dass  es  etymologische  Bedeutung  be- 

sässe,  in  untarthioh  1. 22, 57  P  und  thiohmuaii  1. 3, 41 P.    Vergl.  in  den 

von  Sehmelier  bekannt  gemachten  Psalmen  deokmuaü.  Germ.  11.  s.  102. 
otiHd  u.  34 
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Über  auslautendes  %  ans  cA  Air  goth.^iederd.  k,  8.  oben  s.  524.  b. 
beim  ky  w6  auch  über  %  in  F  fbr  gewöhnliches  k^  ch  nachzusehen  ist 

Über  g  für  goth.- niederdeutsches  h,  s.  oben  s.  518.  5. 

Über  Ä  =  cA  in  F  flir  jf  in  VP  =  goth.-niederd.  g,  s.  oben  s.  518. 4. 

Über  Ä  =  cA  in  F  für  ^  in  VP  =  goth.-niederd.  A,  s.  oben  s.  519. 

Nach  dem  Angeftihrten  steht  in  VP  anlautende  Media  g  =  goth. 
niederd.  g.  —  Inlautende  Media  1.  =  goth.-niederd.  jr;  2.  =  goth.- 
niederd.  A,  s.  s.  517. 5;  3.  erweicht  aus  k  =  goth.-niederd.  k.  —  Aus- 
lautende Media  1.  =  goth.-niederd.^;  2.=goth.-niederd. A,  s. 8. 518.5. 

Anlautende  Tennis  A;  =  goth. -niederd.  k.  —  Inlautende 
Tennis  =  goth.-niederd.Ä;.  — Auslautende  Tennis  =goth.-niederd.i. 

Inlautendes  ch  1.  =  goth. -niederd.  k;  2.  fbr  gewöhnl.  A==goth.- 
niederd.  A  inPD.  —  Auslautendes  ch  fbr  gewöhnl.  A = goth.-niederd.  A. 

Anlautendes  A  =  goth.-niederd.  A.  —  Inlautendes  A  1.  =  goth.- 
niederd.  A;  2.  für  gewöhnliches  cA  =  goth.-niederd.  k.  —  Auslauten- 
des A  1.  =  goth.-niederd.  i;  2.  =  goth.-niederd.  A. 

Ebenso  in  F,  nur  dass  hier  noch  anlautende  Media  für  ge- 
wöhnliches k  =  goth.-niederd.  k. 

Anlautende  Tennis  für  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  g.  — 
Inlautende  Tennis  für  gewöhnliches  g  ==  goth.-niederd.  g.  —  Aus- 
lautende Tenuis  für  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  g. 

Anlautendes  ch  für  gewöhnl.Ä;  =  goth.-niederd.  i.  —  Inlauten- 
des cA  für  gewöhnl.  jf  =  goth.-niederd.  jf.  —  Auslautendes  ch  1.  für 
gewöhnl.  g  =  goth.-niederd.  g]  2.  =  goth.-niederd.  A;  3.  für  gewöhnl.  g 
=  goth.-niederd.  h. 

Auslautendes  A  1.  für  gewöhnliches  ch  =  goth.-niederd.  g\ 
2.  für  gewöhnliches  ch  [g]  =  goth.-niederd.  A. 
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QU. 


Dieser  Laut  [F 1. 1, 57  quuad\  findet  sieh  dem  gothischen  q  ent- 
sprechend anlautend  bei: 

biquämiyfirquistUj  quek,  queUtt,  quena^  quettu,  quidu,  quimu,  quist,  quitilon. 

Einmal  in  F^  wahrscheinlich  verschrieben^  auch  inlautend  irquic- 
quit  IV.  19, 37.    quimu  gegenüber  steht  kunft,  künftig. 

1.  1.  Dieser  Laut  steht  bei  0.  durchweg  wie  im  Goth.  -  Nieder- 
deutscheO;  also  unverschoben. 

2.  Bezeichnet  wird  er  stets  durch  dasselbe  Zeichen,  durch  wel- 
ches der  Vocal  i  ausgedrückt  wird. 

3.  Anlautend  findet  er  sich  übereinstimmend  in  den  Quellen  bei: 

j<^>  j<*9(^n,  jah^  jämar,  jämarag,  jdmarlih.  jär,  joh,  ju.jugund.juqund- 
lih^  jung,  jungt,  jungiro,  sowie  in  den  fremden  jäcoh^  Johannes,  Jordan^  josSph, 
jadas,  judeo,  judisg. 

Die  consonantische  Natur  wird  durch  die  Accente  erwiesen,  durch 
welche  auch  ja,  j6,  jü  von  den  Diphthongen  ia,  io,  iu  unterschieden 
werden,  s.  oben  s.  470.  g.  Wenn  mitunter  in  einigen  dieser  Wörter  j 
accentuiert  wird,  so  ist  ebenso  Irrung  des  Schreibers,  welche  dem 
Corrector  entgangen  ist,  anzunehmen,  wie  wenn  umgekehrt  mitunter 
bei  dem  Diphthonge  ia,  io,  tu  der  Accent  auf  dem  a,  o,  u  steht  [s. 
oben],  und  an  vocalische  Aussprache  nicht  zu  denken.     So  bei: 

{a  IV.  22,  9  V;  30,  25  VP;  30,  31  V,  P  jd;  id  V.  4.  48  V.  iah  HI.  14, 
42  P,  V  jäh.  iähi  V.  15,  25  VP.  iämar  V.  G,  40  P;  V.  23,  169  VP;  IV.  26,  8  V, 
P  jä7nar;  L  18,  32  V,  P  {dmar.  iämaragaz  V.  23,  33  VP.  iämarlichan  V. 
9,  6  VP.  {ätnarlichaz  V.  23,  101  VP.  tätnarlicho  III.  24.  8  V.  idre  U.  4,  32  D. 
{oh  V. 9, 50  VP;  1. 11,  7  V;  11,  9  V.  iosSph  I.  21,  3  V.  {ösepe  H  83.  iu  III.  12, 
15. 19  P.  tudeo  V.  6, 40  V.  iudeon  V.  6, 17  VP.  {udeOno  III.  24, 1  D.  üigund- 
lichun  V.  23,  142  P. 

Dass  mitunter  g  fllr  j  eintritt,  s.  dort  s.  515.  4.  In  ämarltchaz  V. 
23, 101  F  ist  j  abgeworfen. 

II.  1.  Inlautend  findet  sich  y  iu  dem  fremden  marja,  welches 
indess  manchmal  auch  iu  der  lateinisch  kirchlichen  Form  als  dreisilbig 
gebraucht  ist.    marta  IL  8,  12;    V.  5,  1  VP.    manun  V.  7,  1  VP. 

2.  In  deutsehen  Wörtern  scheint  nirgends  j  angenommen  werden 
zu  dürfen.  Überall,  wo  es  angenommen  wenlen  könnte,  seheint  der 
Vocal  erhalten  zu  sein.  So  bei  den  substantivischen  und  adjeeti\isehen 
Stummen  auf  m  [s.  Arne« rV.  12,59.    AerielV.  17,7;   21,  24.    hrimiaX. 

I,  15.  redia  III.  17,GVP.  rec/iVmL89;  V.25,33;  III.  20,  144  P.  —  rndnio 

II.  1, 13  F.  —  redie  I.  1,  75,  vergl.  s.  154.  177.  222.  281],   so  auch  bei 
den  Verbis  der  1.  schwachen  Conjugation. 

34» 
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[8.  8.  8, 1 ;  46. 1  suerien  IV.  18, 29.  firmerit  IL  19, 7.  nerw  II.  22, 26. 
IV.  14,18.  ncrien  III.  7,  90;  IV.  17, 13.  ^tficrie  L  5, 54;  IV.  7,  ÖO.  ^mm^  R 
12, 10 ;  V.  19. 14. 44. 66.  ginerim  IV.  28, 29.  tmerie  IL  19,  7;  22,  26;  Ul.  4, 46; 
IV.  17,  7.  tiuenenL  1,103;  IV.  13, 54 VP;  IV.  14, 18;  17,13.  flriiiueri^IL12, 10. 
iruuerien  IV.  13,  54  P.  biuuerie  IV.  21, 24 ;  IV.  7, 60.  biuueriin  V.  19, 14. 44. 66. 
ftitittcrten  lU.  7, 90.  ^wne  III.  4, 46.  dcri^L  1,103.  denen  IV.  13, 54.  ferienH 
V.13,27;   25,4.] 

Unmöglich  wäre  es  indess  nicht^  dass  0.  alle  diese  Wörter  zwei-, 
beziehungsweise  dreisilbig  gesprochen  hat,  was  bei  dem  Schreiber  von 
F  ziemlich  sicher  der  Fall  war.  Dafür  spricht  nämlich  die  Wahr- 
nehmung, dass  dieser  etliche  Male  g  für  %  setzte,  tergen  IV.  13,54. 
fergente  V.  13,  27.    Vergl.  uerigun  Mons.,  Salz.  61. 

in.  Auslautendes  j  findet  sich  nir^nds. 

X. 

Dieses  Zeichen  findet  sich  in  den  firemden  Wörtern  sexta  U.  14, 9. 
seoctu  IV.  33,  9.  sextäri  U.  8,  31,  —  (dexandrea  I.  1,  88  einem  lat  x 
entsprechend.  Vergl.  Tatian  109,  1  sextvn  neben  87,  1  aehsta.  Über 
das  falschlich  für  ag  gesetzte  x  in  giuuunxti  IL  2,  37  VFD,  P  giuuunocsH 
8.  unter  a,  s.  507.  2. 
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